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4. Bekleidungs- und Reinigungs-Gewerbe. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Einleitung. 


Man kann die Entwickelung der Bekleidungsinduſtrie 
in Sachſen nicht objektiv betrachten und beurtheilen, ohne zugleich 
der gewaltigen Bedeutung Berlins in Bezug auf Frauen⸗ und 
Kinderkonfektion zu gedenken und den Einfluß ſich zu vergegen⸗ 
wärtigen, den die Reichshauptſtadt namentlich ſeit dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege auf die Moden und damit auch auf Her⸗ 
ſtellung und Verbrauch von Bekleidungsgegenſtänden in Deutſch⸗ 
land und weit über die deutſchen Grenzen hinaus ausgeübt hat. 


In der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts wurden Be⸗ 
kleidungsgegenſtände nur handwerksmäßig und nach Maß an⸗ 
gefertigt. Die Produktion war gegen heute verhältnißmäßig 
gering, weil die deutſchen Handwerksmeiſter für den Export gar 
nicht arbeiteten, ja ſelbſt den Bedarf des Inlandes nicht voll⸗ 
ſtändig zu decken hatten, und weil ſich inzwiſchen auch die An⸗ 
ſchauungen über den Begriff des „Nothwendigen“ an Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden in der geſammten Bevölkerung weſentlich geändert 
haben. Der Gebrauch weißer Wäſche hat ſich verallgemeinert, 
und die ſonſtige Kleidung iſt viel reichhaltiger geworden. Speziell 
bei der Herſtellung und dem Ausputz der Frauenkleider wird 
gegen früher ein weſentlich größerer Luxus getrieben, der durch 
die bedeutenden Fortſchritte in der Maſchinenſtickerei, Rüſchen⸗ 
fabrikation, Poſamentenfabrikation ꝛc. erſt möglich geworden 
iſt. Die Fortſchritte in der Induſtrie für Frauengarderobe ſind 
aber auch durch die Entwickelung unſerer ſozialen Verhältniſſe 
außerordentlich begünſtigt worden. Die ſtarke Zunahme weib⸗ 
licher Induſtriearbeiter hat auch die Kundſchaft der Kleider⸗ 
magazine bedeutend vermehrt. Es iſt eine viel beklagte Er⸗ 
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ſcheinung, daß gut und ſchlecht bezahlte Fabrikarbeiterinnen 
einen unverhältnißmäßig großen Antheil ihres Lohnes für 
Kleiderſtaat ausgeben und dabei mangelhaft wohnen und ihrem 
Körper die dürftigſte Ernährung angedeihen laſſen. Ihrem 
ſchlechten Beiſpiele ſind auch ſchon viele weibliche Dienſtboten, 
beſonders in größeren Städten, gefolgt, deren Ehrgeiz früher 
mehr darauf gerichtet war, Erſparniſſe für eine künftige Aus⸗ 
ſtattung zu erzielen. Aber auch in den oberen Schichten haben 
ſich die Anſprüche in Bezug auf Kleidung in den letzten Jahr⸗ 
zehnten nicht unweſentlich erhöht. Viel haben dazu die techniſchen 
Fortſchritte in der Fabrikation der Kleiderſtoffe und Beſatzartikel, 
beſonders aber auch in der Spitzenfabrikation beigetragen. Ebenſo 
haben die Fortſchritte in der Fabrikation künſtlicher Blumen 
deren Verbrauch zum Aus putzen von Kleidern und Hüten unſtreitig 
geſteigert. 

Eine ſächſiſche Spezialität find die ſchon früher in Plauen 
im Vogtlande hergeſtellten weißen beſtickten Batiſtröcke. Seit dem 
Jahre 1894 ſind auch bunte Frauenröcke mehr unter den Einfluß 
der Mode gerathen und dadurch vermuthlich dauernd zu gang⸗ 
baren Erzeugniſſen der Konfektionsbranche geworden, und zwar 
für beſcheidene Wünſche aus gemuſterten wollenen oder baum⸗ 
wollenen Stoffen, für höhere Anſprüche aber aus Seide mit 
mehr oder weniger reicher Spitzenausführung. 


Die Entwickelung der Bekleidungsinduſtrie zur Großinduſtrie iſt 
von Berlin ausgegangen, wo gegen Ende der dreißiger Jahre die erſten 
Kleidermagazine zunächſt in beſcheidenſtem Umfange entſtanden. Firmen, 
die heute Weltruf . haben vor mehr als fünfzig Jahren die 
erſten Läden oder Verkaufsſtände für fertige Mäntel errichtet und damit 
die Anfänge einer Induſtrie geſchaffen, die gegenwärtig auf den Märkten 
ganzer Welttheile dominirt. Bemerkenswerth iſt, daß in dieſelbe Zeit 
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die Fabrikation der erſten Nähmaſchinen fällt, die zufolge ihrer ver⸗ 
beſſerten Konſtruktion begründete Ausſicht auf weitere Verbreitung hatten. 
Im Jahre 1834 konſtruirte der Amerikaner Walter Hunt in Newark 
die erſte Schiffchen⸗Nähmaſchine für doppelten Steppſtich — nachdem 
ſogenannte Kettenſtichmaſchinen ſchon einige Jahre früher Verwendung 
gefunden hatten — und 12 Jahre ſpäter, im Jahre 1846, ließ ſich der 
vielfach als Erfinder der Nähmaſchine bezeichnete Elias Howe aus 
Maſſachuſetts eine ähnliche Steppſtichmaſchine patentiren, die weitere 
Verbreitung gefunden hat und zu den Vorläuferinnen der berühmten 
e gehört. 

Sachſen ſind die erſten Kleidermagazine etwa ein Jahrzehnt 
ſpäter 110 worden als in Berlin; in Leipzig, wo der Detailhandel 
mit Garderobeſtücken hauptſächlich für weibliche U onen mit zuerſt ent- 
ſtanden iſt und ſich infolge der Meſſen am raſcheſten entwickelt hat, 
werden ſeit etwa 50 Jahren neue fertige Kleider feil gehalten. Zu 
einiger Selbſtändigkeit hat ſich die ſächſiſche und überhaupt auch die 
deutſche Bekleidungsinduſtrie ſehr langſam entwickelt; ſie hat lange Zeit 
in ſo ſklaviſcher Abhängigkeit von der engliſchen und namentli fran⸗ 
öſiſchen Konkurrenz geſtanden, daß nicht nur regelmäßig die Muſter, 
ndern auch für viele Millionen fertige Waaren in unſer Vaterland 
eingeführt werden konnten. Die Befreiung unſerer heimiſchen Bekleidungs⸗ 
induſtrie von der ausländiſchen Konkurrenz begann erſt unmittelbar nach 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, als die Bevölkerung im Bewußtſein 
der Größe und Stärke des deutſchen Vaterlandes auch eine deutſche 
Mode verlangte. Wie feſt die Herrſchaft der franzöſiſchen Mode auch 
diesſeits des Rheines begründet war, beſtätigt die Thatſache, daß noch 
im Jahre 1877 der Louvre in Paris ſich rühmen konnte, für 5°, Mil: 
lionen Frances Waaren im Detailhandel nach Deutſchland verkauft zu 
haben. Während der letzten 20 Jahre aber hat die deutſche Bekleidungs— 
induſtrie nicht nur den heimiſchen Markt vollſtändig erobert, ſondern 
auch auf ausländiſchen Märkten eine zahlreiche Kundſchaft gewonnen. 
Namentlich nach den Vereinigten Staaten von Amerika 15 ſich ein 
ſtarker Ausfuhrhandel mit fertigen Kleidern aus Deutſchland entwickelt, 
während die amerikaniſchen Einkäufer ihren Bedarf vor 1870 faſt aus⸗ 
ſchließlich in Paris zu decken pflegten. Durch die Belagerung von Paris 
gezwungen, bewirkten ſie ihre Einkäufe im Jahre 1870 zum erſten Male 
in Berlin, und ſeitdem hat Deutſchland beſonders durch unermüdlichen 
Eifer in der Förderung des Kunſtgewerbes zur Vervollkommnung der 
Formen und Schnitte mit immer zunehmendem Erfolge geſtrebt, für 
ſeine Erzeugniſſe der Bekleidungsinduſtrie einen größeren Kundenkreis 
zu gewinnen. 


Es bedarf kaum beſonderer Betonung, daß Sachſen mit 
ſeinem ſtark entwickelten Textilgewerbe auch an den großen Er⸗ 
folgen der deutſchen Bekleidungsinduſtrie weſentlichen Antheil 
hat. Eins der älteſten Geſchäftshäuſer für Modewaaren und 
Konfektion in Leipzig beiſpielsweiſe befördert allein durch die 
Poſt nach auswärts alljährlich gegen 40000 Waarenſendungen. 
Wenn man berückſichtigt, daß heutzutage auch in mittleren und 
kleinen Städten kein Mangel an Bekleidungsmagazinen herrſcht, 
und daß überdies ein leiſtungsfähiger Handwerkerſtand für einen 
großen Theil der Bevölkerung auf feſte Beſtellung nach Maß 
arbeitet, ſo wird man ſich leicht überzeugen, daß die ſächſiſche 
Bekleidungsinduſtrie ihr gutes Theil zur Waarenausfuhr mit 
beiträgt. 


Ueber das Alter des Schuhmachergewerbes und ſeine 
Entwickelung in Sachſen ſind uns nur wenig Mittheilungen 
überliefert worden. Nach der Stammliſte der Schuhmacher⸗ 
innung in Groitzſch, das ſich ſeit 1½ Jahrhunderten eines 
beſonders blühenden Schuſtergewerbes erfreut, und wo die 
Anfertigung von Schuhwaaren heute in großen Fabriken mit 
Benutzung aller techniſchen Fortſchritte für in- und ausländiſche 
Kunden betrieben wird, ſoll die Babuſchenfabrikation ums Jahr 
1617 durch einen Schuhmachergeſellen Namens Johann Meyer 
eingeführt worden fein. Die Sage“ erzählt, daß derſelbe auf 
ſeinen Wanderungen in die Hände eines algeriſchen Korſaren 
gerathen und von dieſem nach Konſtantinopel verkauft worden 
ſei. Dort habe er die türkiſche Fußbekleidung mit Pantoffeln 
oder Babuſchen kennen gelernt, und da er die Bereitung des 


» Der Sagenſchatz des Königreichs Sachſen von Dr. Johann Georg 
Theodor Gräße. Dresden 1855. 
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Korduanleders ebenfalls im Auslande erlernt hatte, kam er nach 
der Rückkehr in feine Heimath auf die Idee, Pankoffeln nach 
türkiſcher Art anzufertigen. Das Geſchäft darin erwies ſich ſehr 
lukrativ und ging ſo flott, daß von Groitzſch aus faſt ganz 
Europa mit dergleichen Schuhwerk verſehen wurde. — Das 
Schuſterhandwerk an ſich iſt viel älter; die Schuhmacherinnung 
zu München hat beiſpielsweiſe im Jahre 1890 ihr 600 jähriges 
Jubiläum gefeiert, ſie würde ſonach ſchon im Jahre 1290 be⸗ 
gründet worden ſein. 

Die Technik des Schuſterhandwerks ſcheint Jahrhunderte 
hindurch ſehr primitiv und unverändert dieſelbe geblieben zu ſein. 
Alle bemerkenswerthen Fortſchritte in der Schuhfabrikation ſind 
Errungenſchaſten des 19. Jahrhunderts und großentheils von 
Amerika herübergekommen. Erſt Ende der dreißiger Jahre fing 
man an, die Sohlen mit Holzſtiften anzunageln, ein Verfahren, 
das ein ſächſiſcher Schuhmacher in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
lernt und in Deutſchland eingeführt hat. Eine der wichtigſten 
Maſchinen für die Schuhwaarenfabrikation iſt heute noch die 
Nähmaſchine, durch die dem Handwerker namentlich das ſchwierige 
und läſtige Geſchäft der Schaftſtepperei abgenommen worden iſt. 
Ihre Verbreitung in der Schuhwaarenfabrikation hat ſich aber 
auch nur langſam vollzogen. Allmählich ſind noch viele andere 
Maſchinen zur Einführung gelangt — es mögen nur die Bügel⸗ 
maſchine, die Handpreſſe, die Stanzmaſchine, die Oeſeneinſetz⸗ 
maſchine, die Knopflochnähmaſchine, die Knopfannähemaſchine, 
die Abſchrägmaſchine und die Lederſpaltmaſchine hier Erwähnung 
finden —, infolge deſſen heutzutage in größeren Schuhfabriken 
alle Operationen vom Stanzen des Leders bis zum Wichſen des 
fertigen Schuhes durch Maſchinen beſorgt werden. Wenn trotz 
der vorgeſchrittenen Technik der Schuhwaarenfabrikation noch 
viele tauſend Schuhmacher als Handwerker ohne Maſchinen 
arbeiten und mit Großbetrieben konkurriren können, ſo kommt 
dies daher, daß auch den Handwerkern das Schuhwerk von den 
Fabriken zum großen Theile fertig geliefert wird. Die hand⸗ 
werksmäßigen Schuhmacher kaufen ſich fertige Schäſte, benageln 
ſie mit Sohlen und nennen dann das fertige Produkt „Hand⸗ 
arbeit“. 

Das gewerbsmäßige Reinigen von Kleidern, Wäſche ꝛc. 
iſt zwar nicht neu; denn eine der größten Färbereien Deutſch⸗ 
lands, mit der von Anfang an auch Wäſcherei verbunden war 
und die in Sachſen vielfach durch Filialen vertreten iſt, wurde 
bereits im Jahre 1832 begründet. Die ganze Abtheilung für 
Reinigung gebrauchter Gegenſtände beſtand aber im Anfange 
nur aus einer Waſchbank in dem nahen Fluſſe. Die ſogenannte 
chemiſche Wäſcherei, die in der Hauptſache im Reinigen mit 
Benzin beſteht und bei der die Anwendung von Waſſer aus⸗ 
geſchloſſen iſt, dürfte erſt um die Mitte der fünfziger Jahre in 
Aufnahme gekommen fein. Heutzutage wird fie in großem Um: 
fange betrieben: Kleider, Hüte, Federn, Stoffſchuhe, Handſchuhe, 
Spitzen, Fächer, Schirme, Decken, Vorhänge und Gardinen, 
Möbelſtoffe, Felle, Teppiche, Kupferſtiche und Holzſchnitte, ja 
ſelbſt wollene oder haarige Spielſachen werden in großen Mengen 
den chemiſchen Reinigungsanſtalten zur Renovation anvertraut. 
Ein ſehr wichtiges Mittel dazu iſt nicht nur die Wäſcherei, 
ſondern namentlich auch die Färberei. Durch die Fortſchritte 
der Chemie wird im Auffärben oder Umfärben gebrauchter 
Gegenſtände ſo Vollkommenes geleiſtet, daß die letzteren oft das 
Ausſehen der Neuheit wiedererlangen. 

Die erſte Statiſtik über die gewerblichen Verhältniſſe im 
Königreiche Sachſen, die im Jahre 1846 in Verbindung mit 
einer Volkszählung durch den Statiſtiſchen Verein erhoben wurde, 
hat für die Gruppe Bekleidung und Reinigung das folgende 
Ergebniß geliefert; es wurden ermittelt: 
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ı Weber: 


Bezei WWeſchäft⸗ Ge⸗ 
e s 22 t 
ezeichnung Werk⸗ inbaber od. hülfen Lehr⸗ haupt 
der ftätten 18 1 oder linge In 
echnung Ge⸗ . 
Gewerbearten Perſonen ſellen dividuen 


1. 6. 


6. 


Schneider 8281 8367 1721 16133 
Putzmacherinnen 342 363 398 14 775 
Hut⸗ und . 332 339 289 | 106 734 
Mützenmacher . 158 144 48 6 198 
Kürschner , Re Ste 2 494 501 367 | 151 1019 
Schuhmacher s 10271 | 10420 7482 | 2569 20471 
Friſeure u. Perrückenmacher 89 91 72 27 190 
Bader und Barbiere 370 368 290 55 713 


Unter den Schneidermeiſtern befanden ſich 604 Flickſchneider, 
von denen faſt 500 auf dem Lande lebten, und unter den 
Schuhmachern 1258 Schuhflicker, darunter über 1000 auf dem 
Lande. Außer den vorſtehend aufgeführten Handwerkern mit 
ihren Geſellen und Lehrlingen wurden noch 15443 Näherinnen, 
Stickerinnen, Häklerinnen und Kleiderausbeſſerinnen, ſowie 
1528 Wäſcherinnen und Plätterinnen ermittelt. 

Die zweite ſtatiſtiſche Erhebung über die Berufs⸗ und Er⸗ 
werbsklaſſen im Königreiche Sachſen erfolgte in Verbindung mit 
der Volkszählung am 3. Dezember 1849.“ Nach den Haupt⸗ 
ergebniſſen derſelben wurden in der Gruppe „Anfertigung von 
Kleidung“ (einſchließlich Reinigung) ermittelt: 

Männliche Weibliche 


Näher und Näherinnen, Stickerinnen 1 | 11945 
Meiiter . 9083 141 
Herren und Frauen- Gehülfen 5586 442 
ſchneider Lehrlinge 1639 3 
> Blumen: u 85 558 
macher Gehülfen 17 908 
Meiſter 363 11 
Hutmacher Lace 241 4 
Lehrlinge 137 ; 
und un I 5 2 
macher Lehrlinge 151 
Meifter . 512 17 
ee I 919 45 
macher Lehrlinge 91 . 
Herren⸗ und Frauen⸗Meiſter 11793 201 
ſchuhmacher, sn I 7313 19 
jchneider . Lehrlinge 2803 : 
rinzipale . 351 22 
Barbiere, Bader (sem und Lehrlinge 350 3 
Saen b 68 7 
Perrückenmacher. . Gehülfen 37 4 
Lehrlinge f 16 
Waſchhauspächter, Wäſchmangelinhaber, . 
rinnen, Wäſchezurichterinnen e 88 2595 


Ein Vergleich dieſer Zahlen mit denjenigen der Erhebung 
vom Jahre 1846 iſt nur bei einzelnen Gewerbearten möglich, 
weil die Gruppirungen nicht durchgängig dieſelben geweſen find. 
Man darf auch erhebliche Verſchiedenheiten der gewerbeſtatiſtiſchen 
Ergebniſſe aus den Jahren 1846 und 1849 nicht erwarten, weil 


*Statiſtiſche Mittheilungen aus dem Koͤnigreiche Sachſen, heraus⸗ 
ne vom Statiſtiſchen Büreau des Miniſteriums des Innern. III. Lie⸗ 
erung 1854. 
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die Zählungen zeitlich zu nahe an einander liegen. Die Zählungs⸗ 
ergebniſſe beider Jahre ermöglichen aber Kombinationen, die 
zum Theile wenigſtens nicht unintereſſant find. Im Jahre 1849 
beiſpielsweiſe ſind die Putzmacherei und die Blumenfabrikation 
zuſammengefaßt worden, es haben ſich für beide Gewerbearten 
1568 Erwerbsthätige ergeben. Da im Jahre 1846 die Zahl 
der Putzmacherinnen 775 betrug, ſo darf man annehmen, daß 
3 Jahre ſpäter in der Blumenfabrikation allein nahe an 800 
Perſonen beſchäftigt waren. Die Zahl der Schuhmacher⸗Meiſter, 
-Gefellen und ⸗Lehrlinge betrug im Jahre 1846 20471; nach 
der drei Jahre ſpäter vorgenommenen Erhebung wurden in der 
Gewerbeart „Herren⸗ und Frauenſchuhmacher, Leiſtenſchneider“ 
22129 Erwerbsthätige ermittelt. Im Schneidergewerbe waren 
1846 16133 und 1849 16894 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
thätig. Die verhältnißmäßig geringe Verſchiedenheit dieſer Zahlen 
bietet einige Gewähr dafür, daß auch die vom Statiſtiſchen Verein 
erhobene Gewerbeſtatiſtik die gewerblichen Verhältniſſe Sachſens 
im allgemeinen ziemlich richtig erfaßt und dargeſtellt hat. 

Eine weitere gewerbeſtatiſtiſche Erhebung hat in Sachſen 
am 3. Dezember 1861 und zwar wieder in Verbindung mit 
der Volkszählung ſtattgefunden. Danach betrug die Zahl der 
im Bekleidungsgewerbe ermittelten Erwerbsthätigen in der Ge⸗ 


werbeart: 
Männliche Weibliche 


Fabrikfaktore 210 49 
Näherei, Stickerei. . Dir.⸗ und Aufſichtsperſ. 62 40 
Gehülfen und Arbeiter 777 14252 
f Meiſter 8811 128 
Schneider (Geſellen und Lehrlinge 7176 350 
Strohhut⸗ u. Blumen⸗Prinzipale 289 819 
fabrikanten, Pub: Dir. und uuſſcclaperf 14 23 
macher ꝛc. Arbeiter 116 2596 
„ [Prinz. u. Auffichtsperſ. 360 17 

Hutmacher und Filz- Geſellen, Lehrlinge und 
fabrikanten Arbeiter 702 35 
Kürſchner und . ar 650 32 
macher Geſellen und Lehrlinge 693 48 
Riemer, Sattler, Beut⸗ 3 8 1841 20 
ler u. Handſchuhm. I Geſellen und Lehrlinge 1424 818 
Regen⸗ und Sonnen: Prinz. u. Aufſichtsperſ. 64 5 
ſchirmfabrikanten . Arbeiter 23 23 
Krinolinenfabrikanten. 165 5 dran 5 291 
Schuhmacher und Pan⸗Meiſter 12795 218 
toffelmader . „Geſellen und Lehrlinge 10816 52 


Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1861 enthält noch keine 
Nachweiſe über die ſpeziell in der Konſektionsbranche (Anfertigung 
fertiger Kleider und Wäſche) beſchäftigten Perſonen. Wahr⸗ 
ſcheinlich find fie theils unter Näherei und theils unter Schnei- 
derei mit inbegriffen, theils aber als Konfektionsarbeiter über⸗ 
haupt nicht gezählt worden. Die Angaben über die Bevölkerung 
„nach ihrer Beſchäftigung und ihrem Erwerb“ am 3. Dezember 
1861* find den Volkszählungsliſten entnommen worden; auf dieſer 
hatte jeder „Gewerbtreibende“ eine Anzahl Fragen über 
Art und Sitz ſeines Geſchäfts, das darin thätige Perſonal an 
Direktions⸗ und Aufſichtskräften, Kommis und Büreaubeamten, 
Gehülfen und Arbeitern nach Zahl und Geſchlecht und mit 
Unterſcheidung des Alters bis zu 14 Jahren oder darüber zu 


* Seel des Königl. Statiftiihen Büreaus, Jahrg. 9, 1863, 
5 und 6. 
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des Zunftweſens, das in Sachſen 1861 noch beſtand, Kleider: 
und Wäſchenäherinnen, die zu Hauſe arbeiteten, wahrſcheinlich 
großentheils nicht mit gerechnet worden. Ein Vergleich der 
Zahlen für die Erwerbsthätigen in der Bekleidungsinduſtrie 
zeigt, daß die in der Schneiderei beſchäftigten Perſonen ſich ſeit 
1849 von 16894 auf 16465 vermindert haben, daß die Zahl 
der Kürſchner und Mützenmacher (einſchließlich der Geſellen und 
Lehrlinge) von 1145 auf 1423 und die Zahl der Erwerbs⸗ 
thätigen im Schuſtergewerbe von 22129 auf 23881 geſtiegen iſt. 

Die Korſetfabrikation hat ſich in Sachſen ſeit 1865 
eingebürgert. Die erſten Fabriken dafür entſtanden in Oelsnitz 
im Vogtlande, wo auch heute noch der Hauptſitz für dieſen In⸗ 
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beantworten. gu dieſen Gewerbtreibenden find in der Zeit duſtriezweig iſt. 


Er hat aber ſeitdem auch in noch anderen 
Theilen des Landes, insbeſondere in Plauen, Annaberg, Chemnitz, 
Zwickau, Glauchau, Waldenburg, Dresden und Leipzig feſten 
Fuß gefaßt. 

Ein für die Moden in den ſechziger Jahren charakteriſtiſcher 
Induſtriezweig iſt die Krinolinenfabrikation, die auch in 
Sachſen, beſonders im Erzgebirge und im Vogtlande, ſchwung⸗ 
haft betrieben wurde. Sie iſt Ende der fiebziger Jahre wieder 
verſchwunden, und an ihrer Stelle hat ſich die Korſetfabrikation 
allmählich zu immer größerem Umfange entwickelt. 

Die Fortſchritte der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 
im Königreiche Sachſen bis zum rn 1875 charakteriſirt die 
folgende Ueberſicht: 


Die Betriebe und die erwerbsthätigen Perſonen der Gruppe Bekleidung und Reinigung am 1. Dezember 1875.“ 


1. 2. 8. 


1. Wäſche, Kleidung, ann en 
0 Weißnäherei 5 


Schneiderei 
Putzmacherei, Betriebe für künſtliche Blumen 
und Federſchmuck 
d) Hut⸗ und Mützenmacherei, Fabrikation von 
Filzwaaren 5 
e) Pelzwaarenzurichtung und Kürſchnerei 
f) Betriebe für Hoſenträger, Kravatten und 
Handſchuhe (ausſchl. gewirkte) 
g) Korſets und Krinolinen 
2. Schuhmacherei 
3. Haar- und Bartpflege 
4. Reinigung 
Badeanſtalten 
5 Waſch⸗ und Trodenanftlte, Wälgerinnen, 
Plätterinnen ꝛc. f 


1 
1 
1 
1 
8 
4 


eis 651 | 44 


Großbetriebe Kleinbetriebe G a a 
roß⸗ und Kleinbetrieb 
ä (mit mehr als 5 Gehülfen) (bis zu 5 Gehülfen) 5 e 
er nn 
Gewerbearten Haupt⸗ Neben⸗ Beſchäftigte Haupt: | Neben: Beſchäftigte Haupt: | Neben: Beſchäftigte 
betriebe betriebe Perſonen betriebe betriebe Perſonen betriebe betriebe Perſonen 


* Zeitſchrift des Königl. Statiſt. Büreaus, Jahrgang 1877, S. 141 flg. 


4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 


22392 259 


8231 33001 [22872 293 | 41232 
1934 6884 | 108 8320 || 6989 | 127 | 10254 
2039 [12959 77 | 19437 13134 81 | 21476 
2049 1110 2241 1222| 29 4290 
419 546 1108 567 | 41. 1527 
564 648 1383 674 1 1947 
776 220 470 251 11 1246 
450 25 42 35 3 492 
1950 15683 25129 15834 57 | 27079 

62 966 1674 971 61 1736 
240 2970 3257 2985 73 3497 

65 54 117 59| 17 182 
175 2916 3140 | 2926 | 56 3315 


| 10483 42011 | 440 | 63061 42662 484 | 73544 


Bei einem Rückblick auf die Zählungsergebniſſe von 1861 kleidungsinduſtrie nahezu 14000 Nähmaſchinen in Betrieb waren. 


erkennt man, daß die Zahl der Erwerbsthätigen ſpeziell in der 
Schneiderei und Schuhmacherei bedeutend zugenommen hatte. 
Hierzu kommt eine erhebliche Vermehrung der Arbeitsmaſchinen 
während deſſelben Zeitraumes. Im Jahre 1861 war die Näh⸗ 
maſchine in Europa noch verhältnißmäßig wenig verbreitet; die 
meiſten Schneider arbeiteten noch mit Nadel und Fingerhut, 
weil die damaligen Maſchinen immer noch unvollkommen und 
theuer waren. Im Jahre 1875 aber war die Nähmaſchine 
(beſonders die nach Singer oder Singers Syſtem) bereits zum 
Maſſenartikel geworden. Durch die 1875er Gewerbezählung 
wurden in der Weißnäherei 3506, in der Schneiderei 6778, 
in der Putzmacherei 104, in der Hut⸗ und Mützenfabrikation 114, 
in der Pelzwaarenfabrikation und Kürſchnerei 243, in der 
Hoſenträger⸗, Kravatten⸗ und Handſchuhfabrikation 614, in der 
Korſetfabrikation 207 und in der Schuhmacherei 2261 Näh⸗ 
maſchinen ermittelt, ſo daß in der geſammten ſächſiſchen Be⸗ 


Im Schuſtergewerbe gelangten in der Zeit von 1861 bis 1875 
außerdem die ſogenannten Sohlenbefeſtigungsmaſchinen und 
Stanzmaſchinen zum Schneiden der Sohlen und Abſatzflecke zur 
Einführung. . 

Aus der vorſtehenden Tabelle über die ſächfiſche Bekleidungs⸗ 
induſtrie im Jahre 1875 geht auch hervor, daß die Krinolinen⸗ 
fabriken wenigſtens theilweiſe zur Korſetfabrikation übergegangen 
waren. 

Der wirthſchaftliche Aufſchwung, den das gewerbliche Leben Sachſens 
ſeit 1875 genommen hat, kommt ganz beſonders auch für die Bekleidungs⸗ 
induſtrie in den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom Jahre 1882 deutlich 
zum Ausdrucke. Die Bevölkerung Sachſens hatte von 1875 bis 1882 
um 9,2 Prozent zugenommen. Die Zahl der Erwerbsthätigen in ein⸗ 
zelnen Gewerbearten der Bekleidungsinduſtrie hat in derſelben Zeit eine 
weſentlich ſtärkere Zunahme erfahren; ſo in der Schneiderei, Putzmacherei, 
Verfertigung von künſtlichen Blumen und Federſchmuck, in der Hoſen⸗ 
träger⸗, Kravatten⸗ und Handſchuhfabrikation, in der Korſetfabrikation 
und in der Schuhmacherei. Beſonders bedeutſam iſt die Vermehrung 


bez. Erweiterung der Betriebe für Reinigungszwecke: die Zahl der in 
Badeanſtalten, Wäſcherei⸗ und Plättereibetrieben beſchäftigten Perſonen 
hat ſich von 1875 bis 1882 mehr als verdoppelt. Die hauptſächlichſten 
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Nachweiſe über Zahl und Größe der Betriebe der Bekleidung und 
Reinigung, wie ſie die Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 ergeben hat, 


ſind in der folgenden Ueberſicht zuſammengeſtellt. 


Die Betriebe und bie erwerbsthätigen Perſonen der Gruppe Bekleidung und Reinigung am 5. Juni 1882. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbearten 


1. 

a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, Putz 
Nähere 
Schnei deri 
. Verfertigung von fertigen Kleidern u. Wäſche (Konfektion) 
Putzmacherei, Verfertigung von künſtlichen Blumen und 

Federſchmucc k oz 
5. Hutmacherei, Verfertigung von Filzwaaren 
6. Mützenmacherei e u u 
7 
8 


* 0 m 


Kürſch nere 

. Berfertigung von Hofenträgern, Kravatten u. Handſchuhen 

9, Verfertigung von Korſets und Krinolinen 1 
b) Schuhmacherei e er 
c) Baderei, Haarſchneider, Perrückenmacherarbeit . 
d) Baden und Waſchen | 


1. Badeanftalten . : . . 
2. Wäſcherei und Plätterei 
3. Kleiderreinigung, Kammerjagd N 
Summe 
Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1882 giebt noch keinerlei Aufſchluß 
über die Fall der vorhandenen Arbeitsmaſchinen; die zur Erhebung ver: 
wendete Gewerbekarte enthielt zwar eine Frage, ob Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ 
maſchinen zur Verwendung gelangten, die Art der motoriſchen Kräfte 
aber und die Arbeitsmaschinen waren ganz außer Betracht gelaſſen 
worden. Dieſen Mangel hat man bei der neueſten Gewerbezählung vom 
Jahre 1895 zu DEI den geſucht, indem durch die Gewerbebogen nicht 
nur die motoriſchen Kräfte, ſondern auch die Arbeitsmaſchinen erfragt 
worden ſind. Aber auch dadurch iſt kein vollſtändiges Bild über die ge⸗ 
werbliche Produktion gewonnen worden, weil alle Gewerbtreibenden, die 
weder mit Gehülfen noch mit Motoren arbeiteten, nur auf Grund der 
Haushaltungsliſten gezählt worden ſind, einen 8 überhaupt 
nicht ausgefüllt haben. Dadurch ſind gerade in der Bekleidungsinduſtrie 
viele Arbeitsmaſchinen ungezählt geblieben. Man braucht, um ſich hier⸗ 
von zu 1 5 en, nur an die vielen ſelbſtändigen Schneider, Schneider⸗ 
innen und n zu denken, die ohne Gehülfen arbeiten, einer 
Nähmaſchine ſich aber nothwendig bedienen müſſen, um bei den durch 
die ſtarke Konkurrenz gedrückten Löhnen einen nur halbwegs genügenden 
Arbeitsverdienſt zu erzielen. Wie viele Gewerbtreibende gerade in der 
Bekleidungsinduſtrie gar nicht nach den von ihnen verwendeten Arbeits⸗ 
1 gefragt worden ſind, kann man daraus erſehen, daß allein in 
der Näherei und Schneiderei von 38815 Hauptbetrieben überhaupt nicht 
weniger als 32223 Alleinbetriebe ohne Motoren waren. Aber auch in 
den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben ſind im Jahre 1895 bei Weitem 
nicht alle Arbeitsmaſchinen ermittelt worden. Der Gewerbebogen enthielt 
ein Verzeichniß von 106 Arbeitsmaſchinen und dazu die Beſtimmung, 
daß ſolche in den Gewerbebetrieben benutzte Arbeitsmaſchinen, die in 
dem Verzeichniß aufgeführt ſeien, ihrer Zahl nach angegeben werden 
ſollten. Alle Arbeitsmaſchinen, deren Namen nicht in dem Verzeichniß 
enthalten waren, ſind alſo überhaupt nicht ermittelt worden. 


Zahl und Größe der Gewerbebetriebe. 
Die Zahl aller zur Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 
gehörigen Betriebe betrug am 14. Juni 1895 im Königreiche 
Sachſen 81990. Von dieſen waren 75620 Hauptbetriebe, d. h. 


Sämmtliche Betriebe 


Mitinhaber⸗, Gehülſen⸗ und 


Motoren ⸗ ꝛc. Betriebe 


Haupt⸗ Neben⸗ | Beichäftigte | Haupt⸗ Neben: Beſchäftigte 
betriebe] betriebe Perſonen betriebe betriebe Perſonen 
2. 8. 4. 5. 6. 7. 
44478 2896 73673 7554 111 36749 
14977 1110 15402 355 1 780 
15633 583 25201 || 4265 8 13833 
5433 326 12467 834 16 7868 
2106 239 6523 824 7 5241 
537 17 1915 320 4 1698 
110 73 172 47 43 109 
788 19 2318 369 4 1899 
4644 499 8343 505 27 4204 
250 30 1332 35 1 1117 
17881 714 30782 6244 8 19145 
1340 136 2526 719 2 1905 
8061 1097 9429 550 24 1918 
97 26 284 86 6 2273 
7902 1059 9079 460 18 1637 

62 12 66 4 . 8 
15067 | 145 


71760 | 4843 | 116410 | 59717 


ſolche, in denen eine oder mehrere Perſonen mit ihrer alleinigen 
oder Hauptbeſchäftigung thätig waren, und 6277 Nebenbetriebe, 
in denen eine oder mehrere Perſonen nur mit ihrer Neben⸗ 
beſchäftigung thätig waren. 

Zahl und Größe aller hier in Frage ſtehenden Betriebe 
weiſt Tabelle 1 (S. 6 u. 7) nach. Gegen das Jahr 1882 hat 
eine nicht unerhebliche Zunahme der Haupt⸗ und Nebenbetriebe 
ſtattgefunden, denn es wurden ermittelt 


Hauptbetriebe] Nebenbetriebe 


71760 4843 
75620 6370 


1882 
1895 


ſo daß die Hauptbetriebe um 3860 (5,4 Prozent) und die Neben⸗ 
betriebe um 1527 (31,5 Prozent) zugenommen haben. Auffallend 
groß iſt hiernach die Zunahme der Nebenbetriebe. Was zu⸗ 
nächſt die Hauptbetriebe anlangt, ſo führt ein Vergleich der 
Zählungsergebniſſe für die hauptſächlichſten Gewerbearten aus 
den Jahren 1882 und 1895 zu folgenden Relationen; es 
wurden ermittelt: 

| Zunahme bez. Ab⸗ 


Hauptbetriebe für 1882 1858 en 0 97, 
8 . . . 1497714760 
Schnei deri 15633 24055 
Verfertigung von fertigen Klei⸗ eds 298 
dern und Wäſche (Konfektion) 5433 | 1003 
Putzmacherei, Verfertigung von | 
künſtl. Blumen und Feder⸗ 
ſchmuck. >... 4 2106| 2874 768| 36,5 


Zunahme bez. Ab⸗ 


Hauptbetriebe für 1882 | 1895 nahme (-—) 

Hutmacherei, Verfertigung von e 

Filzwaaren 537 557 20 3,7 
Mützenmacherei, auch wenn ver⸗ 

bunden mit Hutmacherei 110 75 —35| —31,8 
Kürſchnerei 788 747 —41 —52 
Handſchuhmacher, Verſertigung 

von Kravatten und eh 4644 | 1658 — 2986 — 64,8 

trägern f 
Verfertigung von Korſets. 250 723 473 189,2 
Schuhmacherei . 1788117790 —91] —0,5 
Badeanſtalten f 97 193 96 99,0 
Waſchanſtalten, Wäſcherinnen, 

und Plätterinnen (d 2 da)] 7964| 8790 826 10, 


Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, 


daß in der Schneiderei, 


Putzmacherei, Verfertigung von künſtlichen Blumen und Federſchmuck, 


Tabelle 1. 


Hutmacherei und Verfertigung von Filzwaaren, Korſetfabrikation, 
endlich in Bezug auf Waſch⸗ und Badeanſtalten eine Zunahme 
der Hauptbetriebe eingetreten iſt, daß die letzteren ſich aber 
vermindert haben in der Näherei, in der Konfektionsbranche, in 
der Mützenmacherei und Kürſchnerei, Fabrikation von Hand⸗ 
ſchuhen, Kravatten und Hoſenträgern und in der Schuhmacherei. 
Die drei Gewerbearten Näherei, Schneiderei und Anfertigung 
fertiger Kleider und Wäſche find für den Vergleich zuſammen⸗ 
gezogen worden, weil die Unterſcheidung beſonders zwiſchen 
Schneiderei und Anfertigung von fertigen Kleidern nicht immer 
ſtreng möglich ſein wird, die betreffenden Perſonen ſelbſt bei 
Ausfüllung der Erhebungsformulare ſich wahrſcheinlich nicht 
immer genügende Rechenſchaft abgelegt haben, ob ſie zur Schneiderei 
oder zur Konfektion gehören. Wahrſcheinlich find die Zahlen 
von 1895 in dieſer Beziehung richtiger, weil fertige Frauen⸗ 
garderobe auch für ſächſiſche Magazine großentheils aus Berlin 
bezogen wird. Eine bedeutſame Zunahme hat die Zahl der 
Hauptbetriebe für Putzmacherei, Verfertigung von künſtlichen Blumen 


Zahl und Größenklaſſen 


Haupt⸗ Die Gehülfen⸗ und Motoren : 
betriebe 
Benennun 8 find all Bon den 
2 8 e Perſonen der Hauptbetriebe, n 
ewerbe 
betriebe innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt betrieben Zahl der Zahl der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten innerhalb g waren | Bab ve⸗ 
n f . 
Betriebs im Durchſchnitt Allein · triebe 
der Gewerbegruppe ſtätten eine 5 ch = Be. Ber darin mit je | darin 
XIV. Bekleidun 9 8: a am 14. Juni 1895 des Jahres betriebe | triebe triebe beichäf- 3 beichäf. 
. . n oder der Betriebszeit] obne [mit je mit je tigten bie tigten 
und Reinigungs⸗Induſtrie | alleinigen Motoren ! 2 | Ye | 5 | Yen 
BAR en up Perſon Per.“ enen Per- benen 
T7 ee Er onen 
ante nd) männlich] meibtic; | zufammen |männtic | weibtieh | zufammen ſonen 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10. 11. 12. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
DUB. 2.0 2 5 ae 46476 131920 | 67442 | 89362 || 32000 | 57579 | 89579 36755 | 283 4155 | 8310 
1. Näherei . er , 14760 8 15175 | 15175 5 15175 | 15175 14450 9 || 222 444 
2. Schneiderei 5 24055 119992 | 18613 | 38605 2003018623 38653 [17773 126 3041 6082 
3. Kleider ⸗ 115 Wäſchekonfektion 1003 |- 2253 7609 9862 | 2274 | 7666 9940 146 62 213 426 
4. Putzmacherei 1422 207 2813 3020 207 | 2819 3026 903 37 || 212 424 
5. Fertigſtellung, Betfeibung und Aus: 
en, g von Pupp 24 14 102 116 14 102 116 18 2 4 
6. Verfertigung von künstlichen Blumen 
und Federſchmuck 1452 1634 | 4604 6238 | 1643 | 4628 6271 932 8 95 190 
7. Hutmacherei, Berfertigung von Filz⸗ N 
waaren 557 2664 719 3383 || 2669 752 3421 244 4 121 242 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei) . 75 108 45 158 108 45 158 40 8 16 82 
9. Kürſchnerei 747 2738 692 3430 [ 2744 699 3448 434 5 || 118 236 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravattenmacher) 1602 1855 4212 6067 || 1856 4212 6068 | 1115 | 28 || 101 | 202 
11. Verfertigung von Kravatten und 
en * 56 109 172 281 109 172 281 41 2 2 4 
12. Verfertigung von Korſets 723 346 2686 3032 346 | 2686 3032 659 4 12 24 
b) Schuhmacherei. 17790 129112 | 1821 | 30933 29119 1822 30941 13214 | 117 [2589 5178 
c) Barbieren, Friſiren, Perrücken⸗ 
macherarbeit : 2371 4731 181 4912 || 4731 181 4912 838 31 || 757 |] 1514 
1. Barbiere (auch wenn zugleich Friſeure) 2014 4112 63 | 4175 || 4112 63 | 4175 686 | 29 || 670 | 1840 
2. Friſeure und Perrückenmacher 357 619 118 737 619 118 737 152 2 87 174 
d) Baden und Waſchen. 8983 1028 10809 | 11837 || 1028 10809 11837] 8124 74 || 344 688 
1. Badeanſtalten 193 338 274 612 338 274 612 26 36 47 94 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen . 8679 589 10518 11107 589 10518 | 11107 J 7992 37 295 590 
3. Kleiderreiniger, Stiefelwichſer ꝛc. 111 101 17 118 101 17 118 106 1 2 4 2 7 
Geſammtſumme 


76620 66791 * 8 


66878 9 137269 68931 | 505 


7845 au 


6228 pn 


1 
* 


und Federſchmuck feit 1882 erfahren, die natürlich eine ent: 
ſprechende Vermehrung der Produktion zur Folge gehabt hat. 
Die Blumenfabrikation hat ſich in Sachſen derart vervollkommnet, 
daß die feinen Qualitäten künſtlicher Blumen von natürlichen 
kaum noch zu unterſcheiden find; infolge deſſen iſt auch die 
deutſche Einfuhr künſtlicher Blumen immer mehr zurückgegangen, 
die Ausfuhr aber ſpeziell nach England, Frankreich und der 
nordamerikaniſchen Union“ nicht unerheblich geſtiegen. Zur Ver⸗ 
mehrung der Betriebe für Blumenfabrikation wird auch der 
Umſtand nicht unweſentlich beigetragen haben, daß künſtliche 
Blumen in den letzten Jahren von der Mode ſehr begünſtigt 
worden ſind. 

Die Zahl der Hutfabriken hat ſeit 1882 eine kleine Zu⸗ 
nahme erfahren; dagegen haben ſich die Betriebe für Mützen⸗ 
macherei nicht unerheblich vermindert, vermuthlich weil der Hut 
auch in den weiten Schichten der Bevölkerung von Jahr zu 


* Vergl. die Berichte der Handels⸗ und Gewerbekammer zu Dresden. 


Jahr mehr in Aufnahme gekommen iſt. Wahrſcheinlich aber 
hat ſich ſeit 1895 auch der Verbrauch von Mützen wieder er⸗ 
höht, da ſich die Mütze neuerdings in Sportskreiſen, beſonders 
bei Radfahrern, ziemlich eingebürgert hat. 

Unter a7 Hutmacherei iſt die gerade in Sachſen ſehr leb⸗ 
haft betriebene Strohhutfabrikation nicht mit inbegriffen; ſie iſt 
vielmehr zur „ſonſtigen Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, 
Baſt und Binfen” der Gruppe für Holz: und Schnitzſtoffe ge⸗ 
rechnet worden. Da die Strohhutfabrikation mit annähernd 
demſelben Rechte als zur Bekleidungsinduſtrie gehörig betrachtet 
werden könnte, jo ſei wenigſtens beiläuſig auch an dieſer Stelle 
erwähnt, daß im Jahre 1895 in Sachſen 243 Hauptbetriebe 
mit durchſchnittlich 1941 erwerbsthätigen Perſonen und 94 
Nebenbetriebe für Strohhutfabrikation ermittelt wurden. Nicht 
weniger als 22 dieſer Hauptbetriebe beſchäftigten über 20 und 
bis zu 200 Perſonen. Ein Vergleich dieſer Zahlen mit den 
entſprechenden für das Jahr 1882 iſt nicht möglich, weil auch 
bei der Zählung vom Jahre 1882 die Strohhutfabriken unter 


der Betriebe. 


Nebenbetriebe 


Hauptbetriebe nach der Zahl der im Jahresduürchſchnitt innerhalb der Betriebsſtätten Haupt:| Be: 
8 f 5 is P 5 (das ſind ſolche Gewerbe⸗ 
beſchäftigten Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) betriebe, in denen eine oder und nennung 
’ i mehr Berfonen nur mit Neben d 
ihrer Nebenbeſchäftigung s er 
Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der thätig find) betriebe] @ewerbe- 
Be⸗ Be Be Be Be Be Be: Be etriebe werbe⸗ 
triebe triebe triebe triebe triebe triebe triebe Betriebe zu⸗ klaſſen 
mit je darin mit je | darin mit je | darin mit je darin mit je darin mit je darin mit | darin | nein. | mit 
6 beſchäf. 11 Beh 5 dee] 51 Bei] 101 beſchäf. 201 beſch mehr beſchäf⸗ betriebe Nitin gu ſammen und 
bis tigten bis tigten bis tigten bis tigten [bis tigten [ bis tigten als tigten ; 
10 | Ber || 20 | Ber || 30 | Bere || 100 | Ber || 200 | Per 500 | Per 1000 | Pers | Ohne Gehulſen ſammen Spalte Gewerbe: 
Fer - ſonen Per⸗ ſonen Per · ſonen Per · ſonen Per · ſonen Per · fonen Per · ſonen Motoren] oder 5 
ſonen ſonen ſonen ſonen ſonen ſonen ſonen Motoren 2 u. 31 arten 
16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 28. 24. 39. 83. 84. 86. 
391 5597 192 6038 59 4132 27 [3372 12 4033 71 4000 | 50476 | XIVa 
’ g i 5 ; . - 1687 | 16447 | XIVaı 
99 1375 14 | 409 5 315 5 ; ; ; 3 1071 1 25126 | XIVas 
101 | 1489 64 2027 | 17 1135 10 1341 4 1356 42 84 1087 | XIVas 
13 161 3 93 4 348 j \ g i 8 155 1577 | XIVa 
1 78 1 8 32 I XIVas 
74 |1060 || 46 11440 || 10 684 3 406 364 1816 | XIVae 
19 289 14 | 431 6 434 2 244 10 36 593 | XIVa7ꝛ 
1 17 8 a 5 5 3 28 98 I XIVas 
23 | 341 19 604 4 267 4 483 67 804 I XIVa9 
53 746 20 663 8 608 6 677 8 317 1919 XIVa 10 
2 30 2 55 . 1 116 1 21 77 N Va 11 
6 89 10 | 316 4 268 1 105 177 900 XIVa 18 
38 554 32 1056 18 11351 || 16 [2195 6 915 | 18705 I XIVb 
4 127 2498 I XIVc 
; Ä 3 102 | 2116 | XlVcı 
r g 1 25 :82 | XIVce 
27 389 15 | 454 3 182 2 231 12 1328 | 10311 XIVd 
5 79 2 43 10 47 240 | XIVdı 
446 | 22 810 18 | 411 8 182 2 281 2 1239 | 9918 | XIVds 
2 42 153 | XIVds 
9326 Gr. XIV 


466 PR pe Pen 80 98 8 


— 


ſonſtige Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, Baſt und 
Binfen gerechnet, alſo mit anderen Betrieben zu einer Ge⸗ 
werbeart zuſammengefaßt worden ſind. 

Die Zahl der Hauptbetriebe in der Kürſchnerei iſt etwas 
zurückgegangen, ohne aber daß dadurch ein Rückgang des Ge⸗ 
werbes überhaupt eingetreten wäre; es haben ſich vielmehr die 
großen Betriebe ſeit 1882 vermehrt, denn es wurden in der 
Kürſchnerei gezählt 


1882 | 1895 
Betriebe mit 11 bis 50 Perſonen 18 42 
„ „ 51 200 - 48 
„b über = 200 | 0 105 


Es hat ſich ſonach die Zahl der Kürſchnereien mit über 
10 Perſonen mehr als verdoppelt. Aehnlich verhält, es ſich mit 
den Schuhmachereien, deren Zahl in der Zeit von 1882. bis 1895 
ſich um 91. vermindert hat. Nichtsdeſtoweniger iſt die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des ſächſiſchen Schuhmachergewerbes ganz unbeſtreitbar 
geſtiegen, denn es betrug: 


1882 | 1895 

die Zahl der Betriebe mit 11 bis 50 Perſonen 52 70 
⸗ a * „ 51 200 = 7 34 
z „ z - über : 200 2 0 2 


Es hat ſich ſonach auch die Zahl der Schuhfabriken mit 
mehr als 10 erwerbsthätigen Perſonen nahezu verdoppelt. 

In ganz auffälliger Weiſe hat ſich die Zahl der Betriebe 
für Handſchuh⸗ und Kravattenfabrikation ſeit 1882 verringert. 
Die Urſache dafür iſt die am 6. Oktober 1890 in Kraft geſetzte 
Mac Kinley⸗Bill, durch welche der ſächſiſche Exporthandel nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika eine dauernde 
Schädigung erfahren hat. Bereits für das Jahr 1890/91 
reduzirte fih der Umſatz baumwollener, halb⸗ und ganzſeidener 
Sommerhandſchuhe mit Amerika gegen das Vorjahr beinahe um 
die Hälfte, und in der Folgezeit ging der Export von Stoff: 
handſchuhen nach der amerikaniſchen Union noch mehr zurück.“ 

Faſt beiſpiellos iſt die Zunahme der Betriebe für Korſet⸗ 
fabrikation; ſie würde in dieſem Verhältniß (um 189 Prozent) 
geradezu unmöglich ſein, wenn ſich nicht gleichzeitig der Abſatz 
fertiger Korſets in den übrigen deutſchen Staaten und ihre 
Ausfuhr nach England, Holland, der Schweiz, Norwegen und 
Schweden ſehr gehoben hätten.? 

Als ein erfreuliches Zeichen darf die ſehr beträchtliche Zu: 
nahme der Badeanſtalten bezeichnet werden. Die Zeiten, wo 
das Baden namentlich im Winter von vielen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung als ein überflüſſiger Luxus bezeichnet wurde, liegen 
noch nicht allzuweit hinter uns. Inzwiſchen iſt ziemlich allgemein 
die Ueberzeugung von der hohen ſanitären Bedeutung regel⸗ 
mäßiger Bäder zur Geltung gelangt. 

Die Nebenbetriebe in der Bekleidungsinduſtrie haben 
von 1882 bis 1895 hauptſächlich zugenommen in der Näherei, 
Schneiderei, Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche, zuſammen 
um 823 (40,8 Prozent), in der Putzmacherei, Verfertigung 
künſtlicher Blumen und Federſchmuck um 280 (117,1 Prozent), 
in der Korſetfabrikation um 147 (490 Prozent). Die Neben⸗ 
betriebe für Verfertigung von Hoſenträgern, Kravatten und 
Handſchuhen haben ſich um 161 (2,3 Prozent) vermindert. Eine 
beträchtliche Zunahme haben die Nebenbetriebe außerdem noch 


* ©. Jahresberichte der an und Gewerbekammer zu Chemnitz. 
** S. Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammer zu Plauen. 


Individuen oder 17,7 Prozent eingetreten. 


erfahren in der Schuhmacherei um 201 (28,1 Prozent), in den 


Waſchanſtalten, Plättereien ꝛc. um 180 (17,0 Prozent); die als 
Nebenbetriebe ermittelten Badeanſtalten N ſind um 21 
(80,8 Prozent) geſtiegen. 

Was die erwerbsthätigen Bertonen in der Be: 
kleidungs⸗ und Reinigungs industrie Sachfens anlangt, ſo betrug 
ihre Zahl 

am 5. Juni 1882 116410 und 
am 14. Juni 1895 137044; 


es war somit von 1882 bis 1895 eine Zunahme um 20634 
An dieſem Wachs⸗ 
25 der Zahl der erwerbsthätigen Perſonen haben faſt alle 

ewerbearten bezw. Gewerbeklaſſen Antheil; es betrug nämlich 


die Zahl der beſchäftigten Perſonen in der * 
1882 1895 
Näheri \ 15402 | 15175 


Schneiderei 25201 38605 


Verfertigung fertiger Kleider und Wäſche 12467. 9862 
Putzmacherei, Verfertigung künſtlicher Blumen 

und Federſchmuck 6523 | 9258 
Hutmacherei, Verfertigung von Filzwaaren 1915 | 3383 
Mützenmacherei, auch wenn verbunden mit 

Hutmacheremmnm rn 172 153 
Kürfchnerei . .. . 2318 3430 
Handſchuhmacherei, Verfertigung von Kravatten 

und Hofenträgern . . . . 8343 | 6348 
Verfertigung von Korfel8 . -. » . 1332 | 3032 
Schuhmaderei . . . || 30782 | 30933 
Barbieren, Haarſchneiden, Perrüdenarbeit 2526 4912 
Badeanſtalten Zi 284 612 
Waſchanſtalten, Wäſcherei u. Plättere, Kleider⸗ 

reinigung ꝛc. (d. d,) 914511225 


Hiernach ſind die Näherei, die Kleider⸗ und Wäſchekonfektion, 
die Mützenmacherei, die Hoſenträger⸗, Kravatten⸗ und Handſchuh⸗ 
fabrikation die einzigen Gewerbearten, in denen ſeit 1882 eine 
Abnahme der erwerbsthätigen Perſonen ſtattgefunden hat. Der 
Verminderung der Näherinnen und der Konfektionsarbeiterinnen 
iſt angefichtd der ſtarken Zunahme der Schneiderinnen wenig 
Gewicht beizulegen; faßt man Näherei, Schneiderei und Kon⸗ 
fektionsarbeit zuſammen, ſo ergiebt ſich für alle drei Gewerbe⸗ 
arten eine bedeutende Zunahme der Erwerbsthätigen in der Zeit 
von 1882 bis 1895. In der Schuhmacherei hat der Perſonal⸗ 
beſtand einen nur beſcheidenen Zuwachs erfahren, bei den meiſten 
Gewerbearten der ganzen Gruppe iſt eine ſehr große Zunahme 
der Erwerbsthätigen eingetreten; dieſelbe betrug in der Näherei, 
Schneiderei und Anfertigung fertiger Kleider und Wäſche zu⸗ 
ſammen 10572 (19,9 Prozent), in der Putzmacherei, Verfertigung 
von künſtlichen Blumen und Federſchmuck 2735 (41,9 Prozent), 
in der Hutmacherei und Anfertigung von Filzwaaren 1468 
(76,6 Prozent), in der Kürſchnerei 1112 (48 Prozent), in der 
Anfertigung von Korſets 1700 (127,6 Prozent), bei den Barbieren, 
Haarſchneidern und Perrückenmachern 2386 (94,7 Prozent), 
bei Badeanſtalten 328 (114,8 Prozent), in der Wäſcherei und Plät⸗ 
terei 2028 (22,3 Prozent), bei der Kleiderreinigung ꝛc. 52 (78,8 
Prozent). Aus der ſtarken Vermehrung des Arbeitsperſonals kann 
man folgern, daß ſich auch die Größe der Betriebe ſeit dem 
Jahre 1882 etwas geändert, daß ſpeziell die Zahl der größeren 
Betriebe zugenommen hat. Dieſe Vermuthung findet man be⸗ 
ſtätigt, wenn man die Betriebe in den beiden Vergleichs jahren 
etwas genauer betrachtet; es wurden nämlich ermittelt: 


—— — — 


— — 


— 


— — ſ—w — ——— 


1882 1895 
Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Motoren 56693 58931 
Mitinhaber⸗ Ge. 1 bis 5 Perſonen 14056 14578 
hüffen: u. Motoren 6 „ 10 520 1276 
betriebe, in denen 
: 5 11 = 50 s 423 695 
einſchl. d. Geſchäfts⸗ | 
leiter durchſchnittl. „51 20 ee 
"1201 = 1000 : | 7 15 


beſchäftigt wurden 


Hiernach hat ſich die Zahl der Betriebe, in denen 1 bis 
5 Perſonen arbeiten, in der Zeit von 1882 bis 1895 wenig 
geändert; dagegen haben ſich die Betriebe der folgenden Größen⸗ 
klaſſen ihrer Zahl nach mehr als verdoppelt. Abſolut und relativ 
die ſtärkſte Zunahme, nämlich von 756 oder um 145,4 Prozent, 
haben die Betriebe mit 6 bis 10 Perſonen erfahren; daran 
partizipiren Schneiderei und Fabrikation fertiger Kleider und 
Wäſche mit 436 Betrieben (über 200 Prozent mehr als im 
Jahre 1882), die Fabrikation von Hoſenträgern, Kravatten und 
Handſchuhen mit 43 Betrieben (72,7 Prozent), die Schuh⸗ 


Tabelle 2a. 


Allein 
Benennung und b _ 
d ohne Motoren Mie = N Techniſches 5 5 7 
2 arbeitende Gesche e 1 Aufſichts⸗ Er Se Zuſammen 
Selbſtändi eſchäfts⸗ u. Büreau⸗ l ꝛc. j 
Gewerbe e leiter perſonal e Arbeiter ꝛc. angehörige 


1. 8. 9. 10. 11.12.18. 1. 15. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
Putz.. II 8966 27799] 5977 3428 1289 141 || 298 | 282 15433 | 24682 || 52 124723044 29780 
1. Näherei 14450 | 300 366 | . 599 725 
2. Schneiderei 8075 | 9698 | 3878 | 2387 44 5 | 7945 | 6076 || 22 436 | 11955 | 8925 
8. Verftelung fertige leider u. wilde 
Konfekti ion) ; 43 103 646 | 212 74 | 150 || 1070| 6948 4 212 2231 | 7568 
4. Putzmacherei ; 903 100 | 343 8 29 60 | 1434 3 94 207 | 1916 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ | 
Letten von Puppen 3 3 6 80 14 84 
6. Verfertigung von fünftfichen Blumen | 
und Federſchmuck 443 92 930 | 3409 11 195 | 1584 | 3755 
7. Hutmacherei, Berfertigung von Filz⸗ 
waaren 299 16 1999 641 2 47 2461 716 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei) 31 1 40 222 13 77 36 
9. Kürſchnerei 303 15 1971 565 5 54 || 2371 638 
10. gan chuhmacher (auch wenn zugleich 
avattenmacher) 318 36 1192| 3059 5 121 1722| 3231 
11. Verfertigung von Kravatten und 
N a u 11 4 69| 116 5 107| 133 
12. Verfertigung von Korſets 50 19 171 1966 118 315 2058 
b) Schuhmacherei. 2 4444 95 11093 1483 || 32 159 || 15976 | 1751 
c) Barbieren, Friſiren, 5 
macherarbeit 8 1442 51 2529 19 1 29 3975 99 
1. Barbiere and wenn zugleich Fele 1250 40 2176 206 193428 61 
2. Friſeure. 192 11 353 17 1 10 547 38 
d) Baden und Waſchen. 240492 530] 2111 14 268 804 2909 
1. Badeanſtalten 80 21 227 180 3 600 317] 269 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen 156 471 301] 1927 11 | 206|| 481 2634 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, | 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 4 3 i 2 4 2 6 6 
Gefammtfumme 23079 | 36852 12103 | 4066 1008 184 || 409 | 291 || 29585 | 28295 || 99 11108 43799 | 34539 


Zeitſchrift des i unte Süöchſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 


männl. weibl.] männl.] weist. männl. welbl 
. | . 77 


macherei mit 90 Betrieben (85,7 Prozent). Auch unter den 
Betrieben für Zwecke der Reinigung haben gerade diejenigen 
mit 6 bis 10 erwerbsthätigen Perſonen ſeit 1882 verhältniß⸗ 
mäßig bedeutend zugenommen. 


Auch das Verhältniß der Alleinbetriebe ohne Motoren zu 


den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben hat ſich ſeit 
1882 etwas geändert. Es befanden ſich nämlich unter den 
Hauptbetrieben Nebenbetrieben 
1882 1895 1882 | 1895 
Alleinbetriebe ohne Motoren 56693 | 58931 || 4698 | 6277 
Mitinhaber ⸗, . und 
Motorenbetriebe — 15067 | 16689 | 145 93 


Unter den Hauptbetrieben ift der Prozentſatz der Mit⸗ 
inhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe von 21 auf 22,1 ge⸗ 
ſtiegen, bei den Nebenbetrieben aber hat er ſich von 3 auf 1,5 
verringert. 


Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 


männl. weibl. 


mönnl.] weibl. männl. weibl. 


männl. weibl. 


2 


— — 


10 


Tabelle 2 b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe 
| (Durchſchnitts⸗ 
ee In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen . 
der Inhaber Ver⸗ f Mit⸗ i 
waltungs⸗, Techniſches Andere ; und 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ee sn Auffichts- | Gehülfen und a Bufammen Gesche 3 
u. Büreau⸗ ˖ g Geſchäft 
der Gewerbegruppe leiter personal perſonal Arbeiter ꝛc angehörige 155 


XIV. Bekleidung und Reinigung 


1. 2. 8. 4. 


a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
PuÜůß % 2 Eh na 


4654 3079 60 
1. Näherei s 300 
2. Schneiderei 3444 2146 12 
3. Herſtellung fertiger Kleider u. wilde 
(Konfektion) f 266 | 180 26 
4. Putzmacherii 64 | 309 || 5 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ 
ſtattung von Puppen 2 
6. Verfertigung von künstlichen Blumen 
und Federſchmuck 208 65 | 8 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Sit 
waaren . 218 13 3 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei) 28 1 
9. Kürſchneri 212 13 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zu⸗ 
gleich Kravattenmacher) 197 306 
11. Verfertigung von Kravatten und 
Hoſenträgern f f 3 2 
12. Verfertigung von Korſets 14 18 
b) Schuhmacherei. 4112 895 
c) Barbieren, Friſiren, n 
macherarbeit f 1433 48 | 1 
1. Barbiere es wenn gti 
Friſeure) 1247 391 
2. Srifeure . 186 9 
d) Baden und Waſchen. 172 | 457 2 
1. Badeanftalten . . 63 17 1 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen 105 | 440 || 1 


3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 


Geſammtſumme 


Das Perſonal der Betriebe nach Verufsſtellung und Geſchlecht 
und feine Vertheilung auf einzelne Größenklaſſen der Betriebe. 


Mit der Arbeitstheilung, der Einführung von Kraſft⸗ 
erzeugern und Arbeitsmaſchinen und der dadurch bedingten Ver⸗ 
größerung der Betriebe hat ſich auch eine größere Verſchieden⸗ 
heit in der Ausbildung des Arbeitsperſonals ganz von ſelbſt 
ergeben. Das zünftige Handwerk kannte nur Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge; zwiſchen dieſen drei Klaſſen beſtanden Rang⸗ 
unterſchiede, die aus den verſchiedenen Graden der Ausbildung 
und der Selbſtändigkeit ſich von ſelbſt ergaben. Durch Ein⸗ 
führung der Arbeitstheilung entſtanden dann weitere Klaſſen 


männt, | weibl. männl. weibl. männl. weißt. 


10371 3675 68 15 18 [20 15151 | 7526 


8 9. 10. 11. 12. 18. 14. 
6222 6558 35 97710986 10643712 2 
366 59 7255 
5161 3897 18 388 8644 6434346 1 
137 651 2 149 435 989 106 

3692 3 79 75 1092 21 
5 71 1 
80 408 4 121 300 56] 96 
346 25 2 28 569 (67 36 
32 9 12 61 al 1 
312 45 4 46 528 104] 33 
146 | 406 2 86 352 523 64 
3 5 4 6 ul 2 
2 49 5 186 73] 6 
6286 | 97 28 12110432 307 203 
2476 15 ı 28 3912 91 9 
2155 2 19 3404 sol 3 
321 131 9 508 311 6 
167 856 12 235 354 1552| 41 
119 98 2 56185 174] 12 
46 754 10 177 163 1372| 29 
24 2 6 6 


von Arbeitern, weil es im Intereſſe größtmöglicher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eines Betriebes geboten erſchien, die minder Befähigten 
zu den einfachern und leichtern Arbeiten, die Geſchickten aber 
zu den ſchwierigern Verrichtungen zu verwenden. Dieſes 
Streben möglichſt zweckmäßiger Verwendung der vorhandenen 
Arbeitskräfte hat bei größeren Betrieben zur Einſtellung auch 
ungelernter Arbeiter geführt. Endlich hat ſich die Zahl der 
Berufsſtellungen auch dadurch noch weiter vermehrt, daß bei 
größeren Betrieben für die nicht techniſchen Kontorarbeiten kauf⸗ 
männiſche Kräfte eingeſtellt worden ſind. 

Es iſt offenbar eine wichtige Aufgabe der Gewerbeſtatiſtik, 
die erwerbsthätigen Perſonen auch im Hinblick auf die Art 


männt. | weist. münnt] weist. || männl. meist. |männt | weist. 


76 1361 25684 12593 9605 


94 


11 


und nach dem Geſchlechte mit Unterjheibung der Betriebe nach Größenklaſſen. 
zahlen.) 


Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen 


In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen Be⸗ 
| 2 f zeich— 
Ver Mit⸗ Inhaber Ver⸗ | | Mit- | 
waltungs⸗ eee | Andere TEN und waltungs⸗, Techniſches Andere 2 nung 
Kontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen und en, Zuſammen ſonſtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen und anne, Zuſammen der 
u. Büreau⸗ perſonal Arbeiter ꝛc. N b eſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal Arbeiter ꝛc. e Ge⸗ 
perſonal i leiter perſonal | angehörige, werbe⸗ 
1 RSS r F C 
männl. weibl.“ männl.] weibl.“ männl. weibl. Imännt.| weibl. männl. | weibl. — weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
| 16. 17, 18. | 19. 20. | 22. 28. | 21. | 25. 6. | 27. 28. 29. || 80. 31. 32. 33. || 34. 35. 36. 37. 88. 
| | 
| | | | | | 
1139 | 6 || 23 | 15 2635 3333 11 186 3520 3803 310 64 231 21 || 37 | 34 1697 3136 5 63 22803318 a 
. r 5 \ : : 3 1 j ai 
17 111 11885 1209 3 402262 1441| 70 45 19 3 13 1 632 583 18 * 640 a2 
| | | 
| 72 2 6 10 143| 618 245 329| 693] 816 6 92 13 1123 233 1018 12 417 1072 as 
ER } 3 5 281 15 31 328 7 6 91 1 | 2 4 7 125 25 136 a4 
| | | 
2 9 3 10 | „ g N a5 
| | | | | | 
18 | 2 127| 546 | 4 42 247 | 606] 72 5|| 24| 33 4253 671|| 2 |23 || 354| 706| as 
11.2 167 3s a 206 44| 14 17 4614198 56 8 223 66 ar 
| | | 
Ki. % il; | 81 2| ..| 3 4| 6 11 6 as 
6 146 75 4 185 801 23 14 3 218 80 1 2 || 259 82| a9 
| | | 
194 2 1 | 150 499 224 237 528] 34 146 140 515 1 9 221 525 a 10 
| 
1 2 14 1 4 18] 1 9 111 12 18 13 au 
111 4 42 4 110 47 6 66 16 5 70 117 72412 
535 1063 63 429 1280 100 446 4 416 81 3| 470| 84 b 
| | 
1 53 4 1 63 8 . a 0 
| 
21 24 1 | | a 01 
1 32 4 116 39 7 n | — 2 
1 1 2121 333 227 166 3851 15 9 71 5 3 90 255 5 115 274 d 
1 52 35 1 al 66 39 3 4 2 32 37 28 44 35 dı 
l | | 
1) 2| 69 298 123 100 346| 12| 5 5| 2 1 531 227 5 71239 da 
z 5 - . N ; . . g 8 6 - . | a | t N es d3 
145 9 | 30 | 17 587275755 17 243502942960 369| 73 |244| 26 | 44 34 22033472 5 7128653676 


ihrer Arbeitsleiſtungen, d. h. nach ihrer Berufsſtellung darzu⸗ einerſeits und der gewöhnlichen techniſchen Arbeiter andererſeits 


ſtellen, die ſozialen Klaſſen in ihrer Geſammtheit zu veran⸗ 
ſchaulichen. Eine ſolche Darſtellung der ſozialen Stellungen der 
gewerblichen Klaſſen bietet nicht nur ein Augenblicksbild aus 
der Kulturentwickelung des Volkes, ſondern ſie gewährt auch 
die Möglichkeit, die Ausfihten auf mehr oder minder gutes 
Fortkommen in einzelnen Gewerbearten oder ⸗Klaſſen einiger⸗ 
maßen abzuwägen; denn es unterliegt keinem Zweifel, daß 
in irgend einer Branche die Möglichkeit, vom einfachen tech⸗ 
niſchen Arbeiter zum Werkführer oder techniſchen Aufſichts⸗ 
beamten ſich emporzuarbeiten, in allererſter Linie von dem 
Verhältniſſe der Zahlen der Auffichtsbeamten oder Werkführer 


abhängig iſt. 

Die ſozialen Stellungen der Erwerbsthätigen in der Be⸗ 
kleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie find in den Tabellen 2 a und 2b 
veranſchaulicht. In Tabelle 2a (Seite 9) find alle Betriebe 
ohne Rückſicht auf ihre Größe zuſammengefaßt und nur nach 
Gewerbearten getrennt, in Tabelle 2b aber hat eine Trennung 
der Betriebe in 5 verſchiedene Größenklaſſen ſtattgefunden. 

Was zunächſt die Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Mo⸗ 
toren anlangt, in denen Geſchäftsinhaber oder ⸗Leiter und Arbeiter 
in einer Perſon ſich vereinigen, ſo befindet ſich in der Be⸗ 
kleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie die Mehrzahl derſelben in 

2 * 
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Noch Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe 
(Durchſchnitts⸗ 
Benennung In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen In 
der Inhaber Ber: || | | Mit- Iufaber | 
waltungs⸗, Techniſches Andere ; 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ee e Kontor | Auſſichts⸗ | Gehülfen und 1 | Bufammen Jain, 
der Gewerbegruppe leiter | era | perſonal Arbeiter ꝛc. angehörige leiter 
XIV. Bekleidung und Reinigung | „55 
| männl. weißt. |männt.weibt.| männt.Iweibt.| männl. | weist. ||männt.| weibl. männl. | meist |männt| weist. 
— 1. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
Pu es 560 92114109 23436663 1 | 21 || 3266 | 6904 
1. Näherei . 5 8 5 
2. Schneiderei . 2316 11| 1 314 | 410 
3. Herftellung fertiger Kleider u. möge 
(Konfektion) er 229 16 22 62 6 686 | 2476 
4. Bubmaderei . . 27| 13 6| 11 g 76 360 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ 
ſtattung von Puppen 4 1| 1 11 67 
6. Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmuck 108 34 11 11 19 515 1609 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ 
waaren 43 29 6 1 576 289 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit e er ae all Si = i . i 
9. Kürſchneri 20 3 17 1 2 637 234 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zu⸗ 
gleich Kravattenmacher) 64 115 6 2 | 339 932 
11. Verfertigung von Kravatten und 
Hoſenträgern ; 13| 5| . 2 : 21 34 
12. Verfertigung von Korſets 29 428 1 91 493 
b) Schuhmacherei 137 5 54| 1 6 1923 484 
c) Barbieren, Friſiren, e 
macherarbeit 5 
1. Barbiere ag wenn wd 
Friſeure) 5 a 
2. Friſeure 8 
d) Baden und Waſchen 4 19 1 3 1 | 106 530 
1. Badeanſtalten 1|l 2 22 21 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen 3| 17 11 3 1 84 | 509 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 2, esse dl Hl # = ; ; | . 
Geſammtſumme 701 116 169 113 4109 7638 1 | 28 5295 | 7918 


weiblichen Händen; denn von den allein und ohne Motoren 
arbeitenden Selbſtändigen waren 23079 (39,2 Prozent) männ⸗ 
lich und 35852 (60,8 Prozent) weiblich. Ein ſtarkes Lieber: 
wiegen der allein arbeitenden Selbſtändigen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts findet namentlich in der Schneiderei, Herſtellung fertiger 
Kleider, Blumenfabrikation, Handſchuh⸗ und Kravattenmacherei, in 
der Korſetfabrikation, Wäſcherei und Plätterei ſtatt; in Allein⸗ 
betrieben der Näherei, Putzmacherei und Puppenfabrikation arbeiteten 
nur Frauen und Mädchen. Dagegen behaupten die Männer ein ent⸗ 
ſcheidendes Uebergewicht in den Alleinbetrieben für Hutmacherei 
und Verfertigung von Filzwaaren, Kürſchnerei, Schuhmacherei 
und in Barbiergeſchä ten. Eine ſeltene Spezialität find allein 


arbeitende ſelbſtändige weibliche Schuſter, deren es 1895 in 
Sachſen 71 gab; von dieſen arbeiteten 14 für eigene Rechuung und 
57 „zu Hauſe für fremde Rechnung“. Die Mehrzahl der weiblichen 
Schuhmacher beſchäftigt ſich wahrſcheinlich mit der Anfertigung 
von Tuchſchuhen, die vorzugsweiſe auf Märkten abgeſetzt werden. 
In allen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben der Gruppe 14 
waren von 78338 erwerbsthätigen Perſonen 16169 Inhaber oder 
Geſchäftsleiter, 1787 Angeſtellte im Verwaltungs⸗, Kontor⸗ und 
Büreaudienſte, 700 techniſch gebildete Aufſfichtsperſonen, 57880 
andere Gehülfen und Arbeiter und 1802 mitarbeitende Familien⸗ 
angehörige. Demnach kamen auf je 100 Erwerbsthätige 20,64 
Inhaber oder Geſchäftsleiter, 2,28 Perſonen für den Verwaltungs⸗, 


— 
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und nach dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 
zahlen.) 


— 


Betrieben mit 101 bis 500 Berfonen In Betrieben mit über 500 Perſonen 


Be | 
Ver: | | Mit: Inhaber | Ver⸗ | | | Mit⸗ zeich⸗ | 
| waltungs⸗ Techniſches | Andere arbeitende und | waltungs⸗, Techniſches | Andere arbeitende nung 
1 Aufſichts⸗ (Gehülfen und Familien⸗ Zuſammen Aer r Kontor⸗ Auſſichts⸗ Gehülfen und Familien⸗ Zuſammen ix 
u. Büreau⸗ f ˖ | 35 eſchäfts⸗ u. Büreau⸗ 5 ei mL Se: 
der perſonal || Arbeiter ꝛc. angehörige 1er | 1 perſonal Arbeiter ꝛc. angehörige 3 
— 551 FERISTEIEE 1 — . — . — — — — ; 
| männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. | männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. arten 
16. 17. | 18. 19. | 20. 21. | 22 23. | 24. 25. 26. 27. | 28. 29. | 30. 31. 32. ss. || 31. | 36. I 386. 37. 38. 
| | | | 
284 | 13 102 84 2486 4382 2923 4482 3, ; | 15 2 2 20 50 610 69 632 | a 
| 1 | | ai 
Ä | | er 
1180 7 | 31) 49 | 196 | 2276 eee eee 
0 | . © ’ | | a4 
| 
| | | | a5 
| | | 
| | | | | | l | 
244 2 2| 3137] 233 168 238| . A NE De} N a6 
| | | | | | 
44 28| 4 | 807 ser Rees N . + 17 
10 | 22 723 | 762 13814 Se N. En ; > R a9 
l | | | 
39| 1 15| 6 | 514 573| 7244 „ N | ; : | . | a 10 
| | | 
| | 
12 21 [42 58 5816 b ) mw. | Er i 5 5 4 11 
37 2122 67 1110 741] 2. 15 2 2 20 50 610.69 632412 
| | | | 
146| 4 441 1652 1871| 776 | | n we . 
| | | 
Ds 
| | | c1 
| b 02 
3 2| 62 63 1664 | | d 
| | | | | di 
| 1 | 
3 2 62 63 168 pe | | d2 
) 
| | \ 
g : - : . ’ 2 — . f | 0 | * | Re ae d 3 
430| 20 1460 87 420053160 48575426 152 2 20 50 610 69 | es2 
| | | 


Kontor: und Büreaudienſt, 0,90 techniſch gebildete Wuffichts- | weiblichen Perſonen im gewerblichen Leben mehr die niederen 


perſonen, 73,88 andere Gehülfen und Arbeiter und 2,30 arbeitende 
Familienangehörige. 

Was die Betheiligung der Geſchlechter in den einzelnen 
Berufsſtellungen, die in den Tabellen 2a und 2b vorgeſehen 
find, anlangt, fo waren von je 100 Inhabern und ſonſtigen 
Geſchäftsleitern nicht viel über 25 weiblich und faſt 75 männ⸗ 
lich, von je 100 Perſonen im Verwaltungs⸗, Kontor: und 
Büreaudienſte nahezu 11 weiblich, von je 100 techniſchen Auf⸗ 
ſichtsperſonen über 41, von ſonſtigen Gehülfen und Arbeitern 
nahezu 49 und von je 100 mitarbeitenden Familienangehörigen 
aber faſt 98 weiblichen Geſchlechts. Man erſieht hieraus, daß 


Stellungen zufallen, und daß ſelbſt in der Bekleidungsinduſtrie, 
obwohl ſie weiblichen Perſonen ein großes Arbeitsfeld bietet, 
die leitenden Stellen größtentheils von Männern beſetzt ſind. 
Nur in der Putzmacherei, der Wäſcherei und Plätterei überwiegen 
weibliche Perſonen auch bei den Geſchäftsinhabern und Geſchäfts⸗ 
leitern. In der Näherei ſind Männer überhaupt nicht erwerbs⸗ 
thätig. 

Die Verhältnißzahlen ſür die Geſammtheit aller Betriebe 
in Tabelle 2a weichen zum Theil recht erheblich von den ent: 
ſprechenden Relativzahlen für einzelne Größenklaſſen nach Ta⸗ 
belle 2b ab, weil bei zunehmender Größe der Betriebe die Zahl 


der Inhaber, Geſchäftsleiter, Büreaubeamten verhältnißmäßig 
geringer wird. 
Es kamen nämlich auf je 100 erwerbsthätige Perſonen 


Perſonen 
ee im Ber: techniſch | fonftige | Mit- 
In Betrieben „  [maltungs-, gebildete Gehülfen arbeitende 
; ſonſtige Kontor · u. Auffichts- und Familien- 
mit Geſchäfts⸗“ Yürenn- 
reau- perſonen Arbeiter angehörige 
leiter dienſt 
1 bis 5 Perſonen 36,69 | 0,21 0,10 | 59,25 3,75 
6 ⸗„ 10 = | 13,560 | 1,65 | 0,50 | 81,56 2, 79 
11: 20 = ‚6,76 | 4,13 1,19 | 86,76 | 1,16 
21 = 100 2,56 | 6,18 2,13 | 88,91 | 0,22 
101 = 500 : 0,82 4,38 2,26 | 92,54 
über 500 = 0,28 243 | 3,14 | 94,15 


Aus dieſer Zuſammenſtellung erkennt man, daß der Prozent: 
ſatz der Inhaber und ſonſtigen Geſchäftsleiter von der Geſammt⸗ 
heit der Erwerbsthätigen um ſo kleiner iſt, je größer die 
Betriebe ſind, denen ſie angehören, und daß auch mitarbeitende 
Familienangehörige an Zahl um ſo geringer ſind, je mehr Per⸗ 
ſonal die in Frage ſtehenden Betriebe beſchäftigen. Der Prozentſatz 
der techniſchen Aufſichtsperſonen von der Geſammtheit des Per⸗ 
ſonals wächſt mit der Größe der Betriebe; dagegen ſcheinen die 
für Verwaltungs⸗ und Kontordienſte angeſtellten kaufmänniſch 
ausgebildeten Hülfskräfte in Betrieben mittlerer Größe (bis zu 
100 erwerbsthätigen Perſonen) relativ am ſtärkſten vertreten zu ſein. 

Die mitarbeitenden Familienangehörigen bilden einen um 
ſo kleineren Beſtandtheil des geſammten Arbeitsperſonals, je 
größer der Betrieb iſt, und ſind in Betrieben mit mehr als 
500 Perſonen überhaupt nicht mehr vertreten. Ihrem Geſchlecht 
nach ſind ſie zum größten Theile weiblich, und zwar aus dem 
naheliegenden Grunde, weil männliche Familienangehörige durch 
die Erlernung oder Ausübung eines eigenen Berufs verhindert 
ſind, in dem väterlichen oder mütterlichen Gewerbebetriebe mit 
thätig zu ſein. Von ſämmtlichen mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen waren in Betrieben bis zu 20 Perſonen 5½¼ bis 
6½ Prozent männlich, in Betrieben mit 21 bis 100 Erwerbs⸗ 
thätigen aber nur 3%, Prozent. Söhne, die im Geſchäfte oder 
Gewerbebetriebe des Vaters berufsmäßig thätig waren, ſind 
nicht als mitarbeitende Familienangehörige, ſondern je nach den 
ihnen obliegenden Funktionen als Geſellen, Lehrlinge, Buch⸗ 
halter ꝛc. gezählt worden; unter den vorſtehend aufgeführten 
mitarbeitenden Familienangehörigen ſind vielmehr im weſent⸗ 
lichen ungelernte und unbeſoldete Geſchäftsgehülfen zu verſtehen. 


Die Betriebe der Bekleidungs⸗ und Neinigungsinduſtrie in 
den drei großen Städten und in den Amtshauptmannſchaften 
des Landes. 


Man kann annehmen, daß viele Gewerbearten der Be⸗ 
kleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie ſich ziemlich gleichmäßig über 
das ganze Land vertheilen, weil ihre Abnehmer oder Kon⸗ 
ſumenten zum guten Theile die Bewohner ihres Wohnbezirks 
ſind. Dies gilt beiſpielsweiſe von den handwerksmäßig erwerbs⸗ 
thätigen Schneidern und Schuhmachern, deren Zahl in den ein⸗ 
zelnen Orten dem Stande der Bevölkerung ungefähr entſpricht. 
Ausnahmeverhältniſſe beſtehen nur in ſolchen Orten, wo ein 
beſtimmter Gewerbezweig als Spezialität betrieben wird. Es 
giebt aber auch Gewerbearten, die nur in beſonderen Landes⸗ 
theilen anzutreffen ſind, die aber dann auch vielfach die 
hauptſächlichſte Erwerbsgelegenheit der geſammten Bewohner: 
ſchaft bilden und deren ſtärkere Entwickelung nicht ſelten be⸗ 
ſonderen örtlichen Verhältniſſen zuzuſchreiben iſt. Dies gilt 
beiſpielsweiſe von der Spielwaarenfabrikation, deren Lebens⸗ 
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bedingung leicht verarbeitbares und billiges Holz iſt. Von den 
Berufsarten der Bekleidungsinduſtrie beſchränken ſich u. a. 
die Fabrikation künſtlicher Blumen und die Korſetfabrikation 
auf nur einen Theil der Amtshauptmannſchaften, ſie ſind haupt⸗ 
ſächlich in Dresden und Leipzig und den Amtshauptmannſchaften 
Pirna und Plauen vertreten. Die übrigen Gewerbearten ſind 
— abgeſehen von der ganz unbedeutenden Puppenfabrikation — 
über alle Amtshauptmannſchaften vertheilt. 

Die Zahl der Haupt: und Nebenbetriebe in den einzelnen Amts: 
hauptmannſchaften und in den drei großen Städten des Landes und 
die Zahl der in den Hauptbetrieben beſchäftigten Perſonen weiſt 
Tabelle 3 (S. 16 bis 19) nach. Die Näherei, Schneiderei und Her⸗ 
ſtellung fertiger Kleider und Wäſche ſind überall ziemlich ſtark ver⸗ 
treten, weil ſie Fabrikate liefern, die für alle Bewohner des Landes 
ein unabweisbares Bedürfniß ſind, und weil ſie außerdem einem 
großen Theile der erwerbsthätigen weiblichen Bevölkerung den 
Unterhalt bieten. Erfreulich iſt eine bedeutende Zunahme der 
Schneidereibetriebe und der darin beſchäftigten Perſonen in 
faſt allen Amtshauptmannſchaften ſeit dem Jahre 1882, während 
die einfache Näherei in Bezug auf die Zahl der Betriebe ſo⸗ 
wohl, als auch der beſchäftigten Perſonen nicht zu⸗, ſondern ab⸗ 
genommen hat. Man darf darin einen Erfolg der beſſeren Aus⸗ 
bildung namentlich des weiblichen Geſchlechts erblicken, der zum guten 
Theil dem Handarbeitsunterricht in den Schulen mit zuzuſchreiben 
ſein dürfte. Beſſer und mittelmäßig begabte Mädchen lernen 
heutzutage bereits in der Schule wenigſtens die Anfangsgründe der 
Schneiderei und finden nach ihrem Austritt aus der Schule 
namentlich in großen Städten vielfach Gelegenheit zur Fort⸗ 
bildung. So ertheilen u. a. die Lehranſtalt für weibliche Hand⸗ 
arbeiten in Chemnitz, die Jahn'ſche Nähfachſchule und die Fach⸗ 
und Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen mit Handarbeits⸗ 
lehrerinnen⸗ Seminar ebendaſelbſt, die Fachſchule des Frauen⸗ 
erwerbsvereins, die Fortbildungsſchule des erſten Dresdner 
Frauenbildungsvereins, die Fraueninduſtrieſchule mit Töchter⸗ 
penſionat, die Nähfach⸗ und Handarbeitsſchule, die akademiſche 
Lehranſtalt europäiſcher Moden, ſämmtlich in Dresden, die 
höhere Fach⸗ und weibliche Gewerbeſchule des Carolavereins 
und das akademiſche Lehrinſtitut für Damenſchneiderei zu Leipzig, 
die obererzgebirgiſche und Haushaltungsſchule zu Schwarzenberg, 
ſämmtlich auch Unterricht in der Schneiderei, und welche guten 
Erfolge ſie zeitigen, hat die vom 25. September bis 5. Oktober 1898 
in Dresden abgehaltene Ausſtellung gewerblicher Unterrichts⸗ 
anſtalten des Königreichs Sachſen hinlänglich erwieſen. Der 
Förderung des Schneidergewerbes dienen außerdem die deutſche 
Bekleidungsakademie, die internationale Akademie der Zuſchneide⸗ 
kunſt und A. F. Mayers höhere Lehranſtalt für Zuſchneidekunſt 
in Dresden, die deutſche Schneiderakademie zu Leipzig, die 
Oberlauſitzer Schneiderſchule zu Seifhennersdorf, die Fach⸗ und 
Fortbildungsſchule der Schneiderinnung zu Chemnitz, die Fach⸗ 
zeichenſchule der Schneiderinnung zu Schneeberg, die Schneider⸗ 
gewerbeſchule zu Zwickau. In der Mehrzahl dieſer Anſtalten 
wird auch Unterricht im Deutſchen, Rechnen, Fachzeichnen und 
in der Buchführung ertheilt, ſo daß die Beſucher zugleich Gelegen⸗ 
heit finden, die zum großgewerblichen Betriebe nöthigen kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſe ſich anzueignen. 

Die Fabrikation fertiger Kleider wird in Sachſen nicht in 
dem großen Umfange betrieben, wie der Handel mit Konfektions⸗ 
waaren vermuthen läßt. Hauptplätze für die Konfektionsartikel 
Kleider und Wäſche ſind die Städte Dresden, Leipzig, Chemnitz 
und die Amtshauptmannſchaften Löbau, Zittau, Auerbach, Plauen 
und Schwarzenberg. In Dresden ſind Hauptzweige der Kon⸗ 
fektionsbranche die Weißnäherei und die Wäſchefabrikation, für 
welche es gegen 60 Betriebe giebt. Die Damenkonfektion iſt 


mit etwa 50 Betrieben vertreten, worunter einige von anſehn⸗ 
licher Bedeutung ſich befinden. Haupterzeugniſſe der Dresdner 
Damenkonfektion ſind Mäntel und Blouſen, neben welchen in 
neuerer Zeit auch ganze Koſtüme und fertige Kleider ſehr in 
Aufnahme gekommen ſind. Die Herren⸗ und Kinderkonfektion 
beſchränkt ſich auf kaum zwei Dutzend Geſchäfte, was bei der 
Größe und Ausdehnung Dresdens nicht eben viel bedeuten will. 
Leipzig iſt in Bezug auf Konfektionsartikel aller Art viel be⸗ 
deutender als Dresden, was zweifellos auf ſeinen ausgeſprochenen 
Charakter als Meß⸗ und Handelsſtadt zurückzuführen iſt. Her⸗ 
vorragend iſt neben der Wäſchefabrikation beſonders die Damen⸗ 
konfektion, für welche es einige Weltfirmen erſten Ranges giebt. 
Eine dieſer Firmen hat die Abfaſſung dieſer Zeilen durch ſchrift⸗ 


liche Mittheilungen unterſtützt, aus denen hervorgeht, daß dieſe 


Firma in ihren Arbeitsſtuben weit über 200 Arbeiterinnen be⸗ 
ſchäſtigt lediglich zur Anfertigung derjenigen Kleider, Mäntel, 
Paletots ꝛc., die nach Maß extra beſtellt werden, während das 
Hauptgeſchäft durch Verkäufe von den Lagern fertiger Kleider 
gemacht wird. Auch in Herren- und Kindergarderobe darf der 
Konfektionsbranche Leipzigs große Leiſtungsfähigkeit nachgerühmt 
werden. In Chemnitz iſt die Konfektion für Damengarderobe 
natürlich auch vertreten, ſie ſteht aber zurück hinter derjenigen 
in Dresden und Leipzig; dafür iſt Chemnitz hervorragender in 
der Fabrikation von Wäſche und Trikotwaaren. 

Beſondere Spezialität der Kleiderkonfektion in der Ober⸗ 
laufitz find Arbeitskleider, die beſonders in Ober⸗ und Nieder⸗ 
cunnersdorf, Alt⸗ und Neugersdorf, Oberoderwitz, Alt⸗ und 
Neueibau, Ebersbach und Kottmarsdorf der Amtshauptmannſchaft 
Löbau angefertigt werden. In der Stadt Löbau ſelbſt wird 
überdies Weißnäherei betrieben. Aus dem Bezirk Zittau kommen 
ebenfalls Kleider für Arbeiter und zwar hauptſächlich aus den 
Orten Spitzkunnersdorf und Niederoderwitz (wo namentlich 
baumwollene Hoſen und Schürzen angefertigt werden), ferner 
aus Großſchönau, Niederleutersdorf und Seifhennersdorf. Die 
Konfektionsgeſchäfte des letztgenannten Ortes liefern u. A. auch 
billige baumwollene Herrenkleider (Marktwaare), baumwollene 
Hemden, Röcke, Schürzen ꝛc. 

Im Vogtlande iſt die Stadt Plauen der Hauptort für 
Konfektionswaaren; es wird daſelbſt neben der Fabrikation von 
Mänteln und von Damengarderobe beſonders Wäſchefabrikation, 
Schürzenſtepperei und Gardinenfabrikation betrieben. In der 
Amtshauptmannſchaft gleichen Namens ſind beſonders noch 
Reichenbach durch feine Hemden: und Wäſchefabrikation, Mühl⸗ 
troff und Neudorf mit ihrer Schürzenfabrikation und : Stepperei 
für die Konfektionsbranche von Wichtigkeit. In der benachbarten 
Amtshauptmannſchaft Auerbach wird die Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
fabrikation namentlich in drei Orten betrieben, nämlich in 
Rodewiſch mit Steppereibetrieben für Wäſche und andere Weiß⸗ 
waaren, Lengenfeld, das beſonders wegen ſeiner Mäntelnäherei 
und ſonſtigen Damenkonfektion bekannt iſt, wo aber auch Wäſche 
und Weißwaaren angefertigt werden, und Auerbach ſelbſt, wo 
Wäſche⸗ und Weißwaarennäherei, die Schürzen⸗ und Blouſen⸗ 
fabrikation zu Hauſe ſind. 

Im ſächſiſchen Erzgebirge hat die Amtshauptmannſchaft 
Schwarzenberg die meiſten Betriebe für Konfektionswaaren auf⸗ 
zuweiſen. Dieſelben liegen aber in vielen Orten zerſtreut und 
verleihen in keinem einzigen den gewerblichen Verhältniſſen einen 
beſonders ausgeprägten Charakter. Am meiſten werden Wäſche⸗ 
fabrikation und Weißwaarenſtepperei betrieben und zwar in Berns⸗ 
bach, Grünhain, Oberpfannenſtiel, Hundshübel, Aue mit Zelle, 
Lößnitz mit Niederlößnitz, Schneeberg, Oberſchlema, Lauter. 
U. A. find geſteppte Schürzen, Vorhemdchen und Hemdenkragen 
Spezialitäten genannten Bezirks. 


Putzmacherei wird im ganzen Lande betrieben, beſonders aber 
in den großen Städten, wo nicht nur die Bewohner größeren Luxus 
entfalten, ſondern auch viele Käufer aus der Provinz ihren Bedarf decken. 
Die Fabrikation künſtlicher Blumen dagegen beſchränkt ſich im Weſent⸗ 
lichen auf die Städte Dresden und Leipzig und die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Bautzen, Dresden-Altſtadt und Pirna, wo ſie in den Orten 
Biſchofswerda, Schirgiswalde, Steinigtwolmsdorf, Bautzen, ie, 
uam, Oberputzkau und Oberneukirch, Löbtau und Potſchappel, Neu: 
ſtadt, Berthelsdorf, Hertigswalde, Stolpen, Polenz, Saupsdorf, Lang⸗ 
burkersdorf, Sebnitz und Schandau betrieben wird. Die für die ſächſiſche 
Blumenfabrikation bedeutſamſten Orte ſind Neuſtadt, Langburkersdorf 
und Sebnitz, der letztere allein hat an 200 Betriebe dafür aufzuweiſen. 
In Dresden und Leipzig werden außer Blumen oder in Verbindung mit 
ihnen vielfach auch Schmuckfedern fabrizirt, während beſonders in den 
genannten Orten der Amtshauptmannſchaft Pirna nur Blumen an⸗ 
gefertigt werden. Die Arbeitstheilung bei der Blumenfabrikation geht 
übrigens ſo weit, daß einzelne Betriebe überhaupt nur Pflanzentheile 
anfertigen. | 

Die Hutfabrikation und Verfertigung von Filz: 
waaren fteht namentlich in Dresden und Leipzig und in den 
Amtshauptmannſchaften Löbau, Zittau, Borna, Döbeln, Grimma, 
Oſchatz, Auerbach, Chemnitz, Flöha und Schwarzenberg in Blüthe. 
In Dresden allein giebt es etwa 30 Filzhutfabriken neben 
einigen Betrieben für ſonſtige Filzwaaren, und Leipzig hat gegen 
20 Hutfabriken aufzuweiſen. Weiter wird in Löbau, Neuſalza 
und Bernſtadt die Hutmacherei, in Spremberg, Oppach, Ebers⸗ 
bach, Georgewitz, Oberfriedersdorf und Löbau Filzſchuhfabrikation 
betrieben. Die Amtshauptmannſchaft Zittau hat in Oſtritz, 
Reichenau, Großſchönau, Seifhennersdorf meiſt kleinere Betriebe 
für Hüte, Filzſchuhe und andere Filzwaaren aufzuweiſen. In 
der Amtshauptmannſchaſt Borna iſt das Städtchen Lauſigk mit 
25 Betrieben für Hutmacherei und Fabrikation ſonſtiger Filz⸗ 
waaren der Hauptort für dieſe Gewerbeart. Außerdem wird ſie 
noch in Borna ſelbſt, in Frohburg, Pegau, Geithain, Lobſtädt 
und Groitzſch betrieben. In dem Bezirk Döbeln werden Hüte 
und Filzwaaren in den Städten Döbeln, Roßwein, Leisnig, 
Waldheim und Hartha angefertigt. Wurzen (Bezirk Grimma) 
beſitzt 7 Fabriken, deren Haupterzeugniſſe Filzſchuhe ſind, und 
eine, die ausſchließlich Filze für die Pianofortefabrikation liefert; 
in Oſchatz hat ein Welthaus für Filzwaaren, hauptſächlich Filz⸗ 
ſchuhe und ⸗Stiefeln, feinen Sitz, außerdem giebt es daſelbſt 
eine Fabrik, die als Spezialität Satteldecken und Filzſchuhe 
liefert, und einige kleinere Betriebe nur für Filzſchuhe. Im 
Vogtlande und im Erzgebirge, den Amtshauptmannſchaften Auer⸗ 
bach, Chemnitz, Flöha und Schwarzenberg, find es beſonders 
Rodewiſch und Lengenfeld, wo in der Hauptſache Filztuche 
fabrizirt, Auerbach, Klingenthal, Zwönitz, Stollberg, Oederan, 
Frankenberg, Raſchau, Johanngeorgenſtadt, Schwarzenberg und 
Eibenſtock, wo Hüte und ſonſtige Filzwaaren angefertigt werden. 
Aus Oederan ſpeziell kommen ſeidene Klappcylinder. Auch in 
der Amtshauptmannſchaft Annaberg giebt es eine ganze Anzahl 
Orte (beiſpielsweiſe Scheibenberg, Oberwieſenthal, Crottendorf, 
Jöhſtadt, Buchholz, Ehrenfriedersdorf, Geyer, Thum und die 
Stadt Annaberg ſelbſt), die vereinzelte und meiſt kleinere Be⸗ 
triebe zur Anfertigung von Hüten und ſonſtigen Filzwaaren 
beſitzen. 

Die Mützenfabrikation iſt in Sachſen von nur geringer 
Bedeutung, weil die Mode dem Filzhute namentlich im letzten 
Jahrzehnte auch in bäuerlichen Kreiſen und bei Arbeitern Ein⸗ 
gang verſchafft hat. Die Kürſchnerei iſt in Sachſen ziemlich 
zentraliſirt; ſie hat einen Hauptſitz in Dresden, wird aber in 
beſonders hervorragendem Umfange in Stadt und Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig betrieben. Ungefähr die Hälfte der in Dresden 
vorhandenen Betriebe arbeiten mit Gehülfen, gegen 30 ſind 
Alleinbetriebe ohne Motoren. Auch die mit Gehülfen arbeitenden 
Kürſchner Dresdens gehören aber größtentheils zu den kleinen 


16 


Tabelle 3. Die Bekleidung und Reinigung 
Benennung Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannichaft | Amtshauptmannſchaft 
der Bautzen Lobau Zittau 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe Haupt · Neben; et Haupt ⸗ Neben; Haupt- Neben 1 Haupt- | Neben- Fe Fr 
XIV. Bekleidung und Reinigung betriebe betriebe irie detriebe betriebe betriebe betriebe Prriet, betriebe betriebe Baupk 


1. 


a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
( ar an ne 


316 | 113 | 2118 | 728 96 | 1091 11344 | 124 24701641 193 | 2768 
1. Näherei 484| 51 519 | 306 43 309 585 72 612 | 787 151 792 
2. Schneiderei 647 44 | 1080 344 29 520 598 32 924 | 695 28 | 1024 
3. Herſtellung fertiger Kleider u. wöge 
(Konfektion). } 16 107 | 12 2 40| 65 6 674 70 3| 656 
4. Putzmacheri 30 5 55 21 1 30 31 6 42 38 8 71 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus: 
ſtattung von Puppen 
6. Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmuck 104 13 296 6 1 10 10 40 6 1 20 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ 
waaren 7 19 8 16 28 3136 15| . 148 
8. Mützenmacherei (auch wenn verbunden 
mit Hutmacherei . . . ’ 1 1156 1 i 2 1 2 1 1 1 
9. Kürſchnerei 15 25 14 20 17 1 17 24 1 44 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravattenmacher ) 11 14 1 1 8 1 23 4 9 
11. Verfertigung von Kravatten u. Hefen- 
trögern . . ; 5 16] 19 145 ; 1 3 
12. Verfertigung von Korſets Be ae ae 1 2 : 2 
b) Schuhmacherei 445 45 699318 40 464] 411 40 696] 495 23 810 
c) Barbieren, Friſiren, en 
macherarbeit. 47 911 23 40 33 5 50 69 18] 128 
1. Barbiere (auch wenn zugleich Seifen) 37 79 23 40 | 30 3 43 59 16 | 109 
2. Friſeure 10 122 3 2 7 10 2 19 
d) Baden und Waschen . 4189] 23 232] 64 28 711 170 21 172 250 40 275 
1. Badeanſtalten 4 5 4 1 11 3 1 3 5 13 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen ; 183 22 225 58 27 58 | 161! 20 163] 243 38 260 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, | | | 
Stiefelwichſer, Kammerjäger. 1 2 1 2 2 2 66 6 2 2 2 
Geſammtſumme 1997 1813140 [1133 1641666 1958 190 3388 [24550 274 | 3981 


Gewerbtreibenden, die nicht ſelten nebenbei noch mit Mützen, 
oder Schirmen und Hüten, im Sommer auch mit Strohhüten 
handeln, weil der Ertrag der Kürſchnerei in der warmen Jahres⸗ 
zeit naturgemäß ziemlich gering iſt. 

In Leipzig, dem erſten Handelsplatze der Welt für Rauch⸗ 
waaren, hat ſich auch das Kürſchnergewerbe zur großen Blüthe 
entwickelt. Innerhalb des Stadtgebietes befinden ſich gegen 90 
zum guten Theil große Betriebe mit Gehülfen für Rauchwaaren⸗ 
färberei und⸗Zurichtung, Kürſchnerei, zur Fabrikation von Boas 
ſpeziell aus Fee und Fuchsſchwanz und zur Herſtellung ſonſtiger 
Pelzwaaren. Auch in der näheren und ferneren Umgebung 
Leipzigs hat ſich die Kürſchnerei zu größerer Bedeutung ent⸗ 
wickelt; in der Stadt Markranſtädt allein giebt es 9 Betriebe 
für Zurichtung von Rauchwaaren. In der Stadt Chemnitz gab 
es 1895 nur 8 Kürſchnereien mit Gehülfen, unter denen ſich ein 


einziger größerer Betrieb befand. 
Die Fabrikation von Hand ſchuhen und Kravatten (XI Va 10 u. 11) 
iſt ſelbſtverſtändlich in den 3 Großſtädten des Landes Dresden, Leipzig 


11. 12. 


und Chemnitz vertreten, weil in ihnen der Hauptabſatz wenigſtens durch 
Detailhandel i 8 iſt. Außerdem wird aber auch noch in den 
Bezirken Roch hemnitz, Glauchau, Annaberg und Schwarzenberg 
eine theilweiſe sehr bedeutende Handſchuhfabrikation betrieben. Hauptorte 
115 die Anfertigung von Stoffhandſchuhen in der Amtshauptmannſchaft 
ochlitz find Burgſtädt mit etwa 60, Hartmannsdorf mit einigen 40 und 
Mühlau mit etwa 25 Gehülfenbetrieben. In zweiter Linie kommen für 
55 ndſchuhnäherei etwa die Orte Chursdorf, Taura und Burkers⸗ 
lg in Betracht, und nur vereinzelte Gehülfenbetriebe wurden auch in 
hei iedenen anderen Städten und Dörfern dieſes Bezirks ermittelt. In 
Antshaupnannſchaft Chemnitz ſind Limbach mit einigen 80 und 
Oberſrohne mit etwa 45 Gehülfenbetrieben die Hauptorte für die Näherei 
von Sto appel, Gable Außerdem iſt die letztere noch in Mittelfrohna, 
Grüna, el, Gablenz bei Chemnitz, . Röhrsdorf, Siegmar, 
Mittelbach bWüſtenbrand, Ober⸗ und 5 Kändler und 
Wittgensdorf vertreten. In Kappel werden auch Lederhandſchuhe an⸗ 
efertigt. Endlich ſind auch die Orte Gersdorf, Hermsdorf, Grumbach, 
allenberg, Oberlungwitz in der Amtshauptmannſchaft Glauchau von 
Bedeutung für genähte Stoffhandſchuhe. Aus Glauchau ſelbſt kommen 
. ſowohl aus Trikotſtoffen als auch aus Glacéleder. Die 
brikation von Glacshandſchuhen ſteht weit an der bedeutenden und 
leiſtungsfähigen Induſtrie genähter Stoffhandſchuhe zurück; ſie iſt u. A. 


nach einzelnen Verwaltungsbezirken. 
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Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 


r 


Stadt 
Dresden . Dippoldiswalde Dresden⸗Altſtadt Dresden⸗Neuſtadt Freiberg Großenhain nung 
8 — S WER | der 
Haupt. Neben ⸗ W Haupt | Neben- 8 8 Haupt- Neben ; 1 Haupt Neben ⸗ N Haupt Neben : 1 Haupt. Neben ; ai 8 Gewerbe⸗ 
betriebe betriebe 52 0 0 betriebe betriebe wann betriebe betriebe vn betriebe betriebe Ne betriebe betriebe Bun betriebe betriebe 1 arten 
14. 15. 16. 20. 21. | 22 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 80. 81. 83. 
6011 334 |12081 978| 103 11448 | 950| 67 |1333 |1312| 130 2005 697 61 |1027 | a 
1480 | 146 | 1537 324 31 | 3321 317 231 | 320 | 446 68 457 250| 36 261 41 
3667 115 6806 561 52 868 I 561 32 | 843 I 765 50.1276 387 21 653 I a2 
169| 10 860 3 39 5 5 10 ul. 88 206 8 as 
269 24 527 36 5 42 36 5 53 42 8 83 23 2 391 a4 
6 13 1 a5 
196 24 | 1487 27 7 158 5 2 6 2 3 a6 
41 5 328 6 10 6 1 61 21 1 52 8 131 a7 
19 1 43 3 3 4 1 1 2 3 1 55 206 a8 
63 4 235 8 14 11 20 15 24 19 38 I a9 
58 114 7 1 8 5 15 6 2 15 2) = 14 | 10 
24 2 83 3 3 3 3 ' . R 4 11 
19 3 48 1 2 1 11 212 
1666 633566 405 18 | 622 I 401 19 | 628 | 562 64 | 936 | 309| 17 463 | b 
351 13 747 62 1146 772 3 142 59 8 98 34 1 724 ec 
251 1 558 61 1 145 69 2 136 49 8 76 31 1 671 cı 
100 12 189 1 1 3 1 6 10 22 3 51 c2 
1183 170 | 2051 315 55 | 373 | 625 58 923 | 174| 56 | 180 | 153| 17 162 d 
52 216 7 2 15 10 1 15 3 2 6 4 1 9 1 dı 
En 170 | 1825 305 52 | 355 * 55 | 906 1681 54 171 2 13 149 | dz 
7 10 1 2 3 | 1 3 2 | 2 2 3 3 4 | 3 4 d 


9211| 58018445 977 | 124 1295 1760 177 02589 


in Annaberg, Ober⸗ und Unterwieſenthal der Amtshauptmannſchaft 
Annaberg und in Johanngeorgenſtadt, Bockau, Hundshübel und Eiben⸗ 
ſtock der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg vertreten. Hoſenträger 
ſind eine Spezialität von Großröhrsdorf und Pulsnitz in der ſächſiſchen 
Lauſitz, wo überhaupt die Gurtfabrikation ſchwunghaft betrieben wird. 

Korſets kommen aus Dresden und Leipzig, aus Döbeln, Leisnig 
und Roßwein in der Amtshauptmannſchaft Döbeln, aus Annaberg, 
Waldenburg, Marienberg, Wolkenſtein, aus der Strafanſtalt Voigtsberg, 
aus Plauen, Schneeberg, Eibenſtock, ferner aus einzelnen Orten der 
Amtshauptmannſchaft Auerbach, hauptſächlich aber aus dem Bezirk 
Oelsnitz. In der Stadt Oelsnitz ſelbſt giebt es einige große Korſet⸗ 
fabrifen, die außer einem zahlreichen Personale in den eigenen Arbeits⸗ 
räumen noch gegen 2000 Hausgewerbetreibende beſchäftigen. Außerdem 
50 ſich die Korſetnäherei 110 in den Orten Hohendorf, Brambach, 
5 este, Bobenneukirchen, Adorf, Schöneck eingebürgert, wo fie namentlich 
vielen Hausinduſtriellen Erwerbsgelegenheit bietet. 


Schuhmacherei wird im ganzen Lande, wohl ſelbſt in der 
Mehrzahl der Dörfer, meiſt handwerksmäßig betrieben. Ein 
Hauptort für das Schuſtergewerbe iſt aber unſtreitig die Haupt⸗ 
ſtadt Dresden, wo es im Jahre 1895 nicht weniger als 1666. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


2048| 147 3026 


2107| 258 3219 [1193 96 |1724 


Hauptbetriebe mit 3566 erwerbsthätigen Perſonen gab. Die 
Mehrzahl der Betriebe waren natürlich Alleinbetriebe ohne Mo⸗ 
toren; immerhin aber betrug die Zahl der ſelbſtändigen Meiſter, 
die Gehülfen beſchäftigten, gegen 500. Außerdem ergab die 
Zählung vom Jahre 1895 noch 16 Schuhfabriken, zum Theil 
mit Maſchinenbetrieb und zahlreichem Arbeitsperſonal, und 26 Be⸗ 
triebe, in denen nur Schäfte fabrizirt oder geſteppt wurden. 
Leipzig iſt ebenfalls ein erſter Platz für Schuhwaarenfabrikation, 
die hier durch den Lederhandel und die Meſſen noch beſonders 
begünſtigt wird. Unter den mittleren und kleinen Städten 
mit hervorragender Schuhwaareninduſtrie iſt an erſter Stelle 
Groitzſch zu nennen, von deſſen geſammter Bevölkerung faſt ein 
Sechſtel in der Schuhmacherei erwerbsthätig iſt. Im Jahre 1895 
gab es daſelbſt 349 (Haupt) Alleinbetriebe und 76 Gehülfen⸗ 
betriebe mit nahezu 900 beſchäftigten Perſonen. Groitzſcher 
Schuhwaaren werden nicht nur im Inlande verbraucht, ſondern 


auch in beträchtlichen Mengen nach Holland, Dänemark, Schweden 
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Noch Tabelle 3. Die Bekleidung und Reinigung 


Ben Eu nnung Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Stadt Amtshauptmannſchaft 
Meißen Pirna Leipzig 
Gewerbeklaſſen ns der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe Haupt: Neben . Saupt- | Neben- en Haupt- 80 . 
XIV. Bekleidung und Reinigung betriebe betriebe Heut, | Betriebe | betriebe Daupt- betriebe Kart. betriebe rar E 
N 1. 8 : 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
P 0:5 0 u ee 72 16902225 401 | 5112 |5727| 174 112126 | 1074| 63 2195 
1. Näherei 470 36 | 488 | 420 83 | 429 | 1732| 66 | 1789| 377 34 | 387 
2. Schneiderei . 655| 31 | 1003 | 710 1136 13257 | 63 | 5247 | 527 16 | 862 
3. Herftellung fertige Kleider u wilde 
(Konfektion). 6 2 28 7 1 42 | 198 141921 21 1 3 
4. Putzmacherei 44 1 74 41 (3 56 214 11 817] 29 137 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ 
ſtattung von Puppen 1 1 2 1 8 
6. Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmuck 8 34 998| 313 | 3372 | 50 691 R 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz 
waaren 15 2 21 16 1 27 29 5 152 81 7 583 
8. Mützenmacherei (auch wenn verbunden 
mit Hutmaderei) . . . 1 2 1 1 23 3 61 61 4 6 
9. Kürſchnerei 15 24 28 44 | 167 7 1161 40| . 304 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravattenmacher) 3 5 4 5 27 3112 10 10 
11. Verfertigung von Kravatten u. Hefen- 
trägern er 8 5 4453 23| . R 
12. Verfertigung von Korſets 2 10 24 1 144 2 3 
b) Schuhmacherei . 767 441146 628 33 960 1501 29 | 2802 [1025| 30 | 2073 
e) Barbieren, Friſiren, Perrüden: 
maderarbeit . : 62 1| 116| 64 8135 363] 2| 846| 48 101 
1. Barbiere en wenn zugleich Seifen) 55 1 99 60 7 130] 294 1 704 46 95 
2. Friſeure R 7 17 4 1 5 69 1 142 2 6 
d) Baden und W 199 45 220 256 31 2921529 160 2139 156] 39 | 163 
1. Badeanſtalten 7 2 18 9 3 23 22 2 135 3 2 9 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen : . 190] 36 | 200 245 26 2671498 158 | 19954 145 32 146 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 2 7 2 2 2 2 9d 9 8 5 8 


Geſammtſumme 2248 162 3172 [3173 473 | 6499 [9120 365 179182303] 132 | 4532 


und durch holländiſchen Export nach Indien ausgeführt.“ Von wird fogenannte Marktwaare angefertigt, fie find aufmerkſamen 
anderen Städten mit hervorragender Schuhwaarenfabrikation find Marktbeſuchern als ſolche bereits bekannt. 


etwa noch zu nennen Pegau mit 158 (Haupt⸗) Alleinbetrieben, 
33 Gehülfenbetrieben und 173 beſchäftigten Perſonen, Döbeln 
mit 73 Alleinbetrieben, 39 Gehülfenbetrieben und 118 beſchäf⸗ 
tigten Perſonen, Leisnig mit 73 Alleinbetrieben, 22 Gehülſen⸗ 
betrieben und 167 beſchäftigten Perſonen, Lommatzſch mit 
47 Alleinbetrieben, 14 Gehülfenbetrieben und 378 beſchäftigten 
Perſonen, Waldheim mit 28 Alleinbetrieben, 13 Gehülfen betrieben J 


Das Reinigungs gewerbe iſt in allen Theilen des Landes 
ziemlich gleichmäßig vertreten, in großen und mittleren Städten natürlich 
etwas ſtärker als auf dem platten Lande, weil bei der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung der Wäſcheverbrauch größer iſt, weil ferner die Städter etwas 
peinlicher auf Sauberkeit der Kleidung halten müſſen als die bäuerliche 
Bevölkerung, und weil auch das Bedürfniß, zu baden, in der Stadt un⸗ 
gleich größer iſt als auf dem Lande. Waſchanſtalten giebt es in der 

egel nur in großen Städten oder deren Nähe, da die Tiſch⸗, Leib⸗ und 
Bettwäſche in ländlichen Haushaltungen unter der Leitung der Hausfrau 


und 426 beſchäftigten Perſonen, Zwenkau mit 37 Alleinbetrieben, ſelbſt Be K br ge dle a Ss ar 
7 Gehülfenbetrieben und 201 beſchäftigten onen, Oſchatz mit 00 er gewerbsmäßigen erreiniger (ausſchließlich der⸗ 
50 1 21 8 el 115 Diäag mi jenigen in chemiſchen Waſchanſtalfen), Fleckenausmacher, Stiefelwichſer und 


Perſonen, Lunzenau mit 117 Alleinbetrieben, 57 Gehülſenbetrieben 
und 147 beſchäftigten Perſonen. In der Mehrzahl dieſer Städte 


* Groitzſch ſonſt und jetzt. 


N n ee Beſchreibung der 
Stadt Groitzſch von Gotthold 


itzſch 1 


Kammerjäger iſt nur gering; die Kammerjägerei ſcheint in 
überhaupt mehr als Nebengewerbe betrieben zu werden. 


Betriebe und Perſonuen in der Hausinduſtrie. 
Ein großer Theil der als Selbſtändige in der Bekleidungs⸗ 
induſtrie erwerbsthätigen Perſonen ſteht nicht mit den Kon⸗ 


chſen 


nach einzelnen Verwaltungs bezirken. 
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2205| 139 | 4524 


1682| 130 |2585 [1484 11331681 


ſumenten in direkter Verbindung, ſondern arbeitet „zu Haufe 
für fremde Rechnung“. Beſonders im Schneidergewerbe hat 
ſich vielfach die Praxis herausgebildet, die Geſellen nicht in der 
Werkſtätte des Meiſters arbeiten zu laſſen; man giebt ihnen 
ſtatt deſſen die einzelnen Kleidungsſtücke zugeſchnitten mit in 
ihre Behauſung, wo ſie dieſelben bis zur Ablieferung an die 
Kunden fertig zu ſtellen haben. Dieſer jetzt ziemlich allgemein 
übliche Betrieb des Schneiderhandwerks iſt auf 2 Haupturſachen 
zurückzuführen: die allgemeine Steigerung der Miethpreiſe 
namentlich in den großen Städten und die Nähmaſchine. So 
lange jeder Geſelle nur einen Platz auf dem Tiſche brauchte und 
die Lokalmiethen in beſcheidenen Grenzen ſich hielten, war es 
einem Meiſter unſchwer möglich, ein halbes Dutzend oder mehr 
Geſellen unter feiner Aufſicht und Kontrole arbeiten zu laſſen; 
nachdem aber die Nähmaſchine Eingang gefunden hatte, durch 
die für jeden Gehülfen gegen früher mindeſtens der doppelte 
Raum nöthig wurde, da entſtand allmählich die Klaſſe der haus⸗ 


Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Bezeich 
Döbeln Grimma Leipzig Oſchatz Rochlitz Chemnitz nung 
der 
Saupt- | Neben u. Haupt · Neben · 8 8 Haupt · Neben · 1 Haupt · Neben · 5 Haupt · Neben · Fer haupt · Reben · “ie Gewerbe: 
betriebe betriebe tet betriebe betriebe — betriebe betriebe a: betriede | Betriebe | Oätpt- betriebe betriebe Den, betriebe betriebe arten 
14. 16. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 2. 24. 25. 26. 27. 28. 29. | 80 31 82 
1286| 74 | 2410 | 996| 53 |1533 | 790 69 1970] 615 38 [1219 |1586| 273 | 3469 11914 | 123 42624 a 
455 43 484 | 424| 25 | 447 | 292 17 | 300 | 271| 18 2791 446| 38 | 472 609 60 618 | aı 
688| 25 | 1239 | 496| 20 | 762 | 422 11 | 5971 296| 16 496 | 668| 29 1058 |1042| 29 1741 a2 
11 3 57 9 3 74 ß ’ 2 3 6 4 52 63 6| 899 | as 
48 3 87 31 4 43 24 1 26 17 2 28 40 6 72 54 7 156 a4 
1 2 a5 
2 3 1 26 1 1 17 1 80 | a6 
46 400 14 144 5 14 11 1 381 21 42 17 51 a7 
8 3 4 7 1 1 1 8 ; 1 2 3 2 51 a8 
24 46 15 25 44| 39 1003 11 18 21 33 14 81 | a9 
8 15 3 1 31 1 3 7 1 14 I 382| 1961738 88 171 611 410 
2 x 2 81 211 
4 79 4 1 10 212 
620] 27 1718] 437 22 | 604 | 345 14 | 629 33317 559 | 769 25 1172 644 15| 986 | b 
60 139 50 2 99 64 1 | 122 23 55 53 5| 111 | 142 1| 334 | c 
52 121 46 1 87 63 1| 121 22 53 42 5 86 I 111 265 | cı 
8 18 4 1 12 1 1 1 2 11 25 31 1 69 c2 
239 38 2571 199 53 349 | 285 29 | 440 13111 133 I 205 37 | 216 | 563| 66| 712| d 
4 1 6 1 4 2 5 2 8 3 3 3 4 3 27 di 
2344 37] 250 193 42 340 | 277 27] 429 124 10 126 | 198 33 | 209 | 556 1 6821 d2 
da 
1 11 57 71 3 3 71 1 7 al ıl al 34. 3 


1102| 66 [1966 [2613 340 4968 3263] 205 6294 


gewerbtreibenden Schneider, Meiſter mit beſchränkter Selbſtändig⸗ 
keit, die früher nur als Geſellen arbeiteten und bezeichnet 
wurden. Dem eigentlichen Meiſter und Arbeitgeber erwächſt 
aus dieſer Einrichtung der Vortheil, daß er nicht allein weniger 
Platz braucht und an Miethe ſpart, ſondern daß er auch allen den 
Verdrießlichkeiten nicht ausgeſetzt iſt, welche die Beſchäftigung 
und wohl gar die Beherbergung und Beköſtigung von Arbeits⸗ 
gehülfen regelmäßig mit ſich bringt. Der als Hausinduſtrieller 
beſchäftigte Schneidergeſelle aber iſt in der glücklichen Lage, ſich 
allmählich eine eigene Kundſchaft ſuchen und in demſelben 
Verhältniß, wie die Arbeit für eigene Rechnung zunimmt, die⸗ 
jenige für Rechnung ſeines Arbeitgebers zu vermindern oder 
einſtellen zu können. | 

In der Konfektionsbranche werden Hausinduſtrielle 
beſonders von den Inhabern der Kleidermagazine und von den 
Wäſchefabrikanten beſchäftigt. Die Lagerbeſtände der Magazine 
für Frauenkleider verſchiedenſter Art, wie ſie hauptſächlich in 

3 * 
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Die Bekleidung und Reinigung 


Benennung Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannihaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
der Annaberg Auerbach Chemnitz Flöha 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten — | | 
der Gewerbegruppe Haupt- Neben ; nn = Haupt- | Neben- 1 = Haupt⸗ Neben ; 5 = Haupt | Neben- a 
XIV. Bekleidung und Reinigung betriebe betriebe un: betriebe W une betriebe | betriebe Bann: betriebe | betriebe bertebe 
I; j 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
Putz 4 966 102 168012188 9122361501 96 | 3717 | 889 104 1480 
1. Näberei . 192 19 192 | 6088 65 | 613 377 53] 380 | 302 58 303 
2. Schneiderei . . 634 62 | 928] 427 17 583] 836 32 | 1259 | 517 30 774 
3. Herſtellung fertiger Kleider u. wilde 
(Konfektion). 5 16 1! 136] 8 5 748 24 3 205 8 2 81 
4. Putzmacherei 25 6 48 | 22 1 45 21 4 28 25 7 39 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ 
ſtattung von Puppen 1 1 1 
6. Verfertigung von künstlichen Blumen 
und Federſchmuck 2 6 2 n 4 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ 
waaren 27 2 55 14 2 182 22 55 10 246 
8. Mützenmacherei (auch wenn verbunden 
mit Hutmacherei) oz 1 1 1 1 
9. Kürfchnerei . . 18 1 25 13 15 17 21 18 25 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich | 
Kravattenmacher) 27 4214 201 3 | 1766 7 7 7 
11. Verfertigung von Kravatten u. beser 
trägern . . ; s 8 5 98 i 5 
12. Verfertigung von Korſets 24 5 75 50 1 50 1 1 
b) Schuhmacherei 733 56 1565 359 21 512 660] 29 1225 407 12 773 
c) Barbieren, Friſiren, Perrücken⸗ 
macherarbeit. 59 7 110 35 1 77 105 17 170 41 4 71 
1. Barbiere (auch wenn zugleich Bei fe) 54 6| 100| 31 1 701 93] 16 145 39 4 68 
2. Friſeuere 5 1 10 4 7 12 1 25 222 3 
d) Baden und Woſchen . 171 42 210 152 24 270 280 31 | 337 195 51 207 
1. Badeanſt altern 5 2 7 2 2 2 3 2 2 5 
2. Waſchanſtalten, A und | 
Plätterinnen 158 37 194 150] 24 268] 274 28] 330 193 48 202 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, | 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 8 3 9 1 4 5 3 f 
Geſammtſumme 1929 207 3565 1764 137 3095 [2546 173 5449 [1532 171 | 2531 


Leipzig vertreten find, werden großentheils aus Berlin bezogen, ausgeboten wird. 


Aus derartigen Wohnungsangeboten kann 


weil in Berlin die Kleiderkonfektion beſonders gut entwickelt iſt | man ſchließen, daß ein heizbarer Schlafraum mit leidlich gutem 


und infolge deſſen auch bei verhältnißmäßig niedrigen Löhnen 
arbeitet. Die Inhaber der Kleidermagazine beſchäftigen aber 
auch eine Anzahl Hausgewerbtreibende an Ort und Stelle, um 
die Aufträge ſolcher Kunden ausführen zu können, die „nach 
Maß“ für ſich arbeiten laſſen. Nur wenige und nur ganz 
große Konfektionsgeſchäfte unterhalten für die Beſtellungen nach 
Maß beſondere Arbeitsſtuben. 

Auch im Schuſtergewerbe werden von ſelbſtändigen 
Meiſtern mit eigener Kundſchaft eine Anzahl Hausgewerbtreibende 
beſchäftigt, und auch hier mögen hohe Wohnungspreiſe die 
Haupturſache dieſes Arbeitsverhältniſſes ſein. Wie dürftig die 
Arbeitsſtätten der halbſelbſtändigen hausgewerbtreibenden Schuh⸗ 
macher vielfach find, laſſen zuweilen die Inſeratentheile der 
Tageszeitungen vermuthen, wenn beiſpielsweiſe „eine Schlafſtelle 
mit Arbeitsplatz für einen Schuhmacher“ zu vermiethen iſt und 


Lichte und genügendem Platz für den Schuſterſchemel mit Tiſch⸗ 
chen gerade als ausreichend für einen Schuhmacher gehalten 
wird, um darin ſein Tagewerk zu verrichten und die Nachtruhe 
abzuhalten. Zweifellos haben die mit Motoren und Maſchinen 
arbeitenden Großbetriebe auch in der Schuhmacherei dazu bei⸗ 
getragen, die Lebenshaltung beſonders der kleinen Meiſter oder 
ſelbſtändigen Hausgewerbtreibenden eher herabzudrücken als zu 
heben; aber auch dem Schuhmacher bietet ſich wie dem Schneider 
in dem Arbeitsverhältniß als Hausgewerbtreibender die beſte 
und bequemſte Gelegenheit, ſich allmählich zum ſelbſtändigen 
Meiſter mit eigener Kundſchaft emporzuarbeiten. 

In der Bekleidungsinduſtrie haben noch die Kürſchnerei, 
die Handſchuhmacherei und die Korſetfabrikation ver⸗ 
hältnißmäßig viele Hausgewerbtreibende aufzuweiſen, deren 
Thätigkeit aber von derjenigen der hausinduſtriellen Schneider 
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Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Amts hauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Bezeich⸗ 
Glauchau Marienberg Oelsnitz Plauen Schwarzenberg Zwickau nung 
Haupt: | Neben- a Haupt- | Neben - Perionen Haupt- | Neben- en Haupt ⸗ | Reben- en Haupt ⸗ Neben⸗ 8 1 Haupt- Neben (Berfonen Gewerbe 
betriebe betriebe 0 betriebe betriebe Haupt- petriebe betriebe N 1 betriebe betriebe ann betriebe betriebe pour. betriebe betriebe 0 arten 
ebe betriebe betrieb betriebe 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 2. 28. 24. 25. 286. 27. 28. 29. 30. 81. 82. 
1444| 119 2066 584 61 893 1109 213 |2933 1543 139 35841882 25842972373 143 3635 | a 
477 68 491 | 209 26 | 217 | 160] 34 | 161 | 521] 93 531 | 414| 140 | 416 | 869 64 877 | aı 
784 371141 317 21 | 497 376| 24 | 543 | 861 35 |1330 | 674 27 964 1294| 64|2007 | a2 
19 2! 89 2l ıl 61 5.39 72 41460 58 1275 57 3369 as 
41 5. 84 12 6 20 16 1 22 50 3| 171 34 8 41 82 88 157 | a4 
| 13 5| 91 a6 
2 2 3 3 7 22 | a6 
17 51 8 121 9 117 u 24] 19 3133] 15 1 25| a7 
5 5 11.65 f 1 1 1 1 1 1 as 
25 3 35 9 1 15. 10 11 20 32 16 25 25 51 a9 
71 4| 117 2 2 2 5| 631 74 1098] 21| 3102 210 
1 34 a . g a f 5 . 1 9411 
7 53 21 6 1154 533 1532140 5 4 30 22 1253 1 15 | à12 
595| 26 | 945 | 331] 30 | 524 | 284| 32 | 393 | 628| 27 | 892 | 532 22 863 858 491259 b 
90| 12 186 21 1 41 33 3 59 | 103 2 215 51 4| 104 134 6| 279| ec 
78 11 162] 200 1 38] 24 3| 35] 89 2| 182] 47 493 119 5 241] cı 
12 1 24 1 3 9 24 14 33 4 11 15 1 38 c2 
264 36 321 71 19 74 96] 19117] 299 34 | 350 127 18 | 132 I 365 49 380 d 
11 3 21 2 4 3 2 3 7 3 20 1 3 7 2 191 dı 
246 33 293 66 18 67 92 17 113] 290 31 3281 126 18 129 349 45 352 aa 
7 7 3 1 3 1 | 1 2| - 2 0 5 8 9 2 91 d3 


2393| 193 3518 1007 111 11532 


und Schuhmacher nicht unweſentlich 


1522| 267 3502 


2573| 202 5041 2592| 302 53963730 247 5553 


verſchieden iſt; während | die gefertigten Blumen als Maſſenartikel zu erzeugen, die bei 


nämlich die letzteren größtentheils nach Maß arbeiten, liefern 
die hausgewerbtreibenden Kürſchner, Handſchuh⸗ und Korſet⸗ 
macher nach Art der Konfektionäre hauptſächlich Waaren für Ge⸗ 
ſchäfte und Magazine. Ihre Auftraggeber find auch vielfach 
keine Gewerbtreibenden, ſondern Kaufleute. Endlich darf auch 
die Fabrikation künſtlicher Blumen unter denjenigen Ge⸗ 
werbearten nicht ungenannt bleiben, die als Hausinduſtrie 
von beſonderer Bedeutung ſind. Sie wird hauptſächlich in 
Dresden und Umgebung, Leipzig, Sebnitz, Neuſtadt und Lang⸗ 
burkersdorf betrieben, als Hausgewerbe namentlich in den letzt⸗ 
genannten Gemeinden der Amtshauptmannſchaft Pirna. Die 
Blumenfabrikation hat mit der ebenfalls meiſt als Haus⸗ 
gewerbe betriebenen Holzſpielwaareninduſtrie eine weitgehende 
Arbeitstheilung gemein, die es beiſpielsweiſe bei den haus⸗ 
gewerbtreibenden Schneidern und Schuhmzchern überhaupt 
nicht giebt. Nur durch dieſe Arbeitstheilung iſt es möglich, 


anerkannt künſtleriſcher Ausſührung doch außerordentlich wohl⸗ 
feil ſind. 

Das Verhältniß der hausinduſtriellen Betriebe und der 
darin beſchäftigten Perſonen zu den Hauptbetrieben und allen 
Erwerbsthätigen zuſammen ergiebt ſich aus den Tabellen 1 und 5 
und iſt für die wichtigſten Gewerbearten aus der folgenden 
Tabelle 4 (S. 22) erſichtlich. 

Einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz hausinduſtrieller 
Betriebe (vergl. Spalte 6 der flgd. Tabelle) giebt es bei der Ber: 
fertigung von Korſets, der Handſchuh⸗ und Kravattenfabrikation 
und der Verfertigung von künſtlichen Blumen und Federſchmuck. 
Die Hausbetriebe zur Anfertigung von Korſets befinden ſich größten⸗ 
theils in der Stadt Oelsnitz und ihrer Umgebung und die für 
künſtliche Blumen in Neuſtadt in Sachſen, Stolpen, Langburkers⸗ 
dorf und Sebnitz. Die Zahl der Hausbetriebe für Putzmacher⸗ 
arbeiten iſt auffällig gering, vermuthlich weil die letzteren einen 
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Grad von Geſchicklichkeit und angeborenem Geſchmack erfordern, arbeiten die Gleichartigkeit, die faft alle hausinduſtriellen Erzeug⸗ 
wie er nur wenig Menſchen eigen iſt, und weil den Putzmacher⸗ niſſe derſelben Art aufweiſen, vollſtändig fehlt. 


Tabelle 4. 


J erſonen Von Von 
Hauptbetriebe e zen = den 100 Betrieben | 100 Erwerbs: 
Gewerbearten überhaupt . f 5 an Betrieben. der waren Kara 
Yausinduftrie | Hauptbetrieben Hausinduftrie | Hausbetriebe gewerbtreibende 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 

Näherei 14760 3809 15175 3809 25,8 25,1 

Schneiderei. [ 24055 3161 38653 3991 13,1 10,3 
Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche 

(Konfektion) „ 1003 243 9940 985 24,2 9,9 

PBubmadri » > 2 2 2 20. 1422 61 3026 65 4,3 2,1 
Verfertigung von künſtlichen Blumen 

und Federſchmnſ ß 1452 889 6271 1116 61,2 17,8 
Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ 

waa ren 557 81 3421 89 14,5 2,6 
Mützenmacherei (auch wenn verbunden 

mit Hutmacherei) un 75 10 153 13 13,3 8,5 

Rürihneri . . > 2 2 2 2m 747 97 3443 211 13,0 6,1 
Handſchuhmacherei (auch wenn zugleich 

Kravattenmach er)) 1602 1150 6068 1514 71,8 24,9 
Verfertigung von Kravatten und Hoſen⸗ 

trägen 56 31 281 31 55,4 11,0 

Verfertigung von Korſets 723 642 3032 653 88,8 21,5 


Das Prozentverhältniß der Hausgewerbtreibenden zu den Minderzahl. Beſonders in den Betrieben für Schneiderei, Her: 


Erwerbsthätigen überhaupt iſt durchgängig kleiner als das der 
Hausbetriebe zur Geſammtzahl der Hauptbetriebe. Es geht 
daraus hervor, daß in den Betrieben der Hausinduſtrie durch⸗ 
ſchnittlich viel weniger Perſonen beſchäftigt werden, als in 
Hauptbetrieben, deren Inhaber für eigene Rechnung arbeiten. 
Dies erklärt ſich theils daraus, daß die Zahl der Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren faſt durchgängig für alle Gewerbe⸗ 
arten in der Hausinduſtrie verhältnißmäßig groß iſt, theils auch 
daraus, daß den Hausbetrieben räumlich ziemlich enge Schranken 
gezogen ſind, weil die Wohnungen der Erwerbsthätigen in der 
Regel auch als Arbeitsräume dienen müſſen. Die Zahl der 
Alleinbetriebe ohne Motoren betrug 


bei allen bei den 
Gewerbeklaſſen Hauptbetrieben | Hausbetrieben 
Prozent Prozent 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
Putz 79,1 90,7 
b) Shuhmaderi . . . : . . 74,3 89,9 
c) Barbieren, Friſiren, Perrücken⸗ 
macherarbeit 3 35,3 : 
d) Baden und Waſche 90, 48,8 


Danach iſt nur in der Klaſſe „Baden und Waſchen“ die 
Zahl der Alleinbetriebe ohne Motoren in der Hausinduſtrie 
relativ kleiner, als bei allen Hauptbetrieben zuſammen genommen. 

Man iſt vielfach geneigt, anzunehmen, daß in den haus⸗ 
induſtriellen Betrieben größtentheils Familienangehörige zuſammen⸗ 
arbeiten. In manchen Induſtriezweigen dürfte dieſe Vermuthung 
zutreffend ſein, ſo beiſpielsweiſe in einzelnen Zweigen der Spiel⸗ 
waareninduſtrie, wo ſelbſt Kinder vor dem ſchulpflichtigen Alter 
mit verdienen helfen und ſelbſtändige Familienhäupter in der 
Regel auch eigene Hausbetriebe unterhalten. Unter den Gehülfen⸗ 
betrieben der hausgewerblichen Bekleidungsinduſtrie aber ſind die 
Betriebe mit nur Familienangehörigen als Erwerbsthätige in der 


ſtellung fertiger Kleider, Fabrikation künſtlicher Blumen, Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Kravattenmacherei und in Waſchanſtalten find viel 
weniger Familienangehörige, als fremde Gehülfen und Arbeiter 
mit erwerbsthätig. 


Was das Geſchlecht der Hausgewerbtreibenden anlangt, ſo herrſchen 
weibliche Perſonen überwiegend vor, und zwar beſonders bei den Allein⸗ 
betrieben ohne Motoren, wo das Heer ſelbſtändiger, aber für fremde 
Rechnung arbeitender Näherinnen faſt die Hälfte der weiblichen Erwerbs⸗ 
thätigen überhaupt ausmacht. Auch bei den Alleinbetrieben anderer 
Gewerbearten ſind männliche Perſonen ſtark in der Minderzahl, ſo in 
der Putzmacherei und Puppenfabrikation, wo nur Frauenhände erwerbs⸗ 
thätig ſind, ferner bei der Fabrikation künſtlicher Blumen, bei der Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Kravattenmacherei und bei der Korſetnäherei. Unter den 
allein arbeitenden hausgewerbtreibenden Schuhmachern giebt es nur 
wenige weibliche Perſonen, einen um ſo größeren Prozentſatz aber machen 
ſie wieder in der Wäſcherei und Plätterei aus. 

Wie im allgemeinen überall im gewerblichen Leben, ſo beſitzen die 
Männer auch in den Hausgewerben der Bekleidungsinduſtrie den Haupt⸗ 
einfluß auf die Leitung der Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. Aus den 
Spalten 8 und 9 der Tabelle 5 (S. 24/25) geht hervor, daß von den Betriebs⸗ 
leitern der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe faſt 70 Prozent, 
alſo über zwei Drittel, männlich ſind. Selbſt in der Konfektionsbranche, 
bei der Handſchuh⸗ und Kravattenfabrikation und der Korſetnäherei giebt 
es unter den Betriebsleitern mehr Männer als Frauen, und nur in 
Waſch⸗ und Plättanſtalten haben die erſteren nur einen kleinen Theil 
der leitenden Stellen an ſich zu bringen gewußt. 


Die Spalten 26 bis 32 der Tabelle 5 geben auch Aufſchluß über 
die in der Hausinduſtrie für Bekleidung und Reinigung verwendeten 
Motoren. Wie man ſchon ohne ſtatiſtiſche Erhebung mit Sicherheit 
vorausſagen konnte, kommt die Anwendung motoriſcher Kräfte nur ver⸗ 
einzelt vor, es wurden durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 nur 
4 Waſſer⸗ und 3 Dampfmotoren in der Kürſchnerei und Handſchuh⸗ 
fabrikation und ein Dampfkeſſel in der Wäſcherei ermittelt. 

Eine intereſſante Ergänzung zu Tabelle 5 bildet Tabelle 6 (S. 26), die 
= Grund von Erhebungen bei den Arbeitgebern der Hausinduſtriellen 
zuſammengeſtellt worden iſt. Durch Kombinationen aus den Tabellen 1 
und 5 konnte man die Zahlenverhältniſſe der für eigene Rechnung 
arbeitenden Betriebe zu den hausinduſtriellen Betrieben ermitteln; die 
Tabellen 1 und 6 lehren, wie viel Prozent der für eigene Rechnung 
arbeitenden Betriebe außerhalb ihrer Betriebsſtätten arbeiten laſſen. 


— — 


Es betrug im Jahre 1895 


ie Prozent · 
die Zabl der | 2. Debt ber a 
Hauptbetriehe Dauptbetriebe. Hauptbetriebe, 
Gewerbearten | mit Gehülſen die Haus die Haute 
* Motoren . induſtrielle be 
ſchäftigten 
Näherei 310 s a 
Schneiderei 6282 443 7,1 
Herſtellung fertiger Kleider und 
Wäſche (Konfektion) . 857 338 39/1 
Putzmacherei 519 8 1,5 
Fertigſtellung, Bekleidung u. Aus⸗ N | 
ftattung von Puppen . 6 5 83,8 
Verfertigung von künſtl. Blumen 
und Federſchmuc ; 520 166 31,0 
Hutmacherei, Verfertigung von 
Filzwaaren 313 36 115 
Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmaderei) . . 85 6 17 1 
Kürſchnerei a ei 313 25 8,0 
Handſchu uhmacher auch wenn zu⸗ 
glei attenmader) . . 487 212 43,5 
Verfertigung von Kravatten ind 
Hoſenträgern = 15 8 63,3 
Berfertigung bon Korſets ; 64 80 46,9 
rer maherei . .» 2... 4576 260 6,7 
Waſchanſtalten, e ind 
Plätterinnen 687 13 1,9 


Man erſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß in der Bekleidungs⸗ 
induſtrie die Beſchäftigung Hausgewerbtreibender ziemlich häufig vor⸗ 
kommt. Einen ſehr hohen . ſolcher Betriebe, die Hausgewerb⸗ 
treibende beſchäftigen, giebt es (wenn man die ziemlich belangloſe 
Puppenfabrikation ganz außer Betracht läßt) in der Konfektionsbranche, 
bei der Blumenfabrikation, bei der Handſchuh⸗ und Kravattennäherei 
und bei der Korſetfabrikation. Wenig Hausbetriebe giebt es in der 
Schneiderei, Putzmacherei, Kürſchnerei, Schuhmacherei, bei Waſch⸗ und 
Plättanſtalten. 

Die Spalten 6 bis 10 der Tabelle 6 geben über die Zahlen der von ſäch⸗ 
ſiſchen Unternehmern beſchäftigten en Aufſchluß. Dieſe Zahlen 
ſtimmen nicht mit denjenigen für die erwerbsthätigen Hausgewerb⸗ 
treibenden in den Spalten 3, 4 und 20 der Tabelle 5 überein, weil 
Tabelle 5 die in Sachſen wohnenden, Tabelle 6 aber die für Rechnung 
Bande Unternehmer arbeitenden Hausgewerbtreibenden nachweiſt. 

ei dem regen Gewerbsleben gerade auf dem Kamme des een — 
man braucht nur an die Fabrikation künſtlicher Blumen in Neuſtadt und 
Sebnitz zu erinnern — ſteht es ganz außer Zweifel, daß namentlich 
viele Hausgewerbtreibende, die für Rechnung ſächſiſcher Unternehmer 
arbeiten, jenſeits 1 18 Landesgrenze wohnen. Der umgekehrte Fall, 
daß in Sachſen wohnende Hausinduſtrielle für Unternehmer arbeiten, 
deren Betrieb außerhalb Sachſens ſich befindet, dürfte viel ſeltener vor⸗ 
kommen. Infolge deſſen De 0 Tabelle 6 weſentlich mehr Haus: 
gewerbtreibende nach als Tabelle 5 

Der Strafgefangenen als Arbeiter bedient ſich die ſächſiſche Be⸗ 
kleidungsinduſtrie außerordentlich wenig. In der Hauptſache ſind es 
Schuh⸗ und Filzſchuhmacherei, die Seen f für Rechnung einzelner 
Unternehmer betreiben. 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 

Die wohlgemeinte Fürſorge, die jugendlichen Arbeitern durch 
die ſoziale Geſetzgebung zu Theil wird, und die hauptſächlich 
darauf gerichtet iſt, zu verhüten, daß junge Leute durch un⸗ 
geeignete Arbeiten oder durch zu lange Arbeitszeit in ihrer 
körperlichen und geiſtigen Entwickelung beeinträchtigt werden, 
rechtfertigt auch, daß die Statiſtik die jugendlichen Arbeiter in 
ihr Beobachtungsgebiet mit einbezieht; denn erſt die vergleichende 
Statiſtik kaun lehren, inwieweit die geſetzlichen Beſtimmungen 
zum Schutze der Jugend die Einſtellung jugendlicher Leute als 
Arbeitskräfte beeinfluſſen. 

Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 hat bei ihren Unter⸗ 
ſuchungen nicht allein zwiſchen jugendlichen Arbeitern überhaupt 
(Perſonen bis zu 16 Jahren), Familienangehörigen im Alter 
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jugendlicher Arbeiter und Lehrlingen unterſchieden, ſondern ſie 


hat auch feſtzuſtellen geſucht, ob und inwieweit die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter in verſchiedenen Größenklaſſen 
der Betriebe verſchieden iſt. 

Tabelle 7 (S. 28/29) umfaßt nur die Gehülfen und Arbeiter 
einſchließlich der als ſolche mitarbeitenden Familienangehörigen. 
Geſchäftsinhaber, Geſchäftsleiter, techniſches Aufſichts⸗ und kauf⸗ 
männiſches Verwaltungsperſonal find darin weggelaſſen. 

Im Jahre 1895 hatten von ſämmtlichen in der Bekleidung 

und Reinigung beſchäftigten Gehülfen und Arbeitern 50355 
22 Prozent) das 16. Lebensjahr überſchritten und 7525 
13 Prozent) noch nicht erreicht. In beiden Altersklaſſen war 
der Prozentſatz der weiblichen Gehülfen und Arbeiter nahezu 
derſelbe: er betrug bei den über 16 Jahre alten Gehülfen 
48,9 und bei denjenigen unter 16 Jahren 48,6. Dieſe Ver⸗ 
hältnißzahlen find nicht für alle Größenklaſſen gleich; Tabelle 7 
lehrt vielmehr, daß der Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter 
mit zunehmender Größe der Betriebe ſich verringert. Von je 
100 Gehülfen und Arbeitern ſtanden nämlich 


im Alter von 
über unter 
16 Jahren 16 Jahren 
bei Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 82,2 17,8 
s 2 : 6 : 10 : 86,8 13,2 
: 11 = 20 : 90,3 9,7 
a s : 21 = 100 . 90,6 9,4 
: : 101 : 500 ⸗ 92,0 8,0 


In Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen waren ſonach 
relativ noch nicht halb ſo viel jugendliche Gehülfen und Arbeiter 
beſchäftigt, wie in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. 

Auch die relative Zahl der weiblichen Gehülfen und Arbeiter 
iſt von der Größe der Betriebe weſentlich mit abhängig; denn 
es waren von je 100 derſelben weiblich 


im Alter von 
| über unter 
16 Jahren | 16 Jahren 
in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 33,3 32,6 
5 s : 6 =: 10 : 48,2 55,1 
⸗ : 11 = 20 2 60,5 67,5 
s : s 21 = 100 : 64,3 71,6 
a E - 101 = 500 . 54,5 72,0 


Dieſe Erſcheinung zeigt ſich nicht nur bei ſolchen Gewerbe⸗ 
arten, die an ſich viel Frauenhände beſchäftigen, wie die 
Schneiderei, ſondern auch bei ſolchen, die vorzugsweiſe männ⸗ 
licher Arbeitskräfte bedürfen. Die Schuhmacherei beiſpielsweiſe 
wird handwerksmäßig faſt nur von Männern betrieben; aber 
auch bei ihr ſteigt der Prozentſatz weiblicher Gehülfen und 
Arbeiter mit der Größe der Betriebe geradezu rapide; denn 
von 100 über 16 Jahre alten Gehülfen und Arbeitern waren 
weiblich: in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 1,7, mit 6 bis 10 
Perſonen 6,2, mit 11 bis 20 Perſonen 19,2, mit 21 bis 100 
Perſonen 27,2 und mit 101 bis 500 Perſonen 45,6. Der 
Prozentſatz jugendlicher weiblicher Perſonen in der Schuh⸗ 
macherei betrug im Jahre 1895 in Betrieben mit 1 bis 5 
Perſonen 1,0 und ſtieg mit zunehmender Größe der Betriebe 
kontinuirlich bis auf 72,7 in Betrieben mit 101 bis 500 
Perſonen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Frage, in welchem Maße die 
verſchiedenen Größenklaſſen der Betriebe ſich an der Ausbildung 
von Lehrlingen betheiligen. Nach Tabelle 7 (S. 28/29) kamen 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten | 


— 
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Tabelle 5. Betriebe und Perſonen in der Bekleidung und Reinigung 
| Hausinduſtrielle Allein: Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ oder 
Benennung betrieb Mot 
der etriebe ohne Motoren Perſonen der Haupt⸗ 


der Gewerbegruppe 


XIV. Bekleidung und Reinigung 


1. 


a) Wäſche, „ . 


2. 8. 4. 


... . . . i. [Haupt⸗Neben⸗ e = 
| da 8 . Mitarbeitende Familien⸗ 
Hauptbetriebe Neben. be: | be: rg Gehülfen und Arbeiter = a | 
Be: Perſonen be⸗ triebe triebe . über 16 Jahre unter 16 Jahren] über 16 Jahre unter 16 Jahren 
triebe männl. | weibl. triebe männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. 


6. 7. 8. 14. 15. 16. 17. 


ung, Putz 9239 2005 7234 951 4 1619 |306 |458 |1279 2821 5 210 4 194 
1. Näherei 3809 . 13809 ar less Hei I. = a SE ee 
2. Schneiderei . 2681, 1808| 873 480 322 1511299 357 46 73 1 | 61 
3. Herftellung fertiger Kleider und | 
Wäſche (Konfektion) ; 243 . 1137 100] 45 494 8 107] 2 | 80 
4. Putzmacherei 55 55 6| . 1 3]. 6 . |. g . 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und 
Ausſtattung von Puppen 15 15 1 1 1 
6. Verfertigung von künſtlichen | 
Blumen und Federſchmuck 824 27 797 65 37 28 20 139 5 38] 118 
7. Hutmacherei, Verfertigung von 
Filzwaaren f 75 41 34 6| . 6 2 1 4 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei) 8 2 6 —2 2 1 1 . 1 
9. Kürſchnerei 74 27 47 23 22 1 58 3611 1 7 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zu⸗ | 
gleich Kravattenmader) . . 1033 77 956 117 4 87 | 191 29 240 2 61 1 | 89 
11. Verfertigung von Kravatten und | | | 
Hoſenträgern g 310 31 . : ; 
12. Verfertigung von Korſets 634 23 611 8 5 3 4 6 1 
b) Schuhmacherei. 1489 1432 57 167 159 6172 16 67 A| 118 
c) Barbieren, Friſiren, Ber: | 
rüdenmaderarbeit . 1 1 1 
1. Barbiere Ge wenn n zugleich 
Friſeure) f 8 5 7 
2. Friſeure Be ar Ye — 1 1 1 
d) Baden und Waſchen | 43 ı1| 28| 69| 197 12| 2 5 
1. Badeanftalten . . . 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen u. wer 
Plätterinnen 43 11 28 69 197 121 2 9 


3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 


Geſammtſumme 


10768 5440 7825 Tr 1102| 5 780 64 Ar 1485 


7 288 8 757 


auf je 1000 (über 16 Jahre alte) Gehülfen und Arbeiter in Lehrlinge jugendliche Arbeiter ein, denen bei der allgemein 


Betrieben mit 
1 bis 5 Perſonen 344, o Lehrlinge 
18 


6 10 s 8,7 : 
11 = 20 a 53,4 : 
21 s 100 ⸗ 13,1 : 

101 = 500 = 11,9 = 


Bei allen Betrieben zuſammen kamen auf je 1000 er: 


durchgeführten Arbeitstheilung immer dieſelbe Beſchäftigung ob⸗ 
liegt und die ſich für dieſe ihre einſeitige Thätigkeit auch ſehr bald 
größere Fertigkeit aneignen. Infolge deſſen iſt auch vielfach die 
gewiß nicht ganz ungerechtfertigte Meinung verbreitet, daß zur 
Ausbildung von Lehrlingen kleinere Betriebe zu bevorzugen ſeien, 
weil ſie beſſere Gelegenheit bieten, den ganzen Werdeprozeß der 

gewerblichen Produkte kennen zu lernen. 
Die alte Sitte, den Lehrling nicht nur in der Werkſtätte 


wachſene Gehülfen und Arbeiter 162,8 Lehrlinge. Man erſieht des Meiſters unterzubringen, ſondern ihn auch in den Kreis 


aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung, daß die Zahl der Lehr⸗ 
linge bei zunehmender Größe der Betriebe verhältnißmäßig raſch 
abnimmt, und daß ſich die großen Betriebe mit der Ausbildung 
von Lehrlingen faſt gar nicht abgeben. Sie ſtellen ſtatt der 


ſeiner Familie eintreten zu laſſen, wird vielfach nicht mehr be⸗ 
folgt. Kleine Handwerksmeiſter nehmen die Lehrlinge noch in 
ihren Haushalt auf, bei größeren aber kommt es verhältniß⸗ 
mäßig ſelten vor. Von je 100 der in der Bekleidungsinduſtrie 


nach den Angaben der Hanz induſtriellen. 


Motorenbetriebe Von den Hauptbetrieben in Spalte 6 Hausinduſtrielle Betriebe 
betriebe beſchäftigten nur Familienangehörige ] nit Motoren [ Dahl der Betriebe ] Kraftleiſungen | Ge⸗ 
— mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ durch Werbe 
Perſonen überhaupt maſchinen bewegt durch | 
Perſonen überhaupt Betrieb — CFC VVV. bbb und arten 
etriebe Selbſtändige Andere Haupt: | Neben- Waſſer Dampf | Gas as 
männl. weibl. zuſammen männl. | weibl. männl. | weibl. betriebe betriebe Pferdekräfte 
18. 19. 20. 21. 22. 28. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 
1159 2096 3255 | 234 161 65 58 257 [ 7 . 14 3 1 9,0 7,0 a 
: . ; g g . . 21 
668 | 642 1310 86 64 21. 30 70 a2 
192 793 985 87 52 30 11 114 a 3 
1 9 10 1 j 1 a4 
2 2 1 1 1 a 5 
64 228 292 18 12 6 3 23 a6 
10 4 14 5 5 3 4 a7 
3 2 5 8 : a8 
92 45 | 137 3 3 1 2 | 4 2 3 8,5 50 | as 
120 | 361 481 30 || 23 6 9 40 | 3 2 1 05 | 20 | 210 
; all 
9 10 19 3| 2 1 2 a12 
400 44 | 444 | 46 44 2 | 38 14 b 
2 2 1 1 1 0 
ER . g a . j ci 
2 2 1 2 1 ; 1 c2 
82 246 328 7 2 5 1 7 1 1 6,0 d 
. di 
82 246 328 7 2 5 1 7 1 1 6,0 d 2 
. 3 5 . el ; as 
1641 | 2388 || 4029 | 288 207 | 73 | 9 279 | 8 | 4 | 4 | 1 | 90 | 13,0 
im Jahre 1895 beſchäftigten Lehrlinge gehörten dem Haushalte | beiten zu verwenden, am gründlichſten aufgeräumt werden kann, 
ihres Meiſters oder Lehrherrn an: wenn der Lehrling der Haushaltung des Meiſters gänzlich fern 
; ; ; ; bleibt. N 
i | 4 
1 Tabelle 7 (S. 28/31) giebt auch Aufſchluß über die Zahl der 
2 g 11 20 2 489 in Betrieben der Bekleidungsinduſtrie beſchäftigten verheiratheten 
_ . „ 21 = 100 j 216 Frauen, die ſich in der ſchweren Lage befinden, neben den Pflichten 
5 101 = 500 =: 0 gegen die Familie auch noch die Sorge ums tägliche Brot mit 
Ä in allen Betrieben 60.7 auf ſich nehmen und außerhalb ihres Hauſes arbeiten zu müſſen. 
' 


ok | In den Betriebsftätten der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 

So bedauerlich es auch iſt, daß der Verkehr zwiſchen waren im Jahre 1895 nahezu 2000 verheirathete Frauen be⸗ 
Meiſter und Lehrling ſich immer mehr auf die Werkſtätte und die ſchäftigt, davon in der Konfektionsbranche 368 (18,6 Prozent), 
regelmäßigen Arbeitsſtunden beſchränkt, ſo darf man doch auch in der Schuhmacherei 320 (16,2 Prozent), in Waſch⸗ und Plätt⸗ 
anerkennen, daß mit der früher häufig beobachteten Unſitte, die anſtalten 362 (18,3 Prozent), bei der Fabrikation künſtlicher 
Lehrlinge mehr für häusliche Dienſte als für gewerbliche Ar⸗ Blumen 209 (10,6 Prozent), bei der Handſchuh⸗ und Kravatten⸗ 
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Tabelle 6. Betriebe und Perſonen der Hausinduftrie nach den Angaben der Arbeitgeber. 


— —— 
— 


| 


Haupt» und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer Betriebsſtätten | Haupt⸗ u. Neben⸗ Haupt⸗ u. Neben: 
Benennung Perſonen in deren eigener Wohnung (Hausinduſtrielle, Heimarbeiter, e mar ee 
der Platzgeſellen ꝛc.) beſchäftigen (im Durchſchnitt des Jahres 1895) Berlonen (Gans: und Beſſerungs⸗ 
N „5FC11C1l.ͤ ˙Üw.. . induſtrielle anſtalten 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten gahl davon beſchäftigen Zahl d. in eigen. Wohnung Beſchäftigten beſchäftigen beſchaſtigen 
der Gewerbegruppe dieſer 05 5 > Unmittelbar deren Benütfen zu⸗ zen In 
2 22 . ober ” 
XIV. Bekleidung und Reinigung nn weniger 50 mehr Beſchäftigte _ Ditarbeiter ans 80 anfallen 
| | | männl.] weibl. männl. welbl. 6—9 | Jaaaat] weist. 
1. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 14 15. 16 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeck⸗ 
ung, Putz 933 | 284 60 379014708279 840 [19617 3 332 83 
1. Näberei . ; a : ; . . 4 4 . 
2. Schneiderei. 408 | 35 | . 1715 118 31 1864 8 
3. Herſtellung fertiger Kleider und 
Wäſche (Konfektion 202 113 23 [1333 4282 || 156 5366307 
4. Putzmach ere 6 111 6 9600 102 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und 
Ausſtattung von Puppen 2 21 11 1855 186 
6. Verfertigung von künſtlichen N | 
Blumen und Federſchmuck 126 34 6 48 2379| 25 || 2452 
7. Hutmacherei, Verfertigung von 
Filzwaaren e 27 78 2 J 185 3511 536 2 [33218 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ | 
bunden mit Hutmaderei) . 6| . 9 5 26 16 er 
9. Kürfhnerei . - > 2 22. 16 7 2 22 323| . 30 375 . 2 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zu⸗ 
gleich Kravattenmacher) i 126 | 69 17 | 4524248 90227 || 5017 
11. Verfertigung von Kravatten und | 
Hoſenträgeern 3 2 3 3030 6 | 309 g 
12. Verfertigung von Korſets 1114 5 19 2418 . | 16 || 2453 1 65 
b) Schuhmacherei. 223] 32 5 [1468 335 29 1832 6 570 
c) Barbieren, Friſiren, Per: 
rückenmacherarbeit . al 
1. Barbiere (auch wenn zugleich 13 
Friſeure:e:ee ee)) * 
2. Friſeure se 8 
d) Baden und Waſchen 12 Lu: 88 49 577 75 
1. Badeanſtalten ö 0 u 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen u. u 
Plätterinnen 12 115 8 49 57 83 


3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger i : : ls ll oa x. 8 
Geſammiſumme 15501168 | 317 | 65 526615092 308 840 [21506 18 | 2 | 18 | 9 902 83 


fabrikation 180 (9,1 Prozent), in der Kürſchnerei 118 (6,0 Pro: | Man erſieht hieraus, daß mit der Größe der Betriebe die 
zent), in der Hutmacherei und bei der Anfertigung von Filz⸗ Zahl der beſchäftigten Frauen ſtark zunimmt. Zum Theil iſt 
waaren 116 (5,9 Prozent). Die Zahl der beſchäftigten Frauen dies darauf zurückzuführen, daß größere Betriebe mehr Gelegen⸗ 
hängt aber nicht allein von der Gewerbeart ab, ſondern auch heit zur Beſchäftigung von Frauen überhaupt bieten, als kleine. 
von der Größe der Betriebe; von je 100 Arbeitern und Ge⸗ Dies zeigt ſich am deutlichſten in der Schuhmacherei, bei der 
hülfen überhaupt waren verheirathete Frauen: von je 100 Gehülfen und Arbeitern verheirathete Frauen waren: 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 1,2 in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 0,2 
s : ⸗ 6 = 10 s 2,2 „ͤ ;ͥ⸗ 6 ⸗ 10 4 1,1 
: E „ 11 = 20 ⸗ 3,9 s s «2 11 =: 20 2 2,4 
- _ - 21 = 100 s 6,0 re 2 „ 21 : 100 «„ 45 
: : 101 = 500 : 6,4 „„ : 101 - 5 7,7 


00 
und in ſämmtlichen Betrieben 3, | | in ſämmtlichen Betrieben 2,5 


nd 
* 


m u — 
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Obwohl alſo in kleinen Schuhmacherwerkſtätten viel weniger 
verheirathete Frauen beichäftigt waren, als in kleinen Betrieben 
der Induſtrie für Bekleidung und Reinigung überhaupt, ſo 
befand ſich doch unter dem Arbeitsperſonal der großen Schuh⸗ 
waarenfabriken ein verhältnißmäßig hoher Prozentſatz verheirathete 
Frauen. Es darf nicht verkannt werden, daß in manchen 
größeren Betrieben verheiratheten Frauen die Mitarbeit dadurch 


erleichtert wird, daß die Fabrikherren zur Beaufſichtigung der 


Kinder ihrer Arbeiterinnen Spielſchulen errichten oder Kinder⸗ 
gärtnerinnen anſtellen, oder Kantinen unterhalten, aus denen 
die verheiratheten Arbeiterinnen auch für ihre Familienangehörigen 


das Mittageſſen mit beziehen können. 


Endlich giebt Tabelle 7 auch Aufſchluß über die Mitarbeit 
von Familienangehörigen der Betriebsinhaber. Hierbei find 
zu den mitarbeitenden Familienangehörigen diejenigen männ⸗ 


lichen Erwerbsthätigen, die den Beruf des Vaters ergriffen 


haben und in dem Betriebe deſſelben als Angeſtellte, Gewerbs⸗ 
gehülfen oder Lehrlinge thätig find, nicht mitgerechnet worden. 
Schon hieraus kann man die durch Tabelle 7 beſtätigte That⸗ 


ſache folgern, daß die erwachſenen mitarbeitenden Familien⸗ 


angehörigen größtentheils weibliche Perſonen ſind. 
Auf je 1000 männliche oder weibliche Gehülfen und Arbeiter 


kamen: 
mitarbeitende Familienangehörige 
deſſelben Geſchlechts 


in der Gewerbeklaſſe über 16 Jahre unter 16 Jahren 


männl. weibl. männl.] weibl. 

Wäſche, nn e | 
Putz 3,2 56,3 4,6 | 14,8 
Schuhmacherei · 9 2,3110, 6,8 | 66,1 
Baden und Waſchen 26,9 128,1 97,6 
überhaupt 3,2 66,4 4,6 18,3 


Hieraus geht hervor, daß die männlichen mitarbeitenden 
Familienangehörigen gegen die ſonſtigen Gehülfen und Arbeiter 
faſt verſchwinden, daß hingegen erwachſene weibliche Perſonen 
die Familienhäupter in der Berufsarbeit ziemlich häufig unter⸗ 
ſtützen. Nach vorſtehender Ueberſicht find in Waſch⸗ und Babe: 
anſtalten beſonders viele weibliche Angehörige von Betriebsleitern 
gemeinſchaftlich mit dieſen erwerbsthätig. 

Außer von der Art des Gewerbes iſt die Zahl der erwerbs⸗ 
thätigen Familienangehörigen namentlich noch von der Größe der 
Betriebe abhängig; ganz allgemein iſt ſie um ſo kleiner, je 
größer die Gewerbebetriebe find, und zwar aus dem ſehr nahe: 


liegenden Grunde, weil die Inhaber großer Betriebe in der 


Regel allein genug verdienen, um auf die Mitarbeit ihrer An⸗ 
gehörigen verzichten zu können. Auf je 1000 Gehülfen und 
Arbeiter beiderlei Geſchlechts und jeden Alters kamen mitarbeitende 
Familienangehörige 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 63,4 


s s : 6 : 10 2 34,2 
: : 11 = 20 2 13,4 
s s „ 21 ⸗ 100 s 2,5 
s = - 101 : 500 : 


in ſämmtlichen Betrieben 31 1 
Hiernach kommen ſchon in Betrieben mit mehr als 21 Ge⸗ 
hülfen und Arbeitern mitarbeitende Familienangehörige äußerſt 
ſelten vor. 


Die Hanptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 


Die Gruppe der Bekleidung und Reinigung gehört zu den⸗ 
jenigen Zweigen unſerer vaterländiſchen Induſtrie, die mit ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Motoren arbeiten, ſo groß auch die Zahl 


der von ihr verwendeten Arbeitsmaſchinen iſt. Von 75620 
Hauptbetrieben überhaupt waren nach Tabelle 8 (S. 32) 334 
(44 Promille) mit motoriſchen Kräften ausgerüſtet; von den 
Nebenbetrieben hatten nur 5 Badeanſtalten und eine Waſchanſtalt 
Motorenbetrieb. Die Hauptbetriebe mit Motoren ſind bei der 
Aufbereitung des Erhebungsmaterials in 3 Klaſſen eingetheilt 
worden; die erſte umfaßt die Betriebe mit 1 bis 5 beſchäftigten 
Perſonen, die zweite diejenigen mit 6—20 und die dritte die 
mit mehr als 20 Perſonen. Von ſämmtlichen 334 Motoren⸗ 
betrieben gehörten 127 zur erſten Klaſſe mit 1—5 Perſonen, 
79 zur zweiten Klaſſe mit 6—20 Perſonen und 128 zur dritten 
Klaſſe mit 21 oder mehr Perſonen. Faſt der dritte Theil aller 
Motorenbetriebe, nämlich 103, hatten Dampfkeſſel ohne Kraft⸗ 
übertragung oder Dampffäſſer aufzuweiſen, bei ihnen dienten 
dieſe Dampferzeuger größtentheils Heizzwecken. Das Verhältniß 
der Motorenbetriebe zu den Hauptbetrieben überhaupt bei den 
einzelnen Gewerbearten läßt die folgende Ueberſicht erkennen; auf 
je 1000 Hauptbetriebe kamen Motorenbetriebe bei der 


Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche. 26,9 
Putz macherei 2,8 
Fertigſtellung, Bekleidung u. Ausſtattung von Puppen 41,7 
Verfertigung von künſtl. Blumen und Federſchmuck 7,6 
Hutmacherei, en. bon RE .. .. 62,8 
Kürſchneri „ 42,8 
Handſchuhmacherei 17,5 
Verfertigung von . • ...... I, 
Schuhmacherei ee e it 
Badeanſtalten s a ed ee .. 487,0 
Wafhanftalten . >: 2: en 068 
Fleckenausmachen c.. e 


Verhältnißmäßig die meiſten 8 und zwar Dampfkeſſel, 
giebt es in den Badeanſtalten, wo ſie zur Herſtellung von Dampf- 
und Wannenbädern dienen. Außerdem giebt es noch in der 
Hutmacherei und in der Kürſchnerei eine größere Anzahl von 
Motorenbetrieben. 

Von allen Krafterzeugern kommt der Dampfmotor in der 
Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie am häufigſten zur Ver⸗ 
wendung; verhältnißmäßig wenig find Petroleum⸗, Benzin⸗, 
Heißluft⸗ und Elektrizitätsmotore im Gebrauch. Von je 100 
Motorenbetrieben bewegten ihre Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen 
durch Waſſer 7,5, durch Dampf 50,6, durch Gas 13,5, durch 
Petroleum 1,8, durch Benzinäther 0,6, durch Heißluft 0,9 und 
durch Elektrizität 153. 30 Prozent aller Motorenbetriebe ver⸗ 
wendeten Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung oder Dampffäſſer. 

Was die Kraftleiſtungen anlangt, ſo betrugen dieſelben bei allen 
Motoren in den Bekleidungs⸗ und Reinigungsbetrieben zuſammen 


286 1,6 Pferdekräfte; von dieſen wurden durch Waſſermotoren 


221,1 (7,7 Prozent), durch Dampfmotoren 2452 (85,7 Prozent) 
und durch ſonſtige Motoren 187,7 (6,6 Prozent) ausgeübt. Die 
Zahlen der Waſſer⸗, Dampf⸗ und ſonſtigen Motoren (bei Aus⸗ 
ſchluß der Dampfteſſel ohne Kraftübertragung) ſtehen in dem 
Verhältniß 9,8: 66,0: 24,2. Ein Vergleich dieſer Prozentzahlen 
mit denjenigen über die Leiſtungen der Motoren in Pferde⸗ 
ſtärken lehrt, daß in der Bekleidungsinduſtrie die Dampfmotoren 
die ſtärkſten und die ſonſtigen Motoren die ſchwächſten Leiſtungen 
vollbringen. 

Die ſtärkſten Motoren finden in der Hutfabrikation Ver⸗ 
wendung; neben ihr kommen vorzugsweiſe die Kürſchnerei, die 
Schuhmacherei und die Kleider⸗ und Wäſchekonfektion für motoriſche 
Betriebe in Betracht. Auch in Bade⸗ und Waſchanſtalten finden 
eine ganz erhebliche Anzahl Motoren zum Betriebe von Arbeits⸗ 
maſchinen Verwendung. 

4 * 
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Tabelle 7. Theilung des Arbeitsperſenals 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe 
Benennung In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben 
der ea ee F Da a 
Genülfe b Arbeite es hierunter ſind Mitarbeitende Gebal d Arbei 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ehülfen und Arbeiter Lehrlinge "T 1 Samitienangehörige ehülfen und Arbeiter 
der Gewerbegruppe — 0 — auen erde ver ö ’ 
a 8 über unter un See, Gele über unter über unter 
XIV. * im Haushalte 
XIV. Bekleidung und Reinigung 16 Jahre | 16 Jahren überhaupt des Betriebs. rathete 16 Jahre 16 Jahren] 16 Jahre 16 Jahren 
ik 2 unternehmers Frauen . — 3 | 
männl. | weibl. | männl. weibl. männl. weibl. männl. weist männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. nnn |peibt 


1. 3. 3. 4. 5. 6. T; | 8. 9 | 10. 11 12. | 18. 14.15. 16. J 17.18. 
a) Wäſche, ee | | | | 
ung, Putz 9 5237 5300 985 12581559 2069 1334 410 981 29 937 6 291 1542 


| 40 [2344 2791) 
2801 . | 86 1291 44] Al. | 541.) 5 


1. Näherei. 
0 al 831 


2. Schneiderei. 
3. Herſtellung fertiger Kleider und 


* * | * * 
840 1360 1643 1175 285 2917 379 1 | 911691 1001194208 
Wäſche (Konfektion). . . .| 118 563 | 19 88] 13| 58 6 14| 20] 2135 14| 134 3 9 96 
4. Putzmacherei 357. 14 209 481 61 3 79 3| 2241 257 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und | | | 
Ausſtattung von Puppen 5 | 2 9 
6. Verfertigung von künſtlichen | | 
Blumen und Federſchmuck . 67 346 13) 62 31 22 317 91 2113 2| 8] 84 452 43 94 
7. Hutmacherei, Verfertigung von | 
Filzwaaren 299 21 47 4 63 257 1 1281 154 32 13 1 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ | | 
bunden mit PR] 29 9 Bl A 3 1 12 4 7 
9. Kürfchnerei. . 257 42 55 3 99 82 5 3 46 1 127 7419 1 
10. Handſchuhmacher (auch wenn | 
zugleich Kravattenmacher) .| 131| 359 15| 47 17 11 8| 10 21] 1|-82| 1| A| 141 419 97 80 
11. Berfertigung von Kravatten und | | | 
Hofenträgern . . 1 2 4 1 1 1 1 4 100 21 4 
12. Verfertigung von Korſets 1 11 43 1 6166 44 | 2 5 4 41 1 
b) Schuhmacherei. 5188 8661098 11/1782 31600] 2 1419 1149 7 917 57/146 6 
i u | 
e) Barbieren, Friſiren, Per: | | 
rüdenmaderarbeit.. 1848| 15 628 952| 2839 1 28| 42 411 
1. Barbiere (auch wenn e | | 
Friſeure d 1600| 2555 834 1 744 | 19 15 6 
| 
DR . inne 118 11 95 1 5 N 27 40 5 
d) Baden und Waſchen . .| 163 806 4| 50 2 1 2| 515412 22906117] 3260 41 7 
1. Badeanſtalten ] 118 93 1 5 1 1 101 2 550 11 50 35 2 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen, | | 
Plätterinnen . . 43 | 709 3 45 11 44 1| 514410 1722 51 67 291 2| 7 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, | | 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 2 ie | 1 2 


Geſammtſumme 12436 21180775 75 47 280 61 1308 15 53 34208175 452 555 


2715 1810 2 4295 


Die Fabrikation künſtlicher Blumen, bei der die Arbeits⸗ 
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Die Beuntzung von Arbeitsmaſchinen. 


Die Bekleidungsinduſtrie umfaßt diejenigen Gewerbearten, 
die ſich durch Benutzung von vielen Arbeitsmaſchinen beſonders 
auszeichnen. Man darf mit Sicherheit annehmen, daß es heut⸗ 
zutage keine Schneiderin oder Konfektionsarbeiterin, keinen 
Mützenmacher oder Kürſchner, keine Handſchuh⸗ oder Korſet⸗ 
näherin ohne Nähmaſchine giebt. Selbſt Näherinnen, die nicht 
die Kunſtfertigkeit beſitzen, Kleidern und Wäſcheſtücken ihre Form 
zu geben, die nur ausbeſſern oder Näharbeiten einfachſter Art 
verrichten, ſind nicht ſelten auch mit einer Nähmaſchine aus⸗ 
gerüſtet. 


theilung ſo weit entwickelt iſt, daß ganze Fabriken oft nur ein⸗ 
zelne Blumentheile anfertigen, bedient ſich an techniſchen Hülfs⸗ 
mitteln in der Hauptſache nur einer größeren Anzahl Werkzeuge, 
die beſonders für die Anfertigung von Blättern wichtig ſind. 
Wohl das einfachſte, aber zugleich unentbehrlichſte iſt das ſo⸗ 
genannte Blümcheneiſen, ein Stanz⸗ oder Ausſchlageiſen, das in 
unzählig vielen Formen und Größen gebraucht wird, um die 
außerordentlich verſchieden geſtalteten Pflanzenblätter, wie ſie die 
Natur hervorbringt, in ihrer äußeren Form oder Umgrenzung 
nachzubilden. Die weitere Behandlung der Blätter, um ihnen 
die verſchiedenartigen Krümmungen oder Biegungen natürlicher 


— 


— 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


Blätter zu geben, erfolgt durch Streichkolben, Haken, Rollhölzer, 
Pincetten, Zängelchen ꝛc. Die Aederung in den Blättern wird 
meiſt durch Preſſen bewirkt, deren Flächen durch Gravur, Guß oder 
Galvanoplaſtik den Oberflächen natürlicher Blätter nachgebildet 
ſind. Die Anfertigung der übrigen Pflanzentheile, Staubfäden, 
Knoſpen, Stengel ꝛc. iſt weſentlich einfacher und erfordert in der 
Hauptſache nur Handfertigkeit. Früchte, die nicht ſelten zu Arrange⸗ 
ments von künſtlichen Blumen Verwendung finden, werden theils 
aus Papiermaché gepreßt, theils aus Wachs oder Glas gegoſſen 
oder geblaſen, wozu ebenfalls nur Werkzeuge einfachſter Art er⸗ 
forderlich find. — Die Schuhfabrikation bedient ſich fo vieler Arbeits⸗ 
maſchinen, daß dadurch in großen Betrieben ſelbſt die Handarbeit 
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Ä Be: 
mit 6 bis 10 Perſonen = In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen zeich⸗ 
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des einfachen Schuhputzers brach gelegt ift, und ſogar der Waſch⸗ 
frau, die bisher wohl von allen Erwerbsthätigen mit der größten 
Berechtigung von „ihrer Hände Arbeit“ reden konnte, hat die nie 
raſtende Technik Arbeitsmaſchinen zur Verfügung geſtellt, bei 
deren Benutzung an perſönlicher Kraft geſpart und gleichwohl 
die Leiſtungsfähigkeit der Handwäſcherin um ein Vielfaches ge: 
ſteigert wird. Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 bietet aus 
den bereits auf S. 5 mitgetheilten Urſachen namentlich über 
die in der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie verwendeten 
Arbeitsmaſchinen ein ſehr unvollkommenes Bild; ſie hat deren 
nur 3958 ermittelt, die ſich auf 67 Betriebe vertheilen. Wie 
viele von dieſen Arbeitsmaſchinen auf die einzelnen Gewerbearten 
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Noch Tabelle 7. 


Benennung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe — ̃ — BEE 
über unter 


XIV. Bekleidung und Reinigung | 13 Jahre | 


Gehülfen und Arbeiter 


Stiefelwichſer, Kammerjäger 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 


im Haushalte bei 
16 Jahren überhaupt des Betriebs- rathete 


Theilung des Arbeitsperſona ls 
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In Betrieben 
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kommen, läßt Tabelle 9 (S. 32) erkennen, in der nur ſolche 
Gewerbearten Aufnahme gefunden haben, für welche Arbeits⸗ 
maſchinen ermittelt worden find. 

Nach Tabelle 9 kommen unter allen Gewerbearten der 
Bekleidungsinduſtrie bei der Hutmacherei und Filzwaaren⸗ 
fabrikation die meiſten Arbeitsmaſchinen zur Verwendung, 
während ſpeziell für Näherei, Schneiderei, Mützenfabrikation 
und Korſetnäherei überhaupt keinerlei Maſchinen ermittelt 
worden find. 

Was die Art der in der Bekleidungsinduſtrie verwendeten 
und durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 feſtgeſtellten 
Maſchinen anlangt, ſo wurden gezählt: 


Geſammtſumme 3796 58s 313 13 |700 65 |74 | 20 | 10 705 27 


IE 5567 70 715 549 


in der Kleider⸗ und Wäſchekonfektion 2 Holzwollmaſchinen, 
5 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb und 
3 franzöſiſche Rundwirkſtühle mit Handbetrieb; 


bei der Anfertigung künſtlicher Blumen ꝛc. 1 Handpreſſe für 
Buchdruck, Stein⸗, Stahl⸗ und Kupferdruck; 


bei der Hutmacherei und Anfertigung von Filzwaaren eine 
Holz⸗, Kreis⸗ und Bandſäge, 124 Krempeln, 6 Vor⸗ 
ſpinnkrempeln, 1 Vorſpinnmaſchine, 890 Mule⸗Hand⸗ 
ſpindeln und 2700 Selfaktor⸗Spindeln zur Filz⸗ und 
Filztuchfabrikation, 12 Stühle ohne Jacquard mit 
Handbetrieb und 57 dergl. mit Kraftbetrieb, 3 Zwirn⸗ 


31 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 
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maſchinen mit Kraftbetrieb, 88 Walkmaſchinen, 1 Walzen: 
druckmaſchine und 1 Schuhnagelmaſchine; 


bei der Kürſchnerei 6 Waltfäſſer und 


bei der Schuhmacherei 1 Walkmaſchine, 14 Lederſpaltmaſchinen 
und 41 Schuhnagelmaſchinen. 


Wie viele Arbeitsmaſchinen in der Bekleidungsinduſtrie im 
Jahre 1895 vorhanden waren, aber durch die gewerbeſtati⸗ 
ſtiſche Erhebung nicht mit ermittelt worden find, geht u. A. 
daraus hervor, daß auf dem Fragebogen einer Schuhwaaren⸗ 
fabrik neben der eingetragenen einen Schuhnagelmaſchine die Be⸗ 


merkung ſtand, die Fabrik benutze noch etwa 30 verſchiedene 
andere Maſchinen, die aber auf dem Fragebogen nicht ge⸗ 
nannt ſeien. 

Viele der vorſtehend ermittelten Arbeitsmaſchinen dienen 
nicht zur Herſtellung von Fabrikaten der betreffenden Gewerbe⸗ 
art, fondern werden zur Ausführung von Nebenarbeiten gebraucht, 
die der Handel oder Verſand mit den betreffenden Erzeugniſſen 
bedingt. Dies gilt beiſpielsweiſe von den Holzwollmaſchinen in 
den Konfektionsbetrieben, die Holzwolle zum Verpacken liefern, 
von der Handpreſſe für Buchdruck ꝛc. in der Blumenfabrikation, die 
hier lediglich zur Anfertigung von Etiquetten oder dergleichen 
Verwendung finden kann. 


Tabelle 8. Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 


Benennung 

der | 

Gewerbeftaffen und der Serben 
der Gewerbegruppe 

XV. Bekleidung und Reinigung 


2 1. 
8 Kleidung, Kopfbedeckung 


8 8 46476 

1. Näherei — . . 14760 
2. Schneiderei 24055 

b. Foofteioh fertigen Kleber und 0 Milde 

(Konfektion) 1003 

4. Putzmacherei 11422 

5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ | 

attung von 24 


Puppen 
6. . von fünftlichen Blumen 
und Federſ de. 2 


mu 
7. Hutmacherei, Berferti Fe ‚Filzwaaren 557 


5 (auch wenn . 


utmacherei). 75 
10 Si nerei. . 747 
andſchuhmacher (auch wenn zugleich 
avattenmacher) 1602 
11. Verfertig. v. abatten u. boſentragern 56 
12. Verfertigung von Korſets 723 
b) Schuhmacherei l 17790 
c) Barbieren, Ariſiren, Berräden: 
macherarbeit. 2371 
1. Barbiere lauch wenn zugeid, Seifen) ‚2014 
2. Friſeure 357 
d) Baden und Waſchen · 9. 8983 
1. Badeanſtalten 5 193 
2. i Balgerinnen und 
8679 


8. ne Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 


Geienutionue | 


Tabelle 9. Betriebe mit b Brbefsmafiinen | 


Benennung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
| der Gewerbegruppe 
XV. Bekleidung und Reinigung 


a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, Putz 

3. Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche 
. 

erfert. v. kim „Blumen u. Federſchmuck 

utmacherei, erfertigung von Span 

1 ürſchnerei . 

andſchuhmacher (auh wenn ngleich 

avattenmacher) 


b) Schuhmacherei 5 
ee 


| Hauptbetriebe 


Bier 
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Dampf 


Gas 


Petro · 
leum 


Zahl . 
de Zahl 
Hauptbetriebe . 
5 es Arbeits⸗ 
mi , 
uberhaupt Arbeits- maſchinen 
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2. 3. 4. 
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Aether 


mit 


Von den Motorenbetrieben mit Umtriebs- 
: oder Kraftmaſchinen wurden bewegt durch 
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— — 


Dampf ⸗ 
betriebe 
mit Dampf ; 
. 5 I Ba 


über- 
tragun 
Dampf⸗ 
fäſſern 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 


welche bewegt werden durch 


Waſſer 


12. 


210,3 


44,0 
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221,1 1 8 


Hauptbetriebe mit Arbeitzmaſchinen 


1 bis 5 


Perſonen 


Zahl der 
Arbeits⸗ 


Zahl 


der 


5. 
4 


1 


6 


1 


Betriebe | maſchinen 
6. 


. [+ 5 


* 


0 


mit 6 bis 20 


Perſonen 


155 | 2861,6 


mit 21 und mehr 


Perjonen 


= der Beh! 


Zahl der 
Arbeits⸗ 


| 1 
3473 


Die Berufs- und Gemwerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. | 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


5. Metallverarbeitung. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Einleitung. 


| Von der Metallinduftrie Sachſens im weiteren Sinne wurde 
die Gewinnung der Metalle und ihre erſte Verarbeitung (Schmelzung) 
bereits in den beiden Gewerbeklaſſen IIIa und IIIb bei der Gruppe III 
„Bergbau, Hüttenweſen ꝛc.“ im vorigen Jahrgange Seite 213 bis 217 
näher betrachtet. Dieſer Darſtellung ſchließen ſich nun die in 
Gewerbegruppe V „Metallverarbeitung“ näher bezeichneten Gewerbe: 
arten weiter an. Wie bereits durch die Tabelle auf Seite 99 des 


44. Jahrgangs (1898) erſichtlich gemacht wurde, übertrifft die 


Gruppe „Metallverarbeitung“ an Zahl der Hauptbetriebe (11127) 
die der VI. Gruppe „Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate“ (96190 Umgekehrt überwiegt die Anzahl der in den 
Hauptbetrieben der VI. Gruppe beſchäftigten Perſonen (72304) die 
der „Metallverarbeitung“ (53683). Schon daraus geht hervor, daß 
die Bedeutung dieſer beiden Gruppen für das geſammte induſtrielle 
Leben Sachſens auf verſchiedenen Gebieten liegt. Ein Theil der 
bei der „Metallverarbeitung“ gezählten Gewerbearten, wie z. B. 
die der Schloſſer, Schmiede, Klempner, Gürtler ꝛc. gelten für 
unentbehrlich in allen Kulturländern. Ihre Entwickelung von 
früher in einem einzelnen Staate zu verfolgen, würde von geringer 
Wichtigkeit ſein. Wohl aber giebt es in Sachſen einige Ge⸗ 
werbezweige der Metallinduſtrie, welche, auf gewiſſe Diſtrikte 
beſchränkt und durch ihre ſpezielle Art ausgezeichnet, größere 
charakteriſtiſche Bedeutung für das Induſtrieleben Sachſens ge⸗ 
wonnen haben oder einſt, in früheren Zeiten, durch ihr beſonderes 
Blühen einen gewiſſen Ruf beſaßen. Ihnen ſeien denn auch 
einige geſchichtliche Notizen gewidmet. 

Zunächſt iſt das Gold⸗ und Silberarbeitergewerbe zu 
erwähnen, welches freilich jetzt nur ein wie viele andere hochangeſehener, 
noch immer rein handwerksmäßig betriebener Beruf iſt, einſt aber in 
beſonderer Blüthe ſtand. Das war zur Zeit des kunſtliebenden Kur⸗ 
fürſten Auguſt II., deſſen Name mit dem, was Dresden noch heute in 
aller Welt berühmt macht, ſeinen Bauten und Kunſtſchätzen, eng ver⸗ 
bunden iſt. Nur die Erwähnung der Familie Dinglinger in Dresden ge⸗ 
nügt, um die hohe Bedeutung ſächſiſcher Goldſchmiedekunſt um die Wende 
des 17. Jahrhunderts zu würdigen. Dann kamen trübe, kriegeriſche 
Zeiten für Sachſen, und mit ihnen ging auch dieſer Gewerbezweig zurück, 
um erſt nach und nach ſich wieder zu einem gedeihlichen Daſein zu ent⸗ 
wickeln. Freilich, trotz des erneuten Aufſchwungs nach dem 1870/71 er 
Kriege, zu einer Blüthe wie vor 200 Jahren gelangte dieſes Gewerbe 
nicht wieder. — Der erwähnte Kampf um Deutſchlands Einheit hat 
aber auch einem andern, ſchon ſeit etwa zwei Jahrhunderten in Sachſen 
anſäſſigen Gewerbezweige einen ſehr erfreulichen Aufſchwung gebracht. 
Das iſt die leoniſche Waareninduſtrie, die Gewerbeart der Gold⸗ 
und Silberdrahtzieher. Ihr Stammſitz iſt die Stadt Freiberg, in welcher 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899 


1692 die erſte, noch heute beſtehende Fabrik gegründet wurde. Die 
Waaren ſind theils echter Gold⸗ und Silberdraht, theils Silberdraht 
mit echter Vergoldung, hauptſächlich aber die eigentlichen leoniſchen 
Waaren, die mannigfaltigen Fabrikate aus Kupfer⸗ und anderem Metall⸗ 
draht, der häufig mit echtem Metalle überzogen iſt. Mehrere andere 
Fabriken ſind theils in Freiberg ſelbſt, theils in Dresden, Annaberg, 
Ehrenfriedersdorf und deren Umgebung entſtanden, welche Drähte, Ge⸗ 
ſpinnſte, Klöppelarbeiten, Lahn (geglättete Drähte), 1 Flitter ꝛc. 
erzeugen. Hauptſächlich finden dieſe Artikel Abſatz zur Herſtellung von 
Militär: und Uniformeffekten, und es iſt leicht einzuſehen, daß die immer 
mehr ſich ſteigernden Anſprüche, welche durch die Vermehrung der Armee, 
durch die wechſelnden Bekleidungsvorſchriften, durch die Uniformirung 
anderer Beamten ꝛc. gemacht wurden, dieſem e e und ſeinem 
Aufblühen günſtig geweſen ſind. Dazu kam, daß durch den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg gerade dieſer beſonders in Paris und Lyon betriebene 
Gewerbezweig für längere Zeit geſchädigt wurde, was natürlich der 
ſächſiſchen Induſtrie zum Vortheile gereichte. Endlich hat auch die Mode 
ihren Antheil beigetragen, der leoniſchen Waareninduſtrie zur Blüͤthe 
u verhelfen, indem der Ausputz von Damenkleidern und⸗Hüten viel⸗ 
fach mit Erzeugniſſen dieſes Gewerbes ee wird. — Auch die 
Gold» und Silberſchlägerei blüht in Sachſen; beſonders iſt dieſe 
Induſtrie in Dresden zu Hauſe, wo echtes Blattgold und Blattſilber in 
mehreren Fabriken ſeit eiwa der Mitte dieſes Jahrhunderts hergeſtellt 
wird. Neben dieſer Fabrikation echten Schlagmetalls beſteht aber ſowohl 
in Dresden und Umgebung, als auch an verſchiedenen anderen Orten 
Sachſens noch die Fabrikation unechten Blattgolds und Blattſilbers aus 
Kupfer, Zink und Zinn. Hier find beſonders mehrere Werkſtätten in der 
Amtshauptmannſchaft Zittau (Großſchönau) zu nennen. Die Herſtellung 
von Blattaluminium, ein noch ſehr junger, erſt mit der billigeren fabrik⸗ 
mäßigen Darſtellung jenes Metalls entſtandener Gewerbezweig, wird 
dieſer unechten Schlagmetallinduſtrie viel neue Abſatzquellen eröffnen, 
wenngleich die hohen Zölle, welche beſonders Nordamerika auf die Ein⸗ 
fuhr legt, dem ganzen Gewerbe zur Laſt gereichen. 

Bezüglich der geſchichtlichen Entwickelung und des Beſtandes der 
fächſiſchen Münzſtätten genügt es, auf einen diesbezüglichen Aufſatz: 
„Die Münzſtätten und Münzmeiſter der Markgrafen von Meißen, der 
Kurfürſten und Könige von Sachſen“ in den Mittheilungen des Vereins 
für Münz⸗, Wappen⸗ und Siegelkunde in Dresden vom Jahre 1869, 
I. Heft, hinzuweiſen. 

Um wenigſtens einige Ziffern über die Thätigkeit dieſer Münz⸗ 
ſtätten in früherer Zeit zu bieten, ſeien aus einem im Jahrgange 1855 
dieſer Zeitſchriſt, S. 49flg. enthaltenen Berichte: „Die Geldprägungen 
nach dem Leipziger Münzfuße, dem Konventionsfuße und dem 14 Thaler⸗ 
ſuße in dem Churfürſtenthume und dem Königreiche Sachſen“, welcher 
Matech eingehende Betrachtungen über die Entwickelung des ſäͤchſiſchen 

ünzweſens enthält, einige Ziffern entnommen. Vom Jahre 1701 bis 
1762 wurden nach dem Leipziger Münzfuße geprägt: 


23.885119 Thaler, 5 Groſchen — Pfennig Silbergeld und 
840782 = 56 s 8 a Scheidemünze. 
Ueber den Betrag der Goldausmünzung in dieſer Zeit fehlen 
ſichere Nachrichten. 
5 


Ferner wurden nach dem Konventionsmünzfuße geprägt: 


Gold Silbergeld Scheidemünze 
Thaler schen Thaler schen Thaler an ar 

1763— 1805 11.597521 8 || 47.674008 | 20 516527 2 | 6 
1806—1815 | 5.968986 | 12 || 12.359851 | 8 | 795018 | 14 2 
1816—1839 | 2.528116 12 || 18.018326 | 3 | 62987 | 19 | 10 
1763 — 1839 | 20.094624 | 8 || 77.952185 | 7 [1.374533 ı2 | 6 


Demnach entfiel auf je ein Jahr der erſten Periode (1763 — 1805) 
die Prägung von etwa 1.376082 Thaler Gold- und Silberkonventions⸗ 
münze, der zweiten Periode (1806 — 1815) = 1.832884 Thaler und der 
letzten Perioden (1816 — 1839) = 874317 Thaler; man ſieht demnach, 
daß die kriegeriſchen Zeiten zu Anfang dieſes Jahrhunderts eine ver⸗ 
mehrte Ausprägung von Gold⸗ und Silberkonventionsgeld hervorgebracht 


haben. 
Nach dem Vierzehnthalerfuße wurden noch geprägt von 1839 — 1854: 


161870 Thaler — Groſchen — Pfennig in Gold 
25.111496 - — ⸗ BE = in Gilbercourant 
1.663004 - 21 s 3 in Scheidemünze, 


demnach durchſchnittlich“ 1.630540 Thaler Gold⸗ und Silbercourantgeld. 
Die Summen aber, welche nach Gründung des Deutſchen Reichs in der 
als Münzſtätte für das Königreich Sachſen (Münzzeichen E) eingerichteten 
Dresdner (ſpäter Muldner) Münze geprägt wurden, waren z. B. in dem 
Jahre 1872: 21.212690 Mark in Reichsgoldmünzen und 30656,7 Mark 
in Kupfergeld, im Jahre 1886 = 764109 Mark in Silbermünzen und 
205 99,68 Mark in Kupfergeld, im Jahrzehnt 18871896 = 15.039660 Mark 
Doppelkronen, 7.456780 Mark in Kronen (pro Jahr alſo 2.249644 Mark 
Gold), 1.523980 Mark in Fünfmarkſtücken, 1.225094 Mark in Zwei⸗ 
markſtücken, 743638 Mark in Einmarkſtücken lalſo durchſchnittlich 
34927152 Mark Silbergeld im Jahre), 372592 Mark Zwanzigpfenniger, 
723752 Mark Zehnpfenniger, 382012 Mark Fünfpfenniger (im Durchſchnitt 
147835,6 Mark Nickelmünze) und 276151 Mark Einpfennigſtücke (durch: 
e im Jahr 27615 Mark Kupfergeld). Man ſieht, daß nach dem 

edarfe die Ausmünzung einzelner Geldſorten ſehr verſchieden war. 
(Die einzelnen Jahre ſiehe: Statiſtiſches Jahrbuch, Jahrg. 1899, S. 103.) 


Unter die älteſten Induſtriezweige der Metallverarbeitung gehört 
in Sachſen die Zinngießerei. Schon um Mitte des 15. Jahrhunderts 
finden ſich einzelne Betriebe dieſer Gewerbeart vor, und zeitig, ſchon vor 
mehr als 300 Jahren, wurden gewiſſe Ordnungen erlaſſen (ſo z. B. 1570 
in der Stadt Dresden, ferner am 24. Auguſt 1615 durch Kurfürſt Johann 
Georg I. für das Land, vergl. Codex Augusteus Bd. II. S. 265 flg.). 
Einzelne Firmen in Dresden, Freiberg ꝛc. können hier bereits auf eine weit 
über hundertjährige Geſchichte ihres Beſtehens zurückblicken. Die Ziungießerei 
hat weite Verbreitung gewonnen, theils durch Anfertigung von Spielwaaren, 
von mediziniſchen Inſtrumenten, von Verzierungen, (fo z. B. Sargverzier⸗ 
ungen, ein ſpeziell in der Stadt Lößnitz betriebener Gewerbezweig), endlich 
in der Schriftgießerei. Legirt mit Blei, Antimon, Zink ꝛc. wird das Zinn 
ferner noch vielfach verwendet. Auch möge auf die Herſtellung von 
Chriſtbaumſchmuck hingewieſen werden. Nicht unerwähnt möchte hier noch 
der verhältnißmäßig junge Gewerbezweig der Gal va noplaſtik bleiben, 
welche hauptſächlich dazu dient, Metallgegenſtände mit einer Schicht edlen 
Metalls, oder mit Kupfer, Nickel ꝛc. zu überziehen und ihnen hierdurch ein 
ſchöneres Ausſehen und größere Haltbarkeit gegen äußere Einflüffe zu ver⸗ 
leihen. Doch hat dieſer Gewerbezweig erſt ſeit etwa 20 Jahren eine größere 
Ausdehnung gewonnen. Der wichtigſte Gewerbezweig aber in der Bearbeitung 
und Legirung unedler Metalle iſt die Argentanherſtellung. Argentan, 
eine Legirung von Zink, Kupfer und Nickel, auch im 18. Jahrhundert als ein 
Produkt chineſiſchen Gewerbefleißes Pakfong oder Paktong genannt, wurde 
1824, nachdem das Pakfong auf feine Beſtandtheile genau analyſirt worden 
war, von Dr. Geitner in Schneeberg ( 1852) und von deſſen Erben fabrik⸗ 
mäßig dargeſtellt. Die Fabrik hat mehrfach unter Beſchränkung des Ge⸗ 
brauchs ihrer Artikel (3. B. durfte Argentan anfangs nicht zu Koch⸗, Eß⸗ 
geſchirren und Löffeln Verwendung finden), ſowie unter der Konkurren 
ähnlicher Unternehmen (Herſtellung von Neuſilber, Alfenid- und Chinaſilber, 
alles dem Argentan ſehr ähnlichen Produkten) und auch unter den hohen 
Nickelpreiſen ꝛc. zu leiden gehabt. Nach Ueberwindung all dieſer Hinder⸗ 
niſſe erfreut ſie ſich jetzt eines regen Geſchäftsbetriebes. Das Argentan 
wird theils nur als Rohprodukt erzeugt, theils aber auch in der erſten 
Fabrik zu Auerhammer, ſowie verſchiedenen anderen, nach und nach 
entſtandenen, 05 Gebrauchsartikeln verarbeitet. Dieſe Erzeugniſſe finden 


allerwärts Abſatz, ſogar nach überſeeiſchen Ländern. Sie haben vielfach 


* Da im Jahre 1839 ſowohl Prägungen nach dem Konventions⸗ 
fuße als auch nach dem 14 Thaler⸗Münzfuße ſtattfanden, 0 dieſes Jahr 
bei den Durchſchnittsberechnungen nur je zur Hälfte eingeſtellt worden. 
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die bisher aus edlem Metalle gefertigten Gegenſtände, beſonders Eß⸗ 
beſtecks, Tafelaufſätze, Verzierungen an Gebrauchsgegenſtänden (Stock⸗ 
knöpfe ꝛc.) erſetzt und andererſeits werden aus Argentan Artikel an⸗ 
gefertigt, welche früher nur aus minderwerthigen Metallen hergeſtellt 
wurden und ſo des äußeren Schmuckes 1 Das ſehr ſchlimme 
und der Argentanfabrikation ungünſtige Jahr 1873, in welchem die 
Nickelpreiſe auf etwa das Vierfache des bisherigen Werthes ſtiegen, ver⸗ 
urſachte eine gewiſſe Aenderung in der Geitner' ſchen Fabrik, indem 
dieſelbe ſich neben der Argentanherſtellung auch der Anfertigung von 
Meſſing⸗ und Tomback⸗Gegenſtänden zuwandte und dieſen Fabrikations⸗ 
zweig auch bis zur neueſten Zeit beibehalten hat. Schon lange beſtanden 
in Sachſen Meſſingfabriken. Die erſte wurde 1603 in Rodewiſch an⸗ 
gelegt, welche noch heute beſteht, nachdem ſie Ende der 80er Jahre in den 
Beſitz der nach der Geitner'ſchen Fabrik gegründeten zweiten Argentan⸗ 
fabrik in Auerhammer übergegangen iſt. Die Meſſinginduſtrie iſt in 
Sachſen, was Herſtellung von Gegenſtänden betrifft, ſehr verbreitet, und 
es wäre hier kaum 1 Raum, die verſchiedenſten Artikel einzeln 
zu nennen, welche aus Meſſing angefertigt werden. Mit der Herſtellung 
und Verarbeitung von Meſſing geht häufig in derſelben Werkſtätte die 
Bearbeitung reiner Metalle, wie Eiſen, Zink, Kupfer u. ſ. w. Hand in 
Hand, und zugleich iſt auch oft die Bezeichnung der Waaren, deren Be⸗ 
ſtandtheile ähnliche wie beim Meſſing ſind, je nach dem Prozent⸗ 
ſatz der legirten Maſſe Ve Zink, Bun) und nach der Verwendung, 
ſehr verſchieden. So ſpricht man von Meſſing⸗, Tomback⸗, Auran⸗ 
(feinerem Tomback), Rothguß⸗, Cuivre poli-, Bronze⸗ ꝛc. Waaren, die 
ſchließlich wenig in ihrer urſprünglichen Zuſammenſetzung von ein⸗ 
ander abweichen. Von dieſen einzelnen Erzeugniſſen des Gelb⸗ und 
Rothguſſes mögen hier nur die Armaturen für Maſchinen und Inſtru⸗ 
mente, die Fabrikation von Luxus- und Dekorationsgegenſtänden, von 
Leuchtern, Nippesſachen, Beſchlägen, ferner die Erzeugniſſe des eigentlichen 
Gürtlerhandwerks, endlich die Bronzegießereien Erwähnung finden. 
Häufig find dieſe Betriebe mit ſolchen verbunden, welche einer anderen 
Gewerbegruppe (z. B. XI, Lederinduſtrie) angehören, häufig auch Unter: 
abtheilungen von größeren Etabliſſements. Um endlich dieſe Betrachtung 
der unedlen Metalle zu ſchließen, ſeien noch die Erz⸗ und Glocken⸗ 
gießereien erwähnt, deren es nur wenige, aber zugleich wohlgerühmte 
in Sachſen giebt. Beſonders ſind hier einige Werkſtätten in der Stadt 
Dresden zu nennen, welche theils nur Erz⸗ und Kunſtguß, theils auch 
damit vereint Glockenguß betreiben. Namhafte Kunſtdenkmäler ſind 
aus dieſen Anſtalten hervorgegangen, wie andererſeits auch mächtige 
Glocken aus ſächſiſchen Gießereien ſtammen. (Vergl. auch S. 64.) 

Mit einigen Worten ſei auch nun der Entwickelung der Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie gedacht. Schwer iſt es, für die Eiſengießereien 
(Gußwaaren zweiter Schmelzung) geſchichtliche Daten zu bieten. Wie 
das Eiſenhüttenweſen (vergl. Jahrg. 1898, S. 201, 216 u. 217) ſchon fruͤh⸗ 
zeitig im Erzgebirge betrieben ward, ſo ſind auch eng mit ihm zuſammen⸗ 
hängend Eiſengießereien entſtanden. Eins der älteſten Werke dieſer Art 
iſt der Schönheider Hammer (1575 gegründet), ebenſo das Eiſenwerk Lauch⸗ 
Rune (1725), welches neben der Eifenhütte zu Gröba auch eine ſehr 
edeutende Eiſengießerei in Gröditz beſitzt. Meiſtens aber ſind die Eiſen⸗ 
gießereien erſt im Laufe dieſes Jahrhunderts entſtanden, in welchem der 
Aufſchwung des Maſchinenweſens und die mehrfachen, weſentlichen Ber: 
beſſerungen und Erfindungen in der Gießereibranche dieſem Gewerbezweig 
einen mächtigen Aufſchwung gewährten. Es finden ſich jetzt Eiſengießereien 
allerwärts im Lande vor; ihre Produkte ſind ſehr verſchiedener Art, die 
größeren Gießereien erzeugen die mächtigen Gußſtücke für die Maſchinen⸗ 
induſtrie, Röhren (Cainsdorf, Königin Marienhütte), auch beſonders Oefen 
(Schönheider Hammer). Ferner blüht der Bauguß (Säulen, Treppen⸗ 
geländer), der Geſchirrguß (vom größten Keſſel bis kleinen Töpfen), der 
Guß künſtleriſch ausgeführter Thorgitter und anderer Gegenſtände. Bei 
Behandlung der einzelnen Gewerbearten der Gruppe V (ſ. S. 65) wird 
Gelegenheit gegeben ſein, dieſes Induſtriezweiges noch näher zu gedenken. 

Unter den übrigen, der Gewerbeklaſſe „ Elfen und Stahl‘ angehörigen 
Gewerbearten nimmt die Blechwaarenfabrikation in Sachſen einen 
hohen Rang ein. Die Blechwaarenfabrikation hat ihren Hauptſitz im weſt⸗ 
lichen Erzgebirge und iſt dort am früheften betrieben worden. 


3 iſt die Fabrikation des Rohmaterials, des Weiß⸗ und Schwarzbleches, 


welches ſich vor etwa einhundert Jahren auch daſelbſt vorfand, bis auf 
wenige Betriebe (meiſtens Eiſenblechwalzwerke) verſchwunden, deſto mehr 
aber hat die Herſtellung der Blechwaaren aus Rohmaterial, welches aus 
Schleſien, der Rheinprovinz, Weſtfalen, auch aus England 2c. eingeführ: 
wird, einen raſchen Auſſchwung genommen. Hier iſt zunächſt die Blech ⸗ 
löffelfabrikation zu erwähnen, welche ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts 
ſich in dem ſogenannten Schwarzwaſſergebiete eingebürgert hat. Leider 
verbietet es der hier zu Gebote ſtehende beſchränkte Raum, eingehender 
der mannigfaltigen Entwickelungsphaſen, der Kriſen und Veränderungen 
zu gedenken, welche die Blechlöffelinduſtrie im Laufe zweier Jahrhunderte 
durchmachen mußte. Von den urſprünglich aus Blech ausgeſchnittenen 
Formen ging man ſehr bald zu den geſchmiedeten Platten aus 


über, welche von einer befonberen Art Gewerbetreibenden, den Platten: | &ine größere Anzahl, wenn auch meiſtens nur kleinere Betriebe, in 
1 hergeſtellt wurden und dann durch die eigentlichen Löffelſchmiede Sachſen vor. 
ie Form erhielten. Nach und nach vergrößerte ſich der Abſatz durch Ein⸗ Gänzlich eingegangen iſt die Fabrikation von Näh⸗ und Steck⸗ 
führung . Jormen, auch durch günſtige Konjunkturen und nadeln in Sachſen, die noch um Mitte des Jahrhunderts im Erz⸗ 
die beſonders in den mehrfachen kriegeriſchen Zeiten vergrößerte Nach⸗ gebirge Oberwieſenthal) und auch im weſtlichen Sachſen (Amtshauptmann⸗ 
frage. Seit etwa 30 Jahren haben auch die geſchmiedeten Löffel der ſchaft Glauchau) einige Betriebe umfaßte. Nur Maſchinennadeln für 
Fabrikation geſtanzter Formen weichen müſſen. Der mächtige Aufſchwung Stickmaſchinen werden noch in Chemnitz, Limbach, Oberlungwitz ꝛc. ans 
efertigt. — Nur 2 Fabriken für Stahlfederherſtellung giebt es 


1 ac Jab Jahre an e ve 10 5 ne gefertig 
nach den großen Induſtriezentren ſich wandten, wo beſſerer Verdienſt zu |; ie bei j i ikati i 
erwarten ſtand und dadurch die Arbeitskräfte mangelten. Durch Ein⸗ lan 1 : und also auf keine gische . 
Brig: mechaniſcher Kräfte ſuchte man die fehlende menſchliche zu er: blicken können. 
etzen und bald verdrängten die mit Maſchinen geſtanzten Löffel aus di 3 
Eiſenblech die geſchmiedeten. Auch wurden in anderen Gegenden, als Nach ieſen allgemeinen Betrachtungen der geſchichtlichen 
5 an den m a „ 1 Au Grüns Entwickelung der ſächſiſchen Metallinduſtrie mögen nun noch in 
ain, Lauter, Beierfeld, Raſchau u. a m. die Blechlöffelfabrikation ein: nachfolgender Zuſammenſtellung einige Ziffern eingeſetzt werden 
geführt, wie z. B. in Zwickau. Zu gleicher Zeit aber beſchränkte ſich die ; ; * ; g 
Blech waareninduſtrie nicht nur auf dieſe Artikel, ſondern im Laufe der welche ebenfalls dieſe Entwickelung, freilich erſt ſeit etwa 50 Jahren, 
Zeit entwickelte ſich in den ſchon genannten und anderen Orten ꝛc. die veranſchaulichen ſollen. Hierbei fei nochmals hervorgehoben (vergl. 
Fabrikation von anderen Gegenſtänden aus Weiß⸗ und Schwarzblech. Jahrg. 1898, Seite 130/131), daß die verſchiedenen Gewerbe⸗ 
dem Sch 9 re ng aan 155 a ln in zählungen in den Jahren 1846, 1849, 1861 und 1875 durch⸗ 
aſſergebiete und de iterer Umgebung erzeugt wurden, ; ; 
und es ift nicht möglich, ein erſchöpfendes Bild durch Aufzählung ein, aus nicht nach ein und denſelben Geſichtspunkten angeſtellt und 
zelner Fabrikate zu geben. bearbeitet worden find, ſodaß alſo nicht ohne Weiteres ein direkter 
o Sh nennt. ende England, Beonbens in ein gebn Vergleich der einzelnen Ergebniſſe möglich ift. 
un echſpielzeug, brachte es auch mit ſich, daß im Erzgebirge dieſer ö 3 f N i 
Fabrikationszweig der Beh und Fünfzigpfennigartikel) ſich auch ein: 8 „ vom Jahre 1846 ergaben ſich 
bürgerte; daneben aber kamen nach und nach, theils als logiſcher Fort⸗ * ehende Ziffern: Zahl gahl 
der 


ſchritt einer blühenden und regen Induſtrie, theils infolge mancherlei 
ungünftiger Konjunkturen, andere Fabrikationszweige auf, es möge hier der s 
nur kurz auf die Herſtellung von Haus: und Küchengeſchirr aus Weiß⸗ Werkſtätten Perſonen 
blech wie auch aus emaillirtem Blech (1876 in Lauter), von Blechſpulen Drahtwebeeeeeeeee err 10 11 
für die Textilinduſtrie, von Dampfheizröhren aus Blech (Kirchberg, Crim⸗ Feilenhauer 1 f 53 121 
mitſchau), neben den vielen anderen Blechwaaren hingedeutet werden. Glockengieß j \ 17 52 
Wie wichtig dieſer Gewerbezweig für die geſammte erzgebirgiſche Induſtrie %%% 
geworden iſt, läßt ſich Ei aus der im Jahre 1877 erfolgten Gründung Gold⸗ und Silberarbeiter und Juweliere 225 437 
einer „Deutſchen Fachſchule für Blecharbeiter“ in Aue erſehen, der Stadt, Gold- und Silberſchläger 9 43 
die ſich mehr und mehr zu einem der wichtigen Mittelpunkte unſerer Gold⸗ und Silberfpinner . . 8 28 
ſächſiſchen Induſtrie emporgeſchwungen hat. Die erwähnte Schule wurde Gürtler ö 262 442 
nicht nur von Sachſen, ſondern auch aus dem übrigen Deutſchland, Ruß⸗ a r 
land, Oeſterreich ꝛc. beſucht. Huf⸗ und Waffenſchmiede e © 3504 6725 
Mit kurzen Worten möge noch einiger anderer Gebiete gedacht werden, Klempner. en 557 1298 
die ebenfalls für die Blechwaareninduſtrie wichtig find. Da iſt einmal Kupſerſchmiedeeeeeeeeeeeeeeeeeee 174 338 
Chemnitz mit Umgebung zu nennen, der Sitz für Blechwaaren, die viel: Löffelſchmiede e 50 108 
ſon in der Maſchineninduſtrie Verwendung finden (Oelkannen) oder auch Meſſerſchmiede 91 206 
onſt neueren Datums ſind. Hier mögen die Radſportartikel (Laternen, n e e Zune 
Schlöffer, Glocken ꝛc.) genannt werden, welche von einer Fabrik in Chemnitz N adler 394 706 
452 1240 


angefertigt werden. Andere Fabriken befinden fi noch in Zwickau, Nagelſchmiedde 
e 38 94 


Glauchau, Scheibenberg, Döbeln, Roßwein ꝛc. Ein drittes Gebiet 5 i 
iſt das Dresdner, und zwar inſofern wichtig, als hier die Großinduſtrie 5 ö chleifer 164 245 
zur hohen Blüthe gelangt ift und ein beſonderer Fabrikationszweig ſich x 2 = 
herausgebildet hat. Neben einigen ſehr bedeutenden Fabriken, welche in Schloſſer. 897 2302 
der Hauptſache Haus: und Küchengeſchirre herſtellen, daneben Eisſchränke, Schwertfege hu 10 13 
emaillirtes Blechgeſchirr und andere Gebrauchsgegenſtände, iſt hier im Siebmache er 76 92 
Dresdner Bezirke ſe wie in Cölln an der Elbe die Fabrilation von Blech⸗ Sporer 12 28 
emballagen und Blechſormen für Zucker⸗ und Chokoladewaaren zu nennen. 5 = a u u ee SE 
Auch in Leipzig find größere Blechwaarenfabriken vorhanden. Zinngießer en 129 197 
Neben der Blechwaareninduſtrie treten die anderen Zweige der Zirkel⸗ und Zeugſchmiede . . 157 332 
Eiſen⸗ und Stahlbearbeitung, ſoweit nicht das Gebiet des Maſchinen⸗ Drahtwerkeeeeeeeeaas 1 28 
baues berührt wird, zurück. Es ſeien deshalb a nur noch einige Eiſen⸗ und Blechwaarenfabriken 259 1815 
kurze Notizen über andere Gewerbearten und ihre Entwickelung gegeben. Stahlwaarenſabriken 1 26 
Die Fabrikation von ſchneidenden Stahlwaaren (Meſſer, Senſen ꝛc.) M g * u 69 
iſt beſonders in der Amts hauptmannſchaft Pirna in den Städten Neuſtadt eſſingwerke 1 6 
und Stolpen zu Hauſe; in Neuſtadt wurde 1827 die erſte derartige Fabrik Bronzewaarenfabriken 35 88 
gegründet, wenngleich dieſe Gewerbeart noch immer viel hausinduſtrielle Be⸗ Gold⸗ und Silbermanufakturen, leoniſche 
triebe hat. Freilich hatte dieſe Induſtrie trotz ihrer vorzüglichen Erzeug⸗ en 3 635 
niſſe viel mit dem Vorurtheile zu kämpfen, daß die Waaren aus England Neugold, Neuſilber⸗Galvanoplaſtikfabriken 8 51 
i : 


beſſer ſeien, ja noch bis Ende der ſiebziger Jahre mußten viele der 
Neuſtädter Stahlwaaren mit engliſchem Stempel verſehen werden, um 


48 in neun ſerſchmiede zu ae Me allen te ent: 
ſtand 1840 eine Meſſerſchmiede, ebenſo finden erkſtätten der ge⸗ Bei der Zählung vom 3. Dezember 1849 zeigt ſich theilweiſe 
nannten Gewerbeart in Dresden (Gartenſchneidewerkzeuge) ꝛc. Hier möchte in einzelnen Gewerbearten eine recht anſehnliche Vermehrung 


die Fabrikation von Rübenſchnitzelmeſſern (Chemnitz) in Anbetracht der ’ h ö 
Hochentwickllen ah Se 75 11 1 bleiben — der ſelbſtthätigen Gewerbetreibenden (Klempner, Glockengießer, 
In denſelben Orten, von denen ſchon bei der Blechlöffelherſtellung ge: Schloſſer, Hufſchmiede, Nagelſchmiede, Meſſerſchmiede), dagegen 
. a... f früher die e eee fa ſcheinen andere Gewerbearten, ſo z. B. Kupferſchmiede, Zeug⸗ und 
ee ee und n eee Zirkelſchmiede, auch die Gold-, Silber-, Argentan= ꝛc. Arbeiter 


Nägel, wie auch ſeit der großinduſtriellen Herſtellung der Stifte, Nägel, O g 
Schrauben, Nieten ꝛc. fehr zurückgegangen. Doch finden ſich immer noch nicht vollkommen erfaßt worden zu ſein. 
5 * 
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Es fanden fich folgende Ergebniſſe vor: 


Selbſt⸗ en 

thätige mit eigenem 

Perſonen Gewerbe⸗ 

verdienſt 
Röhrenmacher 169 44 
Schloſſer 2561 231 
Hufſchmiede . 7217 1656 
Zeug⸗ und Bietefmiehe 259 25 
Feilenhauer 5 3 125 15 
Nagelſchmiede 1281 280 
Meſſerſchmiede, Schwertfeger, Bandagiten 273 28 
Schleifer, Siebmader . . 295 41 
Klempner 5 1757 424 
Glockengießer, Belgier : 123 9 
Zinngießer. 192 14 
Kupferſchmiede 337 18 
Gold⸗ und Silberarbeiter, Goldſchlöger 447 38 
Gürtler, Argentanarbeiter, . . 501 44 
Münzarbeiter 95 5 23 2 


Im Jahre 1861 ergab die angeſtellte Gewerbezählung 
folgende Reſultate: 


Selbſtthätige 
beſchäftigte 
Perſonen 
männl. weibl. 
Eiſengießereien, Eiſenhämmer, Zeugſchmiede 2232 4 
Huf⸗ und Grobſchmiede . 8010 | 71 
Schloſſer, Kleinſchmiede, Büchsenmacher, Sporer 4545 32 
Nagelfabriken, Nagel⸗ und Löffelſchmiede 1105 23 
Schneidwaarenfabriken, Meſſerſchmiede. 389 2 
Nadler⸗ und Drahtwaarenfabrikanten 480 | 33 
Feilenhauer, Schleifer. 558 7 
Kupferhämmer, Meſſingwaaren⸗ u. Argentanfabriken 144 4 
Roth⸗, Gelb⸗, Stück⸗ und Glockengießer 202 3 
Gürtler, Bronzearbeiter, Graveure, Ziſeleure. 823 | 17 
Blechwaarenfabriken, ALERT, ON 
Metalldreher ; 2902 | 31 
Zinn⸗ und Zinkgießer 182 4 
Gold- u. Silberarbeiter, Juweliere, Bijouteriefabr. 406 | 6 
Leoniſche Gold: ꝛc. Waaren, Gold⸗ u. Silberſchläger 184 | 87 


Auch hier kann kein rechter Vergleich mit den gewonnenen 
Ziffern früherer Zählungen angeſtellt werden. Diejenigen für 
Schloſſer, Glockengießer, Gürtler ꝛc., Gold⸗ und Silberarbeiter 
und ⸗Schläger wuchſen ſeit 1849, die für Hufſchmiede, Nagel⸗ 
ſchmiede, Zinngießer ꝛc. ſind zurückgegangen. Die Zählung vom 
Jahre 1871 iſt leider hier nicht verwendbar zu vergleichenden 
Betrachtungen (vergl. Jahrgang 1898, S. 131). 

Dagegen enthält die Gewerbezählung vom Jahre 1875 
eine Zuſammenſtellung nach Gruppen, die ſich auch bei den ſol⸗ 
genden Zählungen 1882 und 1895 wiederfanden, welche ſomit 
leicht vergleichbare Ziffern enthielt. Dem Geſchlechte nach waren 
(zugleich unter Hinzuziehung der Zählungen vom Jahre 1882 und 
1895) vorhanden: 


Anzahl 
der ſelbſtthätigen 
Perſonen 
männlich weiblich 
1849 15205 186 
1861 22162 324 
1875 37659 251 
1882 32119 | 1618 
1895 49139 | 4544 


Es fand alſo eine weſentliche Vermehrung der weiblichen 
Gewerbthätigen ſtatt, während unter den Männern ſich von 
1875 - 1882 eine Verminderung zeigte. Nach einzelnen Ge⸗ 
werbearten ergeben ſich für das Jahr 1875 nachſtehende Ziffern: 


Anzahl 
der ſelbſtthätigen 
Perſonen 
männlich] weiblich 
Gold⸗ und Silberarbeiter, Gold: und Silber: 


waarenfabriken, Juweliere. 555 24 
Gold⸗ und Silberdrahtzieher und Geſpinnſt⸗ 

waarenfabriken 35 11 
Gold⸗ und Silberprägereien, Bergoldunge: 

anftalten . . . 99 2 
Gold⸗ und Silberſchläger f 176 14 
Gold- und Silberſticker 10 2 
Fabriken für leoniſche Waaren 15 22 
Argentan⸗, Alfenid⸗, Neuſilber⸗ und China⸗ 

ſilberfabriken 98 3 
Blei⸗ und Zinnwaarenfabriken, Zinngießer 191 8 
Galvanoplaſtiſche Anſtalten . 23 1 
Glocken⸗, Gelb-, Roth⸗ und Stücgießer 415 1 
Gürtler, Sporer und Bronzewaarenfabriken 568 3 
Kupferſchmiede und Kupferwaarenfabriken 683 1 
Meſſinggießer und on le 

fabriten . 28 1 
Meſſingwerke 72 
Metall⸗Drückereien und „Drehereien 167 1 
Metallprägeanftalten . en 12 3 
Zinkgießer und Zinkwaarenfabriken 8 7 
Drahtflechter, Drahtweber, Drahtwaarenfabr. 59 4 
Drahtſeil⸗ und ö 11 
Eiſengießereien 9 2444 8 
Eiſenmöbelfabri ken 2 
Emaillirwerke 12 4 
Feilenhauer und Zirtelſchmiede 474 6 
Huf⸗ und Grobſchmiede f 10753 45 
Kaſſenſchrankfabriken. 7 1 
Kettenfabriken ae 5 2 
Klempner und Blechwaarenfabriken 5 4201 34 
Löffelfabriken 241 4 
Meſſerſchmiede, Stahl⸗ und Stahlſchneide⸗ 

waarenfabriken. 431 . 
Metallwaarenfabriken ohne ni Begegnung 221 4 
Nadelfabrifen . 24 4 
Nadler 471 6 
Nagelſchmiede und Schraubenfabrten : 564 3 
Schleifer, Sägenſchärfer 391 6 
Schloſſer, Eiſendreher . 13665 14 
Webeblattfabriken N i 70 4 
Zeugſchmiede und Wertzeugfabriten 413 3 
Topfſtricker 8 ; 46 2 


Einzelne Gewerbearten, wie beſonders die handwerksmäßig 
betriebenen der Huf: und Grobſchmiede, Schloſſer, Klempner, 
ferner Glocken-, Gelb- ꝛc. Gießer, Meffing:, Argentan⸗, Kupfer: 
waarenherſtellung ꝛc. zeigen weſentlich erhöhte Ziffern gegenüber 
der Zählung vom Jahre 1861, dafür aber wurden 1875 weniger 
Gürtler und Bronzewaarenarbeiter ꝛc. gezählt. Nunmehr mögen 
die Ergebniſſe der beiden letzten Zählungen vom Jahre 1882 
und 1895 in eingehenderer Weiſe behandelt werden. 


- 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
nn Jahre 1882. 

1. Sahl und Größenklaſſen der Betriebe. 


Die Gruppe V der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
umfaßte in drei Gewerbeklaſſen 11127 Haupt⸗ und 658 Neben⸗ 
betriebe, in denen 53683 Perſonen im Durchſchnitt des 
Jahres beſchäftigt waren (Beſtand am Zählungstage 53679, alſo 
nur 4 Perſonen weniger). a 

Stellt man dieſe Ziffern den Ergebniſſen der Gewerbezählung 
vom 5. Juni 1882 gegenüber (vergl. hierzu die Gewerbeſtatiſtik 
des Jahres 1882, Jahrg. 1886 dieſer Zeitſchrift, Supplement⸗ 
heft II, Seite 34 flg.) und berückſichtigt zugleich gewiſſe, für beide 
Zählungen beſonders unterſchiedene Größenklaſſen der Betriebe 
(vergl. Tabelle 1 auf S. 38), ſo würde ſich nachfolgende Zuſammen⸗ 
ſtellung ergeben. 


1882 1895 

Haupt⸗ Neben 75 Haupt Neben 5 

8 a äftigt 8 x äfti 
Gewerbeklaſſe betriebe betriebe 1 betriebe betriebe I 
Va Edle Metalle. 8183 | 217 1896 | 570 179 | 2119 
Vb Unedle Metalle.] 682 | 43 | 3292| 807 46 7200 
Ve Eiſen und Stahl. | 9110 | 838 | 28649 | 9750 | 433 | 44364 
Summe | 10605 | 598 | 33737 | 11127 | 658 | 53683 


Seit der letzten Zählung vom Jahre 1882 hat ſich ſomit 
die Zahl der Hauptbetriebe um 522 = 4,9 Prozent, die der Neben⸗ 
betriebe um 60 = 10,0 Prozent und die der Beſchäftigten um 
19946 = 59,1 Prozent vermehrt. Sonach hat ſich die Zahl der 
in der Metallinduſtrie thätigen Perſonen etwa zwölfmal ſtärker 
vergrößert, als die der Hauptbetriebe ſelbſt. Sieht man vor⸗ 
läufig bei den nachfolgenden Betrachtungen von den Nebenbetrieben 
ab, ſo ergiebt ſich aus Tabelle 1, daß unter den Hauptbetrieben 
waren, im Vergleich mit den Ergebniſſen der 1882 er Zählung: 


1882 1895 
Perſonen 

Betriebe 7 Betriebe Perſonen 

Betriebe mit 1 Perſon 3900 | 3900 | 3809 3809 
> - 2—10 Perſonen. 6417 |18186 | 6708 | 21878 

⸗ 11 — 50 „ 244 5219] 473 | 10348 

2 :51—200 =: 37 2975 119 | 10653 

: 201 u. mehr ⸗ 7 2230 18 6995 


Hieraus geht hervor, daß die Zahl der Einzelbetriebe und 
demgemäß die der darin beſchäftigten Perſonen geſunken iſt. 
Außer dieſen konnte allerſeits eine ſehr bemerkenswerthe Ver⸗ 
mehrung feſtgeſtellt werden. Auch haben ſich im allgemeinen 
die einzelnen Betriebe weſentlich vergrößert, denn während z. B. 
auf je einen größeren Betrieb mit mehr als 10 Perſonen im 
Jahre 1882 nur etwa 36 Perjonen entfielen, ſteigerte ſich dieſe 
Zahl im Jahre 1895 auf 46 Perſonen. 

Setzt man die Zahl aller Betriebe bezw. aller durchſchnittlich 
beſchäftigten Perſonen = 100 und berechnet hiernach den pro⸗ 
zentalen Antheil der einzelnen Größenklaſſen beider Zählungs⸗ 
jahre, ſo ergeben ſich nachſtehende Verhältnißziffern: 


f ahl der 
Zahl der Betriebe! „, 5 7105 5 

1882 1895 1882 1895 

Betriebe mit 1 Perſon 36,78 | 34,23 | 12,00 | 7,10 
S „2 — 10 Perſonen . 60,50 | 60,29 | 55,94 | 40,75 

⸗ 11-50 ⸗ 2,30 | 4,25 | 16,05 | 19,28 

; :51—200 = 0,35 1,07 | 9,15 | 19,84 

s „201 u. mehr = 0,07 | 0,16 | 6,86 | 13,03 
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Aus vorſtehenden Ziffern läßt ſich noch deutlicher erkennen, 
wie ſich die Zahl der Betriebe und Beſchäftigten mehr und mehr 
zu Gunſten der größeren Werkſtätten verſchoben hat. Wenngleich 
etwa drei Fünftel der Betriebe bei beiden Zählungen auf die 
kleineren Betriebsſtätten mit 2 — 10 Perſonen und mehr als ein 
Drittel auf die Einzelbetriebe entfielen, ſo zeigt es ſich doch, daß 
die größeren Arbeitsſtätten mit mehr als 50 Perſonen etwa 
dreimal ſo ſtark im Jahre 1895 im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
zahl aller Betriebe vertreten waren, als 1882. Ebenſo fanden 
ſich unter den beſchäftigten Perſonen nur etwa die Hälfte in 
kleinen Betrieben bei der Zählung vom Jahre 1895 vor gegen 
mehr als zwei Drittel im Jahre 1882, und in den Großbetrieben 
mit mehr als 50 Perſonen befand ſich faſt ein Drittel aller Be⸗ 
ſchäftigten im Jahre 1895 gegen knapp ein Sechstel im Jahre 1882. 
Freilich zeigt es ſich auch, daß die Gruppe V „Metallverarbeitung“ 
zu ſolchen Gewerbezweigen gehört, die im Verhältniſſe nicht viel 
Großbetriebe und darin beſchäftigte Perſonen enthalten. Die 
mitgetheilten relativen Ziffern für das Jahr 1895 finden ſich 
ſchon einmal in einer tabellariſchen Zuſammenſtellung (Spalte 12 
und 13) auf Seite 100 des 1898 er Jahrgangs dieſer Zeitſchrift 
vor, zugleich in Gemeinſchaft mit den Ziffern für die übrigen 
20 Gewerbegruppen. Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt fich, 
daß zwar die Prozentziffern der in Großbetrieben beſchäftigten 
Perſonen = 32,87 Prozent mit der Mittelzahl für alle Ge: 
werbegruppen = 32,26* Prozent faſt übereinſtimmt und größer 
iſt als die der meiſten anderen Gewerbegruppen, daß ſie aber 
ſehr weſentlich gegen einige Gruppen, wie Gruppe III (Bergbau 
und Hüttenbetriebe = 95,01* Prozent), Gruppe VI (Induſtrie der 
Maſchinen = 57,84 Prozent), Gruppe X (Papierinduſtrie = 52,21 
Prozent), Gruppe XVI (Polygraphiſches Gewerbe = 48, 79 Prozent), 
Gruppe IX (Textilinduſtrie = 46,62 Prozent) und Gruppe XV (Baus 
gewerbe = 45,61 Prozent) zurückſteht. 

Unter den Betrieben mit nur einer Perſon ſind auch die 
Alleinbetriebe eingeſtellt, die im Zählungsjahre 3579 Haupt⸗ 
und 627 Nebenbetriebe umfaßten. Da dieſe Ziffern ſich im 
Jahre 1882 auf 3845 bez. 529 ſtellten, ſo zeigt es ſich, daß 
bei Gruppe V, analog dem Ergebniſſe für alle Gewerbegruppen 
zuſammen, eine nicht unbeträchtliche Verminderung der Allein⸗ 
Hauptbetriebe ſtattfand, welcher freilich eine Erhöhung der 
Zahl aller Allein⸗Nebenbetriebe gegenüberſteht. Dieſe Abnahme 
der Allein⸗Hauptbetriebe zeigt ſich beſonders in der Gewerbe⸗ 
klaſſe Va (edle Metalle), in welcher 1882 = 617, 1895 = 357 
Alleinbetriebe vorkamen, während die Zahl der Allein⸗Haupt⸗ 
betriebe in Gewerbeklaſſe Ve (Eiſen und Stahl) ſogar 1895 
(= 2997) etwas größer als 1882 ( 2978) war. 

Schon die erſte Zuſammenſtellung auf dieſer Seite beweiſt 
ferner, daß trotz der beträchtlichen Vermehrung aller Betriebe und 
Gewerbthätigen die Zahl der Haupt⸗ wie auch der Nebenbetriebe 
in Gewerbeklaſſe Va geſunken iſt. Weſentlich trägt hierzu die er⸗ 
wähnte Abnahme der Alleinbetriebe bei, denn die Allein⸗Neben⸗ 
betriebe verminderten ſich ebenfalls von 1882 zu 1895 um 35 
(213: 178); indeſſen kann man auch noch anderwärts geringe 
Abnahmen konſtatiren. 


So iſt der Unterſchied in der Zahl der Betriebe z. B. in Gewerbe⸗ 
art Vas (Gold- und Silberdrahtzieherei) ein recht beträchtlicher (1882 
520 Hauptbetriebe und 203 Nebenbetriebe, 1895 = 171 bez. 148), 
ferner fanden ſich gegenüber dem vorletzten Zählungsjahre weſentlich 
weniger Betriebe im Jahre 1895 bei den Gewerbearten Vo4 (Blech⸗ 
waarenfabrikation, 168 Hauptbetriebe im Jahre 1882: 123 im Jahre 
1895) und Vo 16 (Nadler:, Drahtwaarenfabrikation 300: 164). Auch die 
Zahl der beſchäftigten Perſonen war bei den Gewerbearten Vas (901:707) 


»Berichtigte Ziffer wegen eines erſt nachträglich zur Kenntniß ges 
kommenen Großbetriebs im Erzbergbau. Vergl. Jahrg. 1898, S. 202, 
Anmerkung. (Fortſetzung des Textes S. 40.) 


Tabelle 1. 


Bezeihnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
V. Metallverarbeitung 


a) Edle Metalle 


1. Verfertigung von Gold-, 
Bijouteriewaaren . . 

2. Gold: und Silberfchlägerei . 

3. Gold- und Silberdrahtzieherei 

4. Münzſtätten und Prägeanftalten . 


b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 
von Eiſen und Stahl 
1. Kupſerſchmiede. 
2. Roth⸗ und Gelbgießer 
3. Zinngießer . 
4. Berfert. von Spielwaaren aus Metall 
5 
6 


Silber⸗ se 


. Schrot= und Bleikugelfabrifation . 

. Sonftige Verfertigung von feinen Blei: 
und Zinnwaaren. s 

7. Zinkgießerei u.-Prägerei, Zinkwaaren 

8. Verfertigung von Aluminiumwaaren, 
mit Ausnahme von Schreibfedern 

9. Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 

Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle, 
mit Ausnahme von Eiſen . 

. Erzgießer, Glockengießer 

Gürtler, Bronzeure, Neugold— und 
Neuſilberarbeiter, Metallknopfmacher 

Sonſtige Verarbeitung von Metall: 
legirungen . 


e) Eiſen und Stahl. 


1. Eiſengießerei u. Emaillirung v. Eifen 

2. Schwarz- und RO 

3. Klempner ; 

4. Blechwaarenfabrikation n 

5. Nagelichmiede . 

6. Eiſendrahtzieher i 3 

7. Verfertigung von Stiften, Nägeln, 
Schrauben, Nieten, Ketten ꝛc. 

8. Grob⸗ „(Huf „Schmiede 

9. Schloſſerei, Verfert. von Geldſchränken 

. Verfertigung und Unterhaltung von 
Blitzableitern . 

Zeug⸗-, Senſen- und Meſſerſchmiede 

. Scheeren:, Meſſer⸗- u. Werkzeugſchleiſer 

Feilenhauer. 

. Berfertigung von eifernen Kurzwaaren 

. Näh: und Stecknadelfabrikation 

. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ 
Drahttvaarenfabrifation . 8 

. Berfertigung von ER a0 
aus Aluminium . 8 


und 


Gelee 
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Hauptbetriebe 
Allein⸗ Betriebe 
betrieb mit Mit⸗ 
7 ; inhabern, Zu⸗ 
Mo, Gehülfen ſammen 
a oder 
toren | Motoren 
2. 8. 4. 
357 213 570 
199 138 337 
7 54 61 
151 20 171 
1 1 
225 582 807 
33 165 198 
17 73 90 
39 36 75 
7 11 18 
2 12 14 
1 9 10 
5 1 1 
5 17 22 
16 91 107 
1 6 7 
88 89 177 
16 72 88 
2997 | 6753 | 9750 
1 196 197 
2 2 
798 | 1408 | 2206 
20 103 123 
116 31 147 
1 1 
1 23 24 
1194 | 2969 | 4163 
870 | 1579 | 1949 
2 2 
166 136 302 
201 92 293 
31 122 153 
3 19 22 
96 68 164 
2 2 


Perſonen 
der Hauptbetriebe 
innerhalb der Betriebs⸗ 
ätten im Durchſchnitte 
es Jahres oder der Be⸗ 
triebszeit beſchäftigt 


männ= 
lich 


5. 


2014 


414952 


10738 
20 


19 


weib⸗ 


lich 


686 


122 


zu⸗ 
ſammen 


738 
9039 
8895 


8 
825 
420 
575 
288 
675 


141 


D gitiz 


225 22 
33 4 
17 2 
39 2 

7 
111 
8 4 
16 5 
N 
88 
16| 4 
2997 204 
1 
798 22 
20 1 
116 
is 

1194 | 127 

370 | 17 
166 7 
201 | 20 
1 

311 
96 5 


3579 | 7548 11127 118 3579 


BL J 


Tr 


Ad 


Bon den Hauptbetrieben 


2816 


aY 
by 4 10 Di 


215 814 
73 280 
35 131 
14 51 

3 9 

2 9 

4 14 

28 104 

2 i 

44| 170 
10 39 
2744 9840 
14 60 

650 2319 

12 46 
7 22 
3 9 
1058 3585 

861 3300 
53 186 
14 49 
510187 

7 224 
14 53 


230 5 2990 50 5980 13046 | 10979 


672 4019. 273 13942 200 |6408 


101— 200 
Be⸗ | Ber: 
triebe fonen 
22. 23. 

2333 
2 | 333 
1 | 114 
1114 
31 4151 
16 2091 
9 1366 
2 | 258 
2 | 219 
ı 102 
1115 
34 4598 


über 500 

Be⸗ Per⸗ 

triebe ſonen 
26. 17. 

1 633 

1 633 

4 2587 

2 1195 

2 1392 


Nebenbetriebe, 
das ſind Geſchäftsbetriebe, in 
denen eine oder mehrere Per ; 
ſonen nur 


Allein⸗ 
be⸗ 
triebe 


28. 


178 


2 Ha 2 


— 00 — 


5 3220 627 31 


beſchäftigung thätig ſind 


Bu: 


ſam⸗ 


> He 


Haupt: 
betriebe 
und 
Neben: 
betriebe 


Bezeich⸗ 
nung 
der 
Gewerbe⸗ 
klaſſen, 
Gewerbe⸗ 
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und Vcıs (713: 675) vermindert, während trotz der Abnahme der Be: 
triebe ſich der Perſonalbeſtand bei Gewerbeart Vo4 (1593: 5413) ſehr an: 
ſehnlich vermehrt hatte. Dagegen wuchs die Anzahl der Hauptbetriebe 
ſeit 1882 bis zum Jahre 1895 um etwa das Doppelte oder mehr bei 
Gewerbeart Va 2 (Gold⸗ und Silberſchlägerei = 34: 61) und Vb (Zink⸗ 
gießerei, Verfertigung von Zinkwaaren = 3: 10), während die Zahl der 
Betriebe bei Gewerbearten Vbs—s (Zinngießer, Spielwaaren aus 
Metall, ſonſtige Blei⸗ und Zinnwaaren = 105: 107) und Vos (Grob: 
ſchmiede = 4144: 4163) ziemlich dieſelbe war. Ebenſo war die Ber: 
ng der Zahl der beſchäſtigten Perſonen bedeutend in Gewerbearten 
Vb 1 (Kupferſchmiede = 650: 1042), Vbs— (j. o. = 500: 1077), Voi 
(Eiſengießerei und Emaillirung von Eiſen 5357: 11420), Vos (Klempner 
= 3973: 5669), Vos (Schloſſerei, Geldſchrankfabrikation = 5713 : 8895) 
und Ven (Schreibfederfabrikation = 6: 141) ꝛc. 

Doch möge hierzu bemerkt werden, daß, da im Jahre 1882 bei 
Gewerbeklaſſe Vb nur 5 ftatt 13 und bei Gewerbeklaſſe Ve nur 11 
tatt 17 Gewerbearten im Jahre 1895 unterſchieden wurden, vielfach ein 

ergleich ſchwierig iſt. 

Unter den 53 683 Perſonen, welche in der Metallinduſtrie 
Beſchäftigung fanden, zählte man im Jahre 1895 insgeſammt 
4544 weibliche, ſo daß alſo der Antheil dieſes Geſchlechts 
an der Geſammtzahl aller Beſchäftigten ſich auf 8,47 Prozent 
ſtellte. Da dieſer prozentale Antheil bei allen Gewerbegruppen 
zuſammen (1.152435, darunter 351585 weibliche Perſonen) - 
30,51 Prozent betrug, ſo kann man ſagen, daß die Gruppe 
zu denen mit einem ſehr geringen Prozentſatz weiblicher Gewerb⸗ 
thätiger gehört. Mit Unterſcheidung der einzelnen Gewerbe⸗ 
klaſſen würden ſich dieſe Verhältnißzahlen beider Geſchlechter in 
den Jahren 1882 und 1895 wie folgt geſtaltet haben: 


1882 1895 
Klaſſe männlich [weiblich männlich | weiblich 
Va | 57,28 42,72 67,63 32,37 
Vb | 94,28 5,77 8628 | 13,72 
Ve 97,83 2,17 93,53 | 6,47 


während ſich die Prozentziffer für alle Metallarbeiterinnen im 
Jahre 1882 = 4,79 Prozent ſtellte. Die obige Zuſammen⸗ 
ſtellung zeigt weſentliche Verſchiedenheiten, ſowohl innerhalb der 
einzelnen Gewerbeklaſſen, als auch in Bezug auf die beiden 
Zählungsjahre. Zunächſt fällt die hohe prozentale Ziffer der 
Klaſſe Va ins Auge, die hauptſächlichſt durch die Verwendung 
zahlreicher weiblicher Kräfte bei der Gold- und Silberdraht— 
zieherei hervorgerufen wird. In dieſer Gewerbeart (Va 3) waren 
1882 = 687 Weiber = 76,25 Prozent und 1895 = 463 weib— 
liche Perſonen = 66,20 Prozent beſchäftigt, und dieſe Verhältniß⸗ 
ziffern erklären auch zugleich die Abnahme in der abſoluten 
Geſammitzahl aller Arbeitenden, wie auch der oben eingeſetzten 
prozentalen Zahlen. Auch in der Gewerbeart Vo17 (Schreib: 
federfabrikation) waren 1895 viele Frauen in Thätigkeit (unter 
141 Arbeitern = 122 = 86,52 Prozent), während ſonſt der Un: 
theil des weiblichen Geſchlechts ein ſehr geringer war und in 
den Gewerbearten Va 4 (Münzſtätten), Vb2 (Roth⸗ und Gelb: 
gießer), Vbs (Aluminiumwaaren), Vb 11 (Erz- und Glocken⸗ 
gießen Ves (Eiſendrahtzieher) und Ve 10 (Verfertigung von 
Blitzableitern) überhaupt keine weiblichen Hülfskräfte Beſchäftigung 
fanden. Es wird auch noch weiterhin bei dem folgenden Ab— 
ſchnitte ſich Gelegenheit bieten, hierauf nochmals zurückzukommen. 


Gar keine Betriebe bezw. beſchäftigte Perſonen fanden ſich in den 
Gewerbearten Vbs (Schrot- und Bleikugelfabrikation) und Ve ıs (Näh⸗ 
und Stecknadelfabrikation) bei der Zählung vom 14. Juni 1895 vor, 
weswegen in den weiteren tabellariſchen Zuſammenſtellungen auch dieſe 
Gewerbearten ganz fortgelaſſen worden ſind. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 

und Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
| Geſchlecht. 

Die beiden Tabellen 2a und 2b enthalten nun eine ge: 

nauere Eintheilung der in den Mitinhaber-, Gehülfen⸗, oder 


Motorenbetrieben (alſo mit Ausſchluß der Alleinbetriebe und 


Rebenbetriebe) befchäftigten Perſonen nach ihrer Stellung im 
Gewerbebetriebe, Tabelle 2a für die geſammten Betriebe der 
Gruppe V, Tabelle 2b noch mit Unterſcheidung nach ſechs Betriebs⸗ 
größenklaſſen. Den in der Tabelle 2a auf Seite 41 eingeſtellten 
Ziffern für das Jahr 1895 mögen zunächſt diejenigen für 1882 
zur Seite geſtellt werden: N 


Verwal. Sonſtige 

tungs⸗ und] Hülfsper⸗ 
Gewerbeklaſſen Ne techniſches ſonen (einſchl.“ Summe 

a Aufſichts⸗ Familien · 

perſonal angehörige 
Va Edle Metalle 202 47 1030 1279 
Vb Unedle Metalle. . 436 72 2534 3042 
Ve Eiſen und Stahl .| 5975 393 19203 25571 


Summe | 6613 | 512 | 22767 | 29892 


Setzt man nunmehr die Zahl aller beſchäftigten Perſonen 
100, fo ergeben ſich für die beiden Zählungsjahre 1882 und 
1895 folgende relative Ziffern: 


Verwaltungs-] Sonſtige 
5 und Hülfsperſonen 
Gewerbeklaſſen: Geſchäfts. technisches einſchließlich“ Summe 
leiter Auſſichts⸗ Familien- 
perſonal angehörige) 
va 1882 15,79 3,68 80,53 100,00 
j 1895 12,66 5,79 81,55 100,00 
N 1882 14,33 2,37 83,30 100,00 
j 1895 8,00 6,48 85,52 100,00 
ve 1882 23,37 1,54 75,09 100,00 
ö 1895 15,88 3,30 80,82 100,00 
Gr. v 1882 22,12 1,71 76,17 100,0 
j 1895 14,67 3,83 81,50 100,00 


Es zeigt ſich hiernach bei einem Vergleiche der beiden 
Zählungsjahre eine allſeitige relative Abnahme der Zahl der 
Geſchäftsleiter, welcher ebenſo überall eine Vermehrung der 
Beamten und eigentlichen Arbeiter gegenüberſteht. Es ſind 
dieſe Thatſachen das charakteriſtiſche Merkmal des Uebergangs 
von Kleinbetrieben zu größeren Werkſtätten, von einfachen Hand⸗ 
werksſtätten zu Unternehmungen umfaſſenderer Art. Bemerkens⸗ 
werth iſt auch das Verhältniß der techniſchen und kaufmänniſchen 
Beamten gegenüber allen Gewerbthätigen und ſpeziell den 
ſonſtigen Hülfsarbeitern. Zunächſt ſind die betreffenden Ver⸗ 
hältnißzahlen keine hohen; viele andere Gewerbegruppen ums 
faſſen relativ ein weit beträchtlicheres Aufſichts- und Verwaltungs: 
perſonal (bei allen Gewerbegruppen zuſammen entfielen auf dieſe 
Berufsſtellung 5,82 aller Beſchäftigten). Doch wird die geringere 
Ziffer nur durch die in Gewerbeklaſſe Ve bedingt, die auch bei 
den anderen Berufsſtellungen maßgebend für die gefammte 
Gruppe ſind. Dieſer kleine Antheil der Beamten an der Ge⸗ 
ſammtzahl in Gewerbeklaſſe Ve wird wieder hervorgerufen durch 
die zahlreichen beſchäftigten Perſonen der doch noch zum größeren 
Theile mit vielen Kleinbetrieben verſehenen und als Handwerk 
betriebenen Gewerbearten der Grobſchmiederei (Ves), Klempner 
(Ves) und Schloſſer (Vo), bei welchen, wie auch aus Tabelle 2 a 
hervorgeht, die Prozentziffer für die techniſchen und Ver⸗ 
waltungsbeamten (0,93 Prozent) eine ſehr niedrige iſt. Dagegen 
ſind verhältnißmäßig viel Beamte in den Gewerbeklaſſen Va und 
Vb vorhanden und zeichnen ſich hier die Gewerbearten Vas — 
11,30 Prozent und Vb = 16,36 Prozent durch hohe prozentale 
Ziffern im Jahre 1895 aus. Die Tabelle 2b auf S. 42/45 ent⸗ 


(Jortſetzung des Textes S. 44.) 


Tabelle 2a. 


Bezeichnung 
der 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten“ 


der Gewerbegruppe 
V. Metallverarbeitung 


1. 


a) Edle Metalle 


1. 


Verfertigung von Gold⸗, Silber⸗ 190 
Bijouteriewaaren f 


2. Gold⸗ und Silberſchlägerei 
3. Gold⸗ und Silberdrahtzieherei 
4. Münzſtätten und Prägeanftalten . 


b) Unedle Metalle, 


13 


2. 
3. 
4. 
6. 


7. 
8. 


mit Ausnahme 
von Eiſen und Stahl 
Kupferſchmiede . 

Roth⸗ und Gelbgießer 
Zinngießer. 

Verfert. von Spielwaaren aus Metall 
Sonſtige Verfertigung von feinen Blei⸗ 
und Zinnwaaren 5 
Zinkgießerei u.⸗Prägerei, Zinkwaaren 
Verfertigung von Aluminiumwaaren, 
mit Ausnahme von Schreibfedern 


. Berfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 
. Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle, 


mit Ausnahme von Eiſen 
Erzgießer, Glockengießer g 
Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und 
Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher. 
. Sonftige ut von Metall: 
legirungen . 


e) Eifen und Stahl. ; 


die bei einzelnen Größenklaſſen ni 


Eiſengießerei u. Emaillirung v. Eiſen 
2. Schwarz⸗ und R ’ 
. Klempner ; 
; Blechwaarenfabrikation ; 
Nagelſchmiede 
Eiſendrahtzieher . 

. Verfertigung von Stiften, 


Nägeln, 
Schrauben, Nieten, Ketten ıc.. 


. Grob: (Huf: Schmiede e 
Schloſſerei, Verfert. von Geldſchränken 
. Berfertigung und Unterhaltung von 


Blitzableitern 


Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 
f Scheeren⸗, Meſſer⸗ u. Werkzeugſchleifer 


. Feilenhauer 
. Verfertigung von eifernen Kurzwaren 
Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und 


Drahtwaarenfabrikation 


. Berfertigung von Sheibfeben, © au 


aus Aluminium 


Geſammtſumme 7205 147 1176 | 31 | 706 * 36614 | 4042 


Inhaber 


Ver⸗ 
waltungs⸗ Techniſches Andere Gehülfen 
und Auſſichts⸗ d Arb 
Büreau⸗ perſonal a eiter 
perſonal | 
männl. weibl.] männl. weibl.] männl. | weibl. 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 
59 5 38 916 499 
13 28 6 414 224 
5 2 9 343 168 
40 1 22 151 307 
1 1 8 * 
302 11 137 2 5021 936 
25 11 800 
7 4 299 5 
8 7 149 33 
23 12 1 334 137 
41 4 149 69 
2 2 98 1 
5 35 
5 2 95 9 
59 1 29 728 113 
3 2 70 
27 5 24 483 378 
97 51 40 1 1781 196 
815 | 15 | 531 | 2 | 30677 2607 
310 271 10012 678 
1 3 13 i 
29 2 19 3293 49 
286 | 12 | 123 | 2 3265 :| 1586 
1 57 
2 35 
34 1 18 602 55 
11 15 4952 3 
75 47 6789 16 
; . 6 . 
13 5 498 3 
2 1 130 1 
8 4 405 2 
14 10 202 36 
27 11 406 59 
5 i 1 12 | 122 


und 
ſonſtige 
Geſchäftsleiter 
männl. weibl. 
2. 8. 
214 9 
140 5 
51 2 
23 2 
547 | 11 
170 1 
69 . 
37 2 
11 
12 
2 
1 
8 
64 3 
4 
87 4 
82 1 
6444 127 
144 3 
3 2 
1356 | 37 
116 1 
26 1 
27 8 
2791 45 
1570 19 
2 5 
129 6 
74 8 
120 4 
20 
65 3 
1 


41 


Das Perſonal nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach Geſchlecht. 


Mit⸗ 
arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 

männl. weibl. 
10. 11. 
2 20 
1 8 
5 3 
1 9 
5 3 
2 
1 
2 1 
2 
39 | 110 
1 
7 79 
2 
17 14 
8 1 
5 
1 2 
1 
2 1 
21.6 


Bufammen 
männl. weibl. 
12. 13. 
1229 533 
574 39 
408 175 
237 319 

10 
6012 963 
1008 1 
379 : 
201 35 
380 138 
206 69 
104 1 
41 f 
110 9 
881 117 
79 | 
623 388 
2000 205 
38506 | 2861 
10737 682 
20 5 
4704 167 
3792 1601 
84 1 
37 
681 56 
7786 59 
8489 36 
8 5 
645 14 
208 11 
537 7 
248 37 
511 68 
19 122 


46 135 45747 4357 


„ In dieſer und den fo ic es Tabellen werden die Gewerbearten, die in Sachſen nicht vorkommen, nicht mehr aufgeführt. Auch 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſch en Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


t erſcheinenden Gewerbearten werden der Kürze halber weggelaſſen. 


6 


Tabelle 2b. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
V. Metallverarbeitung 


a) Edle Metalle . 


1. Verfertigung von Gold>, Silber⸗ 15 
Bijouteriewaaren . 8 

2. Gold⸗ und Silberſchlägerei. 

3. Gold- und Silberdrahtzieherei 

4. Münzſtätten und Prägeanſtalten . 


b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 
von Eiſen und Stahl 8 


1. Kupferſchmiede. 3 
2. Roth⸗ und Gelbgießer . 
3. Binngießer . 
4. Berfert. von Spielwaaren aus Metall 
6. Sonſtige Verfertigung von feinen Blei: 
und Binnwaaren . A 
7. Binfgießerei u.⸗Prägerei, Zinkwaaren 
8. Verfertigung von Aluminiumwaaren, 
mit Ausnahme von Schreibfedern 
9. Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 
„Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle, 
mit Ausnahme von Eifen . 5 
11. Erzgießer, Glockengießer 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold— und 
Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher. 
13. Sonſtige Verarbeitung von Metall: 
legirungen . 


e) Eifen und Stahl. 


1. Eifengießerei u. Emaillirung v. Eifen 

2. Schwarz: und ie ee 
Klempner | 
Blechwaarenfabrikation . 
Nagelſchmiede 

. Eijendrahtzieher 3 

Verfertigung von Stiften, Nägeln, 
Schrauben, Nieten, Ketten ıc.. 

8. Grob⸗ „(Huf „Schmiede 8 

9. Schloſſerei, Verfert. von Geldſchränken 

. Verfertigung und Unterhaltung von 
Blitzableitern . 

11. Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 

i Scheeren:, Meſſer⸗ u. Werkzeugſchleifer 

. Feilenhauer. 

14. Verfertigung von eifernen Kurzwaren 

16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗- und 

Drahtwaarenfabrikation ’ 
17. Verfertigung von ee au 
aus Aluminium . 


Io Om 82 


See 
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Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach 


Ver⸗ 


Inhaber a 
ie ‚|| Technifches Andere Mit⸗ 
ſonſtige ontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zusammen 
8 und und Familien⸗ 
Geſchäfts— perſonal 8 
leiter Büreau⸗ Arbeiter 2c. angehörige 
perſonal 
männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. 
„ E: u = „ I I. u | 
In Betrieben mit 1— 5 Perſonen. 
142 5 41 | 2 243| 33 21.18 395 52 
110 81 211 | 1 185 ı3 16299 23 
26 : | 47| 13 2 731 15 
6 244 | 1 111.8 1|5 23| 14 
305 6 9 [3 713 25 3 2 1033 33 
112 1 1 a ; 242 355 1 
56 g ; 125| . 181 
26 2 f 1 48 2 75 4 
2 3 a b 5 1 10 1 
1 . : 121 1 13 1 
3 ; g 18 1 21 1 
26 1 2 a 1 90 6 1 120 7 
1 5 2 4 7 
62 2 1 a 186 7 2 1 202 | 10 
16 331 7 1 49 8 
5462 | 111 || 13 26 . 1 9921| 28 31 | 84 [15453 | 223 
10 54 64 
; 2 Bi; 
1216 | 34 | 3 6 2203| 11 3434 | 105 
19 1 26 7 46 7 
24 1 39 63 1 
3 ; 7 11 g 
2730 | 44 4345 7102| 58 
14193771 38 2715| 1 3869 | 16 
a i 2 2 
104 5 178 3 284 11 
68 8 92 1 162 11 
101 3 183 285 4 
8 144 4 23 4 
42 1 611 1 106 6 
5909 122 10877 86 16881 | 308 


Inhaber 
und 
ſonſtige 
Geſchäfts⸗ 
leiter 
männl. weibl. 

14.15. 
In 
29 2 | 
16 1 
5 1 
2 
81 2 
36 
6 
3 
2 
1 
17 2 
6 
10 
568 | 10 
19 4 
110 3 
20 1 
2 
6 
49 1 
319 3 
2 
17 
5 
8 
2 
9 1 
672 | 14 


dem Geſchlechte, fowie mit Unterſcheibung der Betriebe nach Grüßenfieffen. 


8 Andere Mit Ne . Andere Mit 
[Techniſches x * und “Technisches 58 
Kontor⸗ Auſſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen ſonſtige Kontor⸗ Auſſichts⸗ Gehülfen arbeitende Bufammen 
und perſonal und Familien⸗ Geſchäfts⸗ und perſonal und Familien⸗ 
Büreau Arbeiter ꝛc. angehörige leiter Büreau: Arbeiter ꝛc. angehörige 
perſonal perſonal 
männt.|meibt!| männl. weib männt. | weist. männl. weibl. männt. | weibl.] männtIweibl, männl. weibi männl., weibl. männt. weibl. männl. weibi] männl. | weist. 
le [. [ 18. 10. [ 20.21. N ss. | ze. | a. [ 28.29. so. | sı.|| 33. ss. || 84. | ss. || se. | 8. 
Betrieben mit 6—10 Perſonen. In Betrieben mit 11— 20 Perſonen. 
111 1. 4 188! 19 24 34 152 6.257 86 . | 4 || 312| 92 
1 a 0 87 5 8 161 ;; N 2 4 ; 116 6 « 1 143 7 
37 9 10 1 141 .. 1 1 . 119 | 69 . 136 | 70 
5 6 5 6 6 4|1 1 ; 22 | 11 : 3 33| 15 
1 1 8 
16 | 1 1 10 | 491 61 | 2 65. 861 1 AO 122 | 1352 836 | 52 
4 2 190 2 16 9 4 178 207 
1 39 3 1 26 30 
1 11 4 2 1 31 7 38 7 
5 2 4 1 20 4 27 4 
29 29 
ir il a 5 2 74 4 85 4 
10 6 159 27 ie 7.1.6; 162 | 12 193| 12 
9 1 2 26 29 
1 1 32 7 ö 171 4 2 36 | 10 42| 10 
11 43 23 25 | 14 9 2 131 | 15 156| 15 
38 | 1 || 22 3358 45 || 4 77 1171| 3 | 57 46 2296 | 75 2 :12570| 80 
7 6 222 11 216 1 11 404 8 432 8 
5 / ‚ \ 3 1 3 11 18 
8 4 595| 19 | 1 38 | 21 6 4 229 | 17 1 || 260| 18 
7 2 94| 19 21 20 14 8 284 | 36 326| 36 
1 18 
1 29 2 2 3 4 2 30 1 39 1 
8 . 1 281 11 1010 4 2 113 129 
7 7 1882| 1 3 5 77 116 11 942 1046| 1 
ii 1 70 ı| | 2 
1 1 13 15 
. 81 1 4 1 100 2 113 3 
2 4 1 1 27 7 33 7 
6 4 4 1 73 4 82| 4 
6 244753166 [266 3 112 2 | 74 3266 |213 | . | 6 |3718 |224 


Digitized by Google 


Ge⸗ 
werbe⸗ 
klaſſen 

und 

Ge⸗ 
werbe⸗ 

arten 


88. 


Va 


Va 1 
Va 2 
Va z 
Va 4 


Vb 

Vb 1 
Vb 2 
Vb 3 
Vb4 


Vb 
Vb 7 


VbS 
Vb9 


Vb 10 
Vbıı 


Vbı2 
Vb 13 


Ve 

Ve1 
ve 2 
Ve3 
Ve4 
Ve5 
Ves 


Ve 7 
Ves 
Vc9 
Ve 10 
Ve 11 
Ve 12 


Ve 13 
ve 14 


Ve 16 


Vei7 
Gr. V 


a) Edle Metalle 


Noch Tabelle 2b. 


Bezeichnung 


der 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 
V. Metallverarbeitung 


11 


1. Verfertigung von Gold-, Silber⸗ 
Bijouteriewaaren . . 
Gold- und Silberſchlägerei. 


2. 
3. 


b) Unedle Metalle, 


Gold- und Silberdrahtzieherei 


mit Ausnahme 


von Eiſen und Stahl 


Kupferſchmiede. . 

Roth⸗ und Gelbgießer 

. Binngießer . 

. Berfert. von Spielwaaren aus Metall 
. Sonftige Verfertigung von feinen Blei: 


und Zinnwaaren . 


. Binfgießerei u.⸗Prägerei, Zinkwaaren 
. Berfertigung von Aluminiumwaaren, 


mit Ausnahme von Schreibfedern 


. Sonftige Verarbeitung unedler Metalle, 


mit Ausnahme von Eiſen . 


. Erzgießer, Glockengießer 
Gürtler, 


Bronzeure, Neugold= und 
Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher. 


Sonſtige ee von Metall⸗ 


legirungen . 


e) Eiſen und Stahl. 


. 


3 
4. 
6 
7 


Eiſengießerei u. Emaillirung v. Eisen 
Klempner Fe ER REr Er: 

Blechwaarenfabrikation 
„Eiſendrahtzieher . de 
. Berfertigung von Stiften, Nägeln, 


Schrauben, Nieten, Ketten ıc.. . 


Grob-(Huf „Schmiede 
9. Schloſſerei, Verfert. von Geldſ ſchränken 


. Beug:, Senſen- und Mefjerjchmiede . 
„Feilenhauer n 

. Verfertigung von eiſernen Kurzwaaren 
„Nadlerwaaren, Drahtgewebe- und 


Drahtwaarenfabrikation 8 


Verfertigung von Schreibfedern, au 


aus Aluminium 
Sehen eee 


Inhaber 
und 
ſonſtige 
Geſchäfts⸗ 
leiter 


männl. 


r 


9 


de 


— 
— 


— 
* 
1 


— 
ee) 

Zu 
— 


— 


weibl. 


290 6 


hält weiterhin die in Tabelle 2a für die geſammte Gruppe V 
zuſammengefaßten Zahlen, nunmehr geſchieden nach 6 Betriebs⸗ 


größenklaſſen. 


Eine derartige Scheidung wurde im Jahre 1882 


nicht vorgenommen, weswegen alſo ein Vergleich wegfallen muß. 
Setzt man die Geſammtzahl der Beſchäftigten jeder einzelnen 
Größenklaſſe = 100, fo ergeben ſich die auf Seite 46 oben zu 
erſehenden Ziffern. 


44 — 
Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach 
Ver⸗ | 
a Techniſches ae Mit- | 
Kontor: Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen 
und perſonal und | Yamilien= 
Büreau— Arbeiter ꝛc. angehörige 
perſonal 
männl. weibl. männl. weibl.“ männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
Fee 
In Betrieben mit 21 — 100 Perſonen. 
Ff Ie 198 146 1 | 241 | 150 
| 
2 1 26 s 29 1 
8) Li 8 140 | 77 1| 157 | 80 
12 | 8 32 | 69 55 69 
193 | 10 || 88| 2112305 | 704 | 2682 | 719 
11 5 190 212 
6 3 109 a 122 a 
6 4 59 24 73 24 
16 9 1 || 273 96 307 97 
34 4 119 64 162 64 
2 2 57 62 
| 5 35 41 
N 7 190 15 221 16 
1 5 31 34 
25 5 20 279354 339361 
70 4 [ 35 1 963151 1109 | 157 
| 
317 1197 7229 729 4 3 || 7932 737 
97 97 3603 199 13861 201 
12 2 5 266 2 2 292 6 
112 2 44 1251 | 368 || 2 1451 | 370 
2 35 37 
18 10 298 52 338 52 
6 3 213 224 - 
34 19 1051 14 1137 14 
1 3 145 161 
4 2 72 f 81 0 
12 8 150 24 2 178 24 
12 . 4 139 51 165 51 
Ne 619 e 
527 15302 29732 1579 4 410855 


männl. 


Inhaber 
und 

ſonſtige 

Geſchäfts⸗ 


leiter | 


| 
weibl. | 


14. 15. 


In 


9 


54 2 
34 1 


63| 2 


Hieraus kann man die auch ſchon bei der näheren Beſprechung 
anderer Gruppen beobachtete Thatſache entnehmen, daß mit der Größe 
des Betriebs der prozentale Antheil der Geſchäftsleiter und Inhaber, 
nebſt den mitarbeitenden Familienmitgliedern mehr und mehr zu Gunſten 


des Beamten⸗ und Arbeiterperſonals zurückgeht. 


Hier, bei der Metall⸗ 


induſtrie, ſind in Betrieben mit mehr als 100 Perſonen überhaupt keine 
Familienangehörige zu finden. In der aufſteigenden Kurve der relativen 
Ziffern für das Beamtenperſonal bringt die Betriebsgrößenklaſſe „101 500 
Perſonen“ eine Unterbrechung, ſonſt aber nehmen prozental die Beamten 


9 GB. zn 
dem Geſchlechte, ſowie mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. (Schluß.) 


| 1 
8 5 
2 ; And Mi Juhaber um = 
7 u Techniſches f ee: nt und waltungs⸗, Techniſches Andere sn | 5 > 
| Kontor: Aufſichts⸗ ehülfen ar eiten e Zuſammen ſonſtige Kontor: Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen aſſen 
und * und Familien- 1 und und Familien⸗ und 
perſonal i Er Geſchäfts⸗ 8 perſonal b ep: 
Büreau⸗ Arbeiter ꝛc. angehörige leiter Büreau⸗ | Arbeiter ꝛc. angehörige Ge⸗ 
| perjonal perjonal | | werbe⸗ 
| | | . (ME | 1 arten 
ö männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. männl. weib] männt. weißt. männl. weibl. männl. weibl.“ männl. weibl. g 
16. 17. [ 18. [ 19. [ 20. | 21. [ 22. 28. [ 34. 26. [ 26. [ 27. [ 28. 29. so. 81. [ 332. | ss 34.35. se. 37. 38. 
Betrieben mit 101 — 500 Perſonen. In Betrieben mit über 500 Perſonen. 
200 122 80 218) . 1181 2151 | | a | Va 
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und Arbeiter mehr und mehr zu. Dennoch iſt auch hier ein Unterſchied des Verhältniſſes der eigentlichen Arbeiter zu den Beamten zu gedenken, 
der Vermehrung zu verzeichnen. Die Verwaltungsbeamten z. B. find in die Zahl der erſteren = 100 ſetzen, fo entfielen auf die 6 Größenklaſſen: 
den letzten Größenklaſſen weit ſtärker vertreten als die techniſchen Auf: 1-5 | 6-10 11-20 21-100 101-800 über 500 
ſichtsbeamten, obwohl dieſelben anfangs in der kleinſten Klaſſe einen Perſonen 


größeren Antheil hatten. Dagegen ſteigt der relative Antheil der ſonſtigen 

Gehülfen und Arbeiter ganz ſtetig, bre iſt der Unterſchied 1 5 85 Verwaltungsbeamte 0,26 1,41 | 3,28 | 4,79 | 4,24 | 4,46 
den beiden erſten Größenklaſſen (19,81 Prozent) ein weſentlich höherer, als Auffichtsbeamte. . | 0,28 O,80 | 2,138 | 2,69 | 2,47 | 2,53 
zwiſchen der Größenklaſſe „6 — 10 Perſonen“ und den übrigen (ind: a N Aa nn ep na len 
geſammt bis zur letzten Klaſſe 9,73 Prozent ). Würde man, um auch Beamte überhaupt | 0,51 | 1,21 | 5,41 | 7,48 | 6,71 | 6,99 


Größenklaſſen. 
Stellung im Gewerbe⸗ 1-5 | 6-10 Bu üb. 500 
betriebe Perf onen 

Geſchäftsleiter 35,09 13,95 6,82 2,38 0,78 0,16 
Verwaltungsperſonal 0,17 1,18 2,89 4,35 3,94 4,16 
Aufſichtsperſonal .| 0,18) 0,67 1,88 2,44 2,29 2,36 
Andere Gehülfen 463,78 83,59 88,26 90,77 92,99 93,32 
Mitarbeitende Familien⸗ 

angehörige 0,78 0,61 O,16| 0,06 


Summe 100,00|100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 


Auch hier fieht man, daß die Verwaltungsbeamten weitaus zahl⸗ 
reicher in größeren Betrieben vertreten find, als die techniſchen Auſſichts⸗ 
beamten, daß aber im Verhältniß am meiſten Beamtenperſonal in den 
Betrieben mit 21 — 100 Perſonen vorhanden war. 

Die mitarbeitenden Familienmitglieder, welche in keiner Betriebs⸗ 

rößenflaffe bis 1,00 Prozent Antheil an der ee er aller be- 
ſchaftigten Perſonen haben, ſind nur in den kleineren Größenklaſſen ver⸗ 
treten. Weſentlich höher iſt aber dieſer Antheil bei einzelnen Gewerbe⸗ 
arten, jo z. B. in den kleineren Betrieben der Gewerbeart Vos 
(Klempnerei), wo im allgemeinen 1,77 Prozent Familienangehörige mit⸗ 
arbeiteten und wo dieſe Prozentziffer ſich bis auf 2,25 Prozent in der 
Größenklaſſe 6 — 10 Perſonen ſteigerte. In der Gruppe V kamen im 
Ganzen auf etwa 227 Gehülfen und Arbeiter je ein mitarbeitendes 
Familienmitglied; für alle Gruppen zuſammen würde ſich dieſes Ver⸗ 
hältniß wie 1: 14 ftellen, ſodaß die Gruppe V zu denjenigen gehort, 
in welchen ſehr wenig Familienangehörige beſchäftigt ſind. 

Die Tabellen 3a und 3b auf Seite 47 — 51 enthalten nun noch 
eine genauere Eintheilung der in den vorhergehenden Zuſammen⸗ 
ſtellungen eingeſetzten Anzahl gewerblicher Gehülfen und 
Arbeiter und zwar nach Alter und Geſchlecht; ferner ſind die 
verheiratheten Frauen, ſowie die Lehrlinge des techniſchen und 
Verwaltungsperſonals aufgeführt. 

Von den 40656 eigentlichen Gehülfen und Arbeitern waren 
34399, darunter 3630 weibliche, über 16 Jahr alt (vergl. 
Tabelle 3a). Die übrigen jugendlichen Arbeiter theilten ſich in 
5845 männliche und 412 weibliche Perſonen. Die jugendlichen 
Perſonen umfaſſen wohl auch zum größten Theile das Spalte 
6 bez. 7 genannte Lehrlingsperſonal, unter dem ſich 5 weibliche 
Perſonen befanden. Um einen beſſeren Ueberblick zu gewinnen, 
wie die Verhältniſſe der Gehülfen und Arbeiter unter einander, 
beſonders in Bezug auf Alter und Arbeitsſtellung ſind, mögen 
nachſtehende relative Ziffern eingefügt werden. 


Auf je 100 Arbeiter und Gehülſen entfielen: 


Va] Vb Ve Gr. V 

Gehülfen und Arbeiter über 16 Jahre | 89,47 | 88,01 83,79 84,61 
: ⸗ „unter 16 ⸗ 10,53 | 11,99 | 16,21 | 15,39 
Lehrlinge überhaupt. . . . 12,51 11,87 22,00 | 20,18 
Davon im Haushalte des Unternehmers] 2,90 | 3,34 | 12,63 | 10,93 
Bamilienangehörige - . . » . 1,58] 0,13 0,45 O,44 
Lehrlinge des Verwaltungsperſonals | O,64| 1,02 0,40 0,50 


Die 3 Gewerbeklaſſen weiſen hiernach nicht weſentliche 
Differenzen bezüglich der prozentalen Vertheilung der älteren 
und jugendlichen Arbeiter auf; nur in Klaſſe Ve bewirkt das 
weit ſtärker als in den anderen Klaſſen vertretene Lehrlings⸗ 
perſonal auch eine Erhöhung der prozentalen Ziffer der jugend⸗ 
lichen Perſonen. Verhältnißmäßig groß iſt ferner der Antheil 
der Familienmitglieder an der Geſammtzahl aller Arbeiter in 
Gewerbeklaſſe Va, wo die Gewerbeart Vas (Gold⸗ und Silber⸗ 
be eben einige Familienangehörige aufweist (2,18 Prozent 
der Arbeiter). Ebenſo hebt ſich bei den Verwaltungslehrlingen 
die Prozentziffer in Gewerbeklaſſe Vb hervor, eine Thatſache, 
die auf das Vorhandenſein größerer Betriebe und eines hierzu 
erforderlichen höheren kaufmänniſchen und Verwaltungsperſonals 
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zent 


ſchließen läßt. Die Tabelle 3b bringt nun noch eine Einteilung 
nach Größenklaſſen, deren prozentale Ziffern (bezogen auf je 
100 Gehülfen und Arbeiter) hier folgen mögen: 


Größenklaſſen der Betriebe 
1—5 |6—10 |1— 2021-100 101-50 üb. 500 
Perſonen 
73,18 75,93 85,80 90,12 
26,82 24,08 14,0 9,88 
43,71 36,36 19,66 7,22 
32,66 16,25 4,48 0,83 


Gehülfen und Arbeiter über 16 Jahre 
s s = wnier16 = 
Lehrlinge überhaupt. t 
Darunter im Haush. d. Unternehmers 
Familien angehörige 1,28 0,78] 0,17 0,07 : 
Lehrlinge des Verwaltungsperſonals | 0,02 0,13] 0,68] 0,96 0,64] 0,88. 


Die charakteriſtiſchen Kennzeichen der ſich vergröͤßernden Betriebe 
in Bezug auf die Vertheilung des Arbeitsperſonals zeigen ſich auch bei 
dieſer Zuſammenſtellung. Die Zahl der jugendlichen Perſonen nimmt 
zugleich mit dem gewerblichen Lehrlingsperſonale und den mitarbeitenden 
Familienangehörigen ab, die älteren Arbeiter und die Lehrlinge im Ver⸗ 
waltungsperſonale beanſpruchen einen ſich immer vergrößernden Antheil. 

Dennoch ſind auch hier einige beſondere Thatſachen bemerkenswerth. 
So iſt z. B. das Verhältniß der jugendlichen Perſonen zum 
Lehrling sperſonale in den einzelnen Größenklaſſen nicht unintereſſant 
zu beobachten. Anfangs überwiegt der prozentale Antheil der Lehrlinge 
ſehr entſchieden den der jugendlichen Perſonen, das heißt, ein beträcht⸗ 
licher Theil des gewerblichen Lehrlingsperſonals iſt über 16 Jahre alt, 
eine Thatſache, die ſich leicht mit der üblichen Lehrzeit von 3 —4 Jahren 
und einem Antrittsalter von über 14 Jahren vereinbaren läßt. Aber in 
den größeren Betrieben mit über 20 Perſonen tritt ſchon ein umgekehrtes 
Verhältniß ein; die hier als jugendliche Arbeiter eingeſtellten Perſonen 
gehören zum geringeren Theile dem gewerblichen Lehrlingsperſonale an, 
ſind vielmehr Fabrikarbeiter, während die noch als Lehrlinge bezeichneten 
Gewerbthätigen meiſtens auch nicht mehr in handwerksmäßigen Betrieben 
Vent ſind. Am meiſten wird dieſer Umſtand gekennzeichnet durch das 

erhältniß der Lehrlinge überhaupt zu denjenigen, welche im Haushalte 
des Unternehmers leben und wohnen und welche gewiſſermaßen nach dem 
alten Herkommen des Handwerks in einem engeren, familiären Berhält- 
niſſe zu ihrem Meiſter und Brotherrn ſtehen. 

In der Größenklaſſe 1 — 5 Perſonen, den kleineren und auch meiſt 
noch ginatich handwerksmäßig ausgeführten Betrieben wohnten 74,71 Bro: 

er Lehrlinge im Hauſe des Geſchäftsleiters ꝛc., in den Größen⸗ 

aſſen bis 20 Perſonen fiel ſchon dieſer relative Antheil auf 44,69 Prozent 
bez. 22,34 Prozent herab, während die Zahl der zum Haushalte des 
Unternehmers gehörigen Lehrlinge in den Klaſſen mit über 20 Perſonen 
nur noch 4,57 Prozent bez. 0,92 Prozent betrug und in der letzten Größen» 
klaſſe überhaupt von den wenigen noch vorhandenen Lehrlingen keiner 
bei dem Dienſtherrn ſein Unterkommen fand. 

In einzelnen Gewerbearten iſt der prozentale Antheil dieſer im 
Hauſe des Meiſters wohnenden Lehrlinge an der Geſammtzahl aller Lehr⸗ 
linge ein ſehr hoher; ſo wohnten z. B. in der Größenklaſſe 1— 5 Perſonen 


bei Gewerbeart Vos = 80,92 Prozent 
3 z Vos 84,95 
Vc9 = 59,14 


in der Größenklaſſe 6— 10 Perſonen bei Vos = 90,17 Prozent, ja in 
der Größenklaſſe 21 — 100 Perſonen noch bei Vos = 25 Prozent im 
Haushalte des Unternehmers. 

Dieſelbe Schwankung, wie bei dem Kontor⸗ und Verwaltungs⸗ 
perſonale im allgemeinen, zeigt ſich auch in der aufſteigenden Kurve 
der Relativziffern bei den Verwaltungslehrlingen, wo das prozentale 
Verhältniß zur Geſammtzahl aller Gehülfen und Arbeiter bei den Größen⸗ 
klaſſen 100 — 500 und über 500 Perſonen geringer iſt, als in den vor⸗ 
hergehenden. Dennoch zeigen ſich hier weſentlich höhere Ziffern als in 
den kleineren Betrieben. 

Was nun den Antheil des weiblichen Geſchlechts an der Zahl 
aller beſchäftigten Peiſonen in Bezug auf die Stellung im Belriebe be: 
trifft, fo können nachfolgende Ziffern, welche ſich auf je 100 Beſchäftigte 
in den betreffenden Stellungen beziehen (vergl. Tabelle 2 b), darüber 


92,22 
7,78 
4,34 
0,04 


2 
“ 
2 
[2 


7 3 


Auskunft gewähren. Größenklaſſen 

1—5 | 6—10 | 11— 20 21-100 101500] üb. 500 

Perjonen 

Geſchäftsleiter. 2,02 | 2,04 1,12 | 2,08 | 8,08 } 
Verwaltungsperſonal 3,485 5,17 1,75 2,7 2,12 | 2, 
Auſſichtsperſonal. . ; a 0,66 5 2,63 
Sonftige Gehülſen 0,78 3,04 6,12 | 13,96 | 20,51 15,24 
Familienangehörige 73,33 80,00 100,00 50,00 


1,10 3,37 | 5,68 | 12,88 | 18,99 | 14,58 
(Fortfegung des Textes S. 53.) 


Summe 


Tabelle 3a. 
Innerhalb der Betriebsſtätte beſchäftigte Gehülfen ꝛc., auch Familienangehörige 
Bezeichnung 
der R Mitarbeitende 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten R Lehrlinge verhei- | Familienangehörige a 
der Gewerbegruppe über: im Haus- rathete waltungs⸗ 
: : 
V. Metallverarbeitung e haupt la n 
männl. weibl. männl. | weibl.] männl. a männt. | weibl. männl. männl. 
1. 2. 8. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
a) Edle Metalle 3 812 454 17790 41 27 11832 9 
1. Verfertigung von Gold⸗, Silber⸗ und 
Bijouteriewaaren 5 346 20 96 27 . ’ 8 1 1 
2. Gold⸗ und Silberichlägerei . .. 4 310| 150 753 14 17 3 2 
3. Gold⸗ und Silberdrahtzieheri . 148| 284 6 10 1 7 23 6 
4. Münzſtätten und Prägeanſtalten 8 . 0 
b) Unedle Metalle, mit Ausnahme | 
von Eiſen und Stahl. . 4409| 834 707? 1991/ 127 32 
1. Kupferſchmiedeeeeeeeeeeeee ] 661 233 97 5 2 
2. Roth⸗ und Gelbgieß er 225 115 55 
3. Zinngießer 117 27 10 4 . 
4. Verfert. von Spielwaaren aus Metall 305 120 22 1| 16 
6. Sonstige Verfertigung von feinen Blei: 
und Binnwaaren . . . 144 62 ; 9 
7. Zinkgießerei u.⸗Prägerei, Zinkwaaren 93 1 4 1 1 
8. Verfertigung von Aluminiumwaaren, 
mit Ausnahme von Schreibfedern 333 4 
9. Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 89 9 2 1 
10. Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle, 
mit Ausnahme von Eiſen [ 640 96 128? 1311 11 1 
11. Erzgießer, Glockengießer 69 3 


12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und 
Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher 410 344 
13. Sonſtige Verarbeitung von Metall⸗ 


legirungen 1623 175 110 10 19 2 
e) Eiſen und Stahl. 25548 2342 7321 4204 | 402 33 | 109 
1. Eiſengießereien u. Emaillirung v. Eiſen 9305 577 732 23 | 121 1 
2. Schwarz⸗ und e 5 13 f 
3. Klempner . . . ; . | 2614 39 1026 | 804 2 7 79 
4. Blechwaarenfabrikation .. . I 2968| 1493 237 23 | 248 2 
5. Nagelſchmiedde 56| . 3 3 
6. Eiſendrahtzieher 35 
7. Verfertigung von Stiften, Nägeln, 
Schrauben, Nieten, Ketten e. 529 41 Di. 6 
8. Srob=(Huf-)Schmiede . . 39666 . 1710 | 1609 14 | 14 
9. Schloſſerei, Verfert. von Geldſchränken 4688 15 3292 | 1570 5 7 1 
10. Verferligung und Unterhaltung von 
Blitzableiteern 6 2 . 
11. Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 419 3 130 60 f 5 
12. Scheeren⸗, Meſſer⸗ u. Werkzeugfchleifer | 110 1 38 30 1 1 1 
13. Feilenhauer 340 2 99 60 2. 1 
14. Verfertigung von eifernen gurzwaaren 146 28 8 : : 1 
16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und b 
Drahtwaarenfabrikation N 342 49 39 22 9 2 6 
17. Verfertigung von ö au g | 


| aus Aluminium 111 9 74 
Ä Geſammtſumme 30769 3630 || 5845 412 82055 44441] 556 37 125 


1 Darunter 1 weibliche Perſon. * Darunter 2 W 1 elbliche Wet 3 weibliche Perſonen. Darunter 4 weibliche Perſonen. 
arunter 5 weibli onen. 


Tabelle 3b. 


Bezeichnung 


der Gehülfen und Arbeiter 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten. 


Mitarbeitende 
Familienangehörige 


| 
| 


der Gewerbegruppe über unter rathete über unter 
V. Metallverarbeitung . bet Frauen F 
männl. weibl. männl. weibl. männl. männl. männl. ] männl. | weibl. männl. weibl 
1. | 2. 8.4. 6. 6. 7. 8. [. 10.11. | 18. 14. [ 16.16. 
In Betrieben mit 1— 5 Perſonen. In Betrieben 
a) Edle Metalle . 46| 7|| 69 21 1411 3? | 1 122 
1. Berfert. von Gold⸗, Silber: | a 
und Bijouteriewaaren 40 257 15 g . 16 1 77 
2. Gold⸗ und Silberſchlägerei 6| 3 11 6 | 2 g ; 31 
3. Gold: u. Silberdrahtzieherei 2 1 1| 3 22 1 6 
4. Münzſtätten, Prägeanſtalten 8 
b) Unedle Metalle 161 4250 14110 2 111 31 1 392 
1. Kupferſchmiede 522 91 59 i 2 1 146 
2. Roth⸗ und Gelbgießer 49 72 48 g . NE 28 
3. Zinngießer i 10| . 3 3 sl 5 6 
4. Spielwaaren aus Metall 
6. Sonſtige Verfertigung von 
feinen Blei⸗ u. Zinnwaaren 1 4 
7. Zinkgießerei und⸗Prägerei ꝛc. 2 2 1 1 
8. Aluminiumwaaren (ausſchl. 
Schreibfedern) 5 ü 
9 Galvanoplaſtiſche Waaren b 2 3 
10. Sonſt. Verarbeitung unedler 
Metalle (ausſchl. Eiſen). 14 2 201 91 1 131 
11. Erzgießer, Glockengießer 9 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ 
und Neufilberarbeiter ꝛc. 29 58 17 1 31 28 
13. Sonſtige Verarbeitung von 
Metalllegirungen . 31.2 4 4 1 37 
c) Eiſen und Stahl. 2716| 64473 3418 2 2883 41 2500 
1. Eiſengießerei u. Emaillirung 
von Eiſen 8 2 10 1 203 
2. Blechherſtellung g 
3. Klempner 5 539 2833 674 6 60 492 
4. Blechwaarenfabrikation f 8 1 11 4 70 
5. Nagelſchmiede 1 1 5 17 
6. Eiſendrahtzieher er 
7. Verfertigung von Stiften, 
Nägeln, Schrauben, Nieten ꝛc. f g 5 lee 1 f 24 
8. Grob⸗(Huf⸗) Schmiede 940 1626 | 1544 f 1414 3 1 250 
9. Schloſſerei ꝛc. 1122 1821 1077 |. 1248 
10. Verfertigung v. Blitzableitern 5 g a 8 4 
11. Zeug⸗ und Meſſerſchmiede ꝛc. 44 69 48 3 N 88 
12. Scheeren⸗ ꝛc. Schleifer 10 25 17 111 1! 18 
13. Feilenhauer . 41 64 42 1 2 41 
14. Berfertigung von eiſernen 
Kurzwaaren 1| 3 11 
16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ 
und Drahtwaarenfabrikation 
17. Verfert. von Schreibfedern, 
auch aus Aluminium 9 13 10 24 34 
Geſammtſumme 2923| 17 [47921 35801 3095 10° | 2 13014108 97317 


1 Hierunter 1 weibliche Perſon. 


* Hierunter 2 weibliche Perſonen. 


s Hierunter 4 weibliche Perſonen. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige Ge⸗ 
— werbe⸗ 


. hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge Geh ll d Arbeit hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge 
Lehrlinge Familienangehörige , unter F Lehrlinge Familienangehörige |, unter klaſſen 
| verhei⸗ dem Ver⸗ Gere > und 
> im " waltungs⸗ 5 erhei⸗ 2 
über: anbau rathete über unter 15 über unter rathete = Ge⸗ 
haupt ae 1 1 16 Jahre 16 Jahre Perſonale] 16 Jahre || 16 Jahre haupt debnerz Frauen ſonale] werbe⸗ 
männl. männl. männl. weibl.“ männl. männl. männl. | weibl. männl. | männl. arten 
117. 18. | » [ 20.21. 12. 25. 24. 25. | 26. 27. ee | 129. 30. [ 81. 82.33. 84. 10. 
mit 6-10 Perſonen. In Betrieben mit 11— 20 Perſonen. 
| 28 10 | ; | : 2 ; 228 | 76 | 29 10 | 56 10 | 7 4 Va 
| 
16 6 : : 1 5 f 102 5 14 6 5 Va1 
12 4 5 f ; . 105 6014 4 6 Va2 
1 : a 21 | 11 1 1 Va 3 
va 4 
| 132° 72106 2 642 | 4871 17 7 vb 
| 2 1 157 21 8 Vbı 
21 5 5 4 Vb 2 
26 5 5 Vb 3 
Vb 4 
| 20 4 2 Vb 
| 29 Vb7 
f . 5 Vb S 
70 4 4 1 Vb9 
2 1 138 | 10 || 24 1 Vb 10 
| 26 Vb 11 
17 5 33 | 10 3 1 1 Vbı2 
| 1 122 159 3 3 Vb 13 
1335 7 3 21 1 3 1926 65 37010 129 11 Ve 
1 366 738 7 1 Ve1 
. 11 . Ve 2 
144 2 1 16 1 207 12 22 18 5 Ve 3 
4 1 243 | 34 41 5 8 Ve4 
Ve5 
I ves 
| 1 24 1 6 . Ve7 
6 103 10 10 Ves 
10⁰ 21 1 740 202 69 Vc9 
| Ve10 
| 1 57 13 1 ve 11 
10 f 3 6 Ve 12 
| 89 2| 11 11 2 Ve 13 
1 20 67 Ve 14 
IE Ve16 
| 
I. 2 . £ 56 3| 17 2 Ve 17 
| 14951 668 | 14 | 5 241 5 [2796 jısg 47024684] 156 | 25 Gr. v 


1 Hierunter 1 weibliche Perſon. Hierunter 3 weibliche Perſonen. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45 Jahrg. 1899. 7 


Noch Tabelle 3b. 


Bezeichnung re 
der Gehülfen und Arbeiter 5 ſind 8 5 Gehülfen und Arbeiter 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten „ verhei⸗ mL : | 
der Gewerbegruppe über unter über: Hauehatte rathete ö 
16 Jahre 16 Jahre haupt nehmer 


Frauen 


V. Metallverarbeitung 


männl. | weibl. männl. weibl. männl. männl. 


männl. weibl. männl. weibl. 


I 2. 8. 4. 56. 6. 7. 8. 9. |e| m. 13.14. 15. 16. 
In Betrieben mit 21—100 Perſonen. In Betrieben 
a) Edle Metalle 187 134 20 4 78 202 2 13 
1. Berfert. von Gold⸗, Silber- | 
und Bijouteriewaaren 8 2 N f f = 
2. Gold⸗ und Silberſchlägerei[ 133 72 11 1 f b a 5 
3. Gold: u. Silberdrahtziehereiſ 32 62 9 3 78 202 2 13 
| 
b) Unedle Metalle (ausſchl. ö 
Eiſen und Stahl). . . 2085 628 3 104 401 175 87 13 7 
1. Rupferfämiebe. . . . 168 4 | 
2. Roth⸗ und Gelbgießer . | 100) . 2 | 
3. Binngießer . . 47 20 2 | 
4. Verfertigung v. Spielwaaren 
aus Metall 251 80 1 16 3 54 40 7 1 
6. Sonſtige Verfertigung von | 
feinen Blei⸗ u. Zinnwaaren 115 | 57 7 2 | 
7. Zinkgießerei und ⸗Prägerei, 
Zinkwaaren 54 1 . ö 
8. Aluminiumwaaren (ausſchl. | 
Schreibfedern).. . - 33 2 | 
10. Sonft. Verarbeitung unedler | 
Metalle (ausſchl. Eifen). .| 174| 15 1 2 3 1210 47 6 6 
11. Erzgießer, Glockengießer . 30| . } 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ | 
und Neufilberarbeiter c.. 242| 320 63 6 
13. Sonſtige Verarbeitung von | 
Metalllegirungen 871 136 1 16 151 | 
e) Eifen und Stahl.. 46539 620 34 82 2 651 54991139 438 133 
1. Eiſengießerei und Emailli⸗ 
rung von Eiſen 3337 158 7 19 
3. Klempner 231 2 5 f 
4. Blechwaarenfabrikation . 41089328 5 45 
6. Eiſendrahtzieher 8 
7. Verfertigung von Stiſten, 
Nägeln, Schrauben, Nieten c.] 265 38 5 
8. Grob⸗(Huf⸗) Schmiede 4 208 
9. Schloſſerei, Verfertigung von 
Geldſchränken 922 13 17 5 
11. Zeug⸗, Senſen⸗ und Meier 
ſchmiede 140 
13. Feilenhauer 68 
14. Verfertigung von eiſernen 
Kurzwaaren 102 20 2 


16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ 
und Drahtwaarenfabrikation 117 42 
17. Verfert. von Schreibfedern, 
auch aus Aluminium 5 19 


Geſammtſumme 88111382 921197817 37 


1 Hierunter 1 weibliche Perſon. 2 Hierunter 2 weibliche Perſonen. 
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hierunter ſind Mitarbeitende Mitarbeitende Lehrlinge werbe⸗ 
Lehrlinge Familienangehörige Familienangehörige , unter aſſen 
8 im berhei⸗ im berhei⸗ und 
über: Haushalte rathete über über⸗ Haushalte rathete Ge⸗ 
haupt a 16 Jahre des Unter · 
nehmers Frauen 
männl. männl. arten 


mit 101 500 Perfonen. In Betrieben mit mehr als 500 Perſonen. 


| | 2 Talale|af sl las] ea IM 


332 3 264 57 479 
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2442 454 1054 79 
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Mit der Vergrößerung der Betriebe (mit Ausnahme der letzten 
Klaſſe), geht bei den Gehülfen und Arbeitern eine anfangs in faſt 
geomelriſcher Progreſſion ſteigende Relativziffer weiblicher Perſonen Hand 
in Hand, während die prozentalen Zahlen bei den Geſchäftsleitern 
ziemlich dieſelben bleiben und die Ziffern beim Verwaltungsperſonal, 
ganz beſonders aber bei den mitarbeitenden Familienangehörigen anfangs 
zus, ſpäter aber abnehmen. Nur in der Betriebsgrößenklaſſe „500 und 
mehr Perſonen“ findet ſich relativ eine größere Anzahl weiblicher 
Perſonen unter dem techniſchen Aufſichtsperſonale vor (Gewerbeart Ve. 
„Blechwaarenfabrikation“ = 5,00 ier Intereſſant iſt es, zu be⸗ 
obachten, daß die Mehrzahl aller mitarbeitenden Familienglieder (74,86 
Prozent) weiblichen Geſchlechts iſt, ja daß in Größenklaſſe 11 bis 20 
Perſonen überhaupt männliche Familienangehörige nicht thätig waren. 
Unter den 4042 weiblichen Gehülfen und Arbeitern, wie fie Tabelle 2a 
bez. Tabelle 3a aufweiſt, befanden ſich 412 jugendliche Perſonen unter 
16 Jahren = 10,19 Prozent, während der prozentale Antheil der jugend⸗ 
lichen Perſonen beim männlichen Geſchlechte 19,00 Prozent betrug. Dieſe 
Differenz wird hervorgebracht durch den ſehr geringen Antheil (0,61 Pro⸗ 
zent), den das weibliche Geſchlecht unter dem Lehrlingsperſonale 
hatte, indem nur im Ganzen 5 weibliche Lehrlinge in den Gewerbearten 
Vas (Gold⸗ und Silberdrahtzieherei) und Vb ıo (Sonſtige Verarbeitung 
unedler Metalle) vorgefunden wurden. Von den 4042 Gehülfinnen ꝛc. 
waren 556 13,75 Prozent verheirathet, und da das diesbezügliche Ver- 
hältniß für alle Gruppen zuſammen = 17,18 Prozent betrug, jo zeigt 
es ſich, daß die Metalinduſtrie nicht viel verheirathete Frauen aufweiſt, 
trotzdem einige Gewerbearten einen hohen Prozentſatz weiblicher Perſonen 
unter den gewerbthätigen Gehülfen ꝛc. hatten. So ſtieg dieſe Verhältniß⸗ 
ahl verheiratheter weiblicher Perſonen bei der Gewerbeart Vb 12 (Gürtler, 
Ben ꝛc.) = 18,52 Prozent, Voi (Eiſengießerei ꝛc.) = 17,85 Prozent 
und Vos (Schloſſer) = 31,28 Prozent, neben einigen anderen Gewerbe⸗ 
arten, bei welchen die wenigen mitarbeitenden weiblichen Perſonen 
ſämmtlich verheirathet waren. 

In vielen Betrieben, vor allen den Großbetrieben, ſind aber eine 
Anzahl Arbeiter beichäftigt, welche bezüglich ihres Berufs und der 
von ihnen ausgeübten Thätigkeit nicht eigentlich zu der Gewerbe⸗ 
gruppe V gehören. 

Am 14. Juni 1895 fanden ſich denn auch unter den Gehülfen und 
Arbeitern der Metallinduſtrie in den einzelnen Gewerbeklaſſen vor: 


Va Vb Ve Gr. V 
Arbeiter überhauſſfrt. 1415 5957 33280 40652 
Davon haben eine gewerbliche Beſchäftigung [1363 | 5469 30471 37303 
s - „  fonftige s 52| 488| 2809| 3349 
Von den Arbeitern mit gewerbl. Beſchäftigung 
gehörten der eigenen Gewerbeart an 1233 4488 26472 32193 
einer anderen Gewerbeart der Gr. V an 8 619 2870 3497 
einer anderen Gewerbegruppe an 122 362 1129 1613 


Hiernach gehörten 3497 Perſonen = 8,60 Prozent wohl der Gruppe V, 
nicht aber der betreffenden Gewerbeart, in welcher ſie gezählt wurden, 
hinſichtlich ihrer Beſchäftigungsweiſe an, und zwar waren dies beſonders 
eine große Anzahl Klempner (1533), welche in der Blechwaareninduſtrie 
(Ves), in Vcı (Eiſengießerei) und bei Vb (Spielwaaren aus Metall) 
Beſchäftigung fanden, ferner 211 Grobſchmiede in Gewerbearten Voi, 

4, Vo7, Ve9 ꝛc., 1311 Schloſſer in Gewerbearten Voi, Ve, 
Vor ꝛc. Außerdem fanden ſich in Gruppe V noch 3349 jonfige Arbeiter 
vor, unter denen Wächter, Maſchinenwärter, Laufburſchen, Aufwärter ge⸗ 
nannt ſein mögen. Endlich gehörten 1613 Perſonen = 3,97 Prozent 
nicht der Metallinduſtrie bezüglich ihrer Beſchäftigungsweiſe an; von 
ihnen mögen hier die am zahlreichſten Vertretenen aufgeführt ſein: 


46 Spinner in der Gewerbeart Vas (46), 

377 Tiſchler, beſonders in den Gewerbcarten Ve 1 (254) und Ve 4 (65), 
48 Maurer, beſonders in den Gewerbearten Vb 13 (7) und Vc ı (29), 
75 Zimmerer, beſonders in den Gewerbearten Ve (51) und Vo4 (14), 

127 Steindrucker und Farbendrucker in der Gewerbeart VSI, 

117 Graveure und Steinſchneider in den Gewerbearten Va 1 (22), 
Vb 10 (13), Vb 1s (40), Vcı (14), Vc4 (9), 

523 Vertreter des Handelsgewerbes, beſonders in den Gewerbearten 
Wb4 (54), Vb 10 (29), Vb eis (36), Vcı (75), Vc4 (129). 
Ver (53), Vc9 (24), Vcıe (22), 

132 Vertreter des Verkehrsgewerbes, beſonders in den Gewerbearten 
Voi (76) und V4 (17). 


Im Verhältniß weiſt die Gewerbeklaſſe Va die meiſten nicht der 
Gruppe V angehörigen Arbeiter = 8,62 Prozent auf, während ſich die 
höchſte Prozentziffer von Arbeitern, welche wohl der Metallinduſtrie, 
nicht aber der betreffenden Gewerbeart zugehören, in Gewerbeklaſſe Vb 
= 10, Prozent und der ſonſtigen Arbeiter in Ve = 8,44 Prozent vorſand. 
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3. Benutzung der Motoren in Hauptbetrieben. 

Der Umſtand, daß ſich in Gruppe V noch viele Hand⸗ 
werks⸗ und kleininduſtrielle Betriebe vorfinden, mag wohl die 
Urſache ſein, daß nur ein geringer Bruchtheil der in Tabelle 1 
angeführten 11127 Hauptbetriebe Umtriebs⸗ und Kraftmaſchinen 
zur Durchführung der Arbeiten verwendet. Im Jahre 1895 
zählte man nur 746 Hauptbetriebe mit 7421 ,5 Pferdekräften (vergl. 
Tabelle 4 auf Seite 54/55), alſo nur 6,70 Prozent der Geſammt⸗ 
zahl. Trotzdem iſt die Zahl der Motorenbetriebe ſeit 1882 ſehr 
gewachſen, denn, zugleich mit Unterſcheidung der drei Gewerbe⸗ 
klaſſen, wurden Motorenbetriebe gezählt: 


Va Vb Ve Gr. V 
— N — . 
1882 1895 1882 1895 1882 1895 1882 1895 
/4 24 53 152 249 570 306 746 


Man ſieht, daß ſich die Zahl der Hauptbetriebe mehr wie 
verdoppelt hat und in allen drei Klaſſen ſich ſehr anſehnlich 
vermehrte. Was die elementaren Kräfte zum Betriebe der 
Motoren betrifft, ſo benutzten 1882 79 Betriebe Waſſer, 
209 Betriebe Dampf und 17 Betriebe Gas oder Heißluft, 
während die Zahl der Betriebe im Jahre 1895 war: Waſſer - 95, 
Dampf - 397, Gas 221, andere Elementarkräfte 67. Außer⸗ 
dem wurde ein Motor der Gewerbeart Vc9 (Schloſſerei) durch 
Wind bewegt. Von den 67 Betrieben ferner, welche durch 
andere Elementarkräfte bewegt wurden, waren getrieben in den 
Gewerbeklaſſen: 


Petroleum an Heißluft Elektrizität 
Va 1 5 1 = 
vb 5 1 8 
ve 23 8 7 12 


Außerdem ſtanden noch in 15 Betrieben Dampfkeſſel (Dampf⸗ 
fäſſer) ohne Kraftübertragung. Was das obenerwähnte Wachs⸗ 
thum in der Zahl der Motorenbetriebe betrifft, ſo waren wohl 
alle drei Gewerbeklaſſen gleichmäßig betheiligt, doch zeichneten 
ſich von den vergleichbaren Gewerbearten (vergl. S. 40) 
folgende durch beſonders auffallende Vermehrung ihrer Motoren⸗ 
betriebe aus: 


Bezeichnung der Gewerbearten im Jahre 1895 


Va 2 Va3 Vbi Vb7 Ve3| Ve4| Ves Ve9|Ve11-14| Vc16 


1882 | . 2 U <i 317 6 | 30 54 7 
1895 | 11 | 9 174 13 | 64 39 150 130 13 


Hierunter fällt ganz beſonders die große Vermehrung der 
Schmiederei⸗ (Vos) und Schloſſereibetriebe (Vo), wie auch der 
den Gewerbearten Ve 11—14 angehörigen Scheeren⸗ und Meſſer⸗ 
ſchleifereien, Verfertigung eiſerner Kurzwaaren, Feilenhauereien ꝛc. 
mit Motoren ins Auge. Hier hat die Einführung der Um⸗ 
triebs- und Kraftmaſchinen durch Gas und andere Elementar⸗ 
kräfte großen Einfluß gehabt, denn während im Jahre 1882 
im Ganzen bei dieſen genannten Gewerbearten 34 Waſſerbetriebe, 
45 Dampfbetriebe und 7 Gas⸗ bez. Heißluftbetriebe gezählt wurden, 
waren 1895 unter den Hauptbetrieben mit Motoren der nach⸗ 
folgenden Gewerbearten ſolche mit: 


Petro: | Benzins | Heiß: Elek⸗ 


Wind Waſſer Dampf Gas Teum Aether luft | trigität 
ves . 4 19 9 4 1 1 1 
Ve9 1 24 54 619 4 * 
Ve11-14 29 36 | 56 5 1 4 2 


Man erkennt hieraus, wie beſonders die Gasbetriebe ſich 
gerade in dieſen Gewerbkarten vermehrt haben. 

Im Jahre 1895 wurden in den 746 Motorenbetrieben 
7421,5 Pferdekräfte durch die daſelbſt aufgeſtellten Umtriebs⸗ 
und Kraftmaſchinen erzeugt, wovon einmal 5207, 0 Pferdekräfte 
auf die Gewerbeklaſſe Ve (darunter wieder 2521,0 auf Vo I, 
Eiſengießereien und Emailliranſtalten) und das andere Mal 
5799,3 Pferdekräfte auf die Dampfbetriebe entfielen. Doch 
kamen im Durchſchnitte auf je einen Betrieb die meiſten Pferde⸗ 
kräfte auf die Betriebe der Gewerbeklaſſe Vb (Vb 6 = 46, Pfk. 
pro Betrieb, Vb 13 = 25,2 Pfk.), ſowie auf einzelne Gewerbearten 
der Gewerbeklaſſe Ve (z. B. Ve6=60,0 Pfk., Vei=18,7 Bft. 
auf den Betrieb). 


Die Tabelle 4 enthält aber noch weiterhin eine Eintheilung nach 
3 Größenklaſſen der Betriebe und gewährt ſo Einſicht in die Ver⸗ 
hältniſſe in Bezug auf die Anwendung von Motoren. Von den 746 
Motorenbetrieben waren 233 kleinere Betriebe mit höchſtens 5 Perſonen, 
in denen 618,2 Pferdekräfte zur Verwendung kamen. Was die ange: 
wandten Antriebs- und Kraftmaſchinen betrifft, fo herrſchten hier die 
Gasmotoren vor, indem ſie in 84 Betrieben Verwendung fanden 
Ferner zählte man 248 mittlere Betriebe mit 6 bis 20 Perſonen, welche 
Motoren, beſonders Dampf⸗ und Gasmaſchinen verwendeten und 
1306,8 Pfk. an Kraftleiſtung hatten, und weiterhin 265 größere Betriebe 
mit mehr als 20 Perſonen, in denen beſonders Dampfmaſchinen eine 
Kraſtleiſtung von 5497,0 Pfk. erzeugten. Während ſonach die 746 Be: 
triebe mit Motoren ſich ziemlich gleichmäßig über die 3 Betriebsgrößen⸗ 
llaſſen vertheilten, war der Antheil der geſammten Kraftleiſtung von 
7421,5 Pfk. ſehr verſchieden. Auf die Betriebsgrößenklaſſe „1— 5 Per⸗ 
ſonen“ entfielen 8,33 Prozent Pfk., auf die Klaſſe „6 — 20 Perſonen“ 
= 17,60 Prozent, auf die letzte Klaſſe „über 20 Perſonen“ = 74,07 Pro: 
ent, ſodaß alſo die Maſchinen dieſer Klaſſe allein etwa dreiviertel aller 
Pferdeträfte erzeugten. Auch das Verhältniß der Betriebe zu den aus: 
geübten Pferdekräften iſt in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen ſehr 
verſchieden. Auf je einen Betrieb der kleinſten Klaſſe entfielen nur 
2,6 Pfk., auf einen Betrieb der Mittelklaſſe = 5,3 Pfk., auf einen 
größeren Betrieb der letzten Klaſſe = 20,7 Pfk. Dieſe Differenzen beruhen 
zum größten Theile auf der Anwendung verſchiedener in ihrer Kraft⸗ 
leiſtung ſehr ungleicher Maſchinen. Denn z. B. hatten im allgemeinen 
die mit Waſſer bewegten Umtriebs⸗ und Kraftmaſchinen eine durch⸗ 
ſchnittliche Kraftleiſtung von 9,6 Pfk., die Dampfmaſchinen = 14,6 Pfk. 
und die Gasmotoren = 2,7 Pfk. Da nun die kleineren Betriebe einen 
ſehr anſehnlichen Bruchtheil Gasmotoren und Waſſermotoren enthalten, 
während ſchon in den mittleren und ganz beſonders in den größeren 
Betrieben die Dampfmaſchinen überwiegen, ſo nimmt es nicht Wunder, 
wenn die Kraftleiſtung der kleineren Betriebe ſehr gering iſt. Dazu 
kommt, daß auch die daſelbſt verwendeten Dampfmotoren nur ſehr 
ſchwache find, denn während auf die größeren Dampfbetriebe durch: 
ſchnittlich 22,15 Pfk. entfielen, zeigten die Dampfmotorenbetriebe in den 
kleinen Betrieben = 3,1 Pfk. und in den mittleren = 8,0 Pfk. pro Be: 
trieb. Der ſtärkſte Motor befand ſich bei der Gewerbeart Vbe (Feine 
Blei⸗ und Zinnwaaren) in einer mit Dampf betriebenen Werkſtätte, 
welche mit 142,0 Pfk. arbeitete. Dennoch muß man ſagen, daß die 
Motorenbetriebe in Gruppe V im allgemeinen nur mit ſehr ſchwachen 
Motoren bezüglich der Kraftleiſtung ausgeſtattet waren; denn zieht man 
die Ziffern für ſämmtliche Gewerbegruppen zum Vergleiche heran, bei 
welchen in 13497 Motorenbetrieben insgeſammt 337530,0 Pfk. Kraft⸗ 
leitung verzeichnet wurden, jo ergiebt ſich hieraus, daß durchſchnittlich 
auf einen Betrieb = 25,0 Pfk. entfielen, alſo mehr, als im Mittel bei 
Gruppe V die Motorenbetriebe der letzten Größenklaſſe „über 20 Per: 
ſonen“ pit). (Mittel ſämmtlicher Gruppen bei genannter Größenklaſſe 
= 64,8 u) 

Anſchließend an die Beſprechung über die Motorenbetriebe möchte 
an dieſer Stelle noch mit einigen Worten der Arbeits maſchinen ge: 
dacht werden, welche nach den Angaben der eingereichten Gewerbebogen 
in den Werkſtätten der Metallinduſtrie gebraucht wurden. Einzelne Ge: 
werbearten erfordern zu ihrem Betriebe unbedingt gewiſſe Apparate 
und Maſchinen, andere könnten ja wohl auch lediglich manuell ausgeübt 
werden, finden aber durch die präzijere und raſchere Arbeit von geeigneten 
Apparaten willkommene Unterſtützung. In Gruppe V wurden im 
Ganzen 611 Hauptbetriebe gezählt, welche Arbeitsmaſchinen verwendeten, 
während bei den zahlreichen Nebenbetrieben der Metallinduſtrie keiner⸗ 
lei derartige Hülfsmittel angegeben waren. Dieſe Apparate und 
Maſchinen, einſchließlich auch der Oefen und Schmelzapparate, ver⸗ 
theilten ſich wie folgt auf die einzelnen Gewerbeklaſſen und Betriebs⸗ 
größenklaſſen: 
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Größenklaſſen der Hauptbetriebe 


1-5 6 — 20 | über 20 [ ur. 
Perſonen . 
maſchi · 
Gewerbeklaſſen Anzahl Anzahl Anzahl] nen 
| Anzahl der Anzahl! der Anzahl der über 
| der Ar. der Ar- der Ar- 
Be. | beit | Be. beits.] Be. beits.] baupt 
| triebe | malhi-] triebe maſchi . triebe maſchi 
nen nen nen 
| 1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 
va Edle Metalle. 1251 9 76 6 454 581 
Vb Unedle Metalle.] 43 90 54 179 59 393 662 


Ve Eiſen und Stahl | 114 | 252 | 135 | 406 | 179 14762134 


Summe | 169 | 393 | 198 | 661 | 244 1525 3377 


Man ſieht, daß beſonders die Gruppe Ve viele Arbeitsmaſchinen 
verwendet, was bei der Zugehörigkeit von Eiſengießereien, Schloſſereien, 
Schmieden, Klempnereien, Blechwaarenfabriken ꝛc. auch leicht erflärlicy 
if. Wenn auch ferner die Betriebsweiſe jeder Gewerbeart eine andere 
iſt, ſo giebt es doch eine Anzahl Arbeitsmaſchinen, welche in verſchiedenen 
Werkſtätten gleichmäßig gebraucht werden. Nachfolgende Ueberſicht führt 
dieſelben auf, zugleich unter Angabe der in jeder Gewerbeklaſſe vor⸗ 
handenen Apparate ꝛc: 


Gewerbeklaſſen 

Va | Vb | Ve 
Holz⸗, Kreis: und Bandſägen 1 21 62 
Holz⸗Hobel⸗ und Fräsmaſchinen . 44 20 
Metall⸗ Schleif- und Poliermaſchinen .] 20 | 317 | 287 
Metall⸗Fräsmaſchinen . 8 98 | 229 
Schraubenſchneidemaſchinen 14 | 172 
Dampfhä mmer 6 17 
Schmiedepreſſe n. 12 | 80 
Tiegelöfen - » » 2 2 2 222.4 2 | 213 | 294 


Die hier genannten Arbeitsmaſchinen zur Bearbeitung des Holzes 
ſind wohl hauptſächlich für Herſtellung geeigneter Kiſten und Emballagen 
im Gebrauche. Neben dieſen Apparaten wurden noch bei der Zählung 
nn nachſtehende Maſchinen in den mitgenannten Gewerbearten ver: 
wendet: 


17 Walzenſtraßen in den Gew.⸗Arten Vb 1 (1), Vb 18 (15) u. Ve 7 (1); 
467 Formmaſchinen in den Gew.⸗Arten Vb 10 (1), Vb is (1) u Vcı 465); 
1 Sägegatter mit 1 Säge in der Gew.⸗Art Vb 18; 
38 Druckerpreſſen mit Handbetrieb in Vb ıs (1) u. Ve 4 (37); 
35 Schnellpreſſen in der Gew.⸗Art Vc 4 (35); 
8 Retorten in Leuchtgasanſtalten in den Gew.⸗Arten 
Ve (5) u. V4 (1); 
1 Siemens⸗Martin⸗Ofen in der Gew.⸗Art Vc i; 
266 Kupolöfen in der Gew.⸗Art Ve i; 


3 Zinkenſchneide⸗ und ⸗Stemmmaſchinen in den Gew. Arten Ve s (1) 
und Vo 4 (3); 


1 Kopirmaſchine für Holzbearbeitung in der Gew.⸗Art Ve 4; 
18 Feilenhauermaſchinen in der Gew.⸗Art Ve 18; 
36 Pochwerke (Stempelzahl) in der Gew.⸗Art Ve 14; 


Vb is (2), 


Wegen ihrer nahen Verwandtſchaft mit der Textilinduſtrie weiſt 
die Gewerbeart Vas, Gold- und Silberdrahtzieherei, leoniſche Waaren, 
eine Anzahl Arbeits maſchinen auf, die ſich ſonſt nur ganz vereinzelt bei 
anderen Gewerbearten der Gruppe V vorfanden. Dies waren 23 Jacquard⸗ 
ſtühle mit Handbetrieb und 36 mit elementarem Betriebe, 49 Stühle 
ohne Jacquard mit Handbetrieb und 3 mit Kraftbetrieb, 15 Spinn⸗ 
mühlen für leoniſche Waaren mit Handbetrieb und 141 mit Krafıbetrieb, 
37 Bandſtühle mit Kraftbetrieb, 1 Zwirnmaſchine mit Handbetrieb und 
1 mit Kraſtbetrieb, 32 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Handbetrieb, 
und 220 mit Kraftbetrieb. Außerdem waren noch 4 Stühle ohne 
Jacquard für Handbetrieb in der Gewerbeart Ve 16 und 5 Spinnmühlen 
für leoniſche Waaren mit Handbetrieb in der Gewerbeart Vb ı3 vor: 
handen. (Fortſetzung des Textes S. 56.) 


Tabelle 4. 
Motoren: 
e betriebe 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe In, Pferde 
V. Metallverarbeitung zahl kräfte 
1 2. 3. 
a) Edle Metalle 8 24 173,0 
1. Verfertigung von Gold⸗, Silber⸗ 
und Bijouteriewaaren .| 3 1,5 
2. Gold- und Silberſchlägerei. .| 11 7,0 
3. Gold⸗ und Silberdrahtzieherei . 9 139,5 
4. Münzſtätten und Prägeanſtalten 1 25,0 
b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 
von Eiſen und Stahl 152 204155 
1. Kupferſchmiede b 17 173,0 
2. Roth⸗ und Gelbgießer 22 80,0 
3. Zinngießer 2 2,0 
4. Verfert. v. Spielwaaren aus Metall 1 18,0 
6. Feine Blei- und Zinnwaaren. 4 185,5 
7. Zinkgießerei und ⸗Prägerei, Zink⸗ 
waaren 4| 29,0 
8. Verfertigung v. Aluminiumwaaren, 
mit Ausnahme von Schreibfedern 1 8,0 
9. Verfert. galvanoplaſtiſcher Waaren | 9| 88,0 
10. Sonſtige Verarbeitung unedler 
Metalle, mit Ausnahme von Eifen | 29 263,5 
11. Erzgießer, Glockengießer 2| 170 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold: und 
Neuſilberarbeiter 2% 19 | 118,5 
13. Sonſtige en von Metall: 
legirungen . 42 1059, 0 
c) Eiſen und Stahl. 570 5207, 0 
1. Eiſengießerei und Emaillirung von 
Eiſen 135 2521, 
2. Schwarz: und Beibecenfellung 2| 26,0 
3. Klempner 13| 44,0 
4. Blechwaarenfabrikation 2 64 868,8 
5. Nagelſchmiedde 1 
6. Eiſendrahtzieher . 16 60,0 
7. Verfertigung von Stiften, agen, 
Schrauben, Nieten, Ketten ıc. 20 | 366,0 
8. Grob: (Huf „Schmiede u 39 1925 
9. Schloſſerei, Geldſchrankfabrikation 150 | 497,0 
11. Beug:, Senſen⸗ und Mefferfchmiede | 53 | 170,5 
12. Scheeren>, sale und N 
ichleifer . 45 | 168,7 
13. Feilenhauer 19 148,0 
14. Verfertigung von eiſernen Kurz⸗ 
waaren 13 640 
16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und 
Drahtwaarenfabrikation. 13 725 
17. Verfertigung von Sipreibfeern, 
auch aus Aluminium 2180 


Geſammtſumme 


746 | 74215 


welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs⸗ 


5E 


— 


Summe aller Hauptbetriebe 5 Hauptbetriebe mit 
mit Umtriebs⸗ oder Kraft: 


und Kraftmaſchinen benutzen und zwar maſchinen, bewegt ze 


1 
[Ele 


andere 


Waſſer Dampf Gas Elementar- 155 Waſſer Dampf Gas men 
kräfte 5 dar 
Be · fräitr 
33 ae 8 triebe 
Be. s 8 ; P B 9 de · B 1 de⸗ 
triebe Biere 1215 ae | triebe ar triebe an | Zahl der Betriebe 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 18. 
1 5,0 8 148,0 8 17,0 2 3,0 4 3 1 
8 5 2 1,5 i 1 1 
4 4,0 1 2,0 1,0 a 
2 3 12 24. ‚0 5 13,5 2,0 3 2 1 
1 5,0 1 20,0 
15 261,0 90 1621 45 142,0 17,0| 38 6 16 | 15 3 
1 „5 12 161,5 3 7,0 2,0 3 1 2 
1 10,0 11 50,0 8 15,0 5,01 13 1 4 8 1 
5 . | 1 2,0 
1 8,0 1 10,0 ; 
1 19,5 2 158,0 1 8,0 
2 18,0 2 11,0 1 1 
A 1 4,0 1 4,0 5 
1 6,0 6 75, 0 2 5,0 2,0 3 1 1 1 1 
2 36,0 14 183,5 11 40,0 4,0 7 1 4 1 1 
> 17,0 
3 6,0 8 89,5 7 19,0 4,0 7 1 2 4 
5 173,0 31 855,0 9 31,0 4 1 2 1 
79 650,3 299 | 4029,8 1168 443,0 83,9 191 | 44 | 61 | 66 | 26 
11 267,0 123 | 2200,0 8 38,0 16,0 4 1 3 > & 
2 26,0 ; 1 1 ; j 
2 8 2 20,0 6 19,0 5,0 4 1 3 
6 37,8 41 744,5 20 86,5 2 1 1% 
1 60,0 ö i 
4 70,0 14 271,0 3 16,0 9,0 1 x Tl: ; 
4 6,0 19 148,5 9| 280 10,01 22 4 8 4 5 
24 81,5 54 257,3 61 131,5 26,7 6215 26 16 
11 73,0 12 38,5 28 56,0 3,0] 35 88173 
11 68,0 10 68,5 19 25,5 6,7 40 || 10 8117 6 
1 10,0 | 10 110, 8 28,0 10 5 5 g 
6 36,0 1 21,5 1 3,0 3,5 5 5 
1 1,0 5 56,0 5 11,5 4,0 5 1 1 3 
2 8,060 . | . 5 . 
95 9165 307 57998 221 6020 67 10358 233 50 | 77 | 84 Ä 30 


1-5 Perſonen 


Hauptbetriebe mit 6— 20 Perſonen Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 
\ Kraftleiſtung der Maſchinen, 


mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ 


Kraftleiſtung der Maſchinen, [mit Umtriebs- oder Kraft: || Kraftleiſtung der Maſchinen, 


aſſer 


bewegt durch maſchinen, bewegt durch bewegt durch maſchinen, bewegt durch bewegt durch 
r ee | 12 une vate A ee. 
Waſſer Dampf mene, ie Ele: Zahl le. 


le 
Dampf Gas men: 
t 


Waſſer Dampf mentar⸗ kräfte Waſſer Dampf a. kräfte 
kräfte über. jede ar- kräfte über. a kräfte über: 
| haupt Be · kräfte haupt Be⸗ haupt 
= triebe = triebe N 
Pferdekräfte Zahl der Betriebe Pferdekräfte Pferdekräfte 


8 130,5 
| 0,5 0,5 2 1 150 1,0 a 
| 7 10| 3,0 40] 4 3 3,0 3, 
750 zo| 2 501 5,0 4 3 1 124,0 3,5 127, 
f 1 5,0 20,0 25,0 f 
| | 
| 31,5] 63,0 27,0[121,5| 57 22,5 280,0 81,0 383,5 57 6 45 10 5 207,0 1278,50 51,0 1536,5 
28,5 85 11,0] 10 123,0 9,0 1320| 4 Ole re ur 30,0 30,0 
10,0 12,0 16,0 38,0 6 16,0 4,0 20,0 3 131 220 220 
1 201 2,0 1 ; 
| 1111112 8,00 100| . 18,0 
| 2 19,5 16,0 35,51 2 11106 142,0 8,0 150,0 
16, 16,0 1 3,0 3,0 2 111 2,0 8,0 10,0 
1 161 4,0 4,0 80 


1,0 4,0 5,0 10,0] 9 1 5 2 13,0 82,0 14,0 99,0 
2,0 22,5 14,0 38,5] 27 3 23 4 2166, 828,5 15,0 1009, 


89,8 566,0 232,0 887,8 20019 161 26 10 387,0 3289,0 154,0 3830, 


8,0 265,0 18,0] 291,0| 95 9 89 2 5 253,0 1921,0| 31,0 2205, 


208,5 


' 
| 160| 16,0 1 100 1001| .! . I. |.|. 
. 4,0 4,0] 3 ; i 9,0 9500 66. 23 1 20,0 11,0 31,0 
150 05] 1,5] 19 3,8 50,5 31,0 85,3] 43 4 329. 34,0 693,0 55,0 782,0 
| ; 1 ; e ; A A 2 ; i . 
| 1 1 60,0 
150 10| 8 10,0 24,0 4,0 38,0 11 2) 911 327,0 
6,0) 19,0 22,0| 47,0] 13 52,5 16,0 68,5 4| . 4 77,0 
29,5 64,8| 36,7 131,00 65 36,00 67,5 91,5 195,0] 23 213 8 2 171,0 
46,0 17,5] 25,0| 885| 15 3,0 6,0 34,0 43,0 3 21 39,0 
64,0 23,5 25,2 112,71 5 4,0 45,0 7,0] 56,0 8 
| 18,0 14,0 320| 7 10,0| 37,0 14,0| 610| 2 2 55,0 
21,0 2150 3 15,0 0,5] 3,5 19,010 5 3 11 24,0 
1500 1,0] 7,5 9,5 3 8,0 4,0 12,01 5 3 2 51,0 
| | 2 | ‚| 2 8,0 
2050 237617546182 248 117,3|867,0 323, 1806, 205 25 


20 108100 22 


212 ** 15 594 1094, 


54197,0 


4. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie und Unternehmungsform der Betriebe. 


Tabelle 5. 
| Hauptbetriebe, 5 dr | 
Ge⸗ die nur Von den Betrieben ſind in vollem Von den Betrieben find in vollem Betriebe in den Monaten 
werbeklaſſeſ einen Theil Betriebe 


P Schuh Den u m S 


| Gewerbe: in Betrieb 11 | 10 | 9 | 8 | 1 | 6 | 5 | 4 | 3 Ja⸗ Fe⸗ | | | Sep⸗ Otto⸗ No: | De: 
| art us | Ber: ana ne — nuar bruar Mürz April Mai Juni Juli Auguſt tem: ber vem⸗ zem⸗ 
zahl ſonen Monate | | | | | | ber ber | ber 
| 9 1 2 u ° 4 5 6 7 8 9 10.11.12 13 14 15. 16 | 17 18 19 20. 21. 22 23 24. 
Va 514 1 | | 144 1 113 2 3 2148 9 3 
| Vai 3 231. ern 1 ö 1 222 
| Va3 2 811 las 1 2 2 2 2 2 2|. 1 1 1 1 1 
Vb 8 76 3210.2 1 1 1 3 5 5 6 6 ar 1 
Vbı 2 9 Ne | 414 3 2 2 2 2 1 
Vb2 1 2 Fa 43 111 1 1 1 
Vb7 2): 93 1 1 1 1 1 1 I 
Vbıa 32.97 1 1 1 
Vbı3 333 N 1 1 1 1 91 4 2 2 2 1 2 1 
Ve 107 | 453 5 92428 23882 14 16 40 |77 | 91 | 9ı | 87 | 90 |89 | 79 | 43. | 18 
Ve3 25 9 i8I 8 9 Bet 22816 22 22 22 23 23 20102 
Ve4 1 3 1 1 1 3 1 1 1 a 
Ve 5 1 2 14 1 1 1 1 2 8 N 1 1 
Ves 38 116 113141100 6 212 6 6 1831 323130 | 32 3032 17 
Ve9 32 195 31.51 8 IE TED 286 19283128 | 28 | 29 19 27772 
Ve10 1 2 1 1 116 1 1 1 
Veii 1 2 1 1 1 1 1 1 | 1 - | > i 
Veı2 3 6 K 1 1 2 3 3 2 2 2 2 2 2 3 1 
Ve 14 1 1 i ee a | 1 1 11% 
| Ve16 21:35 1:13 Et Er 32 2 2 21641 2 
Summe 120 | 560 1 | 6 9 25 31 26 99419 | 21 |45 | 84 100 | 99 |95 99 | 98 | 86 | 50 | 22 


Auch von den Betrieben der Gewerbearten der Metall- gereicht wurde, und das andere Mal für die ſonſt nicht Haus: 
verarbeitung waren ein Theil nicht kontinuirlich im Betriebe, induſtriellen Werkſtätten, welche aber außerhalb der Betriebs— 
ſondern es wurde in ihnen nur zeitweiſe gearbeitet. Doch iſt ſtätte Perſonen in deren Behauſung beſchäftigten (einſchließlich 
dieſer Antheil im Verhältniß zur Geſammtzahl aller Haupt- auch von Straf- und Beſſerungsanſtalten). Die nachfolgende 
betriebe ſehr gering, denn, wie aus Tabelle 5 hervorgeht, waren Tabelle 6 enthält nun zunächſt eine Ueberſicht derjenigen Gewerbe— 
es nur 120 Hauptbetriebe (= 1,08 Prozent aller Hauptbetriebe) | arten, welche hausinduſtrielle ſelbſtändige Betriebe aufwieſen, 
mit 560 Perſonen (= 1,04 Prozent aller beſchäftigten Perſonen), zugleich mit Unterſcheidung der Haupt- und Nebenbetriebe, der 
welche man als ſogenannte Saiſonbetriebe bezeichnen mußte. Allein-, Gehülfen- und Motorenbetriebe, des Alters der Ge— 
Hiervon arbeiteten 98 ſechs Monate und länger im Jahre; hülfen und Arbeiter wie der mitarbeitenden Familienangehörigen, 
ſpeziell waren es beſonders die Monate Mai bis September, in endlich auch des Geſchlechts. Aus dieſen Ziffern mögen hier an 
denen die meiſten Betriebe in Thätigkeit ſtanden. Freilich dieſer Stelle nun einige prozentale Verhältnißzahlen und, da 
ruhten dafür in den Wintermonaten Dezember bis Februar etwa auch im Jahre 1882 in ähnlicher Weiſe die Verhältniſſe der 
fünf Sechſtel der Saiſonbetriebe. Unter den einzelnen Gewerbe- Hausinduſtrie erhoben worden ſind, einige Vergleiche mit dieſer 
arten hatte einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz ſolcher vorletzten Zählung entnommen werden. 
nichtkontinuirlicher Betriebe aufzuweiſen die Gewerbeart Vb7 = ade 1885 a ane d ae r e 
10 Prozent, während von den beiden Betrieben der Gewerbe⸗ gezabit, 10 ei ſich Sonsindaftrie 12 55 ne 1895 427 Haupt: 
art Vc10 „Verfertigung und Unterhaltung von Blitzableitern“ betriebe waren, zu denen ſich noch 173 Nebenbetriebe geſellten. In diefen 
ein Betrieb nur während der ſechs Sommermonate April bis e end ic diese Bun de de 825 e 

. 2 igt, a ( ‘ * 
September arbeitete. Dafür zählte man 15 Gewerbearten ohne nee Sie ea role Alleinbetriebe, 1895 — 
einen Saiſonbetrieb. g 352 Alleinbetriebe, ferner 1882 — 102 Gehülfen- und Motorenbetriebe 

Die Art und Weiſe einzelner Gewerbebetriebe bringt es mit 337 Perſonen, 1895 aber - 75 Gehülfenbetriebe ꝛc. mit 271 Ber: 
mit ſich, daß die im Königreiche Sachſen ſo vielverbreitete ſonen. Alle dieſe Ziffern bezeugen, daß die Zahl der hausinduſtriellen 


- 8 ; Betriebe, wie auch die der darin beſchäftigten Perſonen weſentlich ſeit 1882 
275 nn geh Gruppe \ * größere Anzahl Bes geſunken iſt, ein Beweis, daß nach und uach auch die Hausinduſtrie mit 
triebe umfaßt. Die Erhebung geſchah, wie ſchon früher mehr: dem Kleingewerbe der Konkurrenz der Großinduſtrie unterliegt. 


fach erwähnt (vergl. u. a. Seite 159 und Seite 190 des 1898 er 3 i f u. ö ’ 

a 5 ee h k 5 Was nun die mitgetheilten Ziffern für die 1895er Zählung betrifft, 
Jahrgangs), einmal für die eigentlichen hausinduſtriellen Be- ſo ſieht man aus Tabelle 6, daß von den in Tabelle 1 aufgeführten 
triebe, von denen alſo auch ein Gewerbebogen ſelbſtändig ein- 3579 Alleinbetrieben (Hauptbetrieben) ein recht anſehnlicher Theil (etwa 


Tabelle 6. 


ri Allein⸗ 
etriebe ohne Motoren 


57 


Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ oder Motorenbetriebe 


Bezeichnung | 
5 Hauptbetriebe 8 Perſonal der Hauptbetriebe ö 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Neben⸗ 15 6 Betriebs⸗ b ER Mitarbeitende Perſonen 
der Gewerbegruppe e⸗ 5 : leiter e Familienangehörige überhaupt 
V. Metallverarbeitun e über unter über unter 
8 triebe haupt 16 Jahre 16 Jahre | 16 Jahre || 16 Jahre 
männl. weibl. mon! weibl. männl. weibl. männt. weibl. männl. weibl. männl. weibl. gammen 
1. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
a) Edle Metalle 156 9 147 [145 8 7 12 2 
1. Verfertigung von Gold ⸗, 
Silber⸗ ꝛc. Waaren 10 7 3 . 3 3 1 2 
2. Gold⸗ und Silberſchlägerei 2 1 1 2 2 2 5 5 
3. Gold⸗ ꝛc. Drahtzieherei . | 144 1 | 143 | 148 3 2 6 
*) Unedle Metalle, ausge: 
nommen Eiſen u. Stahl] 37 | 13 | 24 15 | 10 9 1 12 | 8 4 | 2 
3. Binngießer . . .» . . 
4. Berfert. von Spielwaaren 
aus Metall 7 7 3 
6. Sonſt. Verfert. von feinen 
Blei⸗ und Zinnwaaren 1 1 
9. Verfert. galvanopl. Waaren 1 1 
10. Sonſtige Verarb. unedler 
Metalle, mit Ausn. v. Eiſen 6 4 2 1 4 4403 5 3 12 
12. Gürtler, Bronzeure ꝛ q.. 19 8 11 11 5 441 5 5 3 
13. Sonſtige Verarbeitung von , 
Metalllegirungen 3 1 2 1 1 2 
c) Eiſen und Stahl. 159 || 156 8 13 57 | 57 101 | 9 || 84 | 8 
1. Eiſengießerei ꝛc. 5 > g ; . 1 : ; g 
3. Klempner 20 20 ; 3 30 30 65 6 25 3 
4. Blechwaarenfabrikation 9 6 3 1 4 5 93 5 . 
5. Nagelſchmiede . 29 29 3 1 1 2 a 
7. Verfertigung von Stiften, 
Nägeln, Schrauben ꝛc. 1 1 1 } N g f 
9. Schloſſere nm 3 3 ; . 5 f 5 
11. Zeug⸗ und Meſſerſchmiede 87 87 5 | 16 | 15 19 8 
12. Scheeren⸗ ꝛc. Schleifer ; ; ; ; . . : 
13. Feilenhauer se 2 2 
14. Verfertigung von eifernen 
Kurzwaaren 3 3 5 
16. Nadlerwaaren, Draht⸗ 
gewebe⸗ ꝛc. Fabrikation 8 : 6 6|. a 1 
Geſammtſumme 178 | 174 | 173 | 75 | 73 | 1 | 125 | 17 | 40 | 


10 Prozent) der Hausinduſtrie angehört und daß unter den in Gruppe V 
gefundenen 627 Allein⸗Nebenbetrieben 173 — 27,8 Prozent hausinduſtrielle 
waren. Unter den einzelnen Gewerbearten hatten beſonders viel der⸗ 
artige Betriebe im Verhältniß zur Geſammtzahl aller Allein⸗Haupt⸗ 
betriebe: Va z 28,5 Prozent, Vas z 96,9 Prozent, Vbs = 100,0 Pro⸗ 
gent, Vbse=50,0 Prozent, Vb - 20,0 Prozent, Vbıo = 87,5 Prozent, 
13 = 21,6 Prozent, Vcs=45,0 Prozent, Ves= 25,0 Prozent, Vo 
100,0 Prozent, Ve 11 = 52,4 Prozent ꝛc., ſodaß alſo ſämmtliche Allein: 
auptbetriebe der Metallſpielwaareninduſtrie, der Fabrikation von Stiften, 
ägeln, Schrauben ꝛc., ſowie faſt alle derartigen Betriebe der leoniſchen 
F Silber⸗ und Golddrahtzieherei ſich als hausinduſtrielle dar⸗ 
ellten. 

Bon den Allein⸗Nebenbetrieben waren alle Betriebe der Gewerbe⸗ 
arten Vas und Vb fowie der allergrößte Theil von Vas und Vb 12 
hausinduſtrielle. 

Was den Antheil der Hausinduſtrie an den Mitinhaber, Gehülfen⸗ 
und Motoren ⸗ Betrieben betrifft, ſowie an der Zahl der in einzelnen 
Berufsſtellungen Beichäftigten, jo giebt nachſte hende Zuſammenſtellung 
darüber Auskunft: 

Unter je 100 Betrieben und je 100 Perſonen in nachgenannter. 
Stellung im Betriebe, bez. des bezeichneten Alters und Geſchlechts waren 
in der vausinduſtrie Beſchäftigte: 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


g für die geſammte Gruppe 


Anzahl der Betriebe 0,99 
Betriebsleiter 80 = 1 5 
Gehülfen ꝛc. über 16 Jahre nn ‘ 92 
Gehülfen ꝛc. unter 16 Jahre 40 " 585 
5 25,7 
Mitarb. Fam.⸗Angeh. über 16 Jahre 1 5, 
Mitarb. Fam.⸗Angeh. unter 16 Jahre ar 5 5 
männl. . 0,55 

Perſonen überhaupt | weibl. . 0,18 
zufammen . 0,56 


oder es kamen auf je 100 in den hausinduſtriellen Gehülfen⸗ und 
Motoren: Betrieben Beſchäftigte: 


Betriebsleiter . . 27,51 Mitarbeitende 
Gehülfen über 16 Jahre. 52,40 Familien⸗ ee z Jahre 1 
Gehülfen unter 16 Jahre . 16,61 Angehörige ] unter Jahre 0,78 


Vergleicht man dieſe Prozentziffern mit den aus Tabelle 2a bez. 3a 
berechneten (S. 40), ſo zeigt es ſich ſehr 
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Tabelle 7. 
Gewerbe: Betriebe, die außerhalb der Betriebsſtätten Perſonen in deren Wohnung beſchäftigen | 
s Zahl Davon beſchäftigen Zahl der in eigener Wohnung durchſchnittlich Beſchäftigten 
Gewerbe— der 10 oder 11-50 51 und unmittelbar Beſchäftigte deren Gehülfen Summe | 
arten der | Be: weniger mehr | und Mitarbeiter (Sp. 6—9) 
Gruppe V triebe Perſonen männl. | weibl. männl. | weibl. | . | 
* 8: 8. 4. 5. 6. 8 8. 9. 10. 9 
Va 16 (10) 10 8) 3 8) 3 (49) 49 (744) 1173 (30) 30 |(10) 10 | (833) 1262 | 
Vaı 2 (2) 2 (1) 1 2) 2 (3) 3 | 
Va2 3 A 8 . x (1) 1 (2) 2 a ; (3) 3 
Va3 11 (5) 5 (3) 3 (3) 3 (47) 47 (740) 1169 | (30) 30 (10) 10 | (827) 1256 
Vb 16 95 8 (5) 6 (2) 2 (33 5 (395) 389 (35) 35 | (433) 429 
Vb3 1 ir. (4) 4 (4) 4 
Vb4 2 2) 2 (11) 10 40 30. 
Vbe 1 ee | (10) 10 (10) 10 
Vbıo 1 4 3 A ; (1 1 ; (1) 1 
Vb 12 9 (2) 2 (5) 5 (2) 2 (33 5 (360) 347 (35) 35 | (398) 387 
. Vbı3 2 (2) 1 (—) 1 8 (9) 17 ; N (9) 17 
Ve 27 20 21 (55 4 2 (207) 221 (23) 25 (27) 25 (1) 1 (258) 272 
Vei 1 . (1) 4 21) 21 a 215 21 
Ve4 10 (0) 7 (3) 3 (39) 39 (17) 19 (10) 8 4 (67) 67 
Ve5 1 1 (2) 2 (2) 2 
Ve 4 (4) 4 ; (4) 4 5 (4) 4 
Ve 11 6 (4) 4 (1) 1) 2 (128) 140 49 17 (145) 157 
Voi 2 2 959 9 f i | 99 9 
| Ve14 1 4, 4 N (3) 3 ; (3) 3 
| Ve16 1 F . 
| Summe 59 (40) 39 | (13) 13 6) 7 (259) 275 (1162) 1587 (57) 55 46) 46 | (1524) 1963 


klar, daß man es hier bei der Hausinduſtrie mit verhältnißmäßig viel 
Betriebsleitern und mitarbeitenden Familienmitgliedern, beſonders weib— 
lichen Geſchlechts, zu thun hat, gegenüber einer geringen Anzahl Ge: 
hülfen ꝛc, daß alſo dieſe hausinduſtriellen Betriebe nur Kleinbetriebe 
ſein können. Auch lehrt obige Zuſammenſtellung, daß 4,35 Prozent aller 
männlichen und 6,02 Prozent aller weiblichen mitarbeitenden Familien⸗ 
glieder in hausinduſtriellen Betrieben Beſchäftigung fanden. Unter den 
hausinduſtriellen Betrieben waren zwei, welche Motoren verwendeten; 
davon hatte ein Betrieb in Gewerbeart Vb 12 Dampf, der andere in Ve 
Waſſer als Betriebskraft. 


Die vorſtehende Tabelle 7 enthält nun für die betheiligten Gewerbe⸗ 
arten die Ziffern derjenigen Perſonen, welche im Durchſchnitte des Jahres 
außerhalb der N von Seiten ſonſt nicht hausinduſtrieller 
Betriebe, deren Zahl ebenfalls in den Spalten 2 — 5 eingeſtellt iſt, be- 
ſchäftigt werden. Die kleineren, in Klammern geſetzten Ziffern geben die 
diesbezüglichen Verhältniſſe für den Zählungstag (14. Juni 1895) an. 
Im Gonzen waren es 1963 Perſonen, welche ſich in dieſer Beſchäftigung 
befanden und zwar 330 Männer und 1633 Weiber, ſodaß alſo hier das 
lag Geſchlecht bei weitem überwiegt. Dieſe Mehrheit von weib⸗ 
lichen Beſchäftigten rührt beſonders von der großen Anzahl Frauen her, 
welche in der Gewerbeart Vas (Gold: und Silberdrahtzieherei ꝛc.) außer: 
halb der Betriebsſtätten beſchäftigt wurden (1179) und deren Zahl weit 
bedeutender war, als z. B. die der Männer in einigen Gewerbearten, 
wo eine Thätigkeit weiblicher Perſonen ausfiel (3. B. Ve -= 21, Veu= 
157 ꝛc.). Auch in der Gewerbeart Vbis war die Frauenarbeit faſt aus: 
ſchließlich vertreten (382 Weiber: 5 Männer). Im allgemeinen aber zeigte 
es ſich, daß nur wenige Betriebe und zwar zum größeren Theile Klein⸗ 
betriebe ſolche hausinduſtrielle Arbeit vermittelten; verhältnißmäßig am 
meiſten auswärtig Beſchäftigte hatte die Gewerbeart Vas, bei welcher etwa 
das Verhältniß der innerhalb der Betriebsſtätte Beſchäftigten zu den 
außerhalb derſelben Thätigen wie 7: 12 war. Wie viel auch hier bei 
dieſen Arbeiten Saiſonbetrieb vorherrſcht, zeigt ſich an der großen Differenz 
zwiſchen dem Jahres durchſchnitte (1963 Perſonen) und dem Tagesbeſtande 
(1524), wobei die mehrfach erwähnte Gewerbeart Vas faſt allein (429 Per⸗ 
ſonen von 439) dieſen Unterſchied deckt. Auch in den Gewerbearten Vb 12 


und Ve u finden ſich größere Unterſchiede. Ein Vergleich mit den dies⸗ 
bezüglichen Ergebniſſen der Zählung vom Jahre 1882 ergiebt, daß damals 
die Zahl der außerhalb beſchäftigten Perſonen — 2348 (darunter 1864 
Weiber) weſentlich größer war, und daß z. B. die Gewerbeart Vas damals 
1911 (darunter 1839 weibliche) Perſonen beſchäftigte, alſo 655 Perſonen 
mehr. Dafür finden ſich allerdings in der Gewerbeklaſſe Wb 1895 weſent⸗ 
lich mehr derartige Perſonen vor (429) als 1882 (20), da in der Gewerbe⸗ 
art Vbıs (Gürtler, Bronzeure ꝛc.) eine große Anzahl Beſchäſtigte außer: 
halb der Betriebsſtätte thätig waren. Die Anzahl der Betriebe wuchs 
von 42 auf 59 innerhalb der 13 Jahre ſeit der vorletzten Zählung, be: 
ſonders die der kleineren Betriebe (25: 39 bez. 40). 

Endlich möchte hier nicht unerwähnt bleiben, daß ſich 1895 noch 
3 Betriebe vorfanden, welche 5 Hauſirer beſchäftigten (Gewerbearten Ve, 
Veli, Ven), wie sat kr 2 Betriebe Arbeiten von Inſaſſen der 
Straf: und Beſſerungsanſtalten anfertigen ließen. Unter 63 (Tages⸗ 
beſtand 60) Perſonen befanden ſich 12 (bez. 16) weibliche Perſonen, und 
waren es die Gewerbearten Vo und Vcıs, welche hier in Betracht kamen. 


Die Zahl der Hauptbetriebe, welche in Tabelle 1 eingeſtellt 
war, bezog ſich auf jeden Betrieb der einzelnen Gewerbearten, 
ohne Rückſicht, ob nicht mehrere ſolche Betriebe, vielleicht in 
einer Hand vereinigt, einen größeren Geſammtbetrieb bilden. 
Wie oft aber werden z. B. Gewerbearten, wie Gold- und 
Silberſchlägerei mit Gold- und Silberdrahtzieherei, Zinngießereien 
mit Metallſpielwaareninduſtrie und ſonſtiger Verfertigung von 
Blei⸗ und Zinnwaaren, Klempnereien und Blechwaarenfabrikation, 
Meſſer⸗ ꝛc. Schleifer und ⸗Schmiede ꝛc. in einem größeren Eta⸗ 
bliſſement vereinigt ſein. Die nachfolgende Tabelle 8 enthält 
nun die Ziffern für derartige Geſammtbetriebe, getheilt 
nach Alleinbetrieben, die natürlich den Ziffern in Tabelle 1 
äquivalent ſein müſſen, Gehülfen- ꝛc. Betrieben und Betriebs⸗ 
größenklaſſen. 


Tabelle 8. 


Mitinhaber⸗, 


Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen 


59 — 


| Zahl und Perſonen der Hauptbetriebe, auch Kraftleiftung der Maſchinen 
| 


(einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 
werbe⸗ Allein: a Tee eg 
tlaſſen | be: 1-5 21 — 100 über 100 im Ganzen une 
triebe 

Be: | Ber: Pferde Be: | Per: Pferde. Be: | Per: Pferde- Be: | Pers Pferde-] Be: | Per: pferde. Be⸗ | Ber: pferde. 

triebe ſonen | teäfte |triebe| jonen | träfte triebe jonen| kräfte |triebe| ſonen kräfte triebe] jonen | teäfte triebe jonen| kräfte 

| 1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 18.19. 20. 
Va 357] 144 427 4, 50 578 31, 11 413 32, 2 333 | 100,01 564 | 2108 168,0 7 85 270 
Vb 225 299 946 74,0 124 1335 236,0 72 | 3167 | 847,5 5 1262 700,0 725 6935 1857,5 50 1587462, 
ve 29975635 16623 | 483,7 || 737 | 6407 | 710,8 || 144 | 6318 | 1567,0 || 45 | 10358 | 2272,0 | 9558 | 41698 | 5033,5 || 459 7822 1911, 
Gr. V | 8579 | 16996 . 911 e 227 | 9898 ae 52 | 11953 90224 10847 | 50741 | 7059 516 N 23764 | 


Durch die Konzentration mehrerer Betriebsſtätten hat ſich 
die Zahl der Hauptbetriebe weſentlich vermindert, wenn man 
die oben angeführte Ziffer 10847 Betriebe mit der in Tabelle 1 
(ſ. S. 38) enthaltenen (11127) vergleicht. Auch die Zahl der 
beſchäftigten Perſonen iſt geringer, ein Beweis, daß eine größere 
Anzahl Beſchäftigter bei dieſer Zuſammenſtellung nicht berück⸗ 
ſichtigt werden konnten, weil ſie, obgleich ihrem ausgeübten 
Gewerbe nach zur Gruppe V gehörig, doch in einem Geſammt⸗ 
betriebe einer anderen Gruppe thätig waren; ebenſo war die 
Zahl der ausgeübten Pferdekräfte nicht ſo groß wie in Tabelle 4. 
Dafür freilich umfaßten die großen Betriebe mit über 100 Per⸗ 
ſonen weſentlich mehr Beſchäftigte, als in Tabelle 1, und auch die 


Kraftleiſtung der Maſchinen in den Betrieben über 20 Perſonen 
war etwas höher, als wie fie in Spalte 38 der Tabelle 4 ein⸗ 
geſtellt iſt. Die Spalten 18 — 20 der Tabelle 8 geben nun 
noch die Anzahl der Geſammtbetriebe an. Hier ſieht man, daß 
man es faſt ausſchließlich mit größeren Werkſtätten zu thun hat, 
indem durchſchnittlich auf einen Geſammtbetrieb 18 — 19 Perſonen 
und 4,8 Pferdekräfte entfielen (nach Tabelle 8 Spalte 15—17 
ſtellten ſich dieſe Ziffern auf etwa 5 Perſonen bez. 0,7 Pferdekräfte). 

Endlich noch einige Worte über das Beſitzverhältniß und 
die Unternehmungsform der Betriebe. Von den in Spalte 15 
genannten Hauptbetrieben (abzüglich der Alleinbetriebe) waren 
ſolche: 


Gewerbeklaſſen 
Va Vb Gruppe V 
Betriebe Perſonen | Betriebe Berjonen I Betriebe | Perjonen | Betriebe Perſonen 
einer einzelnen Perſon 187 1186 433 4507 6997 | 34409 
mehrerer Geſellſchafter 19 555 67 2203 257 
einer Kommanditgeſellſchaft. 5 5 ; 
einer Aktiengeſellſchaftt 
einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 8 
einer Geſellſchaft mit 5 Haftpficht . 
eines Staates 10 
N 207 1751 500 6710 


Nicht allein der Anzahl der Betriebe nach, ſondern auch geſellſchaften ꝛc. vermehrt haben. 


beſchäftigten. Während aber im Mittel auf je einen Betrieb 
einer einzelnen Perſon = etwa 5 Perſonen entfallen, beſchäftigten 
die Betriebe mehrerer Geſellſchafter durchſchnittlich = 38 und 


die Kommanditgeſellſchaften = 55 Perſonen, ja dieſe relative 


Ziffer ſtieg bei den zwei Geſellſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht auf 303 Perſonen und bei den Aktiengeſellſchaften auf 
533 Perſonen für je einen Betrieb. — Im Jahre 1882 


Dies kann man auch aus 
hinſichtlich des Perſonals nehmen fo die Betriebe einer Perſon nachſtehenden Ziffern erkennen. Auf je 100 beſchäftigte Perſonen 
weitaus den größten Theil aller Gehülfen⸗ ꝛc Betriebe der | entfielen auf Betriebe 

Gruppe V in Anſpruch, neben denen nur noch Aktiengeſellſchaften 
und Betriebe mehrerer Geſellſchafter eine größere Anzahl Perſonen 


1882 1895 
einzelner Perſonen 78,0 73,0 
mehrerer Geſellſchafter 14,2 20,7 
wirthſchaftlicher Korporationen 7,6 6,2 
eines Staates 0,2 0,1 


Die Anzahl der Beſchäftigten in den Betrieben mehrerer 


Geſellſchafter hat ſich hiernach weſentlich gegen 1882 vermehrt. 


II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 


wurden unter 6760 Geſammtbetrieben = 6525 Betriebe einer 
einzelnen Perſon gezählt = 96,5 Prozent, hierzu 204 Be: | 
triebe = 3,0 Prozent mehrerer Geſellſchafter und 26 Betriebe 
0, Prozent von wirthſchaftlichen Korporationen, während 
die diesbezüglichen Ziffern ſich 1895 = 96,3 Prozent bez. 
3,5 Prozent bez. 0,1 Prozent beliefen. Man fieht alſo, daß 
ſich im Laufe der Zeit die Betriebe der Aktien⸗ und Kommandit⸗ 


auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Die Gewerbearten der Gruppe V „Metalloberarbeitung“, be: 
ſonders aber der Gewerbeklaſſen Vb und Ve, der Verarbeitung 
unedler Metalle einſchließlich Eiſen und Stahl, ſind nicht, wie 
z. B. diejenigen mancher anderen Gruppe (Montaninduſtrie, 
Textilinduſtrie, Holz⸗ und Schnitzſtoffe ꝛc.) Gewerbearten, welche 
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Tabelle 9. 
Klaſſe Va Klaſſe Vb 
Edle Metalle Unedle Metalle (ohne Eiſen und Stahl) 
Verwaltungsbezirke Be ER | 
* wehe Kleinbetriebe [Mittelbetriebe Großbetriebe Betriebe Kleinbetriebe [Mittelbetriebe Großbetriebe 
überhaupt überhaupt 
Anzahl Personen Anzahl Perſonen Anzahl Personen Anzahl Perſonen Anzahl | Berfonen Anzahl Perſonen Anzahl Perſonen Anzabt| Berfonen 
1 2 83. 4 . 7 | 8. 9. 10. 1 13. 14. 15. 16. 
Mur 9 19 9 19 | 24 134 | 20 | 42 3 21 1 
Kamenz 3 3 3 3 8 9 25 9 25 a 
Löbau. i 16 54 12 18 4 36 21 252 | 16 34 3 92 2 
ann 32 179 26 59 6 | 120 29 128 || 23 66 6 62 
Stadt Dresden . 120 | 601 99 | 187 119 | 295 2 | 119 I 132 | 1437 || 80 | 171 || 47 890 5 
Dippoldiswalde. . 1 1 1 1 ’ 6 a 7 i 
Dresden: Altjtadt . 8 46 5 13 3 33 21 16412 27 9 137 
Dresden-Neuſtadt . 19 82 14 24 | 5 58 13 56 1241 2 1| 33 
Freiberg. 159 | 414 || 156 | 162 3 54 1 | 198 24 276 || 14 41 8 89 2 
Großenhain 5 7 5 7 12 40 11 | 29 läd 
Meißen 6 9 6 9 20 62 16 32 4 30 
BER. 5 6 8 6 1; 25 299 || 16 42 8 | 197 1 
Stadt Leipzig 62 | 245 52 | 115 || 10 | 130 105 | 1062 || 60 | 140 || 42 720 3 
. 6 7 6 7 i 17 98 || 14 | 30 3| 68 
Döbeln 16 89 13 23 3 66 28 506 || 16 35 9 | 127 3 
Grimma 5 5 5 5 13 53 9 23 4| 30 
57 We ' 9 27 8| 16 1 
o 2 3 2 8 23 8 23 n J 
Rochlitz 5 6 5 6 g 6 15 123 || 11 24 3 23 1 
Stadt Chemnitz. 16 36 15 29 1 7 i f 48 497 || 26 61 || 20 | 296 2 
Annaberg 17:1 Bio) - 28 35 || 3 40 | 1 | 135 21 79 | 18 | 29 3| 50 
Auerbach. 4 4 4 4 18 131 || 15 37 2 15 1 
Chemnitz. 3 3 3 3 10 19 913 1 6 
Flöha. Er 2 3 2 3 7 19 6 12 1 7 
Glauchau .| 10 22 9 13:1. 9 24 60 | 23 54 1 6 
Marienberg 3 4 3 4 23 318 || 15 25 5 132 3 
Oelsnitz 5 6 6 6 6 b 20 68 19 44 1 24 
BERNER: "4.0 10 30 9 15 1 15 28 77 26 56 2 21 
Schwarzenberg . 7 8 7 8 38 | 985 30 60 5 128 | 3 
| Bmwidau . . . . 12 15 12 15 39 175 || 29 70 || 10 | 105 


an einzelne Gegenden des Landes gebunden find und in anderen 
größeren Diſtrikten gar nicht oder doch nur in geringem Maße 
betrieben werden, ſondern ſie finden ſich allerwärts im Lande 
vor und korreſpondiren gewiſſermaßen betreffs der Häufigkeit 
ihrer Betriebe mit der Zahl der Bevölkerung in jedem Ber: 
waltungsbezirke. Deshalb iſt auch kein Bezirk Sachſens zu 
finden, in welchem nicht Betriebe der Gewerbegruppe V vor: 
kommen; nur in Bezug auf Gewerbeklaſſe Va können einige 
Ausnahmen beobachtet werden. So zeigt die obenſtehende 
Tabelle 9, daß in der Amtshauptmannſchaft Leipzig kein Betrieb 
der Verarbeitung edler Metalle vorkam und daß in 18 Ver: 
waltungsbezirken kein Mittelbetrieb und in 27 Bezirken kein 
Großbetrieb dieſer Gewerbeklaſſe zu finden war. Auch bei 
Gewerbeklaſſe Vb waren drei Amtshauptmannſchaften ohne Mittel- 
betriebe und 18 ohne Großbetrieb, während die Zahl dieſer 
letzteren Bezirke bei Klaſſe Ve ſehr gering (8) war. Dennoch 
fanden ſich für die Geſammtgruppe V no fünf Amtshaupt⸗ 
mannſchaften vor, welche keinen Großbetrieb umfaßten, während 
andererſeits die drei Großſtädte Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
ſowie die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg eine größere Anzahl 
Großbetriebe mit zahlreichem Perſonale aufwieſen. Anſchließend 
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an frühere Berichte über die Gruppen III und IV mögen auch 
hier die größten Betriebe jedes Verwaltungsbezirks (ausgenommen 
die Amtshauptmannſchaft Oſchatz, wo nur eine Schloſſerei mit 
10 Perſonen als größter Betrieb vorhanden war) in einer kleinen 
Tabelle auf Seite 62 zuſammmengeſtellt werden. 

Da in zwei Bezirken je zwei gleich große Betriebe vorkamen, 
ſo ſind hier demnach 31 Gewerbebetriebe verzeichnet. Von ihnen 
gehörten drei der Gewerbeklaſſe Va an (darunter zwei Va 3), 
ferner ſechs der Gewerbeklaſſe Vb (darunter je zwei Vb 12 und 
Vb 13), endlich 22 der Gewerbeklaſſe Ve. Hier war die Ge⸗ 
werbeart Vol durch 14 Betriebe weitaus am häufigſten ver: 
treten, während Ve4 nur fünfmal vorkam, dafür aber in der 
Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt den größten Betrieb der 
ganzen Gruppe (727 Perſonen) umfaßte. Auch hier bei dieſer 
Zuſammenſtellung möchte daran erinnert werden, daß ſich neben 
dieſen größten Betrieben natürlich noch viele andere faſt ebenſo 
bedeutende in den einzelnen Verwaltungsbezirken vorfinden können, 
daß alſo dieſe Tabelle nicht ein Verzeichniß der größten Betriebe 
der Metallinduſtrie überhaupt ſein ſoll. 

Analog früheren Veröffentlichungen möge nun weiterhin 
eine Aufzeichnung der Gewerbebetriebe jedes Verwaltungsbezirks 


Klaſſe Ve 
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den Gewerbeklaſſe Beſchäftig⸗ 


Von je 1000 in der betreffen: 


Eiſen und Stahl Gruppe \ ten kamen auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke 
. 1 . | 7 7 7 
ee. Kleinbetriebe weben Großbetriebe en Kleinbetriebe Pe Großbetriebe va vb ve v 
— Unzahl Personen Anzahl Perſonen Anzahl Perſonen Anzahl Personen Anzahl Personen _ Personen Anzahl Perſonen Perſonen | 
BETT 78, Eau Si 22. 23. | 24.25. 26. | a TE ae 8. 31. | 32. 33. 34. 35. | 36. 37. 
323 847 | 307 | 624 || 16 | 223 a (5 356 | 1000 336 685 19 | 244 | 1 71 9,0 | 18,6 | 19,1 | 18,6 
2011 551 || 197| 378 || 3 29 1 | 144 | 213! 579 209 406 3I 29 | 1 144 1,4 35 | 124 | 10,8 
272| 723 | 259| 520 | 12 99 1 104 | 309 | 1029 | 287 | 572 19 | 2371 83 230 | 25,5 | 35,0 | 16,3 | 19,2 
279 7372630 535 | 16 | 202 340 1044312 660 | . 384 84,5 178 16,6 19,4 
667 5429 459 1300 192 1988 16 2141919 7467 | 638 | 1658 || 258 | 3173 | 23 2636 | 283,6 |199,6 |122,4 |139,1 
187 463 185 330 | 8 | 125 1194| 471192 338 1 8 1 1 125 0,5 1,0 | 10,4 8,8 
244 1919 208 480 32 491 1 948273 2129 225 520 44 661 4 948 | 21,7] 22,8 43,3 | 39,2 
293 1726 261 587 | 27 | 290 5 | 849 | 325 1864287 634 | 33 381 5 849 38,7 7,8 38,9 34,7 
275 808 259 526 16 | 282 | . ; 4581498428] 729 | 27 425 3 344 11954 | 38,3 | 18,2 | 27,9 
22311215 211 459 11 109 | 647 1 240 1262 227 495 | 12 | 120 1 647 3,3 5,5 274 | 23,5 
366 1656 342| 733 18 218 6 705 3921727 364 774 22248 | 6 705 4,2 8,6 | 37,3 2,2 
535 1748 518 1036 14 173 3 539 | 566 2055 540 1086 22 370 | 4 599 38| 41,5 | 39,4 | 38,3 
704 | 4774 537 1396 154 1882 13 1496871 6081 649 | 1651 206 | 2732 || 16 1698 115,6 147,5 107,6 113,3 
2711 622 262 480 9 1422 N 294 727 282 517 12 210| . | . 3,3] 13,6 | 14,0 | 13,6 
342 | 1257 314 682 | 25 | 327 3| 248 | 38611852 343 740 | 37 | 520 6 592 | 420 | 70,3 | 28,3 | 34,5 
309 754 302 639 6 62 | 53 1327| 812 | 316 | 667 10 92 1 53 24 74 17,0 10,2 
226 978216 442 6 100 4 436235 1005 224 458 7 111 4 436 38 | 22,0 18, 
194| 422187 372 7 50 . 1204| 448197 398 7 50 144 3,2 9,5 83 
318 963 304 583 11 150 3 2303381092320 613 14 173 4 306 2,8 17,1 | 21,7] 20,8 
343 3774 244 639 | 86 1236 | 13 1899407 4307 285 729 | 107 1539 15 2039 17,0 | 69,0 | 85,1 | 80,2 
295 883 273 511 20 | 254 | 2 1183331172 304 575 | 26 | 344 | 3 2553 99,0 11,0 | 19,9 | 21,8 
217 714 205 409 | 10 132 2 173 1239| 849 224| 450 | 12| 147 | 3 252 1,9| 18,2 | 16,1 | 15,8 
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in ihrem Verhältniſſe zu den Betrieben anderer Gewerbegruppen 
bezüglich der beſchäftigten Perſonen folgen. Von je 1000 in 
den einzelnen Verwaltungsbezirken überhaupt beſchäf⸗ 
tigten Perſonen entfielen auf die Gruppe V Metallverarbeitung 
(vergl. S. 102 des 1898 er Jahrgangs): Schwarzenberg 133,7; 
Großenhain 80,5; Dresden⸗Neuſtadt 72,7; Meißen 66,5; Stadt 
Chemnitz 60,8; Dresden⸗Altſtadt 62,1; Stadt Dresden 60,8; 
Döbeln 60,7; Pirna 59,1; Leipzig 57,2; Freiberg 49,8; Dip⸗ 
poldiswalde 47,8, Borna 47,1; Marienberg 46,8; Oſchatz 46,4; 
Stadt Leipzig 43,8; Grimma 39,6; Kamenz 37,6; Rochlitz 36,4; 
Bautzen 35,6; Zwickau 33,9; Annaberg 33,7; Chemnitz 31,2; 
Auerbach 29,0; Löbau 28,7; Zittau 26,55; Oelsnitz 25,9; 
Flöha 24,0; Glauchau 19,8; Plauen 18,8. — Landesmittel 46,58. 

Unter Berückſichtigung der 10 erſten Verwaltungsbezirke 
mit höchſten prozentalen Ziffern in jeder Klaſſe, möge hier 
noch die Rangfolge in den einzelnen Gewerbeklaſſen eingeſtellt 
werden: 

Gewerbeklaſſe Va Edle Metalle: Freiberg 13,8; Anna⸗ 
berg 6,0; Stadt Dresden 4,9; Zittau 4,55; Dresden⸗Neuſtadt 3,2; 
Döbeln 2,9; Stadt Leipzig 1,8; Löbau 1,5; Dresden⸗Altſtadt 1,3; 
Bautzen 0,7 ꝛc. — Landesmittel 1,8. 


Gewerbeklaſſe Vb Unedle Metalle: Schwarzenberg 27,3; 
Marienberg 18,5; Döbeln 16,6; Stadt Dresden 11,7; Freiberg 9,2; 
Pirna 8,6; Stadt Leipzig 7, 7; Stadt Chemnitz 7 3; Löbau 7.0: 
Borna 6,3 ꝛc. — Landesmittel 6,2. 

Gewerbeklaſſe Ve Eiſen und Stahl: Schwarzenberg 
106,2; Großenhain 77,5; Dresden⸗Neuſtadt 67,3; Meißen 63,8; 
Dresden ⸗Altſtadt 56,0; Leipzig 55,6; Stadt Chemnitz 55,5; 
Pirna 50,2; Dippoldiswalde 46,9; Stadt Dresden 44,2 ꝛc. — 
Landesmittel 38,5. 

Es kamen mithin 19 Bezirke in dieſer Klaſſeneintheilung 
in Betracht, wovon aber wiederum 9 nicht in der Gruppen⸗ 
zuſammenſtellung unter den 10 erſten Plätzen ſtehen. Auch iſt 
es nicht ohne Intereſſe, zu beobachten, wie in einzelnen Klaſſen 
gewiſſe Bezirke, ſo Freiberg, Annaberg in Klaſſe Va, Marien⸗ 
berg, Freiberg ꝛc. in Klaſſe Vb unter den Bezirken mit höchſter 
Ziffer rangiren, während ſie in der Gruppeneintheilung erſt viel 
tiefer einzuſtellen waren. 

Im allgemeinen aber iſt die Reihenfolge der Klaſſe Ve 
auch maßgebend für die Gruppe V, indem die hier in Betracht 
kommenden abſoluten Ziffern viel höhere als in den anderen 
Klaſſen find. 
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Die größten Belriebe der Gruppe V waren in den Bezirken: 
Tabelle 10. 


Beſondere Bezeichnung 


Verwaltungs⸗ 5 192 10 Sitz 


bezirk 
ezir des Gewerbebetriebs 


1. 2. 8. 4. 5. 


Bautzen [bi 71 [Schönau Metallknopffabrikation 


Kamenz . . Veı 144 [Königsbrück Fabr. emaill. Hausger. 
Löbau . . Ver] 104 | Altgersdorf Eiſengießerei 
Zittau . . Vas] 44] Großſchönau Blattgoldſchlägerei 


Stadt Dresden.] Vc4 | 665 | Dresden Fabr. v. Hausgeräth. ꝛc. 
Dippoldiswalde] Vcı | 125 Schmiedeberg Eiſengießerei 
Dresden⸗Altſt..] Vca 727 | Blauen Blechwaarenfabrik 


Dresden ⸗Neuſt. Vcı | 397 | Radeberg Emaillirw. u. Eiſengieß. 


Freiberg . . Vas 198 Freiberg Gold- u. Silbermanuf. 
Großenhain. . Ver] 647 [Gröditz Eiſengießerei 
Meißen Vel | 255 Cölln Blechemballagenfabrik 
Pirna Ver 240 RE Fabr. v. Blechwaaren ıc. 
Stadt Leipzig . Vcı 379 Leipzig-Lind. Eiſengießerei 
Borna Veo] 37 Großſch Schloßfabrik 
Döbeln . . .IVbıol 208 Döbeln Metallwaarenfabrik 
Grimma. . Ven] 53 Wurzen Eiſengießerei 
Leipzig . . Vein 149 [Stötteritz Eiſengießerei 
Rochlitz Vbıs| 76 | Hilmsdorf Bijouteriewaarenfabrik 
" Voi] 76 [Penig Emaillirwerk ꝛc. 
Stadt Chemnitz] Vcı | 548 [Chemnitz Eiſengießerei 
Annaberg . . Vas | 135 | Kleinrüders: Leoniſche Gold⸗ und 
walde Silberſpinnerei 
Auerbach. Von 91 Morgenröthe Eiſengießerei 
Chemnitz. . Vca | 152 Zwönitz Blechwaarenfabrik 
Flöha. Ven] 34 [Grünhainichen Eiſenwaarenfabrik 
Glauchau . u. 93 Glauchau en, 
4] 54 [Zöblitz Blechſpielwaarenfabri 
Marienberg. | Vb] 54 [Marienberg | Metallfnopffabrif 
Oelsnitz . Von] 81 [Oelsnitz Korſetſchließer⸗ u. Federf. 
Plauen [Ven] 45 [Reichenbach Eiſengießerei 
| Schwarzenberg. Vb is] 633 | Auerhammer | Ar Meſſing ꝛc.⸗ 
Na bri 
Zwickau. Ver 399 | Cainsdorf Gußwaarenfabrik 


Nunmehr mögen ſich dieſen Bemerkungen einige Worte über 
die geographiſche Verbreitung der Gewerbearten, beſonders auch 
der weniger häufig vorkommenden, anſchließen. 


Klaſſe Va. Edle Metalle. 


Zunächſt iſt hier die Gewerbeart Va 1 Verfertigung von 
Gold-, Silber- und Bijouteriewaaren zu nennen, ein 
Gewerbezweig, welcher nicht dazu geeignet iſt, fabrikmäßig be⸗ 
trieben zu werden. Daher fand ſich unter den 337 Haupt⸗ 
betrieben überhaupt kein Großbetrieb vor, ſondern nur ein Be⸗ 
trieb mit 30 Perſonen in der Stadt Döbeln. Die meiſten 
anderen Hauptbetriebe waren ſolche, welche man unter der Ge⸗ 
werbebezeichnung der Goldarbeiter und Juweliere zuſammenfaßt, 
und es iſt daher erklärlich, daß die meiſten Werkſtätten einer 
Gewerbeart, die es mit der Herſtellung von Luxus und Schmuck⸗ 
gegenſtänden zu thun hat, ſich an Orten und in Gegenden des 
Landes vorfanden, welche eine ſtarke und durch gewiſſe Lebens⸗ 
gewohnheit anſpruchsvollere Bevölkerung aufweiſen. So waren 
in den drei Großſtädten Dresden (102 Betriebe mit 254 Per⸗ 
ſonen), Leipzig (56 Betriebe mit 195 Perſonen) und Chemnitz 
(16 Betriebe mit 36 Perſonen) allein 51,6 Prozent aller Haupt⸗ 
betriebe und 59,7 Prozent aller Gewerbetreibenden der Gewerbe⸗ 
art Va! vertreten; ferner waren noch im Verhältniß viel derartige 
Betriebe und beſchäftigte Perſonen in der Amtshauptmannſchaft 
Löbau (12: 42), Zittau (12: 48) und Dresden⸗Neuſtadt (11: 20) 


vorhanden, wie ſich auch neben der obenerwähnten größeren 
Werkſtätte noch 14 Betriebe mit 29 Perſonen in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Döbeln zeigten. — Unter den 337 Haupt⸗ 
betrieben befanden ſich 199 Alleinbetriebe, 127 Betriebe mit 2 
bis 10 Perſonen (433 Perſonen), und 11 Betriebe mit 11 bis 
50 Perſonen (180 Beſchäftigte). Außerdem wurden 29 Neben: 
betriebe gezählt. Gegen das Jahr 1882 (258 Haupt-, 14 Neben⸗ 
betriebe, 618 beſchäftigte Perſonen) zeigte demnach das Jahr 1895 
eine recht bemerkenswerthe Vermehrung, beſonders bezüglich der 
größeren Werkſtätten mit mehr als 10 Perſonen (1882 = 5 Be: 
triebe mit 79 Perſonen). — Eine weitere, zur Klaſſe Va gehörige 
Gewerbeart iſt Va 2 Gold: und Silberſchlägerei, welche 
1895 zuſammen 61 Hauptbetriebe mit 590 Perſonen umfaßte. 
Hiervon entfielen allein 20 Betriebe mit 131 Perſonen auf die 
Amtshauptmannſchaft Zittau, die zum größten Theile ihren Sitz 
in dem großen Fabrikdorfe Großſchönau hatten (19 Betriebe mit 
86 Beſchäftigten, darunter 1 Betrieb mit 44 Perſonen). Weiter⸗ 
hin zählte man in der Stadt Dresden 15 Hauptbetriebe mit 
259 Perſonen, darunter den einzigen Großbetrieb der Gewerbe⸗ 
art, eine Fabrik von echter Blattgold⸗Kompoſition mit 62 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Die übrigen Betriebe dieſer Art vertheilen 
ſich zumeiſt auf verſchiedene Orte des Dresdner Regierungs⸗ 
bezirks. Wenngleich der Schlägerei echten Blattgolds und Blatt⸗ 
ſilbers eine mächtige Konkurrenz durch die unechte Metallſchlägerei 
(beſonders Blattaluminium) und durch außerſächſiſche Fabrikate 
bereitet wurde, iſt doch die Anzahl der Hauptbetriebe und der 
Beſchäftigten ſeit 1882 (34: 368) ſehr gewachſen, beſonders die 
der größeren Betriebe über 10 Perſonen (1895 = 20: 443, 
1882 nur 12: 237), auch fanden ſich im letzten Zählungsjahre 
zwei Neben⸗Alleinbetriebe vor, welche 1882 fehlten. 

Die Gewerbeart Va3 Gold⸗ und Silberdrahtzieherei 
umfaßte bei der 1895 er Zählung 171 Hauptbetriebe mit 707 Per⸗ 
ſonen gegen 520 Betriebe mit 901 Perſonen im Jahre 1882. 
Hier fand alſo, wie ſchon S. 33 erwähnt, ein merklicher Rück⸗ 
gang ſtatt. Die Fabrikation von Gold⸗ und Silberdraht, wie 
auch der ſogenannten leoniſchen Waaren ſteht augenſcheinlich nicht 
mehr ſo in Blüthe, wie vor 13 Jahren; wohl mag die ſich 
wieder aufſchwingende Konkurrenz Frankreichs hier von Einfluß 
geweſen ſein. In Sachſen kann man zwei Sitze dieſes Induſtrie⸗ 
zweigs unterſcheiden, einmal die Stadt Freiberg und fernerhin 
die Amtshauptmannſchaft Annaberg. Von den oben erwähnten 
171 Hauptbetrieben entfielen auf die Amtshauptmannſchaft Frei⸗ 
berg 150 mit 393 Perſonen, von denen der weit größte Theil 
(146) Alleinbetriebe waren. Unter den 4 Gehülfen⸗ꝛc. Betrieben 
befanden ſich der größte Betrieb der Gewerbeart, eine Gold⸗ 
und Silberwaarenmanufaktur und Millitäreffekten⸗Fabrik in der 
Stadt Freiberg mit 198 Perſonen, ein Mittelbetrieb mit 37 Per⸗ 
ſonen, daneben 2 kleinere Drahtfabriken. Auch waren die in 
Tabelle 1 eingeſtellten 148 Neben⸗Alleinbetriebe (1882 — 203) 
ſämmtlich in der Amtshauptmannſchaft Freiberg vorzufinden, wo ein 
Theil der ärmeren Bevölkerung einen Nebenerwerb durch Draht⸗ 
zieherei und Klöppelei findet. — Die Freiberger Fabrikate, denen 
ſich noch die einiger kleineren Werkſtätten in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Bautzen und Löbau und der Stadt Leipzig, wie auch 
2 größere Betriebe mit 57 bez. 30 Beſchäftigten in der Stadt 
Dresden anſchließen, ſind Drähte, Flitter (dünne durchlochte 
Blättchen zu Blumenherſtellung und Hutputz), Lahn (geglättete 
Drähte), Treſſen, Litzen, Franſen, Schnüre, vielfach Effekten zur 
Dekorirung der Militär⸗ und Beamtenuniformen, zu Putzartikeln 
und Theatergarderobe. 

Ein anderes Gebiet für die Ausübung der Gewerbeart Vas 
findet ſich in der Amtshauptmannſchaft Annaberg vor. Die An⸗ 
zahl der Betriebe iſt hier gering (10), doch beſchäftigen dieſelben 


und Silberſpinnerei und Treſſenwaarenfabrik in Kleinrückers⸗ 
walde). Außerdem beſtanden in den Städten Annaberg und 
Ehrenfriedersdorf kleinere Betriebsſtätten, ebenſo je eine in 
den Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen und Schwarzen⸗ 
berg. 

In der Gewerbeart Va! Münzſtätten und Prägeanſtalten 
iſt nur ein Betrieb, die Königliche Münze in Hilbersdorf (Muldner Hütten⸗ 
werke) mit 10 Perſonen zu nennen. Dieſelbe befand ſich bei der Zählung 
vom Jahre 1882 noch in der Stadt Dresden und hatte damals? beſchäftigte 


Perſonen. Sie wurde im Jahre 1887 nach dem Muldner Hüttenwerke 
verlegt (vergl. S. 33). a 


Klaſſe Vb. Unedle Metalle, ohne Eiſen und Stahl. 


Während in Klaſſe Va einige Gewerbearten nur eine ſehr 
beſchränkte Verbreitung im Königreiche Sachſen hatten, finden 
ſich in dieſer Gewerbeklaſſe eine größere Anzahl Induſtriezweige 
vor, welche, wenn auch ungleich vertheilt, doch überall in Sachſen 
vorkommen, da ſie zu den handwerksmäßig betriebenen Gewerbe⸗ 
arten gehören. Es iſt ſomit auch unthunlich, einzelne Be⸗ 
triebe dieſer Gewerbezweige beſonders hervorzuheben oder eine 
Gegend des Landes zu nennen, wo vorzugsweiſe eine Gewerbeart 
vorkommt. Zu dieſen Gewerbearten gehören: Vbı Kupfer: 
ſchmiede, Vb2 Roth⸗ und Gelbgießer, Vb 3 Zinngießer, Vbıo 
Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle (ausſchl. Eiſen), Vb 12 
Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und Neuſilberarbeiter, Metall⸗ 
knopfmacher ꝛc. — Auch die Gewerbeart Vb 13 Sonſtige Ver: 
arbeitung von Metalllegirungen weiſt faſt in allen Bezirken, zum 
Theil ſogar recht bedeutende Betriebe auf. 


Im Verhältniß zur Größe und Einwohnerzahl waren viel 
Betriebe der Gewerbeart Vbı in den Bezirken Zittau (10 Be⸗ 
triebe: 46 Perſonen), Bautzen (9:22), Meißen (8: 40) und Zwickau 
(16:92) zu finden, ebenſo in der Stadt Chemnitz (13: 172), in 
der Stadt Leipzig (13: 100), in der Stadt Dresden (14: 138). 
Von den 198 Betrieben des ganzen Landes waren 33 Alleinbetriebe, 
144 kleinere Betriebe (bis 10 Perſonen) und 20 Betriebe bis 
zu 50 Perſonen. Nur ein einziger Großbetrieb fand ſich vor, 
eine Kupferwaarenfabrik (Heizungsanlagen) mit 57 Perſonen in 
Chemnitz. — Auch die 90 Betriebe der Gewerbeart Vb2 Roth: 
und Gelbgießer vertheilten ſich über das ganze Land; nur 
in der Amtshauptmannſchaft Flöha wurden keinerlei Werkſtätten 
gefunden. Hier zeigte die Stadt Leipzig die meiſten Betriebe 
(14: 120), während in Dresden nur 6 Betriebe mit 41 Per⸗ 
ſonen gezählt wurden. Sehr gering war die Zahl der Roth⸗ 
und Gelbgießereien in den Bezirken Zittau, Dippoldiswalde, 
Leipzig und Chemnitz, wo nur je 1 Betrieb mit einer Perſon 
vorkam, ferner auch in der Stadt Chemnitz, in den Bezirken 
Dresden ⸗Neuſtadt, Kamenz, Löbau, Meißen, Rochlitz und Glauchau 
(je 1 Betrieb mit 2 — 6 Perſonen). 


Auch hier, bei dieſer Gewerbeart, war die Zahl der größeren 
Betriebe ſehr gering; nur 4 Betriebe hatten ein Perſonal von 
11—50 Perſonen und nur 1 Großbetrieb wurde gezählt: eine 
Gelbgießerei in der Stadt Leipzig mit 57 Perſonen. Die Gelb⸗ 
gießerei beſchäftigt ſich hauptſächlichſt mit der Herſtellung von 
Meſſinghähnen für Bierfäſſer, Leuchtern, Meſſinggewichten und 
anderen Gebrauchsgegenſtänden, die Rothgießerei mit Artikeln, 
die durch größeren Kupferzuſatz härter und widerſtandsfähiger, 
beſonders als ſog. Lager in Inſtrumenten Verwendung finden. 
— Die dritte Gewerbeart der Klaſſe Vb, Zinngießer Vbs, 
umfaßte 75 Hauptbetriebe mit 275 Perſonen. Auch hier fanden 
ſich, mit Ausnahme der Bezirke Kamenz, Dresden ⸗Neuſtadt, 
Borna, Leipzig und Oſchatz überall im Königreiche Sachſen 
Werkſtätten dieſes Gewerbebetriebs vor, freilich in einigen Be⸗ 
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200 Perſonen, darunter 135 in einem Betriebe (leoniſche Gold⸗ 


zirken (Bautzen, Dippoldiswalde, Pirna, Chemnitz und Flöha) 
nur Alleinbetriebe. Ueberhaupt wurde dieſe Gewerbeart nur in 
kleineren Betrieben ausgeübt; neben 39 Alleinbetrieben befanden 
ſich im Lande 31 Betriebe bis 10 Perſonen (mit 94 Beſchäf⸗ 
tigten), 4 Betriebe bis 50 Perſonen (87) und nur 1 Be⸗ 
trieb mit 55 Perſonen (Zinngußwaarenfabrik in der Stadt 
Freiberg). Die Zinngießerei bringt ſehr mannigfaltige Artikel 
hervor, wie beſonders Hohlmaße, Glasdeckel, Kannen und 
Krüge ꝛc., jedoch werden dieſe Gegenſtände meiſtens in den 
größeren Werkſtätten hergeſtellt, während die kleineren Zinn⸗ 
gießereien nur den Verkauf und Reparaturen übernehmen. Faſt 
das Gleiche gilt auch von der Gewerbeart Vb 12, Gürtler, 
Bronzeure, Neuſilberarbeiter, Metallknopfmacher, die 
im Jahre 1895 insgeſammt 177 Hauptbetriebe (dazu 15 Neben⸗ 
betriebe) mit 1099 Perſonen umfaßte. Das Gürtlerhandwerk 
hat durch die großen Metallwaarenfabriken vielen Schaden er⸗ 
litten, und wenn auch hier einige größere Werkſtätten verzeichnet 
werden konnten, die beſonders die Fabrikation von Metallknöpfen 
betrieben, ſo ſtehen denſelben zahlreiche Alleinbetriebe und Klein⸗ 
betriebe gegenüber, welche mehr und mehr nur Reparatur- und 
Verkaufsſtätten von Fabrikartikeln darſtellen. Mit alleiniger 
Ausnahme der Amtshauptmannſchaften Auerbach und Flöha finden 
ſich in allen Verwaltungsbezirken Betriebe der Gewerbeart Vb 12 
vor, natürlich beſonders zahlreich in den Großſtädten (Dresden 
37 Betriebe: 183 Perſonen, Leipzig 12: 25), daneben aber 
noch vielfach in den Bezirken Löbau (9: 208), Pirna (13: 231) 
und Schwarzenberg (11: 140). In der Amtshauptmannſchaft 
Plauen wurde nur 1 Nebenbetrieb, in den Bezirken Dippoldis⸗ 
walde und Borna nur je 1 Allein: Hauptbetrieb gezählt. Die 
größeren Betriebe in der Amtshauptmannſchaft Löbau waren 
ſämmtlich Metallknopffabriken; es befanden ſich hierunter 2 Groß⸗ 
betriebe mit 126 Beſchäſtigten (je einer in Stadt Löbau und 
in Spremberg); das Gleiche gilt von der Amtshauptmannſchaft 
Pirna, wo ſich u. a. 3 größere Mittelbetriebe und in Sebnitz 
1 Großbetrieb mit 60 Perſonen der Metallknopfbranche be⸗ 
fanden. In der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg waren 
dagegen mehrere Neuſilberwaarenfabriken, darunter 1 Mittel⸗ 
betrieb (35 Perſonen) und 1 Großbetrieb in Aue (78 Perſonen). 
Hier wurden Eßbeſtecke, Beſchläge, Deckelkrüge ꝛc. gefertigt. 
Außer den genannten Großbetrieben fanden ſich ſolche noch vor 
in der Stadt Bautzen (Metallknopffabrikation, 71 Perſonen) und 
in der Stadt Marienberg (ebendafjelbe, 54 Perſonen). — 
Endlich iſt noch, was die allgemeine Verbreitung über das 
ganze Land betrifft, den genannten Gewerbezweigen die Ge⸗ 
werbeart Vb 10 Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle 
anzureihen. Doch ſind es hier wieder 6 Bezirke, wo keinerlei 
Werkſtätten vorkamen (Bautzen, Kamenz, Großenhain, Grimma, 
Rochlitz und Chemnitz), dafür zeigten die Städte Dresden 19 Be⸗ 
triebe mit 175 Perſonen, Leipzig 14 Betriebe mit 190 Per⸗ 
ſonen und Chemnitz 16 Betriebe mit 134 Perſonen. Unter 
107 Hauptbetrieben (ferner 12 Nebenbetriebe) mit 1014 Per⸗ 
ſonen befanden ſich in Sachſen nur 16 Alleinbetriebe und 69 
kleinere Betriebe bis 10 Perſonen, dafür aber 19 Mittelbetriebe 
(bis 50 Perſonen) mit 317 Beſchäftigten und 3 Großbetriebe 
mit 333 Perſonen. Es fand alſo hier ſchon eine fabrikmäßigere 
Ausübung der verſchiedenen Gewerbezweige ſtatt, welche unter 
dieſer Gewerbeart Vb 10 vereint waren (beſonders Nickelwaaren⸗ 
fabrikation, Sporenmacher, Metallarbeiter, Kupferdrahtzieher ꝛc.). 
Die 3 Großbetriebe befanden ſich in der Stadt Dresden 
(Metallgießerei mit 56 Perſonen) und in der Stadt Leipzig 
(daſſelbe, 69 Perſonen), der größte aber in der Stadt 
Döbeln (Metallwaarenfabrik, Möbelbeſchläge, Graviranſtalt ꝛc., 
208 Perſonen). 
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Neben dieſen weitverbreiteten und zum größten Theile handwerks⸗ 
mäßig betriebenen Gewerbearten, deren Vorhandenſein in jedem größeren 
Orte durch die ſich ſteigernden Anſprüche und Bedürfniſſe bedingt wird, 
kamen nun noch einige andere Gewerbearten in Sachſen vor, die, zur 
Klaſſe Vb gehörig, nicht eine ſo allgemeine Verbreitung hatten. Da iſt 
zunächſt V4 Berfertigung von Spielwaaren aus Metall zu 
nennen. Hier wurden 18 Betriebe mit 525 Perſonen gezählt, die ſich 
auf 7 Verwaltungsbezirle: Stadt Dresden und Stadt Leipzig, Amts⸗ 
baupimannichaft Dresden ⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Döbeln, Marien⸗ 
berg und Schwarzenberg vertheilten.“ — Die Gewerbeart Vb s Sonſtige 
Berfertigung von feineren Blei: und Zinnwaaren umfaßte 
14 Betriebe mit 277 Perſonen, unter denen ſich ein Großbetrieb (91 Per⸗ 
ſonen, Bleirohrpreſſerei ꝛc. in Stadt Freiberg), ferner 4 Betriebe mit 
185 Perſonen der Größenklaſſe 21 — 50 Perſonen befanden. Dieſe Ge⸗ 
werbeart kam nur in den Bezirken Kamenz, Stadt Dresden (/ ge), 
Dresden ⸗Altſtadt, Friibeng (z) und Stadt Leipzig vor; hierunter 
zeichneten ſich nur einige Betriebe der Stadt Dresden (Fabrikation von 
Nippesſachen aus Blei⸗ und Zinnguß) außer dem genannten Großbetriebe 
in Freiberg aus. — Ein anderes Material wird durch die Gewerbeart 
Vb Zinkgießerei und Prägerei, Zinkwaaren verarbeitet. Man 
hat es hier nur mit 10 Betrieben und 106 beſchäftigten Perſonen zu 
thun, da die alleinige Herſtellung von Zinkgußwaaren nicht oft in 
Sachſen ausgeübt wird. Die 10 Betriebe vertheilten ſich auf die Stadt 
Dresden (7%), die Stadt Leipzig (/) und Stadt Chemnitz, wie auf 
die Amtshauptmannſchaſten Freiberg, Großenhain und Annaberg. Doch 
kam in der genannten Gewerbeart kein Großbetrieb vor; die größte 
Werkſtätte, eine Zinkornamentenfabrik mit 41 Perſonen, befand ſich in 
der Stadt Dresden. — Ein ganz junger Induſtriezweig Sachſens iſt die 
Aluminiumherſtellung (Gewerbeart Vb»); denn erſt ſeitdem man 
gelernt hat, durch Reduzirung der Thonerde auf elektrolytiſchem Wege das 
Aluminium etwa um das Fünffache billiger als früher auf chemiſchem 
Wege herzuſtellen, konnte dieſe Induſtrie weitere Verbreitung finden. Nur 
ein Betrieb kam in Sachſen vor und zwar in der Stadt Leipzig mit 
41 Beſchäfligten. 


Weit größer iſt die Zahl der Betriebe in der Gewerbe⸗ 
art Vb9 Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren. Hier 
zählte man 22 Hauptbetriebe (und 1 Nebenbetrieb) mit 124 
Perſonen und zwar in den Bezirken Stadt Dresden (8: 35), 
Stadt Leipzig (11: 79), Amtshauptmannſchaft Auerbach (2:9) 
und Zwickau (1: 1). Größere Betriebe mit über 20 Perſonen 
kamen nicht vor; die meiſten Perſonen beſchäftigte ein Betrieb in 
der Stadt Leipzig (Zinkblechgalvaniſirung mit 20 Beſchäftigten). 


Die Gewerbeart Vb 11 Erzgießer, Glockengießer iſt 
in Sachſen nur durch wenige Betriebe vertreten. Man zählte 
im Ganzen 7 Betriebe mit 80 männlichen Perſonen. Hiervon 
entſielen 1 Betrieb mit 9 Perſonen auf die Amtshauptmannſchaft 
Bautzen (Glockengießerei und Metallwaarenfabrik in Kleinwelka), 
4 auf die Stadt Dresden mit 67 Perſonen (hierunter der 
größte Betrieb der Gewerbeart, eine Kunſt⸗ und Glockengießerei 
mit 34 Perſonen) und 2 Betriebe mit 4 Perſonen auf die Stadt 
Leipzig. — Endlich iſt noch die Gewerbeart Vb 18 zu nennen, 
Sonſtige Verarbeitung von Metalllegirungen. Dieſelbe 
umfaßte 88 Haupt: (und 5 Neben⸗) Betriebe mit 2221 Perſonen. 
Darunter befanden ſich 16 Alleinbetriebe, 31 kleinere Betriebe 
mit weniger als 11 Perſonen (135 Beſchäftigte), 31 Betriebe 
bis 50 Perſonen (767) und 10 Großbetriebe mit 1303 Perſonen. 
Doch gab es nur einen Großbetrieb, welcher mit ſeinen Be⸗ 
ſchäftigten die Zahl 100 überſchritten hatte. Derſelbe, eine 
große Argentanfabrik in Auerhammer, hatte 633 beſchäftigte 
Perſonen und iſt der größte Betrieb des Erzgebirges in der 
Metallverarbeitung. (Vergl. S. 60.) Hier iſt der Sitz der 
Fabrikation zahlreicher Gegenſtände aus Argentan, Meſſing, 
Tomback, der Herſtellung von Blechen, Drähten, Pfeifen⸗ 
beſchlägen, Löffeln, beſonders aber Verzierungen an allerhand 
ſonſtige Gebrauchsgegenſtände. Doch liefert die Argentanfabrik 
in Auerhammer im allgemeinen nur das Material in Blechen, 


«Vergl. bezüglich der Spielwaareninduſtrie die Anmerkung im Jahr⸗ 
gang 1898, S. 196. 


Drähten, Barren ꝛc., während einige andere Fabriken des Landes 
die mannigfaltigen Erzeugniſſe herſtellen. Z. B. finden ſich unter 
anderen 21 Betriebe mit 443 Perſonen in der Stadt Dresden 
(darunter 3 Großbetriebe mit zuſammen 206 Perſonen), in der 
Stadt Leipzig 14 Betriebe mit 316 Perſonen (hierunter ein 
Großbetrieb mit 76 Perſonen), in der Stadt Chemnitz 7 Be⸗ 
triebe mit 164 Perſonen (darunter 1 Großbetrieb mit 83 Be⸗ 
ſchäftigten), ferner in den Amtshauptmannſchaften Döbeln (hier 
1 Großbetrieb mit 64 Perſonen), Rochlitz (1 Betrieb mit 
76 Perſonen), Auerbach (1 Betrieb mit 79 Perſonen), Schwarzen⸗ 
berg (1 Großbetrieb mit 86 Perſonen), neben einer Reihe 
anderer Bezirke, wo keine Großbetriebe vorkamen, und anderer 
kleinerer Betriebe. Dieſe Werkſtätten verfertigten ſehr ver⸗ 
ſchiedene Erzeugniſſe, ſie waren als Metallſchlägereien, Bronze⸗ 
waaren⸗, Kronleuchter⸗, Metallwaaren⸗, Bijouteriewaaren⸗, Metall: 
ſchablonen⸗, Beſchläge⸗, Argentanblech⸗, Meſſinglinien⸗, Metall⸗ 
buchſtaben⸗ ꝛc. Fabriken gekennzeichnet. 

Die Gewerbearten der Klaſſe Vb wurden vielfach haus induſtriell 
betrieben. Schon die Tabelle 6 auf S. 57 zeigte, daß ſich unter den 
225 Allein⸗Hauptbetrieben der Gewerbeklaſſe Vb 37 hausinduſtrielle 
befanden und es ſei hier bemerkt, daß ſämmtliche Alleinbetriebe der Ge⸗ 
werbeart Vb (Spielwaaren aus Metall) hausinduſtriell waren (vergl. 
auch S. 57). Von den übrigen 582 Hauptbetrieben wurden nur 10 
als Hausinduſtrie bezeichnet. Unter den in Tabelle 7 (S. 58) genannten 
Gewerbearten fällt die @ewerbeart Vb 12 (Gürtler, Bronzeure ꝛc.) durch 
eine verhältnißmäßig große Anzahl ſeitens nicht hausinduſtrieller Be⸗ 
triebe in der eigenen Wohnung beſchäftigten Perſonen (387) auf. — 
Die Gewerbezählung vom Jahre 1882 umfaßte in Klaſſe Vb nur 5 Ge: 
werbearten; ein Vergleich iſt ſonach nur innerhalb der ganzen Klaſſe 
oder doch nur innerhalb gewiſſer größeren Induſtriezweige möglich. 
Die Ziffern der Tabelle auf S. 65 mögen den ortſchritt ver⸗ 
anſchaulichen, der ſich auch für Klaſſe Vb durch einen Bergleich mit 
der 1895 er Zählung ergiebt. i 

Wenngleich, wie ſchon erwähnt, es nicht ganz genau durchführbar 
iſt, die bei der Zählung von 1882 zu gewiſſen Gruppen zuſammen⸗ 
geſaßten Gewerbearten mit den Eigebniſſen der 1895 er Zählung zu 
vergleichen, fo zeigt doch nachſtehende Zuſammenſtellung, wie ſehr ſich, be- 
1 1 der größeren Betriebe, die Verarbeitung unedler Metalle 
gehoben hat. 


Klaffe Ve. Eifen und Stahl. 


Weit mehr Betriebe und Perſonen als die ſchon erwähnten 
beiden Gewerbellafien Va und Vb enthält nun dieſe dritte 
Klaſſe der Gewerbegruppe Metallverarbeitung, denn es entfielen 
auf ſie 9750 Hauptbetriebe, 433 Nebenbetriebe und 44364 be⸗ 
ſchäftigte Perſonen. Auch hier kann man hinſichtlich der 17 in 
dieſer Klaſſe vertretenen Gewerbearten zwei Kategorien unter⸗ 
ſcheiden, einmal die meiſt noch handwerksmäßig betriebenen 
Gewerbearten, welche infolge des ſich immer ſteigernden Bedürf⸗ 
niſſes faſt gleichmäßig über das ganze Land vertheilt und in 
jeder größeren Gemeinde durch einige Betriebe vertreten ſind 
(Klempner, Schmiede, Schloſſer ꝛc.), das andere Mal diejenigen 
Gewerbearten, bei denen die mechaniſche Fabrikation den Hand⸗ 
werksbetrieb mehr und mehr verdrängt und welche ihren 
Sitz nur in gewiſſen Gegenden des Landes haben (Blechwaaren⸗ 
fabrifation, Herſtellung von Stiften, Schrauben ꝛc., Meſſer⸗ und 
Werkzeugfabriken, Drahtwaaren ꝛc.). 

Die Gewerbeart Veı Eiſengießerei und Emaillirung 
von Eiſen iſt zunächſt einer derjenigen Induſtriezweige, die 
ſehr viele Großbetriebe enthalten. Unter den 197 Hauptbetrieben 
mit 11420 beſchäftigten Perſonen befand ſich nur 1 Allein⸗ 
betrieb, ferner 140 Betriebe mit 1— 50 Perſonen (2854 
Perſonen) und 56 Großbetriebe mit zuſammen 8565 Beſchäftigten. 
Wie ferner dieſe Gewerbeart unter ſolche gehört, die im Mittel 
am meiſten Perſonen in einem Betriebe, nämlich 59, beſchäftigten 
(Klaſſenmittel 4—5, Gruppenmittel 4 —5), fo weiſt auch ſchon 


die Tabelle 10 auf S. 62 nach, daß die derzeitig größten 


— 


Gewerbearten 
; ; ; 1882 
Kupferſchmied ere: f | 1085 
Verfertigung von feinen Blei⸗ u. Zinnwaaren (Spiel: | 1882 
waaren ꝛc.·: )) 1 1895 
ä 1882 
Zinkgießerei, Zinkwaareen 2 en | 15 
g 1882 
Metalllegirungen ꝛc. | 1895 
Aluminium, galvanoplaft. Waaren und andere Metall: [| 1882 
verarbeitung . * . . . 1 1895 


Betriebe in 14 Verwaltungsbezirken Eiſengießereien ꝛc. waren. 
Sehr oft freilich find dieſe Eiſengießereien mit Betrieben anderer 
Gruppen (Walzwerken, Fluß⸗ und Schweißeiſenhütten, Maſchinen⸗ 
fabriken ꝛc.) verbunden und es iſt nicht leicht, den Eiſengießerei⸗ 
betrieb von dieſen anderen genau abzuſcheiden. 

Betriebe der Gewerbeart Voi wurden in allen Ber: 
waltungs bezirken Sachſens gezählt, doch zeigten einzelne Amts⸗ 
hauptmannſchaften nur kleinere Werkſtätten, welche keiner eingehen⸗ 
deren Beſprechung bedürfen. Am meiſten Betriebe fanden ſich in 
der Stadt Dresden (14 mit 779 Perſonen), in der Stadt Leipzig 
15 mit 975 Perſonen), in der Stadt Chemnitz (26 mit 1942 
Perſonen), ſowie in den Amtshauptmannſchaften Schwarzenberg 
(16: 1864) und Zwickau (17: 846) vor. Meiſtens hat man 
es hier auch mit Unterabtheilungen größerer eiſeninduſtrieller 
Werke zu thun. Die bedeutendſten Betriebe (ſolche mit über 
200 beſchäftigten Perſonen) fanden ſich vor: In der Stadt 
Dresden (1: 258, Eiſengießerei), in der Stadt Leipzig (Lindenau, 
1: 379, Eiſengießerei), in der Stadt Chemnitz (1: 548, Eiſen⸗ 
gießerei; 1: 217, Gießerei), ferner in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden⸗Neuſtadt (Radebeul, 1: 220, Emaillirwerk; 
Radeberg, 1: 397, desgleichen), Großenhain (Gröditz, 1: 647, 
Eiſengießerei, größtes Werk der Gewerbeart Vo), Pirna 
(Neuſtadt, 1: 225, Fabrik emaillirter Kochgeſchirre; Pirna, 1: 240, 
Fabrik emaillirter und verzinnter Blechwaaren), Schwarzenberg 
(Lauter, 1: 295, Emaillir⸗ und Stanzwerk; Schönheiderhammer, 
1:421, Eiſengießerei; Erla, 1: 261, Emailliranſtalt, Fabrik 
gußeiſerner Kochgeſchirre), Zwickau (Cainsdorf, 1: 399, Eiſen⸗ 
gießerei). Immer mehr ſteigt beſonders der Gebrauch von 
eiſernem emaillirten Kochgeſchirr, je beſſer die Emaillirung und 
je größer die Gefäße hergeſtellt werden können. Auch Waſch⸗ 
keſſel, größere Standgefäße für Waſſer und ganz beſonders die 
zahlreichen eiſernen Retorten, Keſſel und Bottiche, welche, mit 
feuerfeſtem Thone ausgelegt, den Schmelzprozeſſen dienen, gehen 
aus dieſen Anſtalten hervor. Ebenſo hat die Fabrikation großer 
eiſerner Waſſerleitungsröhren, auch der Guß von Glocken ꝛc., 
Eiſenträgern, eiſernen Gebrauchs⸗ und Kunſtgegenſtänden weſent⸗ 
lich in den letzten Jahren zugenommen. Den Aufſchwung in 
der Eiſenbranche kann man auch aus der bedeutenden Ver⸗ 
mehrung der Betriebe und beſchäftigten Perſonen ſeit 1882 
erkennen. Damals zählte man 129 Hauptbetriebe mit 5357 
Perſonen; es hat ſich alſo die Zahl der Beſchäftigten verdoppelt. 
Ferner waren damals nur 5 Werke mit 1698 Perſonen vor⸗ 
handen, welche durchſchnittlich mehr als 200 Beſchäftigte auf⸗ 
wieſen, im Jahre 1895 waren es, wie oben erwähnt, 13 Be⸗ 
triebe mit 4507 Perſonen. 

Nur zwei Betriebe wurden in Sachſen gezählt, welche der 
Gewerbeart Ve2 Schwarz: und Weißblechherſtellung an⸗ 

Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1839. 


Gewerbebetriebe nach Größenklaſſen: 


Allein 1-10 Perſonen 11— 50 Perſonen | über 50 Perſonen 
betriebe] Betriebe | Perjonen | Betriebe | Perſonen Betriebe Perſonen 
47 119 396 10 154 ; 

33 144 590 20 362 1 57 
48 46 144 11 290 ; . 

48 36 112 17 478 6 439 

3 7 8 ; 

1 5 14 4 91 ; 
155 206 705 33 776 4 441 
122 173 637 50 1288 17 1749 

21 80 378 26 447 3 333 


gehörten; in ihnen waren 20 Perſonen beichäftigt und zwar in 
einem Werke zu Leipzig⸗Lindenau (Wellblechwalzwerk) 18 und 
in einem gleichen Betriebe in Leipzig⸗Plagwitz 2 Perſonen. — 
Weitaus bedeutender iſt die Zahl der Werkſtätten, welche das 
Blech zu Gebrauchsgegenſtänden verarbeiten und den Gewerbe⸗ 
arten Ves „Klempner und Vo4 „Blechwaarenfabriken“ an: 
gehören. 

Das Klempnereigewerbe hatte 2206 Betriebsſtätten 
(hierzu noch 61 Nebenbetriebe) mit 5669 Perſonen. Aus dieſen 
Ziffern geht ſchon hervor, was ja auch frühere Betrachtungen 
bezüglich der Vertheilung der Beſchäftigten nach ihrer Stellung 
im Berufe (ſ. S. 40) und bezüglich des Lehrlingsweſens (S. 46) 
beſtätigten, daß man es hier zumeiſt mit kleingewerblichen Be⸗ 
trieben (Handwerk) zu thun hat und daß größere Werkſtätten 
zu den ſelteneren Erſcheinungen gehören. Und in der That, von 
den oben erwähnten 2206 Betrieben waren 798 Alleinbetriebe 
und 1378 Betriebe mit 1— 10 Perſonen, 29 größere Betriebe bis 
mit 50 Perſonen, und nur 1 Betrieb, eine Bauklempnerei, 
hatte ein Perſonal von 61 Perſonen. Das Klempnerhandwerk 
iſt eines jener Gewerbebetriebe, die über das ganze Land je 
nach Bedarf und Bevölkerungsziffer vertheilt ſind; es nimmt ſo 
nicht Wunder, wenn man die meiſten Werkſtätten in den Groß⸗ 
ſtädten (zuſammen 514 Betriebe mit 1806 Perſonen), ſowie in 
einigen ſtärker bevölkerten Amtshauptmannſchaſten, wie Zittau, 
Dresden ⸗Altſtadt und ⸗Neuſtadt, Rochlitz, Chemnitz, Zwickau ꝛc. 
vorfindet. Ungewöhnlich viel Klempnereien aber wies die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg (199: 619 Perſonen) auf; es 
hängt dies mit der großen Blechwaareninduſtrie überhaupt in 
jenem Bezirke zuſammen, von welcher noch bei Gewerbeart Vo4 
die Rede ſein wird. Bei der ſtarken Konkurrenz, welche mehr 
und mehr die großen Blechwaarenfabriken ausüben, iſt es für 
die Klempnerei immer noch ſehr bemerkenswerth, daß die Zahl 
der Betriebe trotzdem vom Jahre 1882 (1706 Hauptbetriebe) 
ſich bis auf die obengenannte Ziffer von 2206 Betriebsſtätten 
und die Zahl der darin bejchäftigten Perſonen von 3973 ſich 
bis auf 5669 gehoben hat. — Von ganz anderer Bedeutung iſt 
aber die Blechwaareninduſtrie im Laufe der letzten Jahre 
geworden. Nur 123 Hauptbetriebe (dazu 3 Nebenbetriebe) um⸗ 
faßt die Gewerbeart Ve4 Blechwaarenfabrikation, aber 5413 
Perſonen fanden hier Beſchäftigung, und Artikel der mannig⸗ 
faltigſten Art werden durch dieſen Induſtriezweig erzeugt. 
Die Blechwaareninduſtrie findet ſich auf einzelne größere 
Diſtrikte im Lande vertheilt vor und hat eine lange geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit, deren bereits in der Einleitung (ſ. S. 34) 
gedacht wurde. Die Haupterzeugniſſe ſind Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Emballagen, Blechlöffel, Blechſpulen, Blechſpielwaaren, 
emaillirte Blechgeſchirre, neuerdings auch Oelkannen für Ma⸗ 
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ſchinen (Nähmaſchinen, Fahrräder ꝛc.), Saxoniageſchirre, Ofen⸗ 
röhren u. a. m. Doch findet ſich im Erzgebirge (Schwarz⸗ 
waſſerbezirk) und in der Chemnitzer Gegend beſonders die Löffel⸗, 
Spielwaaren⸗ und Geſchirrinduſtrie, während die Blechemballagen 
in der Stadt Leipzig mit Umgebung und dem Dresdner Be⸗ 
zirke hergeſtellt werden. Unter den 123 Betrieben zählte man 
20 Allein⸗ und 74 kleinere und mittelgroße Betriebe (bis 50 Per: 
ſonen) mit zuſammen 1114 Perſonen, während weiterhin 
noch 17 Betriebe mit 50— 100 und 12 Großbetriebe mit mehr 
als 100 Perſonen exiſtirten. Die weniger umfangreichen Groß⸗ 
betriebe fanden fi in den Städten Dresden (58; 88 Perſ.), 
Leipzig (93), Chemnitz (82), Meißen (81), Döbeln (54; 99), Roß⸗ 
wein (95), Markranſtädt (64), Scheibenberg (67), Glauchau (93), 
Grünhain (58) und Zwickau (58; 54) vor, ferner in den Land⸗ 
gemeinden Radebeul (79), Cölln (53) und Oberſrohna (90). 
Die bedeutenderen Großbetriebe der Blechwaareninduſtrie waren 
in: Stadt Dresden (1: 107, Emballagen; 1: 665, Haus⸗ und 
Küchengeräthe), Stadt Leipzig (1:149, Metallwaaren, Emballagen; 
Kleinzſchocher, 1: 191, Blechverpackung, Spielwaaren), Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt (Plauen, 1: 727, Emballagen, 
größter Betrieb der Gruppe V), Meißen (Cölln, 1:255, Emballagen; 
Meißen, 1:167, desgl.), Chemnitz (Zwönitz, 1: 152, Metallwaaren⸗ 
fabrik; Gablenz bei Chemnitz 1: 131, desgl.), Schwarzenberg (Berns⸗ 
bach, 1:138, Haus⸗ und Küchengeräthe; Neuwelt, 1:142, emaillirtes 
Geſchirr; Aue, 1189, Haus- und Küchengeräthe). 

Ganz im Gegenſatze zu der, wie gezeigt, vielfach groß⸗ 
induſtriell betriebenen Gewerbeart Ve4 ſteht die Nag elſchmie⸗ 
derei (Ves), ein Induſtriezweig, deſſen einſtige Blüthe auch 
der Konkurrenz der Fabrikinduſtrie und des Großgewerbes zum 
Opfer fällt. Die Nagelſchmiederei war früher ein Haupterwerbs⸗ 
zweig der erzgebirgiſchen Metallarbeiter, aber die fabrikmäßig 
hergeſtellten eiſernen Nägel, Schrauben, Nieten ꝛc. haben die 
manuelle Arbeit des Nagelſchmiedes verdrängt. Noch immer 
zählte man 1895 insgeſammt 147 Haupt⸗ und 20 Nebenbetriebe, 
indeſſen waren nur 201 Perſonen dieſer Gewerbeart beſchäftigt 
und die größten Betriebe umfaßten nur etwa 6 — 10 Perſonen. 
116 Hauptbetriebe und alle Nebenbetriebe ſtellten ſich als Allein⸗ 
betriebe heraus (vergl. S. 38). — Eng mit der Nagelſchmiederei 
zuſammenhängend ſind die folgenden Gewerbearten Vos und 
Ve7 Eiſendrahtzieherei und Verfertigung von Stiften, 
Nägeln, Schrauben, Ketten ꝛc. Nur ein Betrieb wurde 
1895 für die Gewerbeart Vos gezählt; er umfaßte 37 Perſonen 
und war kurz als Drahtfabrikation bezeichnet (in der Stadt Mitt⸗ 
weida); dafür aber zählte man 24 Hauptbetriebe (auch 5 Neben⸗ 
betriebe) mit 738 Beſchäftigten in der Gewerbeart Vo 7. Hierunter 
waren 1 Alleinbetrieb, 19 Betriebe bis 50 Perſonen (301 Be⸗ 
ſchäftigte) und 4 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen (436). 
Die Fabrikation war eine ſehr vielſeitige; neben Nägeln und 
Schrauben auch Nieten, Bolzen, Schuhnägel, Drahtſeile, Ketten ꝛc. 
Unter den Betrieben zeichneten ſich die folgenden durch eine 
größere Anzahl Beſchäftigter aus: Eine Metallſchraubenfabrik in 
der Stadt Dresden mit 103 Perſonen, eine Schraubenfabrik und 
Präziſionszieherei mit 155 Perſonen in der Stadt Chemnitz, 
und ebenda eine Schrauben- und Mutternfabrik mit 96 Perſonen 
und eine Schraubenfabrik mit 47 Perſonen, ferner eine Nagel⸗ 
= in Falkenſtein (Amtshauptmannſchaſt Auerbach) mit 82 Per: 
onen rc. 

Die beiden Gewerbearten Ves und Ves find wiederum 
zwei Induſtriezweige, welche zu den verbreitetſten und zahlreichſten 
der Metallverarbeitung gehören. Im Jahre 1895 wurden von 
ves Grob-(Huf-) Schmiede 4163 Betriebe mit 9039 Perſonen, 
von Veh Schloſſerei, Anfertigung von Geldſchränken ıc. 
1949 Betriebe mit 8895 Beſchäftigten gezählt. Aus einer all⸗ 
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gemeinen und oberflächlichen Betrachtung der mitgetheilten Ziffern 
läßt ſich ſchon erkennen, daß das Schmiedehandwerk noch 
immer zum allergrößten Theile auf kleingewerblichem Hand⸗ 
betriebe beruht. Die Ziffer von 1194 Alleinbetrieben, ſowie die 
ſehr große Anzahl von Allein⸗Nebenbetrieben (221), und von 
2956 Betrieben, deren Perſonal nicht über 10 Perſonen ſtieg, 
beſtätigt dieſe Erfahrung. Nur wenige Betriebe der Grob⸗ und 
Hufſchmiederei (13) hatten einen höheren Perſonalbeſtand und 
die beiden als Großbetriebe zu zählenden Werkſtätten in der 
Stadt Dresden und der Stadt Leipzig waren einmal nur eine 
93 Perſonen zählende Abtheilung einer großen Eiſengießerei 
das andere Mal die Reparaturwerkſtätte der Sächſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn mit 69 Perſonen. 

Meiſtens aber ſind hier kleinere, noch ganz wie in früheren 
Zeiten betriebene Hufbeſchlag⸗ ꝛc. Werkſtätten zu zählen geweſen, 
und es iſt in dieſer Beziehung intereſſant, zu beobachten, daß 
gerade die Großſtädte, deren Bevoͤlkerungsziffer doch weit be⸗ 
deutender als die der übrigen Verwaltungsbezirke iſt, verhältniß⸗ 
mäßig wenig Schmiedewerkſtätten enthalten (z. B. Dresden und 
Leipzig nur je 96, Chemnitz nur 54), während u. A. in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Zwickau 213, Pirna 252, Meißen 215, 
Bautzen 199 Werkſtätten gezählt wurden. Von den 252 Werk⸗ 
ſtätten in der Amtshauptmannſchaft Pirna kommen 12 auf die 
Stadt Pirna, 29 auf die übrigen 11 kleinen Städte dieſes Be⸗ 
zirks, dagegen 211 auf die 160 Landgemeinden des Bezirks. 
Man hat es hier mit dem Einfluß der Landwirthſchaft, nament⸗ 
lich beim Vorhandenſein größerer Güter zu thun. Im Gebiete 
der Sächſiſchen Schweiz wirkt der ſtarke Fremdenverkehr noch 
beſonders günſtig auf dieſes Gewerbe ein. — Dem Schmiede⸗ 
handwerke nahe verwandt iſt die Gewerbeart Vc9 Schloſſerei, 
Anfertigung von Geldſchränken, ein Gewerbe, welches nicht 
fo viele Betriebe zählt wie die Gewerbeart Ves, deſſen Perſonal 
aber an Zahl dem des Schmiedehandwerks faſt gleichkam. Im 
Jahre 1895 wurden, außer 37 Nebenbetrieben, 1949 Haupt⸗ 
betriebe mit 8895 Pexſonen gezählt, und zwar fanden ſich vor: 
370 Alleinbetriebe, 1469 kleinere Betriebe bis 10 Perſonen 
mit zuſammen 6108 Beſchäftigten, 102 Betriebe bis 50 Per⸗ 
ſonen mit 1781 Beſchäftigten und nur 8 Großbetriebe mit 
636 Perſonen. Man hat es auch hier augenſcheinlich mit einer 
Gewerbeart zu thun, welche zum allergrößten Theile noch hand⸗ 
werksmäßig und als Kleingewerbe betrieben wurde, ja die wenigen 
Großbetriebe ſind theilweiſe Werkſtätten, die ſtreng genommen 
dem Schloſſereigewerbe nicht unmittelbar angehören. Die Maſchinen⸗ 
ſchloſſerwerkſtätten ſind nämlich vielſach nicht ſelbſtändige Betriebe, 
ſondern nur größere Etabliſſements der Eiſenbranche (Gießerei, 
Maſchinenfabriken), auch andern großinduſtriellen Gewerbezweigen 
angegliedert. Die Fabrikation von Geldſchränken, deren Kon⸗ 
ſtruktion von Jahr zu Jahr eine komplizirtere und kunſtvollere 
geworden iſt, erfordert zu viele mechaniſche Hülfsmittel, um als 
Kleingewerbe betrieben zu werden. So bleibt für die eigentliche 
Schloſſerei nur der kleingewerbliche Betrieb, und nur wenige 
Werkſtätten dieſer Gewerbeart, beſonders Bauſchloſſereien, haben 
ein Perſonal, welches über 20 — 30 Perſonen hinausgeht. Am 
meiſten proſperirt die Schloſſerei noch in den größeren Städten, 
wo die rege Bauthätigkeit und die Kunſtſchloſſerei gute Gelegen⸗ 
heit zum Verdienſte bietet. So iſt es auch nicht Wunder zu 
nehmen, daß das Schloſſereigewerbe, gerade im Gegenſatze zu 
dem Schmiedehandwerke, beſonders zahlreiche Betriebe in den 
Großſtädten aufweiſt, während dieſelben in mehr ländlichen 
Gegenden ſpärlicher vertreten ſind. Nimmt man z. B. an, daß 
im ganzen Lande auf je 10000 Bewohner etwa 5,2 Betriebe 
mit 23 Beſchäftigten des Schloſſerhandwerks entfielen, fo würde 
man in der Stadt Dresden etwa 7,5 Betriebe mit 54 Perſonen 
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gezählt haben, während andererſeits z. B. die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dippoldiswalde etwa 4,0 Betriebe mit 9 Perſonen auf je 
10000 Einwohner hatte und in den übrigen Verwaltungsbezirken 
eine analoge Vertheilung ſtattfand. Was die 8 Großbetriebe 
der Gewerbeart Vos betrifft, fo fanden ſich zwei in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Chemnitz vor (Harthau, Geldſchrankfabrik, 101 
Perſonen; Limbach, Kunſtſchloſſerei, 118 Perſonen), 3 Betriebe 
in der Stadt Dresden (1: 100, Kunſtſchloſſerei; 1:56 Kunſt⸗ 
und Maſchinenſchloſſerei; 1:87 Schloſſerwerkſtatt einer großen 
Eiſengießerei), 2 in der Stadt Leipzig (1: 58, Eiſenmöbelfabrik; 
1:65 Geldſchrankfabrik) und 1 in der Amtshauptmannſchaft 
Annaberg (Schlettau, Fenſterbeſchlägefabrik, 51 Perſonen). — 
Nur 2 Betriebe mit 8 Perſonen gehörten der Gewerbeart Ve 10 
Verfertigung und Unterhaltung von Blitzableitern an, 
indem ja vielfach dieſes Gewerbe mit der Schloſſerei zugleich be⸗ 
trieben wird. Deshalb iſt auch die Zahl der Nebenbetriebe (5) höher 
als die der Hauptbetriebe. Die beiden Betriebe befanden ſich in 
Deuben (2) und in Schedewitz (6 Perſonen). In der Stadt Franken⸗ 
berg war ein Nebenbetrieb mit einer mechaniſchen Werkſtatt verbunden. 

Auch die Gewerbeart Vo 11 Zeug⸗, Senſen⸗ und 
Meſſerſchmiede iſt eine im Lande weit verbreitete. 
Man zählte 302 Hauptbetriebe (dazu 19 Nebenbetriebe) mit 
825 Perſonen; hiervon waren 166 Alleinbetriebe, 128 kleine 
Betriebe (419 Perſonen), 7 mittlere Betriebe (166 Perſonen) 
und 1 Großbetrieb (Stadt Neuſtadt, Meſſerfabrik mit 74 Perſonen). 
Wenngleich nicht alle Amtshauptmannſchaften gleichmäßig an 
dieſen Betrieben Antheil hatten, ſo waren doch nur zwei 
(Leipzig und Plauen) ohne ſolche Betriebe. Andererſeits zeichnete 
ſich neben den Großſtädten nur die Amtshauptmannſchaft Pirna 
(129: 304) durch eine hohe Zahl von Betrieben und Per⸗ 
ſonen aus. In den Städten Neuſtadt und Stolpen finden ſich 
eine große Anzahl Meſſerfabriken vor. Aber nicht nur die 
Fabrikation von Meſſern gehört zu der genannten Gewerbeart, 
auch die Herſtellung von Senſen, Scheeren (beſonders Garten⸗ 
ſcheeren), ferner von Werkzeugen aller Art iſt hier zu erwähnen. 
— Die Gewerbeart Ve 12 Scheeren⸗, Meſſer⸗ und Werkzeug⸗ 
ſchleifer iſt eng mit der vorhergenannten zuſammenhängend. 
Sie hatte 293 Hauptbetriebe (auch 35 Nebenbetriebe) mit 420 
Perſonen, worunter ſich 201 Alleinbetriebe und nur ein Betrieb 
mit 15 Perſonen als größte Werkſtatt dieſer Gewerbeart befanden. 
Meiſt waren es alſo kleinere Betriebe, welche in dieſer Gewerbe⸗ 
art gezählt wurden, die ſich auf ſämmtliche Verwaltungsbezirke 
Sachſens ziemlich gleichmäßig vertheilten. Vielfach wird auch 
gerade dieſe Gewerbeart als Hauſirgewerbe betrieben, doch kommt 
dieſe Art des Gewerbebetriebs bei der vorliegenden Gewerbe⸗ 
zählung nicht beſonders zur Erſcheinung. — Zu den Gewerbe⸗ 
arten für Herſtellung, Bearbeitung und Unterhaltung von Werk⸗ 
zeugen gehört endlich auch Ve 13, Feilenhauerei, ein Ge⸗ 
werbezweig, welcher 153 Hauptbetriebe mit 575 Perſonen auf⸗ 
wies. Hierunter befanden ſich 31 Alleinbetriebe, 112 kleinere 
Betriebe (347 Beſchäftigte), 9 mittlere Betriebe (143 Perſonen) 
und ein Großbetrieb (54). Die Feilenhauerei wird als Klein⸗ 
gewerbe vielfach in allen Landestheilen (mit alleiniger Ausnahme 
der Amtshauptmannſchaft Leipzig) betrieben, beſonders aber im 
Erzgebirge und Vogtlande, wo ſie altangeſtammt iſt und im 
Jahre 1888 zu einer Innung zuſammentrat. Größere und 
zahlreichere Betriebe waren nur in der Stadt Leipzig (13: 69, 
darunter ein Betrieb in Leipzig⸗Reudnitz mit 27 Perſonen), in 
der Stadt Chemnitz (14:82, darunter 2 Betriebe mit 19 bez. 
14 Perſonen) und in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt 
(Lotzdorf, Feilenfabrik nach patentirtem Verfahren, 54 Perſonen) ıc. 
— Wenngleich die Gewerbeart Ve 14, Verfertigung eiſerner 
Kurzwaaren, nur 22 Hauptbetriebe mit 288 Perſonen auf⸗ 


weiſt, ſo befanden ſich doch hierunter einige recht anſehnliche 
Werkſtätten. Neben 17 Betrieben mit 86 Perſonen, welche im 
Mittel 1 — 20 Perſonen beſchäftigten, waren 4 Betriebe mit 
121 Perſonen und einer mit 81 Perſonen vorhanden. Die 
Fabrikation dieſer Werkſtätten erſtreckte ſich auf eine große An⸗ 
zahl Artikel, wie ſie zu verſchiedenen Zwecken im täglichen Ge⸗ 
brauche find; es mögen hier nur Brenneiſen, Plättglocken, Bügel⸗ 
eiſen, Laubſägen, Schirmgeſtelle, Fingerhüte, Bohrer, Zirkel ꝛc. 
und andere Eiſen⸗ wie Stahlwaaren genannt werden. Größere 
Betriebe dieſer Gewerbeart befanden ſich in der Stadt Dresden 
(Eiſenwaarenfabrikation mit 23 Perſonen), Stadt Leipzig (desgl. 
mit 42 Perſonen), Stadt Chemnitz (desgl. mit 22 Perſonen), Amts⸗ 
hauptmannſchaft Flöha (Grünhainichen, Stahlwaarenfabrikation, 
34 Perſonen) und Amtshauptmannſchaft Oelsnitz (Oelsnitz, 
Korſetſchließer und⸗Federnfabrik, 81 Perſonen). Nebenbetriebe 
wurden nicht gezählt. — In der Gewerbeart Ve 16, Nadler⸗ 
waaren, Drahtgewebe, Drahtwaaren, fanden ſich 164 Be: 
triebe mit 675 Perſonen vor; von dieſen Hauptbetrieben, zu 
denen ſich noch 16 Nebenbetriebe geſellten, waren 96 Allein⸗ 
betriebe, 61 Betriebe bis zu 20 Perſonen (mit 261 Beſchäftigten), 
und nur 5 Betriebe mit 163 Perſonen hatten ein mittleres 
Perſonal von 21 — 50 Perſonen, während außerdem noch 2 Groß: 
betriebe mit zuſammen 155 Beſchäftigten gezählt wurden. Das 
eigentliche Nadlergewerbe tritt in Sachſen zurück, ja die bei der 
Zählung angegebenen Nadlerbetriebe ſind wohl zum größten 
Theile nur Handlungen und kleinere Reparaturwerkſtätten. Da⸗ 
für aber finden ſich über das ganze Land verſtreut Betriebe 
vor, welche die Herſtellung von Eiſendrahtwaaren vornahmen; 
Angelhaken, Drahtfedern, Sprungfedern, Galanteriewaaren, Draht⸗ 
gewebe und Drahtgitter, Drahthorden zum Dörren des Obſtes, 
Drahtfiebe, Haarnadeln, Häkelnadeln, Mauſefallen, Käfige, Metall: 
tuch, Ringe und Ketten, Stricknadeln, Uhrketten ꝛc. werden er⸗ 
zeugt und in den Allein⸗ bez. kleineren Betrieben iſt auch die 
Topfſtrickerei beſonders gepflegt. Zahlreichere Werkſtätten fanden 
ſich nur in den größeren Städten vor, ein eigentlicher Sitz 
dieſes Induſtriezweiges, wie er bei vielen anderen Gewerbe⸗ 
arten gefunden wird, kann hier nicht angegeben werden. 
Größere Werkſtätten hatten: Stadt Dresden (Drahtweberei, 
102 Perſonen), Stadt Leipzig (Gohlis, Drahtweberei, 53 Per⸗ 
ſonen; Haarnadel⸗ und Hakenfabrik, 25 Perſonen), Stadt 
Chemnitz (verzinnte Drahtwaaren, 28 Perſonen), ferner die Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt (Plauen, Metalltuchfabrik, 
40 . Freiberg (Stadt Freiberg, Drahtgewebefabrik, 
35 Perſonen) und Döbeln (Stadt Döbeln, Vogelkäfigfabrik, 
35 Perſonen) u. a. m. So ſehr auch die Fabrikation von 
Stahlfedern (auch in letzter Zeit Aluminiumfedern) in Auf⸗ 
ſchwung gekommen iſt, ſo fanden ſich doch in Sachſen nur 
2 Fabriken in der Stadt Leipzig (Lindenau 115 Perſonen) und 
in Reichenbrand (Amtshauptmannſchaft Chemnitz) mit 26 Per⸗ 
ſonen vor. Auch Stahlfederhalter und andere in dieſen Ge⸗ 
werbezweig einſchlagende Artikel werden fabrizirt. 

Nicht unbedeutend iſt in Klaſſe Ve die Hausinduſtrie vertreten. 
Schon auf S. 57 iſt erwähnt worden, daß ſich Unter den 9750 Haupt⸗ 
betrieben der Gewerbeklaſſe Eiſen und Stahl 216 hausinduſtrielle be⸗ 
fanden und Tabelle 7 auf S. 58 lehrt, daß von 27 Betrieben aus 
272 Perſonen außerhalb der Betriebsſtätten Beſchäftigung fanden. Auch 
der Betheiligung der verſchiedenen Gewerbearten an der Hausinduſtrie 
iſt ſchon gedacht worden, ſpeziell, was die Alleinbetriebe betrifft. So 
zeigte es ſich z. B., daß bei den Gewerbearten Vca = 45,0 Prozent, 
Vos = 26,0 Prozent, Vo7 = 100 Prozent und Ve 11 = 52, Prozent 
aller Allein⸗Hauptbetriebe hausinduſtriell waren. Unter den Gehülfen = ꝛc. 
Betrieben fällt u. A. die große Anzahl hausinduſtrieller Betriebe (30 mit 
132 Perſonen) des Klempnerhandwerks ins Auge; es waren hier alſo 
2,1 Prozent der Hauptbetriebe mit 2,7 Prozent der Beſchäftigten haus⸗ 
induſtriell. Noch hoher war z. B. die Prozentziffer der Betriebe und 
Beſchäftigten (11,8 Prozent: 5,7 Prozent) bei Gewerbeart Ve, Zeug⸗ 
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und Meſſerſchmiede. 
e der Betriebsſtätte deſcheſtigz 
ußer dieſen hausinduſtriellen Betrieben und Perſonen fanden ſich 
in der Gewerbeklaſſe Ve noch 3 Betriebe vor, welche zuſammen 5 Ber: 
vum als Hauſirer beichäftigten ne! waren hier die Gewerbearten 
c4, Ve i und Vo 1: betheiligt. Man darf aber hier nicht irriger⸗ 
weiſe an die ſogenannten Raſtelbinder und die Scheerenſchleifer denken, 
welche hin und wieder das Land mit Blech⸗ und Drahtwaaren, bez. 
mit Meſſern und Scheeren durchziehen, um theils Handel zu treiben, 
theils Reparaturen auszuführen. Sie ſind hier nicht gemeint, indem ſie 
zum größten Theile als Handeltreibende der Gruppe XVIII . 
zugezählt wurden, theils am Orte wohnend und nur ihre Waaren 
vertreibend, alſo als ſelbſtändige Gewerbetreibende bei der entſprechenden 
Gewerbeart eingereiht wurden. Man hat es hier mit 3 Betrieben (in 


Gewerbearten 


1. Eiſengießerei und Emaillirung | 1855 
2. Schwarz⸗ und Weißblechfabritation Kae 
3. Klempnerei | 1890 
3 . 1882 

4. Sonſtige Verfertigung von Eiſenblechwaaren a 1895 
5. Verfertigung von eiſernen Stiften, Schrauben, Ketten ꝛc. | 1895 
6. Grob⸗(Huf⸗ Schmiedee | 1855 
f 1882 

7. Schloſſerei, Verfertigung von Geldſchränken. 5 % 1895 
8. Zeugs, Senſen⸗, Meſſer⸗ Schmiede; eiferne Kurzwaaren. | 
v. Staßffeberfabrilatiom n.. (1896 
1882 

10. Verfertigung von Nadlerwaaren, Drahtwaaren zc. a | 1895 


Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt klar erſichtlich, daß mehr und 
mehr die Kleinbetriebe abgenommen haben, um die Werkſtätten 
Platz zu machen. Nur bei wenigen Gewerbearten (z. B. bei der Klempnerei, 
Sch ere Zeugſchmiederei ꝛc.) ſind 1895 mehr kleinere Betriebe vor⸗ 
a als 1882, dafür ift aber auch die Zahl der Betriebe und des 

erſonals mit mehr als 10 Perſonen geſtiegen. Beſonders bemerkens⸗ 
werth iſt aber der Aufſchwung einiger Gewerbearten, welche mehr und mehr 
Großbetriebe errichtet haben und bei denen das Kleingewerbe weniger 
proſperirt. Hierzu gehört vor allem Vcs, die Blechwaarenfabrikation; 
1882 waren hier 161 Betriebe bis mit 50 Perſonen mit 769 Beſchäf⸗ 
tigten und 7 Großbetriebe mit 758 Perſonen vorhanden, 1895 aber 
ſtellten ſich dieſe Ziffern 94: 1134 bez. 29: 4279. Das heißt, die 
Anzahl der Großbetriebe hat ſich vervierfacht, das Perſonal derſelben 
aber iſt etwa 5 — 6 Mal ſtärker als 1882. Ebenſo wuchſen Betriebe 
und Perſonal der Eiſengießereien, der Schloſſereien, der Fabriken für 
eiſerne Stifte, Nägel, Schrauben ꝛc., wie andererſeits einige Gewerbe: 
arten erſt 1895 Großbetriebe aufwieſen, welche noch 1882 fehlten (Stahl⸗ 
federfabrikation, Schloſſerei, Klempnerei 2c.). 


Man ſieht alſo allerwärts, wie ſehr ſich die Metallinduſtrie auch 
hier für die Klaſſe Vo, Eiſen und Stahl, gehoben hat. 


Zum Schluſſe ſei noch einmal der Vertheilung der in der 
Gruppe W beſchäftigten Perſonen auf die einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirke gedacht. Die S. 102 des 1898 er Jahrgangs dieſer 
Zeitſchrift eingeſtellte Folge der verſchiedenen Bezirke in Bezug 
darauf, wie viele der Gruppe angehörige Perſonen unter je 
1000 Gewerbetreibenden des betreffenden Bezirks vorhanden 
waren, wurde S. 61 dieſes Jahrganges wiederholt. Will man 
aber erfahren, wieviel Perſonen der Gruppe V von je 
1000 Metallarbeitern überhaupt auf die einzelnen Ver⸗ 
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Auch wurden hier 157 Perſonen hausinbuftriell | der Stadt Dresden, Anfertigung von Blechgefäßen, 2 hauſirende Perſonen, 


in der Stadt Leipzig, Meſſerſchmiederei, 1 Perſon, und in Großdobritz, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Meißen, Schleiferei, 2 Perſonen) zu thun, bei welchen 
einige Gehülſen außerhalb der Betriebsſtätte die angefertigten Waaren 
1 vertrieben. — Endlich beſchäftigten noch 2 Betriebe Perſonen 
in Strafanftalten, das waren eine Metallwaarenfabrik (Gewerbeart 
Ve in Themnitz, welche 31 Strafinſaſſen der Anſtalt . in Arbeit 
hatte und die ſchon S 62 und 67 erwähnte Korſetſchließerfabrik in Oelsnitz, 
welche durchſchnittlich 32 (am Zählungstage 30) Sträflinge beſchäftigte. 

Gleich wie bei Gewerbeklaſſe Vb ift bisher von einem Vergleiche 
mit den Ergebniſſen der 1882 er Zählung infolge der nicht ü berein⸗ 
ſtimmenden Eintheilung 2 Gewerbearten akgeſehen worden. Nun⸗ 
mehr möge für die ganze Klaſſe Vo eine ſolche Gegenüberſtellung der 


betreffenden Ziffern erfolgen: 
Gewerbebetriebe nach Gröͤßenklaſſen: 
Allein⸗ 1—10 Perſonen 11— 50 Perſonen über 50 Perſonen 
betriebe | Betriebe | Perſonen | Betriebe | Perſonen Betriebe Perſonen 
39 259 67 1775 23 3154 
1 48 319 92 2535 56 8565 
f 1 2 1 18 
658 1036 2917 12 192 ; j 
798 1378 4295 29 515 1 61 
67 73 226 21 476 7 758 
20 35 197 39 917 29 4279 
152 76 244 5 95 1 57 
117 40 134 11 289 4 436 
1082 3057 7819 5 94 
1194 2956 7492 11 191 2 162 
429 1231 4180 36 570 2 136 
370 1469 6108 102 1781 8 636 
381 330 957 16 313 3 272 
401 344 1021 24 485 3 209 
1 6 g en ; A 
5 8 8 1 26 1 115 
209 84 249 6 114 1 121 
96 55 175 11 249 2 155 


der Tabelle 9, Spalte 37 einſtellen. 
folgende Reihenfolge ergeben: 

Von je 1000 Gewerbetreibenden der Gruppe Went⸗ 
fielen auf die Bezirke: Stadt Dresden 139,1; Stadt Leipzig 
113,1; Schwarzenberg 89,8; Stadt Chemnitz 80,2; Zwickau 48,1; 
Dresden⸗Altſtadt 39,7; Pirna 38,3; Dresden⸗Neuſtadt 34,7; 
Döbeln 34,5; Chemnitz 34,2; Meißen 32,2; Freiberg 27,9; 
Großenhain 23,5; Annaberg 21,8; Rochlitz 20,3; Plauen 19,8; 
Zittau 19,4; Löbau 19,2; Leipzig 18,7; Bautzen und Glauchau 
je 18,6; Auerbach 15,8; Grimma 15,1; Marienberg 15,0; Borna 
13,6; Flöha 11,5; Kamenz 10,8; Oelsnitz 9,2; Dippoldiswalde 
8,8; Oſchatz 8,3; oder nach Kreishauptmannſchaſten: Zwickau 364,0; 
Dresden 344,2; Leipzig 223,8 und Bautzen 68,0. Wenn man 
dieſe Reihenſolge mit derjenigen auf S. 61 vergleicht, ſo ſtellt 
ſich eine ganz andere Anordnung heraus. Diefelbe entſpricht, 
gemäß der zahlreichen und der Größe des Bezirks proportionalen 
Ziffer für die großen und ausſchlaggebenden Gewerbearten der 
Klempner, Schloſſer und Schmiede, im allgemeinen der Reihen⸗ 
folge der einzelnen Verwaltungsbezirke nach ihrer Bevölkerungs⸗ 
zahl, freilich mit Ausnahme derjenigen Bezirke, in welchen die 
Metallinduſtrie beſonders zahlreiche Betriebe anderer Gewerbearten 
beſaß (Stadt Dresden, Schwarzenberg, Döbeln, Freiberg ꝛc.). 
Auch hat hier die Gewerbeklaſſe Vo einen entſcheidenden Einfluß, 
während in den beiden anderen Gewerbeklaſſen gewiſſe auf S. 61 
weit hinten ſtehende Bezirke an die erſten Stellen rücken würden. 
So hatten z. B. bei Gewerbeklaſſe Va die Bezirke Stadt Dresden 


Es würde ſich dann 


waltungsbezirke entfallen, fo muß man die prozentalen Ziffern | 283,6, Freiberg 195,4, Stadt Leipzig 115,6, Annaberg 99,0, 


— ——-—-— 


Zittau 84,5 Promille ꝛc. der in der Edelmetallbranche Beſchäf⸗ 
tigten zu verzeichnen, während Schwarzenberg 3,8, Pirna 3,8 ꝛc., 
die oben weit vorn rangirten, ziemlich geringe Ziffern aufwieſen. 
Ebenſo ſtanden Bezirke, wie Döbeln 70,3, Marienberg 44,2, 
Löbau 35,0, Freiberg 38,3 Promille ꝛc., neben den Großſtädten und 
Schwarzenberg in Klaſſe Tb voran, während Dresden⸗Neuſtadt 
7,8, Chemnitz 2,6, Meißen 8,6, Großenhain 5,5 ꝛc. nicht ihren 
Gruppenrang in dieſer Klaſſe behaupten konnten. 

Aus allem aber geht hervor, daß der Regierungsbezirk 
Dresden am meiſten im Verhältniß zu der Zahl der Bewohner 
und Gewerbtreibenden an der Metallinduſtrie betheiligt iſt, denn 
es kamen Metallarbeiter auf je 1000 

Gewerb⸗ Bewohner 


treibende ins⸗ 

überhaupt | gefammt 

Neg.: Bez. Bautzen. 30,8 9,5 
Dresden. 61,7 17,5 
= = Leipzig 45,8 12,9 
s Zwickau 414 14,1 


ja man ſieht ſogar aus dieſer Zuſammenſtellung, daß ſelbſt die 
Kreishauptmannſchaft Leipzig dem Regierungsbezirke Zwickau in 
der Prozentziffer der Gewerbtreibenden voranſteht. Würde man 
freilich die drei Großſtädte ausſcheiden, die mit der bedeutenden 
Zahl der Handwerksbetrieben angehörigen Metallarbeiter auf 
obige Prozentziffern einen weſentlichen Einfluß ausüben, ſo 
würden dann dieſe Ziffern ſich wie folgt geſtalten. 
Es kamen Metallarbeiter auf je 1000 
Gewerb⸗ Bewohner 


treibende ins⸗ 
überhaupt geſammt 
Reg.⸗Bez. Bautzen 30,8 9,5 
= Dresden. 37,7 15,0 
Leipzig 23,2 10,9 
: „Zwickau 32,5 12,4 


Hier nähern ſich alſo die Ziffern ganz anders als oben, 
zugleich aber zeigt es ſich, daß nur die Stadt Leipzig ſelbſt die 
obigen höheren Ziffern im Kreiſe Leipzig hervorbrachte, ſonſt 
aber in dieſer Kreishauptmannſchaft im Verhältniß am wenigſten 
Metallarbeiter vorkommen. 

Auf S. 61 iſt auch ferner ſchon des prozentalen Antheils 
gedacht worden, den die einzelnen Verwaltungsbezirke bezüglich 


69 


der in ihnen beſchäftigten Metallarbeiter an der Geſammtheit 
aller Gewerbetreibenden hatten. Zieht man nunmehr auch die 
Zahl der Einwohner jedes Bezirks in Betracht, ſo ergeben ſich 
ſehr beträchtliche Differenzen. Denn es fanden ſich unter je 
1000 Bewohnern des betreffenden Bezirks Gewerbetreibende der 
Gruppe V vor: 


Amtsh. Schwarzenberg . 44,7 | Amtsh. Dresden⸗Altſtadt 16,8 

Stadt Chemnitz 27,3 : Döbeln . 16,5 
„Dresden 23,0 „Großenhain . 16,4, 

während andererſeits dieſe Verhältnißziffern waren in 

Amtsh. Grimma 84 | Amtsh. Flöha. 7,5 
„ Oſchatz 8,0 „Plauen „ 7,1 
„Oelsnitz 7,7 s Glauchal. 7,1. 


Es zeigt ſich demnach, daß unter den Großſtädten die Stadt 
Leipzig trotz der Anweſenheit einer bedeutenden Anzahl Hand⸗ 
werker der Metallwaareninduſtrie nicht in der Reihe der Ber: 
waltungsbezirke mit höchſter Ziffer rangirt, und daß andererſeits 
die ſonſt hochinduſtriellen Amtshauptmannſchaften Oelsnitz, Plauen 
und Glauchau gerade bezüglich der Metallwaareninduſtrie ſehr 
ſchwach vertreten find. 


Von den Bezirken mit Maximalziffern zeichneten ſich ferner 
Schwarzenberg = 62,4 Prozent, Großenhain = 51,3 Prozent, 
Stadt Chemnitz 47,3 Prozent und Dresden ⸗Altſtadt = 44,5 Bro: 
zent durch einen verhältnißmäßig hohen Antheil von Metall⸗ 
arbeitern aus, welche in großinduſtriellen Betrieben arbeiteten. 
Zu dieſen ſchon oben genannten Bezirken geſellen ſich hier noch 
die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt = 45,5 Prozent und 
Amtshauptmannſchaft Leipzig = 43,4 Prozent, während der An⸗ 
theil der in Großbetrieben beſchäftigten Perſonen an der Ge⸗ 
ſammtheit aller Metallarbeiter ſehr gering war in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Oelsnitz = 16,4 Prozent, Glauchau = 9,3 Pro⸗ 
zent, Bautzen = 7,1 Prozent und Grimma = 6,5 Prozent. Die 
diesbezügliche relative Ziffer für das Königreich Sachſen ins⸗ 
geſammt ſtellte ſich auf 32,9 Prozent (vergl. S. 37). 

Aus allen dieſen Ziffern geht aber hervor, daß die Amts⸗ 
hauptmannſchaften Schwarzenberg, Dresden⸗Altſtadt, Großenhain 
und Döbeln neben den Großſtädten Dresden und Chemnitz, bei 
welch letzteren man freilich die zahlreichen Handwerksbetriebe 
der Klempner, Schloſſer ꝛc. nicht unbeachtet laſſen darf, für die 
Metallinduſtrie Sachſens von beſonderer Bedeutung find. 
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Die Berufs: und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
| Zweiter Abſchnitt. 
Die Geverbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


6. Die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Einleitung. 


Nicht zum erſten Male geſchieht es, daß in dieſer Zeit⸗ 
ſchrift und den übrigen Veröffentlichungen des Königlichen Stati⸗ 
ſtiſchen Büreaus der wirthſchaftlichen Verhältniſſe einiger Ge⸗ 
werbezweige gedacht worden iſt, welche zu der bei der letzten 
Gewerbezählung als Gruppe XIII zuſammengefaßten „Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel“ gehören. Dies waren 
beſonders das Müllerei⸗, Bäckerei⸗, Fleiſcherei⸗, Bierbrauerei⸗, 
Branntweinbrennerei⸗ Gewerbe, ſowie die Rübenzucker⸗ und 
Tabackfabrikation. Es möchte jo im allgemeinen und haupt⸗ 
ſächlich für diejenigen Gewerbearten, welche als unentbehrlich 
für die Lebenshaltung einer hoch kulturell entwickelten Bevölkerung 
gelten, genügen, auf dieſe Veröffentlichungen hinzuweiſen, be⸗ 
ſonders da es nicht durchführbar erſcheinen möchte, die Ent⸗ 
wicklung des Bäckerei⸗, Fleiſcherei⸗ ꝛc. Gewerbes im Königreich 
Sachſen von den Uranfängen an zu verfolgen. Außer den 
weiter unten (vergl. S. 72 flgd.) näher erwähnten Veröffent⸗ 
lichungen betreffs der Gewerbezählung von 1846 — 1875 finden 
ſich noch ſtatiſtiſche Erhebungen, welche u. a. auch die erwähnten 
Gewerbezweige berührten, in den Mittheilungen des Statiſtiſchen 


Vereins (Jahrgänge 1831, 38 und 39), in dem von Engel x 


bearbeiteten Jahrbuch (1853), ferner in der Zeitſchrift (Jahr⸗ 
gänge 1857, 58, 67, 69, 75, 76, 77, 84), ſowie an verſchiedenen 
Stellen im Statiſtiſchen Jahrbuch (1874 — 1899) abgedruckt. 


Dennoch mögen hier über den Stand und die Entwicklung 
einzelner beſonders wichtiger Gewerbearten in Sachſen noch 
einige Worte folgen, welche theilweiſe nicht dieſen ſtatiſtiſchen 
Nachweiſen entnommen find. 


Zu einem der älteſten und unentbehrlichſten Gewerbezweige der 
Nahrungsmittelinduſtrie gehört die Getreidemüllerei. Je nach der 
Betriebskraft (Waſſer und Wind) fanden ſich früher die Mühlen einmal 
im Gebirge an den größeren Waſſerläufen, das andere Mal in der nörd⸗ 
lichen Tiefebene vor; doch war der Windmühlenbetrieb von jeher durch 
die geringe Ausdehnung der flacheren Gegenden Sachſens beſchränkt. Mit 
der geit aber trat eine wichtige Aenderung des Müllereibetriebes inſofern 
ein, als die Dampfkraft die Rückſichten auf die Lage einer Mühle über⸗ 
flüſſig machte und ſomit auch Mühlenbetriebe dort entſtanden, wo keine 
andere Elementarkraft vorhanden war. Andererſeits aber veränderte ſich 
auch die wirthſchaftliche Betriebsweiſe der Mühlen. Hatte man es früher 
nur mit Kleinbetrieben zu thun, mit ſogenannten Lohnmühlen, 
welchen das Getreide in kleineren Poſten zugeführt wurde und welche 
gegen eine gewiſſe Entſchädigung das gewonnene Mehl an den Land⸗ 
mann wieder ablieferten, ſo nden in neuerer Zeit mehr und mehr 
die Handels mühlen, Betriebe, welche auf eigene Rechnung das 


Getreide aufkauften und die Mehlprodukte an Lieferanten und Händler 
verkauften, häufig auch mit dem Mühlenbetriebe die Herſtellung gröberer 
Backwaaren (Schwarzbrod) verbanden. Mehr und mehr ging ſo die 
an der kleinen Mühlenbetriebe zurück, beſonders die der Windmühlen. 

o zählte man im Jahre 1855 insgeſammt 4055 Betriebe, darunter 
558 mit Wind, 3480 mit Waſſer, 14 mit Dampf und 3 mit Pferde⸗ 
betrieb, während bei der Zählung vom 14. Juni 1895 nur noch 
1850 Betriebe gefunden wurden, darunter 301 mit Windbetrieb, dafür 
aber 164 mit Dampf⸗ und 26 mit ſonſtigen Motoren (dazu noch 
1520 Waſſerbetriebe). Beſonders in dem Regierungsbezirke Dresden iſt 
die Abnahme der Müllereibetriebe 1 5 auffällig (1195: 483), indeſſen 
erklärt ſich dieſelbe hier durch das ehe den mehrerer größerer 
Handelsmühlen in der 1 der Stadt Dresden, welche manchen 
kleinen Betrieb durch ihre Konkurrenz zum Eingehen gebracht haben 
mögen. 

Unter den in der Gewerbeklaſſe XIII a (vergl. S. 74/75) genannten 
Gewerbezweigen iſt ferner die Bäckerei und Konditorei zu erwähnen; 
hier aber iſt es nicht möglich, die Entwicklung von langen Jahren her 
be verfolgen. Die Fortſchritte, welche dieſe Gewerbe mit der Zunahme 

er Bevölkerung und den immer mehr ſich verfeinernden Anſprüchen ge⸗ 
macht haben, ſind mehr techniſcher als polkswirthſchaftlicher Natur, und 
die ſpäter eingeſtellten Ziffern der Ergebniſſe der verſchiedenen Gewerbe⸗ 
zahlungen werden genügen, dieſen Aufſchwung zu kennzeichnen. 

urch die von Napoleon I. verhängte Lontinentalſperre kam zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts die Fabrikation des Rübenzuckers zu 
oher Blüthe. Auch in Sachſen entſtanden damals mehrere kleinere 
abriken. Später wurden auch in Grödel (Amtshauptmannſchaft Großen⸗ 
18 in Noſſen, in Eythra bei Leipzig Fabriken gegründet; indeſſen 
ie verſchwanden nach und nach wieder, beſonders da ſie nicht mit den 
Fabriken in der Provinz Sachſen und in anderen Bundesſtaaten kon⸗ 
kurriren konnten. Während z. B. im Jahre 1847/48 in den deutſchen 
Bundesſtaaten insgeſammt 129 Fabriken beſtanden, welche 7.653160 Zentner 
Zuckerrüben verbrauchten, waren in Sachſen nur noch zwei vorhanden, 
deren Konſum ſich auf 31760 Zentner ſtellte. Um die Mitte der ſechziger 
Jahre hatte man eigentlich mit der Verarbeitung der Zuckerrüben ganz 
aufgehört, doch begann man Anfang der ſiebziger Jahre von neuem, 
dieſen Gewerbezweig zu betreiben. Auch die Anbauflächen für die Rüben 
wuchſen hiernach raſch. Im Jahre 1880 waren nur 18 Hektar bepflanzt, 
1885 hatte ſich dieſe Ziffer ſchon auf 2280 Hektar vergrößert. Nach der 
Erhebung von 1895 waren 950 landwirthſchaftliche Betriebe vorhanden, die 
Zuckerrüben anbauten. Die Rübenfläche betrug insgeſammt 6360, Hektar. 
(Vergl. die Ueberſicht nach Bezirken im 43. Jahrgang dieſer Zeitſchrift 
1897], S. 232.) Die neueſten Nachweiſe der Ernteſtatiſtik für das 
Jahr 1897 ergaben eine Anbaufläche von 6551 Hektar. Im Jahre 
1885,86 zählte man drei Zuckerfabriken, welche 55749 Tonnen Rüben 
verarbeiteten und hieraus 5660 Tonnen Rohzucker, alſo 10,1s Kilo aus 
je 100 Kilo Rüben, gewannen. Der verbeſſerten Hülfsmittel und größeren 
Erfahrungen in der Induſtrie iſt es wohl zu danken, daß im Jahre 
1896 97 in vier Fabriken mit einem verarbeiteten Materiale von 
167002 Tonnen Rüben im Ganzen 20999 Tonnen Zucker gewonnen 
wurden, d. h. 12,57 Kilo aus je 100 Kilo Rüben. Die Rübenzucker⸗ 
induſtrie hat ihren Hauptſitz in der Kreishauptmannſchaft Leipzig 


(Markranſtädt, Kleinbauchlitz bei Döbeln, Oſchatz). Daneben aber fanden 
ſich noch in den Verwaltungsbezirken Löbau, Meißen ꝛc. Zuckerfabriken 
bez. Zuckerraffinerien vor, während dieſer Gewerbezweig in dem ge⸗ 
ſammten Gebirge, beſonders in dem Regierungsbezirke Zwickau Anzlich 
mangelt und mehr und mehr an die flacheren Gegenden des Landes ge⸗ 
bunden iſt. 

Ein weiterer Induſtriezweig, der in Sachſen mehrere namhafte 
Werkſtätten beſitzt und für einzelne Diſtrikte des Landes ſich zu Bone 
volkswirthſchaftlicher Bedeutung aufgeſchwungen hat, ift die Chofoladen- 
fabrikation. 

Ihren Hauptſitz hat ſie in der Stadt Dresden mit näherer Um⸗ 
gebung. wo einige Fabriken auf einen mehr als ſechzigjährigen Beſtand 
zurückblicken können. Neben einer größeren Anzahl kleinerer Betriebe 
ſind hier 8 Großbetriebe vorhanden, deren ergengnüffe ſich eines wohl⸗ 
verdienten Rufs und eines weithingehenden Abſatzes erfreuen. Freilich 
leidet die ſächſiſche Chokoladeninduſtrie, welche auch in Leipzig und 
anderen Orten vertreten iſt, noch immer unter dem Vorurtheile, daß die 
franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Fabrikate eine beſſere Qualität beſitzen, 
eben ſteht fie in ſcharfer Konkurrenz mit den Fabriken des Rhein: 
landes; indeſſen hat ſie, beſonders durch die Reichhaltigkeit ihrer 
Fabrikate, ſich doch immer mehr gehoben. Die weiter unten eingeſtellten 
Ziffern für die Ergebniſſe der einzelnen Gewerbezählungen werden am 
beſten dieſen Aufſchwung veranſchaulichen (vergl. S. 72 flg.). Mit der 
Chokoladenfabrikation häufig eng verbunden iſt die Herſtellung von 
Nebenprodukten, wie des nannten Kakaothees (aus Kakaoſchalen), 
der Kakaobutter, ferner aber die Fabrikation von Zucker⸗ und 
Biskuitwaaren, wie natürlich nicht minder die Herſtellung des 
Kalkaomehls ſelbſt zu einem Hauptzweige der geſammten Induſtrie gehört. 
Die Biskuitfabrikation beſchäftigt noch außerdem mehrere Etabliſſements 

anz ausſchließlich. Neben einer ſchon I längeren Jahren beftehenden 
ba zu Wurzen ſind andere, z. B. in Lommatzſch und in Dresden ent⸗ 
nden. 

Die übrigen Gewerbearten der vegetabiliſchen Nahrungsmittel 
(Stärkebereitung, Kaffeeröſterei, Herſtellung von Kaffeeſurrogaten, Nudel⸗ 
fabrikation) ſind in Sachſen nur in verhältnißmäßig geringerem Maße 
vertreten (ſiehe auch S. 94). 

Bei den animaliſchen Nahrungsmitteln möchte noch mit einigen 
Worten auf die Fleiſcherei eingegangen werden. Sie gehört zu den 
älteſten und unentbehrlichſten Gewerbezweigen; wenn aber auch äußerlich 
durchaus noch derſelbe handwerksmäßige Betrieb zu beobachten iſt, wie 
ſchon ſeit Jahrhunderten, ſo haben ſich doch weſentliche Veränderungen 
in dem eigentlichen Gewerbebetriebe inſofern geltend gemacht, als nach 
und nach, wenigſtens in den größeren Städten, die Einrichtung von 
Schlachthöfen einen gewiſſen Großbetrieb in das Fleiſchereigewerbe ge⸗ 
bracht hat und vielfach die ie einzelnen Fleiſchwaaren nicht 
mehr manuell, ſondern mit Hülfe von Motoren geſchieht. Im Jahre 1895 
beſaßen 24 Städte Schlachthöfe, worunter 17 den Fleiſcherinnungen ge: 
. während ſie in 7 Städten (Leipzig, Plauen, Zwickau, Zittau, 

ieſa, Waldheim und Löbau) in ſtädtiſchem Beſitz ſind. Um noch durch 
einige Angaben den regen Aufſchwung zu charakteriſiren, welchen auch das 
Fleiſchereigewerbe genommen hat, mögen neben ſpäter folgenden Ziffern 
der Gewerbezählungen hier einige Zahlen über den Fleiſchverbrauch 
eingeſtellt werden. Die Aufzeichnungen deſſelben reichen bis etwa in die 
Mitte der dreißiger Jahre dieſes Jahrhunderts zurück und entſtammen 
den Erhebungen, welche betreffs der Schlachtſteuer ꝛc. vorgenommen 
wurden. 

Im Jahre 1836 wurde ein Rindfleiſchkonſum von 123335 Doppel⸗ 
entnern (7,6 Kilo auf den Kopf der Bevölkerung) und ein Schweine⸗ 
feischtonſum von 1327895 Doppelzentnern (8,15 Kilo auf den Kopf) ge: 
funden. Derſelbe hat ſich bis zum Jahre 1897 auf 593229 Doppel⸗ 
zentner (15,3 Kilo auf den Kopf) Rindfleiſch und 1.004949 Doppel⸗ 
zentner (25,9 Kilo auf den Kopf) Schweinefleiſch geſteigert, es zeit ſich 
alſo relativ ein mehr wie doppelter Verbrauch gegenüber der Be⸗ 
völkerungsziffer. 


Weſentlicher aber, als die Bedeutung der „ welche 
ſich mit der Herſtellung von theilweiſe ganz unentbehrlichen Nahrungs⸗ 
mitteln befaſſen, iſt die einiger Induſtriezweige, welche die ſogenannten 
Genußmittel erzeugen und von denen neben anderen nur hier die Bier: 
brauerei, Branntweinbrennerei und Tabackfabrikation genannt ſein mögen. 


Ueber Bierbrauereien in den Gegenden Deutſchlands, welche 
jetzt das Königreich Sachſen bilden, finden ſich ſchon Nachweiſe aus dem 
10. und 11. Jahrhundert. Im Mittelalter und noch bis in die erſten 
Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts war die Brauerei von Bier faſt aus: 
ſchließlich ein Recht der Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen und mancher 
Ort gewann durch die Eigenart und beſonders | . Qualität 
ſeines Gebräues einen gewiſſen Ruf. Daß auch unſere Vorfahren dem 
uk ugeneigt waren, geht aus vielen Berichten hervor, jo, um 
nur ein eiſpiel zu erwähnen, iſt im 5. und 6. Heft des von Friedrich 
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Georg Wieck verfaßten Werkes „Induſtrielle Zuſtände Sachſens“ (in 
zweiter Auflage herausgegeben von der Redaktion des Gewerbeblattes, 
Chemnitz 1840) zu leſen, daß im Jahre 1514 allein in der Stadt 
1185 777 Gebräude Bier (etwa 45000 Tonnen) verbraucht worden 
ind. Freilich noch ganz anders ſtellen ſich die Ziffern, ſeitdem mit Ende 
der dreißiger Jahre (1. Ba 1839) der ſogenannte Bierbann aufgehoben 
und ganz beſonders, ſeitdem mit Einführung der Gewerbefreiheit auch dem 
Brauereigewerbe ein weites Feld der Thätigkeit eröffnet wurde. Im 
Jahre 1836 wurde in Dresden eine der bekannteſten und größten 
Brauereien von einer Aktiengeſellſchaft gegründet, neben der noch eine 
andere, inzwiſchen eingegangene, Aktienbrauerei beſtand. Von der 
größeren Brauerei wurden (nach den Angaben des obengenannten Werkes) 
50 bis 60000 Eimer Bier (etwa 33 bis 40000 Hektoliter) gebraut. 

Ganz beſonders in Dresden (mit Umgebung), aber auch in Leipzig, 
Chemnitz, Radeberg, Zwickau ꝛc. entſtanden nun ſchnell im Laufe der 
Jahre große Aktienunternehmungen. Anfangs braute man nur 
ſogenanntes einfaches und Lagerbier, je mehr aber die Anſprüche ſtiegen 
und beſonders, nachdem böhmiſche und bayriſche Biere eine große 
Beliebtheit in Sachſen erlangt hatten, ſahen ſich die großen Brauereien 
auch 1 neben den bisherigen Sorten noch Biere nach böhmiſcher 
oder bayriſcher Art herzuſtellen, die, wenn ſie auch nicht ganz die be⸗ 
ſonders gerühmten Eigenſchaften der eingeführten Gebräue (Pilſner Bier, 
Münchner und Kulmbacher Bier) erlangen konnten, dennoch ſich eines 
Drehen Abſatzes erfreuen. Günſtig aber für dieſen Abſatz und infolge: 

eſſen für den Aufſchwung der Induſtrie war die Einführung des 
Flaſchenbieres in Flaſchen mit Patentverſchluß. Nicht allein, daß 
dieſer Flaſchenbierhandel weſentlich die Aufbewahrung des Bieres er⸗ 
leichterte und das vielfach läſtige Abziehen vom Faſſe in den einzelnen 
Haushaltungen erſparte, ſondern dieſe Flaſchen verdrängten auch durch ihre 
bequeme Handhabung, durch Billigkeit und gute Qualität des gelieferten 
Bieres vielfach minder gute und ſelbſt wenig geſundheitfördernde Gebräue, 
wie auch hauptſächlichſt den Branntweingenuß. Die Ziffern, welche ſich 
mit dem jährlichen Bierkonſum befaſſen, geben ein beredtes Zeugniß 
von dem Aufſchwunge, den das Brauereigewerbe ſeit etwa den letzten 
60 Jahren genommen hat. 

Im Jahre 1836 wurden von 831 im Betriebe befindlichen 
Brauereien 1.563755 Eimer Bier gebraut = etwa 1.053320 Hektoliter, 
dagegen betrug dieſe Produktion im Jahre 1850 ſchon in 765 Brauereien = 
1.168062 Hektoliter und ſtieg bis zum Jahre 1896/97 in 686 Brauereien 
auf 4.379001 Hektoliter. Aus dieſen Ziffern geht aber zugleich hervor, 
daß ſich die Zahl der im Betriebe befindlichen Brauereien weſentlich ver⸗ 
mindert hat; dies liegt wohl hauptſächlich daran, daß viele größere 
Ritter⸗ und andere Güter früher eigene Brauereien beſaßen, welche nach 
und nach eingingen. 

Im Jahre 1875 wurden 1.834016 Hektoliter obergähriges und nur 
1.402500 Hektoliter untergähriges Bier erzeugt; auch dieſes Verhältniß 
hat ſich von Jahr zu Jahr geändert, indem im Jahre 1896/97 nur 
noch 1.458520 Hektoliter obergähriges Bier, dagegen 2.920481 Hektoliter 
untergähriges gewonnen wurden. 

Mit der Bierbrauerei iſt die Mälzerei eng verbunden; meiſtens 
Hichee früher die Herſtellung des Malzes als ein Nebenbetrieb des 

rauereigewerbes, und auch noch jetzt erzeugen viele Brauereien ihr 
Malz ſelbſt. Indeſſen haben ſich in den letzten Jahren einige Malz⸗ 
fabriken etablirt (bei Dresden, in Löbau, Pirna, in der Chemnitzer 
Gegend), welche neben dem eigentlichen Malze auch noch beſondere Er⸗ 
zeugniſſe (Malzextrakt, Röſtmaltin ꝛc.) herſtellen. 

Man kann nicht ſagen, daß ſich jemals der Brennereibetrieb 
Sachſens zu jener Bedeutung emporgeſchwungen hat, die er z. B. für 
die öſtlicheren und nördlichen Provinzen Preußens einnimmt. Freilich 
beſtanden ſchon ſeit vielen Jahrhunderten Brennereien, anfangs nur in 
den Städten und zwar Getreide: (Korn-) Brennereien. Erſt als man 
begann, die Kartoffel als einen ſehr ergiebigen Rohſtoff für die Brannt⸗ 
weingewinnung zu benutzen, zog ſich dieſes Gewerbe auf das platte Land, 
und die meiſten größeren Güter waren mit einer Brennerei verbunden. 
Indeſſen konnten ſich auf die Dauer dieſe kleineren Brennereien nicht 
halten; die Ausnutzung der Rohſtoffe war keine intenſive, die Betriebs⸗ 
koſten zu hoch, die Konkurrenz einzelner größerer Werke zu ſchwer. 

So ging die Zahl der Brennereien von Jahr zu Jahr zurück, 
wenngleich der Umfang der übrig gebliebenen ein immer bedeutenderer 
wurde und ein Rückgang in der Produktion nicht beobachtet werden 
konnte. Das Geſetz vom 24. Juni 1887 über die Beſteuerung des 
Branntweins brachte außerdem eine ſcharfe und von der früheren ſehr 
abweichende Unterſcheidung zwiſchen landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Brennereien. Die meiſten Brennereien erzeugen Kartoffelſpiritus, 
während nur wenige größere Betriebe auch die Herſtellung des Brannt⸗ 
weins aus Getreide pflegen. Im Jahre 1836 beſtanden im Königreiche 
Sachſen 4407 Brennereien (darunter 914 in Städten), von denen jedoch 
nur 1684 im Betriebe waren. Sie verbrauchten 138803 Scheffel 
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Getreide und 478557 Scheffel Kartoffeln, alſo zuſammen = 617360 
Scheffel = 640997 Hektoliter. Im Laufe der folgenden Jahre ſchwankte 
der Verbrauch des Getreides 1 ohne jedoch die erwähnte 
Summe wieder zu erreichen (z. B. 1847 nur 62236 Scheffel, 1857 
—= 138197 Scheffel), während der Konſum an Kartoffeln mehr und mehr 
ſtieg und bis zum Jahre 1858 auf 1.169650 Scheffel kam. Von hier 
ab ſind keine weiteren Daten zu ermitteln geweſen, inwieweit der 
Getreidekonſum Antheil an der Geſammtheit der verbrauchten Rohſtoffe 
Fan im Jahre 1870 ftellte fi) der Konſum bei 677 im Betriebe be- 
indlichen Brennereien auf 2.388442 Hektoliter. Seit 1877/78 wurde 
eine andere Berechnungsweiſe des verbrauchten Rohſtoffs und zwar nach 
dem Gewichte eingeführt, neben der noch für einige Betriebe diejenige 
nach Maß beibehalten wurde. So ſtellte ſich der Verbrauch an Roh⸗ 
ſtoffen im Etatsjahr 1896/97 in 581 betriebenen Brennereien auf 
7121 Hektoliter und 1.248413 Doppelzentner und wurden hieraus 128353 
Hektoliter reiner Alkohol gewonnen. Seit dem Jahre 1880 iſt die 
Menge der verarbeiteten Rohſtoffe und auch des gewonnenen Alkohols nicht 
großen Veränderungen unterworfen geweſen, fie erreichte im Jahre 1893/94 
das Maximum mit 6797 Hektoliter und 1.384085 Doppelzentner Roh⸗ 
ſtoffen und 163256 Hektoliter gewonnenen Alkohol. 

Der wichtigſte Gewerbezweig unter den zur 1 und 
Genußmittelinduſtrie gehörigen Arten iſt aber für Sachſen eie die 
Tabackinduſtrie. Nicht allein, daß ſie neben Bäckerei und Fleiſcherei 
die meiſten Perſonen beſchäftigt und daß mehrere höchſt anſehnliche 
Etabliſſements mit 100 und mehr Perſonen in Sachſen beſtehen, ſondern 
ihre Bedeutung für die ſächſiſche Induſtrie liegt in den zahlreichen Klein⸗ 
und . Betrieben, wo ſie für die gewerbtreibende Bevölkerung 
Sachſens von großem Segen geworden iſt. Denn wenig Gewerbe wird es 
eben, welche es mit ſo geringen pekuniären Mitteln und verhältnißmäßig auch 
0 kurzer Lehrzeit dem Gewerbetreibenden ermöglichen, ſich und auch 
einen Angehörigen eine Exiſtenz zu gründen, ja mit dem erforderlichen 
Fleiße und Unternehmungsgeiſte es 1. einem zufriedenſtellenden Wohl⸗ 
ſtande zu bringen. So iſt denn die Tabackinduſtrie, ſpeziell für Sachſen 
die Cigarren⸗ und Cigarettenfabrikation, zu hoher Blüthe ge⸗ 
kommen. Die Taback⸗ 85 Cigarreninduſtrie iſt noch nicht ſehr alt, 
ſoweit ſie das Königreich Sachſen betrifft. Erſt der Anſchluß Sachſens 
an den deutſchen Zollverein (1831) erleichterte die Zufuhr des Roh⸗ 
materials und 1837 wurden die erſten Werkſtätten für Cigarrenherſtellung 
im Leipziger Kreiſe (Waldheim, Wurzen) errichtet. Nach und nach ent⸗ 
ſtanden in anderen Gegenden Sachſens neue Fabriken, beſonders aber 
ſetzte ſich die Tabackinduſtrie in den Bezirken Sachſens feſt, wo etwa die 
drei Kreishauptmannſchaften Dresden, Leipzig, Zwickau zuſammenſtoßen 
(Amtshauptmannſchaften Döbeln, Freiberg, Flöha). Hier hat ſich raſch, 
beſonders als der Niedergang der Kleintextilinduſtrie, des Silberberg⸗ 
baues ꝛc. immer fühlbarer fur die ärmere Bevölkerung wurde, das 
Cigarrenmachen zu hoher Blüthe erhoben. Größere Fabriken, theilweiſe 
mit zahlreichen Heimarbeitern, finden ſich auch in den Großſtädten und 
anderen größeren Gemeinden vor, welche nicht dem oben genannten 
Diſtrikte Sachſens angehören (Amts . Bautzen, Dresden⸗ 
Neuſtadt ꝛc.). Weſentlich wurde auch die Tabackinduſtrie durch die mehr 
und mehr ſich verbreitende Anwendung beſſeren, auch überſeeiſchen Roh⸗ 
materials gehoben. Während man anfangs nur Pfälzer Rohtaback ver⸗ 
wandte, wurde ſchon 1852 in der Strafanſtalt Waldheim, deren Inſaſſen 
wie die anderer Strafanſtalten zum Theile mit Cigarrenmachen be⸗ 
ſchäftigt werden, amerikaniſcher Taback als Deckblatt eingeführt, ſpäter 
auch die Einlage mit Tabacken aus Florida, Havanna, Braſilien, Java, 
Manila ꝛc. hergeſtellt. Die ſächſiſchen Cigarren finden regen Abſatz im 
ganzen Deutſchen Reiche, doch gehen ſie auch, meiſt durch Vermittlun 
größerer Exporthäuſer, nach anderen europäiſchen Staaten, ſelbſt 190 
Ländern, welche in der Nähe der großen tabackbauenden außereuropäiſchen 


Staaten liegen. Ueberall iſt das ſächſiſche Fabrikat als leichtere, billigere Cigarre 
wohl geſchaͤtzt. Nicht . darf man aber bei Beſprechung dieſer Ge⸗ 
werbeart einen Zweig der Tabackinduſtrie, welcher nicht nur eine ie 
Verbreitung und Bedeutung für Sachſen gefunden hat, ſondern in ſeinem 
gauntlige, der Stadt Dresden, unter der geſammten Induſtrie unjeres 
eutſchen Reichs eine hervorragende Stellung einnimmt. Das iſt die 
Cigarettenfabrikation. Dresden iſt wohl jetzt der erſte und Haupt⸗ 
ort für Cigarettenherſtellung; aus kleinen Anfängen und einer 1852 ge⸗ 
ründeten Fabri iſt eine weitgerühmte Induſtrie geworden, welche viele 
Sande beichäftigt und in einer ana) jehr bedeutender Werkſtätten in 
resden betrieben wird. Die Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 hat 
für die Stadt Dresden neben zahlreichen Klein⸗ und Mittelbetrieben 
allein 12 Großbetriebe der Cigarettenbranche mit 1495 Perſonen er: 
eben. — Auch in Leipzig finden ſich Cigarettenfabriken vor. — In 
Sachſen ſelbſt angebauter Taback findet natürlich in der Tabackinduſtrie 
ebenfalls Verwendung. Der Taback wird beſonders in der ſüdöſtlichen 
Oberlauſitz (Hauptſteueramt Zittau) und ferner in dem Hauptſteueramte 
Dresden in größerem Maße angebaut. Im Jahre 1834 ſtellte ſich die 
mit Taback bebaute Fläche auf 28094 Quadratruthen = 51,82 Hektar, 
wovon 17596 Quadratruthen auf den Leipziger Hauptſteueramtsbezirk 
entfielen; 1858 waren 56537 Quadratruthen = 104,27 Hektar mit 
Taback bebaut, davon 13375 Quadratruthen im Hauptamtsbezirke Zittau 
und 21982 im Hauptamtsbezirke Dresden. Sehr weſentlich hat ſich ſeitdem die 
Fläche des Tabackanbaues in Sachſen vermindert; im Jahre 1880 waren 
noch 133,28 Ar vorhanden (darunter 115,73 Ar in Zittau), 1897 aber 
nur noch 27,50 Ar in dem Hauptamtsbezirke Zittau und 0,166 Ar in 
dem Bezirke Chemnitz. Dafür wurde im Jahre 1880 insgeſammt 
1742,835 Tonnen ausländiſcher Taback (unbearbeitete Tabackblätter) ein⸗ 
geführt und im Jahre 1897 ſogar 6633, 508 Tonnen. 

Auch möge hier nicht unerwähnt bleiben, daß betreffs der ſäch⸗ 
ſiſchen Tabackfabrikation im Herbſte 1878 durch eine beſondere Kommiſſion 
eine eingehende Enquete über dieſe Induſtrie veranſtaltet wurde, deren 
Ergedniß durch mehrere Schriften niedergelegt worden iſt. (Vergl. Steno⸗ 
graphiſche Protokolle der Kgl. Sächſ. Bezirkskommiſſion für die Ta back⸗ 
enquete. Anlage III zum Berichte der XIII. Bezirkskommiſſion in 
Dresden. Band II der Bundesraths⸗Druckſachen zu Rer. 144 der Seſſion 
von 1878/79.) 


Dieſen Betrachtungen über die Entwicklung und den 
Stand der einzelnen, der Nahrungs: und Genußmittelinduſtrie 
angehörenden Gewerbezweige, von denen nur die wichtigſten 
hier berückſichtigt werden konnten, mögen ſich nun noch die 
Ziffern der Ergebniſſe anſchließen, welche durch die Gewerbe⸗ 
zählungen der Jahre 1846, 1849, 1861 und 1875 erlangt 
worden find. Hierbei ſei bemerkt, daß die nachſtehenden Zahlen 
für 1861 zwei verſchiedenen Zuſammenſtellungen entnommen 
wurden. Einmal enthält der in der Zeitſchrift für das Jahr 1863 
eingeſtellte Bericht über die Gewerbezählung vom 3. Dezember 1861 
eine Tabelle, in der die Zahl der Gewerbetreibenden nach Alter 
und Wohnort dargeſtellt iſt, das andere Mal eine Fabriktabelle, 
welche ſich nur mit gewiſſen Gewerben befaßt. Dort war nicht 
die Zahl der Betriebe, hier nicht das Geſchlecht der Gewerbe⸗ 
treibenden angegeben. Auch muß wiederum betont werden, daß 
ſich die Ziffern der einzelnen Zählungen nicht ohne Weiteres 
vergleichen laſſen, da die Erhebung derſelben eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene war. 


1846 
Anzahl der Anzahl der 
Betriebe Beſchaftigten Betriebe Beſchäftigten 
Bäcker und Kuchenbäckee 3259 6246 Cichorienfabrike n 6 105 
Konditoren, Zuckerbäcker, Leb⸗ u. Pfefferküchler 158 382 Chokoladefabriken 10 94 
Fleiſcher und Hausſchlächter . . 4481 6325 Deſtilliranſtaltee n 193 244 
Waſſermühlen (5704 Mahlgänge) .|| 3183 | 7272 Moſtrichfabriken 20. 3 3 
Windmühlen - > 2 0 2 rn. 511 685 Runkelrübenzuckerfabriken 2 59 
Mühlen mit thieriſchem Kraftbetrieb 6 16 Stärke⸗ und Kraftmehlfabriken 31 45 
= : Dampfbetrieb . TR Tu 5 46 Tabacks⸗ und Cigarrenfabriken „| 174 2246 
Bierbrauere˙ieiei ng 691 1601 Zuckerraffineriee n 2 33 


Branntweinbrennereiie nnn 899 1203 
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1849 
Eclbftthätige mi cn Selbſtthätige mir cent 
Perſonen Gebiet Perſonen end 
Müller 9499 2182 Wildpretſchlächter eh 24 6 
Bäder, Konditoren, Lebküchler 46783 768 Brauer. 1 1460 186 
Chokoladefabrikanten, Nudelmacher ꝛc. 4 29 9 Branntweinbrenner, Deſtillateure, Eſſig⸗ 
Fleiſcher, Hausſchlächter i | 5972 1103 fabrifanten . . . 653 75 
Tabackfabrikanten, Cigarrenmacher ; 1658 
1861 
Anzahl der Anzahl der 
Betriebe Beſchäftigten Betriebe Beſchiſtigten 
Wafjermühlen . 3190 7635 Eſſig⸗ und Holzeſſigfabriken . 37 80 
Windmühlen Pr 549 786 Bierbrauereien . g a 619 2036 
Mühlen mit thieriſchem Krafibetrieb * 3 2 Branntweinbrennereien, Deſtilliranſtalten. 544 1286 
„ Dampfbetrieb . . 1 7 35 Schaumweinfabrikkeeeeenn 3 37 
Stärke, Nudel⸗, Sago: ıc. Fabriken 9 6 40 
Chokolade⸗, Kaffeeſurrogat⸗, Senffabriken 12 470 Außerden: eee 
Taback⸗ und Cigarrenfabriken. 394 | 6659 ; : nn man 
Rü erh ° Bäcker, Konditoren, Pfefferküchler . 8321 306 
übenzuckerfabriken und Zuckerraffinerien . 2 119 Fleiſcher, Haus chlä chter 6389 | 84 
Fabriken f. eingedickte Pflanzenſäfte 3 101 i i * j 
1875 
Selbſtthätige Perſonen Selbſtthätige Perſonen 
männl. weibl. männ!. weibl. 
Brod⸗ und Weißbäcker 10330 288 Pferdeſchlächter . f 34 5 
Kakao⸗ und Chokoladefabrikanten 115 89 Senf: und Moſtrichfabriken R | 20 2 
Konditoren, Pfefferküchler, Zuckerwaaren . 3833 81 Stärke⸗ und Stärfegummifabrifen . | [2 * 4 
Fleiſcher, Wurſtmacher, e „ e 151 Zuckerfabriken und- Raffinerien „ 22 4 
Hausſchlächter * . e 231 Bierbrauereien . e 3439 36 
Käſereien 199 22 Branntweinbrennereien ; 1238 63 
Kaffeeſurrogatfabriken Er: 19 3 Eſſig⸗ und eee f 43 3 
. dee re 2 Ä Malzfabriken . 28 
Müller . ee ee rl 309 Mineralwaſſerfabriken f ee 41 
Nudelfabrikeeeenn?nnXn 15 10 Schaum⸗ und Obſtweinfabriken. e 2 8 
Oblatenbäcker * 3 3 Waſſerwerke, Waſſerverſorganſtalten .| 43 a 
Pflanzenſaft⸗ und Konſervenfabriken 8 2 Taback⸗, Cigarren-, Schnupftabackfabriken. | 5743 5224 


Beier als Worte veranſchaulichen dieſe Ziffern den Auf: 
ſchwung, welchen verſchiedene Zweige der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittelinduſtrie genommen haben. Bei der Veröffentlichung der 
Ergebniſſe des Jahres 1875 ſind auch vergleichende Ziffern mit 
früheren Zählungen eingeſtellt worden, welche hier zugleich mit 
den entſprechenden Ergebniſſen der 1882 er und 1895er Zähl⸗ 
ung folgen ſollen: Es waren vorhanden 


Selbſtthätige Perſonen 


1819 18861 1875 1882 1895 
männlich 25271 31028 37879 44585 57854 
weiblich 807 | 2753 | 6292 | 9509 | 27563 


Es hat bei den mehrfach genannten Gewerbezweigen aljo 
ein ganz abnormes Wachsthum der Zahl der weiblichen Gewerbe: 
treibenden ſtattgefunden, beſonders zwiſchen 1882 und 1895. 
Dieſe Verhältniſſe mögen im Folgenden noch näher beſprochen 
werden. 


J. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

Die Gruppe XIII „Induſtrie der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel“ hatte bei der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
insgeſammt 23497 Haupt⸗ und 2942 Nebenbetriebe. 

Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


Da bei 


der Zählung vom 5. Juni 1882 nur 18825 Haupt- und 2694 
Nebenbetriebe gezählt wurden, fo zeigt ſich alſo eine ſehr be— 
trächtliche Vermehrung von 24,8 Prozent bei den Hauptbetrieben 
und 8,4 Prozent bei den Nebenbetrieben. 

Die Gruppe XIII gehört zu den Gewerben, die eine grö— 
ßere Anzahl Saiſonbetriebe und zwar in der kälteren Jahreszeit 
umfaſſen (Rübenzuckerfabrikation, Mühlen, Brennereien ꝛc.), und 
daher kommt es, daß bei den beiden Zählungen im Sommer 
nicht alle Gewerbthätigen dieſer Gewerbearten erfaßt werden 
konnten. Es beſteht alſo ein nicht unbeträchtlicher Unterſchied 
zwiſchen der Ziffer des Tagesbeſtandes am Zählungstage und 
derjenigen, welche die Zahl der durchſchnittlich Beſchäf— 
tigten im Jahre darſtellt. So wurden am 14. Juni 1895 
nur 83522 Gewerbthätige der Gruppe XIII gezählt, während 
ſich die Zahl der durchſchnittlich im Jahre Beſchäftigten auf 
85417 Perſonen ſtellte. Ebenſo fanden ſich im Jahre 1882 
als Tagesbeſtand nur 52908, als durchſchnittliche Ziffer aber 
54094 Perſonen vor. Da die übrigen Ziffern der nachfolgenden 
Tabelle 1 (ſ. S. 74/75) und aller ſpäter eingeſtellten tabellariſchen 
Ueberſichten ſich lediglich auf den eben genannten Jahresdurch— 
ſchnitt beziehen, ſo iſt nicht Anſtand genommen worden, auch 
fernerhin nur die diesbezüglichen Ziffern bei beiden Zählungen 
zu berückſichtigen, wobei nicht außer Acht gelaſſen werden möge, 
daß die Erhebungsweiſe dieſer Zahlen bei beiden Zählungen 
nicht ganz dieſelbe war (vergl. hierüber Jahrgang 1898, S. 81). 

(Fortſetzung des Textes S. 76.) 
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Tabelle 1. 


Bezeichnung 


der 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Aldein 


der Gewerbegruppe 


XIII. Induſtrie der Nahrungs- 
und Genußmittel 


1. 
a) eye ee 
ſtoffe. . 


1. Getreide⸗ Mahl a5 Schäl. 
mühlen . 
Bäckerei (auch in Verb. mit 


Konditorei) 
Pfefferküchler, 


Konditorei, 
Lebküchler . 

Rübenzuckerfabrik u. Zucker⸗ 

raffinerie . 


2. 


3. 


5. Nudel- und Maccaroni⸗ 
fabrikation 
6. Fabrikation von Stärke und 
Stärkeſy ruf 
7. Kakao⸗ und Chokoladen⸗ 
fabrikation 
8. Herſtellung von Baffefurro 
gaten i 
9. Kaffeebrennereien 
b) Animaliſche Nahrungs: 
CJ 


1. Fleiſcherei .. 
2. Fiſchſalzerei und Pökelei 
3. Molkerei, Butter- und Käſe⸗ 
fabrikation „ 3 
4. Margarinefabrikation 
e) Konſerven- und Genf: 
fahr + 2 80 


d) Herftellung 
mitteln für 


v. Nahrungs: 
Thiere. 


e) Getränke 


Waſſerverſorgung 5 
. Eisbereitung und Auf⸗ 
bewahrung i 

Fabr. künſtl. Winerafiafier 
. Mälzerei 

. Brauerei 

. Branntweinbrennerei Preß⸗ 
hefefabrikation n 
Schaum⸗ und dofwen. 
fabrikation 
„Eſſigfabrikation 


f) Tabackfabrikation 
Geſammtſumme 


= 2 wm 


V 


Hauptbetriebe 
4 Betriebe 
. mit Mit- 
betriebe Inhabern, 
Mo: Gehülfen 
toren Bus 
otoren 
2 3. 
427 10223 
5 1845 
2877896 
123 374 
6 
5 25 
16 
1 29 
4 18 
2 14 
1287 4888 
1239 4641 
1 5 
47 240 
2 
7 69 
4 8 
110 1579 
3 
5 17 
14 80 
1 31 
26 654 
58 718 
8 29 
1 47 


ige 1248 
2349756061 27461083522 


5482 18015 


74 


am 14. Juni 1895 


au: 

ſammen Zi 
männl. | weibl. 1 10 

4. 5. 6. | 7. 
1065027577 12112 39689 
18501 6036 3411 6377 
818318209 9153 27362 
497 1595 1241 2836 
6 290 33 323 
30 91 75 166 
16 91 29 120 
301 1118| 1170| 2288 
. 85 65 150 
16 62 5 67 
6175112409 5421 | 17830 
5880 111715, 5088 | 16803 
6 10 16 26 
287 666 3117 983 
2 18 18 
76 273 87 360 
12 22 5 27 
1689| 8549 513 | 9062 
5 26 26 
17 86 10 96 
94 342 31 >13 
32 241 1 242 
6801 6432 355 6787 
7761 1198 94 1292 
37 88 17 105 
50 136 5 141 
4895 a 9323| 16554 


| 


Perſonen der Hauptbetriebe 


innerhalb der Betriebs— 


ſtätten im Durchſchnitte | — 
des Jahres oder der Be- Allein— 
triebszeit beſchäftigt betriebe 
2 ohne 
1 J zu⸗ | 90 
männl. weibl. ſammen] foren 
8. 9. 10. 11. 
28343 12164 40507 427 
6042 341 6383 5 
18211 | 9153 273641 287 
1595| 1241 | 2836| 123 
1048 85 | 1133 
91 75 166 5 
91 29 120 
1118| 1170| 2288 1 
85 65 150 4 
62 5 67 2 
12419 542117840 11287 
11725 5088168131239 
10 16 26 1 
666 317 9831] 47 
18 18 
282 116 398 7 
22 5 27 4 
9554 533 100871 110 
26 26 
106 10 1 
342 31 373 14 
345 1 346 1 
6435 355 6790] 26 
2076 114 2190] 58 
88 17 105 8 
136 5 141 3 
7234 9324 16668 3647 


57854 27563 8541745482 


1847 


Von den Haupt⸗ 
1 2 
| | \ 

andere + Wer. | 

Be | 
triebe ꝛc. Be sonen 

triebe 

12. 13. 14. 
| 
ai 4864 

| | 

809 | 530 11060 | 

| 

429 11785 u 

14 97 | 194 

1 6 12 

2 4 

2 4 

2 8 16 

5 2 4 

337 13362672 

32201256 2512 

2 ö 

15 78 156 

10 16 32 

1 3 6 

134 || 610 11220 
1 

3 1 2 

16 26 52 

1 9 18 

22 84 
78 
3 
10 


4873 9746 


75 


Nebenbetriebe, 


betrieben beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Perſonen 
— ß p . . . , % / / ‚ %» 


| in denen eine oder 
11— 20 21 — 50 51 — 100 101-2000201 —500 = 500 | mehrere Perſonen nur mit 
SON — | | | ihrer ng betriebe 
An ; An; An · An | An. un. u zu⸗ 
en Ber- = Per⸗ 955 Per 19 5 er- ahl Per. zahl Per. ulein⸗ e. 115 
Be. ſonen Se. ſonen Ze. ſonen Se. ſonen ] Be. ſonen Be. ſonen be. 2. en 
triebe triebe triebe triebe triebe triebe triebe Motoren 
| | 


26. 27. 28. 
5571120276 745 5204132 1468 6 1744 1 726 151 642 79311443 [XIII a 
. Rn 
| 330 En 90 680! 52| 7510 26| 754 3 452 1436 13 574 | 587| 2437 [XIIIal 
505918409 573] 3928 47| 636 3 105 „ 01| 57158 8341/XIIIa2 
1590 595 67 480 20 300 9| 276 11109 2 451 244 6 30] 527 [XIIIas 
N | 
11 23 ı| 186. 3| 857 6 IXIIla4 
| 
6 23 9 71 2 32 1 22 6 1 7| 37 XIIIas 
9932 2 14 2 32 138 2 1 3] 19 [XIIIa 6 
1 3 7 123 8 300 5 721 1 11 310XIIIa7 
5 161 8 9 2] 24 [XIII as 
2 7 3 23 2 26 203 5 21 XIII a9 
279510188 382 2653 32 448 5| 135 1120 1191| 71 1262 7437 [XIIIb 
2664 9719 368 2547 27| 369 4 105 1181 70 12510 7131 IXIIIbI 
2 6| . 11 15 6 |XIIIb2 
1280 460 14 106 3 49 1 30 11120 10 1 11 298 [NUII ba 
1 3| . 11 15 . ö i 2 |XIIIb4 
25 95 8 65 6 80 4109 8 10] 18] 94J|XIIe 
4 16 11 2 3] 15 [XIIId 
491 1835 184 1372" 79/1147 571729 5 697 3 725 1480 45 | 193| 1882 XIIlle 
1 3 | 11 22 f 11 1 4 XIIIe i 
27 24 26 1 20 1 a |. 11 ısixmee 
24 88 8 58 3 43| 3| 102 29 9 38| 132|XIIIes 
ı 6 22 5 36 4 57 5| 149 . 5 2 4 6 38 [XIIIe 4 
294 1149 126 938 57 832 411227 5 697 3 725 5 2 7| 687 [XIIIe 5 
134 455 32 244 1 195 6| 188 | 82 21103] 879 [XIIIe 6 
34 4 34 | 22| 123] 60 XIIIe: 
16 = 5 36 7 a 144 64|XIITes 
| 
312 1142| 137 1025 861247 72 282316 2146 el 661—' 12 12 673 5568 XIII f 
919 80335521456 10319 \335 4822187571972 506132 4431143712 11 7262160 782 2942 26439 (Gr. XIII 
| | 
| 
| | | | 
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Hiernach ſtellt ſich eine Vermehrung der Zahl aller in Gruppe 
XIII beſchäftigten Perſonen von 31323 heraus = 57,9 Prozent. 

Dieſer ſehr beträchtliche Zuwachs wird beſonders dadurch 
hervorgerufen, daß einzelne Gewerbearten ſehr ſchwach oder 
gar nicht bei der 1882er Zählung vertreten waren (Rüben: 
zuderfabrifation, Kaffeebrennerei, Margarinefabrikation, Her: 
ſtellung von Nahrungsmitteln für Thiere), andere wiederum 
aber ſich hinſichtlich ihres Perſonals faſt verdoppelt haben 
(Bäckerei und Konditorei, Kakao- und Chokoladenfabrikation, 
Fleiſcherei, Butter- ꝛc. Fabrikation, Mälzerei ꝛc.), während aller: 
dings u. a. Getreide- ꝛc. Mühlen, Stärke⸗ und Syrupfabrikation, 
Waſſerverſorgung, Brennerei) einen geringeren Perſonalbeſtand 
aufwieſen. 

Unter den Hauptbetrieben waren nun: 


1882 1895 
Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen 
Betriebe mit 1 Perſon 7663 7663 || 7329 7329 
- — 2—10 Berfonen] 10741 31719 15527 53617 
5 11 — 50 = 340 | 7153 522 10541 
: : 51 — 200 = 77 6450 104 | 9492 
201 und mehr = 4 | 1109 15 | 4438 


oder es kamen auf je 100 Hauptbetriebe bez. auf je 100 be- 
ſchäftigte Perſonen im jährlichen Durchſchnitte: 


. N Zahl 
Zahl der Betriebe der Beſchäftigten 


1882 1895 1882 1895 

Betriebe mit 1 Perſon 40,70 | 31,19 || 14,16 8,58 

: = 2— 10 Perſonen] 57,06 | 66,08 58,64 | 62,77 

& = 11—50 s 1,81 2,22 || 13,23 | 12,34 

: 2 51 — 200 = 0, 41 0,45 11,92 11, 11 

= 201 und mehr = 0, 02 | 0,06 | 2, 05 | 5, 20 
Auch hier, wie ſchon bei vielen der bereits früher näher 


betrachteten Gruppen zeigt ſich der allmähliche Uebergang der 
Kleinbetriebe zu größeren Werkſtätten. Freilich ſind ſowohl 
abſolut als relativ die Betriebe von 2— 10 Perſonen im Jahre 
1895 ſtärker vertreten als 1882; indeſſen ſank relativ die Zahl 
der Einzelbetriebe ſehr anſehnlich und die größeren Betriebe, 
beſonders die Großbetriebe mit mehr als 200 Perfonen, zeigten 
eine Vermehrung. Beiderſeits iſt abſolut eine etwa vierfache 
Vermehrung bei den Betrieben und auch bei den Beſchäftigten 
in dieſer Größenklaſſe eingetreten. Dennoch ſind die relativen 
Ziffern der Großbetriebe keine bedeutenden; ja, wenn man ſieht, 
daß nur 2,73 Prozent der Betriebe und 28,65 Prozent aller 
Beſchäftigten auf Betriebe mit mehr als 10 Perſonen entfallen, 
muß man ſagen, daß die Gewerbegruppe XIII zu denen gehört, 
die verhältnißmäßig ſehr wenig größere Betriebe umfaſſen. 
Von den Betrieben mit nur einer Perſon waren 5482 
Alleinbetriebe, was gegen das Jahr 1882 (5696 Allein: 
betriebe) eine Verminderung bedeutet. Ganz beſonders viel 
Alleinbetriebe fanden ſich in Gewerbeart XIIIb (Fleiſcherei) vor, 
auf welche Thatſache ſpäter bei Beſprechung der einzelnen Ge— 
werbearten (vergl. S. 94) noch näher eingegangen werden ſoll. 
Auch die Zahl der Ne benbetriebe iſt in der Gruppe XIII 
eine hohe; ſie ſtieg mit 2942 Betrieben im Jahre 1895 um 
248 Nebenbetriebe gegen das vorletzte Zählungsjahr 1882. Im 
Vergleiche zu anderen Gewerbegruppen, bei denen allen zuſammen 
das Verhältniß der Nebenbetriebe zu den Hauptbetrieben etwa 
wie 1:13,4 war, zeigt die Gewerbegruppe XIII demnach ein 
geringeres Verhältniß (1: 12,5), ſodaß alſo dieſe Gruppe noch 
nicht zu denen mit beſonders vielen Nebenbetrieben gehört. 
Unter den 2942 Nebenbetrieben waren 2160 Alleinbetriebe und 
782 Gehülfen-ꝛc. Betriebe; die meiſten Nebenbetriebe fanden 


76 


ſich bei den Gewerbearten XIIIa 1 (Mühlen ꝛc., hier waren 
24,1 Prozent aller Betriebe nur Nebenbetriebe), XIII a2 (Bäckerei 
mit Konditorei), XIIIbı (Fleiſcherei) und XIIIe é (Branntwein⸗ 
brennerei) vor. 

Das weibliche Geſchlecht war unter den Beſchäftigten der 
Gruppe XIII mit 27563 Perſonen vertreten, das ſind 32,27 
Prozent aller gewerbthätigen Perſonen. Dieſe prozentale Ziffer 
betrug bei allen Gruppen zuſammen 30,51 Prozent, die Gruppe 
XIII zeigt demnach einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz 
weiblicher Beſchäftigter. Im Jahre 1882 ſtellte ſich dieſe ab- 
ſolute Ziffer auf 9509, es fand alſo eine Verdreifachung der 
weiblichen gewerbthätigen Perſonen ſtatt. Unter Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß im Jahre 1882 nur vier Gewerbeklaſſen 
aufgeſtellt wurden, während 1895 die Gruppe XIII in ſechs 
Klaſſen getheilt war, würde ſich demnach folgende vergleichende 
Zuſammenſtellung ergeben: 

Auf je 100 Beſchäftigte überhaupt der betreffenden Klaſſe 
entfielen weibliche Perſonen: 


XIII a XII b XIII XIII d XIIILe XIII f, Gr. XIII 
1882 9,53 7,37 26,62 2,90 49,67 17,58 
1895 30,03 | 30,39 | 29,15 | 18,52 | 5,28 56,31 32,27 


Es zeigt ſich alſo in allen Klaſſen eine zum Theil ſogar 
ſehr beträchtliche Vermehrung des relativen Antheils weiblicher 
Perſonen an der Geſammtheit aller in der Nahrungs- und Ge⸗ 
nußmittelgruppe beſchäftigten Perſonen. Beſonders hoch iſt der⸗ 
ſelbe in der Klaſſe XIIIf, der Tabackinduſtrie, woſelbſt mehr 
Frauen wie Männer Beſchäftigung fanden. Die weſentliche 
Erhöhung der Prozentziffer weiblicher Perſonen in den Gewerbe: 


klaſſen XIIIa und XIIIb rührt von der ſehr bedeutenden Ver: 


mehrung des weiblichen Perſonals in dem Bäckerei-, Konditorei⸗ 
und Chokoladen⸗Gewerbe, wie ferner in der Fleiſcherei her. 
Die Gewerbeklaſſe XIIId, Herflellung von Nahrungsmitteln für 
Thiere, war 1882 überhaupt nicht beſonders verzeichnet. Sehr 
gering war dagegen der prozentale Antheil weiblicher Perſonen 
bei den Beſchäftigten der Gewerbearten XIII e4 (Mälzerei) = 
0,29 Prozent, ferner der Gewerbearten XIII a 1, XIIIe 5, XIIIe 6 
und XIIIes, wo der Antheil zwiſchen 4—6 Prozent ſchwankte, 
während in XIIIb4 (Margarinefabrikation) und XIIIe 1 (Waſſer⸗ 
verſorgung) überhaupt keine Frauen Beſchäftigung ſanden. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 

Die nachfolgenden Tabellen 2a und 2b enthalten nun die 
Ziffern für die Vertheilung der beſchäftigten Perſonen nach ihrer 
Stellung im Betriebe, einmal für alle Betriebe zuſammen (2a), 
das andere Mal nach ſechs Größenklaſſen (2b). Die entſpre⸗ 
chenden abſoluten Ziffern für das Jahr 1882 mögen für die 
geſammte Gruppe XIII hier folgen, um hiernach einige Ber: 
gleiche zwiſchen den beiden Zählungsergebniſſen anſtellen zu 
können. Es waren 1882 11103 Geſchäſtsleiter, 1555 Per⸗ 
ſonen des Verwaltungs- und Aufſichtsperſonals und 35740 Ber: 
ſonen als ſonſtiges Hülfsperſonal vorhanden (mit Ausſchluß der 
Alleinbetriebe, die hier keine Berückſichtigung finden können). 

Setzt man für beide Zählungen die Zahl aller beſchäftigten 
Perſonen = 100, fo würden ſich nachſtehende relative Ziffern 
einer Vertheilung nach der Stellung ergeben: 


Verwaltungs. Sonſtige Hülſs⸗ 
und 


| Geſchäfts. erſonen (ein- 
leiter techniſches chließlich Fa⸗ 
Aufſichteperſonal milienangehörige) 
1882. 22,94 3,21 73,85 
1895 19,82 4,01 76,17 
1 


u TE ze 
Tabelle 22. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte. 


Bezeichnung Inhaber a 5 
2 une Kontor: zuge Andere Gehülfen „ 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten ſonſtige und Aufſichts⸗ 1 Familien⸗ Zuſammen 
der Gewerbegruppe Geſchäfts⸗ Büreau⸗ perfonal es angehörige 
XIII. Induſtrie der Nahrungs- . perſonal 
und Genußmittel SJ u ß 8 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. 
15 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe .] 8850 252] 868 52309 1117857 4595 | 59 722727943 12137 
1. Getreide⸗, Mahl⸗ und Schälmühlen | 1408 40] 381 | . 152 4065 240 31 611 6037 341 
2. Bäckerei (auch in Verbindung mit 
Konditorei I 7018179 20 38 10832 1991| 26 697317934 | 9143 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Leb⸗ 
küchler 320 30] 103 | 16 | 24 2 1039 993 2 184 I 1488 1225 
4. Rübenzuderfabrif,, Zuckerraffinerie 653 26 „[ 435 973 855 2 1048 85 
5. Nudel: und Maccaronifabrikation 19 1 13 2| 6|. 499 66 5 87 74 
6. Fabrikation von Stärke u. Stärke⸗ N ö 
fyrup . 16 1 216. 206 52 2714 11 91 29 
7. Kakao⸗ und Chotoladenfabrikation 455 275 34 409 757 1125| . 2| 1117| 1170 
8. Herſtellung von n 12 1 16 | . 4|. 49 634 1 81 65 
9. Kaffeebrenneri £ 65 13 g g 41 56 g 60 5 
b) Animaliſche Nahrungsſtoffe . 4314135 55 12 6725 1593| 36 368311142 5411 
1. Fleiſcheree .. 4102118 1 3|. 6338 | 1384 | 32 | 357810494 5080 
2. Fiſchſalzerei und Pökelei a: ꝓ4 2] . 5 13. 1 9 16 
3. Molkerei, Butter⸗ und Käſefabril. 207 15 260 9 375 196]. 4. 1041] 621 315 
4. Margarinefabrifation nr 1|. e 7 ; 5 i 18| . 
c) Konſerven⸗ und Senffabrikation 51| 3 78 2 4 141 960 3 13 277 114 
d) Herſtellung v. . 
für Thiere 11 ; A g i 15 21 .. 2 19 4 
e) Getränte 2. 948 34| 838 21211| . 7440 45414 7 431 9444 533 
1. Waſſerverſorgung . Il; 4 22 26 - 
2. Eisbereitung und „Aufbewahrung. 10 1 33 2 91 99 106 10 
3. Fabrikation künſtl. eee 51 2 35 1 66 236 2446 11 328 31 
4. Mälzeri . 15 145 298 115 . 344 1 
5. Brauerei . . 8 627 171 475 . 168. 5134 329 5 9 6409 355 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefen⸗ * 
fabrifativn. . 188 13| 274 11 16| . 1538 | 74 2 261 2018 114 
7. Schaum: und Oöftmeinfabritation 18, . 10 Br uk” 49 16| . 1 80 17 
8. Eifigfabrilation . . . 35 1 25 1 72 1 31 133 5 
f) Tabadfabrifation . . . 8 1183 751 562 8181 12 | 3841 | 6644 28 3771 5795 | 7116 


Geſammiſumme 15350 499 | 2401 | 64 am 2336019 13384 133 11345 51620 25315 
| 


Auch hier ſieht man, daß ein Uebergang des Kleingewerbes anderen Gruppen aus. Während für alle Gruppen zuſammen 
zu größeren Betrieben ftaitgefunden hat, denn die Zahl der die prozentale Ziffer der Familienmitglieder — 5,41 Prozent 
Geſchäftsleiter iſt relativ geringer, diejenige der Beamten und betrug, ja dieſelbe bei vielen Gruppen, beſonders denen, welche 
Arbeiter höher geworden. Sonſt aber zeigen dieſe Zahlen, daß viel großinduſtrielle Betriebe enthalten, kaum 1,00 Prozent 
man es doch bei der Gruppe XIII noch mit vielen kleineren überſtieg (z. B. Gr. III, Bergbau ꝛc., hatte nur ein weibliches 
Betrieben zu thun hat. Die Prozentziffer der Geſchäftsleiter mitarbeitendes Familienmitglied aufzuweiſen, Gr. V, Metall: 
iſt, verglichen mit derjenigen für alle Gruppen zuſammen (12,59 bearbeitung = 0,36 Prozent, Gr. IX, Textilinduſtrie 3,46 
Prozent), eine große, und umgekehrt kamen auf je 100 Perſonen Prozent ꝛc.), fanden ſich bei der Nahrungsmittel: ꝛc. Induſtrie 14,35 
nicht fo viel Beamte und Arbeiter als bei vielen anderen Gruppen. Prozent vor. Nur die Gewerbegruppen XVIII (Handel) = 16, 29 
Weſentlich aber zeichnet ſich die Gruppe XIII durch eine ſehr Prozent und XXI (Beherbergung und Erquickung) = 29,49 Prozent 
hohe Anzahl mitarbeitender Familienangehöriger vor zeigen relativ noch mehr Familienangehörige. Sehr hohe Ziffern 

(Fortſetzung des Textes S. 80.) 


Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriche nach feiner Stellung im Betriebe 
Bezeichnung 5 der. | V 
nhaber er⸗ 16 nhaber er⸗ 
der 8 1 waltungs⸗, Techniſches l * 10 d g ar waltung®- 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten“ ſonſtige Kontor Aufſichts-⸗ Gehülſen 1 Zuſammen [ ſonſtige N | 
der Gewerbegruppe Geſchäfts⸗ Hüreau- berſonal e rbeiter | an gebn Geſchäfts- Büreau 
XIII. Induſtrie der Nahrungs— leiter perſonal leiter perſonal 
. ER DER . . BEE EEE er £ — — 
und Genußmittel männl. weib! Aut. weibl. männl. weibl. männl. | weib! männl. weibl. männl. weibl. | männl. ln 22 
1. FF . 12. 13. 15. 1 
In Betrieben von 1 bis 5 Perſonen. In 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 7909 212 21 | 37 10273 | 1372 | 49 | 6527 | 18289 811 700 1 6687 2 
1. Getreide-, Mahl: und Schälmühlen 1217 30 14 19 . || 1673 23 27 57 || 2950 110 | 89 56 | . 
2. Bäckerei (auch in Verb. mit Konditorei) | 6429 156 1 15 | . | 8218 1234 21 6334 | 14684 | 77241 544 15 | a 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler . 228 283 4 ; 319 99 1 129 552 251 61( 5 Aue 
5. Nudel: und Maccaronifabrikation 10 1 2 1 9 10 3 22 14 Ei; 21.27 
6. Fabrikation von Stärke und Stärkeſyrup n 2 20 1 1 33 3 2 31 ; 
7. Kakao- und Chokoladenfabrikation .. Bi | 1 1 2 4 3 A 
8. Herſtellung von a 9 1 19 4 16 28 6 1 1 
9. Kaffeebrennerei 1 14 | 16 2 5 | 
b) Animaliſche Nahrungsftoffe . .. | 3895 | 127 | 4 2 4954 | 907 31 | 3277 8886 | 4311 3810 6 6 
1. Fleiſcherei 3702112 2 2 4747 781 27 3177 8480 | 4073] 369 2 
2. Fiſchſalzerei und Pokelei ; “ Ih ; 3 en; 1 7 310 N 
3. Molkerei, Butter- und Räfefabrifation 189 | 14 | 2| 201 122 4 99 396 235 12 4 
4. Margarineſabrikation A k k ; 3 | 3 ’ | 
c) Konſerven- und Senffabrilation . 34 215 1 63 13 1 8 114 23 5 1 10 
d) e von ee | | | 
n 1 N 15 2 2 19 4 | | | 
e) Getränke. 577 17 81 | 21 2373 81 3 36 | 3055 134 186 7 120 1 
. b ee 5 1 | ; 4 4 5 > | 
2. Eisbereitung u -Aufbewahrung . #1 Ar , — 661 gb 28 1 5 1 
3. Fabrikation 8 Dineralwäffe . 38 1 4 | % 98 11 4 140 16 7 7 
4. Mälzerei f Az | 1 36 | 41 2 ö 
5. Brauerei . . 359 6 8 10 945 19 1 1323 32 | 125 4 | 27 
6. Branntweinbrennerei, Preßheſenfabrik. 127 u 48 8 1180 4% 2 21 1365 744 38 3711 
7. Schaum- und Opftweinfabrifation ; 16 6 N 35 | 5 1 57 6 2 1 
8. Eſſigfabrikation 28 115 1 | 53 1 3 97 5 7 10 
| 
f) Tabadfabrifation . 8 779 62 28 — 505 354 23 340 1443 756 133| 9 46 2 
Geſammtſumme 13198 420 149 | 69 | . 18283 | 2729 107 | 10190 31806 133396141154 1 269 5 
In Betrieben von 21 bis 100 Perſonen. | In 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 74 1 350 14 | 78 9 1349 761 | 2| 1851 787 22 197 | 19 
1. Getreide-, Mahl- und Schälmühlen 37 1124 40 767 30 968 31 6 100 
2. Bäckerei (auch in Verb. mit Konditorei) 1 898 92 us 16 96 „ 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler . 9 46 1814 2221 2760 1 290 280 3 23 18 | 
4. Rübenzuderfabritat., Zuckerraffinerie 2 a0, 2 1. 8] % | 55 11 8 28 79 11 4 | 9 | 
5. Nudel: und Maccaronifabrikation a: 1 Bi» 841 5 | 5 12 | . 10 2 
6. Fabrikation von Stärke und Stärkeſyrup 1 Ne 5 ER 16 „ i 
7. Kakao- und Chofoladenfabrifation . 21 135 13 14 7 172 348 342 368 9 65 6 
8. Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 2 185 | 4 | 29 54 | 50 54 = | 
| | 
b) Animaliſche Nahrungsftofie . 5 7 2 | 88 30 3 102 33 2 | 17 
1. Fleiſcherei . 4 5 Ws 66 28 3 74 11% 4 | 
3. Molkerei, Butter- und Käſefabrikation 1 2 3 | 23 2 8 ; 28 2 2 | 17 
c) Konſerven- und Senffabrikation . 6 311 1 2 | 27 42 hir 66 433 | | 2 4 
e) Getränke. 93 5 358 85 | 2160| 145 1 2696 | 1651| 10 181 
1. Waſſerverſorgung a 1 1 1 19 | ; 22 | | 
2. Eisbereitung und = „Aufbewahrung 1 2 1 28 9 32 6 | - 
3. Fabrikation DIS Nineratiäfter . 3 1 18 | Fe 76 in 101 9 gr 
4. Mälzerei . . 5 12 10 | 180 he . 1210 9 N 
5. Brauerei 73 3247 66 . | 1704 - 2089 128] 10 131 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabrik. 7 1 78 4 153 1 242 1211144 . 
| 
) Tabackfabrikation e 3 285 98 7 1429 3086 | 4 1951 | 3100| 32 1. 126 
Geſammtſumme | 317 9 1031 17 1 265 | 16 | 5058 | 4064 —— sl 6666| 14 66 1 471 1 


» Die in einzelnen Betriebsgrößenklaſſen nicht vorkommenden Gewerbearten ſind in dieſer und den folgenden Tabellen weggelaſſen worden. 
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79 
und nach dem Geſchlechte, ſowie mit Unterſcheinung nach Betriebsgrößenklaſſen. 


— — —— . — — . — — 
0 
| | it⸗ Inhaber Ber: | m Ge⸗ 
Techniſches Andere Mit nt waltungs⸗, Te chniſches Andere Mit werbe 
Gehülfen arbeitende i Kontor⸗ f Gehülfen arbeitende fl 
Auffichts⸗ _ Zuſammen ſonſtige | Aufſichts⸗ ai Zuſammen aſſen 
und Familien: G 5 und und Jamilien⸗ und 
perſonal eſchäfts⸗ gBilreau: perſonal 
Arbeiter angehörige leiter Arbeiter angehörige Ge- 
perſonal 
rr;rF d gr ale — 8 werbe⸗ 
männt.! weibl. männl.] meist. ||männt. weibl.] männt. | meist. | männl. weist. männl.] weist. || männt. | weist. männl. | weißt. männt. | weibl.] arten 
is. 18. 0. | m. | 75. . 25. 16. 77. 28. 25. 50. 21. 72. 77. 77. 35. 26. 77. 38. 
Betrieben von 6 bis 10 Perſonen. In Betrieben von 11 bis 20 Perſonen. 
61 2877786 7 | 648 3738 |1466 | 187 | 8 167 | 4 | 49 | 1173 | 319 | 3 | 50 || 1519 | 381 XIIIa 
40 466 19 3 664 26] 59 v5 87 37 546 15 1, 1730 21 [XIIIa1 
16 2128 613 | 4 599 2694 1234 44 19 7 399 136 1 | 39 | 460 | 176 [XIII a2 
3 241 117 44314 1406 19 2 | 21 2 1 141 | 103 1 | 10 | 183 | 117 [XIIIas 
2 25 26 2 41 01 11112 10 18 14 18 KXIIIas 
10 | 14 i 14 4 28 4|XIllao 
5 a le 10 19 2 2 47 143 78 | 46 [XIIIa? 
. | 1 5 | 3 55 : 5 f. | j | X1lla s 
11 5 | 18 5 2i 8 16 \ 26 XIIlas 
; ö 
1 1363 509 | 5 382 1756 | 897 | 31 2 21 1 1 251 121 21 | 804 | 144 XIII b 
4 1305 483 5 377 1681 866 27 | . 10 1 221 89 2ı 259 | 110 XIII bi 
*. b e i 6 N f 11 2 12 6213 KIIIbe 
1 58 26 5 75 al 31/1 2120 28 21 [XIIIbs 
52 7 — g | 1| . | 10 | 44 15 | [IIIb 
1 | 29 18 | 1 416 | 199 6}. | 221 | | 22 23 15 51 29 [XIII 
! i | ! Ä 
| 1 ö ö | 
| | | 1 Ale a . XIII d 
27 971 52 2 6 1306 66 82 5 148 1 | 38 829 42 2 1099 48 XIlle 
f 5 ge „ EEE Ur a u ı XIlleı 
20 u | 26 f . 5 83 20 i | 20 Xllles 
1 41 2; 56 24 3|. 6 11 2111 | 31 12 | Xilles 
1 33 u 1086. i | 2 49 g 57 [XIIIe 
21 733 24 2 2 906 30 60 4 62 32 645 27 2 801 31 [XIIIes 
1 111 15 | . 4 221 23] ı 1 77 383 91 44 190 5 XIIIe 8 
3 14 11 . 23 111 . f f 5 XIII e: 
| 19 B | 836 i f e 5 N XIIIes 
9 432 367 2 2 25 6 622 403 | 100 | 27 a 24 | 2 472 555 3 | 10 676 571 XIIIf 
99 5672 1731 [17 1061 7468 2851 | 366 | 16 425 10 112 2 2747 1060 9 836 3649 1173 [Gr. XIII 
Betrieben von 101 bis 50⁰ Perſonen. In Betrieben son über 500 Perſonen. 
75 2 1920 977 42214 | ga] 2 56 1s 265 381 332 394 [XIII a 
16 [ (613 153 7356 153 0 a“ ER le | | XIIIa! 
. a . 5 . | | | XIIIa 2 
| |. 117 | 398 149 411 | XIIIas 
28 9118 74 969 | 74 | XIIas 
i ; r i 4 8 5 | \ | XIIIas 
A £ ß * A 8 5 3 . : XIIla 6 
16 2 272 | 362 361 360 2 56 13 9 265 381 332 | 394 [XIIIa: 
„ 5 i g | | 2 8 . IXIIIas 
6 69 26 94 286 | Ei XIII 
. 1 a 5 5 | | Ä XIII b 1 
6 419 26 94 | 26 | XIlIbs 
I. | Ä . xille 
40 1107 | 134 1288 1344 | | XIlle 
f na | XIlfeı 
. | f | XIIIe: 
. | | XIlles 
. f ; i j | i XIIIe 
140 1107 | 134 1288 | 134 | ' XIIIes 
. | . ; ı | XIIIe e 
42 3 | 908 | 2282 1103 226% I. |. I. | | | | XIIlf 
166 6 || 3999 | 3419 4699 3444][ 2 [56 13 9, 265 361 382] 354 [Gr. XIII 
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in dieſer Hinficht weiſen diejenigen Gewerbearten auf, welche 
zugleich mit der Herſtellung auch den Kleinverkauf der Waaren 
betreiben, wie z. B. Bäckerei = 25,85 Prozent, Fleiſcherei = 
22,99 Prozent ꝛc. 

Die Tabelle 2b enthält ferner die Eintheilung der Betriebe 
nach ſechs Größenklaſſen. Setzt man die Geſammtzahl aller 
in den Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieben beſchäftigten Perſonen = 100, 
jo würden ſich folgende relative Ziffern für die ſechs Größen: 
klaſſen ergeben: 


Größenklaſſen: 
Stellung im Betriebe: 1-5 | 6-10 11-20 21-100 101-500 über 500 
Perſonen 
Geſchäftsleiter . 30,16 14,20 7,69 3,02 0,82 0,28 
Verwaltungsperſonal. 0,33 2,66 9,02 9,72 6,02 9,50 
Aufſichtsperſonal . 0,15 0,961 2,36 2,61 2,06 1,24 


Andere Gehülfen . 
Mitarbeitende Ba: 
milienangehörige 


46,55 71,74 n 91,10 88,98 


1.97 


22,81 10,44 0,08 


Es iſt nicht ohne Intereſſe, zu beobachten, wie ſchon bei 
der Größenklaſſe 11—20 Perſonen die Beamten relativ die 
Ziffer der Inhaber übertreffen, um ſich dann, abgeſehen von einer 
Schwankung bei der vorletzten Größenklaſſe, faſt ſtändig auf der 
Höhe von 10—12 Prozent zu halten. Die relative Zahl der 
ſonſtigen Gehülfen iſt in der Klaſſe 101 - 500 Perſonen faft 
doppelt ſo groß als in den kleinſten Größenklaſſen, während ſich 
mitarbeitende Familienangehörige in den größten Betrieben mit 
über 100 Perſonen überhaupt nicht mehr vorfanden. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den Beobachtungen, welche man bei vielen anderen Ge— 
werbegruppen machen konnte, iſt die Prozentziffer der Ver⸗ 
waltungsbeamten ſtändig höher wie die der Aufſichtsbeamten, ein 
Hinweis auf den mehr kommerziellen als großinduſtriellen Cha⸗ 
rakter vieler in Gruppe XIII vertretenen Gewerbearten. Nur 


die Rübenzuckerfabrikation (XIIIa 4) hatte weſentlich mehr tech⸗ 


niſche Aufſichtsbeamte als kaufmänniſches und Verwaltungs: 
Perſonal (3,79 Prozent: 2,30 Prozent). 


Die weiter folgenden Tabellen 3a und 3b geben nun Aufſchluß 
über die Altersverhältniſſe der Gehülfen und Arbeiter; zugleich iſt 
in ihnen die Zahl der verheiratheten Frauen, ſowie der Lehrlinge zu 
finden. Setzt man auch hier die Zahl der Arbeiter = 100, fo würden 
hinſichtlich des Alters derſelben für die einzelnen Gewerbeklaſſen ſich 
nachſtehende prozentale Ziffern ergeben. Es waren vorhanden (vergl. 
hierzu Tabelle 3a auf ©. 81): 

XIII XII XIII XIId XIne XIII for. XIII 
Gehülfen ꝛc. über 16 


Jahre alt. 83,64 79,87 98,31 | 100,0 | 95,72 | 92,87 | 86,97 
Gehülfen ꝛc. unter 16 
Jahre alt 16,36 | 20,18 | 1,69 f 4,28 7,13 13,03 


oder, wenn man die ſechs ſchon erwähnten Betriebsgrößenklaſſen in 
Betracht zieht (vergl. hierzu Tabelle 3b auf S. 82,83): 


1-5 | 6-10 11-20 21-100 101-500 ũ ber 500 


Perſonen 
Gehülfen ꝛc. über 16 Jahr 
allt. 80% 82,4 | 94,01 95,97 95,66 | 91,80 
Gehülſen ꝛc. unter 16 Jahr 
RRR 19,91 | 17,36 5,99 | 4,08 4,34 8,20 


Hiernach iſt die Zahl der jugendlichen Arbeiter keine geringe, was 
zunächſt mit der großen Anzahl Lehrlinge in dem Bäckerei-, Fleiſcherei-, 
Konditorei- und Brauereigewerbe zuſammenhängt. Natürlich bezieht 
ſich das hauptſächlich auf die kleineren Betriebe, während in den 
Großbetrieben mit der ſehr ſpärlichen Vertretung der oben genannten 
Gewerbearten auch die Zahl der Lehrlinge abnimmt und, ſoweit noch 
jugendliche Perſonen unter 16 Jahren vorhanden ſind, mehr junge 
Fabrikarbeiter an ihre Stelle treten. 

Auch ihre Zahl iſt nicht groß, was ſich leicht aus den ſich mehr 
und mehr mit der Betriebsgröße ſteigernden Prozentziffern für die 


erwachſenen Gehülfen ꝛc. erſehen läßt. Einzelne Gewerbearten, wie 
XItIaa, XIIIbe, XIIIb und XIIIei, ebenſo Gewerbeklaſſe XIII d hatten 
überhaupt nur Arbeiter, welche bereits das 16. Lebensjahr überſchritten 
hatten und infolgedeſſen auch keine Lehrlinge aufzuweiſen, zu a ge: 
ſellen ſich noch die Gewerbearten XIII as, Alllas, XIIIa 9, XIIIe ? und 
XIIIes, welche wohl einige jugendliche Perſonen, aber keine Lehrlinge 
umfaßten. 


Unter den 7732 Lehrlingen der Gruppe XIII waren 
7263 zum Haushalte des Unternehmers gehörig, das find — 
93,80 Prozent, welche Prozentziffer ſich bei einzelnen Gewerbe⸗ 
arten bis auf 96—98 Prozent (Bäckerei, Fleiſcherei), ja bis auf 
100 Prozent bei einigen Gewerben, deren abſolute Lehrlings- 
ziffer gering war (z. B. XIIIb3, XIIIe4, XIIIes, auch Klaſſe 
Dieſe hohen Prozentziffern ſind ein Zeichen, 
daß bei vielen Gewerbezweigen noch das althergebrachte patri⸗ 
archaliſche Verhältniß zwiſchen Lehrherrn und Lehrling vorherrſchte. 
Zu dem in praktiſchen Gewerbebetrieben beſchäftigten Lehrlingen 
geſellten ſich noch 248 Lehrlinge des Verwaltungsperſonals, 


XIIIc), ſteigerte. 


welche beſonders zahlreich einmal in den Gewerbeklaſſen XIII a 
und XIIIf, das andere Mal in der Betriebsgrößenklaſſe 21 — 100 
Perſonen vertreten waren. 

Noch einige Worte über den Antheil des weiblichen Ge— 
ſchlechts an der Geſammtheit aller Beſchäftigten in Bezug auf 
die Stellung im Betriebe. Auch hier mögen zunächſt einige 
prozentale Ziffern folgen. 

Unter je 100 Perſonen der nachſtehenden Stellung ꝛc. waren 
weibliche Perſonen: 


Geſchäftsleiter . 3,15 | Gehülfen ꝛc. unter 
Verwaltungsbeamte 2,60 16 Jahren alt. 17,82 
Aufſichtsbeamte 3,111 Familienangehörige 
LehrlinFte 1,10 über 16 Jahre alt 99,05 
Davon im Haushalte Familienangehörige 

des Unternehmers unter 16 Jahren alt 84,84 

twohnend . 0,25 | Verwaltungslehrlinge 2,02 
Gehülfen ꝛc. über 

16 Jahre alt . 28,48 


Die verhältnißmäßig große Zahl weiblicher Perſonen in 
Gruppe XIII, auf welche ſchon Seite 76 hingewieſen wurde, hat 
demnach ihren Grund in der Anweſenheit einer beträchtlichen 
Anzahl weiblicher Familienmitglieder, welche in dem betreffenden 
Gewerbe mit thätig waren. Von den 25315 weiblichen Be⸗ 
ſchäftigten der Gruppe XIII (abzüglich der Alleinbetriebe mit 
2248 Frauen) waren 11345 44,82 Prozent Familicnange⸗ 
hörige. Desgleichen befanden ſich unter den ſonſtigen Gehülfen 
und Arbeitern 13384 weibliche Perſonen = 52,87 Prozent aller 
Weiber, ſodaß alſo für die leitenden und beaufſichtigenden Ge⸗ 
werbthätigen der einzelnen Betriebe nur = 2,31 übrig blieben. 
Bei den einzelnen Gewerbearten fällt beſonders die hohe Zahl 
mitarbeitender weiblicher Familienmitglieder auf bei XIII a2 
— 75,83 Prozent aller weiblichen Perſonen und bei XIIIbI 
— 70,43 Prozent, den beiden Gewerbearten, welche bei dem 
Verkauf von Waaren ein zahlreiches Perſonal nothwendig 
haben und wo meiſtens die Frau oder eine ſonſtige weibliche 
Angehörige des Unternehmers den Vertrieb der Waaren über⸗ 
nimmt. Unter den in der Gruppe XIII aufgeführten weiblichen 
Gehülfen x. über 16 Jahren waren 2877 verheirathete 
Frauen = 23,35 Prozent; doch darf man eben nicht überſehen, 
daß man es hier nur mit fremden und bezahlten Angeſtellten 
weiblichen Geſchlechts zu thun hat, nicht aber mit den ebenfalls 
gewerbthätigen weiblichen Familienangehörigen. Es wäre vielleicht 
nicht unintereſſant geweſen, auch hier den Familienſtand der 
Erwachſenen zu erfahren. 
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Tabelle 3a. 
Bu | 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, | 
Bezeichnung auch mitarbeitende Familienangehörige | 
der Mitarbeitende u 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Spin uns e e JMD Familienangehörige 1 f | 
der Gewerbegruppe Lehrlinge | Ber: 
XIII. Induſtrie der Nahrung3- ne 8 in Haushalte verhei, en | a waltüngs⸗ 
d n ahre Jahren 
und Genußmittel e ne perſonale 
een rauen 5 
männl. weibl. [männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl männl. weibl. männl weibl. 
1. 2. 3. 4 5. 6. | 8. 9. | 10. 11. 12. 13. 14. 16 16. 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 147350 40433122 55246610 3 4519 a 518] 54 | 7136| 5 | 9ı| s2| 5 
1. Getreide-, Mahl: u. Schälmühlen] 3873 223 192 17 3481 . 324 112 30 6% 3 


2. Bäckerei (auch in Verbindung 
mit Konditorei) . 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Leb⸗ 


3984 2 291 22 68834 490 2 


8165 15792667 41284064 2 


küchler 8710 937 168 56 244 1210 1165] 2 18300 11 95 
4. Rübenzuckerfabrikation, Zucker⸗ | 
raffinerie 9733 85. ; 18| . 3 
5. Nudel: u. Maccaronifabrikation 45 61 4 5 20 . 1 151. 5606 g 3 
6. Fabrikation von Stärke und 
Stärkefyrup . 51 27 13 . 1 116 . 2 
7. Kakao⸗ u. Chokoladenfabrikation 677 1068 80, 57 3 | | 162 2 26 
8. Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 42 62 7 1 15 1 f 
9. Kaffeebrennerei „ . 38 1 3 4 | 2 
b) Animaliſche Nahrungsſtoffe 5229) 14151496 1782333 7 2256 | 36| 29 | 3654 290 4 
1. Fleiſcheri 4876| 1220/1462 164/2294 7 2217 4 20] 26 3551| 6 27 
2. Fiſchfalzerei und Pökelei . 5 13 . f 5 1 
3. Molkerei, Butter: und Käſefabr 341 182 34 14 39) . | 39 166 3 10201 211 
4. Margarinefabrikation 7 3 
| 
c) Konſerven⸗ u. Senffabrikation[ 197 2 4 l 9 3 13 11 
d) Herſtellung von Nahrungs- | | Ä 
mitteln für Thiere . 15 f ' 2 
e) Getränke 7116 440 324 14 434 40300. 1374 7 390 44 53 
1. Waſſerverſorgung 222 | 
2. Eisbereitung u. ⸗Aufbewahrung 85 9 6 | 
3. Fabrikation künſtl. e 222 2414 1 9 4 
4. Mälzerei 296 11 2. 6 6 1| . 3 
5. Brauerei 4861| ⁵ 319 273: 10 422 392 121 5 8 11 13 
6. Branntweinbrennerei, Preß⸗ i 
hefenfabrikatiun . 1515| 70 233 Al „5 3 2 23 3434 
T. Schaum: u. Osftweinfaritation 44 16 5 4 336 160. b 2 
| 8. Eſſigfabrikation 71 1 1 | 3 1 


1) Tabackfabrikation 3496 62410345, 403 217 74 
Geſammtſumme 30728 1223752911147[7647 85 


| ) } j 


65: 10 


7245 18 2877 108 11205 
ö d 


2177115 36101316 93 
25 140213 5 


Nebenſtehende tabellariſche Ueberſicht veranſchaulicht weiterhin Unter je 100 Perſonen befanden ſich weibliche: 

den Prozentſatz weiblicher Perſonen nach den verſchiedenen Stell⸗ | Größenklaſſen: 

ungen im Betriebe und in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen. a ee e 
Die ſich im allgemeinen ſteigernden Ziffern des progentalen Geſchäfts leiter. 3% 3, ] 4, ] 2,60 1% 


Antheils weiblicher Perſonen, beſonders bei den ſonſtigen Ge- Verwaltungsperſonal. 1% 20 1,6 | 388 | 18,84 


hülfen ꝛc., werden durch den ſehr bemerkbaren Rückgang mitarbei⸗ Auſſichtsperſonal . | * 
tender Familienmitglieder in den erflen drei Größenklaſſen derartig | Sonstige Geh. über 10 5 12,30 5 „ 


| 
1,75 5,69 2,8 5 
44,15 45,56 61,21 


. > 85 Sonſtige Geh. unter 16J \ 11,64 14,32 31,14 | 54,77 | 57,76 | 33,06 
beeinflußt, daß ſich für alle beſchäftigte Perſonen der genannten Familienangehörige. . 98,06 | 98.12 | 90,51 10% . . 
erſten drei Klaſſen dennoch eine Abnahme der Prozentziffern zeigt. Summe 29,55 | 27,63 24,38 38,16 | 46,09 54,27 


| (Fortſetzung des Textes Seite 81) 
Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 0 11 


Tabelle 3h. 
Bezeichnung ö Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 
der Gegen mn dete —ßbierunter find. [ Mitarbeitende Lehr Gg en n o 
Gehül d Arbeiter a Ii T d Arbeit 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten nn, er Lehrlinge | Familienangehörige | a. ee 
der Gewerbegruppe = 5 ö „ ei 1 el 5 ü 3 5 2 
über unter Haushalte über unter a über unter 
5 2 j Ä überhaupt: „rathete 
KUN Inbufteie der Noßrungs 1 Jahr 4 Jab wenne deus, 16 Jahr 16 Jahr een 16 Jahr 16 Jah 
und Genußmittel 171717 en run JJ 20m 
männl. weibl. männl. . weibl. männl. — männl. weibl. männl. weibl. männl.] männl. weibl. männl. weibl. 


. 


6. Fabrikation von Stärke u. Stärkeſyrup 
7. Kakao- und Chokoladenfabrikation 

8. perfteflung bon eee, 

9. Kaffeebrennerei. a 


b) Animaliſche . 
1. Fleiſcherei . 
3 Fiſchſalzerei und - ⸗Pökelei e 
3. Molkerei, Butter: u. Säfefabeitation 
4. Margarinefabrikation. i 


S 


3582 663 1165 1211854 1 1782 17|| 22 | 3160 
3 4; ; ; . 8 . . 1 9 8 
172 111 | 29 11 33 33 6 3 97 1 2 


na 


17 


3 


| 
e) Konſerven- und Senffabrifation | 60 13 30 21 


de 
— 
9 
— 
X 


d) Herſtellung v. u 
für Thiere. re 


e) Getränke 
1. Waſſerverſorgung . 


„Eisbereitung und „Aufbewahrung A ; g : 
Fabrikation non ee 39 2 2 
333 ; A 
650] 2383 1 
108 15 
14 11 
199 


1 3 „ 
384 334 48 33 
457115471101 184 


. Mälzerei . 


2 
3 
4 
5. Brauerei 
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a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 
Getreide-, Mahl: und Schälmühlen . 
Bäckerei (auch in Verb. m. Konditorei) 
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b) Animaliſche Nahrungsſtoffe 
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e) Konſerven- und Senffabrikation 


e) Getränke. ’ 
1. Wafferverjorgung . 
2. Eisbereitung und „Aufbewahrung 
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6. Branntweinbrennerei, Preßhefenſabr. 
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In Betrieben von 21 bis 100 Perſonen. | In Betrieben 
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1) Tabackfabrikation 13442913 85 1 4422 


47087 80 166 201 119 22 


e 


1 2. 3 4. 5 . 16. Dif- 5 15 17. 18.19. 
In Betrieben von 1 bis 5 Perſonen. In Betrieben 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 8022 1053 2251 3193514. 34322 3045 6454 4 | 73 2 12205 | 674 || 672 111 
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Erſt in den letzten Größenklaſſen, wo die abſoluten Ziffern 3. Benutzung von Motoren in Hauptbetrieben. 
der Gehülfen ꝛc. vorherrſchen, zeigt ſich auch für die Summe Die Anzahl der Hauptbetriebe, welche zu der Durchführung 
aller Beſchäftigten ein mehr und mehr ſich vergrößernder der Arbeiten Motoren verwendeten, war im Vergleiche zu allen 
Prozeutſatz weiblicher Perſonen, ja in der letzten Klaſſe (nur in Gruppe XIII gezählten Hauptbetrieben nicht ſehr groß. Von 
ein Betrieb der Gewerbeart XIII a7 mit mehr als 500 Per- 18015 Hauptbetrieben mit Gehülfen ꝛc. oder Motoren (vergl. 
ſonen) überwiegen die Frauen. Die Ziffer bei dem Verwaltungs- Tabelle 1 auf S. 74/75) hatten nur 3034 Betriebe = 16,84 Pro: 
perſonale ſtieg hier ſehr auffällig, dagegen ſank die für jugend- zent Motoren aufgeſtellt. Dieſe geringe Prozentziffer erklärt ſich 
liche Perſonen wieder. leicht durch das Vorhandenſein einiger Gewerbearten, welche 

Es iſt auch intereſſant zu beobachten, daß, während im nur vereinzelt bei einigen größeren Betrieben Motoren ver⸗ 
Mitlel 23,35 Prozent aller weiblichen erwachſenen Arbeiterinnen ver- wendeten. So entfielen z. B. auf die Bäckereibetriebe insgeſammt 
heirathet waren (f. o.), dieſe Prozentziffer ſich von 7,09 Prozent — 0,50 Prozent Motorenbetriebe, auf das Fleiſchereigewerbe — 
in der Größenklaſſe „1 —5 Perſonen“ ſtetig und ohne Schwankung 1,36 Prozent, auf die Tabackfabrikation — 0,61 Prozent, ja in 
bis auf 37,64 Prozent in der Klaſſe „101 —500 Perſonen“ der Obſtwein- und Schaumweinfabrikation wurde überhaupt 
ſteigerte und erſt in der letzten Betriebsgrößenklaſſe „über kein Motor verwendet. Dagegen waren ſämmtliche Betriebe der 


500 Perſonen“ wieder auf 17,63 Prozent herabging. Rübenzuckerfabrikation und Waſſerverſorgung mit Motoren ver— 
ſehen. — Die Tabelle 4 (S. 86) enthält nun eine Ueberſicht der 

Auch in der Gewerbegruppe XIII wurden eine große Anzahl Motorenbetriebe für die einzelnen Gewerbearten, ſowie gegliedert 
Arbeiter eingeſtellt, die eigentlich betreffs ihres Berufs und der von nach Betriebsgrößenklaſſen und einzelnen Elementarkräften. Ver⸗ 


ihnen ausgeübten Thätigkeit nicht zu der Nahrungsmittel- ꝛc. Induſtrie 
gehören. Am 14. Juni 189“ fanden ſich nämlich unter den eigent⸗ gleicht man die Zahl der Motorenbetriebe mit der des Jahres 1882, 


lichen Gehülfen und Arbeitern vor: a N ſo würden ſich folgende Zahlen ergeben: 
| Xia XIII XIII XIII XIIIe NINE Gr. XIII . Nl XIIIb an XIIId ar XIIIf Gr. XIII 
Gehülfen u. Arbeiter | | 1882 2761 12 23 8 872 9 3677 
überhaupt 21634 8308 | 199 17 6869 10481 47508 1895 1962 | 139 46 4 853 30 3034 


davon haben eine ge— Es hat alſo eine recht bemerkenswerthe Abnahme der Zahl 


ae Beſchäf- 102617178 180 16 (5720 10327 4268s der Motorenbetriebe ſtattgefunden, beſonders fällt die weit ge: 
ne aden . 5 Zi ringere Zahl in der Gewerbeklaſſe XIII a ſofort auf. Dieſer Rück⸗ 
fonftige Sag: Ä gang hängt zuſammen mit dem Abnehmen aller Hauptbetriebe 
ung .. 2370 1130] 19 1 1119 151 4823 in der Gewerbeart XIllaı überhaupt (Getreide-, Mahl- und 


Schälmühlen, 1882 = 2703, 1895 = 1850); denn es fanden ſich 
hier 1882 2698 Motorenbetriebe, 1895 aber nur 1830 Be: 
triebe vor. Die nachfolgende Beſprechung der einzelnen Gewerbe— 
arten bezüglich ihrer Vertheilung auf die verſchiedenen Ver— 
waltungsbezirke wird Gelegenheit bieten, dieſes Umſtandes noch 


Von den Arbeitern mit gewerblicher Beſchäftigung gehörten au 


der eigenen Gewerbe— 
art . 17001 
einer anderen Ge- 
werbeart d. eigenen | 


6621 | 135 12 3143 953036745 


ee, „ 217 115 92 310 näher zu gedenken (vergl. S. 92). Dagegen haben ſich die 
ciner anderen 4 
RER : A a | Motorenbetriebe in der Gewerbeklaſſe XIIIb ſehr vermehrt. Hier 
erbe X = 2013 5; 2185 1 
e „ ie). ee IR N roten beſonders die Dampf- und Gasbetriebe in den order: 


Es fanden ſich alſo in Gruppe XIII zunächſt 4823 Arbeiter vor, grund; während man 1882 nur 6 Dampfmotoren: und 5 Gas⸗ 
die nicht gewerblich beſchäftigt waren (wie Maſchinenwärter, Aufwärter, motorenbetriebe zählte, waren es 1895 ſchon 62 Betriebe mit 
Laufburſchen, Ansträger ꝛc.), ferner 310, welche wohl bezüglich ihrer Dampf- und 64 mit Gasmotoren. In der Zahl von 3034 
Beſchüfligung zu Gruppe III gehörten, aber nicht zu der Gewerbeart, Motorenbetrieben find auch 379 Motorenbetriebe inbegriffen 
zu welcher ſie gezählt werden mußten. Hier waren Konditorgehülfen 1 der! a 
in Gewerbeart XIII a2 (Bäckerei), Väckergehülſen in Gewerbeart Illlas welche weder Waſſer noch Dampf oder Gas verwendeten. Da⸗ 
(Konditorei), Konditor, Bäcker und Pfefferküchler in Gewerbeart XllIaz runter waren ſolche mit Wind 306 Betriebe, Petroleum = 
(Chokoladen - ꝛc. Fabrikation, und Mälzer in Gewerbeart Allles 36 Betriebe (147,0 Pferdekräfte), Benzin und Aether = 20 Betriebe 
N A: 1 . » * u 
(Branerei) zu nennen. Dagegen gehörten 5630 Arbeiter eigentlich nicht (72,5 Pferdekräfte), Heißluft = 5 Betriebe (4,9 Pferdekräfte), Elek⸗ 


der Gewerb XIII „ed t en 
IE n e en; trizität = 12 Betriebe. Außerdem ſtanden, beſonders in der Gewerbe— 


43 Schmiede, besonders i in den Gewerbearten XIIIes (30); klaſſe XIlIe, noch eine größere Anzahl Dampffäſſer, bez. Dampfkeſſel 
133 Schloſſerr, : 5 ; en 1 Alla (86), ohne Kraftübertragung zur Verfügung (insgeſammt 198). Trop: 
130 Buchbinder ic, = - „ FlIIIf (120); dem im allgemeinen ein Rückgang der Motorenbetriebe hinſicht— 
426 Bötticher, . XIIITe 5 (360% XIII (201; lich ihrer Zahl gegen 1882 zu beobachten war, findet ſich bei 
79 Maurer, Ze IIIIa 1 (16, Xllle5 (50); einigen Gewerbearten dennoch eine ſehr beträchtliche Vermehrung 
101 Zimmerer, . : XIIIa 1 (31), Alles 49; der Motorenbetriebe vor. Dieſelbe wurde hauptſächlich bei 


2301 Angehörige des Handels ewerbes, 6 ſonders in den Gewerbearten f 
ll), II 4428 Illis 5 (2135 XIllh ſolchen Gewerbezweigen beobachtet, welche kleinere Kraftmaſchinen, 


sb, XIIIes „225% Nllles 1220, XIIIf (540); meiſt mit Gas- und Heißluſtbetrieb, verwendeten, ſo z. B. bei 

2101 Angehörige des Verkehrsgewerbes, beſonders in den Gewerbearten XIIIa 2, woſelbſt das Verhältniß der Motorenbetriebe 1882: 1895 

a an . 1137), XIII (5%), XUIIs (7%, XIIles wie 22:41 war und wo ſich damals nur 1 Gas— bez. Heißluſt⸗ 

‚XllIes ı | - 

106 Kiſtenmacher in Gewerbeart IIllt 85 N motor, jetzt 10 ſolche Betriebe vorfandeu, ferner Klaſſe XIIIo 

e Re f (Verhältniß 1882: 1895 wie 23:46, darunter 1882 2 Gas- ꝛc. 

i Man ſieht, daß es alſo beſonders die Gewerbearten Ila 1, XIIIa 2, Betriebe, 1895 = 14 Gasbetriebe), endlich XIIIb! (insgeſammt 
43, XIII bi, XIII es, XIIIe und XIII f ſind, in denen ſehr viele nicht g. Gas- j XIII f 58, Gas: 

zur Gewerbegruppe XIII gehörige Arbeiter Beſchäftigung fanden. 9 25 1 5 1 5 

1:4), u. ſ. w. : ri n 

Dieſe Unterſuchung wurde nur auf den Tagesbeſtand au Ge: 116 9 5 9 V 5 „ Zu Sa 

hülfen ꝛc. vom 14. Juni 1895 ausgedehnt, nicht aber auf die durch: | iſt der ufſchwung, en die erwendung von Benzin, ether 

ſchnittliche Zahl aller im Jahre Beſchäftigten. und Elektrizität als Betriebskraft von Motoren gefunden hat. 


Durch dieſe Motoren wurden insgeſammt 39140,9 Pferdekräfte 
erzeugt, von denen einerſeits 29583, Pferdekräfte auf die Gewerbeklaſſe 
XII a (hier vorherrſchend Waſſermotoren), andrerſeits 19590,1 Pferde: 
kräfte auf die Waſſer- und 19096,4 auf die Dampfmotoren ent: 
ſielen. Man ſieht, daß die übrigen Arbeitsmaſchinen nur unweſentlich 
bezüglich der von ihnen ausgeübten Kraftleiſtung zur Geſammtheit aller 
Pferdekräfte beitrugen. Die Tabelle 4 enthält aber auch noch eine Ein— 
theilung nach drei Größenklaſſen von Motorenbetrieben und zwar nach 
der Anzahl der in ihnen beſchäftigten Perſonen. Gemäß der Vertheilung 
der einzelnen Betriebe überhaupt nach Größenklaſſen zeigen auch hier 
die kleineren Betriebe die meiſten Motorenbetriebe, freilich nur abſolut, 
denn relativ entfielen auf die kleineren Betriebe bis 5 beſchäftigte Per— 
ſonen = 15,17 Prozent Motorenbetriebe, auf die Betriebe bis 20 Per— 
ſonen = 23,84 Prozent, auf die größeren Betriebe mit mehr als 20 Per: 
ſonen = 59,18 Prozent. Daß auch die Kraftleiſtung der aufgeſtellten 
Motoren bei den kleinſten Betrieben nicht ſehr bedeutend war, geht am 
beiten daraus hervor, daß nur 6,59 Pferdekräfte hier auf je einen 
Motorenbetrieb entfielen, während ſich dieſe Ziffer bei der nächſten 
Groͤßenklaſſe auf 21,46 Pferdekräfte für den Betrieb und bei der größten 
Klaſſe auf 78,10 Pferdekräfte ſtellte. Die geringere Kraftleiſtung der 
Motoren in den kleinen Betrieben wird nicht zum geringſten durch das 
Vorhandenſein einer größeren Anzahl von Motoren verurſacht, welche 
nicht mit den in Tabelle 4 beſonders namhaft gemachten 3 hauptſächlichſten 
Elementarkräften getrieben wurden. — Auch herrſchten in dieſen kleinen 
Betrieben die Waſſermotoren vor; es waren hier allein 1389 Betriebe 
= 57,28 Prozent aller kleineren Motorenbetriebe mit 11123, Pferdekräſten 
= 69,51 Prozent aller ausgeübten Pferdekräfte. Auch möge hier erwähnt 
werden, daß auf die Spalte 16 genannten 402 Betriebe mit ſonſtigen 
Elementarkräften 301 Betriebe mit Wind entfallen, welche ſämmtlich der 
Gewerbeart Xlllaı angehörten. Auch in der Größenklaſſe „6 bis 20 
Perſonen“ überwiegen bezüglich der Summe aller ausgeübten Pferde— 
kräfte die Waſſermotoren, doch iſt die Zahl derſelben nicht ſo groß, wie 
die der Dampfbetriebe: endlich, in der letzten Größenklaſſe, nehmen in 
jeder Beziehung, ſogar in der Gewerbeart XIII an die Dampfmotoreu— 
betriebe einen hervorragenden Rang ein. Die ſich aus der Geſammt— 
zahl aller Motorenbetriebe und der aller ausgeübten Pferdekräfte er— 
gebende Durchſchnittszahl von 13,90 Pferdekräften auf je einen Motoren: 
betrieb zeigt, daß im allgemeinen die Gewerbegruppe XIII zu denen mit 
verhältnißmäßig ſchwachen Motoren gehört; denn alle Motorenbetriebe 
von ſämmtlichen Gewerbegruppen zuſammen würden durchſchnittlich 
= 25 Pferdekräfte gehabt haben. Nur in der letzten Größenklaſſe mit 
mehr als 20 Perſonen ſind einige ſehr ſtarke Motoren vorhanden, was 
aus der oben mitgetheilten Ziffer von 78,10 Pferdekräften für je einen 
Betrieb (gegen 64,20 Pferdekräfte bei allen Gruppen in genannter 
Größenklaſſe hervorgeht. Es fand ſich auch hier in der Gewerbeart 
XIlllai ein Motorenbetrieb vor, in welchem 839 Pferdekräfte durch 
die daſelbſt aufgeſtellten Kraftmaſchinen erzeugt wurden. 


Neben dieſen Hauptbetrieben wurden aber auch noch in einer 


H 
1 


werbearten in Anwendung kamen. Wie die nachſtehende Zuſammen— 


Auch die Kraftleiſtung auf den Betrieb (3,89 Pferdekräfte) iſt 
nicht bedeutend. 

Mit wenigen Worten ſei auch noch hier der Arbeits maſchinen 
gedacht, welche in einzelnen Betriebsſtätten bei den verſchiedenen Ge— 


ſtellung ergiebt, war die Zahl der Hauptbetriebe, welche Arbeits- 
maſchinen verwendeten, eine ziemlich hohe = 10117, das heißt von 
allen Gehülfen- und Motorenhauptbetrieben überhaupt hatten mehr 
als die Hälfte (56,16 Prozent) Arbeitsmaſchinen, und zwar war die 
Zahl derſelben 15219. Auch hier ſind es ganz überwiegend 


Größenklaſſen Neben⸗ 
der Hauptbetriebe betriebe 


1 bis 5 6 bis 20 | über 20 
Perſonen Perſonen | Berionen 


Gewerbeklaſſen 


Arbeitsmaſchinen überhaupt 


2Arbeitsmaſchinen 
9 Arbeitsmaſchinen 


Arbeitsmaſchinen 
© Arbeitsmaſchinen 
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> | Betriebe 
Betriebe 
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XIII a. Vegetabiliſche 

Nahrungsſtoffe D172 122750848 1900| 63 
IIIIb. Animaliſche | 
| Nahrungsſtoffe 2 2] 1 1 10 332. 6 
| XllIc. Konſerven- und 


9661624 1086116227 


Senffabrikationf 133 47 3 24 11 444 75 
XIIIe. Getränke .. 2 2 21 5| 18 . 8 20 
XIII f. Tabackfabri— | 
| kation. . 1 115 6 | ; 7 


| Summe der Gr. XIII N an 75 N 6241086016335 
Betriebe, welche der Gewerbeklaſſe XIII a angehören, worunter 
wiederum die Gewerbearten XIIIa! (Maſchinen für Mühlen: 
betrieb) und XIII a2 (Backöfen) den allergrößten Antheil hatten. 
Außerdem waren noch 624 Nebenbetriebe (= 79,9 Prozent aller 
Gehülfen- und Motoren⸗Nebenbetriebe) mit 1086 Arbeitsmaſchinen, 
lediglich in Gewerbeklaſſe XIIL a, vorhanden. Die Art der an: 
gewandten Arbeitsmaſchinen war keine ſehr mannigfaltige, ſodaß 
es ſich hier ermöglichen läßt, die einzelnen Arten, zugleich mit ihrer 


größeren Anzahl Nebenbetrieben Kraftmaſchinen verwendet. Vertheilung auf die verſchiedenen Gewerbearten, näher aufzu⸗ 


Die nachfolgende kleine Ueberſicht enthält die diesbezüglichen 
Ziffern. Beſonders tritt hier die Gewerbeart XIIIa1 in den 


Vordergrund mit 551 Nebenbetrieben (= 96,0 Prozent aller 


Gehülfen ꝛc.⸗Nebenbetriebe) und 2148, Pferdekräften. Die hauptſäch⸗ 
lichſten Elementarkräfte dieſer Nebenbetriebe waren Wind (nur 
bei XIII a1) = 98 Motorenbetriebe, und Waſſer = 446 Betriebe 


mit 209,5 Pferdekräften, während die ſonſtigen Elementarkräfte 


ſehr gering vertreten ſind. 


Gewerbe Motoren: Betriebe, bewegt durd) Danıpf-; 
z * 3 1 . „7 ul) l 
arten betriebe | Mailer | Dampf || andere 515 
— —— [Mind — [— — — Elementar- z raſt. 

und | | träfte über. 

Gewerbe- An- Pierde. An- (An Pferde. Au ⸗ Pferd.. BR 5 tragung 

llaſſen zahl kräfte zahl, zahl | kraͤfte zahl kräfte Ta Pferde. Dampf. 

| Zahl kräfte | jaſſer 

j N ö 


E 
| 


| 5 6. 7. 0. 11. | 
444 2091,5% 7] 5Lo 3 6,0 
1 0,5 2 5,0 

! 1 5,0 1 30 | 
| 1! 6, 2) 25 

| 1 2,50 g g | 
li 8 A 1 1,0 . 

| 8 47,0 1! 051 6 | 

a TE DEREN, RR BO BE 
Summe [571 2221,5 | 98 116 2004, 17 109% 10 18,0] 6 | 
1 N 1 


} 


| 


führen. Es waren vorhanden: 


Gewerbearten der Gruppe XIII 
aı | as .n asiazasıha3! c a f 


Mahlgänge, dentihe . . 231595 | 1115| 3. 50.2. 
: franz., amerik. . 27 166 5 .. 16. 16. 

Walzenſtühle ad e 
13 . 


| Graupen: und FR 64 


Graupen- und Reisſchälma⸗ 
ſchinen . 


* * . 
. . 


Holz-, Kreis- und Bandſägen 9 | 2 | 

Holz-, Hobel: und Fräsma— | 
ſchinen . ee Ai 2222 Be | BE Eu Eee 

Knetmaſchinen .. 116 17 13. 100. 3, 9%.) 7. 

Backöfen mit innerer Heizung 7827 3000 3. 88... 

4 s äußerer = 2771122 lee 10 . 
Hudrauliſche Oelpreſſen a eur em 5 
Handpreſſen f. Buch ꝛc. Druck | | 1 5 1 2 
Schraubenſchneidemaſchinen ... „ e el ee | 

Retorten f. Leuchtgasanſtalteꝛ nnn. | ee ee 


Ä Die etwas auffällige Verwendung von Handpreſſen für 
Buch⸗ ꝛc. Druck erklärt ſich leicht durch die in Betracht kommenden 
Gewerbezweige XIII a? (Chokoladenfabrikation) und XIII f (Tabad: 
fabrikation); es handelt ſich wohl hier um Herſtellung von Eti— 
quetten auf Kiſten und Emballagen aus Papier, Pappe oder Blech. 


Tabelle 4. 


Bezeichnung 


der 


Motoren: 


Hauptbetriebe | welche elementare Kraft zur Bewegung von Um- mit m. Umtriebs- od. Kraft- mit 
Dampf-ſmaſchinen, bewegt durch r 


Summe aller Hauptbetriebe 


triebs- und Kraftmaſchinen benutzen 


Hauptbetriebe mit 


ampf 


ͤ— — Eu 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten - seneln efieln 
’ ohne andere ohne 
der Gewerbegruppe andere Kraft a Ele Kraft - 
1 m 2 2 — Zahl * 2 . 
An Pferde Waſſer Dampf Gas Elementar- Über 80 Waſſer Dampf men ũ ber 
* 2 * 5 “ er pP 
XIII. Induſtrie der Nahrungs— fräfte ira | || tar- || tra 
* 2 ) g zahl kräfte gung, ] Ber || kräfte gung 
d Ge t . D .] triebe D ) 
und Genußmittel de. | Werber | We: Piece. De. Blade. Ber Pede Dan trieb e 
triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte 0 . 9 der De ebe faſſer 
1. 12. 8. 4. 8. [s. 7. . 10. | 11. 18. | ıs. 14.16.16. || 17. 
a) Vegetabiliſche Nahrungsitoffe . 1962 29583 ,4 |1544 19459,6|| 242 98675 35 136, 333 120,3 13 1699 1370 80 339 
1. Getreide-, Mahl- und Schälmühlen 1830 126277 ,8 [1520 1929980 164 6817, 7 49,0 322 | 112,0 165601356 66 325 
2. Bäckerei (auch in Verbindung mit Konditorei) 41 126,1 13 25,8] 13 75,0 9 22,3 4 28 8 20 9 3 5 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 18 163,0 11l 150,0 5 9,0 3 4.0 1 De 
4. Rübenzuckerfabrikation, Zuckerraffinerien 6 15075 1 8,0 6 1499,0) 2 0,5 3 : 
5. Nudel- und Maccarontfabrifation . 13 120,0 | 1500 13 116,0 3 1 3 
6. Fabrikation von Stärke und Stärkeſyrup 10 92,0 8 64 3| 280 Bi; 1 
7. Kakao- und Chokoladenfabrikation 23 1126, | 130 22 1083,01 . 2 1 1 
8. Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 9 116,5 1 54,0 1 6051 1 1,0 | 1,0 6 2 2 2 
9. Kaffeebrennerei 12 54,5 25,0 3,0 10] 26, 11 7 1 6 
) Animaliſche Nahrun gsſt offen. 139 536, 1 2,0 62 31 1500 64 | 189,0 13 34,0 1 68 1 11 23 1 
| | | 
1. Rleiicherei . >, 5% 751 80 269,0 13 73% 60 180, 8 16,0 22 6 16 
3. Molkerei, Butter- und Käſefabrikation 58 264,0 | 2,0 48] 235,0 4| 9,0 5 180 1 46 11 38 7 1 
1. Margarinefabrikation 1 3,0 1 3,0 
| 
c) Konſerven- und Senffabrifation . 46 262,0 3 20,01 26] 197,0 13| 42,0 2 3,0 36 3 20 12 3 
d) Herſtellung von Nahrungsmitteln für 
Thiere 7 4 11,0 ) 3,0 1 2,0 1 2,0 1 t,0 4 | 14 2 
e) Getränke 853 8962, 23 103,0 739 8691,91) 27 | 106,5 28 61,1) 176 | 614] 14527 24 158 
1. Waſſerverſorgung r 3 65,0 1 1.0 2 62,0 3 2,0 2 1 1 2 
2. Eisbereitung und Aufbewahrung 5 770% 0 | 73, | t,0 2 ww 
3. Fabrikation künſtlicher Mineralwäſſer 14 53,0 1 1 „0 8 46,5 5 5,5 5 2 8 2 5 | 
1. Mälzerei 19 354,0 | 20,0 16 314,0 3 20,0% a 7 | 514 2 
5. Brauerei l „ „ 2 eee 15 60,0 212 4826,00 17 68,0 18 43,0 10 61 9 43 8 2 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabrikation | 561 3408, 4 15,0 497 3369,58 2| 13,0 4 11,0 163 | 530 3 474 5 154 
8. Eſſigfabrikation . l 771 1 6,0 2 171 1 t 1 1 
) Tabackfabrikation . re 30 86,0 2 2,5 6 27,0 19 5445| 2 2,0 3 4 | 2 2 
Geſammiſumme 3034 39440, 1574 19590,111076 19096, 159 530% 379 2244 198 [2425 1389 674 402 167 


4. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 
und Unternehmungsform der Betriebe. 


Wie ſchon S. 73 erwähnt, iſt die Zahl der Saiſon— 
betriebe in Gruppe XIII keine geringe, da einzelne Gewerbe— 
arten ja lediglich als nichtkontinuirliche Betriebe auftreten. 
Unter dieſe gehören hauptſächlichſt Gewerbeart XIII a4 (Rüben: 
zuckerfabrikation ꝛc.), XIIIe 2 (Eisbereitung) und XIILe s (Brannt⸗ 
weinbrennerei ꝛc.). Von ſechs Hauptbetrieben der Gewerbeart 
XIIIa4 überhaupt waren vier Saiſonbetriebe, deren Thätigkeit 
in die Monate September bis Februar fiel. Doch war im 


Februar nur noch ein derartiger Betrieb vorhanden. Sie 
arbeiteten theils ſechs, theils fünf Monate lang. Dagegen 


waren die meiſten der acht nichtkontinuirlichen Betriebe des Eis⸗ 
bereitungsgewerbes im Sommer (Mai bis September) thätig, 
die meiſten Betriebe der 487 Saiſonbetriebe der Branntwein— 
brennerei 2c. in den Monaten November bis März. Die Eis: 
bereitung ruhte in den Wintermonaten, die Branntweinbrennerei 
wurde, neben den 289 Betrieben, welche kontinuirlich arbeiteten, 
nur von 2 bis 3 Betriebsſtätten im Juni und Juli betrieben. 
Sieht man von dieſen drei Gewerbearten ab, ſo bleiben nach Tabelle 5 
auf S. 88 noch 217 Saiſonbetriebe übrig, unter denen diejenigen 


der Gewerbeart XIIIa 1 (Mühlen) mit 115 nichtkontinuirlichen 
Betrieben einen ſtarken Prozentfatz ausmachen. Die meiſten 
dieſer Saiſonbetriebe arbeiteten in den Wintermonaten (Oktober 
bis März), nur 69 = 31,8 Prozent waren im Juli thätig. 
Nur zwei Werkſtätten aller 716 Saiſonbetriebe hatten einen 
kontinuirlichen Betrieb von 11 Monaten im Jahre, während 
198 ein halbes Jahr und eine nur einen Monat in Thätig⸗ 
keit war. Von den 3038 Perſonen, welche in den Saiſon⸗ 
betrieben Beſchäftigung fanden, kamen allein 2103 auf die oben⸗ 
genannten drei Gewerbearten, d. h. 61,2 Prozent aller überhaupt 
in dieſen Gewerbezweigen durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen 
waren Saiſonarbeiter. Von den übrigen in Tabelle 5 ge- 
nannten Gewerbearten hatten XIIIa 1 und XIIIe 4 noch eine 
größere Anzahl ſolcher nicht beſtändig Beſchäftigten aufzuweiſen, 
doch lehrt eine ſchon oberflächliche Beobachtung der eingeſtellten 
Ziffern, daß man es meiſtens hier mit ſehr kleinen Betrieben 
zu thun hat. 

Die Hausinduſtrie iſt in Gewerbegruppe XIII nur in wenigen 
Gewerbearten vertreten. Auch hier wurde die Zahl der Hausinduſtriellen 
nach zweierlei Richtung erhoben, einmal nach den Angaben, welche die 


betreffenden Perſonen ſelbſt gemacht hatten, das andere Mal nach den 
Angaben von an und für ſich nicht hausinduſtriellen Betriebsſtätten, 


— . — 
IL. .. —W—ʃk Pr B 2 2 2 — 2 ae 


1 bis 5 Perſonen Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſouen 


En | Ge 
” .. 142 5 . 2 2 .. EN“ . . 2 2 * Re Wrhr 
Kraftleiſtung der Maſchinen, m. Umtriebs- od. Kraft: | mit Kraftleiſtung der Maſchi- m. Umtriebs: od. Kraft- mit Kraftleiſtung der Maſchinen, 1 
RE 9 : FE en laſſen 
bewegt durch maſchinen, bewegt durch dampf nen, bewegt durch maſchinen, bewegt durch Lampf bewegt durch 
2 keſſeln keſſeln und Ge 
2 5 * * ohne Nero Y * Apr ohne re 7 1 w . b 8 
andere Ele. andere = andere Ele andere . andere Ele- erde 
Ele mentar 3 | Ele⸗ Kraft, Ele- mentar -] gaht Ele, Kraft Ele- | mentar- 10 
or 5 . ＋ Zahl — Im j ie . * 8 > Bain . => 5 2 * arten 
Waſſer Dampf men kräfte de Waſſer Dampf men⸗ über“ Waſſer Dampf men kräfte |* Waſſer Dampf men- über- Waſſer Dampf | men kräfte 
tar- zufam. der tar tra tar über der tar tra: tar über- der 
kräfte men De» kräfte gung, kräfte haupt] Ve kräfte gung kräfte haupt Gruppe 
— . er ö Bus triebe Dampf: triebe Dampf⸗ XIII 
Pferdekräfte Zahl der Betriebe faͤſſer Pferdekräfte Zahl der Betriebe fäſſer Pferdekräfte 
18. 19. 20. 21. 22. || 28. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 82 38. 14 35. 36. 37. 238. 89. 40. 
11047, 8755 165,5 1208861 190 || 139 98 21 1 5075, 2506,00 62,3 7643,3] 73 35 64 4 13337 6486,00 28,5 9851 XIIILa 
10 985,8 812% 125,0 1192281140 133 71 2 5034, 2238,00 20,0 7292,01 34 31 27 2 280,0 3767, 16,0 7063, XIIILa! 
12,8 90 9,0 30,81 19 3 8 7 950 57,0 12,3 78,8 2 1 2 1 4.0 90 40 17, XIIIa? 
804. 3,0 7 1 6 10,0 9,0 19,0 10 a 9 2 137 4,0 141,01XIllas 
a 8 a 5 N 61 1 6 2 3 8,0 1499,01 0, 1507, [XIIIa⸗ 
40 110 15,0 9 9 90.0 90.0 1 1 i 150 . 15,01 XIIIas 
| 36% 20,0 56,0 4 3 1 ; 28,0 4,0] 32,0 1 1 ; 1,0 t 01 XIllas 
40 f 4,0 5 2 5 1 240 80,0 104,00 17 1 17 1 15,0 1003,0 1018,01 XIllar 
16.0| 4,5 2,0 225 1 1 8.0 8,0 2 1 2 30,0 56,0 86,01 XIIlas 
25,0 9,5 8345| 5 1 3,0 17,0 20,0 XIllas 
20 181,0 59,0 242.01 66 15 2 88,0 139,0 227,0 5 j 2 42,0 25.0 67.o1XTIIb 
290 36,0 65,0 55 6 50 32,0 135,0 167, 1 2 120 25 37 XIIIb ı 
0 152,0 23.0 177,0] 10 ; 8 2 53,0 } 0 57,0 2 2 ' 30.0 30, XIIIbsa 
| 1 > 1 3.0 „0 XIIIP . 
20% 73, 40,0) 133,0 7 N 4 3 103 0 50 108,0 3 | 2 2 21,0 21,0] XIIle 
% 250 6,0 11,0 XIIId 
51033814 63,86 3496, 160 7 134 23 12 43,0 1139, 80,0 1262,56] 79 2 78 8 6 950 171% 24% 4204, XIlle 
16 60% 2,0 63,0 . . 5 f N a \ Er. 1 1 2,0 2% XIITeı 
40% 40, 2 1 1 25,0 4,0 29,00 1 1 a 8,0 8,.0[Xlllee 
4,5 55 10,0 : 3 5 | N 2100 21,0 3 3 1 1,0 21,0 22% XIILes 
I 20% 12,0 32,0 6 1 5 1 20,0 91,0 8,0 1190] 6 6 . f 20300 203, XIIle ! 
310 1864; 24,0 2414123 5 106 21 4 210 855,6 68, 944,5] 63 1 63 6 4 8,0: 3785,00 19,0 3812,01 XIIles 
130'3070,5| 19,0 31025] 26 1 19 8 2,0. 147,0 149,0 5 N 1 1 1 15250 5,0 157% XIIle s 
6,0 1,1 7,1 XIIIes 
5,0] 5,0 10,0 | Ei 3 2,0 „0 601 22 | t | 16 3 0,5 22,0 475 70,01 XIIIf 
1112364517, 3391 15980,61427 147 251 102 16 5120, 3836, 290,3 9246,81 182 38 151 34 15 3346% 10742, 125, 1421350 Gr. XIII. 
welche aber außerhalb des Betriebes Perſonen in deren Behauſung be- auf 6171 unmittelbar Beſchäftigte und zwar 1481 männliche und 


ſchäftigten. Eigene Angaben fanden ſich nur bei Tabackarbeitern (Ge⸗ 


4690 weibliche, ſowie ferner 122 männliche und 333 weibliche Perſonen, welche 
werbeklaſſe XIIIf) vor, Angaben von größeren Betrieben außerdem noch 


als Gehülfen verzeichnet waren. Zum größeren Theile waren es kleinere 


für einige andere Gewerbezweige, welche Hausinduſtrielle in Arbeit 
hatten. Die Tabackfabrikation umfaßte 3008 Alleinhaupt- und 551 Allein— 
nebenbetriebe mit 3008 Perſonen (darunter 2116 weibliche), ferner 225 
Gehülfen⸗ ꝛc. Hauptbetriebe (auch einen Nebenbetrieb) mit zuſammen 
518 Perſonen (262 weibliche). Unter dieſen Betrieben waren 160, 
welche ausſchließlich Familienangehörige und zwar 156 ſelbſtändige und 
191 andere beſchäftigten. Hieraus geht hervor, daß die Tabackinduſtrie 
vorherrſchend, wenigſtens ſoweit die Alleinbetriebe in Betracht kommen, 
hausinduſtriell betrieben wird (nur 639 Alleinhauptbetriebe und 110 
Alleinnebenbetriebe waren nicht hausinduſtriell). Unter dem Perſonale 
der Gehülfen⸗ ꝛc. Betriebe befanden ſich 217 Betriebsleiter, 114 Ge⸗ 
hülfen über 16 Jahre, 26 unter 16 Jahren, 145 Familienangehörige 
über 16 Jahre und 16 jugendliche Familienmitglieder. Bei Beſprechung 
der Tabackfabrikation (ſ. S. 98) wird Gelegenheit gegeben ſein, nochmals 
auf dieſe hausinduſtriellen Verhältniſſe zurückzukommen. 


Ferner fanden ſich noch drei Gewerbearten vor, bei welchen einzelne 
Betriebsſtätten Perſonen in deren Behauſung beſchäftigten. Hier ſind zu 
nennen Gewerbeart XIII a? (Chokoladen⸗ ꝛc. Fabrikation) = 1 Betrieb 
mit durchſchnittlich 10 weiblichen Perſonen, XIII as (Kaffeeſurrogat— 


herſtellung) = 1 Betrieb mit einem e der Werkſtätte beſchäftigten 


Mann und endlich die Gewerbeklaſſe XIIIf (ſ. o.). Hier fanden ſich im 
Durchſchnitte des Jahres 447 Betriebe vor, welche derartige Heim⸗ 


arbeiter ꝛc. in Beſchäftigung hatten; die Zahl der Letzteren belief ſich 


Betriebe, welche in dieſer Weiſe Arbeit ausgaben (295 Betriebe mit 
weniger als 11 Perſonen gegen 152 größere Werkſtätten). 

Endlich ſei hier erwähnt, daß 5 Betriebe der Gewerbeart XIII a: 
und 1 Betrieb der Gewerbeklaſſe XIII e (dort 6, hier 2 Perſonen) Haufirer 
in Beſchäftigung hatten, ferner daß von 3 Betrieben des Tabackgewerbes 
3 Perſonen im Umherziehen und von 14 Betrieben 705 Perſonen in 
Straf- und Beſſerungsanſtalten Beſchäftigung fanden (ſ. S. 98). 

Im Jahre 1882 war nur die Tabackfabrikation zu nennen, welche 
hausinduſtrielle Arbeiter hatte. Damals zählte man 2023 Alleinhaupt— 
betriebe und 76 Gehülfeubetriebe mit 186 Perſonen, welche haus— 
induſtriell waren; ferner wurden von 280 Betrieben 3394 Perſonen 
außerhalb der Betriebsſtätte beſchäftigt. Hierunter befanden ſich 964 
männliche und 1727 weibliche unmittelbar Beſchäftigte, ſowie 168 männliche 
und 535 weibliche Gehülfen. Man erkennt aus dieſen mitgetheilten 
Ziffern, wie anſehnlich die Hausinduſtrie 2c. ſeit 1882 gerade in der 
Tabackbranche zugenommen hat. In Straf- und Beſſerungsanſtalten 
dagegen wurden 1882 = 827 Perſonen beſchäftigt. 


Endlich noch einige Worte betreffs der Unternehmungs⸗ 
form und der ſogenannten Geſammtbetriebe. In Tabelle 1 
iſt jeder Betrieb einer Gewerbeart beſonders aufgeführt; leicht 
wird es aber vorkommen, daß in einem größeren Etabliſſement 
Bäckerei und Konditorei, Konditorei mit Chokoladenfabrikation, 


= 88 


Tabelle 5 
Ge⸗ e Von den Betrieben ſind in vollem Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe in den | 
te nur ; 
klaſſe [des Jahres | -- 7! lb V . 
a in Betrieb 11 1%. fre „„ N an ee | u. Sep⸗ Ol. No⸗ der 
9 Zu — ——̃— - [| März April Mai Juni Juli "tem: vem⸗ zem⸗ 
2 A 0 | 
> zahl 1 75 Monate 1 | | auf, ber 0 ber | ber 
a; 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. | w. 11. | nee 15.16. 7. i. 19. _ 1. 12. ss. | 24. 25. 26. | 
XIIIa 1463551135 12 32 22 13216 1 76 78 101 80 65 40 3742 65 90 99, 89 
XIIIa 1115 1864. 91113 11 26 1210176 „68 72| 93 71 . 16 22 4176 87, 77 
XIIIa 215 65 11 5 33. 1 1 2 1 7 13 13 13 11 33 2 2 
XIIIas] 10 5011141 3 ls, 2| 247 9 98. 7 8 5 A A 
XIIIa 4] 4104344. 1 3 A W 4 Aal 4 4 4 
XMas| ̃ 2 111.1 1 2 2 211 122 
| a 
XIIIb BF 2 2 22 | 7 6 ; 2 11 Ki 13 5 7 7 
xmbı|l 8] 4999 „2 „2 222 7 6 5 2 11601 16 35 7 7 
XIII [11 102 j 11 2 43 2 238 11110 7 5 3 
| 
XIIIe 543 15061 61680147160 83 37 11 2 511 507 491390 u 3132| 5212181470 506 
XIIIe2 ] 8| 42 | n e | 7 6. We 
XIIIes] 10 74 i 2 2 2 211 4444 11 5 g 10 10 101 7 Ä3z 35. 
XIIIe4] 22 307. 68 5 n 422 22 22 22 18 6. 1 15 21 22 22. 
xItes| 8 4.2 2 2 11 3 3 3 4 45 5 5 2 40 4 
XIIIe 6487 1018 [1 8174 139149 75 33 7 1 [485 [482,465 1356 159 93 2141780440 479 
XIIIe f 8 1177 15 4 1 2 1 1616 777 5 1 
N | | 
XIIIf 8 26.12 | 31.2 | 7 7 7 f 2 2 e 


4 


t 
8 . 601 598606 481 26981 zo 6 18425 aa le 
| le | 
Brauerei mit Mälzerei ꝛc. verbunden find. Man hat dann (gegen 18015 in Tabelle 1). Die Zahl der in dieſen letzt— 
einen Geſammtbetrieb vor ſich und naturgemäß wird die Zahl genannten Betrieben beſchäftigten Perſonen aber ſtieg von 79935 
der Geſammtbetriebe weit kleiner ſein, als die Zahl aller in auf 81204, d. h., es wurden hier den Geſammtbetrieben noch 
Tabelle 1 eingeſtellten Betriebe. Die nachſtehende Tabelle 6 Perſonen zugerechnet, welche anderen Gewerbearten und Ge— 
giebt nun auch darüber Auskunft. werbegruppen (beſonders XVIII, Handel, wohl auch XXI, Be: 

Die Zahl der Alleinbetriebe iſt natürlich dieſelbe geblieben. herbergung und Erquickung) zugehörten, aber in einem Betriebe 


w 
Gr. XIII 716 303821831 97,163 198 1075635 


I 


Dagegen ſank die Zahl der Gehülfen-ꝛc. Betriebe auf 16797 der Nahrungsmittel- ꝛc. Branche thätig waren. 
Tabelle 6. 


| Zahl und Personen der Salpibdieiehe: 10 Kraſtleiſung der eilen deen wf ſchinen (Dampf, Gas ꝛc.), Waſſer 
Ge⸗ | Mitinhaber:, Gehülfen- und Motorenbetriebe mit Perſonen en! Seichüftseiten Hauptbetriebe 
NI 
werbe⸗ FT... re = nee | darunter 
flaſſ be- 8 1-5 N | 2 nn | ö . über 100 im Ganzen ö Geſammtbetriebe 
| aſſen triebe Be: Per Pferde Be- Per Pferde⸗ Be. Ber: Pferde Be⸗ Per⸗ Pferde⸗ Be: Per- Pferde Be Per Pferde 
|triebe ſonen kräſte triebe ſonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe onen kräfte 


1. N | 1. 5. 6. 7. | 8. 9. 10. | 11. 12. 13. 44. 15. 16. | 17. 18. 10. 20. 
XIII: 427 8465 25776/118850 990 7939, 8 8401 % 71 2547 6750, 20 4622 4363, 9073 41311, 31300,6 1589 9996 18975, 
XI 11287 4092 12974) 226,0 467 3491] 2320 5 135 41% 1 142 26,0 5852 18029, 525,0 450 2055 67,0 
IIIle 7 322 97 79,01 15 166) 107 0 3 72 21% f 57 342 207,5 10 81 76, 

lla 4 60 20 5% la 8 us 10 24 Ber. N 
XIIle 110 | 1032 2842 2955, 286 27 25 123770 75 2867 2515,00 9 1845 1730, 1512 10392, 8537, 197 2630 1439, 
XIII 3617 871 2176 5% 226 23183 10.0 110 5058 31,7, 21 3394 38,0 4875 16588 84, 52 730; 10, 

— 8 „„ = 8 Bi ö 

Se. Gr. XIII 5482 14408 43885 15183 1984 16637 10088 264 100 0 9358751 ons 6157,5 [22270 56686 10759, * 1492 205670 

ı N I f ) f . I I | | 


Hauptſächlich zeigt es ſich, daß die Ziffer der größeren mit 37319 Perſonen). Auch die Zahl der durch die Motoren 
Betriebe mit mehr als 5 Perſonen, wie auch die der darin be hervorgebrachten Pſerdekräfte iſt in Tabelle 6 etwas höher als 
ſchäftigten Perſonen in Tabelle 6 größer als in Tabelle 1 iſt in Tabelle 4 (39440, 9), ein Zeichen, daß auch Motoren für 
(dort 2097 Betriebe mit 34790 Perſonen, hier 2299 Betriebe andere nicht der Gruppe XIII angehörige Werkſtätten hier ein— 
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gerechnet wurden. Vergleicht man endlich die in Spalte 15 
bis 17 der Tabelle 6 eingeſtellten Ziffern mit denen 


dafür aber etwa 18 Prozent aller Perſonen in. Geſammtbetrieben 
in arbeiteten. 


Auch entfiel mehr als die Hälfte aller ausgeübten 


Spalte 18 bis 20, welche die Geſammtbetriebe charakteriſiren, Pferdekräfte auf die Geſammtbetriebe. 


ſo zeigt es ſich, daß die Zahl der letzteren gegenüber den nur 


Was nun noch das Beſitzverhältniß der einzelnen in Spalte 15 


für eine Gewerbeart betriebenen Werkſtätten nicht allzu groß iſt, aufgeführten Hauptbetriebe (abzüglich der Alleinbetriebe) anlangt, ſo waren 
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XIIIa XIIIb XIIId XIIIe XIII Gr. XIII 
im Beſitz me — | — 
Be · Ber: Be: Ber: Be · Pfr · Be · Per · Be⸗ Ber: Be · Per · Be · Ber: 
triebe fonen triebe fonen triebe fonen | triebe | fonen triebe fonen | triebe | fonen | triebe | fonen 
1. 1. 8. 4. b. 6. . 8. 9. 10. 11. 18. 13. | 14. 16. 
einer einzelnen Perſon 9440 35149 4544 166124 41 230 5 15 1260 5755 | 1147 | 9024 16437 66785 
mehrerer Geſellſchafter 85 | 3602| 10 70 70 1 5 83 | 1266 79 | 3719 | 265 | 8682 
eines Vereins? 1 2 ; 5 : A a a g ; 1 2 
einer Kommanditgejellihaft.. . . 1 13 22 se g 8 N k 2 35 
einer Aktiengeſellſchaft 8 | 1878 5 ö 37 | 3015 1 196 46 5089 
einer Kommanditgeſellſchaft auf 
Alti e 1137 . ; 3 73 44 110 
einer eingetragenen Genoſſenſchaft 61 36 10 57 12 | 119 28| 212 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflichhhhhhtt 2 2861 13 a 141 f 4 278 
einer Innung 5 i 1 3 ; 1 10 : 2 18 
einer anderen wirthſch. Korporation 2 6 ; 431 2 6 37 
einer Gemeinde a . 1 9 1 2 2 11 
6 | 20 


Prozent und die von Aktiengeſellſchaften = 6,3 Prozent aller Beſchäftigten 
neben den Einzelbetrieben = 82,8 Prozent einen anſehnlichen Theil be: 
anſpruchen. Sonſt aber iſt das Vorhandenſein anderer Unternehmungs⸗ 
formen ein ſehr geringes, auch zeigte keine Gewerbeklaſſe ſämmtliche 
oben genannten Formen. Unternehmungen ſeitens eines Staates, des 
Reichs, einer ſonſtigen kommunalen Korporation oder einer Gewerkſchaft 
kamen nicht vor. 

Ein Vergleich mit 1882 zeigt, daß ſich das Beſitzverhältniß un: 
weſentlich zu Gunſten von wirthſchaftlichen Korporationen geändert hat. 

Auf je 100 beſchäftigte Perſonen waren in Betrieben 


18821895 
einer einzelnen Perſon 825, 82,2 
mehrerer Geſellſchafter 12,7 10,6 


wirthſchaftlicher Korporationen e 4.4 
kommunaler Korporationen oder des Staates 0, 


II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Die Tabelle 7 auf S. 90/91 enthält eine ziffernmäßige Dar⸗ 
ſtellung der Vertheilung ſämmtlicher der Gruppe XIII angehörigen 
Gewerbearten auf die einzelnen Verwaltungsbezirke Sachſens. 
Sie zeigt für jede Gewerbeart und jeden Bezirk die Zahl der 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe, wie die der beſchäftigten Perſonen. 
Bei der Art einzelner Gewerbezweige, welche zu den für das 
alltägliche Leben nothwendigſten gehören, und anderer, welche 
allbeliebte und allſeitig verbreitete Genußmittel bereiten, iſt ez 
nicht zu wundern, daß, mit Ausnahme der beiden Gewerbe⸗ 
klaſſen XIII und XIIId, ſich in allen Verwaltungsbezirken des 
Landes Betriebe der übrigen Gewerbeklaſſen vorfinden. Ja, 
man kann wohl behaupten, daß es nur ganz vereinzelt Gemeinden 
in Sachſen geben wird, in denen kein Betrieb der Gewerbearten 
XIIIa 2 (Bäckerei) und XIIIb i (Fleiſcherei) vorkime. 
werden dort, wo es ſich um ſtark bevölkerte Diſtrikte oder gar 
um Großſtädte handelt, auch die Betriebe der Gewerbegruppe XIII 
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gewerbes zu gleicher Zeit wohl auch die Reihenfolge nach der 
Bevölkerungszahl bedeuten. Anders iſt es, wenn man zum 
Vergleiche die Zahl der Beſchäftigten anderer Gewerbegruppen 
heranzieht; dann zeigt es ſich, daß die Großſtädte und die ſtark⸗ 
bevölkerten Verwaltungsbezirke durchaus nicht, was die relative 
Anzahl der in ihnen befindlichen Angehörigen der Gewerbe⸗ 
gruppe XIII betrifft, an erſter Stelle rangiren. Im Jahr⸗ 
gange 1898, S. 103 dieſer Zeitſchrift iſt eine ſolche vergleichende 
Zuſammenſtellung zu finden, welche an dieſer Stelle nochmals 
wiederholt ſein möge. | 

Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezir⸗ 
ken überhaupt Beſchäftigten entfielen auf die Gruppe 
XIII: „Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel“: 
Döbeln 181,0; Flöha 146,3; Grimma 144,5; Leipzig 139,6; 
Oſchatz 137,7; Dresden⸗Altſtadt 123,4; Dippoldiswalde 106,8; 
Freiberg 103,0; Borna 100,6; Dresden⸗Neuſtadt 99,3; Meißen 
96,7; Großenhain 89,9; Bautzen 87,4; Stadt Dresden 85,6; 
Pirna 85,2; Oelsnitz 78,3; Rochlitz 75,5; Marienberg 69,5; 
Kamenz 68,7; Löbau 63,7; Zwickau 54,0; Stadt Leipzig 53,4; 
Annaberg 53,2; Zittau 49,5; Chemnitz 48,8; Glauchau 46,2; 
Plauen 44,5; Auerbach und Schwarzenberg 43,6, Stadt Chem: 
nitz 42,3. — Landesmiitel 74,12. Man ſieht, die Großſtadt 
Chemnitz kommt ganz zuletzt, Stadt Leipzig, die größte Gemeinde 
des Landes, rangirt erſt an 22. Stelle. Zwickau, die Amts 
hauptmannſchaft mit ſtärkſter Bevölkerungsziffer, kommt erſt an 
21. Stelle. Würde man, ſtatt der geſammten Gruppe, auch die 
einzelnen Klaſſen berückſichtigen und hier die erſten zehn Bezirke 
mit höchſter prozentaler Ziffer hervorheben, ſo wäre die ent⸗ 
ſprechende Rangfolge in: N 

Gewerbeklaſſe XIIIa „Vegetabiliſche Nahrungs: 
ſtoffe“: Grimma 92,6; Oſchatz 85,0; Leipzig 69,3; Dresden⸗ 
Altſtadt 65,8; Dippoldiswalde. 57,3; Döbeln 53,7; Großenhain 51,4; 


Natürlich Borna 50,9; Meißen 49,2; Dresden⸗Neuſtadt 44,4 ꝛc. 


Gewerbeklafſe XIIlb „Animaliſche Nahrungs: 
ſtoffe“: Dippoldiswalde 32,3; Leip,ig 30,5; Oſchatz 25,1; 


beſonders zahlreich vertreten fein, und jo würde im allgemeinen eine Dresden⸗Neuſtadt 23,6; Meißen 21,5; Pirna und Borna 21,4; 
Reihenfolge der einzelnen Verwaltungsbezirke nach der Anzahl Großenhain 21,0; Bautzen 18,5; Marienberg 17,5 ꝛc. | 


der in ihnen thätigen Perſonen des Genuß: und Nahrungsmittel: 
Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Würeaus 45. Jahrg 1899. 


(Fortſetzung des Textes Seite 92.) 
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Tabelle 7. Zahl der Haupt: und 3 ſowie der 
n BI u Ber- 2 AN | Ber E * Per > * Per > u | Per. 2 | u | Per · 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 3 | 5 ſonen] 2 3 ſonen] & 5 | fonen 8 E ſonen] & | 5 ſonen | E 8 
der Gewerbegruppe es | SS der 8 der 8 der 8 2 der 8 & der 3 der 
8 8 S | 8 S8 mE 8 

XIII. Induſtrie der Nahrungs: Haupt ore = aut Haupt bur 
. NN „ EE e· Ei De be» 55 e · 
| und Genußmittel. Betriebe triebe] Betriebe triebe] Betriebe triede] Betriebe rriede] Betriebe triebe] Betriebe triebe 

8 | 
1 . E . 1. 13. 18. 14. 15.16. 17.18. [ m. 
Bautzen Kamenz Löbau Zittau Stadt Dresden 1 

a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 396] 57 1101 240 | 51 554 364 | 45 | 1191| 348 | 13 | 1010| 505 6 4496229 49 565 
1. Getreide-, Mahl- und Schälmühlen . | 118 | 43 | 329| 97 34 173 101 | 30 199 56 8 155 4) , 64| 51 45 99 
2. Bäckerei (auch in Verb. m. Konditorei) 1 264 | 13 700 130 | 16 344 244 12 641 270 3799 413 1 2306176 4 461 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler | 12. 48 13 1 37 14 2 40 16 4010 57 2 6051 2 5 
4. Rübenzuckerfabrikat., Zuckerraffinerie. 8 . ; 1.6 881. - : - ; | 
5. Nudel- und Maccaronifabrikation Li 4 a ET lei Mi 10 59 
6. Fabrikation von Stärke u. Stärkeſyrup Rs 16 N . > 5. 341 2 2 8 | ; 25 
7. Kakao⸗ und Chokoladenfabrikation 5 f . 8 a i | » ’ 13 1415 | 
8. Herſtellung von fer heossten Ei. 8 . ; * 1 3 I 3 zZ 
9. Kaffeebrennerei. .. 0 a‘: ; | . a 4 18 1 4 2 19| . . 

b) Animaliſche Kaprungsftoffe 190 | 61 521101 60 258 208 | 30 491198 43 | 498| 440 10 2081 134 48 319 
1. Fleiſcherei .. ; . 169 | 60 466] 95 60 247 186 30 434 194 | 43 490] 429 10 1912100 47 221 
2. Fiſchſalzerei und- Poötelei nf 5 „ : 5 % 8 ' 2 } 3 e 
3. Molkerei, Butter- und Räjefabritation 21 1 551 6 I 8 8 161] 34 1 98 
4. Margarinefabrikation a | » | » ae | er . | 3 | 

e) Konſerven— und Seuffabrltatkon 3 43 | 5 2 9 1 69 

d) Herſtellung v. een e ö | | 
hit 5 E IT , | u ’ 2 z 8 340 

e) Geträntktdeeeeeeeeeeeee 481 11 348] 47 8 143 65 9397] 36 8s 197 1107] 28 2 82 
1. Waſſerverſorgung . : un A a . 8 | A 
2. Eisbereitung und -Aufbewahrung . . . 21 : f j 1 + ; N 12 5 
3. Fabrikation want ene 5 an 8 ; . 0 21 8 7 Bi 7. 18 135 
4. Mälzerei . . . Li < 0 146 Li» 25 a 2 191 . 
5. Brauerei . 831. „ 13681 20 ; 95] 23 | 266] 13 1 134 667 | 17 60 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabr. 38 71 1421 27 5 48 332 881 17 6 46 237 11 11 22 
7. Schaum- und Obftweinfabrifation 3 1| 9 Bl % 31 3 Bi 21 1 
8. Eſſigfabrikation. 8 A u A, 81 1 6 1 r 181. , . 

1) Tabackfabrikation 24 74 444] 40 5 102 34 2 196 72 7 2243 2757| 39 4 88 

„ A n 
Geſammtſumme | 744 = 429 124 1058 673 se 2284 656 72 1948 105131430 103 1054 
Grimma Leipzig Oſchatz Rochlitz Stadt Chemnitz] Annaberg 

a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 360 | 25 1902 266 | 101218 247 | 22 820 367 | 36 | 1113 * | 14771330 | 20 979 
1. Getreide-, Mahl: und Schälmühlen.. | 131 | 21 962| 65 10 302] 100 | 21 173] 66 | 25 208 491 47| 14 124 
2. Bäckerei (auch in Verb. mit Konditorei) | 220 4676191 | 7171139 1 || 416 | 282 5 864 323 1215275 6 831 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 9 264 3 | 3 ul % 211 17 5 39 29 2 173 24 
4. Rübenzuckerfabrikat., Zuckerraffinerie. ; 1 186 11 12101 , ; g ee ; 
5. Nudel- und Maccaronifabrikation ; | . 5 0 a . 1138 9 . 
6. Fabrikation von Stärke u. Stärkeſyrup A A ; . . ? ; 5 8 28 7 : 
7. Kakao- und Chokoladenfabrikation 5 a i b A ; } 5 N ; 1 17 
8. Herſtellung von Aker erese 1 1288 1016 . . 1 1 ; > 
9. affeebrennerei . ; i a ; ; ; . 5 . . 1 1 u! 4 8 

b) Animaliſche a benngsbeff 125 68 349 200 | 43 536 101 | 48 242 168 | 60 458 2160 13 825200 13 519 
1. Fleiſcherei .. 113 | 65 | 3205 189 | 43 501] 79 48 196160 60435 21113 799 200 10 519 
2. Fiſchſalzerei und - Wöfelei j 8 f 5 k ; 0 8 8 ; . 5 * 4 ; A | j 
5 Molkerei, Butter- und Käſefabrikation 12 329 11 351 22 46 18 23 5 260 . 

4. Margarinefabrifation . ’ . ; } * N a ; N . 8 a 

c) Konſerven- und Senffabritatlon 1 3 0 | 1 2 4 12| 1 1 1 

d) Le ug v. ee | | 

Thieren. ; ; ; . 3 er 8 ; . 1 1 . . 

e) 2 8 85 8 2751 45 4 | 4041| 62 6 153 33 7|| 142 2118 2571 43 6 165 

1 Wajerverorgung > 8 a : ; . ; i ; ; 
2. Eisbereitung un -Aufbewahrung a N er n ; N i - ; 1:4 4 i 
3. Fabrikation e ae e 2 1 | 3 „ 314 | 1 4 4 8 4| 2 19 4 b 
4. Mälzerei . | £ 4 2 Ei ; 9 . A . . 5 1 1 
5. Brauerei . 121 „ ı 4221 151 , 3201 20 691 15 104 u ; 158} 30 | 2 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabr. 63 6 143 28 276 42 5 84 13 1 281 781 3 59| 7 ı 
7. Schaum- und Obftweinfabritation ; ’ 8 . 5 : 1 1 1 | 
8. Eſſigfabrikation. a 5 3 1 7 A u; 5 a 1 1 2 4 13 . 
f) Tabackfabrikation . . 4.289 26 439 225 | 19 295 61 4 114 203 40 550 11410 303 a 55 ii 
Geſammtſumme | 860 127 |2968 | 737 76 | 2454 | 471 | 80 13291772 143 2265 724 32. 2877678 43 1850 
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Gewerbeklaſſe IIIIe „Getränke“: Dresden-Alt⸗ 
ſtadt 31,2; Leipzig 23,0; Oſchatz 15,9; Borna 14,5; Meißen 13,5; 
Grimma 13,4; Großenhain 13,2; Dresden⸗Neuſtadt 12,8; 
Bautzen und Pirna 12,3 ꝛc. 

Gewerbeklaſſe XIIIk „Tabackfabrikation“: Döbeln 
103,2; Flöha 89,0; Freiberg 40,0; Oelsnitz 33,0; Dresden⸗ 
Stadt 22,4; Grimma 21,4; Rochlitz 18,3; Dresden⸗Neuſtadt 17,6; 
Leipzig 16,8; Bautzen 15,8 ꝛc. 

Die Gewerbeklaſſen XIIIe und XIIId umfaſſen nur wenige 
Betriebe in einzelnen Bezirken, und die relativen Ziffern find 
zum größten Theile ſehr gering. 

Von den obengenannten dreißig Bezirken kommen nur 
Dresden⸗Neuſtadt, Grimma und Leipzig in allen vier Klaſſen 
vor; die Anzahl aller Bezirke, welche überhaupt unter den je⸗ 
weilig erſten zehn jeder Gewerbeklaſſe genannt wurden, war 
neunzehn. ' | 


Tabelle 8. 
Anzahl 
se Beſondere 
Verwaltungs⸗ beichäf- en Bezeichnung 
bezirk are | 


des Gewerbebetriebs 


1. 2. 3. 4. 5. 
Bautzen XIIIf 116 Bautzen Cigarrenfabrik 
Kamenz XIIIe 5 17 Großröhrsdorf Bierbrauerei 
Löbau XIIIa 4275 Löbau I dorf Rübenzuckerfabrik 
Zittau XIIIf | 71 Seifhenners⸗ Cigarrenfabrik 
Stadt Dresden XIIIa 7 726 Dresden Chokoladenfabrik 
Dippoldiswalde XIIIfE 23 Altenberg Cigarrenfabrik 
Dresden⸗Altſt. XIIIe 5 248 Cotta Bierbrauerei 
Dresden⸗Neuſt. XIIIf 323 Trachau Cigarrenfabrik 
Freiberg XIIIf 130 Freiberg : 
Großenhain XIIIa 1] 44 Rieſa Getreidemüllerei 
Meißen XIIIa4 67 Cölln Zuckerraffinerie 
Pirna XIIIf | 82 Pirna Cigarrenfabrik 
Stadt Leipzig XIIIe 50 241 L.⸗Reudnitz Bierbrauerei 
Borna XIIIf 29 Frohburg Cigarrenfabrik 
Döbeln XIIIa 4372 Kleinbauchlitz Rohzuckerfabrik 
Grimma XIIIa 1 436 Wurzen Getreidemüllerei 
Leipzig XIIIa 4186 Markranſtädt Rohzuckerfabrik 
Oſchatz XIIIa 4 210 Oſchatz s 
Rochlitz XIIIf | 62 Rochlitz Cigarrenfabrik 
Stadt Chemnitz XIII e 5 122 Chemnitz Bierbrauerei 
Annaberg XIIIf | 17 Scheibenberg Cigarrenfabrik 
Auerbach XIIIe 5 61 Lengenfeld Bierbrauerei 
Chemnitz XIIIe 5] 34 Bernsdorf s 
Flöha XIIIf 211 Frankenberg Cigarrenfabrik 
Glauchau XIIIe 5 40 Glauchau Bierbrauerei 
Marienberg XIIIa 1 87 Olbernhau Handelsmühle 
Oelsnitz XIIIf 204 Schöneck Cigarrenfabrik 
Plauen XIIIf 52 Elſterberg s 
Schwarzenberg XIIIa 1] 29 Wolfsgrün Getreidemühle 
Zwickau XIIIe 5 73 Zwickau Bierbrauerei 


Die Tabelle 8 enthält nun noch die jeweilig größten Be⸗ 
triebe jedes Verwaltungsbezirks. Man ſieht, daß Getreidemühlen 
(viermal), Chokoladenfabrikation (der größte Betrieb), Rüben⸗ 
zuckerfabriken (fünfmal), Bierbrauereien (achtmal) und Cigarren⸗ 
fabriken (zwölfmal) allein es find, welche hier eingeſtellt werden 
konnten. Einige Amtshauptmannſchaften enthielten überhaupt 
gar keine Großbetriebe und find nur der Vollſtändigkeit halber 


hier aufgeführt worden. Durchgängig am umfangreichſten waren 
die Rübenzuckerfabriken, von denen 4 weit über 100 Perſonen 
beſchäftigten. 

Dieſe Zuſammenſtellung enthält natürlich nicht zahlreiche 
andere Großbetriebe, welche neben dem größten Betriebe jedes 
Bezirks noch in letzterem vorhanden ſein können. 


Klaſſe XIIIa. Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe. 


Die Gewerbeklaſſe XIIIa umfaßte neun Gewerbearten, von 
denen das Müllerei⸗, Bäckerei⸗ und Konditoreigewerbe, ſowie 
die Chokoladen⸗ und Kakaofabrikation die bedeutendſten find. 
Freilich iſt, wie auch ſchon in der Einleitung (vergl. S. 70) 
erwähnt, die Gewerbeart XIII a1 „Getreide⸗, Mahl⸗ und 
Schälmühlen“ eine derjenigen Gewerbearten, welche ſeit Jahren 
einen Rückgang in der Zahl der Hauptbetriebe und der darin 
beſchäftigten Perfonen zeigen. Während man noch im Jahre 1861 
zuſammen 3623 Perſonen zählte, welche als Inhaber, Geſchäſts⸗ 
leiter oder Aufſichtsperfonal ꝛc. funktionirten, und 4835 ſonſtige 
Arbeiter, waren es im Jahre 1875 nur noch 3242 Geſchäfts⸗ 
inhaber ꝛc. und 4741 Arbeiter. Bei der Gewerbezählung vom 
5. Juni 1882 wurden weiterhin 2628 Inhaber ꝛc. und 4714 
andere Hülfsperſonen gezählt, die Zählung vom 14. Juni 1895 
aber ergab nur noch 1986 Geſchäftsleiter und Beamte, ſowie 
4397 Arbeiter 2c. Man ſieht, daß der erwähnte Rückgang 
hauptſächlich die Zahl der Geſchäftsleiter und Beamten trifft, 
bez. die Zahl der Hauptbetriebe (1882 - 2703, 1895 = 1850), 
weniger die Gehülfen und Arbeiter. Es fand alſo eine Kon⸗ 
zentrirung der Betriebe ſtatt, deren Urſache eben ſchon in der 
Einleitung näher beleuchtet iſt. Dieſe Konzentration läßt ſich 
auch dadurch veranſchaulichen, daß man die verſchiedenen Betriebs: 
größenklaſſen näher in Augenſchein nimmt. 1882 wurden 2639 
Betriebe mit 1— 10 Perſonen gezählt (zuſammen 5508 Be⸗ 
ihäftigte), und ferner 64 größere Betriebe (1834 Perſonen). 
Die entſprechenden Ziffern der 1895er Zählung waren dagegen 
1764 Betriebe (3745 Beſchäftigte) bez. 86 Betriebe (2638 Be⸗ 
ſchäftigtey. Demnach ftieg die Zahl der größeren Betriebe und 
die der darin thätigen Perſonen, wie auch die der durchſchnittlich 
auf je einen größeren Betrieb entfallenden Beſchäftigten (29:31), 
während bei den kleineren Betrieben der Rückgang um ſo be⸗ 
merkenswerther war. 


Was die Vertheilung der Mühlenbetriebe in Bezug auf die 
einzelnen Verwaltungsbezirke betrifft, jo zeigten ſich die meiften Haupt: 
betriebe in den ländlichen Diſtrikten des Landes, beſonders in den ſchon 
im nördlichen Tieflande Sachſens gelegenen Amtshauptmannſchaften (wie 
Großenhain, Grimma, e e wie auch in ſolchen Verwaltungs 
bezirken, in denen reichliche Waſſerkraft zum Betriebe vorhanden war 
(Meißen, Pirna ꝛc.). Indeſſen hat man es hier faſt ausſchließlich 
mit kleineren Werken zu thun, denn z. B. entfielen auf je einen Betrieb 
der Amtshauptmannſchaft Großenhain noch nicht 3 Perſonen, der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Oſchatz ſogar unter 2 Perſonen. Größere Mühlenwerke 
(bis 50 Perſonen) zeigten die Stadt Dresden, die Amtshauptmannſchaften 
Bautzen, Dresden ⸗Altſtadt (Deuben, Potſchappel), Flöha (Zſchopau), 
Marienberg (Pockau, Olbernhau) und andere, über 50 Perſonen be— 
ſchäftigten indeſſen nur 8 Betriebe und zwar in den Bezirken Dresden: 
Altſtadt (Plauen b. Dresden, 1: 175 Perſonen; Döltzſchen, 1:71, beides 
Getreidemühlen), Döbeln (Leisnig, 1: 107, Getreidemühle), Grimma 
(Golzern, 1:55, Getreidemühle; Grimma, 1:59, Lohn- und Handels: 
mühle; Wurzen, 1: 170, Getreidemühle; ebenda 1: 436, Getreidemühle 
und Biskuitfabrik), endlich Zwickau (Croſſen, 1:60, Getreidemühle). 
Dieſe Mühlen ſind faſt ausſchließlich mit Dampf oder Waſſer betrieben 
und Unternehmungen von Aktiengeſellſchaften. 


Die Gewerbeart XIII 2 „Bäckerei (auch in Verbindung 
mit Konditorei)“ läßt ſich ſchwer von der als XIIIa 3 „Kon⸗ 
ditorei, Pfefferküchler, Lebküchler“ bezeichneten Gewerbeart trennen. 
Denn beſonders in den größeren Städten ſind beide Gewerbe⸗ 
arten vielfach mit einander verſchmolzen worden, und mancher 
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Gewerbebetrieb, welcher die feinſlen Konditorwaaren, beſonders 
auch nicht nur gebackene Waaren neben den einfachſten Er⸗ 
zeugniſſen des Bäckereigewerbes (Schwarz⸗ und Weißbrod) liefert, 
iſt bei der Gewerbezählung vom Jahre 1895 als „Bäckerei“ 
gezählt worden. Umgekehrt nennen ſich, beſonders in kleineren 
Gemeinden, Gewerbetreibende Konditor, ohne eigentlich mehr 
herzuſtellen und feilzubieten, als was man unbedingt in einem 
Bäckerladen ſuchen möchte. Wiederum iſt dann, wenn gewiſſe 
Konzeffionen für den Schank von warmen Getränken mit dem 
Gewerbebetriebe des Bäckers und Konditors verbunden ſind, der 
Uebergang zum „Café“ ein ſehr leichter. Es zeigen ſich aber 
hier, was die Vertheilung auf die verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
bezirke des Landes betrifft, recht bemerkenswerthe Unterſchiede. 
Es iſt erklärlich, daß, da ja das Bäckereigewerbe zu einem der 
unentbehrlichſten für das Leben der Menſchen gehört, auch die 
Zahl der Betriebe bez. der beſchäftigten Perſonen ſich etwa analog 
der Bevölkerungsziffer eines Ortes oder eines Diſtrikts ver⸗ 
halten muß. Deshalb fanden fi von den 8183 Hauptbetrieben 
(mit 27364 Beſchäftigten) eine ſehr große Anzahl in den drei 
Großſtädten vor (zuſammen 1205 Betriebe mit 5925 Perſonen, 
demnach im Mittel etwa 5 Perſonen auf je einen Betrieb); 
ſerner waren beſonders zahlreiche Bäckereibetriebe in den ſtark⸗ 
bevölkerten Amtshauptmannſchaften Zwickau, Glauchau, Chemnitz, 
Plauen, Pirna ꝛc. vorhanden. 

Doch kamen hier nur etwa 2— 3 Perſonen auf je einen 
Betrieb. Das Bäckereigewerbe iſt ſomit einer der vielen für 
den Lebensunterhalt der Bevölkerung nothwendigen Gewerbezweige, 
der nur handwerksmäßig und meiſt als Kleinbetrieb ausgeführt 
wird. Deshalb fanden ſich auch 1895 allein 7560 Betriebe 
(= 92,4 Prozent) vor, in denen nur 1—5 Perſonen arbeiteten, 
und ein eigentlicher Großbetrieb wurde überhaupt nicht gezählt. 
Die größten Bäckereibetriebe befanden ſich in der Stadt Leipzig 
(21 Perſonen) und in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Alt⸗ 
ſtadt (zwei mit größeren Mühlenwerken in Plauen [46] und 
Döltzſchen [38] zuſammenhängende Brotfabriken). 

Weſentlich geringer iſt die Zahl der Betriebe und der beſchäftigten 
Perſonen bei der Gewerbeart XIII as „Konditorei, Pfefferküchler, 
Lebküchler“. Es wurden 1895 insgeſammt 497 Hauptbetriebe mit 
2836 Perſonen gezählt, darunter 123 Alleinbetriebe, 337 Betriebe mit 
1— 10 Perſonen (mit 1283 Beſchäftigten) und 37 Betriebe (1430 Perſonen), 
welche mehr als 10 Perſonen beſchäftigten. Unter letzteren waren acht 
Großbetriebe mit zuſammen 854 Beſchäftigten. Die meiſten Betriebe ent: 
fielen auf die eigentliche Konditoreibranche, das heißt die Herſtellung von 
feinerem Backwerk und von ſüßen, durch künſtliche Mittel bis zum Ge: 
frierpunkt abgekühlten Erzeugniſſen, ferner von nicht alkoholiſchen Ge— 
tränken ꝛc. Deshalb fanden ſich auch, da die Konſumirung dieſer Er⸗ 
zeugniſſe die Begleiterin eines gewiſſen Luxus iſt, der größte Theil aller 
der Gewerbeart XIIIHas angehörigen Betriebe in den Großſtädten und den⸗ 
ienigen Diſtrikten des Landes vor, in welchen größere Gemeinden gelegen 
ſind. In den Großſtädten zählte man 148 Betriebe mit 1254 Per⸗ 
ſonen; außerdem zeichneten ſich durch eine verhältnißmäßig große Anzahl 
Betriebe die Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen, Schwarzenberg 
und Zwickau (mit allein 8 größeren Städten von über 10000 Ein⸗ 
wohnern und mehreren großen, reich induſtriellen Landgemeinden) aus, 
wenngleich das Perſonal dieſer Betriebe ein nicht ſo zahlreiches wie in 
den Großſtädten war (in dieſen kamen auf je einen Betrieb etwa 8 Wer: 
ſonen, in den genannten Verwaltungsbezirken nur etwa 3 Perſonen). 
Sehr gering war die Gewerbeart XIIIas in den Bezirken Dippoldis⸗ 
walde (keine Gemeinde über 5000 Einwohner), Leipzig (Nähe der Groß— 
ſtadt), Marienberg (wenig größere Gemeinden) und Oelsnitz egg 5 
woſelbſt zuſammen nur 16 Betriebe mit 50 Perſonen beſtanden 
die Amtshauptmannſchaft Kamenz würde wohl dieſen obengenannten Ve 
zirken zuzurechnen ſein, wenn nicht hier die Pfefferküchlerei ihren 
Sitz hätte. Von den 13 Betrieben (37 Perſonen) waren fünf Betriebe 
ſpeziell als Pfefferküchlerei bezeichnet; ſie befanden ſich ſämmtlich in der 
Stadt Pulsnitz und beſchäftigten zuſammen 21 Perſonen. Auch in 
anderen Landestheilen finden N kleinere Pfefferküchlereien vor. Zu der 
Gewerbeart XIIIas werden aber noch einige Gewerbezweige gerechnet, 
welche nicht ſtreng genommen der Konditoreibranche angehören, jondern 
vielfach, vereint mit der Chokoladenſabrikation, 
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XIIIa? zu rechnen wären. Das iſt die Herſtellung von Zuckerwaaren, 
Cakes, Marzipan, Waffeln 2c. Hier find die größten Betriebe der 
Gewerbeart zu nennen und zwar beſchäftigten mehr wie 50 Perſonen 
(Großbetriebe) nachſtehende 8 Betriebe in den Verwaltungsbezirken Stadt 
Dresden (1 Betrieb mit 214 Perſonen, Zuckerwaarenfabrik; 1:56, eben⸗ 
falls Zuckerwaarenfabrik), Stadt Leipzig (1:63, Zuckerraffinerie und 
Konfektfabrik), Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt (Plauen 1:52 
und 1:67, Waffelfabriken, ſowie ebenda 1:56 und 1: 109, Zucker⸗ 
waarenfabriken) und Amtshauptmannſchaft Grimma (Wurzen, 1: 237, 
Biskuit⸗ und Honigkuchenbäckerei, Cakesfabrik). Größere ſonſtige Eta⸗ 
bliſſements befanden ſich noch in Dresden (Zuckerwaaarenfabriken), Leipzig 
und Chemnitz (desgl.), ſowie in Lommatzſch (Amtshauptmannſchaft 
Er woſelbſt eine Biskuit⸗ und Cakesfabrik mit 20 Perſonen 
eſteht. 

Neben dieſen genannten drei Gewerbearten, welche mit 
ganz wenigen Ausnahmen Werkſtätten enthalten, die dem Hand⸗ 
werke und dem Kleinhandel angehören, ſind in die Gewerbe⸗ 
klaſſe XIIIa noch einige andere Gewerbearten aufgenommen 
worden, welche zumeiſt nur mit wenigen Betrieben in Sachſen 
vertreten ſind, dafür aber verhältnißmäßig viele Perſonen be⸗ 
ſchäfligen. Hier iſt zunächſt die Gewerbeart XIIIa4 „Rüben: 
zuckerfabrikation und Zuckerraffinerie“ zu nennen, von 
welcher nur ſechs Hauptbetriebe mit 1133 Perſonen im Durch⸗ 
ſchnitte des Jahres gezählt wurden. Da der Tagesbeſtand dieſer 
ſechs Betriebe am 14. Juni 1895 nur 323 Perſonen umfaßte, 
ſo hat man es hier mit einem Gewerbezweige zu thun, der 
nicht kontinuirlich ausgeübt wird, und ein Blick auf die Tabelle 5 
(S. 88) lehrt auch, daß von den genannten ſechs Betrieben vier 
(mit 1043 Perſonen) als Saiſonbetriebe der Monate Sep⸗ 
tember —Januar gekennzeichnet waren. Im Frühjahr und 
Sommer ruhte dieſe Gewerbeart. Die Rübenzuckerfabrikation 
iſt ein noch junger Gewerbezweig (vergl. auch S. 70), da im 
Jahre 1882 bei der Gewerbezählung nur zwei Nebenbetriebe 
ermittelt worden ſind. Dieſe Betriebe ſind im Lande verſtreut 
anzutreffen und ſind, wie ſchon aus den Tabellen 1 (S. 74/75) 
und 7 (S. 90/91) hervorgeht, mit einer einzigen Ausnahme 
(Melaſſe⸗Raffinerie in der Stadt Leipzig, 23 Perſonen) Groß⸗ 
betriebe von recht beträchtlichem Umfange. Es fanden ſich die⸗ 
ſelben vor in der Amtshauptmannſchaft Löbau (Löbau 1:275, 
Rübenzuckerfabrik), Amtshauptmannſchaft Meißen (Cölln 1:67, 
Zuckerraffinerie), Amtshauptmannſchaft Döbeln (Kleinbauchlitz 
1:372, Rohzuckerfabrik), Amtshauptmannſchaft Leipzig (Mark⸗ 
ranſtädt, 1:186, Rohzuckerfabrik), Amtshauptmannſchaft Oſchatz 
(Oſchatz, 1:210, Rohzuckerfabrik). Hieraus geht hervor, daß ſich 
die Rübenzuckerfabrikation faſt ausſchließlich in den tiefer ge⸗ 
legenen Diſtrikten im Norden Sachſens angeſiedelt hat. = 


Eine weitere Gewerbeart iſt XIII as „Nudel: und Maccaroni⸗ 
fabrikation“, von welcher im Jahre 1882 10 Hauptbetriebe mit 
89 Perſonen, 1895 aber 30 Hauptbetriebe mit 166 Perſonen vorhanden 
waren. Man kann alſo nicht ſagen, daß eine Vergrößerung der Be⸗ 
triebe ſtattſand, und während 1882 noch 3 Betriebe mit mehr als 
20 Perſonen gezählt wurden, fand ſich 1895 nur 1 ſolcher vor. 

Meiſtens hat man es hiernach mit kleineren Betrieben mit 
wenigen beſchäftigten Perſonen zu thun, die ſich zum Theil in den 
Großſtädten (13 Betriebe mit 72 Perſonen), theils in einzelnen Ver— 
waltungsbezirken (am wenigſten in der Kreishauptmannſchaſt Zwickau) 
vorfanden. In der Umgegend von Dresden waren vier Werkſtätten mit 
37 Perſonen (Löbtau, Niederheßlich, Radeberg, Großerkmannsdorf), der 
größte Betrieb dieſer Gewerbeart aber, eine Nudelfabrik in Löbau, hatte 
22 Perſonen in Beſchäftigung. Die Erzeugniſſe dieſer Fabriken, welche 
beſonders Suppennudeln, Mehlfiguren und deutſche Maccaroni herſtellen, 
finden vielfach Abſatz, je mehr beſonders das Vorurtheil, daß die 
italieniſchen Maccaronis beſſer ſeien, zu ſchwinden beginnt. 

Für „Stärke- und Stärkeſyrupfabrikation“, Gewerbeart 
XIII as, waren 16 Betriebe im Jahre 1895 vorhanden, welche 120 
Perſonen beſchäftigten (1882 ebenfalls 16 Betriebe mit 188 Perſonen). 
Es fand alſo hier ein Rückgang ſtatt, hervorgerufen durch die weſent⸗ 
liche Verminderung der 1882 noch vorhandenen größeren Betriebe. 
Damals zählte man 5 Betriebe mit 152 Perſonen, welche mehr als 
10 Perſonen beſchäftigten, im Jahre 1895 waren es nur 3 Betriebe 
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mit 54 Perſonen. Man darf wohl den Grund dieſer Abnahme in dem 
Vorhandenſein einer Ueberproduktion ſuchen, welche, anfangs veranlaßt 
durch ſtarke Nachfrage nach Dextrin in der Textilbranche und infolge 
der Vertheuerung des arabiſchen Gummis, nunmehr ein bedeutendes 
Sinken der Preiſe hervorgerufen hat. Die einzelnen Betriebe der Ge- 
werbeart XIIILas befinden ſich meiſtens in den nördlichen Gegenden 
Sachſens, dort, wo die Landwirthſchaft und infolgedeſſen auch der 
Kartoffelanbau intenſiver betrieben wird, als in den Gebirgsgegenden. 
Die größte Stärkefabrik befand ſich in Stadt Leipzig (Glanzſtärke, 
38 Perſonen), andere größere Werkſtätten in der Amtshauptmannſchaft 
Bautzen (Oberneukirch, Dextrinfabrik, 16 Perſonen) und in der Stadt 
Dresden (Dampfſyrupfabrik, 16 Perſonen). 

Auch die Zahl der Betriebe in der Gewerbeart XIII a7 
„Kakao- und Chokoladenfabrikation“ iſt keine große. 
Im Jahre 1882 wurden 17 Hauptbetriebe mit 819 Perſonen, 
1895 aber 30 Betriebe mit 2288 Perſonen gezählt. Es haben 
ſich alſo die bisher vorhandenen Werkſtätten weſentlich ver⸗ 
größert, bez. es ſind mehrere bedeutende Betriebe ſeit 1882 neu 
hinzugetreten. Denn während damals nur 14 Betriebe mit 
805 Perſonen gezählt wurden, welche ein Perſonal von mehr 
als 10 Perſonen aufwieſen, waren es 1895 zuſammen 26 Be⸗ 
triebe mit 2280 Perſonen. Hieraus geht aber auch des 
weiteren hervor, daß man es in dieſer Gewerbeart faſt aus⸗ 
ſchließlich mit umfangreicheren Unternehmungen zu thun hat 
und daß nur ganz verſchwindend klein die Zahl der Betriebe 
iſt, welche wenige Perſonen beſchäftigten. Auch finden ſich 
Betriebe der Chokoladenfabrikation ꝛc. nur in den drei Groß⸗ 
ſtädten mit deren näherer Umgebung (außerdem in der Stadt 
Schwarzenberg ein kleinerer Betrieb mit zwei Perſonen) vor. 
Vor allem tritt die Stadt Dresden mit 13 Betrieben und 
1415 Perſonen in den Vordergrund; hier find einige der be⸗ 
deutendſten Fabriken des Landes. Ihrer Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung wurde ſchon auf S. 71 gedacht, es mögen nunmehr 
nur die Großbetriebe in der Gewerbeart XIII a7 hier einzeln 
genannt ſein. 

In der Stadt Dresden und deren nächſter Umgebung 
fanden ſich vor: 1 Betrieb mit 726 Perſonen (zugleich der 
einzige mit mehr als 500 Perſonen und der größte aller Be⸗ 
triebe der Gewerbegruppe XIII), ferner je 1 Betrieb mit 190, 
120, 118 und 95 Perſonen und mehrere kleinere Fabriken; 
außerdem in Löbtau (1 Betrieb mit 86 Perſonen), Plauen bei 
Dresden (1 Betrieb mit 82 Perſonen), Sobrigau (1 Betrieb 
mit 192 Perſonen), ſowie in Niederſedlitz und Laubegaſt zwei 
kleinere Betriebe. Auch in der Stadt Leipzig finden ſich neben 
kleineren Werkſtätten einige bedeutende Chokoladenfabriken vor 
(je 1 Betrieb mit 101, 78 und 69 Perſonen), während in der Stadt 
Chemnitz nur ein mittlerer Betrieb mit 17 Perſonen gezählt 
wurde. Dieſe Chokoladenfabriken ſtellen nicht allein Produkte 
des Kakaomehls dar, fondern ſind vielfach mit Zuckerwaaren⸗ 
fabrikation, Waffel⸗ und Biskuitfabriken ꝛc. verbunden. 

Hatte man es bei der Gewerbeart XIIL a? faſt nur mit größeren 
Betrieben zu thun, jo zeigt die folgende Gewerbeart XIIIas „Her— 
ſtellung von Kaffeeſurrogaten“ unter 22 Hauptbetrieben mit 
150 Perſonen nur 2 Großbetriebe, dagegen aber 4 Alleinbetriebe und 
15, welche nur 1—5 Perſonen beſchäftigten. Trotzdem iſt auch hier ein 
geringer Aufſchwung gegen die Ergebniſſe der 1882 er Zählung zu kon— 
ſtatiren, denn damals mangelten die Großbetriebe gänzlich und waren 
nur 17 Hauptbetriebe mit 148 Perſonen vorhanden. Kleinere Werk— 
ſtätten dieſer Gewerbeart fanden ſich in den Verwaltungsbezirken Bautzen 
(Cichorienfabrik), Zittau, Stadt Dresden, Dresden-Neuſtadt, Meißen, 
Stadt Leipzig, Leipzig, Rochlitz und Chemnitz vor, dagegen zeigten ſich 
in den Amtshauptmannſchaften Dresden-Neuſtadt (Radebeul, 1:51, 
Feigenkaffeefabrikk und Pirna (Mügeln, 1:53, Cichorien- und Kaffee— 
ſurrogatfabrik, Spezialität orientaliſcher Dattelkaffee) 2 umfangreichere 
Werke, deren Erzeugniſſe regen Abſatz finden. 

Endlich find noch die „Kaffeeröſtereien“, Gewerbeart XIIIao, 
zu nennen. Anſcheinend fehlte 1882 dieſe Betriebsart, während 1895 
16 Hauptbetriebe mit 67 Perſonen gezählt wurden. Es iſt dies eben ein 
junger Gewerbezweig, der ſich erſt im Lauſe der letzten Jahrzehnte von 
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den Betrieben des Kolonialwaarenhandels abgetrennt und ſelbſtändig 
entwickelt hat. Größere Betriebe fanden ſich hier nicht vor, und auch 
hier umfaßten bei der Vertheilung der einzelnen Betriebe auf die ver— 
ſchiedenen Verwaltungsbezirke die Großſtädte mit zuſammen 12 Betrieben 
und 63 Perſonen faſt allein alle Werkſtätten. Der größte Betrieb mit 
15 Perſonen befand ſich in der Stadt Dresden. 


Die große Anzahl von Nebenbetrieben, welche ſich in 
der Gewerbegruppe XIII und auch in der Gewerbeklaſſe XIIIa 
vorfanden, macht es nothwendig, ihrer mit einigen Worten zu 
gedenken. In der Klaſſe XIII a fanden ſich 151 Allein: und 
642 Gehülfen⸗ ꝛc. Nebenbetriebe vor, zum größten Theile in 
der Gewerbeart XIII a 1. Hier waren dieſe Nebenbetriebe (zu⸗ 
ſammen 587) wohl mit landwirthſchaftlichen Hauptbetrieben oder 
ſolchen der Gruppe XII „Holzbearbeitung (Schneidemühlen) 
verbunden, was auch aus der Vertheilung dieſer Nebenbetriebe 
auf die einzelnen Bezirke des Landes erſichtlich iſt. Denn 
während in den Großſtädten gar keine und in den Bezirken 
mit vielen ſtädtiſchen Gemeinden nur wenige Nebenbetriebe des 
Mühlengewerbes ſich zeigten, wieſen u. a. die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften der Oberlauſitz, wie auch ſolche mit vieler landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bevölkerung (Dippoldiswalde, Großenhain, Grimma, 
Oſchatz) ſehr viele Nebenbetriebe auf. Auch dort, wo, wie im 
Gebirge, die Waſſerkraft leicht zu benutzen iſt (Oelsnitz ꝛc.), 
mögen manche Werkſtätten anderer Gewerbegruppen mit Mühlen⸗ 
werken verbunden ſein. Nicht unbedeutend iſt auch die Zahl 
der Nebenbetriebe bei der Bäckerei und Konditorei; auch hier 
treten die Verwaltungsbezirke Bautzen, Kamenz, Löbau, Oelsnitz ꝛc. 
hervor. Vielfach wird hier ein Zuſammenhang mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, ganz beſonders aber mit Betrieben des Müllereigewerbes 
vorhanden ſein, woſelbſt weniger feinere Backwaaren, als gröbere 
Brodſorten (Kommißbrod) hergeſtellt werden. Die Zahl der 
Nebenbetriebe in den übrigen Gewerbearten iſt gering, ebenſo 
treten (mit Ausnahme der ſchon erwähnten Saiſonbetriebe in 
Gewerbeart XIII a 4) die nichtkontinuirlichen Betriebe und die 
Hausinduſtrie nur ganz vereinzelt auf. 


Klaſſe XIIIb. Animaliſche Nahrungsſtoffe. 


Gleich der Gewerbeart XIII a 2 (Bäckereigewerbe) gehört 
auch die Gewerbeart XIIIbı „Fleiſcherei“ zu den unent⸗ 
behrlichſten für die Bevölkerung eines Landes. Auch hier zeigt 
ſich gegen die Ergebniſſe des Jahres 1882 eine weſentliche 
Vermehrung der Hauptbetriebe und der beſchäftigten Perſonen. 
Man zählte damals 4569 Betriebe mit 9350 durchſchnittlich im 
Jahre Beſchäftigten, 1895 aber wuchſen dieſe Ziffern auf 5880 
bez. 16813 an. Unter dieſen Hauptbetrieben befanden fi) 1882 
noch 1774 Alleinbetriebe, 1895 nur 1239; dennoch iſt dieſe 
Ziffer eine ſehr hohe im Vergleiche zu der der Hauptbetriebe 
überhaupt. Man wird wohl richtig vermuthen, daß es ſich hier 
meiſtens um ländliche Fleiſchereien handelt, welche mit Schank⸗ 
wirthſchaftsgewerbe verbunden waren. Um fo größer war aber 
ferner die Vermehrung der Hauptbetriebe in den Größenklaſſen 
1—10 Perſonen (2788 Betriebe mit 7474 Perſonen im Jahre 
1882, dagegen 4610 Betriebe mit 15100 Beſchäftigten im 
Jahre 1895), ferner 11 — 50 Perſonen (7 mit 102: 31 mit 
474 Perſonen), während allerdings bei beiden Zählungen die 
Großbetriebe fehlten. Auch zeigte es ſich, daß die einzelnen 
Betriebe an Umfang gewonnen, indem (abgeſehen von den Allein⸗ 
betrieben) im Jahre 1882 etwa 27 Perſonen auf je 10 Betriebe 
entfielen, 1895 aber dieſe Ziffer ſich auf 34 Perſonen ſteigerte. 
Auch im Verhältniß zu der ortsanweſenden Bevölkerung iſt die 
Zahl der Fleiſchereibetriebe geſtiegen, denn es kam ein ſolcher 
Betrieb im Jahre 1882 auf etwa 658 Perſonen, 1895 aber 
ſchon auf 638 Perſonen. Natürlich werden ſich auch hier die 
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meiften Betriebe in den größeren Gemeinden und ſtärker be: und einen etwas größeren mit 15 Perſonen in der Stadt Leipzig. Als 


völkerten Diſtrikten des Landes vorfinden, ſodaß z. B. auf die 
drei Großſtädte allein 1094 Fleiſchereibetriebe mit 4265 Per⸗ 
ſonen, auf die Amtshauptmannſchaft Zwickau als denjenigen 
Verwaltungsbezirk mit größter Bevölkerungsziffer allein 410 Be⸗ 
triebe (1063 Perſonen) kamen, während dagegen auf die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Dippoldiswalde (100: 221), Kamenz (95: 247), 
Oſchatz (79: 196) und Oelsnitz (95: 223) als die wenigſt be⸗ 
völkertſten Bezirke des Landes auch die geringſte Anzahl entfiel. 
Nur vier größere Betriebe des Fleiſchereigewerbes mit mehr 
als 20 Perſonen zeigten ſich in Sachſen; ſie waren in den 
Bezirken: Stadt Dresden (1: 34, Fleiſcherei; 1:24, Lohnſchlach⸗ 
terei), Stadt Leipzig (1: 23, Fleiſcherei) und in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Pirna (Wendiſchfähre, 1: 24, Geflügelmäſterei). 

Nur 6 Betriebe mit 26 Perſonen waren in Sachſen von der Ge— 
werbeart XIIIb2 „Fiſchſalzerei und Pökelei“ vorhanden und 
zwar 2 in der Stadt Dresden und 4 in der Stadt Leipzig; ſie waren 
als Heringsräuchereien oder Fiſchkonſervenfabriken gekennzeichnet. Bei 
der geringen Bedeutung, welche dieſe Gewerbeart in Sachſen von jeher 
gehabt hat (1882 = 2 Vetriebe mit 4 Perſonen), mögen wohl dieſe An- 
gaben genügen. 

Viel größer iſt die Zahl der Betriebe und die der beſchäf⸗ 
tigten Perſonen bei der Gewerbeart XIIIb3 „Molkerei, 
Butter⸗ und Käſefabrikation“. Man zählte hier im Jahre 
1895 insgeſammt 287 Hauptbetriebe mit 983 Beſchäftigten 
gegen 154 Betriebe mit 310 Perſonen im Jahre 1882. Auch 
hier zeigt ſich alſo ein recht bemerkenswerther Aufſchwung, 
welcher beſonders durch die Gründung und Erweiterung mehrerer 
größerer Betriebe hervorgerufen wurde. Denn während man 
(abgeſehen von den 65 Alleinbetrieben) im Jahre 1882 nur 87 Be⸗ 
triebe (215 Beſchäftigte) mit 1— 10 Perſonen und 2 Betriebe 
(30 Beſchäftigte) mit mehr als 10 Perſonen, alſo gar keinen 
Betrieb über 20 Perſonen oder einen Großbetrieb, zählte, ſtellten 
fich dieſe Ziffern im Jahre 1895 auf 47 Alleinbetriebe, 235 Be: 
triebe bis 10 Perſonen (mit 737 Beſchäftigten), 4 Betriebe 
(79 Beſchäftigte) bis 50 Perſonen und einen Großbetrieb mit 
120 Perſonen. Hierbei ſind natürlich die landwirthſchaftlichen 
Betriebe, welche zu gleicher Zeit auch die Herſtellung von 
Milchprodukten betrieben, eingerechnet. Demnach finden ſich die 
Mehrzahl der kleineren Betriebe in den vorwiegend landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gegenden des Landes vor (Amtshauptmannſchaſten 
Bautzen, Löbau, Dippoldiswalde, Meißen, Döbeln, Oſchatz ꝛc.), 
während ſie z. B. in der Kreishauptmannſchaft Zwickau nur ſehr 
ſchwach (insgeſammt 22 Betriebe mit 62 Perſonen) vertreten 
waren. Meiſtens handelt es ſich um kleinere Käſereien oder 
Molkereien, ſeltener um ſelbſtändige Unternehmungen zur Her⸗ 
ſtellung von Butter. Daneben aber finden ſich einige größere 
Betriebe vor, in denen auch beſondere Erzeugniſſe und Milch⸗ 
produkte hergeſtellt werden. Hierher gehören Kefir, Kumys, kon⸗ 
denfirte Milch, ſteriliſirte Milch ie. Außerdem haben ſich in 
größeren Städten auch ſogenannte Milchkuranſtalten etablirt, 
welche meiſtens eine größere Anzahl Beſchäftigter in den eigent⸗ 
lichen Anſtalten oder als austragendes Perſonal haben. Die 
größten Betriebe dieſer Art befanden ſich in der Stadt Dresden 
(1-120, Dampfmolkerei, Kondensmilchfabrik, Milchſeifenfabrik ꝛc.), 
Stadt Leipzig (1:30, Dampfmolkerei), Stadt Chemnitz (1:14, 
Schweizer Milchkuranſtalt), Amtshauptmannſchaft Dresden-Neu⸗ 
ſtadt (1:20, Molkerei) und Amtshauptmannſchaft Meißen (1:15, 
Molkerei), neben einigen anderen Molkereien in der Stadt 
Dresden, in der Amtshauptmannſchaft Großenhain ꝛc., welche 
etwa 10 Perſonen beſchäftigten. 

Die letzte Gewerbeart XIIIb4 der Klaſſe XIIIb „Margarinefabri— 
kation“ endlich umfaßte 1895 nur 2 Hauptbetriebe mit 18 Perſonen 
und zwar 1 kleineren Betrieb mit 3 Perſonen in der Stadt Dresden 


ein ſehr junger Gewerbezweig war die Margarinefabrikation im Jahre 
1882 überhaupt nicht unter den verſchiedenen Gewerbearten aufgeführt. 
Bei der Beliebtheit, welche die Margarine als Erſatzmittel für Butter 
gefunden hat, darf man wohl annehmen, daß die Zahl der Betriebe 
und beſchäftigten Perſonen bei einer ſpäteren Zählung bedeutend ge— 
wachſen ſein wird. 

Auch in der Klaſſe der animaliſchen Nahrungsmittel war 
die Zahl der Nebenbetriebe ſehr beträchtlich. Von den 1262 
in Tabelle 1 (S. 74/75) aufgeführten Betrieben entfielen aller⸗ 
dings 1251 auf das Fleiſchereigewerbe und nur 11 auf Ge⸗ 
werbeart XIIIb3 „Butter⸗ und Käſefabrikation“. Bei der 
Gewerbeart XIIIb 1 wurden 1181 Allein⸗Nebenbetriebe gezählt 
neben 70 Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieben, welche Ziffern mit denen 
der 1882er Zählung (1168 bez. 43) nur in Bezug auf die 
Gehülfenbetriebe differiren. Hauptſächlich ſchloſſen ſich dieſe 
Nebenbetriebe an Hauptbetriebe der Gewerbegruppe XXI „Be⸗ 
herbergung und Erxquickung“ an, da es ja, beſonders auf 
dem platten Lande, häufig aber auch in den Städten, bei klei⸗ 
neren Gaſtwirthſchaften vorkommt, daß das Fleiſchereigewerbe 
als Nebenbetrieb ausgeführt wird. Deshalb fanden ſich auch 
dieſe Nebenbetriebe nur vereinzelt in den Großſtädten (zufammen 
30 Betriebe) vor, dagegen zahlreicher im Verhältniß zur Be⸗ 
völkerung in ſolchen Verwaltungsbezirken, welche wenig größere 
ſtädtiſche, dafür aber deſto mehr kleinere ländliche Gemeinden 
umfaſſen (Kamenz, Dippoldiswalde, Meißen, Borna, Grimma, 
Oſchatz ꝛc.). Die Zahl der nichtkontinuirlichen Betriebe 
war gering [8] und betraf nur die Gewerbeart XIII bi. 


Klaſſe XIIIe. Konſerven⸗- und Senffabrikation. 


Dieſe Klaſſe, welche 1882 derjenigen für vegetabiliſche 
Nahrungsmittel als Gewerbeart XIIa 9 zugerechnet war, wurde 
1895 als beſondere Klaſſe aufgeführt. Damals zählte man 
41 Hauptbetriebe mit 154 Perſonen, im Jahre 1895 hatten 
ſich dieſe Ziffern auf 76 Hauptbetriebe mit 398 Perſonen, alſo 
ſehr weſentlich geſteigert. Die Herſtellung von Konferven hat 
ſich im Laufe der Jahre mehr und mehr vervollkommnet, und 
ihr Gebrauch iſt dementſprechend gewachſen, je dauerhafter und 
mannigfaltiger die Erzeugniſſe geliefert wurden. Mit dieſer 
Vervollkommnung ging natürlich auch eine Vermehrung der 
Betriebe Hand in Hand. Dennoch iſt dieſe Gewerbeart durchaus 
nicht über das ganze Land vertheilt vorzufinden; in zehn Ver⸗ 
waltungsbezirken waren keine Hauptbetriebe vorhanden, und in 
weiteren acht Bezirken wurden nur kleinere Betriebe mit weniger 
als zehn Perſonen gezählt. Sehr verſchieden iſt die Bezeichnung, 
welche ſeitens der einzelnen Geſchäftsleiter ihren Betrieben ge⸗ 
geben wurde; etwa die Hälfte aller Gehülfenbetriebe waren 
Senf⸗ und Moſtrichfabriken, unter den Konſervenfabriken kamen 
Fruchtſiedereien, Erbswurſtherſtellung, Gewürzſtampfereien, Mar⸗ 
meladefabriken, Obſtdörren, Preiſelbeerſiedereien, Einlegegeſchäfte 
für Gurken, Sauerkraut und Kompott, endlich die eigentlichen 
Fleiſchkonſervenfabriken am meiſten vor. Nur vier Betriebe, und 
zwar in der Amtshauptmannſchaft Bautzen (Bautzen, Konſerven⸗ 
fabrik, 37 Perſonen), Stadt Leipzig (Fruchtkonſervenfabrik, 
26 Perſonen, und Fruchteſſenzen⸗, Lakritzen⸗ und giftfreie Zucker⸗ 
waarenfabrik in Leipzig⸗Gohlis, 22 Perſonen), endlich in der 
Amtshauptmannſchaft Meißen (Wilsdruff, Fruchtkonſervenfabrik, 
24 Perſonen), hatten mehr als 20 Perſonen in Beſchäftigung; 
daneben wurden noch ſechs Hauptbetriebe mit einem Perſonal von 
11 — 20 Perſonen in den Gemeinden Stadt Dresden (1:11), Stadt 
Leipzig (2:24 Perſonen), Plauen bei Dresden (1:18), Cölln bei 
Meißen (1:11) und Oederan (1:16) gezählt. Nebenbe triebe waren 
18 im Jahre 1895 vorhanden (1882 = 15), welche zum Theile Senf- 


ſabriken waren oder mit der Fabrikation ätheriſcher Oele, Dampf- 
deſtillationen ꝛc. zuſammenhingen. Nicht überſehen möchte man 
auch bei Klaſſe XIII e, daß von den 76 Hauptbetrieben 11 mit 
102 Perſonen nur Saiſonbetriebe waren, deren Betriebsthätigkeit 
zur Hauptſache in die Monate Juli — Oktober entfiel. Der oben 
angeführte größte Betrieb der Klaſſe in Stadt Bautzen z. B. 
beſchäftigte am Zählungstage nur 13 Perſonen, während im 
Jahresdurchſchnitte 37 Perſonen verzeichnet waren. In ſolchen 
nichtkontinuirlichen Betrieben bediente man ſich beſonders häufig 
weiblicher Hülfskräfte. 


Klaſſe XIIILd. Herſtellung von Nahrungsmitteln 
für Thiere. 


Nur wenige Betriebe (12) und zwar ausſchließlich Häckſel⸗ 
ſchneidereien, deren Perſonal (neben 4 Alleinbetrieben) zwiſchen 2—5 Per⸗ 
ſonen ſchwankte, fanden ſich hier in einigen Gemeinden, wie den drei 
Großſtädten, ferner in Obergorbitz (Amtshauptmannſchaft Dresden-Alt⸗ 
ſtadt), Leuben und Laubegaſt (Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt), 
Wilsdruff ꝛc., als Nebenbetriebe (insgeſammt 3) auch in Glauchau ꝛc. vor. 
Eine Bedeutung für das induſtrielle Leben Sachſens oder ſonſtige inter— 
eſſante Einzelheiten bieten dieſe Betriebe nicht! — Im Jahre 1882 war 
dieſer Gewerbezweig gar nicht verzeichnet. 


Klaſſe XIIIe. Getränke. 


Von weſentlich höherer Bedeutung, als die beiden vorher⸗ 
gehenden Klaſſen, iſt nun die Klaſſe XIIIe mit ihren acht ein⸗ 
zelnen Gewerbezweigen, welche die Herſtellung von Getränken 
umfaßt. Zum größten Theile kommt hier die Fabrikation von 
kohlenſauren und alkoholiſchen Getränken und ſomit die große 
Gruppe der „Genußmittel“ im Gegenſatz zu den ſchon genannten 
Gewerbezweigen, welche meiſtens die „Nahrungsmittel“ repräſen⸗ 
tiren, in Betracht. Freilich die beiden zunächſt zu erwähnenden 
Gewerbearten haben damit nichts zu thun. 


Nur 3 Betriebe ſind bei XIIle 1 % Waſſerverſorgung“ genannt, 
eine ſehr geringe Ziffer, ſobald man hierbei an die Waſſerleitungen in 
zahlreichen Gemeinden des Landes denkt. Indeſſen ſind bei mehreren 
Gruppen der Gewerbezählung die ſtaatlichen und kommunalen Betriebe 
fortgelaſſen worden (3. B. die kommunale Straßenreinigung, der Eiſen— 
bahn, Poſt⸗ und Telegraphenbetrieb, kommunale Badeanſtalten, öffent⸗ 
liche Bauverwaltung ꝛc.) und ſo hat man es auch hier nur mit einigen 
5 zu thun. Dieſe waren ein Waſſerwerk in Serkowitz mit 

3 Perſonen, ein Waſſerleitungsbetrieb in Klotzſche, der als Nebenbetrieb 
einer Badeanſtalt verzeichnet war, endlich ein Waſſerwerk in Loſchwitz 
mit 22 Perſonen (alle 3 in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt), 
welche Werke die ſehr ſtark bevölkerten Vorortsgemeinden der Lößnitzorte 
und der ſchon genannten Gemeinden Klotzſche und Loſchwitz mit Waſſer 
verſorgten. Ein dritter Hauptbetrieb (Alleinbetrieb) befand ſich in der 
Amtshauptmannſchaft Flöha (Schellenberg, Waſſerhebewerh. 

Die Gewerbeart XIIle 2, ‚Eisbereitung und -Aufbewahrung“ 
gehört auch nicht in Sachſen zu denjenigen mit zahlreichen Betrieben. 
Im Jahre 1882 wurden hier 7 Betriebe mit 19 Perſonen, 1895 aber 
17 Betriebe mit 116 Perſonen gezählt. Hierunter befanden ſich nur 

2 Betriebe, welche zu den größeren gerechnet werden konnten, nämlich 

1 Betrieb mit 20 Perſonen in der Stadt Bautzen (Eislieferungsgeſchäft, 
air in den Monaten Dezember und Januar, zugleich der einzige 
winterliche Saijonbetrieb) und in Mockritz (Amtshauptmannſchaft 
Dresden-Altſtadt) ein Eislagerungs- und Verkaufsgeſchäft mit 41 Per- 
ſonen. Sonſt fanden ſich noch einzelne Eiskeller, meiſtens mit einem 
geringen Perſonale von 2--10 Perſonen vor, ebenſo Eisfabriken, welche 
künſtliches Eis he rſtellten. Solche Betriebe gab es in den Städten Dresden, 
Leipzig, Chemnitz, ſowie vereinzelt in einigen Gemeinden des Landes, 
deren Erzeugniſſe durch den geringeren Gehalt an Unreinigkeiten und 
Bakterien einen Vorzug vor gewöhnlichem Roheis verdienen und häufig 
in Krankenhäuſern oder zur Herſtellung gekühlter Getränke ꝛc. Verwendung 
finden. 

Auch die Zahl der Hauptbetriebe (94) und die der beſchäftigten 
Perſonen (373) iſt bei der Gewerbeart XIIIes gegen die Ergebniſſe der 
1882er Zählung weſentlich geſtiegen (44 : 222), ein Beweis, daß ſich die 
„künſtlichen Mineralwäſſer“ immer größerer Beliebtheit erfreuen. 
Im Jahre 1895 zählte man 14 Alleinbetriebe (gegen 2 im Jahre 1882), 
ferner 74 (38) kleinere Betriebe mit weniger als 10 Perſonen und ins⸗ 
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geſammt 214 Beſchäftigten (132). Sechs Betriebe mit 145 Perſonen 
(gegen 4 im Jahre 1882 mit 88 Perſonen) hatten ein größeres Perſonal 
von mehr als 10 Beſchäftigten aufzuweiſen. Allerſeits hat alſo eine 
Steigerung ſtattgefunden. Nur wenige Verwaltungsbezirke des Landes 
wieſen keine Betriebe dieſes Gewerbezweiges auf, andere zeigten freilich 
auch nur ſehr kleine Werkſtätten; dagegen fanden ſich Betriebe a. 
über 10 Perſonen vor in den Gemeinden: Stadt Dresden (1: 
Fabrik künſtlichen Mineralwaſſers; 1:19, desgl., Brauſelimonade, Frucht: 
ſyrup ꝛc.; 1:43, Mineralwaſſerfabrik), Stadt Leipz zig (1:35, Mineral⸗ 
waſſer⸗ und Bitterſalzfabrik; 1: 12, Anſtalt für künſtliches Mineralwaſſer) 
und Stadt Plauen (1: 12, Mineralwaſſerſabrih). Die beiden größten 
Anſtalten in Dresden und Leipzig wurden von der älteſten Firma in 
dieſem Gewerbezweige betrieben. — Ueber Neben- und Saiſonbetriebe 
am Schluſſe dieſer Klaſſe (Seite 97). 

Zwei weitere Gewerbearten, XIIIe4 „Mälzerei“ und 
XIIIe 5 „Bierbrauerei“, find eng zuſammenhängend, indem 
die Produkte der erſteren ein Hauptbeſtandtheil für die der letz⸗ 
teren ſind. Deshalb waren auch früher beide Gewerbearten 
häufig in einem Etabliſſement gemeinſam zu finden, indeſſen 
haben ſich die Werkſtätten dieſer Gewerbezweige im Laufe der 
letzten Jahre mehr und mehr geſchieden, ſodaß jetzt ganz ge⸗ 
trennte Betriebe entſtanden ſind. Im Jahre 1895 zählte man 
32 Hauptbetriebe der Mälzerei mit 346 Perſonen gegen 
19 Betriebe mit 100 Perſonen im Jahre 1882. Die hieraus ſich 
ergebende Steigerung iſt hauptſächlichſt hervorgerufen durch die Er⸗ 
richtung einiger größerer Betriebe, denn während 1882 ſich nur in 
2 Hauptbetrieben mit 34 Perſonen ein Perſonal von mehr als 
10 Beſchäftigten vorfand, zeigte die 1895er Zählung deren 10 
mit 268 Perſonen. 


Man hat es hier mit größeren Unternehmungen (vielfach 
mehrerer Perſonen oder wirthſchaftlicher Vereinigungen) zu thun, 
die ſich weniger in großen Städten, als in deren Nähe an⸗ 
geſiedelt haben. Denn dieſe 10 größeren Betriebe befanden ſich 
in den Bezirken: Amtshauptmannſchaft Löbau (Löbau, 1:25, 
Malzfabrik), Stadt Dresden (1:19, Mälzerei), Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dresden: Altjtadt (Cotta, 1:23, Mälzerei, mit einer Bier: 
brauerei verbunden; Plauen, 1:29, Malzfabrik; Niederſedlitz, 
1:36, desgl.), Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt (Pieſchen, 
1:62, Malzfabrik), Amtshauptmannſchaft Pirna (Schöna, 1:14, 
Malzfabrik; Pirna, 1:36, Herſtellung von Gerſtenmalz), Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau (Zwickau, 1:11, Malzfabrik; Eckers⸗ 
bach, 1:13, desgl.). 

Viel größer iſt die Zahl der Betriebe und beſchäftigten 
Perſonen bei Gewerbeart XIIIe 5 „Brauerei“, denn man zählte 
1895 zuſammen 680 Hauptbetriebe und 6790 Perſonen. Da 
im Jahre 1882 die Zählung 697 Hauptbetriebe ergab, ſo hat 
eine, wenn auch ſehr geringe Verminderung hier ſtattgefunden, 
welche freilich keinerlei Bedeutung hat, indem dafür die Zahl 
der Beſchäftigten (1832 = 4506) um etwa 50 Prozent geſtiegen 
iſt. Die Verminderung der Betriebe macht ſich beſonders in 
der Betriebsgrößenklaſſe „1 — 10 Perſonen“ bemerkbar, indem 
1882 hier 630 Betriebe, 1895 aber nur 560 gezählt wurden. 
Auch die Anzahl der in dieſen Betrieben beſchäftigten Perſonen 
ging von 2329 im Jahre 1882 auf 2319 im Jahre 1895 
zurück. Dafür aber zeigten die größeren Betriebe einen ſehr 
bemerkenswerthen Aufſchwung. 1882 wurden hier nur 67 Be⸗ 
triebe mit 2177 Perſonen (darunter keiner mit einem höheren 
Perſonalbeſtand als 51 — 200 Beſchäftigten) gezählt, 1895 aber 
waren 120 größere Betriebe mit 4471 Perſonen vorhanden, 
darunter drei Betriebe, von denen jeder mehr als 200 Perſonen 
beſchäftigte. Wie ſchon in der Einleitung erwähnt, machen aber 
mehr und mehr die kleineren, vielfach noch mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben verbundenen Brauereien den großen Aktienunter⸗ 
nehmungen in Städten oder deren näherer Umgebung Platz. 
Hier ſteht nun die Stadt Dresden mit näherer Umgebung, 
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hinſichtlich der Zahl feiner größeren Brauereibetriebe, an erſter 
Stelle; denn würde man die Vertheilung der 680 Hauptbetriebe 
auf die einzelnen Verwaltungsbezirke des Landes näher ins 
Auge faſſen, ſo ſtellt es ſich heraus, daß auf die Stadt Dresden 
allein 16 Betriebe mit 667 Perſonen und auf die beiden Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗Neuſtadt 46 
Betriebe mit 1024 Perſonen entfielen, während auf die Stadt 
und Amtshauptmannſchaft Leipzig 35 Betriebe mit 1061 Per⸗ 
ſonen kamen. Auch in den übrigen Diſtrikten des Landes fanden 
ſich namhafte größere Brauereien vor. Etwa 50 — 100 Perſonen 
umfaßte das Perſonal der Brauereien in den Gemeinden Bautzen, 
Eibau, Plauen bei Dresden, Radeberg, Meißen, Zwenkau, 
Lützſchena, Stötteritz, Lengenfeld, Plauen, Reichenbach, Zwickau und 
Cainsdorf, ſowie von zwei Brauereien in Dresden und von ſieben 
in Leipzig. Dagegen waren in den nachſtehenden Verwaltungs⸗ 
bezirken acht Brauereien vorhanden, welche mehr als 100 Per⸗ 
ſonen beſchäftigten: Stadt Dresden (1: 236; 1:131), Stadt Leipzig 
(Reudnitz, 1: 241), Stadt Chemnitz (1:122), Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Löbau (Löbau, 1:102), Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ 
Altſtadt (Cotta, 1:248; Löbtau, 1: 154; Plauen, 1:188). 

Wohl noch eine größere Anzahl Hauptbetriebe, dafür aber 
weit weniger beſchäftigte Perſonen wies die Gewerbeart XIIIe 6 
„Branntweinbrennerei und Preßhefenfabrikation“ auf. 
Auch ihrer iſt ſchon in der Einleitung (vergl. S. 71/72) bezüglich 
ihrer geſchichtlichen Entwicklung und ihrer wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe gedacht worden; es möge hier genügen, den dort auf⸗ 
geführten Ziffern noch die Ergebniſſe der beiden letzten Gewerbe⸗ 
zählungen hinzuzufügen. 

Im Jahre 1882 wurden hier 956 Betriebe mit 2294 
Perſonen gezählt, dagegen ergab die Zählung vom 14. Juni 1895 
nur 776 Hauptbetriebe mit 2190 Perſonen. Es fand alſo ein 
Rückgang ſtatt, und die in der Einleitung näher beleuchteten 
Verhältniſſe werden auch dieſen Rückgang genügend erklären. 
Es ſind eben im Laufe der Jahre zahlreiche kleinere Brennereien 
eingegangen, und wenn die Verminderung des Perſonalbeſtandes 
nur eine ziemlich unerhebliche iſt, ſo liegt das an der Ver⸗ 
größerung einiger Betriebe, welche neben der eigentlichen Brannt⸗ 
weinbrennerei auch andere Gewerbezweige der Gewerbeart XIIIes 
betrieben. Im Jahre 1882 zählte man 94 Alleinbetriebe, 
848 kleinere Betriebe (bis 10 Perſonen) mit 1914 Beſchäftigten 
und nur 14 Betriebe (mit mehr als 10 Perſonen), welche 
286 Beſchäftigte aufwieſen. Die entſprechenden Ziffern für 
1895 aber waren: 58 Alleinbetriebe, 697 kleinere Betriebe 
(1683 Perſonen) und 21 größere Betriebe mit 449 Beſchäftigten. 
Man fieht, daß die ſchon erwähnte Verminderung lediglich die 
kleineren Betriebe betrifft. Betriebe der Gewerbeart XIIIe 6 
fanden ſich mehr oder weniger in ſämmtlichen Verwaltungs⸗ 
bezirken Sachſens vor, beſonders zahlreich allerdings immer noch 
in den mehr landwirthſchaftlichen Diſtrikten des Landes und 
hauptſächlich den tiefergelegenen Gegenden im Norden. So 
umfaßten die zehn Amtshauptmannſchaften Bautzen, Löbau, 
Kamenz, Großenhain, Meißen, Pirna, Borna, Döbeln, Grimma 
und Oſchatz allein 426 Betriebe mit 975 Perſonen; man erkennt 
aber aus dieſen Ziffern, daß es ſich hier meiſtens um ſehr kleine 
Betriebe mit 2—3 Perſonen handelt. Anders war es in den 
Großſtädten, wo zuſammen 96 Betriebe mit 572 Perſonen 
vorhanden waren, alſo durchſchnittlich etwa 6 Perſonen auf einen 
Betrieb entfielen, und in einzelnen Amtshauptmannſchaſten, wo 
größere Liqueurfabriken vorhanden waren. Die größten Betriebe 
(ſolche mit mehr als 20 Perſonen) befanden ſich in der Stadt 
Dresden (1:66, Preßhefen⸗ und Kornſpiritusfabrik), Stadt 
Leipzig (1:46, Spiritus⸗ Rektifikation; 1:21, Kräuterweinfabri⸗ 
kation; 1:30, Preßhefenfabrik), Stadt Chemnitz (1:23, Sprit⸗ 
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fabrik), Amtshauptmannſchaft Bautzen (Wilthen 1:45, Kognak⸗ 
brennerei und 3 Amtshauptmannſchaft Chemnitz 
(Siegmar 1:23, Kognalbrennerei). 

Nur 37 Betriebe mit 105 Perſonen waren in der Gewerbeart XIlIe7 
„Schaum- und Obſtweinfabrikation“ vorhanden, doch zeigte ſich 
hier gegen das Jahr 1882 mit 9 Betrieben und 18 Perſonen ein ſehr 
bemerkenswerther Aufſchwung. Dies liegt hauptſächlich an einer beträcht⸗ 
lichen Vermehrung der ere e wie auch an der immer 
größer werdenden En „der ſich der deutſche Schaumwein ſchon in 
Anbetracht feiner Billigkkit vor dem franzöſiſchen zu erfreuen hat. 
Freilich hat man es in dieſer Gewerbeart nur mit kleineren Betrieben zu 
thun, die ſich vorherrſchend in den beiden Regierungsbezirken Bautzen 
und Dresden, weniger in Leipzig und Zwickau vorfanden. Der größte 
Betrieb, eiue Schaumweinfabrik in Niederlößnitz bei Dresden, hatte 
10 Perſonen; andere Betriebe in eben dieſer Größe befanden ſich in der 
Stadt Dresden (Limonadenfabrikation, Obſtweinkelterei) und einigen 
anderen Orten. 

Endlich iſt noch die letzte Gewerbeart der Klaſſe XIIIe, die 
„Eſſigfabrikation“ (Gewerbeart XIIIe s) zu nennen mit 50 Betrieben 
und 141 Beſchäftigten im Jahre 1895. Da 1882 auch 50 Betriebe mit 
116 Perſonen gezählt wurden, ſo iſt alſo die Eſſigfabrikation etwa auf 
demſelben Standpunkte ſtehen geblieben. Auch hier treten nur kleinere 
Betriebe unter 10 Perſonen auf; man zählte 1895 nur 5 Hauptbetriebe 
mit 6 — 10 Perſonen, die zuſammen 36 Perſonen beſchäftigten, darunter 
als größten eine wiſigſe big in Crimmitſchau mit 9 Perſonen. Bei der 
geringen Bedeutung der Gewerbeart XIIIes für das induſtrielle Leben 
Sachſens mögen dieſe Angaben wohl genügen. 

Auch in der Klaſſe XIIIe war die Zahl der Neben: 
betriebe nicht unbedeutend, beſonders für die Gewerbearten 
XIIIe 3, XIIIe 6 ꝛc. Allerdings handelte es ſich hier meiſtens 
um Alleinbetriebe, daneben aber bei der Branntweinbrennerei 
auch um Gehülfenbetriebe. Im ganzen wurden in der Klaſſe 
XIIIe 193 Nebenbetriebe gezählt, darunter 148 Alleinbetriebe. 
Man darf wohl allgemein annehmen, daß es ſich bei den 21 
Gehülfenbetrieben der Gewerbeart XIIIe s faſt ausſchließlich um 
kleinere Brennereien handelte, welche mit landwirthſchaftlichen 
Hauptbetrieben verbunden waren, vielleicht auch um Nebenzweige 
des Brennereigewerbes. 

Erwähnt möchte auch werden, daß die meiſten Gewerbearten 
der Klaſſe XIIIe einige Saiſonbetriebe umfaſſen. Die Ge: 
werbezweige, deren Saiſonbetriebe in den Sommer und Herbſt 
entfallen, ſind nur ſchwach vertreten (zuſammen 26 Betriebe mit 
133 Perſonen der Gewerbearten XIIIe 2, 3 und 7), dafür aber 
fanden ſich bei der Gewerbeart XIIIe 4 und ganz beſonders bei 
XIIIe s eine ſehr beträchtliche Anzahl nichtkontinuirlicher Betriebe 
vor, welche meiſtens ihre Thätigkeit nur in den Winter⸗ und 
zeitigeren Frühlingsmonaten entfalteten. Bei Gewerbeart XIIIe 4 
zählte man 22 Saiſonbetriebe mit 307 Perſonen, welche zur 
Hauptſache in den Monaten Oktober bis April arbeiteten, bei 
Gewerbeart XIIIe s aber 487 Betriebe mit 1018 Perſonen, 
die ebenfalls von November bis März bez. April in Thätigkeit 
waren. In einzelnen Amtshauptmannſchaften wurden ſogar am 
Zählungstage nur vereinzelt Betriebe gefunden, welche Perſonal 
beſchäftigten; die meiſten der angegebenen Betriebe hatten um 
dieſe Zeit die Thätigkeit eingeſtellt. Um nur einige Beiſpiele 
zu erwähnen, ſeien hier die Amtshauptmannſchaften Freiberg, 
Pirna und Flöha genannt. Am Zählungstage waren in Freiberg 
von 44 Gehülfenbetrieben mit einem durchſchnittlichen Perſonal 
von 106 Perſonen nur 8 Betriebe mit 36 Perſonen, in Pirna 
von 50 Gehülfenbetrieben mit 129 nur 9 mit 44 Perſonen, 
in Flöha von 14 Betrieben mit 35 nur 2 Betriebe mit 12 
Perſonen in Thätigkeit. 


Klaſſe XIIIf. Tabackfabrikation. 

Unter die Gewerbezweige, welche zu einer gewiſſen Bedeutung 
in Sachſen gekommen ſind und mächtigen Einfluß auf das in⸗ 
duſtrielle Leben des Königreichs gewonnen haben, gehört auch 
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die Tabackfabrikation. Schon die große Zahl der Gewerbebetriebe 
(4895 Haupt⸗ und 673 Nebenbetriebe), wie auch die der beſchäf⸗ 
tigten Perſonen (16558) ſpricht hierfür. Hierzu geſellen ſich 
noch die hausinduſtriellen Betriebe, welche, je nachdem man ſie 
nach den eigenen Angaben der Tabackarbeiter zählt (3233 Haupt⸗ 
betriebe, 552 Nebenbetriebe und 3526 Beſchäftigte) oder nach 
den Angaben der Betriebe, welche außerhalb Perſonen in deren 
Behauſung beſchäftigten (447 Betriebe mit 6626 Heimarbeitern), 
ſehr hohe Ziffern aufwieſen. Die Tabackinduſtrie iſt, da die 
Erlernung des Gewerbes keine ſchwierige iſt und zum ſelb⸗ 
ſtändigen Betriebe kein größeres Kapital erforderlich iſt, ſchon 
mehrmals zu einem ſegensreichen Mittel geworden, in Gegenden, 


wo eine bisher blühende Induſtrie dem langſamen Niedergange 


zugeht, von neuem gewerbliches Leben zu entfalten. 

Im Jahre 1882 zählte man 3341 Haupt⸗ und 408 Neben⸗ 
betriebe der Tabackinduſtrie mit 12449 Perſonen; es hat alſo 
ſeit dieſer Zeit allerſeits ein bemerkenswerther Aufſchwung ſtatt⸗ 
gefunden. Was die Größenverhältniſſe der einzelnen Betriebe 
betrifft, ſo ſtellten ſich nachſtehende Ziffern dar: 


Betriebe mit 


„ Perſonen Perſonen Perſonen [ Perſonen 

betriebe An · Per · An · Per- An:] Per- An · Per ; 

zahl ſonen [ zahl fonen zahl] fonen zahl fonen 

1882 2532 622 2124140 3327 45 3870 2| 596 
1895. ] 36471030 3224158 347555 4969 5 1243 


Es haben ſich demnach die Alleinbetriebe und auch die 
kleineren Betriebe bis 10 Perfonen ſehr vermehrt, nicht allein 
an Zahl, ſondern auch an Perſonal; dagegen iſt das Wachsthum 
der mittleren Betriebe nicht ſo bedeutend geweſen. Beträchtlich 
erhöhte ſich dagegen die Ziffer der beſchäftigten Perſonen bei den 
Großbetrieben. Was die Vertheilung der 4895 Hauptbetriebe 
im Jahre 1895 auf die einzelnen Verwaltungsbezirke betrifft, 
ſo heben ſich die Großſtädte (zuſammen 677 Betriebe mit 4060 
Perſonen), ſowie die Amtshauptmannſchaften Freiberg (354: 1204), 
Döbeln (1278:3147) und Flöha (508: 2283) hervor. Der 
Hauptſitz der Tabackinduſtrie als Großbetrieb befand ſich in 
der Stadt Dresden, woſelbſt neben einigen Betrieben mit 
51—100 Perſonen noch nachſtehende größere Werkſtätten gezählt 
wurden: 1:181, Fabrik türkiſcher Tabacke und Cigaretten; 1:249, 
Cigarrenfabrikation; 1:167, desgl.; 1:119, desgl.; 1:196 desgl.; 
1:116, 1:162, 1: 256, Cigarettenfabrikation. Außerdem fanden 
fi neben Großbetrieben mit 51 — 100 Perſonen noch größere 
Unternehmungen vor in: Amtshauptmannſchaft Bautzen (Bautzen, 
1:116), Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt (Trachau, 1:3 23), 
Amtshauptmannſchaft Freiberg (Stadt Freiberg, 1:130, 1:108, 
1:123; Deutſchneudorf, 1:105), Amtshauptmannſchaft Döbeln 
(Roßwein, 1:101), Amts hauptmanuſchaft Flöha (Oederan, 1:168; 
Frankenberg, 1:211, 1:102, 1:128) und Amtshauptmannſchaft 
Oelsnitz (Schöneck, 1:204, 1: 124). 

Die Zahl der Nebenbetriebe iſt hier nicht unbedeutend 
(673), meiftens aber handelt es ſich um Alleinbetriebe (661), 
welche von zahlreichen Gewerbetreibenden anderer Gruppen unter⸗ 
nommen wurden. Wichtiger aber iſt die Hausinduſtrie. 
Schon ©. 87 iſt erwähnt worden, daß die Gewerbeklaſſe XIIIf 
ganz beſonders zu ſolchen Gewerbezweigen gehört, die nicht zum 


einzelne ganz kleine Betriebe vor (unter 10 Perſonen Betriebs⸗ 
perſonal), welche nahe an 100 fremde Arbeiter außerhalb der 
Betriebsſtätte in Arbeit hatten. 

Groß iſt auch hier die Zahl der Anſtaltsinſaſſen, 
welche von einzelnen Betriebsſtätten Beſchäftigung erlangten. 
Im ganzen zählte man 14 Betriebe, welche in dieſer Weiſe 
705 Anſtaltsinſaſſen beſchäftigten, darunter beſonders 4 Be⸗ 
triebe in der Stadt Dresden, 2 Betriebe in Waldheim und 
1 Betrieb in der Stadt Leipzig. — 

Zum Schluſſe ſei noch einmal der Vertheilung der 
in Gruppe XIII beſchäftigten Perſonen auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke gedacht. Während aber auf S. 89 
ein Vergleich angeſtellt wurde, wieviel unter je 1000 in den 
Verwaltungsbezirken überhaupt Gewerbthätigen (Gruppe I XXI) 
auf die Gruppe XIII entfielen (vergl. auch S. 102 des 1898 er 
Jahrgangs dieſer Zeitſchrift), geben die nachſtehenden Ziffern an, 
wieviel von je 1000 Gewerbthätigen der Nahrungs: 
und Genußmittelinduſtrie des ganzen Landes auf jeden 
Verwaltungsbezirk entfielen: Stadt Dresden 123,1; Stadt 
Leipzig 86,7; Döbeln 64,6; Dresden⸗Altſtadt 49,5; Zwickau 48,2; 
Flöha 44,0; Freiberg 36,3; Pirna und Grimma 34,7; Stadt 
Chemnitz 33,7; Chemnitz 33,5; Dresden⸗Neuſtadt 29,9; Plauen 
29,4; Meißen 29,3; Bautzen 28,8; Leipzig 28,7; Glauchau 27,4; 
Löbau 26,7; Rochlitz 26,5; Zittau 22,8; Annaberg 21,7; 
Schwarzenberg 18,4; Borna 18,2; Oelsnitz 17,4; Großenhain 
16,5; Oſchatz 15,6; Auerbach 15,0, Marienberg 14,0; Kamenz 
12,4; Dippoldiswalde 12,3, oder nach Kreishauptmannſchaften: 
Dresden 331,6; Zwickau 302,7; Leipzig 275,0; Bautzen 90,7. 
Auch hier übt natürlich das Vorhandenſein der zahlreichen 
Handwerksbelriebe in der Nahrungsmittelbranche, welche ſich in 
den größeren Städten vorfinden, einen weſentlichen Einfluß aus. 
Doch wird derſelbe etwas abgeſchwächt durch einzelne andere 
Gewerbearten, welche in dem oder jenem Orte ganz beſonders 
gepflegt werden. So ſteht Dresden durch ſeine große Choko⸗ 
laden⸗ und Tabackinduſtrie trotz feiner geringeren Einwohnerzahl 
in obiger Zuſammenſtellung vor Leipzig; Döbeln erobert ſich 
durch ſeine Tabackinduſtrie den dritten Platz, auch Flöha und 
Freiberg werden dadurch hinaufgeſchoben, während in Dresden⸗ 
Altſtadt die Bierbrauereien, in Grimma die Rübenzuckerinduſtrie zc. 
die höheren prozentalen Ziffern veranlaßt haben. 

In den einzelnen Klaſſen fanden ſich beſonders hohe 
Ziffern vor: 

Klaſſe : 

XIIIa: Stadt Dresden 111,0 Promille; Stadt Leipzig 85,1 Pro⸗ 
mille; Dresden-Altſtadt 55,7 Promille. 

Stadt Dresden 116,6 Promille; Stadt Leipzig 94,3 Pro⸗ 
mille; Zwickau 59,9 Promille. 

Stadt Leipzig 341,7 Promille; Stadt Dresden 173,4 Pro⸗ 
mille; Bautzen 108,0 Promille. 

Dresden⸗Neuſtadt 222,2 Promille; Stadt Leipzig 185,2 

Promille; Dresden⸗Altſtadt 185,2 Promille. 

Stadt Leipzig 112,3 Promille; Stadt Dresden 109,7 

Promille; Dresden⸗Altſtadt 106,2 Promille. 
Döbeln 190,1 Promille; Stadt Dresden 166,5 Promille; 

Flöha 137,9 Promille. 

Im allgemeinen aber kann man ſagen, daß, was die An⸗ 


XIIIb: 
XIIIc: 
XIIId: 
XIIIe: 


XIIIf: 


geringſten Theile zu Hauſe für fremde Rechnung ausgeübt werden. zahl der beſchäftigten Perſonen und zu gleicher Zeit die Mannig⸗ 
Auch hier treten beſonders die obengenannten Bezirke des Landes faltigkeit der Gewerbearten betrifft, die Stadt Dresden mit 


hervor, deren größere Fabriken häufig mehr Heimarbeiter be— 
ſchäftigen, als eigentliche Fabrikarbeiter. Es fanden ſich ſogar 


Umgebung an der Gruppe „Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel“ ganz beſonders betheiligt iſt. 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 
Zweiter Abſchnitt. 


1895. 


Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 
7. Die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate. 


Von Aſſeſſor Dr. 


Einleitung. 


Durch die Entwickelung des Maſchinenweſens im 19. Jahr⸗ 
hundert hat die geſammte Weltwirthſchaft eine vollſtändige Um⸗ 
geſtaltung erfahren: Produktion und Verbrauch gewerblicher Güter 
haben ſich vertauſendfacht, Handel und Verkehr haben die Schranken 
politiſcher und natürlicher Grenzen durchbrochen und ſich mit 
Volldampf über alle Länder und Meere der Erde ausgebreitet. 
Dadurch ſind ſie zugleich ein unendlich bedeutſamer Kulturfaktor 
für alle Völker der Erde geworden. 

Die Anfänge maſchineller Großbetriebe reichen zurück bis 
in die zweite Hälſte des 18. Jahrhunderts und ſind von Eng⸗ 
land ausgegangen, wo ein größerer Bedarf textilgewerblicher 
Erzeugniſſe für die Kolonien dazu nöthigte, eine möglichſt ge⸗ 
ſteigerte Produktion anzuſtreben. Die erſten Erfolge darin wur⸗ 
den in der Spinnerei dadurch erzielt, daß in kurzer Aufeinander⸗ 
folge Hargreaves Jenny⸗Spinnmaſchine (1768) und Arkrights 
Water⸗Spinnmaſchine (1769) erfunden und in größerer Zahl 
in Betrieb geſetzt wurden. Verhältnißmäßig viel ſpäter kam die 
Maſchinenweberei auf. Der erſte mechaniſche Webſtuhl wurde 
im Jahre 1786 durch den Pfarrer Cartrigt gebaut; er wies 
aber noch zu viel Mängel auf, als daß er zur Einführung hätte 
gelangen können, und wurde erſt nach Erfindung der Jacquard⸗ 
maſchine (ums Jahr 1800) durch zweckentſprechende Verbeſſerungen 
für die Maſchinenweberei verwendbar. 

Zu den wichtigſten Erfindungen am Ausgange des 18. Jahr⸗ 
hunderts gehört unſtreitig die doppelt wirkende Dampfmaſchine 
von James Watt. Die vorher bekannte Dampfmaſchine von 
Savary und Neweomen wurde wegen ihres unregelmäßigen 
Ganges nur zum Heben von Waſſer in Bergwerken verwendet 
und arbeitete dabei überdies mit großem Kraftverluſt. Watt iſt 
es nach genau zwei Jahrzehnte (von 1762 bis 1782) an⸗ 
dauernden Bemühungen gelungen, durch zweckentſprechende An⸗ 
ordnung des Cylinders, ſowie durch Anbringung des Konden⸗ 
ſalors, des Regulators und des Schwungrades eine Dampf⸗ 
maſchine mit gleichmäßig wirkender Kraft bei vermindertem 
Wärmeverbrauch zu konſtruiren. Erſt durch dieſe Erfindung 
James Watts iſt es möglich geworden, daß die Dampfmaſchine 
das ganze 19. Jahrhundert hindurch als hauptſächlichſter und 
wichtigſter Krafterzeuger in Gewerbe, Handel und Verkehr 
gedient hat und wahrſcheinlich noch viele Jahrzehnte hindurch 
die erſte Stelle unter allen Motoren behaupten wird. 
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Georg Wächter. 


Die verſchiedenartigſten Verwendungen der Dampſmaſchine 
ſind eine Errungenſchaft des 19. Jahrhunderts, in deſſen Verlauf 
die Technik überhaupt eine Unzahl von Maſchinen, Inſtrumenten 
und Apparaten hervorgebracht hat, die ſämmtlich den Zweck haben, 
menſchliche oder thieriſche Kräfte zu erſetzen und dabei in der 
Regel eine ſtärkere Wirkung als dieſe auszuüben oder der Maſſen⸗ 
produktion zu dienen, oder auch einen höheren Grad von Ge⸗ 
nauigkeit zu erzielen, als ſie bei der Beſchränktheit menſchlicher 
Sinne ohne Maſchinen oder Apparate erreicht werden kann. Eine 
Aufzählung aller dieſer Maſchinen und Apparate liegt außerhalb 
des Rahmens dieſer Abhandlung; dagegen erſcheint es berechtigt, 
einige derſelben, die als beſonders wichtige Erfindungen im Laufe 
des zur Rüſte gehenden Jahrhunderts gelten und einen weiten und 
nachhaltigen Einfluß auf unſere kulturelle Entwickelung ausgeübt 
haben, wenigſtens kurz zu erwähnen. 

Es iſt eine nur natürliche Erſcheinung, daß der ſchöpferiſche Sinn 
der Menſchen immer darauf gerichtet geweſen iſt, wirklichen, Bedürfniſſen 
entgegenzukommen. Nachdem durch die Erfindung der Dampfmaſchine 
die Möglichkeit einer erheblich geſteigerten Waarenproduktion gegeben 
war, entſtand ganz von ſelbſt das Bedürfniß nach verbeſſerten Transport: 
und Verkehrsmitteln. Am eheſten trat es in England auf, wo ſchon 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Liverpool und Mancheſter eine 
blühende Baumwolleninduſtrie entſtand, auch die Kohlen- und die Eiſen— 
induſtrie, die ganz beſonders auf leiſtungsfähige Transportmittel an— 
gewieſen ſind, binnen kurzer Zeit einen mächtigen Aufſchwung genommen 
hatten. Da Landſtraßen und Kanäle namentlich der Forderung ſchneller 
Güterbeförderung nicht genügen konnten, kam man ſehr bald auf den 
Gedanken, die Dampfmaſchine in den Dienſt des Verkehrs zu ſtellen. Den 
erſten Erfolg in dieſem Streben hatte der Amerikaner Robert Fulton zu 
verzeichnen, der im Jahre 1807 das erſte Dampfſchiff, den Raddampfer 
„Clermont“ (44 Meter lang mit 3200 Zentnern Tragfähigkeit und einer 
Maſchine von 18 Pferdekräften), vollendete und in Betrieb ſtellte. 
Dadurch bekam zunächſt der Binnenſchifffahrtsverkehr einen mächtigen 
Impuls, und es dauerte nicht lange, bis auch die Weltmeere mit Rad— 
dampfern befahren wurden. Seitdem hat die Technik unabläſſig an der 
Verbeſſerung im Schiffsbau gearbeitet. Der nächſte epochemachende Fort— 
ſchritt war die Einführung der Schiffsſchraube durch den Engländer 
Smith im Jahre 1837, und in der Folgezeit hat man namentlich das 
Augenmerk daranf gerichtet, durch Anwendung größerer Maſchinen die 
Tragfähigkeit und die Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe zu ſteigern. Be— 
ſondere Aufgaben erwuchſen der Technik ſeit der Mitte unſeres Jahr— 
hunderts in Bezug auf den Bau von Kriegsſchiffen, für welche neben 
großer Fahrgeſchwindigkeit und ſtarker Armirung der Schntz gegen feind— 
liche Geſchoſſe ein Haupterforderniß war. Die ſtarke Durchſchlagskraft 
der 1 . führte zur Einführung gepanzerter Schiffe, deren erſtes 
Napoleon III. im Jahre 1858 erbauen ließ. 

Die Lokomotive iſt ungefähr ein Vierteljahrhundert ſpäter in 
den Dienſt des Verkehrs getreten, als das Dampfſchiff. Man verwandte 
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fie zwar ſchon ſeit 1805 in Bergwerken, glaubte aber, daß die Reibung 
glatter Räder auf Schienen nicht ausreichen würde, um größere Laſten 
auf nur mäßig anſteigenden Bahnen zu befördern. Erſt 1814 fand 
George Stephenſon durch Verſuche mit den Newceaſtler Kohlenbahnen, 
daß die Befürchtung ungenügender Reibung bei Verwendung glatter 
Räder ganz unbegründet war, und nach weiteren 11 Jahren endlich 
wurde die erſte Eiſenbahn von Stockton nach Darlington eröffnet. Nach: 
dem Stephenſon durch Einführung des Röhrenkeſſels die Leiſtungsfähig— 
keit der Lokomotive noch bedeutend erhöht hatte, folgten die Eiſenbahn— 
bauten ſchneller auf einander: es wurden dem Verkehr übergeben 1829 die 
Bahn von Liverpool nach Mancheſter, 1835 die erſte belgiſche Bahn von 
Brüſſel nach Mecheln, in demſelben Jahre die erſte deutſche Bahn von 
Nürnberg nach Fürth, 1837 eine Theilſtrecke der erſten ſächſiſchen Bahn 
zwiſchen Dresden und Leipzig. 
Neben der Eiſenbahn und faſt gleichzeitig mit dieſer wurde als wei: 
teres wichtiges Verkehrsmittel die Telegraphie erfunden. Die erſten 
lücklichen Verſuche mit elektriſchen Telegraphen führte der Münchner Pro⸗ 
ſeſſor Samuel Thomas von Sömmering im Jahre 1809 aus, und 4 Jahre 
ſpäter telegraphirte er durch ein Kabel von über 3000 Meter Länge. 
Eine praktiſche Bedeutung hat aber der galvaniſche Telegraph Sömmerings 
nicht erlangt. Erſt der elektromagnetiſche Telegraph, um deſſen Erfindung 
ſich Gauß, Weber, Morſe, Steinheil und Siemens große Verdienſte er: 
worben haben, hat dem Nachrichtenverkehr beſonders in der zweiten Hälfte 
unſeres Jahrhunderts eine vorher nicht entfernt geahnte Bedeutung gegeben. 
Im Jahre 1858 wurde das erſte Kabel zwiſchen der alten und der neuen Welt 
elegt; obwohl die Arbeit glücklich von ſtatten ging und vollendet wurde, 
5 hat ſie doch nur zur Lehre für künftige Kabellegungen gedient, denn 
ſchon nach ganz kurzer Zeit hörte der Strom zwiſchen den Endſtationen 
vollſtändig auf. Grit im Jahre 1866 gelang es, durch ein zweites Kabel 
eine dauernde Verbindung zwiſchen England und Amerika herzuſtellen. 
Seitdem hat der Telegraph ſein Netz über die geſammte Erdoberfläche 
geſpannt — dicht genug, um mit allen Ländern, in welche auch nur die 
Anfänge europäiſcher Kultur vorgedrungen ſind, einen ſteten Nachrichten: 
verkehr unterhalten zu können. 

Als neueſte und epochemachende Schöpfung zur Förderung und 
Erleichterung des Verkehrsweſens iſt endlich das Telephon zu nennen, 
das der Gymnaſiallehrer Philipp Reis im Jahre 1861 erfunden hat. 
Der Reisſche Apparat war aber noch zu unvollkommen, als daß er über 
wiſſenſchaftliche Kreiſe hinaus ein größeres Intereſſe hätte beanſpruchen 
können. Erſt 16 Jahre ſpäter, im Jahre 1877, gelang es den Amerikanern 
Gray und Bell, ihn ſo zu verbeſſern, daß er binnen kurzer Zeit als 
Fernſprecher eingeführt werden konnte und weite Verbreitung gefunden hat. 

Mit der Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens hat auch die Entwickelung 
der Gewerbe durch Erfindungen zahlreicher Maſchinen und Apparate 
gleichen Schritt gehalten. Zu den wichtigſten Schöpfungen der Technik 
gehört wegen ſeiner großen Bedeutung für die Eiſeninduſtrie der Dampf— 
hammer, der von & Naſmyth in Erenzot erfunden und im Jahre 1842 
zum erſten Male in Betrieb genommen worden iſt. Bis dahin hatte die 
Bearbeitung größerer Eiſenmaſſen erhebliche Schwierigkeiten verurſacht; 
nachdem aber eine Maſchine erfunden war, durch die man einen Hammer 
von 1000 Centnern Gewicht wuchtig auf ein beliebiges Werkſtück nieder: 
ſauſen laſſen konnte und deſſen Handhabung gleichwohl einfach und leicht 
genug war, um auch den leiſeſten Druck ausüben zu können, ſo war 
damit die Möglichkeit geichaffen, auch den Widerſtand großer Eiſenblöcke 
verhältnißmäßig leicht zu überwinden. 

Unter den wichtigſten Erfindungen in der erſten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſind insbeſondere auch drei zu nennen, die der Förderung der 
Wiſſenſchaft und der geiſtigen Ausbildung der Völker wichtige Dienſte ge— 
leiſtet haben; ſie betreffen die Stahlfeder, die Papiermaſchine und 
die Schnelldruckpreſſe. Meſſingene, ſilberne und ſtählerne Federn gab 
es ſchon im Anfang des 19. Jahrhunderts; ſie waren aber noch viel zu 
unvollkommen und nebenbei auch zu theuer, als daß ſie dem Gänſekiel 
erfolgreiche Konkurrenz hätten machen können. Erſt James Perry ver: 
beſſerte die Fabrikation im Jahre 1830 ſo, daß die Stahlfeder allgemein 
ſich einzubürgern begann. Während der erſten Jahrzehnte gab es nur 
in England Stahlfederfabriken; die erſte deutſche wurde im Jahre 1856 
voͤn Heintze & Blankertz in Berlin errichtet. 

Die erſte Papiermaſchine in Deutſchland wurde im Jahre 1819 er: 
baut, nachdem ſie bereits 20 Jahre vorher von einem Engländer erfunden 
worden war. Vorher hatte man das Papier mit Benutzung von Handapparaten 
nur in Bogen anfertigen können, während mit Einführung der ſogen. 
Schüttelmaſchine alle zur Papierbereitung erforderlichen Arbeiten durch 
mechaniſche Vorrichtungen ausgeführt und das fertige Produkt als ein 
endloſes Papierband gewonnen und aufgerollt wurde. Faſt zu derſelben 
Zeit, da ſich der maſchinenmäßige Betrieb der Papierſabrikation einführte, 
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1811 ſeine Cylindermaſchine patentiren laſſen, durch welche mit Aus— 
nahme des Einlegens der Druckbogen alle erforderlichen Verrichtungen 
ſelbſtthätig ausgeführt wurden und 800 Bogen pro Stunde gedruckt 
werden konnten. Durch dieſe wichtige Erfindung wurde das Buchdruck⸗ 


gewerbe mit einem Schlage auf eine weſentlich höhere Stufe gehoben, 
und namentlich größere Tageszeitungen, die vorher mit der Handpreſſe 
die an ſie geſtellten Anforderungen kaum noch erfüllen konnten, hatten 
in der Cylinderdruckmaſchine ein überaus leiſtungsfähiges und darum 


ſchätzbares Hülfsmittel erhalten. 


Eine weitere Maſchine von außergewöhnlicher Bedeutung nicht nur 
ſondern auch für die privatwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ungezählter Familien, deren Erfindung in die erſte 
Hälfte des 19. Jahrhunderts fällt, iſt die Nähmaſchine, die vom a 
In 
Deutſchland gehört ſie faſt zu den unentbehrlichen Ausſtattungsſtücken 
jeder bürgerlichen Familie, weil es der Hausfrau mit Hülfe der Näh— 
maſchine möglich iſt, die einfachſten Wäſche- und Garderobeſtücke für 
Thatſächlich dürfte es keine zweite 
Maſchine geben, die eine gleich große oder gar größere Verbreitung ge— 
funden hat wie die Nähmaſchine, und die ſich als Arbeitsmaſchine Ge— 
werbtreibender wie als Ausſtattungsſtück für Hausfrauen gleich nutzbringend 


für einzelne Gewerbezweige, 


1846 an einen Siegeszug durch alle Länder der Welt gehalten hat. 


die Familie ſelbſt anzufertigen. 


erwieſen hat. 


Von den wichtigſten Erfindungen der zweiten Hälfte des 19. Jahr: 
hunderts wurde im Anſchluß an ältere Verkehrsmittel bereits das Tele: 


phon erwähnt. Mit der gleichen, wenn nicht größeren Berechtigung iſt 
insbeſondere noch der Erfindung einzelner Kraftmaſchinen zu gedenken, 


die von gang außerordentlichem Einfluß auf die Entwickelung unſerer 
e 


gewerblichen Verhältniſſe geworden ſind. Die Dampfmaſchine eignet ſich 
nicht zum Betriebe aller Arten von Arbeitsmaſchinen, weil ſie 1 An⸗ 
lagen erfordert und namentlich mit Vortheil nur da zur Verwendung kommen 
kann, wo es ſich um Ausübung ſtärkerer Kräfte handelt. Dem Bedürf— 
niß nach Motoren für kleinere Arbeitsmaſchinen, die leicht in und außer Be: 
trieb geſezt werden können und geringer Wartung bedürfen, entſprach 
die im Jahre 1862 von Nikolaus Auguſt Otto fertiggeſtellte erſte Gas- 
kraftmaſchine, die nach dem von dem Franzoſen Lenoir entdeckten 
Prinzip, die Exploſivkraft eines Gemiſches von Steinkohlengas und atmo— 
ſphäriſcher Luft als treibende Kraft zu verwenden, konſtruirt worden iſt. 
Trotz ſeines geräuſchvollen Ganges wurde der Ottoſche Gasmotor auf 
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1867 mit dem erſten Preiſe ge— 
krönt, weil er neben anderen franzöſiſchen Fabrikaten das günſtigſte Ber: 
hältniß zwiſchen Gasverbrauch und Kraftäußerung aufwies. 

Außer dem Gasmotor ſind zum Betriebe kleiner Arbeitsmaſchinen 
noch der Petroleum- und der Benzinmotor erfunden worden, die nament— 
lich in ſolchen Orten Verwendung gefunden haben, wo es keine Gas— 
auſtalten giebt. 

Vielleicht die bedeutſamſte Erfindung in der zweiten Hälfte unſeres 
Jahrhunderts iſt die Dynamomaſchine, weil ſie einmal in den verſchie— 
denſten Größen hergeſtellt und unendlich vielen Zwecken dienſtbar gemacht 
werden kann, hauptſächlich aber, weil ſie die doppelte Fähigkeit beſitzt, durch 
eine ihr übertragene Bewegung elektriſchen Strom zu erzeugen, und um— 
gekehrt den ihr zugeführten Strom in eine mechaniſche Bewegung oder 
Kraft umzuſetzen, und weil überdies mit Hülfe der Dynamomaſchine die 
an einem beſtimmten Orte wirkende Kraft durch einfache Leitungsdrähte 
nach beliebigen andern Orten übertragen werden kann. Mit der Erfindung 
der Dynamomaſchine iſt die für die Zukunft unendlich wichtige Aufgabe, 
gewaltige Naturkräfte, wie den Niagarafall, Ebbe und Fluth, Winde und 
Ströme ꝛc., in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, im Prinzip ge— 
löͤſt. Die erſte magnetelektriſche Maſchine wurde ſchon im Jahre 1832 
erbaut, beſaß aber nur rein wiſſenſchaftlichen Werth. Obwohl ſich ſeitdem 
viele Gelehrte um die weitere Erforſchung des elektromagnetiſchen Prinzips 
Verdienſte erworben haben, auch verſchiedene verbeſſerte magnetelektriſche 
Maſchinen, u. a. von Gramme und Schudert, gebaut worden find, ſo 
gelang es doch erſt dem großen deutſchen Gelehrten Werner v. Siemens 
im Jahre 1867, eine dynamoelektriſche Maſchine zu bauen, durch welche 
die Elektrizität mit großem Vortheil techniſch verwerthet werden kaun und 
bei welcher die Elektrizität lediglich durch einen Aufwand mechaniſcher 
Kraft erzeugt wird. Seit der kurzen Zeit ihres Beſtehens hat die Dynamo— 
maſchine die verſchiedenartigſte Verwendung als Elektromotor gefunden: 
die Erzeugung elektriſchen Lichts, der Betrieb elektriſcher Straßen- und 
Eiſenbahnen beiſpielsweiſe gehören zu den neueſten Errungenſchaften der 
Technik, die lediglich der Erfindung der Dynamomaſchine zu danken ſind. 

Als epochemachende Erfindungen des zu Ende gehenden Jahrhunderts 
mögen ſchließlich noch der Phonograph von Ediſon (1877) und die Sicht: 
barmachung der dunklen Lichtſtrahlen (Röntgenſtrahlen) Erwähnung finden. 
Die letzteren erſcheinen namentlich geeignet, den mediziniſchen Wiſſen⸗ 


hatte auch die Buchdruckerkunſt einen gewaltigen Fortſchritt zu verzeichnen. ſchaften und der Chirurgie hervorragende Dienſte zu leiſten. 


Ein Sachſe Namens Friedrich König, der bei Breitkopf & Härtel in 
Leipzig als Buchdrucker gelernt hatte, erfand zu Anfang des 19. Jahr— 


In den vorſtehenden Zeilen iſt der Verſuch gemacht wor⸗ 


hunderts die ſogenannte Schnellpreſſe und konnte ſich bereits im Jahre! den, die hauptſächlichſten Erfindungen des 19. Jahrhunderts 


. r Er 
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aufzuführen und damit gewiſſermaßen den Rahmen zuſammen⸗ 
zuſtellen, innerhalb deſſen jene Unzahl von Maſchinen, Werk⸗ 
zeugen und Apparaten verſchiedenſter Art konſtruirt worden ſind, 
die gegenwärtig als Kraft: oder Arbeitsmaſchinen in Gewerbe, 
Handel und Verkehr aller Völker der Erde Verwendung finden. 
Die ſächſiſche Bevölkerung iſt in der Anfertigung von Maſchinen, 
Apparaten und Werkzeugen nicht hinter derjenigen anderer 
Staaten zurückgeblieben, ſie kann ſich vielmehr rühmen, daß 
ihre Gelehrten, Techniker und Induſtriellen vielſach bahnbrechend 
vorangegangen find. Lokomotiven für Eiſenbahnen wurden an⸗ 


fangs nur in England gebaut; Johann Friedrich Borſig in 


Berlin und Richard Hartmann in Chemnitz aber haben ſich das 
große Verdienſt erworben, den Maſchinenbau derart gehoben zu 
haben, daß ſächſiſche und preußiſche Lokomotiven den engliſchen an 
Leiſtungsfähigkeit vollſtändig gleichkommen, und daß in anderen Län⸗ 
dern das deutſche Fabrikat vor engliſchem vielfach bevorzugt wird. 
Ebenſo ſteht Sachſen in der Fabrikation landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, die beſonders in Leipzig zu Hauſe iſt, der Spinnerei⸗ 
und Webereimaſchinen, für die Chemnitz ein Hauptplatz iſt, der 
Nähmaſchinen, die u. a. Dresden in großer Zahl und vorzüglicher 
Qualität liefert, durchaus auf der Höhe der Zeit. Die anerkannt 


beſten Werkzeugmaſchinen ſind ſeit länger als 40 Jahren aus 
Mancheſter und Chemnitz bezogen worden, und ſeit etwa 35 


Jahren haben Blechbearbeitungsmaſchinen aus Aue im In⸗ und 
Auslande eine immer ſteigende Nachfrage erfahren. Was die 


Zeitmeßinſtrumente anlangt, fo werden Glashütter Taſchenuhren 


heute noch den berühmten Schweizer Fabrikaten vorgezogen. 
Mufikinſtrumente aus Sachſen erfreuen ſich allenthalben des 
beſten Rufes, theils weil ſie, wie Geigen und Blasinſtrumente, 
billig und dabei ſehr preiswerth ſind, theils auch weil ſie, wie 
Flügel und Pianinos, einen Vergleich mit den beſten Erzeug⸗ 
niſſen ihrer Art überhaupt aushalten. In der Anfertigung 
mathematiſcher, phyſikaliſcher und chemiſcher Inſtrumente und 


Apparate ſind ſächſiſche Techniker ganz beſonders ſchöpferiſch 


thätig geweſen, dank der bereits vor 25 Jahren von der ſächſi⸗ 
ſchen Staatsregierung getroffenen und überaus bewährten Ein⸗ 
richtung, in der erſten Pflegſtätte für techniſche Wiſſenſchaſten, 
in den Räumen der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu 
Dresden, ein mechaniſches Inſtitut errichten zu laſſen, damit 
Theorie und Praxis gemeinſam arbeiten und ſich gegenſeitig be⸗ 
fruchten und unterſtützen können. Wie nutzbringend ſich dieſe 
Verbindung erwieſen hat, lehren die zahlreichen Apparate, die 
aus dem mechaniſchen Inſtitut hervorgegangen und theilweiſe für 
die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes geradezu unentbehrlich ge⸗ 
worden ſind. Es gilt dies insbeſondere von den Brücken⸗ 
prüfungsapparaten, die Technikern als Spannungszeichner, Bie⸗ 
gungszeichner, Horizontalſchwingungszeichner, Formänderungs⸗ 
meſſer bekannt ſind. Von anderen Erzeugniſſen der Feinmechanik 
ſind Spezialitäten des mit der Königl. Sächſiſchen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule äußerlich in Verbindung ſtehenden mechaniſchen Inſtituts 
Feſtigkeitsprüfer verſchiedenſter Art (u. a. als Papierprüfer), techniſche 
Maſchinen und Apparate für Unterrichtszwecke, unter denen 
namentlich die verbeſſerten Töplerſchen Influenzmaſchinen wegen 
ihrer außerordentlich vervollkommneten Konſtruktion von den 
Phyſikern aller Staaten anerkannt und vor anderen Influenz⸗ 
maſchinen bevorzugt werden. 

Endlich beſtehen für elektriſche Maſchinen und Anlagen in 


oder bei Dresden, Leipzig und Chemnitz Fabriken von höchſt - 


reſpektabler Bedeutung, die bei dem weiten Felde, das der 
Elektrotechnik noch offen ſteht, theilweiſe ſchon in allernächſter 
Zeit noch beträchtliche Erweiterungen erfahren werden. 

Die Statiſtik lehrt ebenfalls, daß die Fabrikation von 


Maſchinen, Inſtrumenten und Apparaten aller Art in Sachſen Achtzehnte Lieferung, 1849. 
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ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts ganz außerordentlich zu⸗ 
genommen hat. Vor dem Inkrafttreten der Gewerbeordnung vom 
15. Oktober 1861 haben drei Erhebungen über die gewerblichen 
Verhältniſſe im Königreiche Sachſen ſtattgefunden. Die erſte von 
ihnen hat der Statiſtiſche Verein am 3. Dezember 1846 veran⸗ 
ftaltet * und zwar für die einzelnen Zweige der hier in Be: 
tracht gezogenen Gewerbegruppe mit dem Ergebniß, daß die 
folgenden Zahlen ermittelt wurden: 


Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1846. 


u Gehülfen « Erwerbö: | 
Werl: . Lehr: | thatige 
Gewerbearten erk Meiſter oder un 


Geſellen linge 


überhaupt 


1 


Büchſenmacher. 


Barometermacher, Me⸗ 
chaniker, Optiker 
Inſtrumentenmacher 
(chirurgiſche J.) 
Inſtrumentenmacher 
(muſik. J.) 329 
Orgelbauer. 21 20 20 2 42 
Schiffbauer. b 30 67 2 99 
Stellmacher u. Wagner 1978 1912 839 325 | 3076 
Uhrmacher. . 351) 352 | 136 120 608 
| Wagenwindenmacher 14 15 14 5 34 


Außerdem gab es ſchon im Jahre 1846 noch 232 nicht 
näher bezeichnete Maſchinenfabriken, in denen 11 männliche 
Arbeiter unter 14 Jahren und 2231 männliche und 8 weibliche 
Arbeiter über 14 Jahre beſchäftigt wurden. 

Die nächſte Erhebung über „Berufs: und Erwerbsklaſſen“ 
erfolgte ſchon am 3. Dezember 1849; fie lag alſo zeitlich der 
erſten Zählung ſo nahe, daß die Unterſchiede zwiſchen beiden 
Zählungsergebniſſen nicht ſehr groß ſein können. Die Zahlen 
der Erwerbsthätigen der Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate“ in Jahre 1849 weiſt die folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung nach: 


Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1849. 
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| Meifter und Geſellen, Lehr⸗ 1 bun 
Gewerbearten [Fabrikanten] Gehülfen linge überhaupt weibl. 
männl. weibl. männl. weibl. männl. männl. weibl. Berl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
Büchſenmacher . | 149 87 133 1269 1 270 
Muſikinſtru⸗ 
menten⸗ und 
Saitenmacher 1024] 3594 22 2001818 25 1843, 
Schiffbauer. 25 106 3 134 134 
Stellmacher u. | 53 I | 
Wagner 2054 23 735 4033192 23 beit 
Uhrmacher 4160 (204 2 89 709 8717 
Mechaniker, Op⸗ ö | 
tiker .1 196 : ' 86 | 433, 1 


1151 434 


| 
Außerdem wurden noch als „Maſchinenbauer aller Art“ 
77 männliche Unternehmer, 581 männliche und 1 weiblicher 
Arbeiter, zuſammen 659 Perſonen ermittelt. Gegen das Jahr 
1846 haben ſaſt alle Gewerbearten eine kleine Zunahme der 


* Mittheilungen des Statiſt. Vereins für das Königreich Sachſen, 


erwerbsthätigen Perſonen aufzuweiſen. Groß erſcheint die Bu: 
nahme nur bei den Inſtrumenten⸗ und Saitenmachern, was 
vermuthlich daraus zu erklären iſt, daß im Jahre 1846 eine 
Anzahl Inſtrumentenfabrikanten unter die Maſchinenfabrikanten 
gerechnet worden iſt. 

Die dritte ſtatiſtiſche Aufnahme der Bevölkerung „nach Standes⸗ 
und Berufsklaſſen“ erfolgte am 6. Dezember 1861. Bei der 
Aufbereitung iſt nicht nur Geſchlecht und Stand der Gewerbe⸗ 
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Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1861. 


— 


treibenden, ob Fabrikant, Meiſter, Geſelle, Gehülfe, Lehrling 
oder Arbeiter, ſondern auch das Alter derſelben dadurch berück⸗ 
jihtigt worden, daß alle Erwerbsthätigen in Perſonen unter 
und bis mit 14 Jahren, in ſolche über 14 bis mit 24 Jahren und 
in ſolche im Alter von über 24 Jahren getrennt worden find. Die 
Hauptergebniſſe für die Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate“ der 1861er Gewerbezählung ſind in der folgenden 
Ueberſicht zuſammengeſte llt: 


Meiſter, Direktions⸗ Gehülfen Erwerbsthätige Männl. | 
| | Fabrikanten, und Auflichts- und Perſonen und 
| Gewerbearten Prinzipale perſonal Lehrlinge . weibl. 


1. 2. 
| Pianoſorteſabrikauten und »Stimmer 3 101 
Verfertiger muſikal. Inſtrumente, Darmfaten- 5 
macher, Orgelbauer f . ie 939 
Schiffbauer 10 
Stellmacher, Wagner 2165 
Wagenfabrikation 6 
Uhrmacher. 536 
Mechaniker, Verfertiger optiſcher u. phyſikaliſcher 
Inſtrumente 211 
Verfertigung chirurgiſcher Inſtrumente, Bandagiſten 11 
Großer Maſchinenbau, Mühlenbau, Spritzen⸗ 
fabrifation . . 2 429 
Kleiner Maſchinenbau, einſchl. Kratzenfabrikation 410 


Die Büchſenmacher konnten in die vorſtehende Ueberſicht 
nicht aufgenommen werden, weil ſie bei der Zählung von 1861 
mit den Schloſſern und Kleinſchmieden zu einer Gewerbeart zu⸗ 
ſammengefaßt worden ſind. Ein Vergleich der beiden letzten 
Ueberſichten lehrt, daß die Zahl der Erwerbsthätigen in faſt 
allen der angeführten Gewerbearten bedeutend zugenommen hat. 
Auffallend groß iſt dieſe Zunahme bei den Muſikinſtrumenten⸗ 
machern (einſchl. Pianofortefabrikanten) und bei den Uhrmachern. 
Dieſer Vergleich läßt aber auch noch eine andere ſehr inter⸗ 
eſſante Thatſache erkennen: im Jahre 1849 war die Zahl 
der Meiſter und Fabrikanten viel größer, als die Zahl der 
Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge zuſammengenommen; auf je 
100 Meiſter und Fabrikanten kamen 73 Geſellen, Gehülfen und 
Lehrlinge. Bis zum Jahre 1861 hatte ſich dieſes Verhältniß 
derart verſchoben, daß die ſelbſtändigen Meiſter und Fabrikanten 
gegen die unſelbſtändigen Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge be: 
deutend in die Minderzahl gerathen waren, denn es kamen am 
3. Dezember 1861 auf 100 Fabrikanten und Meiſter nahezu 
164 Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge. Während die Zahl der 
ſelbſtändigen Meiſter und Unternehmer von 1849 bis 1861 eine 
Zunahme von 4046 auf 5205 (um 28,6 Prozent) erfahren 
hatte, war die Zahl der Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge in 
derſelben Zeit von 2915 auf 8521, d. i. um mehr als 
192 Prozent, geſtiegen. Man erſieht daraus, daß ſchon vor 
Einführung der Gewerbefreiheit ein ſtarkes Anwachſen der un⸗ 
ſelbſtändigen Gewerbtreibenden ſtattfand. 

Die nächſte Gewerbezählung fand in Verbindung mit der 
Volkszählung am 1. Dezember 1871 ſtatt. Die daraus ge⸗ 
wonnenen Ergebniſſe können aber zu einem Vergleich hier nicht 


herangezogen werden, weil die Aufbereitung nur mit Unter⸗ 


männl. | weibl. 


3. 4. 5 6. 7 8. 9 9. 10 
3 213 317 r 317 
12 10 >41 1341 184 2290 197 2487 
8 . 8 133 a 143 4 143 
19 8 ; 1667 A 3832 19 3851 
A 12 . 242 260 8 260 
12 493 5 1029 17 1046 
6 8 166 385 6 391 
12 1 23 1 24 
2 219 . 3329 1 3977 3 3980 
9 8 . 425 71 843 80 923 

Il | l 


männl. weibl. männl. weibl. 


ſcheidung von 7 Berufsabtheilungen erfolgt iſt. Um ſo mehr iſt 
aber bei der Aufbereitung der nächſten Gewerbeſtatiſtik, die in 
Verbindung mit der Volkszählung am 1. Dezember 1875 * er: 
hoben wurde, auf Einzelheiten Rückſicht genommen worden. Es 
iſt nicht nur das Arbeitsperſonal nach Berufsſtellung, Geſchlecht 
und Alter unterſchieden worden, ſondern es hat auch eine 
Trennung der Großbetriebe (mit mehr als 5 Gehülfen) von den 
Kleinbetrieben (ohne oder mit nicht mehr als 5 Gehülfen) ſtatt⸗ 
gefunden. Die Hauptergebniſſe der 1875 er Gewerbezählung der 
Gruppe „Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente, Apparate“ ſind 
in der folgenden Ueberſicht (S. 103) zuſammengeſtellt. 

Der erſte Blick auf dieſe Tabelle lehrt, daß die Auf⸗ 
bereitung des Materials im Jahre 1875 weſentlich verſchieden 
von der im Jahre 1861 war, und daß inſolgedeſſen eine Ver⸗ 
gleichung der Zahlen aus beiden Erhebungsjahren nur in ſehr 
beſchränktem Maße möglich iſt. Trotzdem erkennt man ohne 
Weiteres, daß die Zahl der Erwerbsthätigen in der Gruppe 
„Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ bis 1875 wieder be⸗ 
deutend zugenommen hat. So iſt beiſpielsweiſe die Zahl der 
Erwerbsthätigen bei der Fabrikation von Mufikinſtrumenten von 
2804 im Jahre 1861 auf 5127 im Jahre 1875 geſtiegen. 
Mit der Anfertigung optiſcher, phyſikaliſcher und chemiſcher In⸗ 
firumente waren 1861 nur 391, im Jahre 1875 aber 
964 Perſonen beſchäftigt, und die Zahl der Verfertiger von Zeit⸗ 
meßinſtrumenten iſt in derſelben Zeit von 1046 auf 1429 
geſtiegen. 

Bemerkenswerth iſt, daß das Zahlenverhältniß der Inhaber 
und Geſchäſtsleiter zu den unſelbſtändigen Gehülfen, Arbeitern ꝛc. 


* Jahrg. 1877, Heft III und IV dieſer Zeitſchriſt. 
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ſich auch nach dem Jahre 1861 nach derſelben Richtung weiter ſellen, Gehülfen und Arbeiter nahezu 159 Prozent. Dieſe Er: 
geändert hat, wie vorher. Die Zahl der Meiſter, Fabrikanten ſcheinung wird bedingt durch die ſortwährende Vermehrung der 
und Prinzipale hat ſich in der Periode 1861 bis 1875 von Arbeits⸗ und Kraftmaſchinen und die dadurch herbeigeführte 
5205 auf 6611 erhöht, diejenige der Gehülfen und Arbeiter Vergrößerung der Betriebe. Auch die ſtarke Vermehrung des 
aber von 8521 auf 22038; während ſonach die ſelbſtändigen kauſmänniſchen und techniſchen Aufſichtsperſonals (von 261 im 
Meiſter, Fabrikanten und Prinzipale um 27 Prozent zu⸗ Jahre 1861 auf 884 im Jahre 1875) iſt eine Folge der 
genommen haben, beträgt die Zunahme der unſelbſtändigen Ge⸗ Betriebsvergrößerungen. 


Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1875. 


Be⸗ Kaufmänniſches Andere Erwerbs⸗ Männl. | 


Haupt] Neben: 15 Inhaber, und techniſches] Perſonen thätige | 
Gewerbearten be be- triebe [cheſchäftsleiter Auſſicte (Gehülfen, Perſonen weibl. 
triebe] triebe] über⸗ perſonal Arbeiter :c.) überhaupt [Erwerbs⸗ 


haupt] männl. | weist. | männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. thätige 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. K. 9. 10. 11. 12. 13. 

1. Maſchinen, Werkzeuge, Apparate. 1037] 89 11261120 21 | 800 2 15010 176 16930199 17129 

2. Transportmittel . Lokomotiven 2435] 49 24842434 6 3|. 1873 6 4310| 12 4322 

0 Wagen baun . q. . 42420 47 [24672416 6 3 1768 6 4187| 12 4199 

Schiffsbau J 15 2 171 189 5 105 1233 123 

3. Schußwaffnn 761 1 77 77 : s 45 122 122 
4. Mathematiſche, phyfikaliſche und chemiſche f 

Inſtrumente und Apparate . 241] 21 | 2621] 251 2 11 654 | 46] 9160 48 964 

a) Betriebe für Inſtrumente und Apparate 233] 17 | 250 242 2 10 641 46 893] 48 941 

b) Betriebe f. Telegraphenanlag. u. Apparate 31 2 5 4 112 12 17 17 

e) Betriebe f. anatom. u N m 51 2 7 5 ; 1|. 606 6 

5. Zeitmeßinſtrumente 788] 21 | 809 787 6 243 627 7 1416| 13 1429 

6. Mufikinſtrum ente 41791 8 179911737 77 411 2983 288 47610366 5127 

7. Chirurgiſche Inſtrumentte [ 72 13 85 722 . 59 3 132 3 135 

8. Beleuchtungsapparate, Lampen. 16 1 171 200 1 230 255 6] 298] 7 305 


Summe 6456 | 203 6659 6456113 881 3 21506 552 28685846 29533 


| 


Die vorletzte Gewerbezählung hat im Jahre 1882 ſtatt⸗ ganzen hier behandelten Gruppe bedeutend zugenommen haben, 
gefunden, nicht wie die früheren im Dezember und in Ver⸗ daß mithin auch die Produktion entſprechend größer geworden 
bindung mit der Volkszählung, ſondern mitten im Sommer als ſein muß. Allein die Zahl der bei der Maſchinenfabrikation 
ſelbſtändige Erhebung, damit die Zählungsreſultate nicht durch beſchäftigten Perſonen iſt von 17129 auf 24545, alſo um 
die Beſchränkungen beeinträchtigt würden, welche die Härten des 43 Prozent geſtiegen. Beträchtlich iſt namentlich auch die Zu⸗ 
Winters einzelnen Gewerbearten auferlegen. Für die Gruppe nahme der Erwerbsthätigen im Wagen⸗ und Schiffsbau von 
„Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ dürſte der Umſtand, 4322 auf 6991 (um 62 Prozent) und in der Fabrikation von 
daß die Zählung an einem Sommertage ſtattgefunden hat, ohne Muſikinſtrumenten von 5127 auf 7888, d. i. um 54 Prozent. 
nennenswerthe Bedeutung ſein, weil die Fabrikation von | In der ganzen Gruppe für Maſchinen, Inſtrumente und 
Maſchinen und Apparaten von den Witterungsverhältniſſen Apparate iſt die Zahl' aller Erwerbsthätigen von 29533 auf 
wenig oder gar nicht abhängig iſt. Bei der Bearbeitung der 43132, d. i. um 46 Prozent, die Zahl der Inhaber und Ge⸗ 
1882er Gewerbezählung find weſentlich mehr Gewerbearten ſchäſtsleiter von 6611 auf 8162, d. i. um 23 Prozent, die 
unterſchieden worden, als bei allen früheren Gewerbeſtatiſtiken; Zahl der Verwaltungs⸗ und Aufſichtsperſonen von 884 auf 
während beiſpielsweiſe bis zum Jahre 1875 alle Arten von 1836, d. i. um 108 Prozent, und die Zahl der Gehülfen, 
Maſchinenſabriken zuſammengefaßt wurden, ſind bei der Ge⸗ Arbeiter ꝛc. von 22038 auf 33134, d. i. um 50 Prozent, 
werbezählung von 1882 die Fabriken für Dampfmaſchinen, geſtiegen. Seit dem Jahre 1846 hat ſich ſpeziell das Zahlen⸗ 
Lokomotiven und Lokomobilen, landwirthſchaftliche Maſchinen, verhältniß der ſelbſtändigen Meiſter, Unternehmer, Fabrikanten ꝛc. 
Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen und Nähmaſchinen je für ſich einerſeits und der unſelbſtändigen Geſellen, Lehrlinge, Gehülfen 
gehalten und aufgeführt worden. Die hauptſächlichſten Ergebniſſe und Arbeiter andererſeits folgendermaßen geändert. Es wurden 
der Gewerbeſtatiſtik von 1882 (Gruppe Maſchinen, Inſtrumente gezählt: 
und Apparate) find in der Tabelle S. 104 nachgewieſen. 


Wenn auch die Zahlen aus den beiden Tabellen für die Haupt⸗ Meiſter, Unternehmer, Geſellen, Lehrlinge, 
ergebniſſe der Gewerbezählungen in den Jahren 1875 und 1882 Fabrikanten ne. Gehülfen ꝛc. 
nur mit Vorſicht gegen einander verglichen werden dürfen, weil 18445 2954 2110 
nicht nur die Erhebung im Jahre 1882 viel umfaſſender ge⸗ 1849 3897 2716 
weſen iſt als 1875, ſondern auch für die Aufbereitung vielfach 1864 4870 8283 
andere Grundſätze aufgeſtellt waren, ſo geht doch aus beiden 1875 6611 22038 


Ueberſichten offenkundig hervor, daß die Erwerbsthätigen der 1882 .| 8162 33134 


a 104: zen 
Es betrug ſonach die Zunahme Jahre 1849 die überwiegende Mehrzahl aller Erwerbsthätigen 


f bildeten, waren die Unſelbſtändigen den Betriebsinhabern oder 

| der Meiſter, | der Gehülfen, Meiſtern im Jahre 1882 numeriſch mehr als vierfach überlegen. 

N Hnteraehmer ze.) "Oklellenne. Die Maſchinenfabrikation hat ſich feit Jahrzehnten im Weſent⸗ 

von 1846 bis 1849. | 32 Prozent 29 Prozent lichen günſtiger Konjunkturen zu erfreuen gehabt, weil ſie durch 

= 1849 = 1861 | 25 = 205 =: die andauernden Fortſchritte der Technik immer neue Impulſe 

: 155 : 1 5 36 =: 166 =: erhielt. Es erfcheint darum erflärlih, daß der jüngere Nach⸗ 
2 7 z 


23 =: 50 =: wuchs aus anderen Gewerben theilweiſe zur Maſchineninduſtrie 


und es kamen auf je 100 Inhaber, Meiſter, Fabrikanten, Unter: übergegangen ift. Die Landwirthſchaft hat ſeit langen Jahren 


f f a a über ſtetig zunehmenden Geſindemangel geklagt, der dadurch 
nehmer ꝛc. im Jahre 1846: 71, 1849: 70, 1861: 170, 1875: 333 | herbeigeführt wurde, daß neben dem großſtädtiſchen Leben 
und 1882: 406 unſelbſtändige Gehülfen, Geſellen, Lehrlinge, | einzelne Induſtriezweige durch hohe Löhne eine ftarfe An⸗ 
Arbeiter nc. ziehungskraft auf die ländliche Arbeiterbevölkerung ausübten. 

Man erſieht aus dieſen Zahlen, daß ſich das Verhältniß Vermuthlich hat auch die Maſchineninduſtrie im Laufe der letzten 
der Selbſtändigen zu den Gehülfen, Geſellen, Arbeitern ꝛc. in Jahrzehnte ſo manchen Geſellen, Gehülfen oder Lehrling in 
der Maſchineninduſtrie während des letzten halben Jahrhunderts ihren Dienſt geſtellt, der aus ländlichen Arbeiterkreiſen hervor⸗ 
ganz außerordentlich geändert hat; während die Meiſter noch im | gegangen iſt. 


Hauptergebniffe der Gewerbezählung vom Jahre 1882. 


Erwerbsthätige] Männl. 


Verwaltungs-] Andere Hülfs⸗ 


e = | Betriebe] Inhaber, Ges und Aufſichts⸗“ perſonen erſonen über. u. weibl. 
Gewerbearten 1 a übers | ſchäftsleiter are: (Gehülfen, Ar. 2 u Erwerbs: 
etriebe betriebe haupt I beiter z.) 1itthätige 
männl. weibl. | männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. [zuſammen 
1. 2. 3. 4. 5. 6 7 8 9. 10. 11. | 12. 13. 
a) Maſchinen und Apparate. . 1372 | 172 | 1544 | 1386 33 [1472 1 21492 161 24350 195 | 24545 
b) Wagen: und Schiffsban . . . .| 2489 | 250 | 2739 | 2384 | 11 | 202 | 4381 13 | 6967 24 6991 
e) Schußwaffen 61 9 70 622 e 42 104 
d) Zeitmeßinſtrumente (Uhrmacherei) .] 928] 60 | 988 918 9 5üͥ 704 8 1627 17 


e) Muſikinſtrumente ee © 
f) Mathem., phyſik., chem. u. chirurg. 
Inſtrumente ꝛc. e 
g) Verfertigung von Lampen u. anderen N 
Beleuchtungsapparaten 18 3 21 . 36 390 91 449 


Summe | 8172 | 663 | 8835 7718 444 1834 2 [32385 749 [41937 
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Zahl und Srößenklaſſen der Jewerbebetriebe. Nach dieſer Gegenüberſtellung hat ſich die Zahl der Haupt⸗ 

Die Zahl der im Königreiche Sachſen am 14. Juni 1895 betriebe für Maſchinen und Apparate überhaupt um 162 oder 
vorhandenen Betriebe für Fabrikation von Maſchinen, In⸗ 14 Prozent erhöht, und zwar hauptſächlich infolge einer 
ſtrumenten und Apparaten betrug nach Tabelle 1 10452, ziemlich ſtarken Vermehrung der Fabriken für Spinnerei⸗ und 
worunter 9619 Hauptbetriebe und 833 Nebenbetriebe ſich be: Webereimaſchinen und der unter VIa 8 der Tabelle 1 aufgeführten 
fanden. Im Jahre 1882 wurden 8835 Betriebe (8172 Haupt: Betriebe für Maſchinen und Apparate verſchiedener Art Da: 
betriebe und 663 Nebenbetriebe) gezählt, ſodaß während des gegen hat ſich in der Zeit von 1882 bis 1895 die Zahl der 
13 jährigen Zeitraumes zwiſchen beiden Erhebungen die Haupt: Fabriken (Hauptbetriebe) für Dampfmaſchinen, Lokomotiven und 
betriebe um 1447 (17,7 Prozent) und die Nebenbetriebe um Lokomobilen von 43 auf 21 und die Zahl der Fabriken für 
170 (25,6 Prozent) zugenommen haben. Für alle Betriebe | landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe von 177 auf 146 
zuſammen beträgt die Zunahme 1617 oder 18,3 Prozent. vermindert. Die anſcheinend ſtarke Abnahme der Hauptbetriebe 
Was zunächſt die Hauptbetriebe anlangt, ſo haben nicht für Lokomotiven⸗, Lokomobilen⸗ und Dampfmaſchinenbau erklärt 


alle Gewerbeklaſſen und Gewerbearten an der Zunahme teil: ſich vielleicht daraus, daß verſchiedene Fabriken, die im 
genommen; denn es wurden gezählt Jahre 1895 der Gewerbeart as für Maſchinen und Apparate 
. anderer (nicht beſonders genannter) Art zugerechnet worden ſind, 

Hauptbetriebe für: 1882 | 189% bei Aufbereitung der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1882 den 

Maſchinen und Apparate 1157 1319 Betrieben für Fabrikation von Dampfmaſchinen zugezählt worden 
MühlenbaNuu nun 215 150 ‚find. Die Zahl der Hauptbetriebe für Nähmaſchinenfabrikation 
Wagen: und Schiffsbau 2489 | 2648 iſt während des hier in Betracht gezogenen 13 jährigen Zeit: 
Zeitmeßinſtrumente 928 1208 raumes von 64 auf 70 geſtiegen, diejenige für Herſtellung von 
Muſikinſtrumente. 2892 | 3401 Zentralheizanlagen von 19 auf 39. Die letztere Thatſache lehrt, 
Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche, daß die Technik neuerdings auch in der Verbeſſerung der Heiz⸗ 
chirurgiſche und elektriſche Maſchinen anlagen raſchere Fortſchritte macht, und daß das alte, zweifellos 

und Apparate 412 | 813 verhältnißmäßig koſtſpielige und viel Pflege und Bedienung 


Lampen u. andere Beleuchtungsapparate 18 36 erforderliche Syſtem der Heizung durch Zimmeröfen wenigſtens 


——— 


bei Neuanlagen vielleicht bald allgemein durch ein beſſeres 
erſetzt werden kann. 

Eine ſtarke Abnahme hat ſeit dem Jahre 1882 die 
Zahl der Hauptbetriebe für Mühlenbau erfahren. Der Mühlen⸗ 
bau iſt thatſächlich nicht erſt ſeit 1882 immer mehr zurück⸗ 
gegangen, weil die kleinen Mühlen in neuerer Zeit zu ſehr unter 
der Konkurrenz der großen Dampfmühlen zu leiden haben. Die 
großen Mühlen beſorgen heutzutage nicht blos das Geſchäft des 
Mahlens, ſondern ſind gleichzeitig durch den Handel mit Getreide, 
Mehl und Kleie ſtark engagirt. Auch durch die gegen früher veränderte 
Art des Wirthſchaftsbetriebes der ländlichen Bevölkerung iſt den 
kleinen Müllern der Boden unter den Füßen abgegraben worden. 
Früher war es üblich, daß der große und kleine Landwirth das 
ſelbſterbaute Getreide zum Theil auch ſelbſt verzehrte. Heute 
pflegt der Landwirth ſein Getreide bis auf das Saatkorn und 
die nöthigen Futtervorräthe zu verkaufen und das für den Haus⸗ 
halt gebrauchte Brot vom Bäcker zu beziehen. 


Verhältnißmäßig bedeutend haben ſeit 1882 die Haupt⸗ 


betriebe der Uhren- und Muſikinſtrumentenfabrikation zugenom⸗ 
men, während die Fabriken für Lampen und Beleuchtungsapparate, 
ſowie für mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche ꝛc. Inſtru⸗ 
mente und Apparate eine geradezu außergewöhnlich große Zu⸗ 
nahme erfahren haben. Die ſtarke Vermehrung der Lampen⸗ 
fabriken iſt zum Theil auf die erfreulichen techniſchen Fortſchritte 
zurückzuführen, die in den letzten Jahrzehnten im Beleuchtungs⸗ 
weſen gemacht worden find. Die Einführung des elektriſchen 
Lichtes, die Erfindung des Gasglühlichtes, des Spiritusglüh⸗ 
lichtes, in neueſter Zeit des Acetylengaſes, die Konſtruktion ver⸗ 
beſſerter Brenner für Petroleumbeleuchtung haben auch die 
Errichtung vieler neuer Lampenfabriken zur Folge gehabt. Die 
Fabriken für mathematiſche, phyſikaliſche ꝛc. Inſtrumente und Appa⸗ 
rate aller Art find beſonders infolge der Fortſchritte der Elektro⸗ 
technik während der letzten Jahrzehnte beträchtlich vermehrt worden. 
Die Zahl der jeweilig in einem Gewerbe vorhandenen 
Nebenbetriebe iſt beſonders von den geſchäftlichen Konjunkturen 
abhängig. Beſtehen für eine beſtimmte Branche günſtige 
Zeiten, ſo wird ſie offenbar mehr Gelegenheit zum Nebenverdienſt 
bieten, als wenn die Abſatzverhältniſſe ungünſtig ſind und der 
Verdienſt niedrig iſt. Durch die Gewerbezählung vom 14. Juni 
1895 wurden in der Gruppe Maſchinen, Inſtrumente, Apparate ıc. 
833 Nebenbetriebe, darunter 782 Alleinbetriebe ohne Motoren 
und 51 Betriebe mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren, 
ermittelt. Im Jahre 1882 betrug die Zahl der Nebenbetriebe 
nur 663, ſodaß eine Zunahme um 170 oder nahezu 26 Prozent 
ſtattgefunden hatte. Auf die einzelnen Gewerbeklaſſen der hier 
in Betracht gezogenen Gruppe vertheilten ſich die Nebenbetriebe 
folgendermaßen; es betrug die Zahl der Nebenbetriebe für 


1882 1895 
Maſchinen und Apparate 142 60 
Mühlenbau ; 30 | 21 
Wagen: und Schiffsbau 250268 
Zeitmeßinſtrumente 60 70 
Mufifinftrumente . 2 ....80| 221 
Mathem., phyſikal., chemiſche ꝛc. „Inſtrumente 89188 
Lampen und andere Beleuchtungsapparate . 3 1 


Die ſtarke Abnahme der Nebenbetriebe zur Herſtellung von 
Maſchinen und Apparaten und die faſt ebenſo große Zunahme 
der Nebenbetriebe für mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche ꝛe. 
Inſtrumente und Apparate läßt vermuthen, daß innerhalb 
dieſer beiden Gewerbearten nur durch die Aufbereitung gewiſſe 
Verſchiebungen eingetreten ſind. Der Mühlenbau iſt auch als 
Nebenerwerb ſehr zurückgegangen, wogegen namentlich die Neben⸗ 
betriebe für Mufikinſtrumente an Zahl außerordentlich zugenommen 
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haben. Hauptſächlich ſind es Geigen, Zieh⸗ und Mundharmonikas 
und „ſonſtige“ muſikaliſche Inſtrumente, die im Jahre 1895 eine 
weit größere Anzahl Perſonen im Nebenerwerb anfertigten, als 
13 Jahre zuvor, ein Beweis, daß ſich die Muſikinſtrumenten⸗ 
induſtrie gut entwickelt hatte und günſtiger Konjunkluren erfreute. 

In Bezug auf ihre Größe ſind die Hauptbetriebe in Ta⸗ 
belle 1 in 12 Klaſſen eingetheilt: in Alleinbetriebe ohne Motoren 
und je nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen in Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe mit einer Perſon, mit 2, 3 bis 5, 6 bis 10, 11 
bis 20, 21 bis 50, 51 bis 100, 101 bis 200, 201 bis 500, 
501 bis 1000 und über 1000 Perſonen. Für die geſammte 
Gruppe Maſchinen, Inſtrumente und Apparate wurden ermittelt 


1682 | 1885 

Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Motoren . 4274 5122 
Gehülfen⸗ u. Motorenbetriebe mit 1 Perſ. 140 168 
253 = je 2 17401773 

2 = s „„ 3 bis 5 = .1228| 1287 

= : : 6: 10: 313| 409 

: : z ll = 20 = 310 
Fe 5 „ 21 50 | 350 297 

s s : = = 51 = 100 134 
* a 101-200 | 102 76 

: 201 = 500 ⸗ 26 
25 501 = 1000 | 24 15 
* : „über 1000 = 1 2 


Aus der vorſtehenden Ueberſicht geht hervor, daß noch im 

Jahre 1895 über die Hälfte (53,2 Prozent) aller Hauptbetriebe 
Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Motoren waren, und daß in 
einer weiteren, allerdings verhältnißmäßig kleinen Anzahl von 
Betrieben nur je eine Perſon arbeitete; nur etwa 45 Prozent 
aller Hauptbetriebe beſchäftigten mehrere Perſonen. Von den 
letzteren hatten wiederum mehr als zwei Drittel (31,8 Prozent) 
nur je 2 bis 5 Köpfe als Arbeitsperſonal aufzuweiſen. Die wirklich 
großen Betriebe mit über 50 erwerbsthätigen Perſonen machten 
nur 2,6 Prozent aller Hauptbetriebe aus. Im Hinblick auf dieſe 
Verhältnißzahlen erſcheint es zweifellos, daß die kleinen und 
mittleren Betriebe numeriſch noch ein gewaltiges Uebergewicht 
gegen die großen beſitzen. Trotzdem lehrt die vorſtehende Ueber⸗ 
ſicht aber auch, daß die großen Betriebe nach ihrer abſoluten Zahl 
in der Zeit von 1882 bis 1895 außerordentlich zugenommen 
haben; denn es iſt die Zahl der Betriebe mit 11 bis 50 er⸗ 
werbsthätigen Perſonen von 350 auf 607, d. i. um 73,4 Pro⸗ 
zent geſtiegen, während die Betriebe mit 51 bis 200 Perſonen 
von 102 auf 210 (um 105,9 Prozent), diejenigen mit über 
200 bis 1000 Perſonen von 24 auf 41 (um 70,8 Prozent) 
und diejenigen mit mehr als 1000 Perſonen von 1 auf 2 zu⸗ 
genommen haben. 

Das Zahlenverhältniß zwiſchen großen und kleinen Betrieben 
ift naturgemäß nicht in allen Gewerbeklaſſen und Arten gleich. 
Es betrug beiſpielsweiſe 

die Zahl der 


N 
in der Gewerbeklaſſe: | Alleinbetriebe Betriebe mit 


Maſchinen und Apparate | 


ohne Motoren über 50 Perſonen 
283 1635 5 Proz.) 184 (13, 9 Proz.) 
95 


Mühlenbau 33 -) —) 
Wagen⸗ und Schiffsbau 1282 484 = ) 16 0,0 — 
Zeitmeßinſtrumente 1763 65 -) 1 6 01 =: ) 
Muſikaliſche Inſtrumente 2302 (67,7 =: )| 26(08 -) 
Math, phyſit. ꝛc. Inſtrum. 349 (519 = 9 (1 ) 
Lampen und andere de 

feuchtungsapparate. .| 1(28 =: m 8(222 = ) 
Elektr. Maſch. u. Apparate 21(15 -) 9(64 = ) 

f (Fortſetzung des Textes S. 108.) 
14 


Tabelle 1. | Zahl und Größenklaſſe 
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aupt⸗ . | 
ini | Die Gehülfen⸗ und Motoren- 
das ſind Perſonen der Hauptbetriebe 
f lle die a 5 A 
Bezeichnung genigen | innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt Von den 
Gewerbe · . 
der e = ‚ f 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 9 5 a Pen Zahl Zahl 
5 im Durchſchnitt waren Zahl der der 
tätt ; 
der Gewerbegruppe eine oder am 14. Juni 1895 des Jahres 1 der ve. 
N l mehrere : „be Be: 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 1 oder der Betriebszeit e triebe 5 darin e darin 
und Apparate alleinigen n * je | mit je beſchaſ beſchth⸗ 
oder u 2 tigten | is tigten 
e Per ⸗ 5 Per · 
beichäfti Per 
. — —— — o¶.Ję..—ũ.·ũͥñ — —u—ͤ¼8—2 ſonen ſonen Per · ſonen 
in männl. | weibl. zuſammenſ männl. | weibl. zuſanmen ſonen 
15 2. 3. 4. 5. 6. 1 8. 11. | ı2. 18. | 1. 
a) Maſchinen und Apparate 1319 41051 782 [41833 [41051 782 41833 109 218 213 | 829 
1. Fabrikation von feen Lotomotiden, 
Lokomobilen .. 21 | 3828 1 | 3829 | 3828 1 | 3829 2 7 
2. Fabrikation v. Petroleum, Benzin- u. Gasmotoren 8 725 1 726 725 1| 726 15 
3. Fabrikation von landwirthſchefllchen Maſchinen 
und Geräthen . 146 2187 5 | 2192 2187 5 | 2192 17 34 38 151 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ u. Bebereimafchinen 
und -Utenfilien. . ; 8 438 9228 | 491 | 9719 | 9228| 491 9719 50| 100 62 239 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen . 5 70 2970 136 3106] 2970 136 3106 11 22 14 48 
6. Verfertigung von eiſernen Baufonftruftionen . 8 22 | 1092 2 | 1094 | 1092 2 | 1094 
7. Herſtellung von Zentralheizanlagen .. 39 739 4 743 739 4 743 1 2 9 37 
8. Verfertigung von eee und Apparaten an⸗ | 
derer Art 575 120282 | 142 | 20424 | 20282 | 142 20424 30 60 * 342 
b) Mühlenbau . . . Eee a ke 150 380 380 380 380 20 40 16 56 
ec) Wagen- und Schiffsbau R ie ae 9336 | 101 9437 | 9336 | 101 9437 823 | 1646 | 351 | 1203 
1. Stellmacher, Wagner, Rad mache . | 2477 | 4377 37 | 4414 | 4377 37 4414 792 1584 309 1035 
2 Wa enbauanſtalten : . „ a a Ba gr 108 | 2865 6 | 2871 | 2865 6 | 2871 17| 34 33 131 
3. ren von Fahrradem E 46 | 1333| 57 | 1390 | 1333 57 1390 10 20 7 28 
4. Schiffsbau „ ae 17 761 1 762 761 1 762 4 8 2 9 
r a ee 44 811 1 82 1 82 10 20 6 21 
1. Büchſenmachern 8 43 80 1 81 80 1 81 10 20 6 21 
2. Geſchützgießereien und Kanonenbohrwerke 3 1 ; . 8 ' 
3. Sonſtige gung; von ee ! Ge⸗ 
wehrtheilen) .. 1 1 1 K 1 
e) Zeitmeßinſtru mente 1208 ] 2174| 43 | 2217 | 2174 48 2217 288 576 | 126 431 
() Muſikinſtrumente 3401 10110 1214 | 11324 10110 1214 11324 408 | 816 | 430 1575 
1. Pianofortefabrikation einfhfchic Orgelban und | 
Orcheſtrionfabrikatioon .. 218 | 2598| 33 | 2631 | 2598 33 28631 11| 22] 13 56 
2. Geigenmacher . l 868 1493 13 1506 | 1493 13 | 1506 154 308 | 129| 450 
3. Zieh- und Mundharmonikafabrikation ji 1066 1544| 400 | 1944 | 1544 | 400 | 1944 33 66 35 137 


4. Verfertigung von ſonſtigen muſikal. Inſtrumenten 1249 | 4475| 768 5243 | 4475 768 5243 


g Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 673 | 2864 | 355 | 3219 | 2868 360 3228 


1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen 

und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 340 | 2238] 295 | 2533 | 2242 300 | 2542 
2. Verfertigung v. chirurg. Inſtrumenten u. Apparaten 311 597 56 653 597 56 653 
3. Verfertigung v. anatom. u. mikroſkop Präparaten 22 29 4 33 29 4 33 


h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate 36 | 1134| 571 1705 | 1136| 573 | 1709 


i) e Apparate, Anlagen ꝛc. 140 | 1959| 123 2082 | 1971 123 | 2094 


1. Herſtellung v. ee e e eiektro⸗ 
motoren, Umformern .. 3 249 4 253 249 4 253 

8. Herſtellung von elektr. Telegraphen, Fernſprech⸗ 
apparaten, Blockapparaten u. eleltr. Signalen 57 252 4 256 252 4 256 

4. Herſtellung von elektr. Apparaten u Hülfsgegen— 
ſtänden anderer als der vorgenannten Art. . 31 701 112 813 713 112 825 
5. Herſtellung vd. elektr. Anlagen (Inſtallationsanſtalten) 34 657 3 660 657 3 660 

6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 

von Elektrizität zu Beleuchtungs-, Kraſtüber— 
tragungs- und Transportzwecken r 15 100 100 100| . 100 


Geſammtſumme | 9619 169089 | 3190 72279 169107 3197 72304 


1773 3546 11287 4671 


ber Betriebe. 
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Hanptbetriebe nach der Zahl der am 14. Juni 1895 innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigten 
Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) 


Zahl 
der 
Be 
75 darin 
6 beichäf- 
dis tigten 
10 Ver 
ſonen 
Ber: 
onen 
18. 16. 
165 1251 
U 1 | ® 9 
25 183 
l 
41 314 
7 | 58 
6 45 
3128 
82 616 
11 85 
44 324 
17 116 
20 147 
7 61 
2 | 15 
2 | 15 
14 96 
102 | 756 
15 113 
15 105 
14 109 
58 429 
47 | 847 
38 282 
8 59 
1, 6 
5 | 38 
19 149 
| 
* 
6 42 
5 39 
5 43 
. 3 285 
409 | 8061 


Zahl 
der 
Be; 
1 darin 
11 beſchäf 
bi tigten 
8 
Ber 
= fonen 
Ber- 
fonen 
17. 18. 
159 | 2371 
3 öl 
15 | 217 
46 695 
3 42 
7 102 
10 156 
75 1108 
4 54 
22 318 
1 15 
14 | 201 
6 82 
1 20 
7 121 
60 | 829 
15 208 
6 79 
10 142 
29400 
31 437 
26 | 364 
5 73 
8| 107 
19 | 285 
1 16 
3 47 
6 92 
7 100 
2 30 
310 4522 


Zahl 
der 
Be; 
b gan 
21 beſchaf 
tigten 
bis 
50 |} Per 
fonen 
Ber- 
fonen 
19 | 20 
177 15812 
3 96 
8 113 
12 369 
44 | 1467 
8 112 
2 91 
12 379 
98 | 3185 
2 48 
21 684 
7 188 
6 199 
5 149 
3 98 
6 173 
47 1348 
14 397 
6210 
27 741 
20 566 
17 | 497 
8 09 
5 177 
19 609 
1 39 
1 40 
8 | 228 
8 277 
1 25 
297 | 9867 


Zahl 
der 
Be · 
wan | vr 
e beichäf- 
tigten 
be | 
Ber- ſonen 
ſonen 
21. | 2. 
89 N 
6 414 
1 | 78 
6 361 
17 8 
6 417 
4 270 
2 141 
47 3226 
10 | 614 
2 : 127 
1 57 
5 | 308 
2 122 
| 
1 54 
16 1163 
ö 
9 660 
3 200 
4 303 
| 
7 489 
7 4189 
65 366 
6 | 427 
| 
3 218 
3 209 
a ID 
134 9184 


Zahl 
der 
Be 
En darin 
101 beſchaf. 
bis tigten 
Per · 
200 | ‚nen 
per |" 
ſonen 
22 | 24 
63 8906 
5 885 
1 194 
16 2300 
1 196 
2 247 
38 5284 
1 175 
11756 
6 758 
4 518 
1 116 
1 124 
1 143 
1 143 
2 282 
3 421 
1 198 
2 223 
76 10685 


Zahl 
der 
Be 
A darin 
701 beſchaſ⸗ 
tigten 
bis Per 
>” fonen 
Per · 
ſonen 
25. 26. 
20 6414 
2 521 
5 1523 
2 796 
1 339 
10 32385 
3 717 
1 | 216 
2 502 
2 671 
2 671 
1 287 
1 287 


26 8089 J 15 102661 2 3609 


Zahl 
der 
Be⸗ 
a darin 
501 |Beihär- 
tigten 
bis Ber- 
1000 ſonen 
Per · 
ſonen 
37. 28. 
11 7912 
1 839 
1 652 
2 1762 
2 1394 
5 [3265 
1 563 
1663 
2 1080 
1 521 
16559 
1 700 


Nebenbetriebe 


(das find ſolche Gewerbe: Haupt: 
betriebe, in denen eine d 
oder mehr Perfonen mit] un 


ihrer Nebenbeſchäftigung | Neben: 


thätig find) , 
betriebe 
Betriebe zu⸗ 
Allein 1 en 
betriebe en gu- | Spalte 
ohne Gehülfen ſammen 2 u. 33 
Motoren 
oder 
Motoren 
81. 32. ss. 34. 
48 12 60 1879 
| 
8 2 2 23 
1 1 9 
10 1 11 167 
15 2 17 455 
4 8 4 74 
. £ 22 
2 2 4 43 
17 4 21 596 
20 1 21 171 
250 18 268 2916 
235 11 246 2723 
13 4 17 125 
1 3 4 50 
1 8 1 18 
4 4 48 
4 4 47 
. 2 1 
70 70 1278 
214 7 221 3622 
29 29 247 
57 5 62 980 
83 83 1149 
45 2 47 1296 
162 5 167 840 
39 2 41 381 
105 3 108 419 
18 8 18 40 
1 8 1 37 
13 8 21 161 
3 
9 4 13 70 
1 1 32 
3 3 87 
’ 4 & 19 
782 | 51 [833 | 10452 


14* 


35. 


VIa 


Vlaı 
VIa: 


VIas 


VIa 
VIas 
VIa s 
VIa7 


VIas 
VI b 
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In dieſer Ueberſicht (S. 105) find elektriſche Maſchinen und | 1,8 Prozent in der Gewerbeklaſſe Maſchinen und Apparate, 

Apparate getrennt von den übrigen mathematiſchen, phyſikaliſchen, 1,2 Prozent im Wagen⸗ und Schiffsbau, 2,7 Prozent bei der 
chirurgiſchen und chemiſchen Maſchinen, Apparaten, Anlagen ꝛc. Uhrmacherei; dagegen waren in der Muſikinſtrumentenfabrikation 
aufgeführt, während bei allen Vergleichen mit den Ergebniſſen 10,3 Prozent, bei der Fabrikation mathematiſcher, phyſikaliſcher, 
der Gewerbezählung von 1882 beide Gewerbeklaſſen zuſammen⸗ chemiſcher ꝛc. Inſtrumente und Apparate 12,3 Prozent und bei 
gefaßt wurden, da in der 1882 er Statiſtik die Betriebe für der Fabrikation von Lampen und andern Beleuchtungsapparaten 
elektriſche Maſchinen, Apparate ꝛc. nicht geſondert aufgeführt find. | ſogar 33,5 Prozent aller Erwerbsthätigen weiblich. 
Die Schußwaffenfabriken find bei allen Vergleichen überhaupt Ueber die Berufsſtellung des in den Betrieben erwerbs⸗ 
unberückſichtigt geblieben, weil die Waffenfabrikation in Sachſen thätigen Perſonals geben die Tabellen 2a und 2b Aufſchluß 
ganz unbedeutend iſt und nur einige Büchſenmacher ihr Gewerbe (Seite 109 u. 110 bis 113). Es find darin die nachſtehenden fünf 
handwerksmäßig betreiben. Berufsſtellungen unterſchieden. 

Die in der vorſtehenden Ueberſicht in Klammern beigefügten Von allen in den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben beſchäftigten 
N 5 u = Hauptbetriebe derſelben Berfonen zuſammen waren 
Gewerbeklaſſe, ſodaß alſo von allen Hauptbetrieben der Klaſſe ; 
Maſchinen und Apparate 283 oder 21,5 Prozent Alleinbetriebe 1 use a „880 Perl: es Proz 
ohne Gehülfen und Motoren waren und 184 oder 13,9 Prozent 8 j 


2 . 0 02 0 1 7 2 
derſelben über 50 Perſonen beſchäftigten. Man erſieht aus dieſer e Aufſichtsperſonal 35 f a 
Zuſammenſtellung, daß in den Gewerbeklaſſen Mühlenbau, Zeite Andere Gehülfen und Arbeiter 57568 > (85 7 = 
meßinſtrumente, muſikaliſche Inſtrumente verhältnißmäßig viel Mitarbeitende Familienangehörige 110 605 5 


Alleinbetriebe ohne Motoren vorkommen, während deren Zahl 
bei der Fabrikation von Maſchinen und Apparaten, Lampen, Die überwiegende Mehrzahl aller Erwerbsthätigen in den 
elektriſchen Maſchinen und Apparaten verhältnißmäßig gering iſt. Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben gehörte ſonach zu der Klaſſe 
Große Betriebe mit mehr als 50 erwerbsthätigen Perſonen ſind der unſelbſtändigen Gehülfen und Arbeiter. Nur im Uhrmacher⸗ 
beſonders ſtark in den Gewerbeklaſſen Maſchinen und Apparate, gewerbe iſt die Zahl der Selbſtändigen größer, weil die Mehrzahl 
Lampen und andere Beleuchtungsapparate, elektriſche Maſchinen, der Betriebe für Zeitmeßinſtrumente nur wenig Perſonen über⸗ 
Apparate und Anlagen vertreten, im Mühlenbau gar nicht und haupt beſchäftigen. In ganz Sachſen gab es im Jahre 1895 
in der Fabrikation von Uhren und muſikaliſchen Inſtrumenten eine einzige Uhrenfabrik mit mehr als 50 Erwerbsthätigen, und 


in ſehr geringer Zahl vorhanden. nur 14 (von 1208) Betriebe, die mehr als durchſchnittlich 10 
Um ſchließlich noch auf das Größenverhältniß der Haupt⸗ Perſonen im Jahre beſchäftigten. 
betriebe bei den einzelnen Gewerbearten etwas einzugehen, ſo ſei Die Vertheilung des Arbeitsperſonals auf die unter⸗ 


hervorgehoben, daß es in den Fabriken für Dampfmaſchinen, ſchiedenen 5 Berufsſtellungen iſt für männliche und weibliche 
Lokomotiven und Lokomobilen, für Petroleum⸗, Benzin⸗ und Gas⸗ Perſonen ganz verſchieden; denn 


motoren, für eiſerne Baukonſtruktionen, zur Herſtellung von es waren von je 100 erwerbsthätigen 
Stromerzeugungsmaſchinen, Elektromotoren und Umformern, end⸗ männlichen weiblichen 
lich in den Betrieben für Elektrizitätserzeugung ꝛc. überhaupt Perſonen Perſonen 
keine Alleinbetriebe ohne Motoren giebt, wogegen zur Anfertigung Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 7,0 2,8 
von Geigen, Zieh⸗ und Mundharmonikas und zur Anfertigung Verwaltungs-, Kontor: und Büreau⸗ ö 

chirurgiſcher Inſtrumente verhältnißmäßig viele Alleinbetriebe perſonal. AR 4,1 2,6 
ohne Motoren vorhanden ſind. Große Betriebe mit mehr als Techniſches Auſſichtsperſonal 1 3,4 0,1 

50 erwerbsthätigen Perſonen gab es 1895 für die Geigen⸗ Andere Gehülfen und Arbeiter 8 85,4 91,9 
fabrikation, zur Anfertigung chirurgiſcher Inſtrumente ſowie | Mitarbeitende Familienangehörige 0,1 2,6 
anatomiſcher und mikroſkopiſcher Präparate, zur Herſtellung 

elektriſcher Apparate und Hülfsgegenſtände und zum Betriebe für Dieſe vergleichende Zuſammenſtellung lehrt, daß weibliche 


Elektrizitätserzeugung ꝛc. überhaupt nicht. Verhältnißmäßig viele Perſonen für die leitenden Stellen der gewerblichen Betriebe 
große Betriebe aber hatten die Fabriken für Dampfmaſchinen, verhältnißmäßig viel weniger Verwendung finden, als männliche, 
Lokomotiven und Lokomobilen, Petroleum⸗, Benzin: und Gas⸗ daß aber ein höherer Prozentſatz von ihnen als Gehülfen oder 
motoren, landwirthſchaftliche Maſchinen, Spinnerei⸗ und Weberei: Arbeiter eingeſtellt wird. . . 

maſchinen, Nähmaſchinen, eiſerne Baukonſtruktionen, Fahrräder, Die Vertheilung des Arbeitsperſonals auf die einzelnen 
Schiffsbau, Pianinos und Orgeln, Herſtellung von elektriſchen Größenklaſſen der Betriebe veranſchaulicht Tabelle 2b, in der die 
Apparaten und Anlagen aufzuweiſen. Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe in 6 Größenklaſſen eingetheilt 

ſind. Nach den Tabellen 1 und 2b waren beſchäſtigt 
Das Perſonal der Betriebe nach Berufsſtelung und Geſchlecht in 3228 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 1 bis 5 Per⸗ 


und feine Vertheilung auf einzelne Größenklafſen der Betriebe. ſonen 8138 männliche und 249 weibliche Erwerbsthätige, 
In den 9619 Haäuptbetrieben der Gruppe Maſchinen, In: in 409 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 6 bis 10 Per: 
ſtrumente und Apparate, die am 14. Juni 1895 ermittelt wurden, | ſonen 2866 männliche und 195 weibliche Erwerbsthätige, 


waren durchſchnittlich im Jahre 72304 Perſonen erwerbsthätig, | in 310 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 11 bis 20 Ber: 
und zwar 69107 (95,6 Prozent). männliche und nur 3197 ſonen 4284 männliche und 249 weibliche Erwerbsthätige, 
(4,4 Prozent) weibliche. Der Prozentſatz der weiblichen Arbeiter ; in 431 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 21 bis 100 Ber: 


ift außerordentlich Hein; wohl nur im Bergbau, Hütten: und ſonen 17601 männliche und 962 weibliche Erwerbsthätige, 
Salinenweſen bieten ſich weiblichen Perſonen verhältnißmäßig in 102 Gehülfen: und Motorenbetrieben mit je 101 bis 500 Ber: 
noch weniger Arbeitsgelegenheiten, als bei den meiſten Gewerbe: ſonen 18309 männliche und 465 weibliche Erwerbsthätige, 


arten der Gruppe Maſchinen, Inſtrumente und Apparate. Der in 17 Gehülfen- und Motorenbetrieben mit je über 500 Per⸗ 
Prozentſatz der weiblichen Erwerbsthätigen betrug ſogar nur ſonen 13192 männliche und 672 weibliche Erwerbsthätige. 
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Tabelle 2a. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe 5 der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 


Bezeichnung Allein Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen— und Motorenbetrichen | 
der CC Paz - 
Inhaber | Verwalt— 8 N) 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ep e n ungs⸗, Technisches Pe ya Be 
der Gewerbegruppe Selb⸗ A 1 5 ee ine Familien⸗ Zuſammen 
7 ' . ändige eſchäfts- Fu. Buüreau— erſona 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und | ſtändige ] eiter | perſonal e Arbeiter ꝛc. angehörige 
Apparate männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl 
1. 2. . 1 6. 7. 8. 9. 10. 11. 18. 18. 14. 15. 
| | | | 
a) Maſchinen und Apparate ] 260] 281183 18 1792 37 1756 36107 690 6 | 14 40791 759 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Lokomotiven, Loko— | | | | | 
mobilen r ee a 834 165 168 3462 11 : 3828 1 
2. Fabrikation von Petroleum, Benzin: und Gasmotoren a 9 811 1 1490 636 . f . 725 1 
3. Fabrikation von landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthen 200 134 68 67 1898 44 1 I 2167| 5 
4. Fabrikation von Spinnerei» und Webereimaſchinen und | | | | 
-Utenjilien . . ten „129 98T 800 et 3-2. 8213 4481 5 | 11 9099 468 
5. Fabrikation von Nähmaschinen 8 N 183 52 1 95 4 899 27191 b 2955 136 
6. Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen n VE 8 181 1 37 50 987 „ 1092 2 
7. Herſtellung von Zentralheizanlagen . 8 40 1 616 2 88 543 11 737 4 
8. Verfertigung von Maſchinen und Apparaten anderer Art 94 538 91045 27 | 960 17644 1044 1 2 J20188 142 
pp | 
b) Mühlen ban % e n 53 ul 66 225 A Mile 285 
c) Wagen⸗ und Schiffsbau e nr ARE 5 FRE 13-1: 100 7 79 6504 84| 15 11 8054 101 
1. Stellmacher, Wagner, Rad mache 1265 1114 12 9 514 1973 25 13 ; 8112| 37 
2. Wa enbauanſtalten AN er er A a LE E 94 1 102 1 30 2627 831 1 [11 2854 6 
3. Lerſertigung von Fahrrädern EN A a 3 3 1 Es 62| 2 171; 1208 a ee 1330 57 
4. Schiffsbau F 3 8 155 2 290 696 e 758 1 
r te ran % 26 199 1 355 1 1 55 1 
1. Büchſenmacher . . 25 19 35 1 1 55 1 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen an N N ; I; 
e) Beitmeßinftrumente . . 2 2: 2 2 00a . 4759 4 430: 13 38 100 936 16 1 | 10 | 1415 39 
) Muſikinſtrum ente 11931371 1093 23 211 14 | 128 1 | 6731 772] 16 | 33 8179 843 
1. Bianofortefabrilation - - . - : 2 2 [134 99 3 50 52 2268| 300 2464 33 
2. Geigenmader . . ee BEN EB 4 633 31 6 4 946 8 
3. Zieh⸗ und Mundharmonikafabrikation 5 678 285 106 2 24 2 18| . 717 101 6 | 10 866 | 115 
4. Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 572 811’ 585 17] 133 12 63 1 | 3118| 638] 4 19 3903 687 
g Mathematiſche, phyſikaliſche und chirurgiſche In— | | | 
ſtrumente und Apparate 3427 321 9 114 2 50 1 2041 330 11 | 2526 353 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen und che⸗ 
miſchen 5 und Apparaten iur 144 202 3 100 1 47 1749 295 11 2098 300 
2. Verfertigung v. chirurgiſchen Inſtrumenten u. Apparaten 182 71 115 6 14| 1 3 283 32 10 415 49 
3. Verfertigung v. anatomiſchen u. mikroſkopiſchen Präparaten 16 49 a 8 ; 1 9 3 13 1 
h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate . hp 433 122 6 54 616 566 1 | 1135 573 
i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen x. . . 21 123 3176 10 | 145 1 | 1506| 109 1950 | 123 
1. Herſtellung von nnn Elektro⸗ | | | 
motoren, Umformern . . EEE ur 7. = ca) Wi 30 | 185 3 249 4 
3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fernſprech⸗ | 
J apparaten, Blockapparaten und elektriſchen Signalen . 15 38 3 181 * 6 180 1 237 4 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und dülſsgegen⸗ 
| ſtänden anderer als der vorgenannten Art. bl; 34 47 6 46 1 582 105 709 112 
Herſtellung von elektriſchen Anlagen . . 214 36 84 3 55 480 655 3 
8 triebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe von | 
Elektrizität zu e, n und ei 
Transportzwecken 9 ’ . 50 S 79 g N 100 


— — — —— öö 1! ↄ ¹.——- . äükͤ¶ẽʒ=u(!( „kv — 


Gefammtfumme 4717 405 et 79 2644 72 gl 3 155001 2567 39 7 64390 | 2792 


Aus dem vorhergehenden Abſchnitt iſt erſichtlich, daß nur in allen Hauptbetrieben 4,4 weiblich 
2,6 Prozent aller Betriebe mehr als 50 Perſonen beſchäſtigen; in den Alleinbetrieben ohne Motoren 7,9 = 
aus den Tabellen 1 und 2b aber folgt, daß von allen erwerbs⸗ in Betrieben mit je 1 bis 5 ermerbät, Perſonen 3,0 weiblich 


thätigen Perſonen nahezu 58 Prozent in den Betrieben mit mehr | = : * 6 = 10 =: 64 = 
als 50 Perſonen beſchäftigt werden. In Rüdficht auf die Zahl s : =: = 11 20 : : 5,5 „ 
der beſchäftigten Perſonen erſcheinen ſonach die großen Betriebe in = s = = 21 = 100 : „ 52 =» 
einer weſentlich höheren Bedeutung, als in Rückſicht auf ihre Anzahl. z = = 101 = 500 s > DB = 
Auch der Prozentſatz der weiblichen Erwerbsthätigen ift| - s ⸗ über 500 „ 48 =: 
von der Größe der Betriebe mit abhängig; es waren nämlich Man ſieht hieraus, daß der Prozentſatz der mitarbeitenden 
von je 100 Erwerbsthätigen Frauen und Mädchen mit zunehmender Größe der Betriebe kleiner 


(Fortſetzung des Textes S. 114.) 
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Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe und nad 
a ieben mit 1 bis 5 Perſonen 
Bezeichnung In Betrieben mit 35 Perſ In 
der | 
nhaber Ver: ** Inhaber 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 3 sh waltungs⸗, Techniſches Andere Wit⸗ und 
der Gewerb ſonſtige ee Auffichts: Gehülſen || arbeitende Zuſammen ] ſonſtige 
er Gewerbegruppe 5 . iffen: 
grupp Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal und Familien⸗ Geſchäfts⸗ 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und | Leiter perſonal Arbeiter ꝛc. angehörige leiter 
Apparate i AAA d 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
1. 2. | 8. | 4. 5. 6. | T. a? 1 
Rachen ud htte [ 204 13 684 28 2 9 1033 
1. Fabrikation von een Lokomotiven und | 
Lokomobilen .. Wr . A 1 5 7 
2. Fabrikation von Petroleum⸗ Benzin: und Gasmotoren 11 2 8 : A 7; 5 
3. Fabrikation von Iandiwirtöfhftlichen Maſchinen und | | 
Geräthen . 56 1 A 1 137 ’ 1 || 195 
4. Fabrikation von Spinnerei: und  Webereimaichinen | 
und =Utenjilien . : 109 4 . . 1 f 194 24 28 [306 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen 8 3 3 9 1 ; j 53 5 y 76 
6. Verfertigung von eijernen Baukonſtruktionen . a i i . ; — 1 
7. Herſtellung von Zentralheizanlagen .. 10 4 ; 5 20 39 
8. Verfertigung von Maſchinen und Apparaten anderer Art | 115 | 2 12 : 5 273 4 405 
/ AA ee re 36 | . . g . a 62 98 
ige uad SHIfTsDan - gs 14465 . 2 . 1753 | 14 1 2924 
1. Stellmacher, Wagner, Rad mache 41087 | 12 ; 2 1588 113 2690 
2. Wa enbauanſtalten 1 ren ee 1 ; ; g a 120 1 1 || 168 
3. Verfertigung von Fahrrädern S ei rn 14 . . ; A 35 49 
4. Schiffsbau E 8 f N R ’ 10 17 
G 3 a 5 . ; ; 28 . 1 40 
1. Büchſenmacher . 1 a i 28 a 40 
3. Sonſtige Berfertigung von Schupmaffen (und Gewehr | 
theilen) . > > j 5 ; A A ; ; | 
Heir tüte ee at OR 1 1 578 5 1 7 986 
f) Muſikinſtrumente 827 14 7 1 1448 90 6 | 24 2289 
1. er ng Orgel und rear 
fabrifation . . 1 . 58 0 80 
2. Geigenmacher . E IE 3 479 2 3 36764 
3. Zieh und Mundharmonila⸗ Fabrikation Ar 5 We 1 115 15 2 5 184 
4. Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 455 13 3 1 801 | 73 1 | 16 1261 
g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und | 
chirurgiſche Juſtrumente und Apparate 201 8 1 ; 3 1 || 862 | 16 9 570 
1. Verfertigung von mathematiſchen, en und | 
chemiſchen Sa e een und Apparaten een 2 1 219 327 
2. Verfertigung von mech e und | 
Apparaten 93 6 2 2 138 13 9 235 
3. Verfertigung von anatomischen und mitroſtopiſchen 
Präparaten . : | 1 5 2 8 
h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate . 4 2 | 1 1 18 3 30 
i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. . 44 2 9 h 3 ; en. 0 - 168 
| 1. Herſtellung von eee, Elektro⸗ 
motoren, Umformern „ 4 
3. Herſtellung von elektriſchen Telegr phen, Fernſprech⸗ | 
apparaten, Blockapparaten und elektriſchen Signalen | 30 2 2 1 77 110 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfsgegen⸗ 
ſtänden anderer als der vorgenannten Art 414 a | 5 a 9 
5. Herſtellung v. elektriſchen Anlagen (Inſtallationsanſtalten) 18 14 2 14 29 
6. Betriebe fur Elektrizitätserzeugung, für Abgabe von | 
Elektrizität zu Daene e und | | | | | 
Transportzweden . ; 4 | . 16 Na 
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Grlamniiensie 3006 | 54 || 45 | 1 | 24 | 1 5040 — 23 | 51 (8188 
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den Geſchlecht mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


= weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen 


a Andere 
Techniſches 
Aufſicht 8- N 
perſonal 175 


Arbeiter ꝛc. 


17. 18. | 19. 20. | 21. 


1 25 | 982 35 
9 
1 151 
7 228 28 
1 47 1 
1 38 
3 19 
1 12 490 6 
3 72 
1 274 
s , 98 
5 1 125 1 
. 51 
8 
| 12 | 
74 5 
1 4 499 125 
2 : 87 4 
. 88 
77 | 15 
1 2 ; 247 | 106 
3 i 282 5 
3 - 236 
* . 42 4 
i 4 1 
* * * 23 
8 117 
x 2 N 34 
m |, 
[3 9 2 * 31 * 
* ! 2 „ 21 * 
264233517 


Mit⸗ 
arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 

männl. | weibl. 
22. 23. 
4 2 
3 2 
1 
1 * 
1 * 
3 * 
3 6 
. . 
1 
283. 
1 * 
1 
8 12 


In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 


weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


Inhaber Ver⸗ 
und waltungs⸗, 
Zuſammen ſonſtige Kontor⸗ 
Geſchäfts⸗ u. Büreau- 
leiter perſonal 
männl. | weibl. | männl. 
2. | 2. 
1210 41 
9 
183 
283 31 
57 1 
45 ? 
26 ; 
607 9 
85 
321 3 
115 1 
145 2 
61 2 
15 
15 
88 8 
620 136 
108 5 
104 1 
92 17 
316 | 113 
341 6 
281 1 
b5 4 
5 1 
38 
148 1 
41 1 
39 
43 
25 } 
2866 | 195 | 340 


Techniſches 
Aufſichts⸗ 
perſonal 


3577 


Andere 
Gehülfen 
und 
Arbeiter ꝛc. 


Mit⸗ 
arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 


Zuſammen 


32 | 88. | 
1910 50 


43 
184 4 
552 46 
39 
79 
107 
906 
49 
278 1 
13 
181 
66 1 
18 
112 
593 128 
182 
66 1 
106 11 
239 116 
352 24 
303 14 
49 10 
61 15 
222 
12 
38 
7214 
I 
85 
218 
Digitized by 


| 


männl. | weibl. || männl. weibl. 


84. | 35. 36 | 37. 
2 Wi | 66 
51 
213 4 
648 47 
42 
101 1 
155 1 
2 1095 13 
54 
1 316 2 
15 
201 
80 2 
1 20 
121 
7 3 || 694 135 
207 1 
3 78 1 
3 3 126 16 
1 a 283 117 
418 | 26 
356 15 
62 11 
1 91 20 
285 
16 
47 
92 
100 
830 
6 4284 249 


| 
Google 
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Noch Tabelle 2 b. 


Bezeichung In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen In 
der | Ber: | 
Inhaber Andere ra Inhaber 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten und „ Techniſches Gehülfen W und 
der Gewerbegruppe Be und Mumie 15 Familien⸗ r 1 | 
eſchäfts⸗ 0 perſonal rbeiter be; eſchäfts⸗ 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und | (eiter 3 1 ꝛc. angehörige leiter | 
Upparate . — VERSEHEN ĩ¶ů —ꝛͤv — —— 0 = 
männl. weibl. männl. weibl.“ männl. weibl. männt. weibl.] männl. weibl.“ männl. weibl.] männl. weibl. 
N 2. 86. 4. 5. 6. 7. BE: 10. | 11. 12.18. 14. 15. 
| 
Mſchinen und Apparate „30 4 578 | 14 521 10109 306 5 1 11558 325 | 109 
1. Fabrikation von een Lokomotiven und | 
Lokomobilen .. 1891 23 447 . " 5101 214, 8 
2. Fabrikation von Petroleum, Benzin und Gasmotoren 55 7 168 . . . 191 3 
3. Fabrikation von landwirthſchaflichen Maſchinen und | 
a HE 26: | 38 633 ; N 730 1 
4. Fabrikation von Spinnerei - und Wehereimafchinen ı und 
-Utenjilien . . 0 ; 120 86 |. 2134 253 . 1 || 2377 254 29 
5. Fabrikation von Apen Ben tr 2 . 430 46 ; 480| 49 5 
6. Verfertigung von eijernen Baukonſtruktionen dr Bl“ IR. 3311 . N 3611 1 
Ti 0 von Zentralheizanlagen .. 1 38 2 402 1 0 f 517 3 
8. Verfertigung von Maſchinen und Apparaten anderer Art | 192 | 3 || 347 10 5564 6 6392 19 | 64 
e 1 2. an EM an - 1 “2 . s 48 
igen und SHllTEban :: 1: "eat 85 | . 57 2 1108 23 1223| 25 3 
1. Stellmacher, Wagner, ane 8 919 274 23 292 233 
2. Wagenbauanſtalten. i | 7 61 4 2333 255 1 1 
3. Verfertigung von Fahrradem a e 14 40 1 396 } 456 1 1 
4. Schiffsbau . S „ e Sue 6 8 2 ; 205 8 . 8 2200 1 
d) Schußwaffen. | 
1. Büchſenmacher . 
3. Sonſtige Verſenigung von Schußwaffen (und Gewehr: | 
theilen) | 
8), Bettieniuntumeile ., % 2 Kr 8| 1 31 172 6 - . 220 7 
f) IDEE! de 77 2 [118 9 2025 234 2266 1245 | 12 
1. Pianefortefabrikation Wich Orgeln und babe | 
fabrifation . . 32 1 . 971 9 1047 10 1 
2. Geigenmacher ä 5 a . ; i 5 . ; i - . 
3. Zieh⸗ und Mundharmonitafabrikation 2 13 1 141 322 499 5 359 511 4 ö 
4. Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 42 77 8 732 176 ? b 860 184 4 5 
g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und | 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 388 64 1 746 182 5 1 871 184 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen und | 
chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 29 60 1 692 177 i . 808 178 
2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Apparaten N 8 1 4 54 5 \ 1 638 6 
3. Verfertigung von dalomiſcen und mitroſtopiſcn 
Präparaten ; 
h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate . 1 61 887 67 . 5 476 67 
i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ıc.. . . 104 | 6 725 102 1 0 939 109 
| 1. Herftellung von Zaren, Giettro 
motoren, Umformern 1 5 1 35 4 
3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Ferniprech- 
apparaten, — und elektriſchen Signalen 1 5 39 1 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfsgegen⸗ 
ſtänden anderer als der vorgenannten Art . 27 2 357 101 
5. 3 von elektr. Anlagen (Inſtallationsanſtalten) 163 64 3 483 3 
6. Betriebe für Elektrizitäts k für Abgabe von 
Elektrizität zu en ene ertragungs we 


Transportzweden . . — — TE N 5 
8 re 7 1014 | 32 


15314 


920 2 


e 


Digitized by Google 


— 13 — 
dem Geſchlecht mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen In Betrieben mit über 500 FHDREN Be⸗ | 
r ̃ . x —— — - 
| 

Ver- | | zeich⸗ 
Andere 1 Inhaber Andere 1 
e Wr at. 120 aner Techniſches Gehülfen 5 5 h. 
Aufſichts⸗ und en Zuſammen ſonſtige B Aufſichts⸗ und 2 ENDE || Zuſammen ] der | 
perjonal | Arbeiter a i Geſchäfts⸗ an perſonal Arbeiter en Ge⸗ 
angehörige ˖ . angehörige 21 
9 9 leiter perſonal | ꝛc. gehörig werbe— 
— = —ůů | — — — , 
. [| männt. weibl. männl. weibl.“ maͤnnl. weibl. männl. weibl. maͤnnl. weibl.“ männl. | weibl. 
| 16, 17 18. 19 20 21. | | 37. 38 
691 5 741 13572 200 9572 77 [VIa 
26 56 597 2575 1 [vIa! 

22 1 38 457 IIa 

| 
5 7 181 652 | Vlas 
120 3 || 126 3442| 97 1762 VIas 
32 34 907 14 22 72 I VIas 
15 30 539 1 „ 1 VlIas 
i „ IVa: 

465 1 450 7449 88 3261 | 4 |Vlas 
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wird. Daß in den größten Betrieben der Gruppe Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate im Jahre 1895 verhältnißmäßig 
mehr weibliche Perſonen thätig waren, als in den Betrieben 
mit 101 bis 500 Perſonen, kommt daher, daß ſich unter dieſen 
größten Betrieben zufällig eine Lampenfabrik befand, die viel 
mehr weibliche als männliche Arbeiter beſchäftigte. 

Die Vertheilung der Erwerbsthätigen auf die in den Ta⸗ 
bellen 2a und 2b unterſchiedenen 5 Berufsſtellungen iſt nicht 
allein zwiſchen männlichen und weiblichen Perſonen verſchieden, 
ſondern ändert ſich auch mit der Größe der Betriebe. Nach 
Tabelle 2b gab es unter je 100 un! männlichen 
Perſonen 


j 
rin gene lie 


in Betrieben Andere Mitarbeitende 


mi e e In | ae | 
1 bis 5 Ber. 36,9 0,6 0,3 | 61,9 0,3 
6⸗ 10 = 14,6 21 1,5 81,5 0,3 
11.9 20 = , 79 4,9 3,5 833,5 0,2 
21 = 100 = 3,51 5,8 451 | 87,0 | 
101 = 500 = | 0,8 4,5 | 4,7 90,0 
über 500 = " 02 3,7 3,2 92,9 


Söhne, die als Gehülſen oder Lehrlinge oder Geſchäfts— oder 
Buchführer ꝛc. in den Geſchäften ihrer Väter thätig waren, ſind 
nicht als mitarbeitende Familienangehörige betrachtet, ſondern je 
nach ihrer wirklichen Berufsſtellung eingereiht worden. Die vor⸗ 
ſtehende Zuſammenſtellung zeigt deutlich eine beſtimmte Geſetz— 
mäßigkeit: Die Verhältnißzahlen der Inhaber oder Betriebsleiter; 
ſind um ſo kleiner, je größer die Betriebe ſind, in denen die 
Berufsarbeit erfüllt wird. Die Prozentzahlen der Angeſtellten 
und techniſch gebildeten Aufſichtsperſonen nehmen mit der Größe 
der Betriebe zu, bis ſie bei Betrieben von 21 bis 100 bezw. 
101 bis 500 Perſonen ihr Maximum erreichen und allmählich 
wieder abnehmen. Die relative Zahl der gewöhnlichen Gehülfen 
und Arbeiter iſt um ſo größer, je mehr Perſonal in den be— 
treffenden Betrieben beſchäftigt wird, und mitarbeitende Familien- 
angehörige endlich kommen in kleinen Betrieben häufiger als in 
mittleren vor und ſind in größeren Fabriken überhaupt nicht 
mehr anzutreffen. Aehnlich verhält es ſich mit den Berufs— 
ſtellungen weiblicher Perſonen: die relativen Zahlen der Geſchäfts-⸗ 
leiterinnen, 
Verwendung finden oder das Familienhaupt in der Berufsarbeit 
unterſtützen und endlich derer, die als einfache Arbeiterinnen ihr 
Brot verdienen, iſt weſentlich von der Größe der Betriebe mit 
abhängig. Unter je 100 erwerbsthätigen weiblichen Perſonen 
gab es 


| Inhabe · Angeſtelte Techniſch AndereGe - Mitarbei- 
rinnen u.] im Bir gebildetes hülfinnen tende Fa— 
Geſchäſts ⸗[reau- ac. Auſſichts⸗ und Arbei- milienan⸗ 


In Betrieben mit 


leiterinnen Dienft perſonal terinnen gehörige 
1 bis 5 Perſonen | 2177 0,4 0,4 57,0 | 20,5 
6 bis 10 Perſonen 4,7 1,0 : 88,2 6,1 
11 bis 20 Perſonen 2,8 7,2 87,6 2,4 
21 bis 100 Perſonen 0,7 3,3 01 95,7 „2 
101 bis 500 ®Berjonen | 0, 2,2 0,2 1972 
über 500 Perſonen I. 1,3 | 98,7 | 


Verhältnißmäßig gute Ausſichten beſtehen hiernach für die 
Anſtellung weiblicher Perſonen im Büreau- und Kontordienſt. 
Die überaus geringe Zahl techniſch gebildeter Aufſichtsdamen iſt 
hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß es bisher wenig techniſch 
ausgebildete weibliche Perſonen gab. Wahrſcheinlich wird auch 
die Zahl der Bewerberinnen um Stellen, die eine techniſche 
Vorbildung erheiſchen, größer werden, wenn ſich erſt junge 
Damen durch die Ausſicht, im Fabrikinſpektorendienſte Verwen— 
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der Damen, die im Bürcau- oder Auffichtsdienft | 


ihren Betrieb noch bedeutend erweitert hat. 
eine Fabrik u. a. kleinere Motoren für textilinduſtrielle Zwecke, 


dung zu finden, in größerer Zahl veranlaßt fühlen, techniſche 
Studien zu treiben. 


Die Betriebe für Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 
in den drei großen Städten und in den Amtshauptmannſchaften 
des Landes. 

Einer der wichtigſten und dabei doch einer der am meiſten 
vernachläſſigten Theile der Gewerbeſtatiſtik iſt die Gewerbe 
geographie, die die Aufgabe hat, über den gewerblichen Charakter 
einzelner Landestheile Aufſchluß zu bieten und die Hauptſitze 
der verſchiedenen Induſtriezweige im Lande nachzuweiſen. Eine 


gute Gewerbegeographie iſt nicht nur für adminiſtrative Zwecke, 


insbeſondere für Verkehrseinrichtungen, von großem Vortheil, 
ſondern fie iſt namentlich auch geeignet, die Handelsintereſſen 
zu fördern. Die Gewerbegeographie markirt unverkennbar, wo 
die Betriebe der einzelnen Gewerbearten ihren Sitz haben, und 
läßt auch größere Betriebe entſprechend hervortreten. Einen 
ſolchen Ueberblick über die Vertheilung der Fabriken für Maſchinen, 


Inſtrumente und Apparate auf die großen Städte und die Amts- 
hauptmannſchaften des Landes bietet Tabelle 3 (Seite 116/121). 


Zu den wichtigſten Orten für die Fabrikation von 
Dampfmaſchinen gehören die drei größten Städte des Landes. 
Dresden hat neben einer großen ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätte 
für Lokomotiven- und Wagenreparatur eine bedeutende Dampf⸗ 
maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede beſonders zur Erbauung von 
Schiffsmaſchinen aufzuweiſen, und Leipzig beſitzt 2 Dampf— 
maſchinenfabriken von mittlerer Größe. Weſentlich bedeutender 
im Dampfmaſchinenbau, als dieſe beiden Städte zuſammen iſt 
Chemnitz, mit der von Richard Hartmann begründeten „Sächſiſchen 
Maſchinenfabrik“ hauptſächlich für Lokomotiven. Die Sächſiſche 
Maſchinenfabrik beſchäftigte im Jahre 1895 über 1700 Perſonen; 
ihr Perſonal und deſſen Angehörige würden alſo ausreichen, eine 


kleine Mittelſtadt zu bevölkern. In drei weiteren Dampfmaſchinen⸗ 


fabriken arbeiten noch gegen 250 Perſonen, ſodaß dieſer In⸗ 
duſtriezweig allein in der Stadt Chemnitz an 2000 Perſonen 
(ohne deren Angehörige) ernährt. Weitere Dampfmaſchinen⸗ 
und Dampfkeſſelfabriken giebt es in Bautzen, Uebigau bei 
Dresden (Schiffsmaſchinen), Roßwein, Wurzen, Flöha, Plauen, 
Zwickau, Crimmitſchau. Zwickau liefert ſpeziell Pumpwerke mit 
Dampfbetrieb. 

Die Fabrikation kleiner Motoren für Gas: ‚Benzin: 
oder Petroleumbetrieb wird hauptſächlich in Leipzig betrieben, 
wo zwei größere Fabriken beſtehen, deren eine Gas- und Petro— 
leummotoren baut, während die andere außer Gas- und 
Petroleummotoren auch Heißluftmaſchinen als Spezialität an: 
fertigt. Auch in Dresden giebt es eine bedeutende Fabrik für 
Gas-, Benzin- und Petroleummotoren, die zur Zeit der letzten 
Gewerbezählung über 200 Perſonen beſchäftigte und ſeitdem 
In Chemnitz liefert 


in Löbtau bei Dresden werden von einer Fabrik feſtſtehende 
Motoren und Pumpwerke, von einer andern Straßenwagen mit 
Motorenbetrieb angefertigt, endlich baut eine größere Fabrik in 
Werdau außer Spinnereimaſchinen auch Gas-, Benzin- und 
Petroleummotoren. 

Die Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe hat hauptſächlich in Leipzig ihren Sitz, wo eine 
im Jahre 1863 mit 8 Arbeitern begonnene Fabrik ſich zu einem 
Welthauſe erſten Ranges entwickelt hat, das zur Zeit der letzten 
Gewerbezählung gegen 650 Arbeiter beſchäftigte. Leipzig-Plag⸗ 
witzer Spezialitäten ſind Pflüge und Drillmaſchinen, die auch 
in großer Zahl exportirt werden. Noch vier weitere Fabriken 
mittlerer Größe in Leipzig betreiben ebenfalls den Bau land— 
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wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. In Dresden giebt es Jacquardmaſchinen. Unter den Orten des Bezirks Chemnitz 
einige mittlere und kleinere Maſchinenfabriken, deren größte liefern Gornsdorf, Kappel, Burkhardtsdorf, Reichenhain, Thal⸗ 
außer landwirthſchaftlichen Maſchinen noch Windmotoren anfer- heim, Wittgensdorf, Neukirchen Nadeln für Wirkmaſchinen, 
tigt; eine zweite fabrizirt hauptſächlich Geräthe für den Garten-, Grüna Strumpfſtühle, Nadeln und Platinen für Strumpf— 
Obſt⸗ und Weinbau, und eine dritte liefert als Spezialität wirkerſtühle, Stollberg Strumpfmaſchinen und -Nadeln, Limbach 
Unkrautausleſemaſchinen zur Reinigung von Sämereien. Von Handſchuhſchneidemeſſer, Spulmaſchinen, Wirkmaſchinen und 
größerer Bedeutung iſt die Fabrikation von Erzeugniſſen diejer -Nadeln, Harthau und Jahnsdorf Strumpfmaſchinen und-Nadeln, 
Gewerbeart noch in den Amtshauptmannſchaften Pirna und Oberfrohna, Reichenbrand u.a. Platinen. Nächſt Chemnitz und 
Döbeln. Die Stadt Pirna ſelbſt beſitzt mehrere Betriebe für | feiner Umgebung kommen die Bezirke Glauchau und Zwickau 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, überdies aber beſteht am meisten für die Fabrikation von Spinnerei- und Weberei— 
im Dorfe Altſtadt bei Pirna eine größere Fabrik, die beſonders maſchinen in Betracht. Die wichtigſten Fabrikationsorte der 
den Bau von Dreſchmaſchinen betreibt. Kleinere Werkſtätten für Amtshauptmannſchaft Glauchau ſind Hermsdorf und Falken, wo 
landwirthſchaftliche Geräthe beſtehen auch in Dohna und Lohmen. Strumpf- und Wirknadeln angefertigt werden, Heinrichsort mit ſeiner 
In Döbeln giebt es neben einer großen Fabrik und Eiſengießerei, | Helfenfabrikation, Hohenſtein-Ernſtthal, das Webſtühle, Strid- 
in der beſonders landwirthſchaftliche Maſchinen angefertigt werden, maſchinen und Nadeln für Wirk- und Strickmaſchinen liefert, 
noch eine Anzahl kleinere Betriebe, wie auch in der Umgebung | Oberlungwitz mit feinen Betrieben für Strick- und Wirkmaſchinen 
von Döbeln, ſo in Leisnig, Zſchackwitz, Oſtrau, ſich noch einige und Nadeln dazu; ferner Callnberg für Webſtühle, Lichtenſtein 
kleinere Unternehmer mit dem Bau oder der Reparatur land- für Webutenſilien und Strumpfſtuhlnadeln, Glauchau für Helfen 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe befaſſen. In den übrigen und Bandwebſtühle, Jacquardmaſchinen, Appreturmaſchinen und 
Amtshauptmannſchaften des Landes giebt es nur Betriebe von Waarenwickel zum Aufwickeln von Damenkleiderſtoffen, Meerane 
beſcheidenem Umfange, die landwirthſchaftliche Maſchinen und für Webeblätter und Webſtühle. In der Amtshauptmannſchaft 
Geräthe anfertigen: beiſpielsweiſe in Mönchswalde, Göda, Nieder- Zwickau kommen nur Crimmitſchau und Werdau in Betracht, in 
putzkau, Burkau, Kirſchau, Bederwitz, Schmölln und Ziſchkowitz denen die Fabrikation von Maſchinen für Spinnerei, Weberei, 
(in den beiden letztgenannten Orten werden Getreidereinigungs- Färberei und Appretur, ſowie die Kratzenfabrikation von großer 
maſchinen gebaut) der Amtshauptmannſchaft Bautzen; im Dorfe Bedeutung ſind. Alsdann ſind auch in der Oberlauſitz zwei 
Biſchheim der Amtshauptmannſchaft Kamenz; in Herrnhut, Bezirke von ziemlicher Bedeutung für die Fabrikation textil— 
Schönbach (Bau von Getreidereinigungsmaſchinen) und Löbau; in gewerblicher Maſchinen. In Altgersdorf (Bezirk Löbau) giebt 
Hirſchfelde, Oſtritz, Reichenau, Lichtenberg und Zittau der Amts- es große Betriebe zur Anfertigung von Webſtühlen und Web— 
hauptmannſchaft Zittau. Im Bezirke Dresden-Altſtadt werden ſchützen, in Obercunnersdorf werden Weberkämme, in Ober— 
oderwitz Webergeſchirr u. a. fabrizirt. In dem Bezirke Zittau 


Gras- und Getreidemähmaſchinen in Coſchütz, andere landwirth-⸗ 
ſchaftliche Maſchinen in Tharandt, Niederſedlitz und Pennrich liefern Waltersdorf Jacquardmaſchinen und Webutenſilien, Groß— 
angefertigt. Weiter kommen noch landwirthſchaftliche Maſchinen ſchönau Webſchützen, Blatt- und Webgeſchirr und Webereihülfs— 
aus der Stadt Freiberg (mit 3 Betrieben) und den Nachbar: | maschinen, Olbersdorf Webmaſchinen, Seifhennersdorf, das eine 


orten Lichtenberg, wo Getreidereinigungsmaſchinen gebaut werden, 
Oberbobritzſch und Mulda; Rirſa, Bauda (Getreidereinigungs— 
maſchinen) der Amtshauptmannſchaft Großenhain; Cölln, Oberenla, 
Deutſchenbora, Seeligſtadt, Leippen, Ziegenhain, Gohlis und 
Lommatzſch der Amtshauptmannſchaft Meißen; Carsdorf, Benn⸗ 
dorf, Lauſigk, Borna des Bezirks Borna; Nerchau und Wurzen 
des Bezirks Grimma; Markranſtädt und Knauthain im Bezirke 
Leipzig; Jahna, Ganzig, Naundorf und Oſchatz im Bezirke der 
Amtshauptmannſchaft gleichen Namens; Erlau, Mittweida (Butter: 
maſchinen), Burgſtädt und Rochlitz im Bezirke Rochlitz; Schlettau, 
Ehrenfriedersdorf, Elterlein im Bezirke Annaberg; Nieder— 
würſchnitz und Bräunsdorf in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz; 
Frankenberg, Borſtendorf im Bezirke Flöha; Adorf im Bezirke 
Oelsnitz; Lößnitz und Oberſachſenfeld im Bezirke Schwarzenberg. 
Damit ſind noch nicht alle Orte aufgeführt, in denen landwirth— 
ſchaftliche Maſchinen angefertigt werden. Vielfach betreiben 
Schmiede zugleich den Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe, was im Einzelfalle bei der Erhebung der Gewerbe— 
ſtatiſtik nicht immer beſonders im Fragebogen bemerkt worden iſt. 

Der Schwerpunkt für die Fabrikation von Spinnerei— 
und Webereimaſchinen und -Utenſilien (VIa 4) liegt in 


Chemnitz und ſeiner Umgebung. Die Fabrikſtadt Chemnitz allein 


beſitzt innerhalb ihres Weichbildes 69 Hauptbetriebe zur An: 
fertigung von Spinnerei- und Webereimaſchinen und -Utenſilien, 
in denen nahe an 5000 Perſonen arbeiten. Aus Chemnitzer 
Fabriken kommen u. a. Zwirnereimaſchinen, 
Strumpfmaſchinen, Spulmaſchinen, Strickmaſchinen, Webſtühle und 
Webmaſchinentheile, Wirkmaſchinen, Maſchinen für Druckerei, 


Färberei, Bleicherei und Appretur, Nadeln für Strickmaſchinen, 


Wirknadeln, Trommeln für Spinnmaſchinen, mechaniſche Kratzen, 


Webutenſilien, 


größere Anzahl mittlerer Betriebe aufzuweiſen hat, Blatt- und 
Webgeſchirr, Spindeln, Webſchützen, ſonſtige Hülfsmaſchinen für 
Weberei und Zwirnerei, Mittelleutersdorf Webſchützen und Zittau 
Webgeſchirr, Jacquardmaſchinen und Maſchinen für Färberei, 
Bleicherei und Appretur. 

„Endlich kommen auch in einzelnen Orten anderer Amts- 
hauptmannſchaften noch ſehr leiſtungsfähige Fabriken für textil⸗ 
N Maſchinen oder Apparate vor, ohne aber in dem 
gewerblichen Charakter der betreffenden Bezirke bemerkenswerth 
hervorzutreten. Solche Betriebe beſtehen beiſpielsweiſe für Band— 
ſtühle und mechaniſche Webſtühle in Ohorn (Bezirk Kamenz); für 
mechaniſche Webſtühle in Dresden; für Strickmaſchinen in der Stadt 
Leipzig, in Löbtau, Laubegaſt und Markersdorf bei Burgſtädt; 
Blechſpulen, Webſtühle und Webgeſchirr in Großenhain, Blech— 
ſpulen in Naundorf bei Großenhain; mechaniſche Kratzen in Leisnig, 
Wäſcherei- und Appreturmaſchinen in Fiſchendorf bei Leisnig; Strid: 
maſchinennadeln in Hainichen, Gautzſch bei Leipzig und Burgſtädt; 
Kratzen und Rundwirkmaſchinen in Mittweida; Spulen und 
Spindeln in Herold, Stahlberg und Geyer; mechaniſche Wirk: 
maſchinen in Schlettau; Klöppel- und Poſamentenmaſchinen in 
Annaberg; Nadeln für Strumpfſtühle in Zſchopau; Webſchützen 
und Webgeſchirr in Auerswalde und Oberlichtenau (Bezirk 
Flöha); Schiffchen⸗ und Appreturmaſchinen in Plauen; verzinnte 
Eiſenblechſpulen ſowie Maſchinen für Spinnerei und Appretur 
in Aue (Bezirk Schwarzenberg). 

Die Nähmaſchineninduſtrie (IVa 5) iſt hervorragend 
in Dresden und in der Amtshauptmannſchaft Meißen vertreten. 
Die Hauptſtadt des Landes beſitzt drei große Fabriken, die im 
Jahre 1895 zuſammen nahe an 1500 Perſonen beſchäftigten, 
‚und 10 kleinere oder mittlere Betriebe für Maſchinentheile; in 

(Fortſetzung des Textes ©. 122.) 
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Tabelle 3. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate 


7: 


1. 


a) Maſchinen und Apparate 


1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, gone 
Lokomobilen . 

2. Fabrikation von Petroleum, 
motoren .. 

3. Fabrikation von landwirthſcoftichen Maſchinen 
und Geräthen . . 

„Fabrikation von Spinnerei u. Webereimaſcinen 
und -Utenſilien 8 


Benzin und Gas- 


4 

5. Fabrikation von Nähmaſchinen . 

6. Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen. 
7. Herſtellung von Zentralheizanlagen . 

8 a ae 


. VBerfertigung von und Apparaten 


anderer Art. 


b) Mühlenbau . 


c) Wagen: und Schiffsbau. 


1. Stellmacher, Wagner, een 
2. Wa enbauanſtalten b 

3. Lade von Fahrrädern: 

4. Schiffsbau i 


d) Schußwaffen 


1. Büchſenmacher .. 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen 


e) Zeitmeßinſtrumente 


f) Muſikinſtrumente 


1.5 er ꝛc. 

2. Geigenmacher .. b 

3. Zieh- und Mundharmonikafabrikation er 

4. Verfertigung von ange ka e du 
ſtrumenten . er 


g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate. 


1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen 
und Fniſchen Inſtrumenten und Apparaten 

2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Apparaten 

3. Verfertigung von anatomischen und  mitzoftopichen 
Präparaten. A 


h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate 


i) Elektriſche een 
lagen a... . 


1. Herſtellung von Sanne geol. 
Elektromotoren, Umformern . 

3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fern- 
ſprechapparaten, Blockapparaten und elektriſchen 
Signalen. . 

4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ 
gegenſtänden anderer als der vorgenannten Art. 

5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen 

6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 
von Elektrizität zu Beleuchtungs-, e 
tragungs- und Transportzwecken 


ehem me 


een Un: 


Amtshauptmannſchaft 
Bautzen 
1 
Haupt | Neben: Pan 
betriebe betriebe Haupt 
letriebe 
2 8. 4 
28 3 302 
1 4 
16 2 | 35 
3 1 5 
1 5 3 
2 30 
5 225 
13 4 49 
105 21 324 
94 21 144 
7 1188 
4 115 
3 . 5 
3 5 
29 4 46 
6 19 
4 | 16 
1 1 
1 2 
10 11 14 
5 8 3 
4 8 6 
1 1 
1 5 
1 . 5 
195 | 43 764 


1 se 
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Amtshauptmannſchaft 
Kamenz 
Haupt: | Neben. VPeſſenen 
betriebe betriebe Haupt- 
5 etriebe 
5. 6. 7 
25 1 175 
1 19 
6 84 
11 1 27 
7 45 
6 1 22 
93 13 158 
86 12 125 
5 1 30 
2 3 
18 3 22 
1 1 1 
1 

1 1 
2 6 2 
1 2 1 
1 1 1 
1 13 
2 3 
1 1 
1 5 2 
148 wii 25 | 396 


Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannicait 


Löbau Zittau 
— — 
Haupt. Neben⸗ N Haupt Neben l 
betriebe betriebe Haupt, betriebe betriebe Haupt 
betriebe betriebe 
5 | 8, 10. 11. 12. 13. 
42 77 6 809 
| 
1 5 30 
| N 
| 8 1 
6 1 81 6 ; 33 
28 5 332 56 1 419 
2 2 1 1 4 
ä 1 z 14 
1 1 2 1 18 
ei 63 | w 291 
8 44 7 23 
101 9 190 87 10 196 
96 9 177 80 9 122 
5 13 5 19 
f 2 55 
| 
| 3 3 
8 3 3 
32 2 40 42 4 47 
4 124 4 35 
3 123 5 2 35 
2 
1 1 8 £ 
9 3 11 21 8 32 
1 1 | 1 5 3 13 
8 2 10 15 3 18 
| N 1 2 1 
4 32 5 1 26 
1 | 3 3 118 
U 25 > 
. ; 2 8 
u 4 } 1 g 
202 21 928 | 247 33 1171 


= 


==. 111: = 


Stadt Dresden Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannichaft | Bezeic- 


Dippoldiswalde Dresden⸗Altſtadt Dresden ⸗Neuſtadt Freiberg Großenhain nung 
— —— ————— ö]. —— ͤ ͤ——fm——ů ͤ i —— — — Z—ͥſ — — — der 
Haupt · Neben · * Haupt · Neben ; Wei Haupt | Neben ⸗ l Haupt · Neben · N Haupt: Neben · Feen en] Haupt · Neben · N Gewerbe⸗ 
betriebe betriebe upt · betriebe betriebe aupt- betriebe betrieb t | betriebe betriebe t. betriebe betriebe aupt- betriebe betriebe Haupt · 
Fr ö Be re Eieiede betriebe arten 
11. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 23. 23. 24. 25. 26. 27. 28. =. 80. 81. 32. 
124 4 | 5538 8 3 88 35 1589 | 25 g 745 24 1 | 450 18 1 | 896 IVIa 
2 . 969 5 . . 3 . 1 . 159 , ; : 8 ; j Vlaı 
a 215 b . . 22 45 g . | 5 . 8 . IVIas 
6 . 103 4 1 19 4 : 34 g 5 6 5 63 3 [. 1 13 [Vlas 
1 j 10 1 z 173 22 8 i b 4 A 192 Ia 
13 | . 1580 . b > 84 4 . 135 . . 5 : b . Vlas 
1 10 . 2 1 11 1 06 j : . 1 f 80 VIas 
11 257 3 109 E . ; b N j 8 VIa7 
| 
88 | 4 | 2394 4 2 69 23 8 1133 17 3 437 18 1 | 387 5 111 [VIas 
1 | . 1 6 1 6 2 1 2 3 1 5 11 2 23 5 2 5 Ib 
89 4 | 1697 85 11 121 63 2 210 81 5 441 102 16 188 88 11 198 |VIc 
55 1 238 82 10 114 58 2 112 72 | 5 | 118 97 16 179 85 11 155 IVlIcı 
18 | 187 8 1 7 2 b 60 IR 18 4 s 7 1 83 [Vice 
14 2 986 8 3 38 6 23 1 * 2 |: . Vles 
2 s 286 s 2 282 2 2 40 VIe4 
| 
15 3 1 1 4 5 14 3 VId 
15 . 1 3 4 141 8 3 IVIdı 
.. .. 1 1 . . 0. VI d 8 
49 8 | 275 | 87 1262 | 31 | 4 4638 1 | 71 | 38 157 [16 29 vie 
995 7 1735 2 1 3 8 1 99 | 7 1 10 1 1 1 Ivır 
60 571 2 4 1 95 1 | 4 1 7 1 1 ı |VIfı 
9 22 1 1 s „ f 5 Sue) ge a VI 
1 2 1 1 . j | 1 2 2 . Vifs 
25 1 140 : . s 2 . 2 2 = 2 1 . 1 . 2 ; VIfa 
163 17 717 9 3 27 14 1 37 23 5 58 24 4 142 7 2 11 vlg 
94 2 | 6% 7 1 24 8 31 J 12 2 44 13 2 114 3 . 7 [VIgı 
69 12 191 2 1 3 5 1 5 9 3 11 11 2 28 4 2 4 |VIgs 
3 1 1 1 2 3 i VIgs 
12 156 2 7 1 12 1 . : ä 5 VIh 
| 
34 393 1 1 1 5 2 286 4 2 152 4 67 = 1 } vli 
i = j 1 198 1 = 39 Vliı 
14 [59 1 1 2 3 3 29 1 . vli: 
8 . 92 g 3 . 83 1 70 1 38 : : . Vlis 
11 . 229 1 1 b 1 40 g . g 5 Vlis 
1 : 13 1 . 1 1 5 8 5 \ Vlie 
669 | 41 | 9627 J 168 21508 160 11 26 | 942 131 18 643 Summe 


2276 179 | 15 1488 | 214 


Noch Tabelle 3. 


Bezeichnung 
der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate 


1. 


a) Maſchinen und Apparate .. ; 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Lulenbeo 
Lokomobilen 
2. Fabrikation von Petroleum“, Benzin: und Gas: 
motoren 


3. Fabrikation von Ian wirthfehaftligen Maschinen 
und Geräthen . . 

4. Fabrikation von Spinnerei: u. Bebereimajchinen 
und ⸗Utenſilien. 8 

Fabrikation von Nähmaschinen 

. Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen 

Herſtellung von . Mellen nd 9 

. Berfertigung von Maſchinen und upparaten 
anderer Art . ; 


Q 1 oa 


b) Mühlenbau 


c) Wagen- und Schiffsbau 


1. Stellmacher, Wagner, Radmacher 
2. Wagenbauanſtalten u 
3. Verfertigung von Fohrrädemn ; 
4. Schiffsbau 6 


OD SBERWARTTEN:. 3. re 


1. Büchſenmacher . 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen 


e) Zeitmeßinftrumente. 


f) Muſikinſtrumente 


1. Pianofortefabrikation . 

2. Geigenmacher . . i 

8. Ziehe und Mundharmonikafabrikation 4 

4. Verfertigung von inen en du. 
ſtrumenten . . 


g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate. 


1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen 
und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 

2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Apparaten 

3. Verfertigung von anatomischen! und miteoftopüichen 
Präparaten ; 


h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate 


i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, 
! Wr u er er 


1. Herſtellung von Stromerzeugungsmaſchinen, 
Elektromotoren, 1 4 

3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fern⸗ 
ſprechapparaten, Blockapparaten und elektriſchen 
Signalen .. 

4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ 
gegenſtänden anderer als der vorgenannten Art. 

5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen 

6. Betriebe fur Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 
von Elektrizität zu Beleuchtungs-, e 
tragungss und Transportzwecken . a 


Seni 


An⸗ 


Amtshauptmannſchaft 


Meißen 
P 
Haupt- Neben: 1 
betriebe betriebe Haupt; 
betriebe 

2. 3. 4. 
27 971 
11 47 
1 307 
1 127 
14 490 
5 15 
131 19 265 
125 19 211 
3 24 
2 25 
1 5 
36 4 58 
2 127 
2 2 121 
2 6 
17 4 22 
10 4 13 
7 9 
2 142 
5 2 86 
2 1 9 
1 73 
1 1 
1 1 3 
229 31 1689 


— — — 


Amts n 


Amts hauptmannſchaft Stadt Leipzig 
Pirna Borna 
Per | ® 
Haupt | Neben- We Haupt Neben- e Haupt- Neben- | PARSE 
betriebe betriebe Haupt: betriebe betriebe Haupt. betriebe betriebe ren. 
| betriebe betriebe | betriebe 
5. 6. 7. 8. 9. 10. 8 13. 
22 1 275 160 5 7337 7 1 119 
2 58 | 
2 393 | 
| 
11 1 196 7 782 5 486 
3 5 1 71 
1 9 102 
7 353 | 
‘ 12 1 177 

8 74 120 4 5401 2 1 73 

10 31 5 5 2 1 3 
127 10 354 81 574 | 109 12 166 
118 10 189 59 3 143 | 106 10 147 

2 5 21 15 3 354 2 2 8 

; 4 72 1 11 

7 144 3 1 5 
12 2 1 3 
12 2 1 3 

39 4 56 131 3 359 27 1 39 

| 
1 7 111 2634 5 | 92 
4 5 60 1264 91 
1 8 15 
4 I») 

2 . 2 39 3 1333 1 1 
21 6 28 138 7 1059 1 7 6 
14 1 19 75 2 892 1 . 3 

7 3 9 56 5 150 3 6 3 

2 7 17 1 
1 62 8 777 
1 1 9 37 1 54 
1 16 
1 16 1 97 
1 9 8 130 
; 10 299 

8 2 12 k 
227 23 822 13311 | 156 | 


u Men — — 


Döbeln 
| 
Haupt | Neben- | N 
betriebe betriebe Haupt- 
| betriebe 
14, 18. 16. 
18 1 748 
1 28 
12 1 230 
13 183 
2 9 
2 28 
1 4 
17 266 
5 1 24 
132 16 273 
120 15 255 
6 1 18 
| 
1 | 1 
1 | 1 
30 1 50 
8 25 
6 22 
1 2 
1 1 
14 9 56 
5 2 46 
9 6 10 
1 
2 6 
2 6 
40 28 1183 
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| Perſonen 


Haupt - 
betriebe 


1 


12 


— — 


ed 


174 


Grimma 


Neben- 
betriebe 


— OR 


Perſonen 
der 
Haupt» 
betriebe 


139 


1161 


Haupt: 


Leipzig 


Neben: 


betriebe | betriebe 


20. 


9 


5 


=] 
e 


—1 
— t 282 


159 e 


S 


21. 


9 


— 


der 
Haupt; 


betriebe 


22. 


410 


5 


1034 


119 


Haupt ; 


Oſchatz 


Neben: 


betriebe | betriebe 


23. 


9 


6 


24. 


2 


11 
| 
10 


2 


Perſonen 
der 


Haupt 
betriebe 


25. 


Haupt⸗ 


Rochlitz 


Neben 


betriebe betriebe 


26. 


— 
— 8 a E 


= 


3 


2 


27. 


11 


0 O 


Amts hauptmannſchaft | Amts hauptmannſchaft | Amts hauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amts hauptmannſchaft 


Perſonen 


der 
Haupt; 
betriebe 

28. 


657 


18 


11 


Stadt Chemnitz 


Bezeich— 
nung 
der 


Haupt, Neben- W Gewerbe- 


betriebe betriebe Haupt- 
be triebe 


29. 


= Sum 


15 


30. 


1 


2 


6 


31. 
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arten 
32. 


VIa 


Vlaı 
Vla2 
Vlas 
VIaı4 
Vla5 
VIas 
VIa7 


VIas 


VI b 


VIe 


VlIcı 
VIe2 
VIes 
VIe4 


VId 


VId i 
VIdz 


Vie 


VIf 


VIfi 
VIfe 
VlIfs 


VIf4 


VII 

VII! 
Vlis 
VIia 
VIIis 


Vlis 
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DOSE en Amtshauptmannſchaft [Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft 
er 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Annaberg Auerbach Chemniß Flöha 
der Gewerbegruppe Perſonen W Perſonen Perſonen 
: ; Haupt Neben d Haupt, | Neben- Haupt | Neben- d Haupt: | Neben- de 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente betriebe betriebe Haupt: betriebe | betriebe Eu betriebe | betriebe ‚Haut betriebe | betriebe Haupt 
und Apparate betriebe betriebe betriebe tetriebe 
* * 8. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 11. . 
a) Maſchinen und Apparate 8 3 346 14 18 82 126 4 1969 22 2 | 228 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Lofomotien, | 
Lokomobilen .. 8 ; ; F ; 1 89 
2. Fabrikation von Betrofeum -, Benzin- und Gas⸗ 
motoren } j R 95 1 
3. Sabritation von landwirthſcaftlichen Maſchinen 
und Geräthen 4 a 75 i N a 3 8 78 7 2 28 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ u. Bebereimafchinen i 
und ⸗Utenſilien .. ; 14 A 96 6 i 8 91 3 781 7 | 96 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen . ; ' 1 ; 1 a 6 9 6 545 2 i 3 
6. Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen i A \ 
7. t von . Mae un 5 
8. Verfertigung von Maſchinen und Apparaten 
anderer Art. 11 2 175 7 68 23 565 5 32 
DISERBICHORE 22.5 2: 12 ei era ᷓ—Ä 2 8 32 4 9 4 6 ; 9 A 1 
c) Wagen: und Schiffs ban 462 9 82 43 5 68 | 104 5 | 2066 77 2 200 
1. Stellmacher, Wagner, Radmache 462 9 82 42 5 66 100 3 161 77 2 200 
2. Wagenbauanſtalten E 8 . 1 5 2 3 2 | 1892 " 
3. n von Sahrräbern. E 5 5 i 8 ) f 1 13 
4. Schiffsbau A a - 
WAA // W 2 ; 6 ; e ; Re . 2 3 
1. Büchſenmacher. 8 2 6 ; 0 5 5 a 2 5 3 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen Bi . a A . ’ . i j i 
e) Zeitmeßinftrumente - . » 2 22.202.188 2 52 15 2 20 4 | 8 50 27 3 34 
fh zuin 11 6 45 11560 90 3202 1 1 13 40 
1. Pianofortefabrikation ee 4 4 19 2 29 1 1 2 2 
2. Geigenmader . En 1 1 104 2 139 4 5 
3. Zieh⸗ und Mundharmonitafabrifation. 1 1 11013 79 1813 3 10 
4. Verfertigung von ien eee Fuffru 
menten 5 5 39 424 7 1221 ; ; ; 4 ; 23 
g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 7 6 9 10 6 51 9 11 31 5 6 0 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen | 
und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 6 3 6 2 ; 43 6 4 6 3 2 7 
2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Apparaten 1 3 3 7 5 7 3 5 25 2 3 2 
3. Verfertigung von matomiſchen u. miteoftopifchen 
Präparaten 5 0 1 1 1 : 2 i 1 
h) Lampen und andere Beleuhtungsapparate | . ; 1 7 
i) Elektriſche e n 108 
lagen... ! 2 ; : 1 ; 2 2 1 4 
1. Herſtellung von Stromergugungswaftine, 
lektromotoren, Umformern . . s . ö R 80 . 5 
3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fern⸗ 
ſprechapparaten, Blockapparaten u. elektriſchen 1 
Signalen . 0 a 5 8 ; 8 1 a 2 1 i 3 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ 
gegenſtänden anderer als der vorgenannten Art g 1 x ; . 5 8 N 0 N 
5. el von elektriſchen Anlagen.. 5 1 b 0 ’ 
6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 
von Elektrizität Ar u Beleuchtun age, eee, 
tragungs- und Transportzwecken . 1 1 1 


Garantien 167 103 | 3427 [289 23 4136 148 15 518 


22 | 572 11646 


Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Anıtshauptmannihaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft „ 
Glauchau Marienberg Oelsnitz Plauen Schwarzenberg Zwickau nung 


dpt, Reben: | Weiber "| Haupt. | Reben. der Haupt- Leben -W bern Haupt. | Reben: | Fremen | Haupt, 


betriebe | betriebe] Haupt betriebe betriebe] Haupt ⸗ betriebe betriebe] Haupt betriebe] betriebe] Haupt⸗ betriebe]! 
betriebe betriebe betriebe betriebe 


Haupt Neben | Ferionen Gewerbe⸗ 
betriebe betriebe] Haupt ⸗ arten 
| betriebe 


21 22 26 27 28 
37 29 1 1667 
; 24 3 . 75 8 33 
| o 
. 5 22 1 190 3 1 424 
. 3 7 1 244 3 i 5 
3 er 
12 8 1 278 20 N 1205 
4 7 8 1 2 
5 57 82 9 | 133 60 8 92 
5 57 80 7 127 58 7 85 
2 2 6 2 7 
1 
| 
| 
4 6 2 VId 
4 6 . 3 VIdı 
; VIds 
14 33 1 52 36 2 99 69 4 107 * 
93 3234 8 2 (43 8 79 7 3 22 I VIf 
4 2 1 34 1 1 3 3 [VIf 
56 1317 2 | 5 . . VIfs 
2 28 1 1 1 4 25 3 13 [| VIfs 
35 | 1885 3 3 3 53 1 6 | Vif4 
2 4 20 5 168 3 6 27 36 6 112 | VIg 
1 8 2 143 1 14 2 86 VIgI 
11 3 12 3 25 3 6 27 17 2 21 [VI gz 
1 5 2 5 | VIgs 
1 143 | VIh 
3 3 24 2 32 4 1 68 | VIi 
. VII! 
1 2 4 1 1 2 [| Vlis 
2 32 1 26 [ Vlis 
1 1 10 1 5 | Vlis 
* 0 0 1 . 1 * . * 1 . 10 . 0 . 1 . 25 VIis 
208 | 14 1 113 19 400 1546 | 100 3350 198 24 1233 [139 17 1998 | 329 30 2485 Summe 
| | | | 
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Meißen giebt es eine große Fabrik mit über 300 erwerbsthätigen 
Perſonen. Neben dieſen großen exportfähigen Betrieben befinden 
ſich noch eine große Anzahl mittlere und kleine in den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen des Landes, die ſich aber großentheils nur 
mit der Anfertigung einzelner Maſchinentheile befaſſen oder 
Reparaturen übernehmen. Fabriken ſolcher Art giebt es beiſpiels⸗ 
weiſe in Leipzig und Chemnitz, in Löbtau, Pieſchen, Radeberg 
und dem Nachbarorte Lotzdorf; in Bautzen, Löbau und Zittau; 
in der Stadt Limbach mit den Nachbardörfern Oberfrohna und 
Kändler; in den Städten Roßwein, Burgſtädt, Mittweida, Oels⸗ 
nitz i. V., Schwarzenberg, Eibenſtock, Crimmitſchau und Zwickau. 

Die Anfertigung eiſerner Baukonſtruktionen (VIa 6) 
beſchränkt ſich auf verhältnißmäßig wenig Orte; fie wird vor: 
zugsweiſe in Leipzig und Chemnitz und den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Großenhain, Meißen und Zwickau betrieben. In Leipzig 
giebt es 7 Fabriken für Eiſenkonſtruktionen, von denen eine be⸗ 
ſonders auch Kunſtſchmiedearbeiten liefert, eine andere eiſerne 
Konſtruktionstheile für Gewächshäuſer als Spezialität anfertigt. 
Weitere Betriebe dieſer Gewerbeart befinden ſich noch in Bautzen, 
wo ſchmiedeeiſerne Fenſter und andere Eiſenkonſtruktionen an⸗ 
gefertigt werden; in Niederſedlitz und Blaſewitz, die Gärinerei⸗ 
und Gewächshauseinrichtungen liefern; in Meißen, in Gröba bei 
Großenhain, wo ſich Fabriken für Eiſenkonſtruktionen zu Brücken 
befinden; in Döbeln für Eiſentheile zu Gewächshäuſern; in Mitt⸗ 
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maſchinen, in denen nahezu 1400 Perſonen beſchäftigt waren. 
Andere Chemnitzer Erzeugniſſe ſind Blaſebälge, Brücken⸗ und 
Tafelwaagen, Brauerei: und Mälzereiein richtungen, Zentrifugen, 
Fahrſtühle, Krahne, Winden, Geldſchränke, Knopfbearbeitungs⸗ 
maſchinen, Reißwalzen, Werkzeuge und Maſchinen für Seilerei, 
Wäſchemangeln und Zahnräder. 

Außer in den drei großen Städten wird der Bau von 
Maſchinen und Apparaten noch in vielen anderen Theilen des 
Landes betrieben, die nur mit Auswahl hier näher bezeichnet 
werden können. Als Spezialitäten oder in größeren Betrieben 
werden beiſpielsweiſe angefertigt: in Biſchofswerda Einrichtungen 
für Glasfabriken und Glasſchleifereien, in Bautzen Waſch⸗ und 


Wringmaſchinen, Dampfſpritzen und pumpen, Maſchinen zur 


Holzſtoff⸗, Celluloſe⸗, Pappen⸗ und Papierfabrikation, in Schwepnitz 
(Bezirk Kamenz) Glasformen, in Zittau Spiral⸗ und Plattfedern, 
Zimmer⸗ und Turngeräthe, in Schlottwitz (Bezirk Dippoldiswalde) 
und Niederſchlema (Bezirk Schwarzenberg) Maſchinen für Papier⸗, 
Holz⸗ und Strohſtofffabriken, in Glashütte Rechenmaſchinen, in 
Deuben Glaspreſſen und -formen, in Potſchappel Maſchinen 
für Papierbuntdruck, in Löbtau Buchdruckmaſchinen, Waſſer⸗ 
turbinen und Ziegeleimaſchinen, in Radeberg Glasformen, in 
Loſchwitz Maſchinen zur Kartonnagenfabrikation, in Pieſchen 
Präziſionswerkzeuge, in Radebeul Fleiſchſchneide⸗ ſund Meſſer⸗ 
putzmaſchinen, Papierſchneidemaſchinen, in Kleinſchirma (Bezirk 


weida, wo eiſerne Treppengeländer angefertigt werden; in Freiberg) Maſchinen für Bergwerke, in Mulda Maſchinen für 


Cainsdorf bei Zwickau, wo eine große Fabrik Brückenkonſtruk⸗ 
tionstheile aus Eiſen liefert. ö ö 5 

Zentralheizanlagen (VIa 7) gehören heutzutage noch zu 
den ſeltenen Einrichtungen, die in Privathäuſern nur ausnahms⸗ 
weiſe angetroffen werden und verhältnißmäßig am häufigſten 
in Schulen vorkommen. Bei Neubauten für öffentliche Zwecke 
kommen ſie in der Regel zur Einführung. Die meiſten Fabriken 
für Zentralheizanlagen beſitzen Dresden, Leipzig und Chemnitz; 
es giebt deren aber auch in Zwickau, Plauen bei Dresden, 
Markneukirchen, Hirſchberg (Amtshauptmannſchaft Zwickau), 
Crimmitſchau. In Löbtau wurde eine Fabrik für rauchver⸗ 
zehrende Feuerungsanlagen ermittelt. 

Die Betriebe für (unter al bis a7 nicht aufgeführte) 
Maſchinen und Apparate anderer Art (VIa 8) befinden 
ſich hauptſächlich in den größeren Städten des Landes. In 
Dresden beiſpielsweiſe giebt es Fabriken für Achſen, Automaten, 
Armaturen, Blechbearbeitungsmaſchinen, Bierdruckapparate, Buch⸗ 
druckpreſſen, Feinmechanik, Feuerſpritzen und Sprengwagen, 
Feuerwehrrequiſiten und Rettungsgeräthe, Flaſchenverſchlüſſe, 
Fleiſcherwerkzeuge, Gas⸗, Waſſerleitungs⸗, Bade⸗ und Kloſetanlagen, 
Gasmeſſer, Heiz: und Löthapparate, Molkereimaſchinen und 
Kühlapparate, Mühlen und Maſchinen für Müller, Parfümerie⸗ 
zerſtäuber, Schriftgießereien, Maſchinen für Seifenſieder, für 
Turngeräthe, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Werkzeugmaſchinen. 
Mit wenigen Ausnahmen werden alle die vorgenannten Maſchinen, 
Werkzeuge und Apparate auch in Leipzig und Chemnitz an⸗ 
gefertigt. Hervorragend vertreten ſind in Leipzig die Fabrikation 
von Holzbearbeitungsmaſchinen, Buchbindereimaſchinen, Schnell⸗ 
preſſen und andere Maſchinen für Buchdruckereien. In Leipzig 
werden außerdem noch Papiermaſchinen, Maſchinen für die Zucker⸗ 
induſtrie, für Schriftgießerei, für Schuhwaarenfabrikation u. a. 
angefertigt. Chemnitz iſt der bedeutendſte Fabrikort Sachſens 
und einer der größten Deutſchlands für Werkzeugmaſchinen und 
Werkzeuge. Die erſte deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik wurde im 
Jahre 1848 von Johann Zimmermann in Chemnitz gegründet, 
und ſchon dieſer erſte Betrieb hat große Ausdehnung gewonnen 
und weitreichende Geſchäftsbeziehungen angeknüpft. Im Jahre 
1895 gab es in Chemnitz etwa 15 Fabriken für Werkzeug⸗ 


ſchleiſerei, in Schönheide 


Schloſſereien, in Freiberg forſtwirthſchaftliche Geräthe und Ma⸗ 
ſchinen für den Bergbau, in Schönfeld (Bezirk Großenhain) 
Maſchinen für Cigarrenfabrikation und Werkzeuge für Kürſchnerei, 
in Meißen Maſchinen für Ziegeleien und Thonwaareninduſtrie, 
für Brauereien und Brennereien, in Kötitz (Bezirk Meißen) 
Maſchinen für Holzſtoff- und Papierfabrikation, in Großzſchachwitz 
Strohhutmaſchinen, in Roßwein Wagenfedern und Patentachſen, 
in Waldheim und Marbach (Bezirk Döbeln) Brücken⸗ und Tafel⸗ 
waagen, in Golzern (Bezirk Grimma) Turbinen und Papier⸗ 
maſchinen, in Mockau (Bezirk Leipzig) Werkzeugmaſchinen, in 
Markranſtädt Bierdruckapparate, in Oſchatz Brückenwaagen, in 
Annaberg Pumpmaſchinen und Waagen, in Klingenthal Hülfs⸗ 
maſchinen für Muſikinſtrumentenfabrikation, in Gablenz (Bezirk 
Chemnitz) Werkzeugmaſchinen, in Limbach Handſchuhnähmaſchinen, 
in Glauchau hydrauliſche Preſſen, in Olbernhau Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, in Erlau (Bezirk Schwarzenberg) Maſchinen für Holz⸗ 
(Bezirk Schwarzenberg) Bürſten⸗ 
einziehungsmaſchinen, in Aue und Zelle Blechbearbeitungs⸗ 
maſchinen, in Werdau Pulſometer, in Kirchberg (Bezirk Zwickau) 
Torfmullkloſets, in Zwickau Fleiſchergeräthe und Fontainen. 
Maſchinenſabriken für Mühlenbau giebt es in Leipzig, Schönau 
(Bezirk Chemnitz), in Lichtenſtein und in Neukirchen bei Crim⸗ 
mitſchau. 

Der Mühlenbau (VI b) iſt, wie aus Tabelle 3 hervor⸗ 
geht, nirgends im Lande beſonders ſtark vertreten. Verhältniß⸗ 
mäßig viele Betriebe und beſchäftigte Perſonen haben nur die 
Bezirke Bautzen (in Sollſchwitz, Niederputzkau, Oberneukirch, 
Wilthen, Sohland und in Bautzen ſelbſt), Löbau (in Oberoderwitz, 
Kunnersdorf, Beiersdorf, Mittelſohland und Großſchweidnitz), 
Pirna (in Rathewalde, Lohmen und in der Stadt Pirna), 
Döbeln (in Niederſtriegis, Haßlau, Gadewitz und Oſtrau), Rochlitz 
(in Mittweida und Rochlitz), Annaberg (in Mildenau, Neudorf, 
Cranzahl, Grumbach, Schwarzbach und in Annaberg ſelbſt) auf⸗ 
zuweiſen. Außer den Mühlenbauanſtalten in den vorgenannten 


Orten, die meiſt nur wenige Perſonen beſchäftigen und wohl 


hauptſächlich den Bau und Reparaturen von Wind- und Waſſer⸗ 
mühlen betreiben, giebt es noch eine Anzahl Fabriken für 
Mühlenbau, die Konſtruktionstheile von Mühlen oder Einrich⸗ 


tungen für letztere anfertigen. 
Maſchinenfabrik für Knochenmühlen, in Chemnitz eine Fabrik für 
Mühleneinrichtungen, in Niederneukirch eine Maſchinenfabrik für 
Del:, Mehl: und Schneidemühlen, in Oybin und Olbersdorf bei 
Zittau Maſchinenfabriken für Mahl⸗ und Schneidemühlen, in 
Löbtau, in Noſſen und in der Stadt Lößnitz Betriebe für 
Müllerei⸗ und Zerkleinerungsmaſchinen. 

„Aehnlich wie mit dem Mühlenbau verhält es ſich mit der 
Stellmacherei (VIC 1); fie ift überall im Lande vertreten, 
ohne an einzelnen Orten größere Bedeutung gewonnen zu haben. 
Dagegen iſt der Wagen bau (VIe 2) in Dresden und Leipzig 
und in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz zu großer Ausdehnung 
gelangt. In Dresden werden u. a. Kinderwagen, Luxuswagen 
und Straßenbahnwagen mit Gasmotorenbetrieb gebaut, in 12 Be⸗ 
trieben werden Wagen lackirt. Leipzig lieſert ebenfalls Luxus⸗ 
und allerhand Transportwagen. In Hilbersdorf bei Chemnitz 
unterhält der ſächſiſche Staat eine große Eiſenbahnreparatur⸗ 
werkſtätte und Gießerei mit über 1800 erwerbsthätigen Perſonen. 

Die Anfertigung von Fahrrädern (VIc 3) hatte zur Zeit 
der letzten Berufs⸗ und Gewerbezählung bei weitem noch nicht 
den Umfang angenommen wie heutzutage. Der Schwerpunkt 
der Fabrikation lag 1895 in Dresden, wo 14 Fabriken mit 
nahezu 1000 erwerbsthätigen Perſonen beſtanden. Einige von 
ihnen beſchäftigten nur wenig Perſonal, und 2 ebenfalls 
kleinere Betriebe befaßten ſich nur mit Reparaturen. Außerdem 
gab es u. a. noch in Leipzig und in den Orten Seidau, 
Oberneukirch und Bautzen Fahrradfabriken. In Chemnitz, wo 
im Jahre 1895 nur 3 kleinere Betriebe Fahrräder bauten, hat 
ſich die Fabrikation in den folgenden Jahren ſehr gehoben. 

Der Schiffsbau (VIS 4) in Sachſen beſchränkt ſich im 
Weſentlichen auf die Fabrikation von Fahrzeugen für die Elbe 
und etwa den Bau kleinerer Boote für Teiche oder kleine 
Flüßchen. Wirklich große Betriebe für den Bau von Dampfern 
giebt es nur in Dresden, Uebigau und Blaſewitz. Kähne und 
Boote werden aber auch beiſpielsweiſe in Copitz, Königſtein, 
Thürmsdorf, Poſtelwitz und Schandau hergeſtellt. 

Die Schu ßwaffenfabrikation (VId 1 bis 3) betrieben 
im Jahre 1895 nur eine Anzahl Büchſenmacher, beiſpielsweiſe 
in Dresden, Leipzig, Löbau, Biſchofswerda, Freiberg, Großen⸗ 
hain, Annaberg und Zſchopau. 

Die Uhreninduſtrie (VIe) hat ihren Hauptſitz in Glas⸗ 
hütte, wo auch eine im Jahre 1878 vom Zentralverband deutſcher 
Uhrmacher gegründete Uhrmacherſchule ſich befindet und den 


Schülern und Hörern Gelegenheit bietet, außer in der Uhrmacher⸗ 


kunſt ſpeziell, praktiſche und theoretiſche Kenntniſſe in der Phyſik, 
Mechanik, Mathematik, Elektrotechnik ſowie auch in der Buch⸗ 
führung zu erwerben. In der Glashütter Uhreninduſtrie hat 
ſich inſofern eine gewiſſe Arbeitstheilung ausgebildet, als in 
manchen Belrieben nicht ganze Uhren, ſondern nur Uhrentheile 
angefertigt werden. So giebt es Betriebe für Uhrenzeiger, Uhren⸗ 
anker oder Uhrenſchrauben ꝛc. 
Uhreninduſtrie beſchäftigten Perſonen beträgt ungefähr 220, das 
iſt etwa der zehnte Theil aller Erwerbsthätigen der Klaſſe e für 
Zeitmeßinſtrumente im ganzen Königreiche Sachſen. Ein großer 
Theil der übrigen Uhrmacher dürfte ſich darauf beſchränken, mit 
Uhren zu handeln oder Reparaturen auszuführen. 
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So giebt es in Leipzig eine mit der Anfertigung einzelner Beſtandtheile für Pianoforte, ſie 


Die Zahl der in der Glashütter. 
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liefern Klaviaturen oder Hämmer ꝛc. Noch bedeutender als 
in Dresden iſt die Pianofortefabrikation in Leipzig, wo eine 
weltberühmte Firma, beſonders für Flügel, ihren Sitz hat, außer⸗ 
dem aber auch ſogenannte amerikaniſche Orgelharmoniums gebaut 
werden. Pianofortefabriken giebt es außerdem noch in Meißen, 
Löbau, Leutzſch und Mölkau in der Amtshauptmannſchaft Leipzig 
u. a. O. | | | | 

Ein ſpezifiſch ſächſiſcher Induſtriezweig ift die Fabrikation 
von Streichinſtrumenten, insbeſondere von Geigen (VI f 2), 
die in den Amtshauptmannſchaften Auerbach und Oelsnitz 
ſchwunghaft betrieben wird. Es herrſcht dabei eine ſo weit⸗ 
gehende Arbeitstheilung, daß die wenigſten Betriebe die In⸗ 
ſtrumente von Anfang bis zu Ende allein anfertigen; Stege, 
Griffbretter, Wirbel, Saitenhalter zc. werden meiſt je in 
geſonderten Betrieben angefertigt. In der Amtshauptmannſchaft 
Auerbach iſt Brunndöbra der Hauptort der Geigenfabrikation; 
es werden daſelbſt Geigen, Bäſſe und Cellos angefertigt. Außer⸗ 
dem liefern Klingenthal Geigen, Streichbäſſe und Cellos, Unter⸗ 
ſachſenberg Geigen, Zwota Geigen und Violinbogen. Ihren 
Hauptſitz hat die ſächſiſche Geigeninduſtrie in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Oelsnitz. Die Stadt Markneukirchen allein hat etwa 
125 Gehülfenbetriebe aufzuweiſen, die Streichinſtrumente oder 
Theile dafür anfertigen; darunter befinden ſich 65 Betriebe für 
Geigen, 31 Betriebe für Bogen, 5 für Bäſſe, 3 für Steg⸗ 
ſchnitzerei und 16 für Streichinſtrumente überhaupt, zu denen 
außer Geigen beſonders Cellos und Bäſſe zu rechnen find. Neben 
Markneukirchen kommen für die Geigenfabrikation vorzugsweiſe 
noch die Nachbarorte Erlbach und Wernitzgrün in Betracht. In 
Erlbach werden außer vollſtändigen Geigen und Bäſſen namentlich 
Saitenhalter, Bogen, Wirbel und Kinnhalter angefertigt, während 
Wernitzgrün ein Hauptfabrikationsort für Wirbel iſt, außerdem 
aber auch komplette Geigen, Bogen, Saitenhalter und Griffbretter 
liefert. Einzelne Betriebe für Geigenfabrikation beſtehen u a. 
noch in den Dörfern Siebenbrunn, Brambach, Landwüſt, Bären⸗ 
dorf, Hohendorf, Rohrbach, Wohlhauſen, Freiberg bei Adorf 
und in Dresden, wo in der Hauptſache beſſere Inſtrumente 
angefertigt werden. Eine beſondere Spezialität einzelner Orte 
ſind Violinbogen, die außer in Markneukirchen, Erlbach und 


Wernitzgrün namentlich auch in Eubabrunn, Brambach, Gopplas⸗ 


grün, Schönlind, Remtengrün, Landwüſt, Breitenfeld, Bärendorf, 
Hohendorf, Rohrbach, Wohlhauſen, Raun, Freiberg bei Adorf, 
Gunzen, Jugelsburg, Adorf und Schilbach (ſämmtlich in der 
Amtshauptmannſchaft Oelsnitz) angefertigt werden. Sogenannte 
Fröſche für Violinbogen kommen aus Schönlind bei Adorf und 
Untergettengrün. | 

Eine weitere ſächſiſche Spezialität von Mufikinftrumenten 
find Harmonikas (VIf 3), die beſonders in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Auerbach angefertigt werden. Die wichtigſten Orte 
dafür ſind: Zwota, wo Zieh⸗ und Mundharmonikas angefertigt 
werden, Unterſachſenberg, das neben Zieh⸗ und Mundharmonikas 


ſogenannte Harmonikaflöten liefert, Oberſachſenberg, Georgenthal, 


Klingenthal, Auerbach und Brunndöbra. Namentlich für Mund⸗ 
harmonikas giebt es in Zwota, Unterſachſenberg, Brunndöbra 
u. a. O. auch einige größere Betriebe mit zahlreichem Hülfsperfonal. 

Alle in f1 bis f3 nicht inbegriffenen muſikaliſchen In⸗ 


Von außerordentlich großer Bedeutung iſt in Sachſen die ſtrumente ſind als „ſonſtige muſikaliſche Inſtrumente“ 


Fabrikation muſikaliſcher Inſtrumente. 


Der Piano: bezeichnet und unter f4 aufgeführt. 


Von Erzeugniſſen der 


forte⸗, Orgel- und Orcheſtrionbau (VIf 1) allein beſchäſtigt Stadt Dresden gehören dazu Metall⸗ und Holzblasinſtrumente 


über 2600 Perſonen. In Dresden giebt es gegen 20 Piano⸗ 
ſortefabriken, 3 Betriebe für Orgelbau, einen für Orcheſtrion⸗ und 
Orgelfabrikation und einen zur Anfertigung von Flügeln und Pia⸗ 
ninos. Außerdem beſchäftigen ſich eine Anzahl meiſt kleinere Betriebe 


und Accordzithern. Leipziger Fabrikate dieſer Gewerbeart ſind 
mechaniſche Muſikinſtrumente, für welche die Meßſtadt etwa 
10 große Betriebe aufzuweiſen hat; außerdem werden in Leipzig 


auch Accordions, Harmonikas, Accordzithern und Blasinſtrumenet 
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angefertigt. Auch in Wahren bei Leipzig wurde im Jahre 1895 
eine Fabrik mechaniſcher Muſikwerke mit über 400 erwerbs⸗ 
thätigen Perſonen ermittelt. Eine große Anzahl zur Gewerbe⸗ 
art f4 gehörige Betriebe für muſikaliſche Inſtrumente giebt es 
in den Amtshauptmannſchaften Auerbach und Oelsnitz. Eine 
Spezialität der Amtshauptmannſchaft Auerbach ſind Accordions, 
für welche allein es zur Zeit der Gewerbezählung in Unter⸗ 
ſachſenberg 12, in Oberſachſenberg 6, in Zwota 41, in Georgen⸗ 
thal 3, in Klingenthal 54 und in Brunndöbra 14 Gehülfen⸗ 
betriebe gab. Kindermuſikinſtrumente werden in Unterſachſen⸗ 
berg, Georgenthal und Klingenthal, Meſſingblasinſtrumente in 
Unterſachſenberg, Zwota und Georgenthal, Holzblasinſtrumente 
in Zwota und Klingenthal, Zithern, Guitarren und Taſten 
ebenfalls in Klingenthal angefertigt. Darmſaiten und geſponnene 
Saiten kommen aus Zwota und Klingenberg. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaſt Oelsnitz iſt Markneukirchen auch der Hauptort 
für „ſonſtige Inſtrumente“. Es wurden im Jahre 1895 dafelbſt 
in 8 Betrieben (ohne die Nebenbetriebe und die Alleinbetriebe ohne 
Motoren), von denen einer 69 Perſonen beſchäftigte, verſchiedene 
Muſikinſtrumente, in 27 Betrieben Guitarren, in 35 Betrieben 
Zithern, in 3 Betrieben Accordions, in 40 Betrieben Blech⸗ 
blasinſtrumente, in 13 Betrieben Holzblasinſtrumente, in 9 Be⸗ 
trieben Mandolinen, in 3 Betrieben Trommeln und in einem 
Betriebe Signalinſtrumente angeſertigt. Außerdem gab es im 
Jahre 1895 in Markneukirchen 70 Betriebe für Darmſaiten 
und gedrehte Saiten. Neben Markneukirchen ſind in der Amts⸗ 
hanptmannſchaft Oelsnitz für die Fabrikation ſonſtiger Inſtrumente 
namentlich noch von Bedeutung: Erlbach ſür Zithern, Guitarren, 
Holz- und Blechblasinſtrumente, Siebenbrunn für Zithern, 
Mandolinen, Holz⸗ und Meſſingblasinſtrumente, Guitarren, 
Hermsgrün und Gunzen für Inſtrumente verſchiedener Art, Euba⸗ 
brunn für Holzblasinſtrumente, Marieney für verſchiedene Arten 
von Inſtrumenten, Wohlhauſen für Holzblasinſtrumente und 
Mandolinen, Wernitzgrün für Holzblasinſtrumente, Mandolinen 
und Saitenfabrikation, Gopplasgrün für Holzinſtrumente, Breiten⸗ 
ſeld für Mandolinen, Zithern und Holzblasinſtrumente, Sohl 
für Meſſingblasinſtrumente, Ober: und Untergettengrün und 
Remtengrün für Zithern und Holzblasinſtrumente, Schöneck für 
Holzblasinſtrumente und Darmſaiten, Landwüſt für Meſſing⸗ 
blasinſtrumente, Adorf für Meſſingblasinſtrumente, Zithern. 
Die Verfertigung mathematiſcher, phyſikaliſcher 
und chemiſcher Inſtrumente und Apparate (VIg 1) findet 
hauptſächlich in den großen Städten des Landes, Dresden, 
Leipzig und Chemnitz, ſtatt. Dresden allein hatte im Jahre 
1895 an 70 Gebülfen: und Motorenbeiriebe für Feinmechanik, 
zur Fabrikation optiſcher Inſtrumente, aſtronomiſcher Vermeſſungs⸗ 
inſtrumente, photographiſcher Apparate, für Thermometer ꝛc., 
und in Leipzig wurden einige 50 derartige Betriebe b 
Gehülfen oder Motoren ermittelt. Dresdner Spezialitäten ſind 
Influenzmaſchinen nach dem Syſtem Töpler und Brückenmeß⸗ 
-apparate zur Unterſuchung von Eiſenbahnbrücken. In Chemnitz 
werden insbeſondere Reißzeuge, Manometer, Unterrichtsapparate, 
wiſſenſchaftliche Apparate und Meßinſtrumente für Zwecke der 
Textilinduſtrie u. a. angefertigt. Auch in Zwickau, Freiberg,. 
Reichenbach, Plauen u. a. Städten iſt die Gewerbeklaſſe der 
Mechaniker entſprechend vertreten; ſo werden Meßinſirumente 
und Signalpfeifen für Offiziere in Zwickau, Maßbänder in 
Crimmitſchau, Waſſerwaagen in Reichenbach und Netzſchkau, 
Maßſtäbe in Olbernhau, Hohlmaße in Grünhainichen, Pneu: 
matikpumpen in Oederan, Dezimal:, Centeſimal- und Tafel⸗ 
waagen in Oſchatz, Reißzeuge in Mittweida angefertigt. 
Chirurgiſche Inſtrumente und Apparate (VI g 2), 
zu denen u.a. auch Bandagen gehören und zahntechniſche Ar: 
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beiten aller Art, werden in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau 
angefertigt. Anatomiſche Präparate (VIg 3) liefern be⸗ 
ſonders einige Betriebe in Leipzig. 

Die Lampenfabrikation Sachſens (VI h) hat ihren 
Hauptſitz in Leipzig, ſie hat ſich aber namentlich in den letzten 
Jahren auch in Dresden und Chemnitz gehoben. Die Ein⸗ 
führung des Gasglühlichts, des Spiritusglühlichts und die 
Konſtruktion neuer Petroleumbrenner haben überhaupt ſehr zur 
Hebung des Beleuchtungsweſens beigetragen. 

Die Anfertigung elektriſcher Maſchinen, Apparate, 
Anlagen ꝛc. wird ebenfalls hauptſächlich in den großen 
Städten betrieben. Im Jahre 1895 wieſen Dresden und Leipzig 
die meiſten Betriebe und beſchäftigten Perſonen von allen Ver⸗ 
waltungsbezirken des Landes auf. Seitdem dürfte aber die 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt den beiden Hauptſtädten 
des Landes den erſten Rang ſtreitig gemacht haben, weil eine 
Firma in Niederſedlitz zu ganz außerordentlichem Umfange ſich 
entwickelt hat und in nächſter Zeit ſich abermals um ein Be⸗ 
deutendes erweitern wird. 

Elektriſche Maſchinen zur Stromerzeugung, Dynamo⸗ 
maſchinen ꝛc. (VI i 1) wurden zur Zeit der Gewerbezählung in 
Dresden, Leipzig, Niederſedlitz angefertigt. Akkumulatorenfabriken 
(VII 2) ſind im Jahre 1895 gar nicht ermittelt worden; inzwiſchen 
haben eine Anzahl Betriebe, beiſpielsweiſe in Dresden und 
Reitzenthal bei Burgſtädt, die Anfertigung von Akkumulatoren 
aufgenommen. 

Betriebe zur Herſtellung elektriſcher Telegraphen, 
Fernſprechanlagen, elektriſcher Signale, Beleuchtungs⸗ 
apparate ꝛc. (VI i3 und 14) find durch die letzte Gewerbe⸗ 
zählung beſonders in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Freiberg, 
Niederſedlitz, Pirna, Wurzen, Zwickau, Aue, Bernsbach (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg) ermittelt worden. Inſtallations⸗ 
anſtalten (zur Herſtellung elektriſcher Anlagen) (VII 5) gab es 
in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau, Zittau, Frankenberg, 
Colditz, und Betriebe endlich zur Erzeugung von Elektrizität für 
Beleuchtungs-, Kraſtübertragungs- und Transportzwecke (VI i 6) 
waren in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau, Niederſedlitz, 
Tharandt, Oberoderwitz und Alteibau (Amtshauptmannſchaſt 
Löbau), Königsbrück und Olbernhau vorhanden. 

In den letzten Jahren iſt die Zahl der Betriebe für 
elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. außerordentlich 
geſtiegen, theils dadurch, daß ganz neue Unternehmungen ent⸗ 
ſtanden ſind, theils auch durch Ausdehnung bereits vorhandener 
Betriebe durch Uebernahme elektrotechniſcher Arbeiten. In⸗ 
ſtallationsanlagen werden heutzutage auch von vielen Mechanikern 
ausgeführt; in kleinen Orten bilden ſie ſogar oft ein Neben⸗ 
gewerbe für gelernte Schloſſer. 


Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie. 


Es liegt ſchen im Weſen und Charakter der Hausinduſtrie, 
daß ſie einen großen Antheil an der Fabrikation von Maſchinen, 
Werkzeugen, Inſtrumenten und Apparaten nicht haben kann. 

Die folgende Tabelle 4 enthält die Betriebe und Perſonen 
der Hausinduſtrie nach den Angaben der Hausinduſtriellen. Von 
wirklicher Bedeutung in der ganzen Gruppe der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente und Apparate ſind nur die hausinduſtriellen Betriebe 
zur Fabrikation von Muſikinſtrumenken. Die Verfertigung von 
Geigen, Guitarren, Meſſing- und Holzblasinſtrumenten in Mark⸗ 
neukirchen und Klingenthal, die Harmonikafabrikation in Klingen⸗ 
thal, Oberſachſenberg, Zwota ꝛc. tragen ſämmtlich einen durchaus 
hausinduſtriellen Charakter, inſofern, als in den Wohnungen 
gearbeitet wird und Frauen, Mädchen und Kinder dem Familien⸗ 
haupte hülfreichen Beiſtand leiſten. Die Zahl der Hausbetriebe 
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würde unftreitig noch viel größer fein, als fie nach Tabelle 4 | deshalb als ſelbſtändige Gewerbetreibende zu betrachten waren 
ermittelt worden iſt, wenn nicht viele Verſertiger von Muſik⸗ und nicht mit unter die Hausinduſtriellen gerechnet werden 
inſtrumenten das Rohmaterial für eigene Rechnung bezögen, konnten. 


Tabelle 4. Betriebe und Perſenen der Hausinduftrie nach den Angaben der Hausiuduſtriellen. 
. Hausinduſtrielle = N 
| Bezeichnung Alleinbetriebe ohne Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe 
der Motoren 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbe⸗ N le. | Perſonal der Hauptbetriebe 
arten Hauptbetriebe S 3 J 
E E IE jebs⸗ 5 5 Mitarbeitende 1 N 
der Gewerbegruppe 15 8 oe Gehülfen und Arbeiter Familienangehörige 1 5 
J. J ö j 8 23 eiter ö 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Be- Perſonen 3 3 3 über 16 J. unter 16 J.] über 16 J. unter 16 J. 
Inſtrumente und Apparate f triebe al & | ————— —— I —- Ä 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl männt. weibl. zuſammen 
1. 7. 3. 4. k. [s. 7. [ 8. 9. 10.11. 13. 18. 14. 18. 16. 17. 18. 15. 20. 
a4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und | | 
Webereimaſchinen und :Ütenfilien . 46| 25 21 8 13 I. | 13 |. 21 6 1. | % ; . ; 8 35 6 41 
a b. Berfertigung von Maſchinen und N | 
Apparaten anderer Art 3 3 JI 11. 1|. : i 5 j ; ; ; 2». 2 
1. Stellmacher, Wagner, Radmacher. 7 7 21 5 4 5 f 9 9 
di. Büchſenmacheer 2 2 1 1 . . 2 2 
e ZeitmeßinſtrumentWe . 111 11 7 7 11 5 3 21 5 26 
f1. Pianofortefabrikation einſchließlich 
Orgelbau u. Orcheſtrionfabrikation 5 . a 41 1 1 9 3 . 13 13 
2. Geigenm ache 361] 358 348185 | 4 174 ı [223 14 76 2 2 475 4479 
fs. Zieh: und Mundharmonikafabri⸗ 
kation ] 839] 562 277 | 761 55 53 1 95 21 19 2 3 6 170 30 | 200 
fa. Berfertigung von ſonſtigen muſi⸗ f 
kaliſchen Inſtrumenten . „| 355] 296 59 | 36] 262 [1255 8 399 | 44 90 1 744 71 815 
g 1. Verfertigung von mathematiſchen, 
phyſikaliſchen und chemiſchen In⸗ 
ſtrumenten und Apparaten N 101 10 4 . ’ ö 
g 2. Verfertigung von chirurgiſchen In⸗ . | 
ftrumenten und Apparaten 5 5 2 7 
gs. Verfertigung von anatomiſchen und 
mikroſkopiſchen Präparaten 1 1 5 : ; 
is. Herſtellung von elektriſchen Tele⸗ 
graphen, Fernſprechapparaten, Block⸗ | | 
apparaten u. elektriſchen Signalen 1 1. . 8 f a Ale . 
Geſammtſumme | 1641 | 1281 360 1811630 *[5 509 1⁰ 764 1 193 11 5 17 | 1 1471 116 1587 


„ Bon den 530 Mitinhaber, Gehülfen⸗ und Motorenbetrie ben (Sp. 6) beſchäftigten 150 (28,3 Prozent) nur Familienangehörige. Von dieſen 150 Betrieben fabrizirten 4 Spinnerei 
und Webereimaſchinen und Utenſilien; 2 n zur Gewerbeart Stellmacher, Wagner, Radmacher, 74 zur Geigenfabrikation, 19 zur Zich- und Mundharmonikafabrikation und 


51 zur Berfertigung von fonftigen mufirali chen Inſtrumenten. 
durch Waſſer, Dampf bez. Gas getrieben; 3 bei der 

2 dei der Verfertiaung ö 

wurden durch Waſſerkraft 11 Pferdeſtärken und durch Dampfkraft 7 Pferdeſtärken ausgeübt. 


Von allen hausinduſtriellen Betrieben waren 75,8 Prozent Allein: 
betriebe ohne Motoren und nur 24,1 Prozent Gehülfen- und Motoren⸗ 
betriebe. In der Zieh⸗ und Mundharmonikafabrikation waren unter 894 
Hauptbetrieben überhaupt ſogar nur 55 (das ſind nicht viel mehr als 
6 Prozent) Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. Hiernach hat es den 
Anſchein, als ob durchaus nicht in allen Zweigen der Hausinduſtrie 
die Kinderarbeit eine bedeutſame Rolle ſpiele. Bemerkenswerth iſt 
auch, daß ſich unter den Hausbetrieben für Muſikinſtrumentenfabrikation 
eine ganze Anzahl Gehülfenbetriebe befinden, in denen die miterwerbs⸗ 
thätigen Familienangehörigen numeriſch ſehr zurücktreten. So wurden 
in der Geigenfabrikation 185 Hauptgehülfenbetriebe mit 300 Gehülfen 
und Arbeitern und nur 4 mitarbeitenden Familienangehörigen, in der Zieh— 
und Mundharmonikafabrikation 55 Gehülfenbetriebe mit 157 Gehülfen 
und Arbeitern und nur 9 mitarbeitenden Familienangehörigen, in der 
Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 262 Haupt⸗ 
Gehülfenbetriebe mit 542 Gehülfen und nur 10 mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen ermittelt. Von allen Gehülfen- und Motorenbetrieben der 
Hausinduſtrie beſchäftigten in der Geigenmacherei 74 (40 Prozent), in 
der Zieh⸗ und. Mundharmonikafabrikation 19 (34,5 Prozent) und in der 
VBerfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 51 (19,5 Prozent) 
nur Familienangehörige. 

Eine bemerkenswerthe Anzahl hausinduſtrieller Betriebe der Gruppe 
Maſchinen, Inſtrumente und Apparate wurden im Jahre 1895 noch bei 
der Fabrikation von Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen und ⸗Utenſilien, 


Hausinduſtrielle Betriebe mit Motoren gab es nur 3 bei der Gewerbeart as, deren Kraftmaſchinen wurden je einmal 
Zieh und Mundharmonikafabrikation, von deren Umtriebsmaſchinen 2 durch Waſſer und eine durch Dampf bewegt wurden, endlich 
onſtiger Inſtrumente mit einem Gasmotor und einem Benzinmotor. 


Von den geſammten Kraftleiſtungen der in der Hausinduſtrie verwendeten Motoren 


in der Stellmacherei und Radmacherei, in der Uhrenfabrikation und bei 
der Anfertigung mathematiſcher, phyſikaliſcher ꝛc. Inſtrumente ermittelt. 
Meiſt waren es Alleinbetriebe ohne Motoren; unter den Hauptbetrieben 
für mathematiſche, phyſikaliſche ꝛc. Inſtrumente giebt es überhaupt keinen 
mit Gehülfen oder Motoren. 

Den Inhalt der Tabelle 4 ergänzend bringt Tabelle 5 
die Verhältniſſe der Hausinduſtrie aller Betriebe nach den An⸗ 
gaben der Arbeitgeber zur Darſtellung. Die Zahlen in Spalte 2 
der Tabelle 5 haben eine weſentlich andere Bedeutung, als die 
Zahlen der Spalten 2 und 6 in Tabelle 4; in Spalte 2 der 
Tabelle 5 ſind diejenigen Betriebe nachgewieſen, für deren 
Rechnung die nach Tabelle 4 erwerbsthätigen Hausinduſtriellen 
arbeiten. Von den 83 Betrieben, die im Jahre 1895 Haus⸗ 
induſtriellen ihre Aufträge ertheilten, wurdenkinsgeſammt 774 
männliche und 633 weibliche, zuſammen 1407 Perſonen unmittel⸗ 
bar beſchäftigt, ſodaß durchſchnittlich auf einen Betrieb nahezu 
17 unmittelbar beſchäftigte Hausinduſtrielle kamen. Die Zahl 
der Mitarbeiter oder Gehülfen der unmittelbar beſchäſtigten 
Hauptgewerbetreibenden erſcheint ziemlich gering, wahrſcheinlichſſind 
darin die mitarbeitenden Familienangehörigen nicht mit enthalten. 
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5 . ff f f jebs⸗ Haupt- u. Neben⸗ Haupt: und 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer Betriebs 5 leeebe, die im | Nebenbetriebe, 


Bezeichnung ſtätten Perſonen in deren eigener Wohnung (Hausinduſtrielle, Umherziehen die Perſonen in 
5 ö Heimarbeiter, Platzgeſellen ꝛc.) beſchäftigen 9 me Straf⸗ 1 Selen. 
BVC ĩð⁊id 8 (Hausinduſtrielle)] ungsanſtalten 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten -  fbavon beſchäftigene Zahl der in eigener Wohnung beſchäftigen beſcgafigen 
Beſchäftigten SJ ( 
der Gewerbegruppe Zahl u Ä im Um⸗ Perſonen 
. diefer | 10 a 2 erziehen in Straf⸗ 
VI. Induſtrie der Maſchinen, = oder I . unmittelbar A; 05 au F. He Be-| und 
Inſtrumente und Apparate triebe we. 0 mes Veſchäſtigte Ailargeiter amen triebe Perſonen triebe. Beſſerungs⸗ 
niger 50 mehr Mitarbeiter | (Spalte (Hauſirer) [| | anftalten 
ſolche Berfonen | männt. | weist. | mannt. | weist. | — 5 männl. weibl. mann. weibl. 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 55 8. 9. 10. 11. | 13. 13. 15. | 16. 
a 3. Fabrikation von landwirthſchaftl. Maſchinen | 
und Geräthheee nnd 2 2 ; : 7 8 ; 5 7 . ; X 
as. Fabrikation von Spinnerei und Weberei: 
maschinen und ⸗Utenſilien . 23 18 5 b 39 99 5 2 138 
* 5. Fabrikation von eee u 1 1 : 1 ; 8 1 
a 8. Verfertigung von Maſchinen und Apparaten 
anderer Art. a ir e 3 3 10 3 13 65 
c 1. Stellmacher, Wagner, Radmachenr 4 4 7 1 8 
e Zeitmeßinſtru mente 431 25 1146 32 
f1. Pianofortefabrikation einſchließlich Orgelbau 
und Orcheſtrionfabrikatio h 4 4 3 3 6 
f 2. Geigen mache 5 5 7 1 8 
fs. Zieh: und Mundharmonikafabrikation . | 10 6 2 2 408 | 357 765 
f4. Berfertigung von jonftigen muſikaliſchen In⸗ 
ſtrumenteeeeee'e'e'ernXxnnnn 19 10 7 2 219 165 10 394 1 7 
g 1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen 
und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 5 5 5 . 1: 6 3 ; 9 10 
g 2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten 
und Apparatenn 3 2 1 42 1 43 4 
h Lampen und andere Beleuchtungsapparate | . a ; 5 8 a j i 168 
Gefammifumme | 83 | 63 164 774 633 | 17 1424 147 247 | 
Ein Betrieb der Hausinduſtrie zur Verfertigung von ſonſtigen muſi⸗ Was zunächſt das Alter und Geſchlecht der Gehülfen und 
an Inſtrumenten beſchäftigte 7 Perſonen, die im Umherziehen thätig Arbeiter anlangt, ſo wurden ermittelt 5 
Vier Hausbetriebe der Gruppe Maſchinen, Inſtrumente und Apparate ; ; TR über 16 Jahre unter 16 Jahren 
beſchäftigten Perſonen, die in Straf- und Beſſerungsanſtalten in Betrieben mit: männliche] weibliche männliche] weibliche 
untergebracht waren, und zwar eine Brücken⸗ und Tafelwaagenfabrik 1 bis 5 Berfonen . . 4078 125 962 17 
65 männliche Strafgefangene, ein Betrieb zur Verfertigung von mathe⸗ 10 5 1967 | 142 368 30 
matiſchen, phyſikaliſchen und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 5 
10 männliche Strafanſtaltsinſaſſen, ein Betrieb zur Verfertigung von 11 20 € .| 3114 | 190 463 28 
chirurgiſchen Inſtrumenten und Apparaten 4, und eine Lampenfabrik 21 = 100 s 13979 824 1335 96 


168 Sträflinge. Alle 4 Betriebe zuſammen beſchäftigten als Haus: 101 - 500 .. 415422 418 1060 34 
induſtrielle 247 Perſonen, die in Straf- und Beſſerungsanſtalten internirt iiber 500 Perſonen 11834 | 645 419 18 
waren. 5 zz 


| Nach diefer Ueberſicht kommen auf je 100 


männl. Wen u. Arbeiter weibl. Gehülſen u. Arbeiter 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


In Tabelle 6 S. 128 find alle in der Gruppe Maſchinen, In⸗ in Betrieben mit: en TE Enno 
ſtrumente und Apparate erwerbsthätigen Gehülfen und Arbeiter 16 Jahre | 16 Jahren 16 Jahre | 16 Jahren 
nach dem Geſchlecht und nach dem Alter in Perſonen, die über 1 bis 5 Perfonen| 80,9 19,1 88,0 12,0 
16 Jahre, und ſolche, die unter 16 Jahren alt find, eingetheilt. 6 = 10 : 84,2 15,8 82,6 17,4 
Die jugendlichen Arbeiter, die das 16. Lebensjahr noch nicht 11-20 z 87 1 12,9 ı 872 12,8 
vollendet haben, find in gewöhnliche Gehülfen und Arbeiter 21 = 100 > 91,3 8,7 | 896 10,4 
einestheils und Lehrlinge anderntheils getrennt. Nach derſelben 101 = 500 : 93,6 6,4 92,5. 7,5 
Altersgrenze des 16. Lebensjahres find auch zwei Klaſſen mit: über 500 Perſonen .| 96,6 3,1 97,3 2,7 
arbeitende Familienangehörige unterſchieden, und endlich ſind die 
unter den Gehülfen und Arbeitern befindlichen verheiratheten Hieraus gehen die intereſſanten Thatſachen hervor, daß der 


Frauen ihrer Zahl nach beſonders aufgeführt. Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter unter männlichen und weib⸗ 


— — 


lichen Arbeitern in Betrieben derſelben Größenklaſſe nahezu gleich 
groß iſt, und daß ferner dieſer Prozentſatz der jugendlichen 
Arbeiter beiderlei Geſchlechts mit zunehmender Größe der Be⸗ 
triebe abnimmt. In hohem Maße abhängig iſt das Verhältniß 
der erwachſenen zu den jugendlichen Arbeitern von der Art des 
Gewerbes. Einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz jüngerer 
Kräfte wird man nothwendig in aufblühenden Gewerbezweigen, 
die in der Hauptſache auf gelernte Arbeiter angewieſen ſind, 
finden, während bei Gewerben, die weniger auf gelernte Arbeiter 
angewieſen find, der Prozentſatz von Gehülfen unter 16 Jahren 
naturgemäß davon abhängig ſein wird, ob ihre Verwendung 
für den Betrieb vortheilhaft iſt, ob es genug leichte Arbeiten 
giebt, die jungen Kräften anvertraut werden können, ohne daß 
Betriebsſtörungen oder mangelhafte Leiſtungen oder Material⸗ 
verluſte zu befürchten ſind. Die Verhältnißzahlen jugendlicher 
und erwachſener Arbeiter bei den Gewerbeklaſſen der Gruppe 
„Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ läßt die folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung erkennen; es waren von je 100 


männlichen weiblichen 


in der Gewerbelaſe ett erer der] we 
. 16 Jahre |16 Jahren | 16 Jahre | 16 Jahren 
a und m. 55 15 84,5 | 15,5 
ühlen bau 3 Fa 
. Vagen- und Schiffen. 92,0ũ.. 8,0 94,0 6,0 
Schußwaffen 77,1 22,9 Ä 
Zeitmeßinſtrumente 83,3 | 16,7 ! 100,0 0,0 
Muſikinſtrumente i 91,6 8,4 92,1 7,9 
Mathem., phyſikal. u. chirurg. | 
Inſtrumente u. Apparate [ 84,2. | 15,3 91,2 88 
Lampen und andere Be⸗ | 
leuchtungsapparate . | 93,0 7,0 96,5 3,5 
Elektriſche Maſchinen, Appa⸗ a | a 
late, Anlagen ꝛc. . | 91,0 90 | 991 0,9 


Die höchſten Prozentſätze männlicher Gehülfen und Arbeiter 
unter 16 Jahren haben nach dieſer Zuſammenſtellung die aller⸗ 
dings nur durch die Büchſenmacherei vertretene Schußwaffen⸗ 
fabrikation, die Uhrmacherei und die Fabrikation mathematiſcher, 
phyfikaliſcher und chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate aufzu⸗ 
weiſen, die alle drei faſt ausſchließlich auf gelernte Arbeiter 
angewieſen find, ſich alſo den Nachwuchs auch der erwachſenen 
Gehülfen ſelbſt ausbilden müſſen. Im Mühlenbau und in der 
Schußwaffenfabrikation waren zur Zeit der gewerbeſtatiſtiſchen 
Erhebung im Jahre 1895 überhaupt keine weiblichen Perſonen 
erwerbsthätig, und in der Uhrmacherei waren keine weiblichen 
Perſonen im jugendlichen Alter bis zu 16 Jahren beſchäftigt. 

Unter den Lehrlingen hatte die ganze Gruppe „Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate“ im Jahre 1895 im Ganzen nur 5 
weibliche Perſonen aufzuweiſen, von denen eine die Uhrmacherei 
und vier die Verfertigung muſikaliſcher Inſtrumente erlernten. 
Drei dieſer weiblichen Lehrlinge lebten außerhalb der Arbeitszeit 
in der Wohnung und dem Haushalte ihrer Lehrmeiſter. 


Was die männlichen Lehrlinge und ihr Zahlenverhältniß 


zu anderen männlichen Gehülfen und Arbeitern anlangt, ſo 
wurden ermittelt 


in den Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen . 1595 Lehrlinge 


8 - 2 6 =: 10 z 561 
„„ See 585 
2 : 21 = 100 E 1886 : 
101 = 500 : 1753 5 
: - - über 500 Perſonen 425 =, 
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und es kamen auf je 100 männliche 


Gehülfen u. Arbeiter 
überhaupt 

in Betrieben mit 1 bis 5 Berfonen . 31,6 e 
z 2 2 6 =: 10 2 24,0 7 
8 8 2 11 = 20 = i 164 : 
220 21 1000 123 : 
23300 101 500 =: 106 =: 
⸗ s über 500 Perſonen 3,5 s 


Die Zahl der Lehrlinge iſt hiernach verhältnißmäßig um ſo 
kleiner, je größer die in Frage kommenden Betriebe ſind, und 
es hat nach den vorſtehenden Zahlenverhältniſſen allerdings den 
Anſchein, als ob die kleinen Gewerbetreibenden mit weniger als 


5 Gehülfen das gelernte Arbeitsperſonal für große Betriebe mit 


ausbildeten. 

Auch in den einzelnen Gewerbeklaſſen und Gewerbearten iſt 
die relative Zahl der Lehrlinge verſchieden. Solche Gewerbe, deren 
Fortentwickelung von gelernten und möglichſt gut geſchulten 
Arbeitern abhängig iſt, müſſen ſelbſtverſtändlich durch Ausbildung 
von Lehrlingen Vorſorge treffen, daß ihnen auch in Zukunft die 
nöthigen Hülfskräfte nicht fehlen. In einzelnen Gewerbezweigen 
wird ſogar der Ausbildung von Lehrlingen ganz beſondere Für⸗ 
ſorge zugewendet, wie beiſpielsweiſe in der Uhrmacherei, wo 
neben der praktiſchen Lehre auch theoretiſcher Unterricht in tech⸗ 
niſchen und kaufmänniſchen Fächern ertheilt wird. 

Die Zahl der Lehrlinge in den einzelnen Gewerbeklaſſen 
der Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ und ihr 
Prozentverhältniß zu allen männlichen Gehülfen und Arbeitern 
läßt die folgende Zuſammenſtellung erkennen; es wurden er⸗ 
mittelt 


Lehrlinge 

a e 100 

in der Gewerbellaſſe: überhaupt 1 

| Arbeiter 
Maſchinen und Apparate 4298 11,9 
Mühlendau . . . . 33 14,7 
Wagen⸗ und Schieben 721 11,1 
Schußwaffen 14 40,0 
Zeitmeßinſtrumente 279 29,9 
Muſikinſtrumente g . 587 8,7 

Mathematiſche, phyſikaliſche und chirurgiſche 

Inſtrumente und Apparate Ä 532 26,1 
Lampen und andere Beleuchtungsapparate 85 9,3 
Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. 256 17,0 


Im Mühlenbau, bei der Schußwaffenfabrikation, bei der 
Uhrmacherei und in der Feinmechanik, zu der die Fabrikation 
mathematiſcher, phyſikaliſcher und chirurgiſcher Inſtrumente und 
Apparate gehört, können im allgemeinen nur gelernte Arbeiter 
Verwendung finden, daher dieſe Gewerbeklaſſen einen beſonders 
hohen Prozentſatz von Lehrlingen aufzuweiſen haben. Auch die 
Elektrotechnik, in der meiſt blos gelernte Arbeiter beſchäftigt 
werden, zeichnet ſich durch verhältnißmäßig viele Lehrlinge aus, die 
gerade in dieſer Klaſſe als ein Zeichen bedeutenden Aufſchwunges 
zu betrachten ſind. 


Auch in der Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ 
gehören verhältnißmäßig wenig Lehrlinge dem Haushalte ihrer Meiſter 
oder Lehrherren an. Die 50 Betriebsunternehmer verzichten darauf, 
außerhalb der geordneten Dienſtzeit etwa noch einen erziehlichen Ein⸗ 
fluß auf die ihnen anvertrauten Lehrlinge auszuüben oder deren Lebens⸗ 
wandel zu überwachen. Deshalb müſſen ſich Eltern und Vormünder 
e mehr um Pflegebefohlene, die in einem Lehrverhältniß ſtehen, 
ümmern, als in früheren Zeiten, wo dem Meiſter die Aufgabe zufiel, 
neben der techniſchen Ausbildung der Lehrlinge auch deren Privatleben 
zu überwachen und ſie zu ſittlichen Charakteren heranzubilden. Die Zahl 
der Lehrlinge, die Koſt und Wohnung bei ihren Meiſtern hatten, betrug 
im Jahre 1895 (Fortfegung des Textes Seite 132.) 


Tabelle 6. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 


VI. Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate 


1. 


a) Maſchinen und Apparate 


1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Loto⸗ 
motiven und Lokomobilen 

2. Fabrikation von Petroleum, 
und Gasmotoren . 

Fabrikat. v. landw. Maſchinen u. Geräthen 

Fabrikation von Spinnerei- und 
Webereimaſchinen und -Utenſilien . 

5. Fabrikation von Nähmajcinen . 

6. Verfertigung von eiſ. Baukonſtruktionen 

7. Herſtellung von Zentralheizanlagen 

8. Verfertigung von Maſchinen und 
Apparaten anderer Art 9 


b) Mühlenbau 


e) Wagen- und Schiffsbau. 


1. Stellmacher, Wagner, Radmacher . 
2. Wa enbauanſtalten 8 N 
3. See gun von Fahrrädern 

4. Schiffsbau. 


d) Schußwaffen 


1. Büchſenmacher 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen 


e) Zeitmeßinſtrumente 


) Muſikinſtrumente 


1. Pianofortefabrikation einſchl. dme 
und Orcheſtrionfabrikation i 

2. Geigenmacher . 

3. 4. Bere und Mundharmonikafabrikation 
Verfertigung von ange eee 
Inſtrumenten . 


g) Mathematiſche, pyyſital, gert che 
u. chirurg. Inſtrumente u. Apparate 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſi— 

kaliſchen u. chem. Inſtrum. u. Apparaten 
2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtru— 

menten und Apparaten 
3. Verfertigung von anatomiſchen und 

mikroſkopiſchen Präparaten 


h) Lampen und andere daleuctunge. 
apparate 


i) Elektriſche meſcinen. Apparate 
Anlagen ı.. . 


1. Herſtellung von Semetgesgunol- 
maſchinen, Elektromotoren, Umformern 
3. Nau von elektr. Telegraphen, 
uſprechapparaten, Blockapparaten 
und elektriſchen Signalen g 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten 
und Hülfsgegenſtänden anderer als der 
vorgenannten Art j 
; Herftellung von efettrijchen Anlagen i 
6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für 
Abgabe von Elektrizität zu Beleucht⸗ 
ungs=, TESTER. und . 
portzwecken N 


Benzin: 


— 5 


Gehülſen und Arbeiter 


über unter 4 
überhaupt 
16 Jahre 16 Jahren r 
männl. weibl. männl. weibl 
4. 5. 6. 1. 
142 5 210 
4 1 2 
1 1 2 
116 21 40 
152 19 42 25 57 
31 22 25 
19 1 1 
219 4 54 83 
55 7 9 
1468 1 || 285 514 
1329 1 | 259 476 
101 . 19 29 
30 5 7 
8 2 2 
18 5 13 
18 5 331 % 
463 5 || 115 ; 233| 1 
1161 78 || 287 13 397| 2 
49 4 8 
354 2 125 197 
100 18 15 2 2 
658 63 143 10 190 2 
266 15 96 176 
144 75 129 
117 13 21 47 
5 2 i 
15 3 3 4 
22 39 
59 18 32 
3 2 3 
12 2 4 
16 
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In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


Wann 4078 125 902 | 17 156 


hierunter ſind 


Lehrlinge 


insbeſondere 
Haushalt 
des Betriebs - 
unternehmers 


im 


3 1017 


9. 10. 
„ 4 
1 
1 
1 
11 
164 
1 
ı | 8 


7 


| 2 


verhei⸗ 
rathete 


Mitarbeitende 
Familienangehörige 

über unter über 
16 Jahre 16 Jahren | 16 Jahre 


11. 


en FERN * * 


21 | 50 * ; 657 14 50 


12. 
9 


13. 14. 15 


1 222 


218 


Digitized by Google 


Theilung des Arbeitsperjonals 0 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 


In Betrieben 


16. 


— — 


112 


Gehülfen und Arbeiter 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


— —— •B—-——— ͤäö·u ͤ — ä —— — U 


mit 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 
| hierunter ſind Mitarbeitende Gehülſen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende 
| Lehrlinge Familienangehörige Lehrlinge Familienangehörige 
| im Fa 0 über unter über unter 1 Bi über unter 
überhaupt dez Bete. rathete überhaupt dez Vetrieb. rathete 
| unternehmerd | Frauen 16 Jahre 16 Jahren] 16 Jahre || 16 Jahren anterrezmerg Frauen 16 Jahre 16 Jahren 
I weibt. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. männl.) weibl.] wännl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
„ 8. 20. 21. 22. 33. 24. ah. 26. 37. 28. 29. 30. 81. 82. 83. 34. 35. 36. 
|. 73 1 4 2 J 1649 37 261 13 3377 40 2 
29 14 21 3 
. 
61 33 150 434 51 13 
39 13 1 3 2 467 | 33 || 85 | 13 || 91 7 2 
18 3 34 5 5 
b 72 7 15 
61 99 8 5 1 
| 124 24 1 798 108 149 16 
6 4 41 8 11 6 
| 49 33 258 1 20 25 6 
25 20 f 13 f 4 ; 
19 13 g 168 13 13 6 
| 5 gi g 61 1 5 6 f 
. f 16 2 2 
— 4 1 5 
4 1 g 
135 9 95 17.| % 21 1 ; 
77 1 42 1 3 6 ; 533 114 | 60 14 31 114 1 
| | | 
‚ 6 3 169 13 8 2 | VIfI 
30 14 1 5| 111 15 8 | VIfs 
. - 1 2 89 10 17 1 1 VIfs 
h 
39 125 1 23 220 103 | 19 13 1711 vIf. 
0 
1299 10 1 293 23 59 195 VIg 
118 8 1 254 13 49 ı 81 vI gi 
! | 
| 111 2 39 1010 14 VIg: 
| - ; VIgs | 
| 
. 59 16 2 6 vin 
350 186 36 60 VII 
0 7 6 6 Vlir 
19 |... 29 9 16 Vlis 
59 13 21 Vlis 
68 9 18 VIis 
| | 
| 233 VIis 
166 1 8 122 [3114 190463 28 585 Summe 
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Noch Tabelle 6. 


Theilung des Arbeitsperſenalz 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate 


1. 


a) Maſchinen und Apparate. 


1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, 1 Loko⸗ 
mobilen 

2. Fabrikation von Petroleum -, Benzin und Gasmotoren 

3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthen 

4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und Bebereimafcinen und 
⸗Utenſilien a 

5. Fabrikation von Nähmaſchinen 8 n 

4 Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen g 
een von Zentralheizanlagen 

8. Verfertigung von Maſchinen und Apparaten anderer Art 


b) Müplenbau . 


c) Wagen: und Schiffsbau 
1. Stellmacher, Wagner, Radmacher 


2. Wa enbauanſtalten un. KERNE j 
8. Berfertigung von Fahrradem . e e 
4. Schiffsbau . . . f 


d) Schußwaffen 


1. Büchſenmacher 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen 


e) Heitmeßinftrumente . 


f) Muſikinſtrumente 


4 Pianofortefabrikation 
2. Geigenmacher e 
3. Zieh⸗ und Mundharmonitafabrikation f 
4. Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 


g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 1 


1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen 155 
chemiſchen And ee und Apparat en 5 

2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Apparaten 

3. Verfertigung von anatomischen und miteoftopifchen 
Präparaten 


und 


h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate. 


i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen zc.. 


1. Herſtellung von a Elektro⸗ 
motoren, Umformern 2c. 

8. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fernſprech⸗ 
apparaten, Blockapparaten und elektriſchen Signalen 

4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfsgegen⸗ 
ſtänden anderer als der vorgenannten Art. . 

5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen 

6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe von 
Elektrizität zu ne ss Kra aftübertragungs- und 
Transportzwecken 


S 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 


Gehülfen und Arbeiter 


1 


über 
16 Jahre 
männl. weibl. 
2. 8. 
9085 258 
406 
148 
564 | 
1848 ne 
388 
305 
375 1 
5051 5 
37 N 
1047 20 
256 20 
231 
369 
191 
Ser 
I 
161 6 
1958 222 
944 
313 45 
701 168 
647 154 
602 149 
45 
370 62 
674 102 
22 3 
25 u 1 
267 98 
341 
19 
13979 824 


unter 


16 Jahren 


hierunter ſind 


o 0 


— 9 2 2 


„Mitarbeitende Familienangehörige wurden in Betrieben mit mehr als 100 erwerbsthätigen Perſonen nicht ermittelt. 


Lehrlinge 
insbeſondere 
überhaupt ez Pete, 

unternehmer 


verhei⸗ 
rathete 


Frauen 


nn» 


108 


| 


über 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 


Mitarbeitende 
Familienangehörige 


unter 
16 Jahren 


nnl | weibl. männl. weibl. 


16 Jahre 
männl. weibl. 


in jngendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige“ 


In Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen In Betrieben mit über 500 Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind . ö Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter „ une Ä 
Lehrlinge Familienangehörige Lehrlinge 
ooo insbefonbere | 112 „ eee verhei⸗ 
über unter | im Haushalt über unter über unter im Haushalt 
überhaupt m gansbelt | rathete überhaupt dez Betriebs. rathete 
16 Jahre 16 Jahren 8 e bauen 16 Jahre Es Jahren 16 Jahre 16 Jahren | umternefmers Frauen 
männl. weibl. | per weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibk. männl. = männl. weibl. 
1.16. 17.18. i 10. 20. 21. 22. 2. =. | =. | ss | | 
13654 176 918 24 1605 88 410 18386 71 314 
0 
554 43 88. . 9 4 2334 . 
132 25 57 > tn f “ir 
! ) 
176 5 5 } j ; 605 ‚ | 7 
322476 218 21 an i | 14 | | 43 
8510 14 56 | . | | 8 | ! 
523 1 16 7 ; | 
8894 85 555 3 a 5 27 | 
1 | 
‚| 0 | | 0 | 
I | 
6 16 24 | 26 | | s | | 
8 . . 1 | 0 N 
29 „ | 
% 15 1s 11 2 
14 1 2 | 15 | 1 
Kan a 
. rn 
3 Es 
| | 
| | 
1156 | 116 | 64 | 9 | 19 1 35 
155 17 23 13 x 0 ; 
95 9 2 2 | el. 2 
| 90 39 7 6 a | 33 
295 | 104 0 | | | 20 
296 14 4 a. 20 
. . 
58, 
116 


17* 


u I 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 1017 63, Prozent 10, Prozent aller Hauptbetriebe überhaupt. In der Textil: 
i ü e 163 2 [auer Lehr. induſtrie arbeiteten beiſpielsweiſe nur 4,2 Prozent aller Haupt: 
r ; 73 12,5 [linge in Be. betriebe mit Motoren, alſo noch nicht halb ſo viel wie in der 


2 21 7 100 = 0 2 19 br . . . N . 
101 800 5 95 ſelben Größe Maſchinenfabrikation. Auf die einzelnen Gewerbeklaſſen ver⸗ 
mehr als 500 - 0 0,0 heilten ſich die Motorenbetriebe folgendermaßen: 

In der ganzen Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ | | Zahl Prozent 
ſtanden von 6805 Lehrlingen überhaupt 1309, d. ſ. 19,2 Prozent, bei der aller Be⸗ 
ihren Meiftern in Koſt und Wohnung; davon gehörten zur Gewerbeklaſſe Gewerbeklaſſen: Motoren⸗ triebe dieſ. 
Maſchinen und Apparate . 233 5 7108: , betriebe: Klaſſe: 
Mühlenbau 19 | 57,6 Maſchinen und Apparate. 671 50,9 
SA und Schifsbau 52372, = ller | Mühlendauu . . . e tee 1A 9,3 

chußwaffen 9 —7* . 750, ⸗ alle 5 
Zeitmeßinſtrum ente . 12143, = | Lehrlinge Wagen⸗ und Schieben e ee 588 3,3 
Muſikinſtrumente 331 56, finderſelben Schußwaffen DE SE 1 2,3 
Mathematiſche, phyſikaliſche u. chirurgisch ee Berufs: ; Beitmeßinftrumente - © > 2 2202. 7 0,6 
8 Sue Al legen . | 1 : klaſſe. Mufikinſtrumente g 84 2,5 

ampen und andere Beleuchtung appara e 2 
Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. WR: 12| 47 : a ae eur | > 15 

f 
Man erſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß es bei Mühlenbauern, Elektrotechniſche an, Ban Un: 
Wagen: und Schiffsbauern (namentlich bei Stellmachern, Wagnern und lagen ꝛc. . 56 | 40,0 
Radmachern), ferner bei Büchſenmachern, Uhrmachern und bei den Ber: | | 


fertigern von Muſikinſtrumenten immer noch vielfach Sitte iſt, die 2 . A an | 

Lehrlinge auch in den Haushalt des Meiſters aufzunehmen. Hiernach kommen die meiſten Motorenbetriebe in der Klaſſe 
Verheirathete Frauen waren in der ganzen Gruppe der der Maſchinen und Apparate zur Verwendung. Beſonders hoch 

Maſchinen, Inſtrumente und Apparate nur 375 als Gehülfen oder iſt der Prozentſatz bei den Gewerbearten: Fabrikation von 


Arbeiter beſchäftigt, wovon auf die Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen ; j ; 
7 Frauen, auf diejenigen mit 6 bis 10 Perſonen 4, mit 11 bis 20 Per⸗ Dampfmaſchinen, Lokomotiven und Lokomobilen (95,2 Brogent), 


ſonen 6, mit 21 bis 100 Perſonen 108, mit 101 bis 500 Perſonen 116, Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin: und Gasmotoren (8 7,5 Pro: 
und mit mehr als 500 Perſonen 134 kamen. Die meiſten von ihnen zent), Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 
macht „ 5 e 5 nn 5 (52,7 Prozent), Anfertigung eiſerner Baukonſtruktionen (72,7 Pro⸗ 
maſchinen, in der Nähmaſchinenfabrikation, in der Muſikinſtrumenten⸗ . 
fabrikation, bei der Anfertigung phyſikaliſcher Inſtrumente und Apparate | a und Anfertigung von Maſchinen 11 N un 
und in der Lampenfabrikation gefunden. Di ener Art (a 8), wo 60,7 Prozent aller Betriebe mit 

Von ihren Familienangehörigen werden die Unternehmer für Motoren ausgerüſtet waren. Nur wenige Motorenbetriebe 
Fabrikation von Maſchinen, Inſtrumenten und Apparaten verſchiedenſter giebt es bei der Büchſenmacherei, bei der Uhrmacherei und bei 


Art verhältnißmäßig wenig in ihrer Berufsarbeit unterſtützt. In der 
ganzen hier in Betracht gezogenen Gruppe wurden im Jahre 1895 nur der Geigenmacherei, der Fabrikation von Zieh⸗ und Mund⸗ 


110 (39 männliche und 71 weibliche) mitarbeitende Familienangehörige harmonikas und bei der Anfertigung „ſonſtiger muſikaliſcher In⸗ 
ermittelt, von denen 36 männliche und 70 weibliche über 16 Jahre alt ſtrumente“. 


waren und 3 männliche und 1 weibliches das 16. Lebensjahr noch nicht Von den Umtriebs⸗ und Kraftmaſchinen aller Gewerbearten 


erfüllt hatten. Was ihre Vertheilung auf die unterſchiedenen Größen: | 
klaſſen der Betriebe anlangt, jo kamen 23 männliche und 51 weibliche zuſammen wurden bewegt durch Wind 3 (0,3 Proze nt), durch 


mitarbeitende Familienangehörige auf Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen, Waſſer 134 (12,2 Prozent), durch Dampf 656 (59,6 Prozent), 
8 männliche und 2 weibliche auf Betriebe mit 6 bis 10 Perſonen, durch Gas 214 (19,4 Prozent), durch Petroleum 33 (3 Prozent), 
8 männliche und 6 weibliche auf Betriebe mit 11 bis 20 Perſonen und durch Benzin- Aether 21 (1,9 Prozent), durch Heißluft 5 
2 weibliche auf Betriebe mit 21 bis 100 Perſonen. Verhältnißmäßig (0,5 Pro ent) und durch Elektrizität 34 (3 1 Pro ent) Ueber 
viele mitarbeitende Familienangehörige kommen in der Stellmacherei 1. 7 5 : ö 1 zent). ieh 

und Radmacherei, in der Muſikinſtrumentenfabrikation und bei der Her: die Hälfte aller Motoren wird hiernach durch Dampf betrieben 
ſtellung chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate vor. und nahezu ein Drittel derſelben durch Gas oder Waſſer. 


Elektromotoren kommen noch wenig zur Verwendung, weil die 

Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. Elektrizität als treibende Kraft noch zu theuer iſt. Dampfkeſſel 

Die Fabrikation von Maſchinen und Apparaten aller Art ohne Kraftübertragung gab es nur in 7 Betrieben, nämlich in 
erfordert meiſt ziemlich bedeutende Kraftäußerungen, gilt es doch je einem Betriebe für Fabrikation von Spinnerei⸗ und Weberei⸗ 
dabei gerade die widerſtandsfähigſten Materien zu bewältigen maſchinen und ⸗Utenſilien, zur Verfertigung von Maſchinen und 
und zu bearbeiten. Man braucht ſich nur den Koloß einer Apparaten verſchiedener Art (a 8), für Stellmacherei, für 
modernen Güter- oder Schnellzugsmaſchine, oder die gewaltigen Wagenbau und für Schiffsbau und in zwei Betrieben zur Ver⸗ 
Schwungräder großer feſtſtehender Dampfmaſchinen zu vergegen⸗ fertigung chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate. 
wärtigen, um ſich zu überzeugen, daß die zu ihnen erforderlichen Die Kraftleiſtungen aller Motoren zuſammen, die in der 
Stahl⸗ und Eiſenmaſſen nur unter Zuhülfenahme motoriſcher VI. Gruppe zur Verwendung kamen, betrugen 17380,3 Pferde⸗ 
Kräfte befördert oder geformt und bearbeitet werden können. kräfte. Hiervon kamen auf Maſchinen, die durch Waſſer bewegt 
Auch für die Herſtellung vieler kleinerer Maſchinen und Apparate wurden, 1376, Pferdekräfte (7,9 Prozent), auf Maſchinen, die 
iſt menſchliche oder thieriſche Kraft allein unzureichend oder zu durch Dampf bewegt wurden, 15134,9 Pferdekräfte (87,1 Pro⸗ 
theuer. Die gewaltigen Sägen, die Stanz-, Bohr-, Fräsmaſchinen ꝛc., zent), und auf Maſchinen, die durch andere Elementarkraft be: 
die in der Maſchinenfabrikation heutzutage Verwendung finden, wegt wurden, 868,8 Pferdekräfte (5 Prozent). Während alſo die 
können nur durch Kraftmaſchinen betrieben werden, wenn die Dampfmotoren ihrer Zahl nach nur 59,6 Prozent aller Motoren 
Koſten der aufgewendeten Kraſt den Werth der geleiſteten Arbeit überhaupt ausmachen, beziffern ſich ihre Leiſtungen auf 87,1 Pro⸗ 
nicht überſteigen ſollen. Es iſt deshalb anzunehmen, daß in zent der Geſammtleiſtungen aller Umtriebsmaſchinen. 
der Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate ver⸗ | Was die Vertheilung der motorischen Kräfte und ihre 
hältnißmäßig viele Motoren Verwendung finden. Nach Tabelle 7 Kraſtleiſtungen auf die verſchiedenen Gewerbeklaſſen anlangt, ſo 
betrug die Zahl der Hauptbetriebe mit Motoren 999, das ſind wurden ermittelt (Fortſetzung des Textes S. 184) 
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Tabelle 7. Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 
Bezeichnung Haupt⸗ Von den Motorenbetrieben mit Umtriebs⸗ oder Kraftleiſtungen der Maſchinen,, Haupt 
es betriebe Kraftmaſchinen wurden bewegt durch die bewegt werden durch dende 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten | mit Elek- andere ie. feln 
der Gewerbegruppe a Mo: Wind Waſſer Dampf Gas nn 8 9 5 en 55 Waſſer Dampf e ruft 3 
VI. Induſtrie der Maſchinen, piſtoren ee tät kraft art ei 
ente un par VCP t ll 
Inſtrumente und Apparate Zahl der Betriebe in Pferdekräften fa ſſern. 
1. a . 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.11. 12. 18. 14. 15. 16. 
a) Maſchinen und Apparate . . 1319 671] 284 478 127 23 11 ı | ı6 | 952,0 10828, 541,80 (1232151 2 
1. Fabrikation von Dampfmajchinen,Lofo: | _ 
motiven und Lokomobilen 21, 2014 1 20 i . 5 3 2 10 | 1536 1546 
2. Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin⸗ | | 
und Gasmotoren 8 7 4 2 1 1 82 53 135 
3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen | 
Maſchinen und Geräthen. . 146 77 1 23 43 10 6 1 1 2 | 106,5! 579 73 758,5 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und 
Webereimaſchinen und ⸗Utenſilien . 438 166565 21 | 123 32 2 3 2 | 1595| 2108,5| 84,3| 2352,3 1 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen 70 222 2 16 4 1 1 4 572 21 597 
4 Berfert. von eilernen Baukonſtruktionen 22 16| . a 12 2 2 A 314 14 328 
ſtellung von Ban anlagen . 39 151 ; 12 8 1 204 15 219 
4 ertigung von Maſchinen und 
Apparaten anderer Art . 575 349 37 248 74 10 6 9 | 672 | 51327 281 | 6385,7 1 
b) Mühlen bau . . 4150 144 8 6 111 f 1 32,5 44 7 83,5 
c) Wagen⸗ und Schiffsbau . . 42648 88 1 1 20 44 15 7 5 1 103,3 547 87 787,3 3 
Ss un Wagner, Radmacher. . [2477| 43 | 1 18 19 1| 5 3 | k 84,3 75 28 187,8 1 
agenbauanftalten . ; . . 108 13 | . j 9 8 | a 5 220 16 236 1 
PA don ' Gahrräbern ei 46 28 2 13 11 1 2 | 19 167 43 229 A 
Be 17 4 3 . . 1 85 ; 85 1 
d) 1 N. 44 1 113 5 2 2 
1. Büchſenmacher 43 1 1 8 2 2 
3. Sonſtige Verfertigung von Schuß 
waffen (und Gewehrtheilen ) 1 i 5 | 
e) Zeitmeßinſtrumente 1208 7 2 4 U 1 : 125 31 8 51,5 
f) Muſikinſtrumente 3401 844 10 58 | 19 4 1 3 64 | 1267 76 | 1407 
1. Pianofortefabrikation einſchl. Orgelba 
1 . 8 218 28 8 19 7 1 1 1 585 28 613 
enmacher 868 3 3 f b 1 41 . 41 
1 le und Mundharmonitafabrikation 1066 16 5 10 5 2 1 45 193 4 242 
ertigung von ſonſtigen . 
| „ischen nſtrumenten . 11249 37 5 2112 1 19 448 44 511 
g) Mathema tiſche, phyſitaliſche, Ar | 
miſche und chirurgiſche Inpru- | 
mente und Apparate 673 63 5 26 31 2 5 1 1 35,3 150,2 59 244,5 2 
1. Berfertigung von mathematischen, phyſi⸗ 
au n und chemiſchen Inſtrumenten . 
pparaten 340 41 4 24 16 1 29,5 148,7 37 215 
2. Serferttüung von chirurgiſchen Inſtru⸗ 
menten und Apparaten 311 22 1 215 2 . 1 6 15 22 2951 2 
3. Verfertig von anatomiſchen und 
mikroſtopiſchen Präparaten 22 2 5 i 
b) Lampen und e eee 
Apparate 36 15 g 111 39532 111 244,5 19,5 264 
i) Elektriſche Neſdinen, Apparate 
Anlagen ıc. . 140 56 5 34 16 | 12 | 177 | 2023 | 69 | 2269 
1. Herſtellung von Sie | 
maſchinen, Elektromotoren, Umformern 3| 3 2 1. 1 95 | 4 99 
ee von elektriſchen Telegraphen, | 
ſprechapparaten, Blockapparaten | 
und elektriſchen Signal en 57 8 2 5 . 5 1 Ä 9 | 14 23 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten 
und Hülfsgegenſtänden anderer Art 31 233 216 5 5 6 27 219 I 14 | 260 
5. N von elektriſchen . 34 7. 1 5 AH 2 . 15 | 37 52 
S. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, | | | | 
Abgabe von Elektrizität zu Beleu An | | | | 
tungs⸗, e an dan | | | 
portzwecken 15 1514 3 13 | | 150 1685 . 1 1835 
Ä | 


Gelammtfumme 9619 999 | 3 | 134 | 656 214 1376,6|16134,9 | 868,8 17880, 7 
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t⸗ 


| Kraf 
andere 
in der Gewerbeklaſſe Dampf Mo⸗ fung 
motoren] toren Mo 9 
Maſchinen und . 478 264 + 5 
Mühlenbau 3„ 658 11 
Wagen ⸗ und Seifsben „ r 49 175 Ä 
Schußwaffn „ 1 2 
Zeitmeßinſtrumente 2 4 4 51 4 
Muſikinſtrumente 53 37 1407 
Mathematiſche, phyſikaliſche x. Inſtru⸗ 
mente 26 40 244,5 
Lampen und andere Beleuchtungs⸗ 
apparate 11 5 264 
Elektriſche maschinen, Apparate, | An⸗ 
lagen c. 34 33 2269 


Die Dampfmotoren überwogen alle anderen Motoren der 
Zahl nach am ſtärkſten bei der Fabrikation von Maſchinen und 
Apparaten, in der Mufikinſtrumentenfabrikation, in der Fabri⸗ 
kation von Lampen und anderen Beleuchtungsapparaten. 

Ungleich bedeutungsvoller erſcheinen die Dampfmotoren 
gegenüber allen anderen Motoren für die vorgenannten Gewerbe⸗ 
klaſſen, wenn man die Kraftleiſtungen der Umtriebsmaſchinen 
neben einander betrachtet; dieſelben betrugen 


für Dampf⸗ für alle anderen 
i motoren Motoren zuſ. 
in der Gewerbeklaſſe Abe in pro, ir; in Bro- 
au zenten hau zente 
Maſchinen und en 10828,2 87,9 1493,3 12,1 
Mühlendau . . 8 44,0 52,7 39,51 47,3 
Wagen⸗ und Schiffsbau . . . 547,0 74,2 190,3] 25,8 
Schußwaffen. 0,0 2,0 100,0 
Zeitmeßinſtrumente 31, 60,2 20,5 39,8 
Muſikinſtrumente 1267,00 90,0 140,00 10,0 
Mathematiſche, phyfikaliſche ꝛc. | 
Snftrumente . . 150,2| 61,4 94,3] 38,6 
Lampen und andere Beleuchtungs⸗ 
apparate 244,5 92,6 19,50 7,4 
Elektriſche Maſchinen, Apparat, | 
Anlagen ꝛc. 2023,0 89,2 246,0 10,8 
‚ 


Nur die Schußwaffenfabrikation, die in Sachſen nur durch 
einige 40 ſelbſtändige Büchſenmacher und deren Gehülfen ver⸗ 
treten iſt, hat gar keine Dampfmotoren aufzuweiſen; in allen 
anderen Gewerbeklaſſen dieſer Gruppe ſind die Leiſtungen der 
Dampfmotoren ungleich größer, als die aller andern Motoren 
zuſammen. 

In der Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 
giebt es auch einige Nebenbetriebe, die mit Motoren arbeiten, 
nämlich einen Betrieb für landwirthſchaftliche Maſchinen oder 
Geräthe mit einem Waſſermotor von ½ Pferdekraft und 
3 Nebenbetriebe zur Erzeugung von Elektrizität für Beleuchtungs⸗ 
zwecke und zur Kraftübertragung ebenfalls mit Waſſermotoren 
von zuſammen 25 Pferdekräften. 


Die Benntzung von Arbeitsmaſchinen. 


Die Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 
gehört zu denjenigen, für welche durch die Gewerbezählung vom 
Jahre 1895 die hauptſächlichſten Arbeitsmaſchinen ermittelt ſein 
dürften. Freilich ſind auch ſehr viele und gewiß nicht unwichtige 
Maſchinen unberückſichtigt geblieben; das geht ſchon daraus 


hervor, daß in 9619 Hauptbetrieben nur 5856 Arbeitsmaſchinen 
gezählt worden ſind. Auch ein Vergleich der Tabellen 7 und 8 
läßt keine Zweifel darüber beſtehen, daß viele Arbeitsmaſchinen 
bei der Erhebung außer Betracht geblieben ſind, denn es er⸗ 
5 ſcheint undenkbar, daß es Fabriken mit Umtriebs⸗ oder Kraft: 
maſchinen und ohne Arbeitsmaſchinen giebt. Nach den Tabellen 


Hauptbetriebe mit 


bei der Arbeits⸗ 
 Sobritation von Dampfmaſchinen, Lokomo⸗ Motoren maſchinen 
tiven, Lokomobilen 20 17 
| Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin⸗ und 
Gasmotoren 7 5 
Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe 77 44 
Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen 16 8 
Herſtellung von Zentralheizanlageen 15 7 
Verfertigung von one und kr 
anderer Art 1 349 241 


In den bier ungeräbeien e muß es alſo 
wenigſtens 162 Motorenbetriebe gegeben haben, die zwar keine 
von den im Fragebogen beſonders aufgeführten Arbeitsmaſchinen 
ee hatten, trotzdem aber auf maſchinellen Betrieb ein⸗ 
gerichtet waren. 

Der Prozentſatz der Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen, 
die beſonders erfragt worden find, betrug in der Gewerbeklaſſe 
für Fabrikation von Maſchinen und Apparaten 36,2, im Mühlen⸗ 
bau 8,7, beim Wagen⸗ und Schiffsbau 4,3, in der Ofenfabrikation 
1,6, bei der Fabrikation von Muſikinſtrumenten 2,8, bei der 
Fabrikation phyfikaliſcher, chemiſcher und chirurgiſcher Inſtrumente 
und Apparate 8,0, bei der Lampenfabrikation 19,5, bei der Fa: 
brikation elektriſcher Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. 14,8 
und bei allen Hauptbetrieben der ganzen Gewerbegruppe 8,3. 
Bei den Nebenbetrieben finden ſich überhaupt keine Arbeits⸗ 
maſchinen angegeben. 

Die Zahl der Arbeitsmaſchinen belief ſich auf 6924, ſodaß 
durchſchnittlich nahezu 9 Arbeitsmaſchinen auf einen Betrieb 


! 


kamen. Auf die verſchiedenen Gewerbeklaſſen vertheilen ſich die 
Arbeitsmaſchinen in der Weiſe, daß zur Klaſſe 
Arbeitsmaſchinen 

Maſchinen und Apparate 5083 73,4 \ 

Mühlenbau . . 631 0,4 

Wagen: und Sieben 326 4,7 

Schußwaffen 0 0,0 

Zeitmeßinſtrumente 75 1,1 | Prozent 

Muſikinſtrumente 922 13,3 der 

Mathematiſche, opal Geſammt 
ꝛc. Inſtrumente 261 3,8 zahl 


Lampen und andere Be: 
leuchtungsapparate 61 0,9 
Elektriſche Maſchinen, Appa⸗ 
rate, Anlagen ıc. . f 
gehörten. 


Nächſt der Klaſſe für Maſchinen und Apparate kommen die 
meiſten Arbeitsmaſchinen auf die Fabrikation von Muſik⸗ 
inſtrumenten, während beim Mühlenbau, bei der Uhrenfabrikation 
und bei der Büchſenmacherei verhältnißmäßig wenige der ermittelten 
Arbeitsmaſchinen verwendet wurden. 

Es erſcheint faſt ſelbſtverſtändlich, daß die großen Betriebe 
durchgängig mehr Arbeitsmaſchinen brauchen und unterhalten 
als die kleinen. Nach Tabelle 8 kamen durchſchnittlich Arbeits: 
maſchinen (Fortſetzung des Textes S. 137.) 
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Tabelle 8. 


Bezeihnung 
ber 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate. 


1. 


a) Maſchinen und Apparate. 


1. Fabrikation von ä ee 
Lokomobilen 

2. Fabrikation von Petroleum, Benzin⸗ und Gas⸗ 
motoren 

3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthen 


4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und Webereimaſchmen 
und ⸗Utenſilien 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen ; . 
6. Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen g 
7. ellung von Bentralheizanlagen . . 
8. z sierung von Fee un Apparaten a anderer 
rt 


b) Mühlenbau 


e) Wagen⸗ und Schiffsbau 


1. Stellmacher, Wagner, Radmacher. 
2. Wagenbauanſtalten ; 
3. Ve gung von 1 Fahrradem ; 
4. Schiffsbau ; 


d) Schußwaffen. 


1. Büchſenmacher 
3. Sonſtige Berfertigung von Schußwaffen (und de 
wehrtheilen . . 


e) Zeitmeßinftrumente. 


f) Muſikinſtrumente 


1. ee dr aneh u. ehen 
fabrikation 

2. Geigenmacher 

3. Zieh⸗ und Mundharmonitafabrikation 2 

4. Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 


g) Mathe matiſche, phy ſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 5 


1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen und 
chemiſchen Instrumenten und Apparat en 
2. 1 von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
paraten 
3. Verfertigung von anatomifcen und mitroftopifdien 
Präparaten 


h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate. 


i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. 


1. Herſtellung von ee Elektro⸗ 
motoren, Umformern 
3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fernſprech⸗ 
apparaten, Blockapparaten und elektriſchen Signalen 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ 
egenſtänden anderer als der vorgenannten Art 
b. ra von elektriſchen Anlagen (Inſtallations⸗ 
anſtalten 


6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, f für Abgabe von 


Elektrizität zu „ e ene 


und Transportzwecken 
3 


—— 
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Zahl der 


9619 


Hauptbetriebe 


798 


Zahl 


der 


75 


933 


383 

10 
133 
407 


| 261 


Arbeits⸗ 
maſchinen 


Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen. 


1 — 5 Perſonen 6 — 20 as 
| Nan 


Betriebe maſchinen Betriebe 


174 


Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen 


mit 


Zahl 
der 


320 


Zahl 


der 


7. 


210 


74⁵ 


mit 21 und mehr 


Perſonen 


Zahl 


it it 


414 


er 


= 
mafchinen 


1742 
10 
165 

30 

58 
47 
20 
22 

769 

| 


841 


356 


6856 


Tabelle 9. 


e 


Gewerbeklaſſen 19 5 der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
VI. Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate 


1. 


a) Maſchinen und Apparate. 


1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, 
Lokomotiven, Lokomobilen. f 
2. Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin⸗ 
und Gasmotoren 
3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen . ' 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und 
Webereimaſchinen a 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen A 
6. Verfertigung von eiſernen Baukon⸗ 
5 ae N; 
yerftellung von Zentralheizanlagen g 
erfertigung von . und 
e anderer Art . 


b) Mühlenbau 


c) Wagen⸗ und Schiffsbau 
1. en Wagner, e 
agenbauanſtalten 
5 8e ertigung von Gahrräbern 
4. Schiffsbau ES 


e) Beitmeßinftrumente. 


f) Muſikinſtrumente. 


1. Pianofortefabrikation einſchl. Orgelban 
und Orcheſtrionfabrikation 

2. Geigenmader . . 

3. Zieh⸗ und Mundharmonilafabrikation 

4. Verfertigung von ſonftigen Aa e 
Inſtrumenten 


g) Mathematiſche, phyſikaliſche, 
chemiſche und chirurgiſche ufer : 
mente und Apparate 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phy⸗ 
ſikaliſchen und chemiſchen Inſtrumenten 
und Apparaten 

2. Verfertigung von chirurgiſchen In⸗ 
ſtrumenten und Apparaten 

3. Verfertigung von anatdmiſchen und 
milroſtopiſchen Präparaten. 


h) Lampen und andere eBefeuhtungs- 
apparate ; 


i) Elektriſche Baisinen, re 
Anlagen ꝛc. 

1. Herſtellung von Shiomierjenginge: 
maſchinen, Elektromotoren, Um⸗ 
formen . . 

3. Herftellung von elektrifch. Telegraphen, 
Fernſprechapparaten, Blockapparaten 
und elektriſchen Signalen 

4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten 
und Hülfsgegenſtänden anderer als 
der vorgenannten Art 

5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen 

en we 
etriebe für Elek trizitätserzeugung, 
für Abgabe von Elektrizität zu Be⸗ 
leuchtungs⸗, eee ee und 
Transportzwecken : . 


S 
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Nähere Bezeichnung der Arbeitsmaſchinen. 
I: | Holz: Zinken⸗ Metall: 
Sägen Holz⸗ 5 - | Schrau: 
Säge⸗ (zu den kreis⸗ hobel⸗ ſchneid⸗ Dampf⸗Schmiede⸗ e ſchleif⸗ Wilen 15 
ne Säge und und und Funes pee frãs⸗ und hau⸗ ſchneide⸗ 
8 gattern | Band-] Fräs⸗ Stemm⸗ p maſchinen Polir⸗ maſchinen af ne 
gehörig) ſägen maſchinen maſchinen maſchinen f 


2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
9 | 39 | 463 328 12 104 63 2529 994 4 393 
2 14 34 14 1 21 5 81 29 3 36 
3 2 12 5 4 
321 50 27 3 12 15 39 34 1 34 
2 2 110 93 1 8 15 836 417 60 
31 25 2 1 3 643 114 71 
| 2 1 2 29 1 8 
| 4 2 9 4 7 
2 2 229 164 6 60 15 881 390 173 
Ä 18 7 1 1 2 2 
9 ı 9 132 55 10 6 37 51 17 
8 8 93 24 5 1 
1 1 28 23 5 6 5 6 11 
31 44 6 
11 8 . 1 
| 12 11 27 21 3 
18 27 249 242 3 26 223 75 29 
13 13 111 166 2 22 20 19 
. . 6 4 f . . 
1 10 41 35 39 7 
4 4 91 37 1 26 162 48 10 
2 2 65 34 54 73 11 
2 2 64 34 b 64 48 11 
. 1 . . . 5 25 
. 2 f . : 2 11 18 3 
8 1 j 1 26 21 27 
2 1 1 2 6 24 
9 4 2 
a 6 ü . f . 12 10 1 
a . k 3 1 
| | 


auf einen Betrieb mit 


in der Klaſſe N 1 bis 5 6 bis 20 über 20 
FPerſonen Perſonen Perſonen 
Maſchinen und Apparate 1,9 34 15,5 
Mühlen baun ee ie 6 15 5,0 
Wagen und Schiffsbau „ „ SL 3,4 5,7 
Beitmeßinftrumente . .. 1,5 5,1 4,4 
Mufikinſtrumente 2,1 4,0 16,4 
Mathematiſche, phyſikaliſche ꝛc. 

Inſtrumente 2,3 4,1 7„1 
Lampen und Beleuchtungsapparate | f 8,7 
Elektriſche Maſchinen, Apparate, | 

Unlagen ıc. | 2 1,5 13,5 


Es beſtätigt ſich alſo hiernach, daß mit wenigen Ausnahmen 
die Zahl der Arbeitsmaſchinen mit der Größe der Betriebe 
zunimmt. Die vorſtehende Zuſammenſtellung lehrt noch die 
intereſſante Thatſache, daß verhältnißmäßig die meiſten Arbeits⸗ 
maſchinen in der Muſikinſtrumentenfabrikation gebraucht werden; 
annähernd ebenſoviel ſind noch für die Klaſſe der Maſchinen 
und Apparate nachgewieſen worden, während ſich in den übrigen 
Gewerbeklaſſen dieſer Gruppe durchgängig verhältnißmäßig viel 
weniger Arbeitsmaſchinen vorgefunden haben. 

Die am häufigſten bei der Fabrikation von Maſchinen, 
Inſtrumenten und Apparaten vorkommenden Arbeitsmaſchinen 
ſind in Tabelle 9 zuſammengeſtellt; 6607 Maſchinen, das ſind 
95,3 Prozent der Geſammtzahl, ſind daſelbſt näher bezeichnet 
und klaſſifizirt. Die am häufigſten verwendete Arbeitsmaſchine 
iſt die Metallfräsmaſchine, die in über 2900 Exemplaren faſt 
bei allen Gewerbearten der hier behandelten Gruppe gebraucht 
wird. Nur im Schiffsbau kommt ſie nicht vor, wahrſcheinlich 
weil die dazu erforderlichen Metalltheile fertig bezogen werden; 
außerdem wird ſie von Geigenmachern, ſowie den Verfertigern 
chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate und anatomiſcher 
oder mikroſkopiſcher Präparate nicht gebraucht. Nächſt der 
Metallfräsmaſchine kommen noch die Metallſchleif⸗ und Polir⸗ 
maſchine, die Holzkreis⸗ und Bandſäge und die Schrauben⸗ 
ſchneidemaſchine beſonders häufig vor. Unter je 100 für die 
Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate ermittelten 
Arbeitsmaſchinen waren 41,9 Metallfräsmaſchinen, 18 Metall⸗ 
ſchleif⸗ und Polirmaſchinen, 13,7 Holzkreis⸗ und Bandſägen, 
9,8 Holzhobel⸗ und Fräsmaſchinen, 7 Schraubenſchneidemaſchinen. 
Beſonders viele Metallfräsmaſchinen finden in der Fabrikation 
von Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen, der Fabrikation von 
Nähmaſchinen und bei der Anfertigung von Blasinſtrumenten 
Verwendung; Metallſchleif⸗ und Polirmaſchinen werden in be: 
ſonders großer Zahl ebenfalls bei der Fabrikation von 
Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen, bei der Nähmaſchinen⸗ 
fabrikation, in Fahrradfabriken, bei der Anfertigung mathema⸗ 


tiſcher, phyſikaliſcher, chemiſcher und chirurgiſcher Inſtrumente 
und Bandſägen und Holzhobel⸗ und Maſchinen, Inſtrumente und Apparate verwendet werden, find 


verwendet; Holzkreis⸗ 
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öfen, 2 Kupolöfen, 4 Formmaſchinen und 3 Walzenſtraßen; bei 
der Fabrikation von Spinnerei» und Webereimaſchinen 40 Kleb⸗ 
maſchinen für Kartonpapier, eine Papierſackmaſchine, 2 Lederſpalt⸗ 
maſchinen, eine Schnelldruckpreſſe; bei der Nähmaſchinenfabrikation 
eine Schnelldruckpreſſe und 3 Kopirmaſchinen für Holzbearbeitung; 
bei der Herſtellung von Zentralheizanlagen 2 Kupolöfen und 
eine Formmaſchine; bei der Verfertigung „ſonſtiger Maſchinen 
und Apparate“ (a 8) 33 Tiegel und Tiegelöfen, 15 Kupolöfen, 
18 Formmaſchinen, eine Walzenſtraße und eine Kopirmaſchine 
für Holzbearbeitung; bei der Uhrmacherei ebenfalls eine Kopir⸗ 
maſchine für Holzbearbeitung; bei der Pianofortefabrikation 
(einſchließlich Orgelbau) 17 Kopirmaſchinen für Holzbearbeitung; 
bei der Anfertigung verſchiedener muſikaliſcher Inſtrumente (f 4) 
3 Schnellpreſſen, 3 Kopirmaſchinen für Holzbearbeitung, 6 Hand⸗ 
preſſen für Buchdruck und 12 Spinnmühlen für leoniſche Waaren; 
bei der Anfertigung mathematiſcher, phyſikaliſcher und chemiſcher 
Inſtrumente und Apparate einen Tiegelofen und 7 Handpreſſen 
für Buchdruck; bei der Verfertigung chirurgiſcher Inſtrumente 
und Apparate 12 Strumpfſtühle mit Handbetrieb; bei der Her⸗ 
ſtellung elektriſcher Anlagen (bei Inſtallationsanſtalten) 81 Klöppel⸗ 
und Flechtmaſchinen mit Kraſtbetrieb. Der bei der Erhebung der 
Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 benutzte 
Gewerbebogen enthält eine Zuſammenſtellung von 105 verſchiedenen 
Arbeitsmaſchinen, auf welche ſich die Zählung erſtrecken ſollte. 
Dieſe 105 verſchiedenen Arten umfaſſen aber bei weitem noch 
nicht alle Arbeitsmaſchinen, die in der Gruppe für Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate Verwendung finden, wie aus den 
zufälligen Angaben einiger Gewerbetreibenden hervorgeht. So 
war von dem Vertreter einer Maſchinenbauanſtalt, die 3 Holz⸗ 
kreis⸗ und Bandſägen, 2 Holzhobel- und Fräsmaſchinen, eine 
Zinkenſchneid- und Stemmmaſchine, 5 Dampfhämmer, eine 
Metallfräsmaſchine, 4 Metallichleif- und Polirmaſchinen und 5 
Schraubenſchneidemaſchinen im Betriebe verwendete, angegeben 
worden, daß außer den vorgenannten im Fragebogen für die 
Erhebung bezeichneten Maſchinen noch 42 Drehbänke, 9 Hobel⸗ 
maſchinen, 15 Bohrmaſchinen, 4 Stoßmaſchinen und 2 hydrau⸗ 
liſche Preſſen vorhanden wären und gebraucht würden. Von 
einer Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen war angegeben, daß 
außer einigen im Erhebungsformulare aufgeführten Maſchinen 
noch 7 Drehbänke, eine Hobelmaſchine, eine Stoßmaſchine und 
2 Bohrmaſchinen zur Fabrikation gebraucht würden, und in 
einer Nähmaſchinenfabrik gab es außer den beſonders erfragten 
Maſchinen u. a. noch eine Fournirſchneidemaſchine, eine Holzbohr— 
maſchine, 214 Drehbänke, 78 Bohrmaſchinen, 19 Hobelmaſchinen, 
2 Richtmaſchinen, 2 Walzmaſchinen, 4 Spindelpreſſen, eine 
Putzmaſchine, 7 Lackiröfen, eine große Blechſcheere und 13 Werk⸗ 
zeugſchleifmaſchinen. 

Arbeitsmaſchinen, die in den Nebenbetrieben der Gruppe 


Fräsmaschinen ſind in der Fabrikation landwirthſchaftlicher durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 nicht ermittelt 


Maſchinen, in der Fabrikation von Spinnerei⸗ und Weberei⸗ 
maſchinen, bei Stellmachern und Wagnern, in der Pianoforte⸗ 


worden. Gleichwohl hat man beſtimmt anzunehmen, daß auch 
in einigen Nebenbetrieben Arbeitsmaſchinen benutzt werden, da 


fabrikation und bei der Anfertigung von Harmonikas und anderen nach dem vorigen Abſchnitte ein Nebenbetrieb zur Anfertigung 


Muſikinſtrumenten, endlich auch bei der Anfertigung von phyſi⸗ 
kaliſchen, chemiſchen ꝛc. Maſchinen und Apparaten unentbehrliche 
und zahlreich vertretene Hülfsmaſchinen. 

Außer den in Tabelle 9 nachgewieſenen Arbeitsmaſchinen 
wurden durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 noch 328 
andere Arbeitsmaſchinen ermittelt: bei der Fabrikation land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 25 Tiegel und Tiegel⸗ 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe und drei Neben: 
betriebe zur Erzeugung von Elektrizität mit Waſſermotoren aus⸗ 
gerüſtet waren, infolgedeſſen auch Arbeitsmaſchinen beſitzen 
müſſen. Wahrſcheinlich giebt es aber noch eine weſentlich größere 
Anzahl Nebenbetriebe mit Arbeitsmaſchinen für Handbetrieb, 
die nur in dem Erhebungsformulare nicht namentlich auf⸗ 


geführt ſind. 


18 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. Druck von B. G. Teubner in Dresden. 


Kommiſſionsverlag der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Heft 3 u. 4. 


K. Sächſiſchen 


Zu beziehen durch Poſt und Buchhandel. 

Kommiſſions-Verlag der Kgl. Expedition der 

Leipziger Zeitung in Leipzig u. der Buchhand— 
lung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Zeitſchrift 


des 


\ 4 NEM 
> ES, 
Sek 75: 


Büreaus. 


Jahrg. 1899. 


Statiſtiſchen 


Die Zeitſchrift erſcheint in halbjährigen 

Doppelheften. Preis des Jahrg. 3 Mark. 

Einzelne Hefte werden mit 1 Mark 50 Pf. 
berechnet. 5 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
8. Die Papier-Induſtrie. 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Einleitung. 


Viele Jahrhunderte hindurch bis in die Zeiten der Mero— 
winger und darüber hinaus war das aus der ägyptiſchen Papyrus⸗ 
ſtaude gewonnene Papier ein wichtiger und vielbegehrter Handels— 
artikel. Die Kunſt, aus den feinen Faſern der Rinde des 
Papiermaulbeerbaumes, mit Gewebeabfällen untermiſcht, Papier 
anzufertigen, welche ſchon früher in China geübt ward, wurde 
dort um 123 v. Chr. weſentlich verbeſſert und verbreitete ſich 
von da um 600 n. Chr. nach Japan, über Zentralaſien und 
nach Arabien, in welch letzterem Lande aus alten Tauen und 
alten Baumwollgeweben Papier (charta bombyeina) gemacht 
wurde. Durch die Kriegszüge der Araber wurde die Papier: 
macherkunſt bald weiter bekannt; ſie faßte feſten Fuß in Aegypten 
und Syrien und hielt im 9. und 10. Jahrhundert ihren Einzug 
in Italien und Spanien, ſowie etwas ſpäter (mit den zurück⸗ 
kehrenden Kreuzfahrern) in Frankreich und um 1190 in Deutſch⸗ 
land. Hier ſollen die Holbeins, eine Papiermacherfamilie in 
Ravensburg, zuerſt abgenützte Stücke von leinenen Geweben zu 
Papiermaſſe verwendet haben.“ 1389 errichtete Ullmann Stromer 
eine Papiermühle in Nürnberg. (Das Stadtbuch in Freiberg 
vom Jahre 1407 iſt auf Papier mit dem Waſſerzeichen Stromers 
geſchrieben.) Nächſt der Erfindung der Buchdruckerkunſt war es 
die Reformation und die damit verbundene Hebung des Schul— 
weſens, welche die Entſtehung von Papiermühlen hervorrief, 


* Für das älteſte Stück Leinenpapier, das bis heute erhalten ge— 
blieben iſt, hält man eine kleine Urkunde mit der Jahreszahl 1318, 
welche ſich im Muſeum in Kaufbeuren befindet. Zur Aufſtellung der 
(noch vorhandenen) Bürgerliſte von Ravensburg von 1324 wurde Leinen— 
papier benutzt. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


denn „geiſtige Regſamkeit und wiſſenſchaftliche Entwickelung 
waren die Grundbedingungen für die Errichtung und das Ge— 
deihen von Papierfabriken.““ Nachdem Albrecht der Beherzte 
(geſt. 1500) an der Weißeritz bei Dresden eine Papiermühle „zu 
Behuf und Nothdurft der Hofhaltung und Kanzleien“ angelegt 
hatte, entſtand i. J. 1537 in Penig die Papiermühle des 
Burckhardt Schmidt, welcher aus Glauchau gebürtig war, wo 
man bereits das Papiermachen verſtand.““ Unter Heinrich dem 
Frommen (1539 — 1541) wurde eine Papiermühle an der Mulde 
bei Freiberg gebaut, und i. J. 1575 wurde die (24 Jahre ſpäter 
nach Kospuden verlegte) Papiermühle in Knauthain bei Leipzig 
errichtet. 1585 werden Papiermühlen in Zwickau, Nieder: 
lungwitz, Werdau und Waldenburg erwähnt. 1593 ertheilte 
Kaiſer Rudolf II. dem Alexius Schaffhirt, Beſitzer der Papier⸗ 
mühle in Bautzen, ein Privilegium. Hinſichtlich der Qualität 
der Erzeugniſſe übertraf aber die am 24. Mai 1620 privilegirte 
Papiermühle zu Obergurig die Bautzner bedeutend. (Erſtere 
erhielt in den 70er Jahren des 17. Jahrhunderts „den Preis 
der Kommerziendeputation, da ihr Papier dem franzöſiſchen und 
holländiſchen gleiche.“ “** Die kaum aufgeblühte Papier-Induſtrie 
wurde durch den dreißigjährigen Krieg auf weite Strecken völlig 


* H. Gebauer. Die Volkswirthſchaft 

Dresden 1893. III, S. 626. 

** Heino Caſtorf. Die Patentpapierfabrik zu Penig, zur Feier des 
25 jährigen Jubiläums der Aktiengeſellſchaft 1897, S. 3, 11. Die im 
Text zwiſchen Anführungszeichen ſtehenden Bemerkungen find — ſoweit 
nicht beſonders angegeben — dieſen beiden Quellen entnommen.) 

*r H. Schwager. Die Mannigfaltigkeit des oberen Spreethales 
in ihren urſächlichen Beziehungen zur Natur und zur Thätigkeit des 
Menſchen. Juaugural-Diſſertation, gedruckt in Zittau 1898, S. 58. 
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vernichtet. Lange dauern die Klagen, daß die Ausländer 
die beſten Lumpen aufkaufen und daß Deutſchland das beſſere 
Papier aus dem Auslande beziehe. Nach einem Aufſchwunge in 
den erſten vier Dezennien des 18. Jahrhunderts wurden der 
Papiermacherkunſt in ſächſiſchen Landen durch die Kriege Friedrichs 
des Großen tiefe Wunden geſchlagen. 1765 wurde von einer 
„allgemeinen Papiernoth in Deutſchland“ geſprochen. Da kam 
Dr. Jakob Chriſtian Schäffer (Prediger in Nürnberg) auf den 
Gedanken, durch Beimiſchung von fein zerriebenem Holz „hölzernes 
Papier“ herzuſtellen; er erntete aber für ſeine Anregungen bei 
den zünftigen Papiermachern ſeiner Zeit nur Spott und Hohn, 
und ſeine Erfindung gerieth bald ganz in Vergeſſenheit. Im 
Jahre 1770 werden von den 70 Papiermühlen Kurſachſens nur 
4 als „in gutem Zuſtande“ bezeichnet. Das für die ſächſiſchen 
Kanzleien nöthige Papier kam zum größten Theile aus dem 
Auslande. Durch ein Generale vom 31. Mai 1785 wurde die 
Ausfuhr von Hadern verboten, und es ſollte nur für inländiſche 
Papiermühlen Material geſammelt werden dürfen.“ (Auf die 
fortbeſtehende Gültigkeit dieſes Verbots wurde in einem Dekret 
vom 4. März 1826 Bezug genommen.! 1800 rechnete man 
in den Kurfürftlich- und Herzoglich⸗Sächſiſchen Landen 82 Papier: 
mühlen, welche aber „kaum den dritten Theil des nöthigen Papiers 
zu liefern im Stande“ waren.“ (1765 - 1820 iſt über das 
Schickſal der Peniger Papiermühle gar nichts bekannt; die 
Dresdner lag 50 Jahre in Aſche.) Erſt nach der Völkerſchlacht 
bei Leipzig kamen für das ſchwer geprüfte Sachſenland Zeiten 
der Ruhe und des Friedens, welche auch für die Papier⸗ 
fabrikation günſtig waren. Am 20. April 1819 eröffnete 
Ferdinand Flinſch in Leipzig eine Großhandlung für Papier, 
wodurch die Herſtellung deſſelben weſentlich belebt wurde. Nach⸗ 
dem 1799 und 1804 in Frankreich die erſten Papiermaſchinen 
zu ſtande gekommen und nach und nach immer mehr verbeſſert 
worden waren, ſtellte zuerſt Juſt in Sebnitz 1828 in ſeiner 
Manufaktur eine Maſchine auf; dann folgten Fiſcher in Bautzen 
(1834/35), Flinſch in Penig (1835) und Thode in Hainsberg 
(1836). Nach Wiecks Angaben waren 1840 im Königreich 
Sachſen 60 Fabriken für geſchöpfte und Patentpapiere vorhanden. 
Die Maſſe der Erzeugung genügte aber bei Weitem nicht, um 
den Bedarf Sachſens zu befriedigen. Erſt in den 50er Jahren 
hat die Papierfabrikation einen ungewöhnlichen Aufſchwung 
genommen, und der Export, beſonders nach überſeeiſchen Ländern, 
wo deutſches und namentlich auch ſächſiſches Papier ein viel be⸗ 
gehrter Handelsartikel war, ſtieg immer mehr. In den 60er 
Jahren machte ſich nachtheiliger Einfluß des Krieges in Amerika 
geltend. Während des deutſch-franzöſiſchen Krieges 1870/71 
ging die Produktion faſt ungeſtört fort. Von 1874 an kamen 
viele neu in Betrieb genommene Fabriken hinzu, was Ueber⸗ 
produktion, ſowie ein Zurückgehen der Papierpreiſe zur Folge 
hatte, während die Preiſe der Lumpen ſtiegen, und es wird in 
der folgenden Zeit viel über gedrückte Verhältniſſe geklagt. 
1895/96 zeichnete ſich allerdings der Papiermarkt durch lebhafte 
Nachfrage aus und brachte den Fabriken reichliche Beſchäftigung, 
aber die Preiſe zeigten nicht die gewünſchte Feſtigkeit fr; die⸗ 
ſelben ſind 1897/98 ſtetig geſunken, obwohl die Rohmaterialien 


* Codex Augusteus, 2. Fortſetzung I, S. 885, 886. 
* Geſetzſammlung für das Königreich Sachſen vom Jahre 1826, S. 21. 
* Fr. G. Leonhardi. Erdbeſchreibung der Churfürſtlich- und 
Herzoglich⸗Sächſiſchen Lande. 3. Aufl. Leipzig 1802 — 1806. I, S. 108, 
II, S. 687. 
7 F. G. Wieck. Das Geſammtgebiet des ſächſiſchen Manufaktur- und 
Fabrikweſens, Handels und Verkehrs. Chemnitz 1810, S. 350, 416. 
+r Geſchäfts⸗Vericht der Thodeſchen Papierfabrik, Attiengeſellſchaft 
zu Hainsberg. 1895 96, S. 1. 
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zum größten Theile theurer geworden ſind und auch höhere 
Arbeitslöhne zu bewilligen waren.“ 

Durch das großartige Wachsthum des Buchhandels, des 
Zeitungs druckes, der Tapeten= und Buntpapierfabrikation ſtiegen 
die Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Papiermühlen 
immer höher, und um die Mitte unſeres Jahrhunderts drohte 
Mangel an Rohſtoff, an Lumpen, einzutreten. Da führte 1850 
Friedrich Gottlieb Keller in Kühnhaide bei Marienberg ſeine 
1845 gemachte Erfindung aus, dem Holze durch Schleifen auf 
einem Stein Faſern für die Papierfabrikation abzugewinnen. 
1860 wurde die erſte Fabrik zur Herſtellung von Holzſtoff für 
den Verkauf an die Papierfabrikanten errichtet und dadurch der 
Grund zu einem Induſtriezweige gelegt, der in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit für Sachſen eine außerordentliche Bedeutung erlangt 
hat. Infolge von Ueberproduktion gingen aber ſeit Mitte der 
80er Jahre die Preiſe für Holzſtoff mehr und mehr zurück; 
auch wirkte die ſchwediſch-norwegiſche Konkurrenz, welche über 
großartige, billige Holzquellen, über reiche Waſſerkräſte, billige 
Arbeitskräfte und billige Seefrachten verfügt, ſehr empfindlich 
ein, und „die Holzſchleiferei hat aufgehört, ein lohnendes 
Geſchäft zu ſein, wo ſie nicht (wie im Erzgebirge) unter aus⸗ 
nahmsweiſe günſtigen Bedingungen betrieben wird“. Uebrigens 
hat man auch gelernt, auf chemiſchem Wege Holzfaſer oder 
Celluloſe (und zwar feinerer, zur Herſtellung beſſerer Papier⸗ 
ſorten geeigneter Art) zu gewinnen. Stroh war ſchon vielfach 
in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts zur Papierfabrikation 
herangezogen worden. Die Anfänge der Gewinnung von Stroh⸗ 
ſtoff durch Kochen des Strohes unter hohem Dampfdruck in 
Lauge von Aetznatron und Auswaſchen, Mahlen und Bleichen 
reichen bis zum Jahre 1868 zurück. Die Eigenſchaften des 
Strohſtoffs ſind denjenigen der leinenen Lumpen ſehr ähnlich. 
Das „Sulfitverfahren“, nach welchem Holz durch Kochen in 
doppelſchwefeligſaurer Kalklöſung in Zellſtoff umgewandelt wird, 
wurde im Anfang der 70er Jahre weſentlich verbeſſert und kam 
bald ſehr in Aufnahme; es bildet bis heute „den Schlußſtein 
der großen Reihe fruchtbarer Erfindungen auf dem Gebiete der 
Papierfabrikation“. Mit Gewinnung von Strohſtoff und von 
Sulfitcelluloſe beſchäftigen ſich, wie weiter unten näher 
angegeben werden wird, mehrere ſehr anſehnliche Fabrikbetriebe 
in Sachſen. 

Holzſtoff wird neben Papier in großer Menge zur Herſtellung von 
Pappe gebraucht, welche die mannigfaltigſte Verwendung (ſo beſonders 
bei Verſendung von Web- und Weißwaaren, von Muſikinſtrumenten u. dgl.) 
findet. Die Jacquardweberei und Gardinenweberei braucht viel Pappe 
für die zur Herſtellung der Webmuſter nöthigen Karten und die Harmonika⸗ 
fabrikation in Klingenthal und Umgebung zur Herſtellung der Blaſebälge. 
Die Preßſpanfabrikation liefert (aus beſonders gutem Material mit ge⸗ 
höriger Leimung und durch Preſſen und Glätten zwiſchen Walzen) Glanz⸗ 
pappen, welche in verſchiedenen Zweigen der Textilinduſtrie, in der 
Buchbinderei u. ſ. w. zwiſchen die zu preſſenden Stoffe gelegt werden. 
Die Erzeugung von Pappe war außerordentlich geftiegen, iſt aber bei 
dem Rückſchlag im Geſchäftsgange der Holzſchleiferei in Mitleidenschaft 
gezogen worden. 

Die Herſtellung beſonderer Papierarten, wie Schmirgel- und 
Glaspapier (zum Gebrauch bei Verarbeitung der Metalle, des Holzes, 
des Horns ꝛc.), von Filtrirpapier (in verdünnte Salzſäure gelegt und 
dann ſorgfältig ausgewaſchen), von Pauspapier (mit Leinölfirniß ge: 
tränkt) u. dgl. iſt in Sachſen von ſehr geringer Bedeutung. 

Aus zerſtampftem alten Papier, das gekocht, mit gemahlener Kreide, 
mit Gips oder Thon, ſowie mit Leimlöſung oder Gummiwaſſer gemengt, 
in geölte Formen gepreßt und bei hoher Temperatur getrocknet wird, 
erhält man Papiermaché. Eine Art von Papiermaché, welche durch 
Einkneten von Leinöl oder Leinölfirniß eine große Widerſtandsfähigkeit 
gegen Näſſe erhält und zu Deckendekorationen verwendet wird, heißt 
N (nicht zu verwechſeln mit dem zum Dachdecken verwendeten 


ki el Bericht der Dresdener Papierſabrik auf das Rechnungs⸗ 


jahr 1897 98, S. 2. 


Material gleichen Namens). Als Erſatz für Gips: und Zementſtuck ift 
in neuerer Zeit Papierſtuck ſeiner Leichtigkeit wegen ſehr beliebt geworden. 
Aus Gips, Papier und Holzſtoff wird „Holzgipstrockenſtuck“ gemacht. 
Die Fabrikation von Papiermaché u. |. w. beſchäftigte 1895 nahezu ſieben⸗ 
mal ſoviel Perſonen als 1882. 

Die Herſtellung von Dachpappe (Theer- oder Steinpappe), welche 
man dadurch erhält, daß man ordinäre Pappe mit Steinfohlentheer tränkt 
und mit Sand beſtreut, oder daß man breiige Pappmaſſe auf grobes, 
getheertes Papier aufwalzt und durch Walzen Sand einpreßt, ſoll 1785 
in Schweden erfunden und zuerſt zur Bekleidung von Schiffswänden be— 
nützt worden ſein. In Deutſchland findet Theerpappe erſt ſeit Mitte 
unſeres Jahrhunderts zum Dachdecken Verwendung; die Fabrikation der— 
ſelben ſpielt in Sachſen keine beſonders hervorragende Rolle. 

Mehr dagegen iſt vertreten die Fabrikation von Papieren, welche 
durch Satiniren und durch eine gewiſſe Kreidefärbung ſammtartig ge— 
macht und für den Buntdruck hergerichtet werden, ſowie von Buntpapieren, 
deren feinere Sorten man Luxuspapiere nennt. In bedeutendem Um— 
fange wird die Fabrikation von Buntdruck- oder Chromopapier, ſowie 
auch von Glanz: oder Glacépapier in Leipzig betrieben; von letzterem 
werden Hunderte von Sorten, die ſich nach Güte, Stärke und Format 
unterſcheiden, hergeſtellt. In Leipzig-Gohlis fertigt eine Fabrik ſeit 
längerer Zeit Spitzenpapiere, wie ſolche namentlich zu den ſogenannten 
Manſchetten für Blumenſträuße, ſowie auch als Unterlagen für Torten u. ſ. w. 
verwendet werden. 

Das erſte Privilegium, Papiertapeten herzuſtellen, wurde am 
1. Mai 1634 von Karl I. in England ertheilt; um 1670 wurden ſolche 
Tapeten auch in Deutſchland bekannt und finden in unſerer Zeit allgemein 
Verwendung. Die Tapeten⸗ und Rouleaux⸗-Fabrikation iſt in 
Sachſen zwar nur in vier Verwaltungsbezirken, in dieſen aber meiſt mit 
Großbetrieben vertreten; es wird ein Theil der Erzeugniſſe in verſchiedene 
Gebiete des Deutſchen Reichs, ſowie nach Oeſterreich, Italien, der 
Schweiz, den Niederlanden und nach überſeeiſchen Ländern ausgeführt. 
Veklagt wird neuerdings, daß die beſſeren von den ſehr billigen Tapeten 
mehr und mehr verdrängt werden, und daß „bei den durch das ſtarke 
Angebot im Preiſe außerordentlich herabgedrückten Artikeln nur ein ge— 
ringer, unter Umſtänden gar kein Verdienſt übrig bleibt“. 

Gegenüber dem Holz ſind bei der (wie bekannt weit ausgedehnten) 
Spielwaaren⸗ Fabrikation des ſächſiſchen Erzgebirges andere Stoffe von 
höchſt geringer Bedeutung. Erſt in den 60 er Jahren fing man in dem 
Seiffener Bezirke an, Spielwaaren auch aus Papiermaché herzu— 
ſtellen. Dieſe Gewerbeart war 1895 in 5 Verwaltungsbezirken vertreten, 
beſchäftigte aber verhältnißmäßig nur wenig Perſonen. 

In der erſten chriſtlichen Zeit im byzantiniſchen Reiche 
entſprach die Koſtbarkeit der mit Miniaturen gezierten Hand⸗ 
ſchriften auf Pergamentblättern dem Material und dem künſt⸗ 
leriſchen Werth der Decken, welche mit Elfenbeinſchnitzwerk, ge⸗ 
triebener oder gravirter Goldarbeit und mit Edelſteinen geſchmückt 
wurden. Im Abendland folgte man wohl eine Zeitlang dieſer 
Eitte, überzog jedoch ſchon frühzeitig die Holztafeln des Einbandes 
mit Leder. Zuletzt blieben von dem früheren Metallüberzug nur 
die Beſchläge zum Schutze der Ecken. Infolge der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt entſtand die gewerbemäßige Buchbinderei, 
welche bald in Italien zu hoher Blüthe gelangte und in Deutſch⸗ 
land son den bayeriſchen Herzögen, von den Kurfürſten der 
Pfalz und von Sachſen, ſowie von den Patriziern in den reichen 
Handelstädten begünſtigt wurde. Im 17. Jahrhundert erneuerte 
ſich die Lorliebe für Metallbeſchläge, im 18. Jahrhundert ſank 
das Handverk in Deutſchland (blühte aber in England), und 
erſt im 19. Jahrhundert nahm es wieder neuen Auſſchwung, ganz 
beſonders in Leipzig. Hier hat die Buchbinderei ſeit Mitte der 
60er Jahre eine große Umwälzung erfahren. Da fingen die 
Verleger an, die Klaſſiker und die zu Geſchenken beſtimmten 
Werke ſelbſt bnden zu laſſen, und das wurde bald auf alle 
gangbaren Artik( ausgedehnt. Auch die Schulbücher und Muſi⸗ 
kalien wurden vrwiegend nur gebunden abgegeben. Dies be: 
wirkte, daß man in der Buchbinderei vom handwerksmäßigen 
zum fabrikmäßigen Betriebe überging. Die Leipziger Buch⸗ 
binderei iſt nicht mr im Stande, den ſtarken Anſprüchen, die 
am Platze ſelbſt an je geſtellt werden, zu genügen, ſondern fie 
kann auch noch für auwärtige, beſonders Berliner und Stutt⸗ 
garter Verleger arbeiten „Erfreulicherweiſe haben ſich mehrere 
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Buchbindereien mit Erfolg auf Liebhaber⸗Einbände für Privat⸗ 
kundſchaft gelegt.“ Dieſe Gewerbeart iſt in allen 30 Verwaltungs⸗ 
bezirken Sachſens vertreten. 


Die ſehr mannigfaltige Gewerbeart der Kartonnage-Fabrikation 
iſt in Sachſen von ganz beſonders hervorragender Bedeutung. Die drei 
Großſtädte ſind die Hauptplätze derſelben. Denn die Mannigfaltigkeit 
ihrer Induſtrieartikel und ihrer Handelsbeziehungen verlangt auch eine 
große Mannigfaltigkeit der Umhüllungen für die Verſendung und Auf— 
ewahrung der verſchiedenſten Gegenſtände. Leipzig ſteht obenan; außer 
Kartonnagen werden hier namentlich auch Etuis angefertigt; der größte 
Betrieb (in Leipzig-Plagwitz) beſchäftigt ſich (ſeit 1871) mit Herſtellung 
von Papierwäſche, welche weit und breit Abſatz findet. Im Laufe 
der 80 er Jahre wurde die reine Papierwäſche durch die ſogenannte Stoff— 
wäſche mehr und mehr zurückgedrängt und feit Anfang der 90er Jahre 
ſtellt die Fabrik nur noch letztere her. In Dresden werden (außer 
Etuis) namentlich Photographiekarten und Kotillon-Artikel, und in 
Chemnitz Eiſenbahnfahrkarten und Papierhülſen für Spinnereien ange— 
fertigt. Luxuskartonnagen werden von Juwelieren und von Schmuck— 
waarenfabriken verwendet. 


Einige der im Vorſtehenden erwähnten Induſtriezweige ſind 
erſt in der zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts entſtanden, die 
anderen haben erſt ſeit 50 bis 60 Jahren einen außerordentlich 
großen Aufſchwung genommen. 


Im Anſchluß an dieſe einleitenden Bemerkungen mögen die 
Ergebniſſe der in den vorhergehenden Arbeiten bereits mehrfach 
erwähnten Gewerbezählungen von 1846, 1849, 1861 und 1875 
überſichtlich zuſammengeſtellt werden. 


I Geſelen,! Lehr⸗ gie 
1846 Ce Meiſt eſellen, ehr⸗ ig C 
| triebe An Gehülfen] linge Perſonen 
i überhaupt 
Papier 66 | 992 
appe, Steinpappe, | | 
ae x Pr | 45 Pe liegen nicht vor 128 
Bapiertapeten . . 10 159 
Buchbinder, Futteral⸗ n 
macher, Papparbeiter 515 | 521 | 417 | 289 | 1227 
zufammen | 636 | | | | 2506 
I Dirt Arb ſonal Vage 
E rbeitsperſona igte 
N tions⸗ Perſonen 
perſonal männlich weiblich überhaupt 
Papier ee el 98 430 48 576 
Papiertapeten | 5 19 24 
Buchbinder, Galanterie: | 
arbeiter, Papparbeiter 566 714 30 | 1310 
zuſammen 669 1163 178 | 1910 
| rel | Beſchäf⸗ 
1861 Be: Direk⸗ Arbeitsperſonal tigte 
triebe „tions- Perſonen 
| perſonal männlich | weiblich überhaupt 
Papier und Pappe 96 166 1222 1263 2651 
Papiertapeten, Bunt⸗ 
und Goldpapiere, ge⸗ 
preßtes Papier 22 | 49 | 285 71 408 
Steinpappe, Papier⸗ 
mache 33 8 1 12 
zuſammen 121 218 1515 | 1338 | 3071 
Buchbinder, Porte⸗ | 
feuillefabrikanten | 714*| 1246 | 200 | 2160 


* Einſchl. Meifter. 
1 


— 11 —- 


| i Beſchäf⸗ | Nach dieſen Angaben über den Stand der Papier⸗Induſtrie 
1875 | nn. | tions: Arbeitsperſonal p bis 1875 ſollen im Folgenden die Ergebniſſe der Gewerbezählung 


| perſonal] männlich weiblich überhaupt von 1895 eingehender behandelt und mit derjenigen der Zählung 


von 1882 verglichen werden. Bei der letzteren bildete die Papier⸗ 
und Leder-Induſtrie eine Gruppe; doch entſprechen die damaligen 
259 465 | 3836 | 2144 6445 Geerbeklaſſen Xa und Xd den Gewerbeklaſſen La und X b 


Papier und Pappe, 
Oelpapier, Schleif⸗ 
papier 


Tapeten, Ronleaux, von 1895. 
Bunt: und Luxus- a | 
papier . ꝗ . 28 | 123 | 714 461 | 1298 J. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
Steinpappe, Papier- ö | verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung 
maché 1 1 3 | 10 13 


a a a vom Jahre 1882. 
e 288 591 4560 2605 7756 


Buchbinderei i eren | 1. Zahl und Größenklaſſen der Gewerbebetriebe. 
nage=$abrifation 10311138 2657 | 1640 5435 = 115 7 0 A Be in ae a 
00 | man I var a7 0 12369 Hauptbetriebe und 123 Nebenbetriebe, zuſammen 2492 Be⸗ 
h | 1729 | 7217 | 4245 12191 triebe gezählt. In den Hauptbetrieben waren durchſchnittlich!“ 
; 5 31211 Perſonen beſchäftigt. Wie aus der nachſtehenden kleinen 
6 1849 

ab Ne a 1555 a ene . . Tabelle (in welcher auch die Gewerbeklaſſen La und Xb berück⸗ 

angeführten Ziffern nicht miteinander vergleichbar find, iſt bereits bene d 5 b a di - 
wiederholt ausgeſprochen worden; wohl aber find hier Vergleiche chli f ) zu erſehen iſt, haben ſeit 1882 die Hauptbetriebe 
zwiſchen den Zahlen von 1849, 1861 und 1875 bezüglich der um 622 (35,6 Prozent), die Nebenbetriebe um 54 (78,3 Prozent), 


Gewerbegruppe X (1895) und (im allgemeinen) auch zwiſchen den | die Betriebe überhaupt Ku. 676 (37,2 Prozent) genommen; 
Zahlen 17 8 N nn 187 N bezüglich der 3 xa In der Gewerbeklaſſe Xa weiſen die Nebenbetriebe 1895 dieſelbe 


und Xb möglich. Die Zahl der in der Papier-Induſtrie be⸗ Zahl auf wie en in der Gewerbeklaſſe Kb haben ſie ſich 
ſchäftigten Perſonen hat ſich in den 12 Jahren von 1849 bis (1882 bis 1895) nahezu verdoppelt. 


Geſammtſumme 


1861 um 173,9, in den 14 Jahren von 1861 bis 1875 um 1882 1895 

152,2 und in den 20 Jahren von 1875 bis 1895 um . Neben: Ne Haupt:| Neben: 185 
136,6 Prozent erhöht. Der Aufſchwung, den die Papier: Gewerbeklaſſe be⸗ be be⸗ Je: j 
Induſtrie nahm, war mithin verhältnißmäßig am bedeutendſten triebe triebe ſammen triebe triebe ſammen 


in den 50er und den erſten 60er Jahren. Des großartigen Xa Papier und Pappe 3518 359 610 8618 
Wachsthums des Buchhandels und des Zeitungsdruckes in jener Xb Buchbinderei und _ 
Zeit ift bereits gedacht worden. Die am 1. Januar 1853 zum | Kartonnage-Fabrik. 11396| 61 14571759 115 | 1874 


erſten Mal erſchienene Zeitſchrift „Gartenlaube“ hatte bereits j Summe 1747 69 | 1816 2369 123 2492 
1855 eine Auflage von 40000. Die Zahl der jährlich bedruckten en | 
Bogen der in Sachſen erſcheinenden belletriſtiſchen Zeitſchriften Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der 1882 und 1895 


ſchätzte man auf 8%, Millionen; die politiſchen Zeitungen er- in den Hauptbetrieben beſchäftigten männlichen und weiblichen 
forderten etwa 21%, Millionen Bogen. Der Geſammtpapier- Perſonen. 

verbrauch in allen Druckereien Sachſens wurde (nach einer be: | 9 1882 : 1896 
jonderen die „typographiſchen Gewerbe“ betreffenden Aufnahme) männl. weibl. zu⸗ männl. weibl. zu: 
1855 auf 16572 Ballen (82.860000 Bogen) berechnet. (Vergl. Gewerbeklaſſe 1 85 7 ſammen a an ſammen 
Jahrg. 1857, S. 61.68.) Während die 1846 gezählten Papier⸗ Xa Papier und Pappe 7203 353310736134 23108517508 
fabriken noch den ſchlechtweg ſogenannten Papiermühlen älteren x}, Buchbinderei und ” 2 

Syſtems angehörten, zählte man 1861 allein 48 Papierfabriken, | 
welche mit 53 Papiermaſchinen arbeiteten und 2123 Perſonen — 1 — — i 


beſchäftigten; eine derſelben hatte ſchon zwei Holzſchleifmaſchinen Summe 122366159 1839521779 9432141211 
zur Herſtellung von Holzpapierzeug. (In fünf neu angelegten * 
Fabriken wurde zur Zeit der damaligen Erhebung noch nicht Das männliche Perſonal iſt um 9543 (78,0 Prozen), das 


gearbeitet; zwei andere waren erſt zum Theil im Gange; die weibliche F (53,1 Prozent), das Betriebsperſoncl über⸗ 
Arbeiterzahl würde ſonſt etwa 400 mehr betragen haben.) ' Haupt un (69,7 Prozent) größer geworden. Bei ber 
Außerdem waren noch 14 Betriebe vorhanden, die nur Waffer: Industrie der Steine und Erden iſt „das Wachsthum der Zahl 
räder hatten und Packpapier und Pappe oder grobe Löſch⸗ und der Gewerbetreibenden (1882 bis 1895) um etwa das Vierfache 
Dütenpapiere machten. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen größer geweſen, als das der Betriebe“ (vergl. Ichrg. 1898, 
belief ſich auf 193. Es kamen noch einige alte Papiermühlen S. 175), in der Papier⸗Induſtrie beträgt 1 en 
mit den in denſelben beſchäftigten Perſonen Hinzu, jo daß ſich e ana das Doppelte. Während „an der texilgewerblichen 
die in der obigen Zuſammenſtellung angeführten Zahlen ergaben. Arbeit in Sachſen 1895 beide Geſchlechter ziemlch gleich ſtark 

(Vergl. Jahrg. 1863, S. 42.) Bei der Gewerbezählung 1875 betheiligt waren (vergl. Jahrg. 1898, S. 1% ). hat in der 
zeigte die Papierfabrikation „dieſelbe Veränderung der Technik Gewerbegruppe X das männliche Geſchlecht eiten Antheil von 
und Erſetzung alter Betriebsſyſteme durch neue, wie die Spinnerei“. 69,8, das weibliche Beh 2 Prozent. J der „Dachpappe⸗ 
Die Zahl der veralteten Bütten für Handpapier, von denen es Fabrikation wurden 109 weibliche Perſoner gar nicht, 0 der 
1861 noch 29 gab, iſt bis zum Jahre 1875 auf 6 herabgegangen. Holöſchleiferei ſehr wenig (5,6 Prozent) beſcäftigt. Nur in der 
Dagegen vermehrten ſich die Papier- und Pappmaſchinen auf 190, * Die Zahl der am Erhebungstage beſckiftigten Perſonen betrug 


während die Halbzeug— und Ganzzeug⸗Holländer in dieſer Zeit von 31192 (die Differenz von 19 Perſonen iſt veichwindend klein). Vergl. 
311 auf 697 angewachſen find. (Vergl. Jahrg. 1877, S. 143.) Jahrg. 1898, S. 175 Anmerkung. 


— 


Kartonnage⸗ Fabrikation überwiegt das weibliche Betriebsperſonal, 
wenn auch unbedeutend (es macht 50,9 Prozent aus). Die Zu⸗ 
nahme der beſchäftigten weiblichen Perſonen 1882 bis 1895 
beträgt in der Gewerbeklaſſe Xb 103,6 Prozent gegen 15,6 Pro⸗ 
zent in der Gewerbeklaſſe La. Das Verhältniß des männlichen 
zum weiblichen Betriebsperſonal geſtaltete ſich 1882 und 1895 
folgendermaßen: 


1882 1895 
Klaſſe männl. weibl.] männl. weibl. 
Xa 67,09 | 32,91 | 76,67 23,33 
Xb | 65,71 | 34,29 | 60,98 | 39,02 


Die Beſchäftigten weiblichen Geſchlechts haben 1882 bis 
1895 in der Gewerbeklaſſe Tb um 4,73 Prozent zu-, in der 
Gewerbeklaſſe Xa aber um 9,58 Prozent abgenommen. 

Tabelle 1 (S. 144) giebt eine Ueberſicht der Vertheilung 
der einzelnen Betriebe nach der Zahl der in denſelben be— 
ſchäftigten Perſonen nach zehn Größenklaſſen, und die nad: 
ſtehenden zwei kleinen Tabellen enthalten die abſoluten und 
relativen Zahlen der Betriebe und der durchſchnittlich beſchäftigten 


Perſonen in der Gewerbegruppe X in den Jahren 1882 und 1895 
nach ſechs Größenklaſſen. | 
Betriebe Perſonen 
Betriebe mit 1882 1895 1882 1895 
1 beſch. Perſon 522 638 522 638 
2— 5 Perſonen | 712 848 | 2214 2666 
6— 10% 206 334 1552 2577 
11— 50 K- | 239 421 | 5341 | 9035 
51— 200 s u | 54 108 4710 10207 
201 Berfonen u. mehrt 14 20 | 4056 | 6088 
Betriebe Perſonen 
Betriebe mit 1882 1895 1882 1895 
1 beſch. Perſon 29,89 26,93 2,84 2,04 
2— 5 Perſonen 40,75 35,80 12,04 8,54 
6— 10 : 5 11,79 14,10 8,44 8,26 
11— 50 =: 13,68 | 17,77 | 29,03 | 28,95 
531-200 =. | 309 4,56 | 25,60 | 32,70 
201 Berfonen u. mehr | 080 | os. | 22,05 | 19,1 


Ein Vergleich der betreffenden Zahlen ergiebt, daß in der 
Papier⸗Induſtrie die Betriebe in allen Klaſſen in den 13 Jahren 
1882 bis 1895 zugenommen haben; in der Klaſſe von 51 bis 
200 beſchäftigten Perſonen haben ſie ſich verdoppelt und in der 
Klaſſe von 11 bis 50 Perſonen ſind ſie von 239 auf 421 ge⸗ 
ſtiegen. Relativ haben ſich die Kleinbetriebe vermindert, die 
Mittel⸗ und Großbetriebe aber vermehrt. Wenn auf S. 80 des 
1898er Jahrganges anzuführen war, daß die Alleinbetriebe ohne 
Motoren (ſowie ohne Mitinhaber und ohne Gehülfen) „bei allen 
Gewerbeklaſſen insgeſammt“ abgenommen haben, ſo iſt hier 
hervorzuheben, daß dieſe Betriebe in der Papier-Induſtrie von 
498 (1882) auf 576 (1895) geſtiegen find und ſich um 78 
(15,7 Prozent) vermehrten. Von dieſen Betrieben entfallen die 
meiſten auf die Buchbinderei: 461 (1895); die Kartonnage⸗ 
Fabrikation zählt 110, dagegen die Verfertigung von Papier 
und Pappe nur 3 und die Fabrikation von Bunt⸗ und Luxus⸗ 
papier nur 2 ſolche Betriebe. 1882 war in der Gewerbe— 
klaſſe Ta nur ein Alleinbetrieb ohne Motoren und ohne Gehülfen 
vorhanden. 

Was das Betriebsperſonal anbelangt, ſo zeigt daſſelbe in der 
Gewerbegruppe X in allen Klaſſen (der Zahl nach) eine Vermehrung; 
die Zunahme in der Klaſſe von 51 bis 200 Perſonen beträgt 116,7 Prozent; 
relativ haben ſich hier die beſchäftigten Perſonen um 7,19 Prozent ver: 
mehrt, während die Klaſſe von 11 bis 50 Perſonen das unbedeutende 
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Minus von 0,03, die von 6 bis 10 Perſonen ein ſolches von 0,is Prozent 
aufweiſt; die größte relative Abnahme zeigt die Größenklaſſe von 2 bis 
5 Perſonen: 3,50 Prozent. 

Auf je 10 Betriebe von 2 bis 10 Perſonen kamen durchſchnittlich 
1882: 40, 1895: 44, auf 10 Betriebe von 11 bis 50 Perſonen kamen 
1882: 223, 1895: 214 und auf je 10 Betriebe von 51 und mehr ‘Ber: 
ſonen kamen 1882: 1289, 1895: 1273 Beſchäftigte, ſo daß hier die Unter⸗ 
ſchiede keine großen ſind. 

Bezüglich der für Sachſen (hauptſächlich der großen Buchdruckereien 
in Leipzig wegen) ganz beſonders wichtigen Herſtellung von Papier mag 
noch folgende Bemerkung Raum finden. Von den 237 Betrieben für 
Papier⸗ und Pappefabrikation befaſſen ſich 68 Betriebe (28,7 Prozent) 
nur mit Verfertigung von Papier (einſchl. Pack- und Cigarettenpapier). 
Unter dieſen 68 Betrieben ſind 4 Klein-, 24 Mittel- und 40 Groß: 
betriebe, mit (zuſammen) 7218 Beſchäftigten (65,6 Prozent bei der Ge— 
werbeart Xa 2 überhaupt thätigen Perſonen). 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber, Gehülfen⸗ 
und Motoren ⸗ Betriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 


Die Tabellen 2a (S. 145) und 2b (S. 146/47) geben Ueber: 
ſichten der Vertheilung aller Gewerbetreibenden nach Geſchlecht 
und Berufsſtellung in den Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe X, und zwar enthält Tab. 2a eine Dar: 
ſtellung ohne und Tab. 2b eine Darſtellung mit Berückſichtigung 
von Größenklaſſen der Betriebe. Beide Tabellen beziehen ſich 
aber nur auf die Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe und laſſen 
die in Tab. 1, Spalte 2 und 8 aufgeführten 576 Alleinbetriebe 
ohne Motoren außer Acht. Bezüglich dieſer letzteren mag be⸗ 
merkt werden, daß von den in der Gewerbeklaſſe Xa allein 
ſelbſtändig arbeitenden 5 Perſonen nur eine Frau war und 
daß ſich unter den in der Gewerbeklaſſe Xb gezählten 571 Per⸗ 
ſonen nur 87 (15,24 Prozent) Perſonen weiblichen Geſchlechts 
befanden. In den Gehülfen- und Motorenbetrieben nehmen in 
der Papier⸗Induſtrie (ebenſo wie in anderen Induſtriezweigen 
— vergl. Jahrg. 1898, S. 136, 179) „Frauen und Mädchen 
größtentheils nur untergeordnete Stellungen“ ein; es waren 
nämlich von den Inhabern und ſonſtigen Geſchäftsleitern nur 
4,28 Prozent, von dem Verwaltungs- und Büreauperſonal nur 
4,22 Prozent, vom techniſchen Aufſichtsperſonal nur 2,29 Prozent 
weiblichen Geſchlechts. An dem Arbeitsperſonal hat das weib⸗ 
liche Geſchlecht einen Antheil von 33,36, an den mitarbeitenden 
Familienangehörigen von 90,45 Prozent. Solche „Mitarbeitende“ 
ſind übrigens in etwas größerer Zahl nur in der Buchbinderei 
(71) und in der Kartonnage⸗Fabrikation (45) vorhanden. 


Nach Tab. 2a berechnet ſich die prozentale Vertheilung der 
in der Gewerbegruppe X beſchäftigten männlichen und weiblichen 
Perſonen, ſowie des Geſammtperſonals nach der Berufsſtellung 
folgendermaßen: 

Männer Frauen zuſammen 


Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter . 6,93 | 0,71 | 5,03 
Verwaltungs-, Kontor⸗ und Büreau⸗ | 
perſonallas 4,16 | 0,42 3,02 
Technisches Aufſichtsperſonal 3,40 0,18 2,42 
Andere Gehülfen und Arbeiter. 85,45 | 97,47 89,12 
Mitarbeitende Familienangehörige. 0,06 | 1,22 0,41 


Hieraus ift zu erſehen, daß das weibliche Geſchlecht an der 
Leitung, Verwaltung und techniſchen Beaufſichtigung nur außer⸗ 
ordentlich geringen Antheil hat, daß es aber unter „Gehülſen 
und Arbeitern“ um ſo zahlreicher vertreten iſt. In der Gewerbe⸗ 
klaſſe Ta finden ſich nur in den Betrieben mit 21 bis 100 
Perſonen 8 und in den Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 
2 Frauen unter dem Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal, in 
den übrigen Betrieben fehlen ſie ganz. 
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Tabelle 1. 


Zahl und Größen: 


— — 


Perſonen Von den Hauptbetrieben 


Wie aus nachſtehender Tabelle erhellt, nimmt auch in der 


Papier⸗Induſtrie (vergl. Jahrg. 1898, S. 182) mit der Größe 
der Betriebe die prozentale Ziffer der Geſchäftsleiter und der mit⸗ 
arbeitenden Familienangehörigen ab (in den Großbetrieben mit 
mehr als 100 Perſonen finden ſich letztere überhaupt nicht mehr 
vor), während das Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal in den 
erſten 4 Größenklaſſen zunimmt, in den zwei letzten Größen— 
klaſſen aber nicht mehr ſo ſtark vertreten iſt wie in Betrieben, 
welche 21 bis 100 Perſonen beſchäftigen. 


Größenklaſſen 


i : — 11 bis 21 bis 101 bis] über 
Stellung im Gewerbe 1 bis 5 obig 10 1 | > | > | 1 


betriebe 
Perſonen 
Geſchäftsleiter. N 27,05 10,21 5,8] 2,390] 0, 0,39 
Verwaltungsperſonal . 0, %% 1,980 2,830 3,99 2% 3,81 
Auflichtsperjonal . . 0,2 2,320 2,84 2,66 2,51 2,58 
Andere Gehülfen und Arbeiter . 68,33 84,400 88,22] 90,98 93,80 93,77 
Mitarbeitende Familienangehörige] 2,03] 1,0 0,42 Ol J 
Summe 100,00 100,00 100,00 100,0 100,00 100,00 


In dieſen Betrieben iſt das Verwaltungsperſonal etwas 
mehr als 5mal, das Aufſichtsperſonal nicht ganz Zmal fo groß 
wie in den Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. Wenn man die 
unter den Inhabern und Geſchäftsleitern ſtehenden Beamten im 
Vergleich zu den eigentlichen Arbeitern prozental feſtſtellen will, 
ſo ergeben ſich folgende Ziffern: 


ezeichnun Hauptbetriebe 
N 80 | I der Hauptbetriebe ö 
der | Betriebe innerhalb der Betriebs- 5 2 er 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Allein-“ mit ſtätten im Durchſchnitte 
betriebe, Mit⸗ zu- des Jahres oder der Be— An⸗ 
der Gewerbegruppe inhab jebszei ifti Allein⸗ An⸗ 
grupp ohne Gehülfen ſammen Wiebe esc betriebe 1 — sah Ber: | Be: | Ber: 
X. Papier-Induſtrie Motoren oder a ibl | u: ohne Se Be- ſonen triebe ſonen 
Motoren * | ei; | jammen | Motoren triebe 
| 1. 2. 3. 4. 5. | . 8. 9. | 10. [ 11. 12. 18. 
a) Papier und Pappe. 5 605 | 610 [13423 4085 17508 5 18 28 56123 487 
1. Holzſchleifere mda 292 | 292 3759 223 3982| . 8 | 20| 40|| 87 | 338 
2. Verfertigung von Papier u. Pappe 3 234 | 237 8109 3053 11162 3 8 4823 98 
3. Herſtellung v. beſonderen Papier⸗ | | | 
PPP GE ; 5 5 18 6 24 „ 2 10 
4. Fabrikation von Steinpappe und | 
Papiermaché (ohne as) 13 13 132 50 182 5 „ 24 14 
5. Dachfilz- u. Dachpappe⸗Fabrikation 18 18 219 219 f 12 4 | 3 14 
6. Fabrikation von Bunt: und Luxus⸗ | 
N 2 29 | 31] 742| 668 1410 2 2 7 
7. Tapeten: u. Rouleaux⸗Fabrikation 8 7 356 69 425 we 3 
8. Verfertigung von Spielwaaren | 
aus Papirmade . . . . . 7 7 88 16 104 „ Er De: 7 1 3 
b) Buchbinderei- und Kartonnage— 
Fabrikation „ 1 1188 1759 8356 5347 13703 571 44 262 5244351599 
1. Buchbinderei. 461 823 1284] 5602 2498 8100| 461 38 237 \474 3361226 
2. Rartonnage= Fabrikation 110 365 | 475 | 2754 2849 5603 | 110 6 25 50 99| 373] 
Geſammtſumme | 576 1793 236921779 943231211 | 576 | 62 290 580 je | 2086 
| 
\ | | | 


Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen in den 
Größenklaſſen | 


| 
1 bis 5 


11 bis 21 bis 101 bis] über 
06 bis 10 20 | 100 | 500 | 500 
Perſonen 
Verwaltungsbeamte 1,08 | 2,32 3,20 | 4,89 | 3,16 3,53 
Auffihtsbeamte . 1,99 62,72 2,98 | 2,92 | 2,08 | 2,70 


Da in der Kartonnage- Fabrikation, ſowie auch in der Bud): 
binderei viele weibliche Perſonen beſchäftigt werden, ſo nimmt 
der Prozentſatz der Beſchäftigten weiblichen Geſchlechts in der 
Papier⸗Induſtrie, ähnlich wie in der Textil-Induſtrie (vergl. 
Jahrg. 1898, S. 142), mit der Größe der Betriebe im all- 
gemeinen zu (mit alleiniger Ausnahme der 5. Größenklaſſe); 
denn es waren von je 100 beſchäftigten Perſonen überhaupt 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 12,78 weiblich, 
- - : 6: 10 „ 90 =: 
: 2 s 11 = 3208 ⸗ 30,93 z 
n s „ HEINO a Br 8 
: s „ 101 = 500 : 31,53 - 
: : z über 500 : 38,93 : 


Es möge nun noch ein Vergleich der Ergebniſſe der Gewerbe: 
zählung von 1882 mit denjenigen der Zählung von 1895 angeſtellt 
werden. (Der erſte Theil (a) der kleinen Tabelle [S. 146 linke Spalte] 
giebt die abſoluten, und der zweite (b) die relativen Zahlen.) 

(Fortſetzung des Textes S. 146.) 


tlaſſen der Betriebe. 


— — 


ande 8 . Nebenbetriebe, 8 
2 6: 
beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Perſonen das find Geſchäftsbetriebe, in Haupt . 

VCC „ nn eine * und N 

2 onen nur mit ihrer Neben: | Neben: er 

6 —10 11 — 20 21— 50 51—1 101 — 201 — 50 0 
en u = 0 3 e N betriebe Gewerbe⸗ 
| | Betriebe zu⸗klaſſen, 

Be: | Ber: || Be: | Per: || Ber Per⸗ Be⸗ | Ber: || Be: Per⸗ Be⸗ | Ber: = | Per Allein⸗ Sehulſen, zu⸗ ſammen Gewerbe⸗ 


i ſammen e arten 


| 


| 


ebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen 
| Motoren 


triebe ſonen | = jonen | betriebe 


| 


| 14 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. | 25 26. 227 28 | 29 so 31. 32 
145 1133119 = 84 270147 3230 28 4072 12 3609 15144 1 | 7 8| 618 | Xa 
84 641 63 895 14 421 10 738 6 9010 = = 5 5| 297 | Xaı 
49 392 44 625 48 157728 193518 266111 3341| 15144 11 2| 239 | Xa2 
| 2| 18 1 1 6 | Kas 
3 30 111 4125 | 13 | Xa4 
4| 33| 6| 78 129 1| 60 18 | Kas 
1 88 462 13 442 6366 2 255 1 | 268 31 | Xas 
1612 1 24 2131 2 255 7 Na ꝛ 
2 166 3 83 7 | Xas 
189 14441311916 87 2735 241652 9 1253 7 1965 102 13 115 | 1874 | Xb 
| 92| 698 55 778 39 123115 1045 5 684 61465 6 10 70 1354 | xbı 
ö 97 746 761138 481504 9 607 4 569 1 50042 3 45 520 | Xbe 


| 
TER ES Rn FE, DE 
—F— 0 ZZ 71 * * 1 1 . 103 | 20 N 2492 | Gr. X 


| 


Tabelle 2a. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und u dem Geſchlecht. 


— — ——— — 


Geſammtſumme 147666 886 |39 | 724 17181939108 12 11421291 9344 


| 


Ver- zu 
n 1 an waltungs⸗,] Techniſches Andere en 
Kontor: und] Aufſichts⸗ | Gehülfen und ur uſammen 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Geſchäfts-⸗[Büreau⸗ p . Kae Familien⸗ Zuf 
der Gewerbegruppe leiter perſonal angehörige 
X. Papier⸗Induſtrie männl. weibl] männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Papier und Pappen... [ 44212 528 | 5 | 557 | 5 [11887|4057| 5 513419 4084 
1. Holzſchleiferei . . 152 6| 55 154 | 3396| 217| 2 | . | 3759| 223 
2. Verfertigung von Papier und Pappe . . 4213 5 301 | 2 324 7266 30411 3 4 81073052 
3. Herſtellung beſonderer Papierarten 30 I. Dil; 12 6| . 18 6 
4. Fabr. von Steinpappe u. Papiermachs (ohne a8) 14 8 6|. 104 504 132 50 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe ⸗ Fabrikation. 12 24 4 179 f 219 
6. Fabrikation von Bunt⸗ und Luxus papier 35 1 98 3J 48 5] 559 659| . g 740 668 
7. Tapeten⸗ und Rouleaux⸗ Fabrikation 89 37 16 295 695 i 356| 69 
8. Berfertigung von Spielwaaren aus Papiermachs 5 43 3|. 76 15 1 88 16 
b) Buchbinderei u. Kartonnage⸗Fabrikation 103454 358 34 | 167 |12 6306 5051] 7109 7872 5260 
1. Buchbinderi -...... I 71436] 204 20 102 1 4151 2340 5 66 5176 2463 
2. Kartonnage⸗ Fabrikation ..... I 32018154 14 65 11 2155 27110 2 43 2696 2797 


=== 146 = = 
Zabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach 1 


— — — a — — Ze 


; Inhaber Ver⸗ de Inhaber . 
ee en und waltungs⸗, Techniſches art ar und 3 
der ſonſtt Kontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſa sonfti a 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 6 make: a we und samen: Ren en — 
” real: S i ; < li f 
der Gewerbegruppe leiter perſonal ö leiter 
X. Papier⸗Induſtrie — 5 ——— —.— 
männl. weibl. männl. weißt. männl. weibl. männl. weibl. männ!. weibl. männl. | weibl. 
1. | 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.11. 12. 1. 14. 15.16. 17. 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. In 
a) Papier und Pappe 83 3 320 413 37 2521 40 en d 17 
1 . | 
1. Holzſchleiferei ee at 3 Li 2er 8 307 5 1 378 81 50 2 7 
2. Verfertigung von Papier und Pappe. 17 11. 1 74 20 1.94 20 31| 2° 5 
3. Herſtellung von beſonderen Papierarten Sl, 421 4 300 5 8 3]. 1 | 
4. Fabrikation von Steinpappe u. Papier⸗ | j | | | 
machs (ohne a3))))))))) : 555 6 55. 11 51 2 ö 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe ⸗ Fabrikation. 2 | I... 3 0 16, 2 0% . 19 3 4 
6. Fabrikation von Bunt⸗ u. Luxus papier 2 5 . 2 | 5 21 1 
7. Tapeten⸗ und Rouleauxfabrikation. 11 | | | 2 | 3 2 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus | | | | | | | 
Bapiermadhe . 9 — 4 26 | 1 2 320 1 8 | 
f i | 
) ) 
b) Buchbinderei und Kartonnage⸗ j | | | { 
Fabrikation 619033 153 ö 4 1 1216 198 5 73 1859 308115914 31| 3 
1. Buchbinderei. 4522 24 12 1 ö 2 1044 80 4 Er 1584 154| 78| 9151 
2. Rartonnage=Fabrilation . . . . 979 3221172 118 1 |24 | 275 154| 81| 5 16| 2 
Geſammtſumme 702 | 36 18 3 24 1 1629 235 7 | 73 2380 348247 | 16 48| 3 
ul 
In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. In 
a) Papier und Pappe. 128 2210] 4185| 4 3955 1442 len 1453| 56 233 1 
1. Holzſchleiferei e u N | 17 = Ä 37 1051 45 1114 45 7. 23 
2. Verfertigung von Papier und Pappe] 82 2104 1 Be . 2249 960 . |. 2549! 963] 42 162 1 
4. Fabrikation von Steinpappe u. Papier⸗ | | | | | | „ 
machs (ohne a)) ] 6 6 380 30 95 30000 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗ Fabrikation“ 1 3 85 89 N 
6. Fabrikation von Bunt⸗ u. Quruspapier | 23 62 3 27 4 | 317. 372 429 379| 5 26 
7. Tapeten⸗ und Rouleauxfabrikation 5 14 3 „110 23 . 132 23] 2 22 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus | | | | 
Papiermadje . Er 4 1 63 12 1 70 13 a 
| | ' 
b) Buchbinderei und Kartonnage— | | | | 
Fabrikatioan ngk 112 5 18117 81 41841 2144 | 8 2 | 2215 | 2172| 24 9 
1. Buchbinderei. . . » 2 . ] 52 3 91 9 | 51 | 1 1033 1036 N 1227 1049 13 529 
2. Kartonnage⸗Fabrikatinn . [ 60] 2 90 8 30 3 808 1108 . 2 988 1123 11 ans 
Geſammtſumme 240 7 391 | 21 266 | 8 57963586 3 66933625 80| 312 10 
Gewerbeklaſſen ö Ebenſo wie in 5 lin 18 Steine 8 91 (vergl. Scher ö 
S X X 1898, S. 178, 179) find auch in der Papier⸗Induſtrie in dem Der: 
e = Set 1882 Se 1882 a hältniß der Stellungen im bee weſentliche Veränderungen l 
8 sad eingetreten. Die relativen Ziffern für Inhaber und Geſchäftsleiter 
Inhaber und Geſchäftsleiter . 346 | 454 858 1088 ſind zurückgegangen, während die des Verwaltungs ⸗ und Aufſichtsperſonals 


Verwaltungs- und techniſches Auſſichts⸗ 
perſonalialill ll 415 1095 
Sonſtige Hülfsperſonen (einſchließlich | 


gewachſen find, was dafür ſpricht, daß auch hier die einzelnen Betriebe 
145 6571 mehr und mehr vergrößert oder gleich als Mittelbetriebe eröffnet wurden, 
| und daß die Zahl der Kleinbetriebe abgenommen hat (wie dies aus 

9974 15954 6159 11473 der nebenſtehenden e a 15 Gegenüber der 9 
10735 17503 213132 klaſſe Xa zeigt die Klaſſe Tb bei beiden Zählungen (1882 un 95, 

| | . i eine ſehr hohe Ziffer der Inhaber und Geſchäftsleiter, was ſich leicht 
daraus erklärt, daß viele ſehr kleine Betriebe für Buchbinderei, ſowie 
auch für Kartonnage-Fabrikation vorhanden find. Doch iſt die betr. 
prozentale Ziffer 1895 um 3,70 niedriger als 1882. Was das Verhältniß 
des geſchäftsleitenden und Verwaltungs⸗ und Aufſichtsperſonals gegen⸗ 
über dem eigentlichen un a anbelangt, ſo entfielen auf das 
1882: 6,32, 1895: 10,17, in der 


Hamilienangehörige) . - . 


b) 
Inhaber und Gejichäftsleiter . . . . 
Verwaltungs- und techniſches Aufſichts⸗ 
perſonaaiauiu ge 
Sonſtige Hülfsperſonen 


| 3,28 2,59 ! 11,98 8,28 


| 8,87 6,20 2,02 4,55 | 
92,91 | 91,15 || 86,00 | 87,37 | 


100,0 , 100,00 "100,00 | 100,00 erſtere in der Gewerbegruppe 


| 
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dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


— — 


Andere Mit⸗ Inhaber 8 Andere Mit⸗ Ge⸗ 

Tegniſches Gehülfen arbeitende und 1 Technisches Gehülfen arbeitende e 

Auſſichts⸗ BEN Bufammen ſonſtige Aufſichts⸗ 3 Zuſammen klaſſen 
und Familien⸗ Geſchä und und Familien⸗ und 
perſona Arbeiter angehörige eſchäfts⸗ Büreau⸗ perſonal Arbeiter angehörige Ge⸗ 

leiter perſonal 

N werbe⸗ 

männt. | weibl. mann. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weist.) männl.] welbl. männl. weibl. “ männl.] weibl.] arten 
eu. 19. 20. 21. 22.28.24. 25. 26. 27. 28. 19. 30. 31. 32. 38. 34. 35. 36. 37. 88. 

Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen. In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. 

1014 | 119 85 5 | 48 1271 | 202 | 2 1 || 1475 208 Xa 

625 16 35 17 797 99885 10 Xa! 

312 80] 39 3 || 12 8393 | 157 2 1464 161 | Xa2 

10 3 | Xa 3 

15 15 1 11 | Xa4 

33 ß 66 78 Xa 5 

4 4 411 30 32 Xa 6 

7 5 Xa 7 

15 1 i Xa8 
978 | 466 | 120 | 2 121011 | 905 | Xb 

563 | 135 | 49 4 453 | 325 |xbı 

310 415 | 331 | 71 2 9 1 460 | 567 8| 558 | 580 | Xb2 

1634 | 585 205 | 7 94 1 || 2085 | 1090 2 13 2486 | 1113 Gr. X 


1992 | 


Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen. 


224 1 || 5104 | 2062 5617 2 
23 704 144 757 . 
167 4003 1627 4374 2 
21 1220 250 272 

13 177 41 214 

43 6 1809 | 1409 

26 1349 | 800% . |. 
17 6405 | 603 460 sool ! I. |. 
267 7 6767 | 3456 | 7426 3473 2 17 


Gewerbeklaſſe Xa 1882: 7,09, 1895: 8,85 und in der Klaſſe Xb1 882: 14,00, | 
1895 12,63 Prozent. Das erſtere Perſonal hat alſo in der Klaſſe La eine 

Vermehrung um 1,76 Prozent, das Arbeitsperſonal eine ebenſo große 

Verminderung erfahren. In der Gewerbeklaſſe Xb zeigt ſich eine Ber: 

minderung des erſteren bezw. eine Vermehrung des letzteren Perſonals 

um 1,37 Prozent. Darnach wird man annehmen dürfen, daß in der 

Klaſſe Xb die Mittel⸗ und Großbetriebe verhältnißmäßig ſtärker zuge⸗ 

nommen haben, als in der Klaſſe Ta; die prozentalen Zahlen Bieler 

Betriebe find in Wirklichkeit 1895 in der Gewerbeklaſſe La um 111, in 

der Klaſſe Xb aber um 6,36 höher als 1882. | 


3. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. 
Verheirathete Franen. 


Die Tabellen 3a und 3b (S. 148, 150/51) enthalten überſicht⸗ 
liche Darſtellungen, die ſich auf das Alter der eigentlichen Gehülfen 


Zei tſchrift des Königl. Sächs. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899 


In Betrieben mit über 500 Perſonen. 


13 282 200 200 | Xa 


X a1 
Xx a 2 


314 
282 200 314 200 
Xa 4 
X a 5 
Xa 6 
Xa 7 


Xa 8 


X b 
: g ’ ; j Xbı 
5 . . ’ i Xb2 


282 20 <= 314 200 | Gr. X 


| 13 | N 
und Arbeiter, ſowie auf das Lehrlingsperſonal, die verheiratheten 
Frauen und die mitarbeitenden Familienangehörigen in den Ge⸗ 
werbeklaſſen und Gewerbearten der Papier ⸗Induſtrie beziehen, 
und zwar giebt Tab. 3a eine Ueberſicht ohne und Tab. 3b eine 
Ueberſicht mit Berückſichtigung von Größenklaſſen der Betriebe. 
Aus Tab. 3a iſt zu erſehen, daß unter den ſämmtlichen 27301 
Gehülfen und Arbeitern 16712 männliche Perſonen (66,90 Pro⸗ 
zent) und 8269 weibliche Perſonen (33,10 Prozent), zuſammen 
24981 Perſonen waren, die das 16. Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchritten hatten, ſowie daß 1481 männliche (63,84 Prozent) und 
839 weibliche (36,16 Prozent), zuſammen 2320 Perſonen in 
dem Alter unter 16 Jahren ſtanden. Zu dieſen jugendlichen 
Arbeitern und Arbeiterinnen darf man den größten Theil der 
20 


148 


1202 männlichen (96,55 Prozent) und 43 weiblichen (3,45 Prozent), 
zuſammen 1245 Lehrlinge zählen, von denen 347 männliche 
und 4 weibliche im Haushalte des Lehrherrn ſich befanden. 
Unter dem Verwaltungsperſonale ſtanden 114 Lehrlinge (darunter 
1 weibl.). Mitarbeitende Familienangehörige wurden 126 ge⸗ 
zählt, von denen aber nur 2 männliche und 6 weibliche Per⸗ 
ſonen unter 16 Jahr alt waren. Mit Berüdfichtigung der beiden 
Gewerbeklaſſen ergeben ſich folgende relative Ziffern: 


Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt entfielen 


kation und der Buchbinderei vor, welche beiden Gewerbearten noch viel⸗ 
fach handwerksmäßig betrieben werden. Die mitarbeitenden Familien⸗ 
. find in der Gewerbeklaſſe La von völlig untergeordneter 
Bedeutung und ſpielen auch in der Gewerbeklaſſe Xb keine große Rolle. 


In der Gewerbegruppe X wurden im Ganzen 9108 Arbeiterinnen 
und 114 weibliche Wehen Da beſchäftigt, das find 33,63 Prozent 
der Geſammtzahl (verhältnißmä E etwas mehr als 3 mal ſo viel als in 
der Induſtrie der Steine und Erden). Von den 9108 Arbeiterinnen 
waren 1734 (19,04 Prozent) verheirathet (halb ſo viel als in der Gruppe IV). 
Die meiſten verheiratheten Frauen (28,31 Prozent) ſind bei der Ver⸗ 
fertigung von Papier und Pappe beſchäftigt. 

Wenn man nach Tab. 3b die einzelnen Größenklaſſen der Betriebe 


a | Xb Zuſammen | in Betracht zieht und die Zahl der eigentlichen Arbeiter = 100 ſetzt, jo 
Gehülfen und | über 16 Jahre 2 96,85 84,00|| 91,50 | ergeben ſich folgende Verhältnißzahlen: 
Arbeiter N unter 16 Jahren 3,15 16,00 8,50 Größenklaſſen der Betriebe: 
Lehrlinge. eee 0,27 10,56 4,56 5 über 
. 15610 11-20 21-100 101 500 
davon im Hauſe des Unternehmers | | | | | 506 
wohnennzʒd . 0,05 3,02 1,29 | Perſonen 
Mitarbeitende Familienangehörige 0,06 1,02 0,46 s | 
2 : Gehülfen und | Über 16 Jahre 77,20 84,28 | 90,84 | 91,05 96,12 | 98,96 
Lehrlinge unter dem Verwaltungsperſonale 0,29 0,59 0,42 an unter 16 Jaden 22,80 15,77 9,76 805 | 388 | 10 
; ; ; tr id; Lehrlinge age 26,34 9,05 2,77 2,56 0,25 . 
Der prozentale Antheil der jugendlichen Arbeiter iſt in der Gewerbe⸗ ; N 7 ’ ’ 7 
klaſſe X b (mit der leichteren Beſchäftigung der Buchbinderei und der 5 l 4% Een a 
Kartonnage⸗-Fabrikation) etwas mehr als 5 mal fo groß als in der Ge⸗ Mitarbeitende Familienan 2 | { g g ’ 
werbeklaſſe Ta; hier werden bei der Herſtellung beſonderer Papierarten hörige ge⸗ lie] Dur: De 
und bei der Dachpappe: Fabrikation Perſonen unter 16 Jahren, ſowie Lehrlint e des Verwaltungs- / „ 
auch at und Familienangehörige überhaupt nicht beſchäftigt. Die erf 51915 89° 9% | 0 ] 9585 5 
größte Zahl der Lehrlinge (1202) findet ſich in der Kartonnage-Fabri⸗ p a .) / ! ‚ ‚ ö 
Tabelle Za. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrliuge. Verheirathete Frauen. 
. Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, 
Bezeichnung auch mitarbeitende Familienangehörige 
der — — 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Gehülfen 18 Gehülfen und no find | Mitarbeitende | Sen 
3 Arbeiter über Arbeiter unter a. ver⸗ N Ver⸗ 
16 16 en im Haushalte hei⸗ über unt. 16 waltungs⸗ 
X. Papier⸗Induſtrie er | ee Iunterrehmers rathete 16 Jahre Sehen perſonals 


männl. | weibl. männl. | weibl. 


355 . . a EEE ——T — ñ—üB322—— 
männl. weibl. männl. weibl. . nen ann welbl. m. w. | männt. weibl. 


— — u ne 


— 


1. 2. 3 4. 6. j 6. 7. 8. 9. | 10. 11. 12. 18. 14.18. 1. 
0 ö 
a) Papier und Pappe. 11546 3895 341 162 3112 8 1105 4 5 1 47 
| 
1. Sn eng Ne 3323 213 73 4 N 1 12 1 | es R ; 
2. Verfertigung von Papier und Pappe 7085 | 2928 181 113 | 7 4 861 2 4 14 19 
3. Herſtellung von beſonderen Papierarten 12 6 f s * 1 „ 1|. 
4. Fabrikation von Steinpappe und Papiermaché | 
(ohne a hy 97 47 7 3 6 1 8 1 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe ⸗Fabrikation 179 9 i i — —ä— 1 
6. Fabrikation von Bunt⸗ und Luxuspapier, 518 630 41 29 10 1 137 f 17 
7. Tapeten⸗ und Rouleaurfabrilation . . . 264 58 31 11 44 . g 27 b 7 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus Papier⸗ | | 
mache ] 6s 13 8 2 83 1 3 10 1 
0 
b) Buchbinderei und Kartonnage⸗ | | | . 
Fabrikation. 5166 4374 1140 | 677 1171031 339 4 | 65 6 103 16661 
1. Buchbinderei. 3374 2036 777 304 944 12 320 4 342 464 1 2 38 
2. Kartonnage: Fabrikation 1792 | 2338 363 373 | 22719 19 | 287 | 2 | 39 428 1 
Geſammtſumme 16712 8269 | 1481 | 839 | 1202 | 43 | 347 | 4 1734 | 10 108 | 6 118 1 


Mit der Größe der Betriebe nimmt auch hier der Prozentſatz der 
jugendlichen Arbeiter ab und beträgt in der Größenklaſſe von über 
500 Perſonen nicht den 22. Theil der Größenklaſſe von 1 bis 5 Perſonen; 
ebenſo geht der Antheil der unge und der mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen zurück. Mit der Ausbildung von Lehrlingen befaßt man 
ſich überhaupt nur in den Kleinbetrieben in ausgedehnterem Maße; in 
der Größenklaſſe von 6 bis 10 Perſonen ſinkt der Antheil der Lehrlinge 
im Verhältniß zu den Gehülfen und Arbeitern auf den 3., in der Klafe 
von 11 bis 20 Personen auf den 12. Theil herab; der betreffende Antheil 
der im Hauſe des Unternehmers wohnenden Lehrlinge aber geht in der 
Klaſſe von 6 bis 10 Perſonen auf den 6., in der Klaſſe von 11 bis 20 


Perſonen auf den 118. Theil zurück. Von ſämmtlichen 1245 Lehrlingen Gewerbeklaſſe Ta, und in der Gewerbegruppe 


entfallen 956 (76,78 Prozent) auf die Buchbinderei, und von dieſen 
956 Buchbinderlehrlingen befinden ſich 324 (33,89 Prozent) in dem Haufe 
des Lehrherrn; 466 (48,74 Prozent) werden in Kleinbetrieben ausgebildet 
und mehr als die Hälfte davon: 275 (59 Prozent) gehört zum Haus⸗ 
halte des Inhabers oder Geſchäftsleiters, während von den 246 Lehr⸗ 
lingen der Kartonnage⸗Fabrikation nur 19 (7,73 Prozent) Wohnung im 
Hauſe des Betriebsunternehmers haben. (Ueber die Verhältniſſe bezüglich 
des Lehrlingsweſens überhaupt iſt bereits im Jahrg. 1898, S. 168 aus⸗ 
führlich berichtet worden.) 

Die unter dem Verwaltungsperſonale 1 Lehrlinge ſind in der 
Gewerbeklaſſe Xb verhältnißmäßig doppelt jo ſtark vertreten wie in der 
überhaupt find ſie relativ 


— — 


am zahlreichſten in den beiden Größenklaſſen von 11 bis 20 und von 
21 bis 100 Perſonen. 

Ebenſo wie in anderen Gewerbegruppen ſind auch in der Papier⸗ 
Induſtrie, namentlich in den Großbetrieben, vielfach Arbeiter (wie 
Grobſchmiede, Schloſſer, Sattler, Tiſchler, Maurer u. a.) angeſtellt, deren 
Beſchäftigung ſtreng genommen nicht zu derjenigen gehört, welche der 
betreffenden Gewerbeart eigenthümlich iſt. Auch giebt es eine größere 
Zahl Arbeiter in den und jenen Betrieben, welche wohl in ihrem Lebens— 
berufe der betreffenden Gewerbegruppe, nicht aber der betreffenden Gewerbe⸗ 
art zuzuzählen ſind. 

Von den am 14. Juni 1895 wirklich thätigen Arbeitern — im 
Folgenden iſt nicht wie bisher die Durchſchnittsziffer eingeſtellt — (ohne 
etwa mitarbeitende Familienangehörige) waren in der Gruppe X und in 
den beiden Gewerbeklaſſen Na und X b: 


Xa Xb | Gr. X 
Arbeiter überhaupt . . . ER 15943 11339 |, 27282 
davon haben eine ewerbliche Beichäftigung. | 14299 | 10965 25264 
: : ſonſti tige 1644 374 | 2018 

Bon de Arbeitern mit gewerblicher Beichäf- 
tigung gehörten der eigenen Gewerbeart an | 12645 | 10004 22649 

einer anderen Gewerbeart der eigenen Ge: 

werbegruppe. . . r 229 f 500 
einer anderen Gewerbegruppe. 1383 732 2115 


= | 


Aus vorſtehender Zuſammenſtellung ergiebt ji), daß 500 beſchäf— 
tigte Perſonen (1,33 Prozent) zwar der Gewerbegruppe X, aber nicht der 
betreffenden Gewerbeart angehörten. Darunter befand ſich eine größere 
Anzahl Buchbinder, welche in den Gewerbearten Xa 2, Xa 6, Xa 8 und 
Xb 2 thätig waren. Unter den 2018 ſonſtigen Arbeitern ſind nament⸗ 
lich Maſchinenwärter, Heizer, Keſſelreiniger, Kohlenfahrer, Wächter, Hof— 
arbeiter, Packer, Kutſcher, Boten, Laufburſchen ze. aufgeführt. 2115 Ar⸗ 
beiter (7, 75 Prozent) gehörten einer anderen Gewerbegruppe an; darunter 
befanden ſich: 

9 Kupferſchmiede bei Na 1 und Xa 2, 8 Klempner, davon 4 bei 
Xa 1, 80 Grobſchmiede, davon 64 bei Xa 2 und 15 bei Xa 1, 193 Schloſſer, 
davon 128 bei Xa 2, 42 bei Xa 1 und 16 bei Xb 1, 76 Sattler, davon 
64 bei Xb 2 und 10 bei Xa 2, 79 Tiſchler, davon 44 bei Xa 2 und 22 
bei Xb 2, 119 Mauer, davon 96 bei Xa 2 und 23 bei Xa 1, 184 Zim⸗ 
merer, davon 134 bei Xa 2, 36 bei Xa 1 und 10 bei Xa 6 und 
andere mehr. 


4. Motorenbetriebe. Arbeitsmaſchinen. 


Während die Betriebe der Holzſchleiferei und der Papier⸗ 
und Pappe⸗Fabrikation faſt durchweg motoriſche Kräfte nöthig 
haben, iſt dies bei den vielen kleinen Betrieben der Buchbinderei 
und Kartonnage⸗Fabrikation nicht der Fall, und es wird ſich 
daher ein großer Unterſchied bezüglich der Motorenbetriebe 
zwiſchen der Gewerbeklaſſe Xa und der Gewerbeklaſſe Xb be⸗ 
merkbar machen. Tab. 4 (S. 152/53) giebt eine Ueberſicht der 
Zahl der in den einzelnen Gewerbearten und Gewerbeklaſſen der 
Papier⸗Induſtrie verwendeten Motoren überhaupt, der durch 
dieſelben ausgeübten Pferdekräfte, ſowie die Art der Motoren, 
auch gegliedert nach 3 Größenklaſſen. Dabei iſt aber zu be⸗ 
merken, daß Holzſchleiferei und Papier⸗ und Pappe⸗Fabrikation 
vielfach jo eng mit einander verbunden find, daß die Pferdekräfte 
für beide Hauptbetriebe zuſammen eingetragen werden mußten; 
daher die auffallend geringe Zahl der Motorenbetriebe für die 
Gewerbearten Na 1 und Xa 2 in Spalte 3 gegenüber den Haupt⸗ 
betrieben in Spalte 2. In dem „Anhang“ zu der bei der 
Bearbeitung der Gewerbebogen angelegten Tab. 5 (vergl. Jahrg. 
1898, S. 106) iſt zu erſehen, daß die Pferdekräfte von 48 Holz⸗ 
ſchleifereien bei Xa 2, ſowie die Pferdekräfte von 30 Papier⸗ 
und Pappe ⸗Fabriken bei Xa! eingerechnet find. 1 Betrieb für 
Holzſchleiferei und 1 Betrieb für Papier⸗ und Pappe⸗Fabrikation 
findet fi) bei Xa 6 eingetragen und 2 Betriebe für Holzſchleiferei 
(welche aber kaum einen Ausſchlag geben) ließen ſich von Be: 
trieben anderer Gewerbegruppen nicht trennen. Daraus ergiebt 
ſich, daß in der Holzſchleiferei (Na 1) 239 7 48 ＋ 17 2 290, 
in der Papier⸗ und Pappe: Fabrikation (Xa 2) 200 ＋ 30 ＋ 1 = 231 
und in der Gewerbeklaſſe Na 474 ＋ 51 ＋7 31 = 556 Haupt: 
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betriebe mit Motoren arbeiten. In der Gewerbeklaſſe Xb ſind 
2 Betriebe für Kartonnage: Fabrikation bezüglich der Pferdekräfte 
bei Xb1 und 1 Betrieb für Buchbinderei iſt bei Xb 2 eingerechnet; 
dazu kommen 6 Motorenbetriebe für Buchbinderei, welche von 
Betrieben der Gewerbegruppe XVI nicht getrennt werden konnten, 
ſo daß ſich in der Gewerbeklaſſe Xb 107 +2 +1+6= 116 
und in der Gewerbegruppe X überhaupt 556 + 116 = 672 
Motorenbetriebe ergeben. Daß es vollkommen richtig iſt (zum 
Zweck einer Vergleichung mit der Gewerbezählung von 1882), 
dieſe in dem erwähnten „Anhang“ beſonders aufgeführten Betriebe 
den in die Spalte 3 der Tab. 4 eingeſtellten Betrieben hinzu⸗ 
zuzählen, geht daraus hervor, daß 1882 von 308 Betrieben für 
„Verfertigung von Papier, Pappe, auch von Oelpapier, Schleif⸗ 
papier ꝛc.“ (Xal und Xa 2 1895) 299 Motorenbetriebe waren, 
während ſich 1895 für Xa 1 und Xa 2 zuſammen die Zahl der 
Hauptbetriebe auf 529 und die der Motorenbetriebe auf 521 
ſtellt. Darnach ſind (was ſehr naturgemäß erſcheint) die Betriebe 
ohne Motoren von 9 auf 8 zurückgegangen, und es ſind wohl alle 
neu eröffneten Hauptbetriebe gleich von Anfang an (ſowie 1 älterer 
Betrieb nachträglich) mit Motoren ausgeſtattet worden. 
In der Gewerbeklaſſe Na find von 610 Hauptbetrieben 
556 (91,14 Prozent) und in der Gewerbeklaſſe Xb von 1759 
Hauptbetrieben 116 (6,59 Prozent) Motorenbetriebe. Bei der 
Verfertigung von Spielwaaren aus Papiermachè iſt unter 7 Be⸗ 
trieben nur 1 Motorenbetrieb, und bei der Dachfilz⸗ und Dach⸗ 
pappe⸗ Fabrikation verwenden von 18 Betrieben nur 3 Betriebe 
motoriſche Kräfte. Was die ausgeübten Pferdeſtärken anbelangt, 
ſo entfallen in der Papier⸗Induſtrie von der Geſammtſumme 
Bey ‚ı) 45268,0 (62,55 Prozent) auf Waſſer, 269171 
37,20 Prozent) auf Dampf, 177,3 (0,24 Prozent) auf Gas 
und 4,7 (0,01 Prozent) auf andere Elementarkräfte. Wind 
wird in der Gewerbegruppe X gar nicht als bewegende Kraft 
benutzt; in der Gewerbeart Xa5 findet ſich ein Petroleummotor 
mit 2, in Xb1 ein Benzinmotor mit 2 und in Xb2 ein Heiß: 
luftmotor mit 0,7 Pferdeſtärken. Außerdem kommt bei Xa! in 3, 
bei Xa 2 in 6, bei Xb1 in 3 und bei Xb2 in 1 Betrieb 
Elektrizität zur Anwendung. Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung 
(und Dampffäſſer) kommen vor bei Xa 1: 11, bei 2: 20, bei 3: 1, 
bei 5: 2, bei 6: 1, bei 8: 1, bei Xb1: 2 und bei 2: 1, zu: 
ſammen 39. — Während in der Textilinduſtrie, ſowie auch in 
der Induſtrie der Steine und Erden „der Dampfkeſſel der 
wichtigſte Krafterzeuger“ iſt (vergl. Jahrg. 1898, S. 170. 188), 
ſpielt das Waſſer als Triebkraft in der Papier⸗Induſtrie eine ſehr 
bedeutende Rolle. Nach der in der Einleitung gemachten Be⸗ 
merkung, daß in der Holzſchleiferei unter ſehr günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen gearbeitet werden muß, wenn dieſelbe einigermaßen 
lohnend ſein ſoll, erklärt ſich leicht, daß bei dieſer Gewerbeart 
am meiſten das Waſſer (75,03 Prozent) als bewegende Kraft 
verwendet wird. Auch in der Papier: und Pappe⸗Fabrikation 
überwiegt die benutzte Waſſerkraft, wenn auch nur wenig (50,25 Pro⸗ 
zent), die Dampf⸗ bez. Gaskraft (49,75 Prozent), während in der 
Buchbinderei die durch Waſſer ausgeübten Pferdekräfte (3,07 Pro⸗ 
zent) nur von geringer Bedeutung ſind. Die Hauptbetriebe mit 
21 und mehr beſchäftigten Perſonen arbeiten in der Holzſchleiferei 
mit faſt ebenſoviel Dampf- als Waſſerkraft; in der Papier⸗ und 
Pappefabrikation überwiegt die Dampfkraft; in Betrieben mit 
6 bis 20 Perſonen bilden die durch Dampf ausgeübten Pferde⸗ 
kräfte in beiden Gewerbearten zuſammen etwa den 8., in den 
Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen den 10. Theil der Pferdeſtärken 
der Waſſerkraft. In der Gewerbeklaſſe Xb ſpielt bei den Be⸗ 
trieben mit 21 und mehr Perſonen Dampf die Hauptrolle und 
überwiegt die angewendete Waſſerkraft mehr als 30 mal. 
(Fortſetzung des Textes Seite 152.) 
20 * 
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aus Bapirmade . . . 58 10 5 2“ 2 


b) Buchbinderei und Karton: | | | 
nage:Sabrifation. . . .|156811816 273.328, 197) 9 


1. Buchbinderei. . 887 897 146139 114 4 
2. Kartonnage⸗ Fabrikation . 4681 9191270189 83 5 
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Tabelle 3b. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 
Bezeichnung io | 5 „ 1 
der Gehülfen und Arbeiter yo 5 MR | RER as | Lehrlinge] Gehülfen und Arbeiter 
? | 
Gewerbeklaſſen und Gemwerbearten ——— . | — 8 KR mr | 
der Gewerbegruppe über unter wen. 1 4 verhei⸗ | über | unter |waltungs: über unter 
des Unter- rathete erſonale | 
X. Papier⸗Induſtrie 16 Jahre 16 Jahren N e en 16 Jahre 16 Jahren | P ) 16 Jahre 16 Jahren 
männl.] weibl. männl. weibl. männl. ln vom weibl. männl. weibl. männt. weist. nan weist mäm weibl. männl. | weibl. männl. weib 
3: e EI EIS EF 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. In Betrieben 
a) Papier und Pappe 403 u 10 1) 3) . [3467 24.6 1 810105 | 52| 9 
1. Holafchleiferei. .. 299 1 1 1 | 1 | | 517 14 20 
2. e von Papier und | N | | | | | 
Papp 172 19 21 rn 9 Eee ae ee 
3. Serftellung von befonderen | | | | | | | | 
Papierarten N 1 1 8 3 | 
4. Fabrikation von Steinpappe und | | | | | | | 
Papiermaché (ohne a8) . BB #5 I 121 19 3 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗ Fabri⸗ | | | | | 
kation 16 . A „ | | 25 — 
6. Fabrikation von Bunt⸗u. Luxus- | | | | | 
papier 3 2 | | | 3 4 = 
7. Tapeten und Rouleaug Fabri⸗ | | | | | | 
latin 2 | | 8 | A 
8. Verfertigung von Spielwaaren | | | | | - | 
aus Bapiermade . . . . 1! 2 e 1 | | 9 1183 
5 | | | 
b) Buchbinderei und Karton: | | 14 | | | 0 | 
nages$abrifation. . . . 835 165 38133 48107 280 416 4 72114 1 572 345 20082 
| || | 
1. Buchbinderei . .| 708| 66 33614 460 6 |271| 4 | 7 3 ‚| 4 333 83 12929 
2. Kartonnage— Fabrikation 4127 994519 210 1“ 9. 9 | 1 j 11. 11239 262 71 53 
Geſammtſumme 1238 201 ‚391134 484 7 283 423 | 6 72 1 | 4 | 11382 | 
U ? 
In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. In Betrieben 
a) Papier und Pappe . . 438061352 149 90 2112 1. 3160. 111 | 31 5027 2012 * 50 
1. Holzſchleiferei . „03 45 17 | | 23 | 12 695 10 9 3 
2. Verfertigung von Papier und N | | | | | | I | | 
Pappe 42176 902 73 58 4412 13957 1589 46 38 
4. Fabritation von Steinpappe und . | | | | 
Papiermachs (ohne a8) . 73 30 7 4 Zee 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗Fabri⸗ | 2 | 
kation .. 85 a 
6. Fabrikation von Bunt⸗ u. Luxus- IR | | | 
papier. 289 3510 280 21 9 210] 243 10 7 
7. Tapeten- und Rouleaux⸗ Fabri⸗ | | | r 
kation 91 14 190 9 20 | 165 39 12 2 
8. Verfertigung von Spielwaaren | | | | Ä 
| 


Geſammtſumme 5374 5743168 422018 218021 | 
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Frauen. Mitarbeitende Familienaugehörige nach 6 Größenklaſſen. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige. 


ö Bu i | „ 
ierunter ſind Mitarbeitende Lehr | ierunter find Mitarbeitende 
9 | er Ä linge] Gehülfen und Arbeiter 6 ö fi j nr {a 
Lehrlinge Familienangehörige unter Lehrlinge 5 Familienangehörige 
udn ee ar I: Dep. . een er \ . _ 
| Verwal: j | 
überhaupt re verhei | über | unter tungs⸗ über unter überhaupt ge verhei || über | unter 
upf des Unter. rathete 16 Jahre 16 Jahren per⸗ 16 Jahre 16 Jahren be des Unter. rathete 16 Jahre 
nehmers Frauen ſonale N 0 | | nehmers Frauen | 
g | — — — 
t ! ’ i N ) . 
männl. weibl. männl. bann. weibl. weibl. | männl. männl. weibl. männl. weibl. männt. wei. männl. | lese tan 
In. 22. 28. 24. 25. 26. 27. | =. 219. 30. [ 81.32. 33.34.35. 36. [ 37. | 38.39. 40. 


mit 6 bis 10 Perſonen. 
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In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. 


Lehr⸗ 
linge 


16 Jahren 11215 


| 


wen männl. 


unter 


tungs⸗ 


313. 3 32 1 u 1 1219 194 52 8! 2|. | ı 43% 111 
| - 3 778 819 1 ee 3 1 9 116 
30 3 | 24 3 363151 30 6 | * e 
ö | i . 
ö . . . 1 | . 0 . . 
| | 
I, la: 1% 6 | 145 il al 
A | | | g | | { 
a: 53 N * 1 
| =) | Ä 
| 4 Er 13 60 3 | 1 1 | 5 ' me 
' | 6 5 | 3 | le 
| 
. . | | es 8 
| | | | 
1890 5 | 52 60 2 21 11 | 2 | 677,775 137113 1 2 117 9 . 3 
170 ꝛ 47 15 12 1 1 | 297 270 57 5141.2 33 Be 
ı9| 3 5 45 19 1 J 380505 80 62 40 5 1 | 8 6 3 
12 5 55 92 3 24 1 | 3 1896 | 969 189 121 83 5 | 4 160 ı 10 1 3 
l | N ' | ) 
mit 101 bis 500 Perfonen. In Betrieben mit über 500 Perſonen. 
x 1460 11 281196 1 41. |. | >» ee 
| | | | | | | | 
? | A | r 39 . A 8 ö ; 8 8 | 5 5 8 | 1 b ; 8 
. 40 6 [281196 14 67 „ 
| | 
| eh, 
1 
— . N j 5 5 | En 0 1 
| } | ii Ä | 
I 88 | 1 u | 15 6 
| | | | 0 0 | | i 
' 0 5 | 
2|. 23 4 2 2. | 5 Bee 
| 8 | | u l zw” 
| | | 
223 5 4 si | 10 1 5 E DE 
15% 161 26 „ 5 mie 
|. 4 =“ | „ 
3 | Be el a re re 8 
225 „ 4 556 7 21 281 196, 1 4 | | 677 E | 
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Tabelle 4. Die Hauptbetriebe mit Motoren 
— = + 
Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit | 
Bezeichnung Hauptbetriebe Welche te Kraft zur Bewegung von Umtriebs- | mit Umtriebs- oder Kraft⸗ | 
der und Kraftmaſchinen benutzen, und zwar maſchinen, bewegt durch 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten .— a | ern — 
andere 
der Gewerbegruppe über⸗ | mit Motoren Waſſer Dampf Gas Elementar- 5 Waſſer Dampf Gas Et 
» . | | kräft 
X. Bapier-$nduftrie haupt | ate Se traſte 
2 ® 5 - 5 8 rue teie . 
Pferde⸗ Be⸗ Pferde- Be: Pferde ; Pferde. Be Pferde- 
Anzahl kräfte triebe] kräfte triebe] kräfte en e e e | teiebe | we we Nile mib. ie ,t ber Sende kräfte | triebe ei Zahl der Betriebe 
1. * 8. 4. b. u Br 8. 9. 10. 3.1 8 rr rr a u ac a u Eu EEE 14. 15. | 16. 17. | 
a) Bapier und BAUDE 3 % 34 610 || 474 | 70875,0 | 412 | 44924,5 | 192 25862 5 | 6 86,0 || 1 2,0 | 110 || 107 10 
1. Holzſchleiferei .. 292 | 239 | 37945,5 | 226 2847155 43 9474 5 88 86 5 | 
2. Verfertigung von Papier und Pappe 237 || 200 | 32051,0 | 183 162980 119 15679 0 3 | 740 22 21 5 
3. Herſtellung v. beſonderen Papierarten 5 1 50| . 1 W f | 
4. Fabrikation von Steinpappe und | | | 
Papiermaché (ohne a8). . 13 0 8 20,0 2 160 1 450 a g 5 N 
5. Dachfilz und Dachpappe - Fabrikation 18 8 8,0 1 2,0 1 4,01 2,0 ö h . | 
6. Fabrikation von Bunt- und Luxus- | 5 
papieren . . 31 21 699,5 3 155,0 | 19 540,5 1 4,0 . ; ; . 0 a 
7. Tapeten- und Rouleaux- Fabrikation 7 | 6 140.0 6 1400| . a i / 7 | 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus | | | 1 
TT ͤ a. 7 1 6,0 1 6,0 | 
| | | 
b) Buchbinderei und ebene | | 
5 N . 41759 Sa 1492ı| 9| 343,5 62 10546 || 35 91,82 | 2,7 821314 
1. Buchbinderei . . . 4 1284 73 846,8 5 26,0 44 770,0 23 50,3 120 5 1 „ 
2. Kartonnage— Fabrikation E 475 34 645,8 4 317 5 18 284,6 12 2 | 41,0 1 | 0,7 3 1 3 
Geſammtſumme | 2369 581 | 72367,1 | 421 45268 || 254 | 26917 N 41 1 [177% ler 3 | 4,7 | 118 | 109 | 13 | 4 5 a 
| . 


In Spalte 3, 13, 22 und 31 iſt jeder Motorenbetrieb nur einmal nachgewieſen, in Spalte 5, 7, 9, 14—16, 23—26 und 32—35 aber jo oft, als die Ueberſchrift für ihn zutrifft. 


Betrieben der drei in Tabelle 4 unterſchiedenen Größenklaſſen aus: 
geübten Pferdekräfte anbelangt, ſo entfallen auf die Betriebe mit 
1 bis 5 Perſonen 4664,1 (6,45 Prozent), auf die Betriebe mit 6 bis 
20 Perſonen 23327,3 (33, 23 Prozent) und auf die Betriebe mit 
21 und mehr Perſonen 44375,7 (61,32 Prozent) der geſammten 
Pferdeſtärken. In den Gewerbearten Xa3 bis 8 kommen in 
Kleinbetrieben Motoren gar nicht vor. 


Die Gewerbearten Xa 1! und Xa2 haben mehrere ſehr 
große Dampfmaſchinen aufzuweiſen. So arbeitet in der Holz— 
ſchleiferei in Croſſen 1 Betrieb mit 1750, ein anderer Betrieb 
mit 1000, in Kriebethal 1 Betrieb mit 1000, in Noſſen und 
in Pauſchwitz je 1 Betrieb mit 600, in der Papier- und 
Pappe⸗Fabrikation in Weißenborn 1 Betrieb mit 750, in 
Heidenau 1 Betrieb mit 630 und in Hainsberg 1 Betrieb mit 
550 Pferdekräften. 


Ein Vergleich mit der Gewerbezählung von 1882 ergiebt, daß die 
Zunahme der Nd en eine bedeutende iſt. Während 1882 20,38 Pro— 
zent der Hauptbetriebe mit Motoren arbeiteten, haben 1895 von ſämmt— 
lichen Hauptbetrieben der Gewerbegruppe X 28 ‚= Prozent Motoren auf— 
zuweiſen. (In der Induſtrie der Steine und Erden iſt die betr. Prozentzahl 
von 8,07 auf mehr als das Doppelte: 17,65 geſtiegen. — Vergl. Jahrg. 
1898, S. 187.) Nachſtehende klein Tabelle giebt eine Ueberſicht der 
Haupt- und Motorenbetriebe l den Ergebniſſen beider Gewerbe— 
zählungen, ſowie des Verhältniſſes der Motorenbetriebe zu den Haupt— 
betrieben, ferner der Betriebe, in denen Waſſer, Dampf oder andere 
Elementartraft 1882 und 1895 benutzt wurde (mit Berückſichtigung der 
in dem erwähnten „Anhang zu Tab. 5“ beſonders aufgeführten 
Motorenbetriebe). 


Obwohl die Betriebe, welche „andere Elementarkräfte“ benutzen, von 
9 auf 44 ſtiegen, ſind dieſelben doch nur von untergeordneter Be— 
deutung. Trotz des hohen Werthes, der in der Papier-Induſtrie (wie 
bereits erwähnt) der Waſſerkraft beigemeſſen wird, haben ſich die Be— 
triebe, in denen man Dampf verwendet, verhältnißmäßig mehr als 


Was die durch Motoren überhaupt in der Gruppe X bei den | 


doppelt jo ſtark vermehrt, als diejenigen, in welchen die Motoren durch 

Waſſer bewegt werden. Die größte abſolute Zunahme der Motoren: 

betriebe 1882 bis 1895 haben die beiden Gewerbearten Xa 1 und Xa 2 f 
aufzuweiſen; 1882 zählte man 299, 1895 aber 522 Motorenbetriebe; a 
1882 waren hier 78, 1895 dagegen 199 Betriebe (einſchließlich der in 

dem betr. „Anhang“ eingetragenen) vorhanden, deren Motoren durch 5 
Dampf getrieben wurden. Es iſt eine größere Anzahl älterer Dampf: 8 
keſſel un ea en beſeitigt worden; dafür kamen aber in der 
Holzſchleiferei (Na 1) und der Papier⸗ und Pappe⸗ Fabrikation (Xa 2) 

1836/90 157, 1891/95 146 Dampfkeſſel in Zugang, in dem erſteren Zeit: 

raum wurden 168, in dem letzteren 170 neue Dampfmaſchinen in Be: 

trieb genommen. (Vergl. Jahrg. 1892, S. 33 und Supplement, S. 9, 

Jahrg. 1898, Beilage, S. 9, und 1899, Beilage, ©. 9.) 


Haupt; Motoren- Haupt - Motoren. Zunahme der] Zahl der Betriebe der Gr. X. ” 
betriebe betriebe etriebe betriebe Motorenbetr. fin denen Motoren bewegt werden 

urch 8 

8 A . 

1882 1895 1882-1895 afer| Dampr|And- gte | 

Xa 351 | 320 610 556 236 70,75 [18821 291 120 9 

Xb 1396 36 1759 116 80 2222218950492 300 44 

Gr. X 1747 356 2369 672 Bıe 88,760 Zu-] 201 | 180 35 | 

Motoren: Prozent nah⸗ 5 150,00 388,88 | 
betriebe: 20,38 Proz. . 28,37 Proz. e] Proz. Proz. Proz. 


Bei der Gewerbezählung 1895 fanden in 603 von 1793 Haupt— 
betrieben und in 7 von 123 Nebenbetrieben der Papier-Induſtrie 2436 
Arbeitsmaſchinen Verwendung. Dieſelben vertheilen ſich nach der 
Tabelle auf S. 153, welche die abſoluten Zahlen (nach 3 Größenklaſſen und 
im Ganzen) enthält, prozental auf die Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
folgendermaßen: Xa: 91 „1 und Xb: 8,29 Prozent; Xa 1: 61,12, Xa 2: 
26,03, Xa 4 bis 8: 4,56, Xb 1: 6, os und Xb 2: 2,26 Prozent. Mehr 
als 1 aller Arbeitsmaſchinen entfallen auf die Holzſchleiferei und über 
1 auf die Papier- und Pappe-Fabrikation. Bei Herſtellung beſonderer 
Papierarten (Xa 3) werden Arbeitsmaſchinen gar nicht verwendet; der 
größte Theil (98,89 Prozent) findet ſich in den Hauptbetrieben und nur 
ein kleiner Theil (111 Prozent) in den Nebenbetrieben. Von den 2409 
in den Hauptbetrieben verwendeten Arbeitsmaſchinen kommen auf die 
Kleinbetriebe 16,98, auf die Betriebe mit 6 bis 20 Perſonen 40,18 und 


2 . Br — Bat ae nt 


und die motoriſchen Kräfte. 


bis 5 Perſonen 


mit Umtriebs- oder Kraft 
maſchinen, bewegt durch | 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 
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Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


mit Umtriebs- oder Kraft 
maſchinen, bewegt durch 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


| | | N 
andere Ele⸗ andere | andere Ele⸗ andere | andere Ele 

1 Ele- | mentar- | Zahl . u Ele⸗ K | Efe- | mentar- Zahl Ele⸗ E Ele Wenne 

Zaſſer Dampf kräfte * Waſſer Dampf Gas Waſſer Dampf kräfte 3 Waſſer Dampf Gas Waſſer Dampf a kräfte 
mentare| fiber der mentar⸗ mentar- über der mentar mentar über 
kräfte | haupt Be kräfte kräfte haupt Be kräfte | kräfte haupt 

— ee triebe || = —— — triebe 8 — 
Pferdekräfte Zahl der Betriebe Pferdekräfte Zahl der Betriebe Pferdekräfte 
18. 19. 20. 21. 22. || 38. 24. 25. 3. || 9. 28. 29. | 80. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 
— 

1 w * | w a. - * | * | * w 
4320, |333,0 4653 ,5 1208 ||192 56 2 1 20344,0 25130 10,0 |22867,0] 156 | 113 126 1 | 20260,0 23016,5 | 78,0 43354, 
3941 5 20950 1150,56 124 | 121 | 21 171360 1915, 190510] 27 | 19 17 | 7394,0  7350,0 14744, 

379/0124 5030 76 71 | 29 1 3208,0| 568,0 4,0 3780,0 | 102 | 91 85 2 127110 149870 70,0 27768, 

1 1 5,0 5,0 . . | 
| | | 
1 1 . 6,0 6,0 2 51 1 | 10,0 4,0 | 
3 ei 2,0 60 8,0 | 1 
| | 
2 U 2 A - | 12,0 | 12,0 19 ; 17 1 155,0 528,5 4,0 687,5 
1 1 | n | 5,0 5,0 5 . 5 | | 135,0 135,0 
| | | | | | | 
| . 9 ) | 1 1 | 6,0 | 6,0 
| | | | | | | | | 
0 2,8 5,0 10, 35 3 18 14 1 310,00 121,0 29,3 460,31 64 4 41 17 1 0, 931,0 9,7 1021 2 
| 
EA -; 5,0 60 24 2 | 14 9 1 10,0 107,5 13,3 130,81 44 2 30 10 15,0 662,5 32,0 709,5 
2,0 2,6 4 46 11 1 4 5 1 300 0 13,5 16,0 329 20 2 111.7 1 15,5 2685| 27,7 311 
9 — | un € 5 1 - ge | 10 1 ge om * 3 

432353 335,86 5,0 | 4664,ı | 243 195 120654,0 39,3 123327 31220 117 | 167 21 1 20290,5 23947 ,5 137,7 | 44375,7 

| | | | 
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auf die Betriebe mit 21 und mehr Perſonen 42,84 Prozent. In der 
Holzſchleiferei arbeiten ſämmtliche 290 Motorenbetriebe, in der Papier⸗ 
und Pappe ⸗ Fabrikation arbeiten 227 von 231 und in der Buchbinderei 
. 59 von 107 Motorenbetrieben mit Arbeits⸗ 
maſchinen. 


Arbeits⸗ 
ma⸗ 
ſchinen⸗ 
über⸗ 
haupt 


Neben⸗ 


21 und mehr betriebe 


Perſonen 


Arbeits] Be-. Arbeits- 
maſch. triebe] maſch. 


Be 


„Arbeits; 
triebe 


Be · 
i maſch. 


Arbeits Be⸗ 
maſch. triebe 


Gr. X 167 409 178 1032 


258 | 968 


In nachſtehender Tabelle find die wichtigſten dieſer Maſchinen 
ihrer Zahl und ihrer Verwendung bei den verſchiedenen Gewerbearten 
nach beſonders aufgeführt; es ſind deren 2386, dazu kommen noch: 
24 Retorten in Leuchtgaauſtalten (ſämmtlich in der Papier⸗ und Pappe⸗ 
Fabrikation), 7 Sulfat: und 2 Sodakalzinir⸗Oefen, 8 Deſtillationsapparate 
für Steinkohlentheer (bei der Dachfilz⸗ und Dachpappe ⸗Fabrikation), 
4 Säͤgegatter (mit je einer Säge), 4 Holzwollmaſchinen und 1 Walzen: 
druckmaſchine (bei La 2). Von ſämmtlichen 2436 Arbeitsmaſchinen ſind 
42,26 Prozent Holzſchleifmaſchinen, 22,78 Prozent Cylinder⸗ und 7,35 Prozent 
Langſieb⸗, zuſammen 30,13 Prozent Papiermaſchinen, 10,76 Prozent Holz-, 
Kreis⸗ und VBandſägen, 3,86 Prozent Briefumſchlagmaſchinen, 3,78 Prozent 
Handpreſſen für Buch⸗ und Steindruck, 2,59 Prozent Zellſtoffkocher und 
2,09 Prozent Tapetendruckmaſchinen; die übrigen noch angeführten 
Maſchinen machen zuſammen nur 4,48 Prozent aus. 


2634, | 36 


Gewerbearten Summe 


Die wichtigſten 


f $ der 
Arbeitsmaſchinen Xa 1 Xa 2 ein Maſchinen 
1. 2. 3. 4.5. 6. 7. 
Holz⸗, Kreis: und Bandfägen | 218 21 8 114 262 
909 ſchleifmaſchinen 1010 22 1032 
elltoffkocher 5 59 4 | 63 
Langſiebmaſchinen. 15 164 179 
Cylindermaſchinen. 174381 555 
Holz⸗, Hobel⸗ und Fräs⸗ a 
maſch inen. 2 45 3 9 
Klebmaſchinen für Karton⸗ | 
papier 6 55 2 10 23 
Handpreſſen für Buch⸗ und | 
Stindund . . ». 1. 5 31 36 20 92 
Schnelldruckpreſſen.. f 1165 12 
Briefumſchlagmaſchinen - . 3901 94 
Tapetendruckmaſchinen 516 51 
Papierſack⸗(Düten⸗) Maſch. 12 2 14 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hansinduſtrie 
und Unternehmungsform der Betriebe. 


Wie bereits angeführt, wird in der Holzſchleiferei und 
Papier⸗ und Pappe⸗Fabrikation vielfach das Waſſer als be⸗ 
wegende Kraft benutzt; dieſe Kraft wird aber in der Regel im 
Sommer ſchwächer und iſt mitunter auch im Winter bei Froſt⸗ 
wetter weniger ſtark als im Frühjahr und Herbſt. In der 
Buchbinderei wurden 38 und in der Kartonnage⸗Fabrikation 
ſechs Betriebe gezählt, in deren jedem nur eine Perſon thätig 
iſt; dazu kommt noch eine große Zahl Betriebe mit zwei be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Solche Betriebe, in welchen ſich kaum der 
jährliche Lebensunterhalt für eine Familie erzielen läßt, finden 
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ſich namentlich in Ortſchaften auf dem Lande, und man darf wohl Vierteljahr thätig find, kommen gar nicht vor; ferner fehlen 
annehmen, daß deren Inhaber in den Sommermonaten ſich auch mit Betriebe, in denen nicht ununterbrochen gearbeitet wird, gänzlich 
etwas Garten- und Feldwirthſchaft befaſſen werden. Daher erklärt bei Ta 3, Xa 6 und Xa 7. Von den periodiſchen Betrieben 
ſich, daß es Hauptbetriebe mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren | find in der Gruppe X am wenigſten im Auguſt (zu welcher Zeit 
giebt, in welchen nicht das ganze Jahr gearbeitet wird. Deren ſind 


aber, wie aus Tab. 5 zu erſehen iſt, in der Gewerbegruppe X nur 
65 von 1793 (3,6 Prozent) mit 512 von 30635 (1,7 Prozent) 


beſchäftigten Perſonen. (In den Betrieben der Induſtrie der Steine 


und Erden ſind 40,8 Prozent der beſchäftigten Perſonen nur zeit⸗ 
weilig thätig. Vergl. Jahrg. 1898, S. 190.) Von dieſen 65 Be— 
trieben find 47 ein halbes Jahr und darüber und nur 18 find drei 
bis fünf Monate in Thätigkeit; Betriebe, welche weniger als ein 


Tabelle 5. 


| Ge: [Hauptbetriebe, 


Von den Betrieben find in vollem 


1 die nur 

10 55 einen Theil Betriebe Monaten 

und | des Jahres 

Ge- in Vetrieb 11 10 8 7 6 5 43 | | Sep⸗ No- | De- 
werbe⸗ An: | Ber: 5 1 80 März April Mai . Juli Auguſt tem⸗ 1 vem⸗ zem⸗ 
arten zahl | fonen Monate | | ber tober ber | ber 
1 9. 0 T. 8. 9 | 10. 13. 14. 15. 8 5 20 

Xa 29 415 312 2 | 11 | 19 | 22 ! 24 | 20 12 10 18 1 17 115 1 13 
Xal 18 114 2; 1 135 .119:17 35770 2 1 5 9 | 10 9 
Xa2 6 ea DE a ee ; 1 3 5 6 6 6 5 5 5 3 1.4 
Na 4 2 e E 1 1 
Xa 5 2 . Mes 4 ö 1 2 2 2 2 2 2 1 1 
Xa8 1 as 1 ur ’ 1 n 
X b 36 2176 10 2 24 | 26 | 29 2720 | 12 8 6 See 
Xb1 18 5121 4 14114 16 186 12 6 3 1 31 9 13 15 
Xb2 18 246 2 ene 
Gr. XI 65 [512 [138 [11 11 [13 a 4 10 49 44 6253840 40 


Ueber die Art und Weiſe der Ermittelung der Hausinduſtriellen 
Sachſens iſt bereits im Jahrg. 1898, S. 159 und 162, ausführlich ge- 
ſprochen worden. Wie ſich dort angegeben findet, find in der Textil⸗ 
induſtrie die hausinduſtriellen Betriebe und die Hausgewerbetreibenden 
ſehr zahlreich. In der Gewerbegruppe X iſt nur die Buchbinderei und 
die Kartonnage-Fabrikation einigermaßen für Hausbetrieb geeignet. 

In Tab. 6 find daher nur bei der Gewerbeklaſſe Xb die Gewerbe— 
arten auseinandergehalten; der erſte Theil der Tabelle (a) enthält die 


Tabelle 6. 
a) nach den Angaben der Hausinduſtriellen. 


Hausinduſtrielle 


| Hausinduſtrielle Mitinhaber:, 


niebriger Waſſerſtand und Feldarbeit zuſammentrifft) und am 
meiſten im April in Thätigkeit. In der Holzſchleiferei, welche 
ganz beſonders von dem jeweiligen Waſſerſtand abhängig iſt, 
wird im Auguſt und im Januar nur in je einem Betriebe ge: 
arbeitet; im Juli ſind 2, im September 5, in den Monaten 
März bis Mai aber 15 Betriebe thätig. Für die Betriebe der 
Buchbinderei ſind Juli, Auguſt und September die ungünſtigſten 
Monate, während die günſtigſte Zeit vom Dezember bis April währt. 


Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe. 


Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe in den 


Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Haus: 
induſtriellen, und der zweite Theil (b) nach den Angaben der Be 
Hausinduftrielle Alleinbetriebe ohne Motoren waren 1895 in der 

binderei 84 und in der Kartonnage-Fabrikation 72 ee in den 
letzteren Betrieben überwog bezüglich der beſchäftigten Perſonen das weib- 
liche Geſchlecht. Nebenbetriebe fanden ſich bei 1: 26 und bei Xb 2: 37. 
Gehülfen: und Motorenbetriebe wurden in 


Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie 
| b) nach den Angaben der Arbeitgeber. 


Haupt- und Neben 


Bezeichnung Hausinduſtrielle Bezeichnung Daupt und Rebenbetricbe, die | betriebe, welche Per. | 
on Alleinbetriebe ohne [Mitinhaber-, Gehülfen- har a 5 5 5 ſonen in Straf- und | 
» erjonen in deren eigener 
Gewerbeklaſſen Motoren PR und Motorenbetriebe Gewerbeklaſſen Wohnung beſchäftigen n | 
und Gewerbearten und Gewerbearten — 
— Perſonal der Haupt; 
der Beben; Sanur betriebe im Durch der 
Ge: Be. || Perfonen 
Gewerbegruppe Be. Verſonen ſchnitt des Jahres 1895 Gewerbegruppe hülfen ſam - , | 
X. Papierind uſtrie hieb triebe] triebe [X. Papierinduſtrie Br triebe | 
männt.|weibı männl. weibl. | zuſ. | ibl. weibl. männl. weibl. 
1. 2. | 8. | 4 5 6 2 | 0 9 | * 5. 6. E 8. 9. 
Na Papier und | | Xa Papier und 
Bappe. . 1 | 1 1 | 2 3 Pappe. 4314 2 34 
Xb Buchbinderei | | Xb Buchbinderei 
und Karton: und Karton: 
nage-Fabrik. 156 | 63 I 52 140 | 100 || 240 nage-Fabrik. 71 1031028 | 15 || 552 | 43 
Xb1Buchbinderei 84 26 | 24 | 61 2081 Xb1Buchbinderei 40 103 || 720 | 11 || 355 | 12. 
Xb2 Kartonnage— Xb2 Kartonnage— 
Fabrikation. 72 37 28 79 80 159 Fabrikation. 31 308 | 4 || 197 | 31 
Gr. XI 157 63 J 53 141 | 102 || 243 | Gr. X | 77 879 103 (1071 E17 586 | 43 


—— — 


der Gewerbegruppe X 53 gezählt mit 141 männlichen und 102 weiblichen, 
zuſammen 243 beſchäftigten Perſonen. Davon waren (was in die Tabelle 6 
nicht aufgenommen wurde) 40 männliche und 3 weibliche Geſchäftsleiter; 
unter den Arbeitern waren 70 männliche und 68 weibliche Perſonen über 
16 Jahre alt, und 28 männliche und 20 weibliche Perſonen ſtanden in 
dem Alter unter 16 Jahren; dazu kommen noch 3 männliche und 11 weib⸗ 
liche mitarbeitende Familienangehörige. — Nach Tabelle 6b gab es 
77 Auftraggeber für Hausgewerbetreibende der Papier-Induſtrie über: 
haupt. Solche Unternehmer beſchäftigten 6 Betriebe der Gewer beklaſſe Ta, 
40 Betriebe der Buchbinderei und 31 Betriebe der Kartonnage⸗ Fabrikation 
mit zuſammen 1071 Perſonen. (Ueber die wahrſcheinliche Urſache der 
großen Unterſchiede bezüglich der Zahlen der beſchäftigten Perſonen 
zwiſchen Tabelle 6a und 6b vergl. Jahrg. 1898, S. 162.) 

Außerdem wurde noch für 17 Betriebe von 586 männlichen und 
43 weiblichen Inſaſſen in Straf: und Beſſerungsanſtalten ge: 
arbeitet. 


Holzſchleiferei und Papier⸗Fabrikation find (wie bereits 
erwähnt) mehrfach, Buchbinderei und Kartonnage⸗Fabrikation, 
ſowie auch andere Gewerbearten der Gruppe X mitunter zu 
einem Geſammtbetriebe vereinigt. Bei Aufführung der Be⸗ 
triebe nach den einzelnen Gewerbearten iſt jeder derſelben einzeln 
gezählt worden. 

Tabelle 7a. Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten. 


Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung 
der verwendeten Maſchinen 


ung 
| 


Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoreubetriebe mit Perſonen 
(einſchließlich Geſchäftsleitern) 


Größenklaſſen Gewerbeklaſſe Xa Gewerbeklaſſe Xb 
der 


: Pferde» Be- Per · Pferde 
Betriebe kräfte triebe ſonen | kräfte 


. . f Ei 


— 


Be; Per · 
triebe] ſonen 


1. . 8. 


1— 5 Perſonen. 86 308 | 2576,00 6288 1934 5,0 
6— 20 : ; 176 | 2014 17029,0 307 | 3158| 136,3 
21— 100 E 119 | 5443 | 202925 96 3871| 349,8 
über 100 : 43 959629445, 14 | 2573 461,8 
hierzu Alleinbetriebe 

ohne Motoren 5 5 | 571 571 

zuſammen | 429 | 17366 | 69342,5 || 1616 | 12107 | 952,6 
davon 

169 | 10637 | 46385,0 | 203 2785 185,0 


Gejammtbetriebe . 
I 


55 
Hauptbetriebe ee Kb | 
er · Be · Per ; 
im Beſitze triebe de triebe ae | triebe fonen 
1. 2. 83. 4. b. 6. 7. 

einer einzelnen Perſon 308 | 7148969 8395 1277 | 16638 
mehrerer Gejellichafter 93 5883 66 2751 159 8634 
einer Kommanditgeſellſchaft 1 31 13 2 16 
einer Aktiengeſellſchaft 18 41121 2 37 204149 
einer Kommanditgeſ. auf Aktien 2126 „„ 2: ‚126 
einer Geſellſch. m. beſchr. Haftpſt 2 94 1234 3 328 
einer Gemeinde | 94 96 4 96 
eines Staates | 2 10 2 10 


Tabelle 7a und 7b giebt nun eine Ueberſicht der Haupt⸗ 
betriebe mit Bezugnahme auf ihre geſchäftliche Betriebs⸗ 
form als geſchloſſenes Ganzes, das verſchiedene Gewerbe: 
arten in ſich vereinigen kann. Die Zahl der Betriebe und 
Perſonen muß daher von den Angaben in Tabelle 1 (S. 144/45) 
abweichen und die Summe der Hauptbetriebe: 2045 iſt geringer 
als dort. Die Zahl der Kleinbetriebe (in Tabelle 1: 910) iſt 
niedriger geworden: 714; die Zahl der Betriebe mit 6 bis 
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100 beſchäftigten Perſonen beträgt in Tabelle 7a 698 (gegen 
826 in Tabelle 1). Was die Betriebe mit 101 und mehr 
Perſonen anlangt, ſo iſt deren Zahl zwar gleich geblieben: 57, 
aber die beſchäftigten Perſonen ſind von 11413 auf 12169 
geſtiegen. Während nach Tabelle 4 (S. 152/53) 72 367,1 Pferde⸗ 
kräfte ausgeübt wurden, beträgt die Summe derſelben in Tab. 7 a 
70 295,1, weil wohl einige Motoren in Abzug kommen, welche 
auch für andere Gewerbegruppen Kraftleiſtungen verrichten. — 
Von den 2045 Hauptbetrieben waren 372 Geſammtbetriebe, 
welche einige oder mehrere verſchiedenen Gewerbearten angehörige 
Betriebe umfaßten; in ihnen waren 13322 Perſonen (45,20 Pro⸗ 
zent der Geſammtzahl) thätig, und es kamen 46 570,0 Pferde⸗ 
kräfte (66,25 Prozent) zur Verwendung. Während im Durch⸗ 
ſchnitt in den 2045 Hauptbetrieben auf je einen Betrieb etwa 
14 Perſonen und 34,4 Pferdekräfte entfallen, ſteigen dieſe 
Verhältnißzahlen in den 372 Geſammtbetrieben auf etwa 
36 Perſonen und 125,2 Pferdeſtärken. Nach den früheren 
Auseinanderſetzungen wird man ſchließen dürfen, daß ſich be⸗ 
züglich der Geſammtbetriebe und der in denſelben verwendeten 
Pferdekräfte zwiſchen der Gewerbeklaſſe La und der Gewerbe⸗ 
klaſſe Xb ein großer Unterſchied bemerkbar machen wird. In 
Wirklichkeit bilden die Geſammtbetriebe in der Gewerbeklaſſe Xa 
39,39 Prozent, in der Gewerbeklaſſe Xb aber nur 12,56 Prozent 
der ſämmtlichen Hauptbetriebe; von den in jeder der beiden 
Gewerbeklaſſen verbrauchten Pferdeſtärken kommen bei Xa 
66,89 Prozent, bei Xb dagegen nur 19,42 Prozent auf die 
Geſammtbetriebe. 

Was die Unternehmungsform anlangt, ſo entfallen 
von den in Tabelle 7b aufgeführten 1469 Mitinhaber⸗, Ge⸗ 
halfen⸗ und Motorenbetrieben auf Betriebe im Beſitze einer Perſon 
86,93, im Beſitze mehrerer Geſellſchafter 10,82, im Beſitze einer 
Kommanditgeſellſchaft, einer ſolchen Geſellſchaft auf Aktien und 
eines Staates je 0,14, im Beſitze einer Aktiengeſellſchaft 1,36, im 
Beſitze einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 0,20 und im 
Beſitze einer Gemeinde 0,27 Prozent; von den 28 897 Perſonen 
aber kommen auf Betriebe im Beſitze einer Perſon 53,77, im 
Beſitze mehrerer Geſellſchafter 29,88, im Beſitze einer Aktiengeſellſchaft 
14,36, ſowie auf die übrigen Betriebe zuſammen 1,99 Prozent. 
Jeder von einer einzelnen Perſon unternommene Betrieb weiſt 
durchſchnittlich etwa 12, jeder Betrieb mehrerer Geſellſchafter 54, 
jeder Betrieb einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 63 und 


jeder Betrieb der Aktiengeſellſchaften 207 (in der Gewerbeklaſſe 


Xa ſogar 228) beſchäftigte Perſonen auf. Betriebe von Innungen, 
Gewerkſchaften und des Deutſchen Reichs waren in der Gewerbe⸗ 
gruppe X im Jahre 1895 nicht vorhanden. 


II. Die Vertheilung der einzelnen Gewerbearten 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Im folgenden ſollen auf Grundlage von Tab. 8 (S. 156/57) 
mit Herbeiziehung und Vergleichung der einzelnen „Gewerbe⸗ 
bogen“ ausführlichere gewerbegeographiſche Mittheilungen 
gemacht und die wichtigſten Sitze der betreffenden Gewerbearten 
nach den Ergebniſſen der Gewerbezählung von 1895 angegeben 
werden. 

Das Vorhandenſein von Waſſer in reichlicher Menge iſt 
ein Haupterſorderniß bei der Errichtung gewerblicher Anlagen 
für Papier⸗ Fabrikation, indem daſſelbe vor allem als billige 
Triebkraft verwendet wird, aber ſich auch in anderer Weiſe (für 
die Holländer und Papiermaſchinen, zum Waſchen und Bleichen 
der Lumpen u. ſ. w.) in bedeutendem Maße nothwendig macht. 
Die Anlagen für dieſe Induſtrie finden ſich daher größtentheils 
an fließenden Gewäflern. 
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Tabelle 8. Die Papierinduſtrie nach den 
Gewerbearten mit ihren 
Xai Xa2 Xa3 Xa4 Xa5 | Xa6 | Xa7 | 
. . . | | 
Verwaltungsbezirke Verfertigung Herſtellung be— 5 15 no u | Fabrikation Tapeten⸗ \ 
Holzſchleiferei (von Papier und | jonderer Papier— 1100 Dachpappe von Bunt: und und Rouleaux⸗ | 
Happe a Papiermachs Fabrikation Luxuspapier Fabrikation | 
Betriebe | Perſonen | Betriebe | Perſonen || Betriebe | Perſonen Betriebe | Perſonen Betriebe | Perfonen Betriebe Perſonen \ Betriebe | Perſonen 
1. 2. 3. 4. 5. | 6. | 7. | 8 9 10 11 12. 13. 14. | 15. | 
Bautzen 9 | 116 | 7 709 N | 3 183 | | 
Kamenz b KR b | 5 | 
Löbau 1 44 i | 5 3 1 4 37 | 
Zittau 3 23| - 2 WE i | | 
Stadt Dresden 2 147 2 10 1 3 4 | 39 | 4 | 153 
Dippoldiswalde .| 19 | 120 4 56 b | a | 
Dresden: Altftadtt . . 3 16 | 3 429| 1 6 1 331 7 1 26 we 
Dresden: Neuftadt 2 19| 2 90 n 
Freiberg „ 226 7 877 | 1 3 | | 
Großenhain 1 158 2 17 | | 
Meißen 7 229 9 420 | 1 12 a | | 
SIE 5 3: 5 5 8 555 | 25 1632 | — 2 13 | 2 102 > 
Stadt Leipzig a 4 U: 13 | 4 81 3 100 8 477 3 134 
Borna EN Ä 3 34 | 2 8 8 
Döbeln 16 278 13 83363//gkẽ' | er 
Grimma 3 64 7 534 | j 1 5 1 54 2 161 
Leipzig 2 50 | | | N 
Oſchatz. 5 N 17 3 a | | 
Rochlitz. kur 18 | 188 22 1140 1 . 1 
Stadt Chemnitz n . . 1 10 2 82 1 106 
Annaberg . 40: | 229 | 19 307 | N 18 | 
Auerbach 2 12 6 46 di | 
Chemnitz 2 7 6 265 1 4 | 
Flöha 20218 6 348 | | 
Glauchau 2 100 5 2869 | | 
Marienberg... .| 32 | 297 | 20 610 | | | 
Dean la 2312 | 
Plauen . RE TERN „53 113 5 | 
Schwarzenberg 63 | 757 | 89 1533 | 
Zwickau . 9 3901 11 589 1 7 312 X de 
Zuſammen | 292 19982 237 1162 | 5 | 18 | 219 7 425 
0 | 1 


* Nebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


‚ei Xal: je einer in Pirna, Leipzig, Rochlitz, Schwarzenberg und Zwickau; 
Leipzig 8, Freiberg und Stadt Chemnitz je 5, Dresden⸗Altſtadt, Annaberg und Oelsnitz je 3, Zittau, Dresden⸗Neuſtadt, Pirna, Grimma, Chemnitz, 


Plauen 7, Annaberg und Oelsnitz je 4, Dresden-Neuſtadt, Freiberg, Meißen, Stadt Leipzig, Borna, Auerbach und Schwarzenberg je einer. 


Die drei Hauptgebiete der Papier⸗Induſtrie in Sachſen find: 
das Gebiet des Schwarzwaſſers (mit der Mittweida und dem 
Pöhlwaſſer), das Gebiet der Zwickauer Mulde und das Gebiet 
der Zſchopau, am zahlreichſten ſind die betreffenden Anlagen in 
den höheren Theilen dieſer Gebiete, wo Holzſchleifereien und 
Pappefabriken vielfach dicht aneinander gereiht liegen; hier, in 
den höchſten Theilen des Erzgebirges, iſt der Rohſtoff für dieſe 
Fabriken, das Holz, am reichlichſten vorhanden und am bequem: 
ſten zu erlangen, und die Waſſerkraft verſagt am ſeltenſten. 


Klaſſe Ta. Papier und Pappe. 
Xa 1. Holzſchleiferei. Von je 1000 der in 20 Ver⸗ 
waltungsbezirken (vergl. Spalte 2 und 3 der Tab. 8) in der 
Holzſchleiferei Beſchäftigten entfielen auf Schwarzenberg 190,1, 


Pirna 139,4, Zwickau 98,2, Marienberg 74,6, Döbeln 69,8, 
Meißen 57,5, Annaberg 57,5, Freiberg 56,8, Flöha 54,8, 
Rochlitz 47,2, Großenhain 39,7, Dippoldiswalde 30,1, Bautzen 29,1, 
Glauchau 25,1, Grimma 16,0, Dresden-Neuſtadt 4,8, Dresden⸗ 
Altſtadt 4,0, Auerbach 3,0, Chemnitz 1,8 und auf Oelsnitz 0,5 
Perſonen. 

In der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg iſt die Ge⸗ 
werbeart Xa 1 in 32 von 67 Stadt: und Landgemeinden ver: 
treten. Ein Großbetrieb für Holzſchleiferei findet ſich in Berms⸗ 
grün. 11 und mehr Perſonen werden (zum Theil in einigen 
Betrieben) in der Holzſchleiferei beſchäftigt in Niederſchlema, 
Mittweida, Schwarzenberg, Rittersgrün, Auerhammer, Stein: 
heidel, Schönheide, Oberſachſenfeld, Blauenthal, Breitenhof, Erla, 
Bernsbach, Bockau, Lauter, Muldenhammer, Wolfsgrün, 


4 


N 


einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Hauptbetrieben * Gewerbeklaſſen 


Xa8 Xbi Xb2 Xa 


Von je 1000 in der betreffenden 
Gewerbeklaſſe u. Gewerbegruppe 

Xb 
Gewerbegruppe Beſchäftigten kamen auf die ein⸗ 


Ba tn Mb ee Ele N EZ k...... Ra 
7 | 104 1284 |8100 | 475 15603 610 17508 1759 13705 2369 31211 1000, 10000 1000, 


| | 


— Xa: je einer in Dresden⸗Neuſtadt und Schwarzenberg; — Xa3: einer in Schwarzenberg. — Xb1: in Stadt Dresden 13, Meißen 11, Stadt 


5 a | | I EINS . Buchbinderei X zelnen Verwaltungsbezirke 
aus Buchbinderei Fabrikation Papier und Pappe || und Kartonnage⸗ f 

papiermache ee xa Xb er. X 
| Betriebe | Perſonen || Betriebe | Perſonen Betriebe | Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe | Perſonen Betriebe | Berfonen Perſonen Rerfouen | Perſonen 
186. 17. 0 18. 19. | 20. 21. 22. 23. | 24. 25. 26. 27. 28. 29. | 30. 
24 59 1 419 1008 25 63 44 1071 | 57, 46 343 

16 30 . . 16 30 16 30 92 10 

25 73 3 28 2 81 28 101 30 182 4,6 74 5,8 

| 36 95 2 2 4 40 | 38 97 42 137 2,3 71 44 

Ä 198 | 868 79 | 965 13 352 277 | 1833 | 290 2185 20,1 | 133,8 70,0 

1 27 13 20 24 203 13 20 37 223 11,6 1,5 7,1 
18 76 4 4 10 517 | 22 80 32 597 29,5 5,8 19,1 

f | 18 35 6 66 5 133 24 101 29 234 7,6 74 7,5 

1 2 29 68 1 18 20 1108 30 69 50 1177 63,3 5,0 37,7 

| 13 26 3 175 13 26 16 201 10,0 1,9 6,4 
34 | 112 | 5 85 17 661 39 197 56 858 37,7 144 27,5 

33 68 3 17 61 2302 | 36 85 97 2387 | 131,5 6,2 76,5 

239 4381 43 1189 20 805 282 | 5570 | 302 6375 46,0 | 406,5 204,3 

| 22 | 51 | 5 42 22 51 27 93 2,4 3,7 300 

33 89 || 3 24 29 1116 36 113 65 1229 63,7 8,2 39,4 

28 | 112 3 | 241 14 818 31 353 45 1171 46,7 25,7 | 375 

17 35 3 59 2 50 20 94 22 144 2,9 6,9 46 

14 36 1 17 14 36 15 53 1,0 2,6 17 

0.97 58 | 12 109 | 41 1329 39 167 80 1496 75,9 12,2 479 

i | 68 275 65 1015 4 198 133 1290 137 148811, | 941 47% 

2 31 53 414 46 644 65 607 99 | 1058 | 164 1665 | 34,7 77,2 53,3 
15 27 60 131 8 58 75 158 83 216 3,3 115 69 

30 73 38 | 309 9 276 | 68 | 382 77 658 | 15, 27,9 21,1 

19 35 8 51 28 615 27 86 55 701 35,1 6,3 225,5 
| 40 | 116 | 16 | 148 8 418 56 264 64 682 23,9 19,3 219 
2 36 15 32 4 11 [ 55 999 19 43 74 | 1042 | 571 31 334 
60 80 30 149 4 | 14 90 229 94 243 0,8 167 758 
49 | 231 | 22 | 151 7 113 | 71 382 78 495 6,4 27,9 | 15,9 
| 1 8 39 138 14 143 | 106 2413 53 281 | 159 2694 | 137,8 205 865,3 
| 59 | 387 4 57 26 1040 63 444 89 1484 59,4 32,4 47.5 


Schwarzenberg und Zwickau je 2, Löbau, Dippoldiswalde, Döbeln, Auerbach und Plauen je einer; — Xb2: in Stadt Dresden 14, Dresden⸗Altſtadt 9, 


Schindlers Blaufarbenwerk und Wittigsthal — ferner in Rath: | Geifing (Bez. Dippoldiswalde); Remſe (Bez. Glauchau); Pauſch⸗ 
mannsdorf, Lichtenhain, Burkhardswalde, Hütten, Liebethal, witz (Bez. Grimma). Alle übrigen Betriebe für Holzſchleiferei 
Heidenau, Kleincotta, Lohmen, Goßdorf b. Stolpen (Bezirk wie in Grünbach, Rautenkranz u. ſ. w. beſchäftigen 10 Perſonen 
Pirna); in Croſſen mit 2 Großbetrieben, Hartenſtein, Langen⸗ und weniger. — Für Holzſtoff⸗ bez. Holzmaſſe⸗ Fabrikation ſind 
bach (Bez. Zwickau); Schönbrunn, Boden, Niederſchmiedeberg, Betriebe in Kriebethal (Großbetrieb, verwendet hauptſächlich 
Scharfenſtein, Lengefeld, Blumenau, Görsdorf, Wernsdorf, Dampfkraft), Meinsberg und Noſſen, Schwarznauslitz, Kirſchau 
Hopfgarten, Olbernhau, Pockau, Rübenau (Bez. Marienberg); und Schirgiswalde. Andere bei der Papier⸗ Fabrikation in 
Limmritz, Töpeln mit Piſchwitz, Ulrichsberg (Bez. Döbeln); Zella, neuerer Zeit verwendete Stoffe werden nur in Großbetrieben 
Obergruna (Bez. Meißen); Wieſa, Crottendorf, Geyersdorf, Sehma, hergeſtellt; ſo hat je einen ſolchen Betrieb zur Herſtellung von 
Königswalde (Bez. Annaberg); Cämmerswalde (Bez. Freiberg); Strohſtoff: Dohna, Kötitz, Weißenborn, Schlungwitz; von Cellu⸗ 
Borſtendorf, Marbach, Hennersdorf, Leubsdorf, Falkenau, loſe: Königſtein, von Sulfitcelluloſe: Pirna, Croſſen und Gröditz. 
Zſchopau, Lichtenwalde, Witzſchdorf (Bez. Flöha); Rochsburg, Schön⸗ Xa 2. Verfertigung von Papier und Pappe. Die 
born, Lunzenau, Göritzhain, Altzſchillen, Neudörfchen b. Mittweida | Papier⸗Induſtrie Sachſens ift die am höchſten entwickelte im 
(Bez. Rochlitz); Glashütte, Schlottwitz, Rechenberg, Lauenſtein, Deutſchen Reiche. Mit Ausnahme von Kamenz und der Stadt 
21% 
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— 


Chemnitz iſt die Gewerbeart Xa 2 in allen Verwaltungsbezirken, betrieb; für Pappe⸗Fabrikation ift ein Großbetrieb (mit etwas 


in einigen allerdings nur in geringem Maße, vertreten. Von 
je 1000 in Papierfabriken überhaupt Beſchäftigten kommen auf 
die Bezirke: Pirna 146,2, Schwarzenberg 137,3, Rochlitz 102,1, 
Freiberg 78,6, Döbeln 75,1, Bautzen 63,5, Marienberg 54,6, 
Zwickau 52,8, Grimma 47,9, Dresden: Altftadt 38,4, Meißen 37,6, 
Flöha 31,2, Annaberg 27,5, Glauchau 24,1, Chemnitz 23,8, 
Stadt Dresden 13,2, Plauen 10,1, Dresden-Neuſtadt 8,1, 
Dippoldiswalde 5,0, Leipzig 4,5, Auerbach 4,1, Löbau 3,9, 
Borna 3,0, Zittau 2,1, Großenhain 1,5, Oſchatz 1,5, Stadt 
Leipzig 1,2, und Oelsnitz 1,1 Perſonen. Ueber die Einzelheiten 
ſei folgendes erwähnt. 

1. Pirna. In dieſer Amtshauptmannſchaft hat für Papier⸗ 
Fabrikation je einen Großbetrieb: Hütten, Heidenau, Sebnitz, 
Köttewitz, Proſſen und Burkhardswalde (mit zuſammen 984 
beſchäftigten Perſonen), und einen Mittelbetrieb: Copitz. In 
Weeſenſtein iſt ein Großbetrieb für Seiden-, Kopir- und 
Cigarettenpapier; Dittersbach b. Stolpen hat einen Mittelbetrieb 
für Packpapier. In Betrieben für Pappe ⸗Fabrikation find 
zwiſchen 11 und 36 Perſonen thätig in: Porſchendorf, Mitteln⸗ 
dorf, Langenhennersdorf, Lohmen und Schmiedefeld; außerdem 
werden in einem Mittelbetriebe in Porſchendorf nur Buchbinder⸗ 
pappen und in Niederhelmsdorf wird in einem Mittelbetriebe 
Papier und Pappe verfertigt. — 2. Schwarzenberg. Für 
Papier⸗Fabrikation beſitzt Niederſchlema 2 Großbetriebe; je einen 
Großbetrieb hat: Lauter, Breitenhof, Raſchau; je einen Mittel⸗ 
betrieb Bernsbach und Neidhardtsthal. Zwiſchen 11 und 80 
Perſonen werden (zum Theil in 2 bis 4 Betrieben). für Pappe⸗ 
Fabrikation beſchäftigt in: Neuwelt, Bockau, Wildenthal, Breiten⸗ 
hof, Rittersgrün, Johanngeorgenſtadt, Schönheide, Schindlers 
Blaufarbenwerk, Neidhardtsthal, Pöhla, Mittweida, Wolfsgrün, 
Carlsfeld, Oberſchlema, Wildenau, Raſchau und Waſchleithe. — 
3. Rochlitz. Ueber die Papiermühle in Penig wurde bereits in 
den einleitenden Bemerkungen geſprochen. Die aus jener 
Anlage hervorgegangene „Patentpapierfabrik“ nimmt gegen⸗ 
wärtig den erſten Rang im Königreich Sachſen ein; ſie beſchäftigte 
(nach Tab. 2b) am Zählungstage 314 männliche und 200 weib⸗ 
liche, zuſammen 514 Perſonen; es wurden daſelbſt vom 1. Juli 
1894 bis zum 30. Juni 1895 faſt 9 Millionen, 1896/97 ſogar 
über 10 Millionen Kilogramm Papier erzeugt.“ Weiterhin hat 
je einen Großbetrieb Rochsburg und Burgſtädt und einen 
Mittelbetrieb Stein; je einen Mittelbetrieb hat für Her⸗ 
ſtellung von Packpapier Herrnsdorf, von Kartonpapier Burg⸗ 
ſtädt und für graues Papier Göritzhain. Letzterer Ort hat 
auch 2 Mittelbetriebe für Pappe⸗Fabrikation, desgl. hat je 
einen Betrieb mit 11 bis 50 beſchäftigten Perſonen: Rochsburg, 
Arnsdorf b. Penig, Mohsdorf, Neudörfchen b. Mittweida, Stein, 
Herrnsdorf und Lauenhain. Für Papier-, Pappe: und Preß⸗ 
ſpan⸗Fabrikation findet ſich ein Großbetrieb in Krumbach. — 
4. Freiberg. Die Papierfabrik in Weißenborn beſchäftigt nahe⸗ 
zu 500, die Muldenthalpapierfabrik etwas über 300 Perſonen. 
Für Pappe: Fabrikation findet ſich je ein Mittelbetrieb (mit 11 
und mehr Beſchäftigten) in Cämmerswalde, Neuwernsdorf und 
Freiberg. — 5. Döbeln. Die Papierfabrik in dem zu Beer⸗ 
walde gehörenden Ortstheil Kriebſtein beſchäftigt durchſchnittlich 382 
Perſonen; außerdem hat für Papier: Fabrikation je einen Großbetrieb 
Technitz und Grunau, einen Mittelbetrieb Meinsberg; für Pappe⸗ 
Fabrikation einen Großbetrieb Saalbach, je einen Mittelbetrieb: 
Töpeln, Gleisberg, Kloſterbuch, Gersdorf b. Roßwein, Mahlitzſch 
und Ullrichsberg. — 6. Bautzen. Für Papier⸗Fabrikation hat 
die Stadt Bautzen 2 Großbetriebe und Obergurig einen Groß— 


* Näheres darüber in H. Caſtorf. Die Patentpapierſabrik zu Penig. 


mehr als 50 beſchäftigten Perſonen) in Neudorf a. d. Spree. — 
7. Marienberg. In Wernsdorf wird in einem Großbetriebe 
holzhaltiges Papier erzeugt. Für Fabrikation von Papier über⸗ 
haupt iſt je ein Großbetrieb in Griesbach und Niederſchmiede⸗ 
berg, und ein Mittelbetrieb in Görsdorf. Zwiſchen 11 und 
60 Perſonen find in Betrieben für Pappe⸗Fabrikation thätig 
in Schönbrunn, Niederſchmiedeberg, Schloßmühle, Lengefeld und 
Wolkenſtein. — 8. Zwickau. In Wildenfels iſt ein Groß⸗ 
betrieb für Papierfabrikation überhaupt, in Croſſen ein Groß⸗ 
betrieb für Herſtellung von Druck⸗ und Kartonpapier, in der 
Stadt Zwickau je ein Mittelbetrieb für Herſtellung von Druck⸗ 
papier und ſpeziell von Tapetenpapier; auch findet ſich daſelbſt 
eine Lumpenſortiranſtalt. Mit Pappe⸗Fabrikation befaßt ſich je 
ein Betrieb in Reinsdorf und in Wilkau. — 9. Grimma. Die 
Papierfabrik in Golzern wurde 1860 — 62 erbaut und 1883/84 
bedeutend erweitert; ſie beſchäftigte 1895 über 270 Perſonen. 
Die Hauptſorten, die daſelbſt erzeugt werden, ſind: feinſte und 
mittelfeine Druck⸗ und Notendruckpapiere, Bunt⸗, Licht: und 
Kupferdruckpapiere, Poſt⸗, Schreib⸗ und Kanzleipapiere, farbige 
Umſchlag⸗ und Proſpektpapiere.« In Pauſchwitz wird in einem 
Großbetriebe und in Wurzen in einem Mittelbetriebe Papier, in 
Laſtau in einem Großbetriebe Tapetenpapier und in Nerchau in 
einem Mittelbetriebe Kartonpapier fabrizirt. — 10. Dresden: 
Altſtadt. Die Papierfabrik in Hainsberg beſchäftigte am 
Zählungstage 1895 337 Perſonen. In Klingenberg wird in 
einem Betriebe Papier und Pappe verfertigt. — 11. Meißen. 
Für Papier⸗Fabrikation findet ſich je ein Großbetrieb in Noſſen 
und in Robſchütz, für Pappe⸗Fabrikation je ein Mittelbetrieb 
(mit 11 oder mehr beſchäftigten Perſonen) in Noſſen, Munzig 
und Obergruna. Außerdem ſind noch 2 Papierfabriken in 
Breitenbach. — 12. Flöha. Die „Zweigfabrik von Penig“ 
Wiliſchthal, Ortstheil der Stadt Zſchopau (Großbetrieb) 
erzeugt außer Papier auch „Pappe zu eigenem Bedarf aus 
Abfallſtoffen“; in Borſtendorf wird in einem Großbetriebe und 
zwei Mittelbetrieben Papier und in Flöha in einem Mittel⸗ 
betriebe Papier und Pappe erzeugt. — 13. Annaberg. Für 
Papier: Fabrikation hat je einen Betrieb Hammer⸗Unterwieſen⸗ 
thal, Wieſa, Buchholz und Bärenſtein mit zuſammen 195 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. In einer größeren Anzahl von Betrieben 
für Herſtellung von Pappe (wie in Annaberg, Geyersdorf, 
Herold u. ſ. w.) ſind 10 und weniger Perſonen thätig. — 
14. Glauchau. In Remſe iſt ein Großbetrieb für Papier⸗ 
Fabrikation und in der Stadt Glauchau ein Mittelbetrieb für 
Herſtellung von Papier und von Jacquardpappen. — 15. Chemnitz. 
Das Dorf Einſiedel hat einen Großbetrieb für Papier⸗Fabrikation 
und in Zwönitz befindet ſich eine Preßſpanfabrik (Mittelbetrieb). — 
16. Stadt Dresden. Die Dresdner Papierfabrik beſchäftigte 
1895 144 Perſonen. — 17. Plauen. In der Stadt Plauen 
iſt ein Großbetrieb für Papier⸗Fabrikation und in Röttis befaßt 
man ſich in einem Mittelbetriebe mit Herſtellung von Pappe. — 
18. Dresden-Neuſtadt. Für Papier⸗Fabrikation hat Rade⸗ 
berg einen Großbetrieb und Seifersdorf einen Mittelbetrieb. — 
19. Dippoldiswalde. Für Herſtellung von Pappe iſt je ein Mittel⸗ 
betrieb in Bärenſtein (Stadt), Dippoldiswalde und Obercarsdorf. 
— 20. Leipzig. Der dreihundert Jahr alte Betrieb für Ver⸗ 
fertigung von Papier in Kospuden beſchäftigte 1895 22 Perſonen. 
Eythra hat einen Mittelbetrieb für braunes Holzſtoffpapier auf⸗ 
zuweiſen. — Von den übrigen oben angeführten Verwaltungs⸗ 
bezirken mag kurz folgendes bemerkt werden. In Taubenheim 


* Die Schroeder ' ſche Papierfabrik und deren Wohlfahrtseinrichtungen. 
Mit 13 Photographien. Golzern 1891. 
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bei Neuſalza wird in einem Mittelbetriebe ausſchließlich Pad: 
papier hergeſtellt. Für Pappe⸗Fabrikation iſt je ein Mittel⸗ 
betrieb in Auerbach, Wolftitz, Frohburg, Merzdorf und Stauchitz. 
In der Stadt Leipzig findet ſich ein kleinerer Betrieb für Her⸗ 
ſtellung von imitirtem Lederpapier, ſowie eine Satiniranftalt. 

In den Seite 156 genannten drei Hauptgebieten der ſächſiſchen 
Papier⸗Induſtrie einſchließlich Holzſchleiferei liegen den Flüſſen 
nach: an der Zwickauer Mulde: Rautenkranz, Schönheide an 
einem Seitenbach, Muldenhammer, Neidhardtsthal, Wolfsgrün, 
Blauenthal, Schindlers Blaufarbenwerk, Auerhammer, Nieder⸗ 
ſchlema, Wildenfels an einem Seitenbach, Zwickau, Croſſen (Dampf⸗ 
betrieb), Glauchau, Remſe, Penig, Arnsdorf b. Penig, Rochsburg, 
Lunzenau, Altzſchillen, Laſtau; an der Wilzſch: Carlsfeld; an 
der Bockau: Wildenthal; am Schwarzwaſſer: Wittigsthal, 
Johanngeorgenſtadt, Steinheidel, Breitenhof, Erla, Schwarzen⸗ 
berg, Lauter, Oberſachſenfeld, Bernsbach in einem Seitenthale; 
an der Mittweida: Mittweida b. Schwarzenberg, Raſchau; am 
Pöhlwaſſer: Pöhla; an der Zwönitz: Zwönitz, Einſiedel; an 
der Chemnitz: Göritzhain; an der Zſchopau: Crottendorf, Wieſa, 
Wolkenſtein, Hopfgarten, Scharfenſtein, Griesbach, Wiliſchthal, 
Zſchopau, Witzſchdorf, Neudörfchen, Lauenhain, Kriebſtein, Kriebe⸗ 
thal, Limmritz, Töpeln mit Piſchwitz; an der Sehma: Buchholz, 
Annaberg (am Floßgraben, der zur Sehma geht); an der Preßnitz: 
Niederſchmiedeberg, Boden; an der Flöha: Olbernhau, Wernsdorf, 
Lengefeld, Borſtendorf, Flöha; an der ſchwarzen Pockau: Pockau. 

Ferner liegen in dem weſtlichen und ſüdweſtlichen Theile 
Sachſens: an der Freiberger Mulde: Rechenberg, Weißenborn, 
Freiberg (mit der Muldenthalpapierfabrik), Obergruna, Breiten⸗ 
bach, Noſſen, Ullrichsberg, Technitz, Kloſterbuch; an der großen 
Striegis: Grunau; an der vereinigten Mulde: Golzern (unweit 
der Mulde), Wurzen (an dem öſtlichen Arm derſelben); an der 
weißen Elſter: Plauen, Röttis, Eythra (am Elſtermühlgraben); 
an der Batſchke: Kospuden (zu Gautzſch gehörig); an der 
Göltzſch: Auerbach; an der Wyhra: Frohburg. 

In dem ſüdöſtlichen und öſtlichen Theile des Königreichs 
liegen an direkten Zuflüſſen zur Elbe und zwar 1. links: an der 
Biela: Hütten; an der Gottleuba: Kleincotta, Langenhenners⸗ 
dorf; an der Müglitz: Lauenſtein, Geiſing (am Hüttenbach), 
Bärenſtein, Glashütte, Burkhardswalde, Weeſenſtein, Köttewitz, 
Dohna; an der rothen Weißeritz: Dippoldiswalde; an der 
wilden Weißeritz: Klingenberg; an der Vereinigung der rothen 
und wilden Weißeritz: Hainsberg; an der großen Triebiſch: 
Munzig, Robſchütz; 2. rechts: an der Kirnitzſch: Lichtenhain; 
an der Sebnitz: Sebnitz; an der Weſenitz: Dittersbach und 
Porſchendorf bei Stolpen, Lohmen, Liebethal. 

Von den übrigen noch nicht erwähnten Holzſchleifereien und 
Papierfabriken liegen: an der Röder: Radeberg, Seifersdorf; an 
der Spree: Taubenheim (Dampfbetrieb), Schirgiswalde, Ober⸗ 
gurig, Schlungwitz, Bautzen, Neudorf. 

Xa3. Herſtellung beſonderer Papierarten. Dieſe Gewerbe: 
art hat gegenüber den zwei vorhergehenden Gewerbearten in Sachſen eine 
ſehr geringe Bedeutung. 

Die Stadt Dresden hat einen Kleinbetrieb zur Erzeugung impräg⸗ 
nirter Papiere und einen Kleinbetrieb zur Herſtellung chemiſch reinen 
und aſchefreien Filtrirpapieres, in Deuben wird in einem Betriebe 
Schmirgelpapier, in der Stadt Zwickau in einem Betriebe Stoff zu be— 
ſonderen Papierarten und in Burkersdorf b. Burgſtädt in einem Betriebe 
Glaspapier verfertigt. 

Xa4. Fabrikation von Steinpappe und Papiermaché. 
In dieſer Gewerbeart waren 1895 182 Perſonen thätig gegen 27 Perſonen 
im Jahre 1882. 

Für Verarbeitung von Papier hat Zichopau einen Mittelbetrieb, 
und für Papierſtuck⸗ Fabrikation iſt je ein Mittelbetrieb in Zwickau und in 
Ehrenfriedersdorf, je ein Kleinbetrieb in Breitingen (Borna) und in der 
Stadt Leipzig; für Erzeugung plaſtiſcher Zimmerdekorationen aus Papier 
hat die Stadt Leipzig 2 Mittelbetriebe, für Herſtellung von Holzmaſſeſtuck 
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bez. Holzgipstrockenſtuck beſitzt Leipzig und Buchholz je einen Mittelbetrieb, 
für Holzſtoffwaarenpreſſerei befindet ſich ein Kleinbetrieb in der Stadt 
Dresden und für Papierlackwaaren ein Mittelbetrieb in Löbtau; in Borna 
und in Annaberg wird in je einem Kleinbetriebe Papiermache erzeugt. 

Xa b. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗Fabrikation. In dieſer 
Gewerbeart ſind in Sachſen 219 Perſonen beſchäftigt, wovon faſt die 
Hälfte auf die Stadt Leipzig kommt. Die Vertheilung auf die übrigen 
Bezirke iſt aus Tabelle 8 erſichtlich. 20 Bezirke ſind überhaupt nicht 
vertreten. 

Für Dachpappe ⸗ Fabrikation hat die Stadt Leipzig einen Großbetrieb 
und 2 Mittelbetriebe (mit zuſammen 100 Beſchäftigten), die Stadt Dresden 
3 Mittelbetriebe und einen Kleinbetrieb, Mügeln b. Pirna einen Mittel⸗ 
und einen Kleinbetrieb, Niederau einen Mittel, Marienthal b. Zwickau 
einen Kleinbetrieb, die Stadt Zwickau einen Mittel- und einen Klein— 
betrieb, Deuben einen Mittelbetrieb und Wurzen und Furth je einen 
Kleinbetrieb. 


Xa 6. Fabrikation von Bunt: und Luxuspapier. Von 
den 1410 in dieſer Gewerbeart ont f Perſonen kommt auf die Stadt 
Leipzig mehr als der 3. Theil, ſonſt ſind nur die Bezirke Bautzen und 
Schwarzenberg, ſowie die Stadt Dresden mit etwas größeren Ziffern 
vertreten. In 16 Bezirken fehlt dieſe Gewerbeart. 

Für Buntpapier- Fabrikation hat einen Großbetrieb: Goldbach 
(Bautzen), je zwei Mittelbetriebe die Stadt Dresden und Oberſchlema, 
je einen Mittelbetrieb (mit 11 und mehr beſchäftigten Perſonen) Schnee: 
berg, Stadt Chemnitz, Wolkenſtein, Leitelshain und Niederſedlitz; für 
Chromopapier iſt ein Großbetrieb (mit 268 beſchäftigten Perſonen) in 
Leipzig⸗Plagwitz, für Bunt- und Chromopapier ein Großbetrieb in der 
Stadt Dresden, für Bunt⸗ und Glacépapier ein Mittelbetrieb in Plaue 
(Flöha), für Bunt- und Photographiepapier ein Mittelbetrieb in Löbau; 
für Bunt⸗, TChromo- und Glacépapier beſitzt die Stadt Leipzig 2 Mittel: 
betriebe (mit zuſammen 70 beſchäftigten Perſonen) und die Stadt Chemnitz 
einen Mittelbetrieb. Buntpapier, gefärbtes Holz⸗ und Lederpapier wird 
in einem Mittelbetrieb in Schirgiswalde hergeſtellt. Für Fabrikation von 
Luxuspapier hat Königſtein 2 Betriebe mit 88 und Wurzen 1 Betrieb 
mit 54 Perſonen, 2 Mittelbetriebe die Stadt Leipzig, je einen Mittel⸗ 
betrieb die Stadt Dresden, Glauchau und Elterlein. Die in der Ein— 
leitung angeführte Fabrik für Luxus- und Spitzenpapier in Leipzig⸗ 
Gohlis beſchäftigte am Zählungstage 50 Perſonen. In Colmnitz 
(Freiberg) iſt ein Kleinbetrieb für Papierfärberei. Die Gewerbeart Xa 6 
wird vorwiegend in größeren gewerblichen Anlagen betrieben, und dieſen 
gegenüber ſind einige kleinere von geringer Bedeutung. 


Xa 7. Tapeten: und Rouleaux⸗ Fabrikation. Bei dieſer 
Gewerbeart kommen überhaupt nur 4 Bezirke in Frage. Für Tapeten: 
Fabrikation hat je einen Großbetrieb Wurzen und Stadt Chemnitz, zwei 
Großbetriebe Stadt Leipzig und einen Mittelbetrieb Pieſchen (ſeit dem 
1. Juli 1897 der Stadt Dresden einverleibt); für Herſtellung von 
Rouleaux und Jalouſien iſt ein Mittelbetrieb in der Stadt Leipzig und 
für Erzeugung von Wollſtaub ein Mittelbetrieb in Wurzen. 


Xa 8. Für Verfertigung von Spielwaaren aus Papiermaché 
hat zwei Mittelbetriebe (mit 30 beſchäftigten Perſonen) Annaberg, je 
einen Mittelbetrieb Marienberg und Lauenſtein und je einen Kleinbetrieb 
Wünſchendorf und Deutſchneudorf. In einem Mittelbetriebe in der 
Stadt Schwarzenberg werden ausſchließlich unzerbrechliche Puppenköpfe 
hergeſtellt. 


Klaſſe Lb. Buchbinderei und Kartonnage-Fabrikation. 


Xb 1. Wie aus Spalte 18 und 19 der Tab. 8 zu erſehen, iſt 
die Buchbinderei in ſämmtlichen 30 Verwaltungsbezirken ver⸗ 
treten. Unter Buchbinderei ſind aber, wie erläuternd bemerkt 
ſein mag, nicht blos die Arbeiten des Büchereinbindens zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern auch die Verfertigung von Galanteriewaaren aus 
Papier und Leder und die verſchiedenſten Verwendungsarten von 
Papier und Pappe mit inbegriffen, ſoweit ſie nicht zur Kar⸗ 
tonnage⸗ Fabrikation gehören. Von je 1000 der Geſammtzahl 
kommen auf Stadt Leipzig 540,9, Stadt Dresden 107,2, Bezirk 
Annaberg 51,1, Zwickau 47,8, Stadt Chemnitz 34,0, Bezirk 
Plauen 28,5, Schwarzenberg 17,0, Glauchau 14,3, Meißen 13,8, 
Grimma 13,8, Zittau 11,7, Döbeln 11,0, Oelsnitz 9,9, 
Dresden⸗Altſtadt 9,4, Löbau 9,0, Chemnitz 9,0, Freiberg 8,4, 
Pirna 8,4, Bautzen 7,3, Rochlitz 7,2, Borna 6,3, Oſchatz 4,4, 
Dresden⸗Neuſtadt 4,3, Leipzig 4,3, Flöha 4,3, Marienberg 4,0, 
Kamenz 3,7, Auerbach 3,3, Großenhain 3,2 und Dippoldiswalde 
2,5 Perſonen. 


—,— 


1. Stadt Leipzig. Dieſe ragt über alle anderen Bezirke 
weit hervor; es entfallen auf dieſelbe mehr als die Hälfte 
der in Sachſen in der Buchbinderei beſchäftigten Perſonen, 
während der Antheil der Bevölkerung Leipzigs an der Geſammt⸗ 
bevölkerung des Königreichs etwa den 10. Theil beträgt. Der 
größte Betrieb daſelbſt beſchäftigte mehr als 300 Perſonen. 
Ferner finden ſich noch 5 Betriebe, in deren jedem mehr als 
200 und 5 Betriebe, in deren jedem mehr als 100 Perſonen 
beſchäftigt find; es ſind hier im Ganzen 1838 Perſonen thätig. 
Außer einer großen Anzahl von Mittel- und Kleinbetrieben für 
Buchbinderei ſind noch vorhanden: 3 Mittelbetriebe für An⸗ 
fertigung von Geſchäftsbüchern, 1 Groß⸗ und 1 Mittelbetrieb 
für Prägerei und Vergoldung, 1 Großbetrieb für Anfertigung 
von Papierlaternen und Kinderhelmen, 2 Mittelbetriebe (mit 
mehr als 10 Beſchäftigten) für Herſtellung von Briefumſchlägen, 
7 Betriebe (mit zuſammen 31 beſchäftigten Perſonen) für Düten⸗ 
fabrikation, 1 Mittelbetrieb für Verfertigung von Briefumſchlägen 
und Düten, 1 Mittelbetrieb für Herſtellung von Papier⸗Cigarren⸗ 
ſpitzen und 2 Mittelbetriebe (mit 41 beſchäftigten Perſonen) zur 
Verfertigung von Galanteriewaaren. — 2. Stadt Dresden. 
Hier befinden ſich für Buchbinderei meiſt Kleinbetriebe und eine 
Anzahl von Mittelbetrieben. Zur Herſtellung von Geſchäfts⸗ 
büchern hat Dresden 4 Betriebe (mit 41 beſchäftigten Perſonen), 
von Briefumſchlägen 1 Großbetrieb, von Papierlaternen einen 
Mittelbetrieb, von Pathenbriefen 1 Mittelbetrieb, von Galanterie⸗ 
waaren, ſowie für Goldprägung je 1 Mittelbetrieb. — 3. Anna⸗ 
berg. Für Buchbinderei hat je 1 Mittelbetrieb mit 11 und 
mehr beſchäftigten Perſonen Buchholz und Annaberg; die übrigen 
Betriebe ſind kleiner. In Buchholz befaßt ſich je ein Großbetrieb 
(mit zuſammen 152 beſchäftigten Perſonen) mit Prägung von 
Papier⸗ und Lackwaaren und mit Prägung von Luxus papier⸗ 
waaren, ſowie je ein Mittelbetrieb mit Papierprägerei und mit 
Prägung von Papierwaaren. Für Herſtellung von Sarg⸗ 
verzierungen findet ſich je ein Betrieb (mit zuſammen 20 Per⸗ 
ſonen) in Buchholz, Bärenſtein b. Annaberg und Schlettau. In 
einem Mittelbetriebe in Sehma fabrizirt man Lampenſchirme. 
Außerdem ſind in der Stadt Annaberg 2 Kleinbetriebe für Her⸗ 
ſtellung von Pappformen zur Unterlage von Poſamenten. — 
4. Zwickau. Für Papierwaaren⸗Fabrikation findet ſich je ein 
Mittelbetrieb in Bockwa und Zwickau; für Fabrikation von 
Papierhülſen hat Werdau 6 Betriebe (mit zuſammen 108 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen) und Crimmitſchau 1 Groß⸗ und 1 Mittel⸗ 
betrieb (mit 100 Perſonen); in der letzteren Stadt befaſſen ſich 
2 Mittelbetriebe mit Herſtellung von Düten. — 5. Stadt 
Chemnitz. Hier ſind für Buchbinderei durchweg Kleinbetriebe 
vorhanden. Geſchäftsbücher werden in 4 Betrieben (mit 57 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen) und Papierhülſen in 2 Betrieben (mit 
40 Perſonen) angefertigt. — 6. Plauen. Die Stadt Plauen 
hat 1 Groß: und 1 Mittelbetrieb (mit zuſammen 87 Perfonen). 
Die in verſchiedenen Stadt⸗ und Landgemeinden vorhandenen 
Buchbindereien beſchäftigen durchweg weniger als 11 Perſonen. 
— 7. Schwarzenberg. Für Papierhülſen⸗ Fabrikation hat je 
1 Mittelbetrieb Wildenau, Raſchau und Lößnitz. In einer An⸗ 
zahl von Kleinbetrieben werden in der Gewerbeart Xb 1 in 
Eibenſtock 20 und in Schwarzenberg 16 Perſonen beſchäftigt. — 
8. Glauchau. Die Stadt Glauchau beſitzt für Buchbinderei 
3 Mittel: und einige Kleinbetriebe. Meerane hat 7 Betriebe 
(mit 22 beſchäftigten Perſonen). — 9. Meißen. Außer einer 
Anzahl von Mittel: und Kleinbetrieben für Buchbinderei hat 
dieſer Bezirk in Siebenlehn 1 Mittelbetrieb für Düten: Fabrikation 
und Meißen 1 Mittelbetrieb für Herſtellung von Papierwaaren 
aufzuweiſen. — 10. Grimma. In Brandis und in Grimma 
werden in je einem Mittelbetrieb Papierwaaren hergeſtellt. — 
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Bezüglich der übrigen 20 Verwaltungsbezirke mag noch folgendes 
beſonders hervorgehoben werden: Adorf hat 3 Kleinbetriebe für 
Muſchelarbeit, Plauen b. Dresden 1 Mittelbetrieb für Düten⸗ 
Fabrikation und Stollberg 2 Betriebe (mit 13 Perſonen) zur 
Herſtellung von Papier ⸗Cigarrenſpitzen. In der Buchbinderei 
haben in einigen oder mehreren Betrieben Beſchäftigung: in den 
Städten Freiberg 50, Zittau 48, Bautzen 35, Mittweida 19, 
Döbeln 18, Borna 17, Oſchatz 15, Pirna und Waldheim je 14, 
in Sebnitz und Burgſtädt je 12, und in Löbau, Großenhain, 
Groitzſch und Limbach je 11 Perſonen. — In allen übrigen 
noch in Betracht kommenden Orten iſt die Buchbinderei nur von 
ganz geringer Bedeutung. 

Xb 2. Kartonnage⸗Fabrikation. Mit Ausnahme von 
Kamenz, Dippoldiswalde, Großenhain, Borna und Oſchatz iſt 
dieſe Gewerbeart in allen Verwaltungsbezirken vertreten und 
zwar kommen von je 1000 in derſelben Thätigen auf die Stadt 
Leipzig 212,2, Chemnitz 181,1 und Dresden 172,2, auf die 
Amtshauptmannſchaft Annaberg 114,9, Chemnitz 55,2, Grimma 
43,0, Plauen 27,0, Oelsnitz 26,6, Glauchau 26,4, Schwarzen: 
berg 25,5, Auerbach 23,4, Rochlitz 19,4, Meißen 15,2, Dresden⸗ 
Neuſtadt 11,8, Leipzig 10,5, Zwickau 10,2, — Flöha 9, 
Löbau 5,0, Döbeln 4,3, Pirna 3,0, Marienberg 2,0, Bautzen 0,, 
Dresden⸗Altſtadt 0,7, Zittau 0,4 und Freiberg 0,2 Perſonen. 

1. Stadt Leipzig. Hier iſt in dem nunmehr einverleibten 
Plagwitz der (eingangs erwähnte) Großbetrieb (mit 497 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen) für Papier- und Stoffwäſche; ferner find 
3 Großbetriebe (mit zuſammen 212 beſchäft. Perſ.) für Karton⸗ 
nage⸗Fabrikation vorhanden. Außer einer großen Anzahl von 
Mittel⸗ und Kleinbetrieben für denſelben Induſtriezweig hat 
Leipzig noch 3 Mittelbetriebe (mit zuf. 104 beſchäft. Perf.) zur 
Herſtellung von Etuis und einen Mittelbetrieb zur Anfertigung 
von Hut⸗ und Muffſchachteln. — 2. Stadt Chemnitz. Dieſe 
Stadt hat für Kartonnage⸗Fabrikation einen Großbetrieb (mit 
mehr als 150 beſchäft. Pers.), 8 Mittelbetriebe, in deren jedem 
21 bis 36, 25 Mittelbetriebe, in deren jedem 11 bis 20 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt ſind und eine größere Anzahl von kleineren 
Mittel⸗ und von Kleinbetrieben. Davon befaßt ſich ein Mittel⸗ 
betrieb mit Herſtellung von Eiſenbahnfahrkarten, und ein Mittel⸗ 
betrieb mit Verfertigung von Strumpf⸗ und Handſchuh⸗ Kartons. — 
3. Stadt Dresden. Dieſe hat für Kartonnage: Fabrikation 
3 Großbetriebe (mit 223 beſchäft. Perſ.), ferner für Herſtellung 
pharmazeutiſcher Kartonnagen einen Mittelbetrieb, für Anfertigung 
von Photographiekarten 2 Mittelbetriebe, von Kotillon⸗Artikeln 
und Chriſtbaumſchmuck 5 Betriebe (letztere mit zuſ. 114 beſchäft. 
Perf.) und von Etuis 4 Betriebe (mit 37 Perſ.). 4. Anna: 
berg. In dieſem Verwaltungsbezirke hat Buchholz einen Groß⸗ 
betrieb und 3 Mittelbetriebe (mit zuſ. 250) und Annaberg einen 
Großbetrieb und 3 Mittelbetriebe (mit zuſ. 134 beſchäft. Perſ.) 
für Kartonnage⸗Fabrikation, ferner befaſſen ſich mit Herſtellung 
von Luxus⸗Kartonnagen (zu Parfümerien, Seife, Zuckerwaaren, 
Thokolade, Schmuckſachen u. dgl.) in erſterer Stadt 3 Mittel: 
betriebe und in letzterer ein Mittelbetrieb (mit zuſ. 56 Perf.). 
Die Betriebe für Kartonnage⸗Fabrikation in Elterlein, Gelenau, 
Jahnsbach u. a. Orten find von geringer Bedeutung. — 5. Chemnitz. 
In 2 bis 7 Betrieben find in der Kartonnage⸗-Fabrikation in 
Limbach 88, in Oberfrohna und Schönau je 43, in Kappel 
15 und in Stollberg 13 Perſonen thätig. — 6. Grimma. 
Für Verfertigung von Kartonnagen hat Wurzen 2 Großbetriebe 
(mit zuſ. 240 Perſ.). — 7. Plauen. In der Stadt Plauen 
ſind in 5 Mittel⸗ und 12 Kleinbetrieben zuſ. 126, in Reichen⸗ 
bach in 2 Mittelbetrieben zuſ. 14 Perſonen mit Herſtellung von 
Kartonnagen beſchäftigt. — 8. Oelsnitz. Für Kartonnage⸗ 
Fabrikation hat Markneukirchen 3 Mittelbetriebe (mit 52) und 


Oelsnitz 2 Mittelbetriebe (mit 36 beſchäft. Pers.); Kartonnagen 
werden auch in der Strafanſtalt Voigtsberg von den weiblichen 
Inſaſſen angefertigt. — 9. Glauchau. In der Stadt Glauchau 
findet ſich ein Mittelbetrieb zur Herſtellung von Kartonnagen 
nach beſonderem Syſtem auf patentirten Maſchinen. 
10. Schwarzenberg. Für Kartonnage⸗Fabrikation ift je ein 
Mittelbetrieb in Aue, in Schindlers Blaufarbenwerk und in 
Schwarzenberg (mit zuſ. 76 Perſ.). — Sonſt mag noch folgendes 
bemerkt werden: Weit bekannt iſt die an der Bautzener Straße 
in der Nähe von Dresden gelegene, zur Gemeinde Loſchwitz ge⸗ 
hörige Kartonnagen⸗Fabrik. Hier werden namentlich Papp⸗ 
ſchachteln (mit Blechklammern) zur Patronenverpackung für Militär⸗ 
verwaltungen hergeſtellt. — In Klingenberg, Rodewiſch und Unter⸗ 
ſachſenberg befaßt man ſich mit Anfertigung von Harmonika⸗ 
Kartonnagen; in Burgſtädt werden in 2 Mittelbetrieben (mit 
16 Perſ.) ausſchließlich Kartonnagen ſür Strumpfwaaren und 
Handſchuhe hergeſtellt. Außerdem iſt Kartonnage⸗Fabrikation 
noch mehr oder weniger vertreten in Göppersdorf und Hart⸗ 
mannsdorf bei Burgſtädt, Cölln a. d. Elbe, in Noſſen, Zwenkau, 
Frankenberg, Sebnitz und in den Dörfern Leitelshain, Eppen⸗ 
dorf, Töpeln u. a. Orten. 

Die Stadt Leipzig ſteht bezüglich der beſchäftigten Perſonen 
in den Gewerbearten Xa 5 und Xa 6, Xb 1 und Xb 2 an 
erſter, in der Gewerbeart Xa 7 an zweiter Stelle, und es über⸗ 
ragt in der Gewerbegruppe X weit alle übrigen Verwaltungs⸗ 
bezirke; die Stadt Dresden ſteht an vierter und die Stadt 
Chemnitz an ſiebenter Stelle. Von je 1000 in der Papier⸗ 
Induſtrie Beſchäftigten entfallen nämlich auf die Stadt Leipzig 
204,3, auf die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg 86,3, Pirna 
76,5, auf die Stadt Dresden 70,0, auf die Amtshauptmannſchaft 
Annaberg 53,3, Rochlitz 47,9, auf die Stadt Chemnitz 47,7, auf 
die Amtshauptmannſchaft Zwickau 47,5, Döbeln 39,4, Freiberg 
37,7, Grimma 37,5, Bautzen 34,3, Marienberg 33,4, Meißen 
27,5, Flöha 22,5, Glauchau 21,9, Chemnitz 21,1, Dresden⸗Alt⸗ 
ſtadt 19,1, Plauen 15,9, — Oelsnitz 7,8, Dresden⸗Neuſtadt 
7,5, Dippoldiswalde 7,1, Auerbach 6,9, Großenhain 6,4, Löbau 
5,8, Leipzig 4,6, Zittau 4,4, Borna 3,0, Oſchatz 1,7 und Ka⸗ 
menz 1,0 Perſonen. 

Sachſen verdankt ſeine hohe Bedeutung als Induſtrieſtaat 
der großen Mannigfaltigkeit ſeiner natürlichen Verhältniſſe und 
der geſchickten Anpaſſung ſeiner Bevölkerung an die von Natur 

t verbunden mit dem Beſtreben, das Vor: 
Daraus erklärt ſich, daß 


Bedingungen, 
handene möglichſt gut auszunützen. 


die einzelnen Gewerbegruppen auf die 30 Verwaltungsbezirke 
des Königreichs ſehr verſchieden vertheilt ſind (vergl. Jahrg. 1898, | 
auch, warum in Spalte 23 Borna 3,7, Marienberg 3,1, Oſchatz 2,6, Kamenz 2,2, Großen⸗ 


S. 102 — 104) und daraus erhellt 
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und Xb beſchäftigten Perſonen für eine größere Anzahl von 
Verwaltungsbezirken ſich ſehr große Unterſchiede bemerkbar 
machen. o ſind in den Amtshauptmannſchaften Bautzen, 
Dippoldiswalde, Dresden⸗Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Pirna, 
Döbeln, Rochlitz, Flöha, Marienberg und Schwarzenberg ver⸗ 
hältnißmäßig viel mehr Perſonen bei Ta als bei Xb und in 
den Städten Dresden, Leipzig und Chemnitz, ſowie in den 
Amtshauptmannſchaften Annaberg, Auerbach, Oelsnitz und Plauen 
viel mehr Perſonen bei Xb als bei Xa beſchäftigt. Große 
Verſchiedenheit zeigt ſich auch in den einzelnen Bezirken hinſicht⸗ 
lich der Klein-, Mittel⸗ und Großbetriebe und der in denſelben 
thätigen Perſonen der Gewerbegruppe X überhaupt. (Vergl. Jahr: 
gang 1898 S. 84 — 98.) In der Amtshauptmannſchaft Kamenz, 
welche die letzte Stelle einnimmt (mag man, wie hier geſchehen, 
die Gewerbegruppe X für ſich allein behandeln, oder mag man 
alle XXI Gruppen zuſammen ins Auge faſſen) finden ſich nur 
Kleinbetriebe mit zuſammen 30 Perſonen, während in dem 
Nachbarbezirke Bautzen 1071 Perſonen (und davon 79,5 Prozent 
in Großbetrieben) beſchäftigt find. Ueberhaupt arbeiten je drei 
Viertel und mehr der in der Papier⸗Induſtrie thätigen Perſonen 
in den Amtshauptmannſchaften Freiberg (83,7), Grimma (81,0), 
Bautzen (79,5), Großenhain (78,6) und Pirna (75,0 Prozent) 
in Großbetrieben. 

In Anbetracht der erwähnten großen Unterſchiede bezüglich 
der einzelnen Verwaltungsbezirke mögen zum Schluß noch 
folgende Zuſammenſtellungen zur Vergleichung Raum finden. 
(Vergl. Tab. 8. Seite 157 Spalte 28/29.) 


Von je 1000 Beſchäftigten entfallen: 


1. in der Gewerbeklaſſe Ta: auf die Verwaltungs⸗ 
bezirke: Schwarzenberg 137,8, Pirna 131,5, Rochlitz 75,9, 
Döbeln 63,7, Freiberg 63,3, Zwickau 59,4, Bautzen 57,6, 
Marienberg 57,1, Grimma 46,7, Stadt Leipzig 46,0, Meißen 
37,7, Flöha 35,1, Annaberg 34,7, Dresden-Altſtadt 29,5, 
Glauchau 23,9, Stadt Dresden 20,1, Chemnitz 15,8, Dippoldis⸗ 
walde 11,6, Stadt Chemnitz 11,3, Großenhain 10,0, Dresden⸗ 
Neuſtadt 7,6, Plauen 6,4, Löbau 4,6, Auerbach 3,3, Leipzig 2,9, 
Borna 2,4, Zittau 2,3, Oſchatz 1,0, Oelsnitz 0,8 Perſonen. 

2. in der Gewerbeklaſſe Xb: auf die Verwaltungsbezirke: 
Stadt Leipzig 406,5, Stadt Dresden 133,8, Stadt Chemnitz 
94,1, Annaberg 77,2, Zwickau 32,4, Chemnitz 27,9, Plauen 27,9, 
Grimma 25,7, Schwarzenberg 20,5, Glauchau 19,3, Oelsnitz 16,7, 
Meißen 14,4, Rochlitz 12,2, Auerbach 11,5, Döbeln 8,2, Löbau 
7,4, Dresden⸗Neuſtadt 7,4, Zittau 7,1, Leipzig 6,9, Flöha 6,3, 
Pirna 6,2, Dresden⸗Altſtadt 5,8, Freiberg 5,0, Bautzen 4,6, 


und 25 der Tab. 8 hinſichtlich der bei den Gewerbeklaſſen Ta hain 1,9 und Dippoldiswalde 1,5 Perſonen. 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 
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1895. 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 
9. Die Leder-Induſtrie. 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Einleitung. 


Die Gerberei, durch welche thieriſche Häute und Felle 
gegen äußere Einflüſſe, in erſter Linie gegen die Fäulniß, welcher 
ſie leicht unterliegen, möglichſt widerſtandsfähig gemacht werden 
ſollen, iſt unzweifelhaft einer der älteſten Induſtriezweige. Schon 
frühzeitig wurde in Aegypten Leder zu verſchiedenen Zwecken 
(namentlich zu Harniſchen) verwendet. Im dritten Buch Moſe 
iſt von ledernen Kleidungsſtücken und ledernen Gegenſtänden 
die Rede. Als Kröſus die Perſer angriff, beſtand (nach Herodot) 
deren Kleidung aus Leder. Die Libyer im Heere des Kerxes 
zogen in lederner Kleidung einher und trugen lederne Schilde. 
Die Gerberei bez. Schildfabrikation war in Athen (im fünften 
und vierten Jahrhundert v. Chr.) ein ſehr einträgliches Gewerbe. 
Auch die alten Germanen verſtanden Thierhäute und Thierfelle 
zu gerben. Bei ihrer erſten Wanderung über die Alpen führten 
die Cimbern ihre Familien und ihren Hausrath in mit Leder 
überdachten Wagen mit ſich. Man hat Jahrtauſende alte Reſte 
von fettgarem Leder aufgefunden, und die Indianer Nordamerikas 
ſtellen nach der Bereitungsweiſe ihrer Vorfahren noch heutzutage 
ſolches Leder für Kleider her. 

Im Jahre 1276 werden die Gerber in Augsburg und 
1305 die Lohgerber in Bremen beſonders angeführt. Die 
Gerber in Zittau hatten 1410 16 Lederbänke (an der Straße 
zum Verkauf). Im alten Deutſchen Reiche gewann ſeit 1734 
durch franzöſiſche Einwanderer die Leder-Fabrikation in der 
Stadt Berlin bedeutende Ausdehnung und Vervollkommnung. 
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts hatten die Gerbereien in 
Malmedy und in Mainz großen Ruf. 1768 gab es im Kur⸗ 
fürſtenthum Sachſen 1187 Lohgerber, Weißgerber, Lederbereiter 
und Lederhändler. Blos da, wo die Ledermacherei im Großen 
betrieben wurde, wie in Dresden, Großenhain, Oſchatz, Chemnitz, 
Frankenberg und in den Lauſitzer Sechsſtädten, wurden jährlich 
150000 Stück Leder zubereitet. Es wurden viele ausländiſche, 
namentlich amerikaniſche Häute bezogen.“ — Unter den Han: 
delsartikeln, mit denen ſich die „Meßrelationen von Leipzig“ 
regelmäßig beſchäftigen, befindet ſich auch Leder. Während der 
Michaelismeſſe 1778 war „Leder viel geſucht“. Die Michaelis: 


F. G. Leonhardi, Erdbeſchreibung der Churfürſtlich- und Her: 
zoglich⸗Sächſiſchen Lande. Leipzig 1802. I, ©. 107. 


meſſe von 1792 war nicht beſonders günſtig, nur der „Abſatz 
von Leder“ (und einigen anderen Artikeln) „war gut“. Wäh⸗ 
rend der Oſtermeſſe 1795, ebenſo wie auch 1812 war „Leder 
theuer und vielgefragt”.* — Nach Wiecks Angaben waren 
1840 im Königreiche Sachſen 532 zünftige Loh⸗ und 292 Weiß⸗ 
gerber vorhanden.“ 


Die Vielſeitigkeit der Gerberei it eine außerordentlich große; jeder 
Zweck, zu welchem Leder einer beſonderen Gattung verwendet werden 
ſoll, erheiſcht eine beſondere, ganz eigenthümliche Behandlung in der 
Herſtellungsweiſe. Der wichtigſte Zweig iſt die Loh- (oder Roth:) Ger: 
berei, welche hauptſächlich die Häute der Rinder, neuerdings auch die der 
Pferde mit gerbſäurehaltigen Pflanzenſtoffen bearbeitet; ſie zerfällt in⸗ 
folge der großen Mannigfaltigkeit der von ihr hergeſtellten Artikel 
in verſchiedene Unterabtheilungen, deren wichtigſte die Sohlleder⸗, die 
Riemen⸗, Zeug: und Blankleder, Oberleder⸗ und Saffianleder⸗Fabrikation 
ſind. Eine leichtere Sorte von Sohlleder iſt das zumeiſt aus Kuh⸗ 
häuten hergeſtellte und namentlich zu Schuhen für Damen verwendete 
Vacheleder. Die Häute ſtammen nur zum kleinen Theile aus dem Inlande, 
zum größeren Theile aus überſeeiſchen Gebieten, beſonders aus Süd⸗ 
amerika, wo Buenos -Ayres der wichtigſte Ausfuhrhafen für dieſelben iſt. 
Um Saffianleder zu erhalten, werden Schaf⸗, Ziegen⸗ und Kalbfelle mit 
Sumach gegerbt und nicht gefettet (während Fetten zur Bereitung von 
Maroccoleder nothwendig iſt). Die Weiß- (oder Mineral-) Gerberei, 
welche hauptſächlich Alaun (oder Kochſalz, oder eine Miſchung verſchiedener 
Stoffe) verwendet und durch die das Leder einen hohen Grad von 
Weichheit und Geſchmeidigkeit erlangt, erzeugt vornehmlich Kid- (oder 
Kalbkid⸗) Leder zu Fußbekleidungszwecken und Glaceleder zu Hands 
ſchuhen. Die (in Dresden ganz beſonders hervorragende) Kidleder⸗ 
fabrikation iſt ſeit 188687 im Rückgang begriffen. Es iſt eine ſtarke 
Entwerthung der Abfälle (Haare und Leim), welche bei dieſer Fabrikation 
ſehr bedeutend ſind, eingetreten; auch hat England, das frühere Haupt⸗ 
abſatzgebiet, die Herſtellung von Kidleder in größerem Umfange auf— 
enommen. Die Sämiſch- (oder Fett-) Gerberei, bei welcher Fett oder 
hran das Hauptgerbemittel iſt, verarbeitet Hirſch-, Reh-, Gems⸗ 
u. a. Felle zu einem außerordentlich weichen Leder, das gewaſchen 
werden kann.“ * Wie weiter unten näher angegeben werden wird, ſind 
zahlreiche größere, namentlich aber ſehr viel kleine gewerbliche Anlagen 
für Herſtellung der verſchiedenen hier erwähnten Lederſorten in den ein⸗ 
zelnen Verwaltungsbezirken Sachſens vorhanden. Bei der internationalen 
Spezial: Ausftellung für Leder, Lederwaaren und Eichenkultur in Berlin 
1877, an welcher Sachſen ganz beſonders regen Antheil nahm, war 
Dresden durch 4, Döbeln, Wurzen und Plauen i. V. durch je 3, 


* E. Haſſe, Geſchichte der Leipziger Meſſen. 
S. 235. 362. 371. 422. 
* Süd. Manufaktur- und Fabrikweſen. Chemnitz 1840, S. 402. 403. 
** H. Gebauer, Die Volkswirthſchaft im Königreiche Sachſen. Dresden 
1893. III, S 481flg. 


Leipzig 1885, 


— 
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Kamenz, Königsbrück, Dippoldiswalde, Pirna und Dohna durch je einen maſſe nach aus dem Milchſaft eines Baumes (Isonandra gutta) 


Lederfabrikanten vertreten. 

Zur Hebung der Gerberei wurde mit Unterſtützung der ſächſiſchen 
Regierung in Tharandt 1888 eine Unterſuchungsanſtalt für Gerbſtoffe ein⸗ 
on Ferner wurde im November deſſelben Jahres zum Beſten der 

ederfabrikation und des Lederhandels von ſächſiſchen Lederfabrikanten 

und Lederhändlern beſchloſſen, in Leipzig am zweiten Tage der Engros⸗ 
Woche der Oſter⸗, Michaelis⸗ und Neujahrsmeſſe eine Börſenverſammlung 
für Lederinduſtrie abzuhalten. Am 1. Mai 1889 wurde die Deutſche 
Gerberſchule in Freiberg eröffnet, nachdem ein Lederfabrikant daſelbſt 
ſeine Lederfabrik zu Studienzwecken und beſondere Räume zu Verſuchen 
in der Gerberei zur Verfügung geſtellt hatte. Die Anſtalt, welche unter 
Aufſicht des Süchſiſchen Staates ſteht, unterrichtet ihre Schüler, welche 
das ſiebzehnte Lebensjahr erreicht und die Gerberei praktiſch erlernt 
oder in einer Lederhandlung mit Erfolg gelernt haben müſſen, in 
einem ein Jahr dauernden Kurſus und hat ſich die Aufgabe geſtellt, tüchtige 
Gerber heranzubilden, welche die wichtigſten techniſchen Vorgänge in ihrem 
Gewerbe richtig zu erkennen, alle Fortſchritte der Technik ſich zu Nutze zu 
machen und den Handelsverkehr mit den Rohſtoffen, Hülfsmitteln und 
Produkten zu beherrſchen und zu beſorgen vermögen. Am 27. Februar 
1892 wurde die auf einem von der Stadt Freiberg geſchenkten Grund⸗ 
ſtück erbaute Lehrgerberei der Schule eröffnet, deren Hauptzweck darin 
beſteht, den Schülern an einem regelmäßigen und gut geführten Betriebe 
den ganzen Gerbereiprozeß mit allen Vorarbeiten und Zurichtarbeiten 
ſo vorzuführen, wie er von Anfang bis zu Ende verlaufen ſoll. Am 
4. Oktober 1897 wurde das neuerbaute Schulhaus eingeweiht und be⸗ 
ogen. Nachdem von dem Königl. Finanzminiſterium die Verlegung 
er erwähnten Verſuchsſtation von Tharandt nach Freiberg genehmigt 
worden war, nachdem ferner außer der Stadt Freiberg und außer der 
ſächſiſchen auch die preußiſche, bayeriſche und württembergiſche Regierung 
finanzielle Unterſtützung bewilligt hatte, wurde an denen Tage die 
„Deutſche Verſuchs Anſtalt für Leder⸗Induſtrie“ eröffnet, welcher neben 
der Gerberſchule ein eigenes, bleibendes Heim bereitet und am 16. Juli 
1898 eingeweiht worden iſt, ſo daß die innerliche Verwandtſchaft beider 
Anſtalten auch durch die unmittelbare örtliche Nachbarſchaft zu einem 
natürlichen Ausdruck kommt.“ Ende April 1899 wurde ein vierzehntägiger 
Kurſus für Unterleder⸗Gerber, im Juni ein ſolcher für Oberleder⸗ 
a ehalten. Im September folgte ein Kurſus wieder für Unter: 
eder⸗Gerber. 


Zur Kraftübertragung von Motoren durch Transmiſſionen 
auf Dampf⸗ und Arbeitsmaſchinen wird der Riemenbetrieb ver⸗ 
wendet. Lederriemen haben bei Weitem die größte Bedeutung, 
weil ſie bis jetzt die allgemeinſte Verwendung geſtatten und zu⸗ 
gleich am dauerhafteſten find. Es giebt aber auch Drahtſeil⸗, 
Hanfſeil⸗ und Baumwollſeil⸗Transmiſſionen. Die Treibriemen⸗ 
fabrikation war 1895 nur in 12 Verwaltungsbezirken, in 
einigen derſelben aber mit Großbetrieben vertreten. 

Kautſchuk (Gummi elasticum), welches man aus dem Milch⸗ 
ſaft verſchiedener Bäume gewinnt, wurde ſeit undenklicher Zeit 
von den Indianerſtämmen Braſiliens und Guyanas zu verſchiedenen 
Zwecken, beſonders zur Anfertigung von Gefäßen, Schuhen, 
Fackeln u. dgl. benützt. In Europa wurde zuerſt 1751 durch 
eine Abhandlung des franzöſiſchen Gelehrten Condamine auf 
dieſe merkwürdige Subſtanz hingewieſen. 1790 fing man an, 
das Kautſchuk mehrfach zu verarbeiten. Alexander von Humboldt 
hat 1799 der Gewinnung und Verwendung deſſelben ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; er ſpricht beiſpielsweiſe von 
den waſſerdichten Mänteln, die man im ſpaniſchen Amerika her⸗ 
ſtellt und die aus einer Schicht des Milchſaftes eines dort 
häufig wachſenden Baumes zwiſchen zwei Leinwandſtücken be⸗ 
ftehen.*** — Guttapercha (Gummi plastica) ſtammt der Haupt⸗ 


* Offizieller Bericht über die Internationale Ausſtellung für 
Leder, Lederwaaren und Eichenkultur zu Berlin (vom 8. September bis 
7. Oktober 1877), S. 65 und Katalog, S. 34 —57. 

** Jahresberichte der Deutſchen Gerberſchule zu Freiberg in Sachſen 
I (1889/90), S. 13, III (1891/2), S. 22, IX (1897/98), S. 11. 58, X (1899), 
S. 46. — Die Zahl der Schüler betrug 1889/90 34, 189394 44, 1896/97 
69, 1897/98 38 und 1898,99 82. 

* A. v. Humboldt, Reifen in die Nequinoktial: Gegenden des neuen 
Kontinents. (In deutſcher Bearbeitung von Hermann Hauff.) Stuttgart 
1874 II, S. 210; III, S. 184. 198. 200; IV, S. 117. 


Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg 1899. 


der malaiiſchen Wälder und der Waldungen der oſtindiſchen 
Inſeln. Proben dieſes Stoffes wurden zu Anfang des Jahres 
1843 nach London gebracht. Guttapercha wurde dann bald 
allgemeiner bekannt und verarbeitet. Sie wird von Säuren 
nicht angegriffen. Als Nichtleiter der Elektrizität wird ſie von 
keinem anderen Stoffe übertroffen; daher werden bei unterirdiſchen 
und überſeeiſchen Telegraphenleitungen die Drähte mit Gutta⸗ 
percha umhüllt.“ — Die Gummi⸗ und Guttaperchawaaren 
ſind (wie bekannt) ſehr mannigfaltiger Art; bei der Fabrikation 
von ſolchen waren in Sachſen 1861 9, 1875 196, 1882 338, 
und 1895 1075 Perſonen beſchäftigt. 

Seit älteſter Zeit hat ſich der Menſch Zug⸗ und Laſtthiere 
dienſtbar gemacht; das hat Veranlaſſung zur Riemerei gegeben. 
— Das Reiten mit Hülfe des Sattels iſt mit Sicherheit erſt 
im vierten Jahrhundert n. Chr. nachzuweiſen; wegen der damit 
verbundenen Vortheile fand daſſelbe bald allgemein Eingang 
und weitere Entwickelung. In dem Stadtrecht von Straßburg 
vom Jahre 982 wird das Sattlergewerk unter anderen 
Zünften beſonders aufgeführt. — In Frankreich wurde unter 
Karl VI. im Jahre 1403 die Riemerei als ein ordentliches Meiſter⸗ 
gewerbe anerkannt, und die Zunftgeſetze wurden 1578, 1665 
und 1734 erneuert; die Sattler haben ihre Innungsgeſetze unter 
Heinrich III. im Jahre 1577 erhalten. — Die älteſte Urkunde 
der Berliner Sattler⸗Innung ſtammt aus dem Jahre 1559. 
1768 gab es (nach Leonhardi a. a. O.) im Kurfürſtenthum Sachſen 
943 Sattler und Riemer. 1840 waren (nach Wieck) im König⸗ 
reiche Sachſen unter den „zünftigen Handwerkern“ 10 Riemer, 
770 Sattler, 415 Beutler und 139 Täſchner (und Tapezierer). 
— Die Gewerbeart XIo 1 „Riemer und Sattler“ iſt, den 
mannigfaltigen Bedürfniſſen der Stadt⸗ ſowie der Landbewohner 
in dieſer Beziehung entſprechend, in allen Verwaltungsbezirken 
vertreten und zum Theil ſehr gleichmäßig auf die Bewohnerzahl 
vertheilt; ſie weiſt eine ſehr große Mannigfaltigkeit auf, da die 
Kummetfabrikation, die Herſtellung von Militäreffelten, von 
Koffern und Reiſetaſchen, ſowie Ledertaſchen überhanpt, von 
Portefeuille⸗Artikeln, von gewöhnlichen, ſowie feinen Leder⸗ 
waaren, von Peitſchen, von Goldſchlägerformen ꝛc. beſondere 
Abtheilungen bilden. Ä 

Die Tapeziererei wurde zuerſt in Frankreich künſtleriſ 
ausgebildet und bis Mitte der 60 er Jahre unſeres Jahrhunderts 
haben die franzöſiſchen Tapezierer den Geſchmack allein beherrſcht; 
dann machten ſich die Oeſterreicher und ſeit Mitte der 70er 
Jahre auch die Deutſchen unabhängig. Zu der Gewerbeart XI 3 
werden auch die Arbeiten der Dekorateure, ſowie die Möbel⸗ 
polſterei, die Roßhaar⸗ und Grasſpinnerei gerechnet. Betriebe 
für Verfertigung von Tapezierarbeiten finden ſich in allen 
30 Verwaltungsbezirken des Königreichs; in 16 derſelben iſt 
dieſe Gewerbeart allerdings nur in ſehr geringem Maße ver⸗ 
treten. — — 


Ueber die anderen zur Gruppe XI gehörenden Gewerbearten ſei 
hier kurz folgendes bemerkt: Es iſt in Sachſen eine größere Anzahl 
von Lohmühlen vorhanden; in den meiſten von dieſen iſt aber, wie 
weiter unten näher angegeben werden wird, nur je eine Perſon be⸗ 
ſchäftigt. — Während die Gewerbeart XIb1: Wachstuch⸗ und Leder⸗ 
tuch⸗Fabrikation eine ziemlich wichtige Rolle ſpielt (es gab nach Wieck 
— a. a. O. S. 414 — bereits 1840 10 Fabrikgeſchäfte zur Herſtellung von 
Wachstuch), iſt die Verfertigung von . und lackirtem 
Leder (Xla3), ſowie die Fabrikation von Spielwaaren aus Leder 


* Karmarſch und Heeren's Techniſches Wörterbuch. 
Prag 1880 IV, S. 190 flg., S. 686 flg. 
* Schauplatz der Künſte und Handwerke. Berlin 1790. XVIII. Band. 
Die Riemer⸗ und Sattlerkunſt. Aus den franzöſiſchen Abhandlungen 
der Akademie der Wiſſenſchaften ins Deutſche überſetzt von J. S. Halle, S. 7. 
22 


3. Auflage. 


von ganz untergeordneter Bedeutung, und die Gewerbeart XIb4: Ver: 
fertigung von Spielwaaren aus Kautſchuk kam, wie ſchon 
früher (Jahrgang 1898, S. 80) angegeben wurde, bei der Erhebung vom 
14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen gar nicht vor. 

Nach dem, was über die Gewerbezählungen von 1846, 
1849, 1861 und 1875 veröffentlicht wurde, laſſen ſich be⸗ 
züglich der Leder⸗Induſtrie folgende überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellungen geben: 


| Verl. ee Geſellen Lehr. Beſchäftigte 
1846 \ ftätten fi Gehülſen ö 115 Be un 
Lohgerber . 590 619 | 508| 113 | 1240 
Weißgerber 237 247 117 21385 
Corduanmacher 17 20 18 1 39 
Riemer. 210 216 122 75 413 
Sattlenmn 966 972 422 254 1648 
zuſammen 2020 2020 | 2074 |1187| 464 | 3725 
Wachstuch⸗ und Wachs⸗ Betriebe Arbeiter 
taffetfabrirfĩen 13 219 
J 5 Geſellen, Ge. Beſchäftigte 
Meiſter oder h, Lehr- e 
1849 Geschäftsinhaber alder linge dberheupt 
| m. w. m. m. m. w. 
Roh: und Weißgerber. 100124 505 114162024 
Wachstuchmacher. 12 1 75 1 87 1 
Riemer. 283 4 135 59 477 4 
Sattler . . 1049 14 461 N 259 | 1769 14 
Tapezierer u. Täſchner 156 | ( 122 | 76 354 6 
zuſammen 2501 | 49 | 1298 508 4307 = 
l | 


Meiſter bez. 9 age RE, a 
1861 ‚ Tanien und Mu in e ünecbaue 
m. w m. w. nt. w. 
Lohmühlen | — 11 3 26 3 
Gerber und Leder⸗ | | 
fabrikanten 828 10 894 43 1722 53 
Wachstuchfabrikanten 33. 182 25 215 25 
Gummi⸗ und Gutta⸗ | 
perchawaarenfabriken 3: 4 5 1 8 1 


Riemer, Sattler, Beut: | | 
ler und Handſchuh⸗ 


macher 1841 20 1424 818 3265 Am 
zuſammen 2720 30 2516 5062 5236 920 
nhaber, Ge · | ; 

PR Neben- ae | Arbeits- ö e 

1875 betriebe 9 01 al perſonal N überhaupt 

m. w. m. w. w. 
Lohmühlen und Loh⸗ N | \ 

ertraftfabrifen . .|ı 3295 32 344 5 66) 5 
Gerberei, Pergament: | ' 
fabriken, Färbereien | 
und Lackirereien für | 

Leder. 699| 8 731 9 1442105 2173114 
Wachstuch⸗- u. Leder⸗ | i 

tuchfabriken 15 1 56| 6 521| 16 577| 22 

Treibriemenfabrifen 8 21. 152 8 173 8 
Gummi: und Gutta⸗ | \ 

perchawaaren 10 1 55 8 60 780 115 81 

Riemer-, Sattler: u. | 
Tapezierarbeiten .|2389! 64 2390 91 243801714828 202 


7))))%ßßFfTfCCã ee 
zuſammen 3153169 |3285149|4647'383.7932 432 
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Da 1849 die Tapezierer zuſammen mit den Täſchnern, 
1861 dagegen zuſammen mit den Zimmermalern, Stuckateuren, 
Vergoldern ꝛc. unter den Bauhandwerkern aufgeführt, ſowie die 
Handſchuhmacher mit zu den Riemern und Sattlern gezählt 
wurden, ſo laſſen die Summenzahlen von 1849, 1861 und 
1875 keine ſolche Vergleichung zu, wie ſie bei der Papier⸗ 
Induſtrie (S. 142) möglich war; wohl aber läßt ſich ſagen, daß 
die in der Leder⸗Induſtrie Beſchäftigten von 8364 (1875) auf 
9905 (1882) bezw. auf 12772 (1895) geſtiegen ſind, oder in 
den 20 Jahren von 1875 bis 1895 ſich um 4407 Perſonen 
(52,7 Prozent) vermehrt haben (gegen 136,6 Prozent in der 
Papier⸗Induſtrie). 

Zu der nun folgenden Vergleichung der Ergebniſſe der 
Gewerbezählung von 1895 mit den Ergebniſſen der Zählung 
von 1882 ift zu bemerken, daß die Gewerbeklaſſen b, Xe und 
Xe von 1882 mit den Klaſſen XIa, XIb und XIc der Er: 
hebung von 1895 übereinſtimmen. 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Grötzenklaſſen der Gewerbebetriebe. 

In der Gewerbegruppe XI waren am 14. Juni 1895 
3826 Hauptbetriebe und 205 Nebenbetriebe, zuſammen 4031 Be⸗ 
triebe vorhanden; in den Hauptbetrieben waren durchſchnittlich 
12772 Perſonen (am Erhebungstage 12765 Perſonen) beſchäftigt. 
Wie ſich aus der nachſtehenden kleinen Tabelle ergiebt, in welcher 
auch die Gewerbeklaſſen XIa, XIb und XIC berückſichtigt find, 
haben die Hauptbetriebe eine Zunahme von 374 (10,8 Prozent), 
die Nebenbetriebe eine Abnahme von 107 (34,8 Prozent) und 
die Betriebe überhaupt eine Zunahme von 267 (7,1 Prozent) 
aufzuweiſen. In der Gewerbeklaſſe Na haben ſowohl die 
Haupt- als die Nebenbetriebe abgenommen. 

1882 1895 


Gewerbeklaſſe Haupt: Neben :] zu. Haupt Neben] zu⸗ 
etriebe betriebe ſammenſ betriebe betriebe ſammen 


Xla Lohmühlen, Gerberei 663 55 718 467 45 512 
XIb Wachstuch, Ledertuch ꝛcf. 48 3 51 72 9 81 
Xle Riemer⸗, Sattler⸗ und 

Tapezierarbeiten 6545 254 29953287 151 |3438 


zufammen 3452 3120376438260 205 4031 


Aus der folgenden kleinen Tabelle wird die Zahl der 1882 
und 1895 in den Hauptbetrieben beſchäftigten männlichen und 
weiblichen Perſonen erſichtlich. 


1882 1895 
Gewerbeklaſſe männl. weibl. | zu ⸗ männl.] weibl. zu · 
Perſ. Perſ. ſammen Perſ. | Perſ. ſammen 


XIa Lohmühlen, Gerberei 2351 100 2451 
XIb Wachstuch, Leder⸗ | 


2500 120| 2620 


tuch ꝛc. 3 1772 433 2205 
Xle Riemer⸗, Sattler: u. | 
Tapezierarbeiten. 5568 406 5974 7533 414 7947 


zuſammen 8957 661 9018 11805 96712772 


Das männliche Perſonal hat 1882 bis 1895 eine Ver⸗ 
mehrung von 2848 (31,8 Prozent), das weibliche von 306 
(45,5 Prozent), das Betriebsperſonal überhaupt von 3154 
(32,8 Prozent) Beſchäftigter erfahren. Während in der Papier⸗ 
Induſtrie unter den beſchäftigten Perſonen 30,2 Prozent weib⸗ 
lichen Geſchlechts waren (S. 142), hat in der Gewerbegruppe XI, 
deren Gewerbearten, weil viel Kraft und Ausdauer erfordernd, 
hauptſächlich für Männer ſind, das männliche Geſchlecht einen 


—— 


Antheil von 92,5, das weibliche aber nur von 7,5 Prozent. Wie 
aus Spalte 5 und 6 der Tabelle 1 (S. 166/67) zu erſehen iſt, überwiegen 
die weiblichen Beſchäftigten die männlichen nur in der Gewerbe⸗ 
art XIc2 „Verfertigung von Spielwaaren aus Leder“, welche 
indeß (wie bereits oben bemerkt) eine geringfügige Rolle ſpielt. 
In der Gerberei finden blos 3,9, bei der Verfertigung von 
Tapezierarbeiten 3,8 und bei der Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗ 
Fabrikation 2,1 Prozent weibliche Perſonen Beſchäftigung. Das 
Verhältniß des männlichen zum weiblichen Geſchlechte verhielt ſich 
in der Leder⸗Induſtrie 1882 und 1895 folgendermaßen: 


1882 1895 
alaſe | m. 8 ae 
Xla. 95,9 4,1 95,4 | 4,6 
XIb. 87,0 13,0 804 | 19,6 
XI. 93,2 6,8 948 52 


Die Tabelle 1 (S. 166/67) enthält eine überfichtliche Dar⸗ 
ſtellung der einzelnen Betriebe nach der Zahl der in denſelben 
beſchäftigten Perſonen nach 9 Größenklaſſen mit Unterſcheidung 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten nach der Zählung von 
1895, und in den zwei nachſtehenden kleinen Tabellen ſind die 
abſoluten und relativen Zahlen der Betriebe und der in denſelben 
beſchäftigten Perſonen in der Gewerbegruppe XI in den Jahren 
1882 und 1895 nach 6 Größenklaſſen angegeben. 


Abſolute Zahlen 


. Betriebe | Perſonen 
Betriebe mit 18821895 1882 13895 
1 Perſon 1568 1742 1568 1742 
2 bis 5 Perſonen 1712 1800 4539 4973 
6 = 10 E 90 165 629 1198 
il =: 50 s 66 90 1371 1920 
51 = 200 =: 15 26 1301 | 2153 
über 200° : | 1 | 3 | 210 786 
| 3452 | 3826 | 9618 | 12772 

| Prozentzahlen 

. | Betriebe 1 Perſonen 
Betriebe mit | 1882 | 1895 1882 | 1896 
1 Perſon i 45,42 45,53 16,30 13,64 
2 bis 5 Perſonen 49,60 47,05 47,19 38,94 
6 10 : | 2.61 4 6,54 9,38 
ll = 50 : 191 2,35 14,26 15,03 
51 = 200 : 0,43 0,68 13,53 16,86 
über 200 : 0,3 008. 2,18 6,15 


100,00 | 100,00 100,0 | 100,00 


Aus einem Vergleich der betreffenden Ziffern geht hervor, daß 
in der Leder⸗(ebenſo wie in der Papier-) Induſtrie die Betriebe 
der Zahl nach in allen Klaſſen zugenommen haben, beſonders in den 
Klaſſen von 6 bis 10 und von 51 bis 200 Perſonen (um 83,3 
bez. 73,3 Prozent); einem Betrieb mit mehr als 200 Perſonen 
(1882) ſtehen 3 ſolche Betriebe (1895) gegenüber. Die Haupt⸗ 
betriebe haben ſich in der Gewerbeklaſſe XIa von 663 auf 467 
vermindert, in der Gewerbeklaſſe XIb ſind ſie von 48 auf 72, 
XIc von 2741 auf 3287 geſtiegen; die Nebenbetriebe find in 
der Gewerbeklaſſe XIa von 55 auf 45, XIc von 254 auf 151 
zurückgegangen, in der Gewerbeklaſſe XIb haben ſie ſich von 3 
auf 9 vermehrt. — Die meiſten Alleinbetriebe ohne Motoren 
finden ſich in der Riemerei und Sattlerei, ſowie bei der Tape⸗ 
ziererei; ſie ſind in der Gewerbegruppe XI von 1488 auf 1650 
geſtiegen (und zwar in der Riemerei und Sattlerei von 1052 
auf 1105 und bei der Verfertigung von Tapezierarbeiten von 
250 auf 402); in der Gewerbeklaſſe XIa find fie von 183 


165 


— 


auf 129 geſunken. — Relativ weiſen die Betriebe mit nur 
einer Perſon das unbedeutende Plus von 0, 13 Prozent auf; die 
Betriebe mit 2 bis 5 Perſonen haben ſich etwas vermindert, die 
Mittel⸗ und Großbetriebe aber vermehrt, beſonders die mit 6 
bis 10 Perſonen. In der Gewerbeart XIa 1 „Lohmühlen und Loh⸗ 
extrakt⸗Fabrikation“ iſt nur ein Mittelbetrieb (mit 10 Beſchäftigten) 
vorhanden; größere Mittelbetriebe und Großbetriebe fehlen ganz. 

Bezüglich der in der Leder⸗Induſtrie Beſchäftigten iſt zu 
bemerken, daß dieſelben der Zahl nach in allen 6 Größenklaſſen 
zugenommen haben, am meiſten in den Klaſſen von 6 bis 10, 
von 51 bis 200 und von mehr als 200 Perſonen; es iſt auch 
eine Vermehrung in allen 3 Gewerbeklaſſen eingetreten: XIa von 
2476 auf 2620, XIb von 1209 auf 2205 und XIc von 6220 
auf 7947 Perſonen (um 5,8 bez. 82,4 bez. 27,3 Prozent). — 
Relativ haben ſich die in Kleinbetrieben Beſchäftigten vermindert 
(in der Klaſſe mit 2 bis 5 Perſonen iſt die betreffende Prozent⸗ 
zahl 1895 8,25 niedriger als 1882), in den Mittel⸗ und Groß⸗ 
betrieben aber vermehrt. 

Es entfielen durchſchnittlich auf je 10 Betriebe mit 2 bis 
10 Beſchäftigten 1882: 29, 1895: 31, auf je 10 Betriebe mit 
11 bis 50 Beſchäftigten 1882: 208, 1895: 165 und auf je 
10 Großbetriebe 1882: 944 und 1895: 1054 Perſonen. Ein 
Großbetrieb mit mehr als 500 Beſchäftigten iſt in der Leder⸗ 
Induſtrie gar nicht vorhanden; in Spalte 24 der Tabelle 1 ſind 
3 Betriebe mit 200 bis 500 Perſonen aufgeführt, in welchen 
zuſammen 786 Perſonen thätig ſind, ſo daß auf je einen dieſer 
Betriebe durchſchnittlich 262 Perſonen entfallen. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber ⸗, 
Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe) nach Stellung im 
Betriebe und nach Geſchlecht. 


Die Tabellen 2a und 2b enthalten Darſtellungen der Ber: 
theilung aller Gewerbetreibenden in den Gewerbeklaſſen und 
Gewerbearten der Gewerbegruppe XI, und zwar giebt Tabelle 
2a eine Ueberſicht ohne, Tabelle 2b eine Ueberſicht mit Berück⸗ 
ſichtigung von Größenklaſſen. Ebenſo wie in der Papier⸗ 


Induſtrie werden die Alleinbetriebe ohne Motoren außer Acht 


gelaſſen; es ſind deren (nach Spalte 2 und 8 der Tabelle 1 
1650 mit 1615 (97,9 Prozent) Männern und 35 (2,1 . 
Frauen; von letzteren ſind 25 bei der Riemerei und Sattlerei, 
4 bei der Verfertigung von Spielwaaren aus Leder, 3 bei der 
Verfertigung von Tapezierarbeiten, 2 bei der Verfertigung von 
Gummi⸗ und Guttaperchawaaren und 1 iſt bei der Gerberei 
ſelbſtändig thätig. 

Wie in anderen Induſtriezweigen nimmt in der Gewerbe⸗ 
gruppe XI das weibliche Geſchlecht nur untergeordnete Stellungen 
ein; es gehörten nämlich in den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
von den Inhabern und ſonſtigen Geſchäftsleitern nur 1,8, von 
dem Verwaltungs- und Büreauperſonal 1,9, von dem techniſchen 
Aufſichtsperſonal 1,7, von andern Gehülfen und Arbeitern 9,7, 
von den mitarbeitenden Familienangehörigen aber 87,7 Prozent 
dem weiblichen Geſchlecht an. 

Von je 100 in Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben über⸗ 
haupt erwerbsthätigen Perſonen waren: 


Männer] Frauen zuſammen 
Inhaber und Geſchäftsleiter 20,27 4,08 18,91 
Verwaltungs⸗, Kontor⸗ und 
Bürenuperfonal . . 3,96 0,86 3,70 
Techniſches Auſſichtsperſonal g 1,15 0,21 1,07 
Andere Gehülfen und Arbeiter. 74,53 | 87,98 75,66 
Mitarbeitende Familienangehörige 0,09 | 6,87 0,66 


(Fortſetzung des Textes ©. 167.) 
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Tabelle 1. Zahl und Größenklaſſen 


Bezeichnung Hauptbetriebe Perſonen Von den Haupt⸗ 

ber —ä der Hauptbetriebke 
1 Betriebe innerhalb der Betriebs— 1 2 | 

Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Mein. min a. ſtätten im Durchſchnitte——— 

triebe i 1, n z . || Anza | 
der Gewerbegruppe 5 einten ſammen e esc. dere | ze „ per | 

XI. Leder⸗Induſtrie Motoren] ober ohne triebe Be. ſonen 
Motoren Annie | weisti 0 aufanımen Motoren | x. | triebe | | 


4 2. 3. 4. 5. 6. * 5 | 9. a 11. 
a) Lohmühlen, Gerberei x. . . . . . .| 129| 338 | 467 | 2500 | 120 | 2620 | 129 42 | 103 206 
1. Lohmühlen, e . . 5 i 50 50 70 12 82 ’ 383 | 11 22 
2. Gerberei. 126 282 408 | 2370 97 | 2467 126 9 92 184 
3. Verfertigung von gefärbtem! u. lackirtem Leder 3 6 9 60 11 71 3 | | 
bp) Wachstuch, Ledertuch ıc. 8 8 64 121 177214933 | 2205 B: "8.1 9 14 
| . 
1. Wachstuch⸗ und Ledertuch: Fabrikation . 1 11 12 755 | 16 771 LI a ei 
| 2. Treibriemen: Fabrikation 2 29 31 343 | 16 359 81 4 8 
| 3. Verfert. von Gummi⸗ und Guttaperchawaaren 5 24 29 674 | 401 | 1075 5 23 6 
| 4. Verfertigung von Spielwaaren aus Kautſchuk ’ ’ 4 1 
| | | | 
e) Riemer-, Sattler: u. Tapezierarbeiten | 1513 | 1774 | 3287 | 7533 414 | 7947 | 1513 | 44 802 1604 
1. Riemer und Sattler. 1105 | 1185 | 2290 | 4945 | 276 | 5221 1105 31 || 601 | 1202 
2. Berfertigung von Spielwaaren aus Leder 6 8 14 2888 61 Sr 4 
| 3. Verfertigung von Tapezierarbeiten 402 | 581 983 | 2563 | 102 | 2665 | 402 | 13 199 398 


Geſammtſumme | 1650 | 2176 | 3826 | 11805 | 967 | 12772 | 1650 | 92 912 | 1824 | 


Tabelle 22. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 


— — — 


; b Ver⸗ 
Bezeichnung er “1 waltungss, Technisches] Andere Mit⸗ 
der ſonſtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten und und Familien⸗ 
Geſchäfts⸗ Bite perſonal f 
| der Gewerbegruppe letter 5 8 5 Arbeiter angehörige 
| XI Leder⸗Induſtrie BÄREN Ei; 8 2 „ 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. | weibl. männl. | weibl. | männl. | weibl. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. T: 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Lohmühlen, Gerberei .. . . . . ..] 300 7 65 e | 108 | 2 4 | 2372 |119 
1. Lohmühlen, Lohertraft- Fabrikation. . . 13 i 56 91 1 3 70 | 12 
2. Gerberei 283 7 62 g 31 1868 88 1 1 2245 96 
3. Verfertigung v. gefärbtem u. lackirtem Leder 9414 3.1.6 10% 46 | E11: 57 | 11 
b) Wachstuch, Ledertuch ꝛꝛcce 9. i 43 | 11436 425 4 | 1766 431 
1. Wachstuch- und Ledertuch- Fabrikation. . 16 11 466 . 684 15 1 754 16 
2. Treibriemen- Fabrikation. 199 561 4 259 185 5 341 | 16 
3. Verfert. von Gummi⸗ u. Guttaperchawaaren r 493 3955 4 671 | 399 
e) Riemer-, Sattler- und Tapezier— 
A e 39 | 2 4189 287 7 56 6052 | 382 
1. Riemer und Sattler 28 1146 19 75 | 3 | 18 | 2620 199 30 ] 3865 | 251 
2. Verfertigung von Spielwaren aus Leder 6 1 5 i 1 3 23 | 32 
3. Verfertigung von Tapezierarbeiten 553 10] 32 | 4 21 11557 61 | 1 |23 | 2164 99 
Geſammtſumme | 2065 | 38 | 404 | 8 [117 | 2 | 7595 |820 | 9 | 64 | 10190 | 932 


ber Betriche. 


765 | 2701 |ıı8 | 843 28 | 385 
45 164747 32916 | 222 
5 19 „ ; 
282 103571 514 12 163 
EIER: 165 55 | 785 


Da in der Leder⸗Induſtrie überhaupt, ganz beſonders aber 
in der Gerberei (nebſt Gewinnung von Lohe), in der Riemerei, 
Sattlerei und Tapeziererei ſehr viele kleine Betriebe vorhanden 
find, fo erklärt ſich die relativ große Zahl der Inhaber und 
Geſchäftsleiter (18,91) gegenüber von dieſen in der Papier⸗ 
Induſtrie (5,08). In der Gerberei finden ſich 7, in der Tape: 
ziererei 10 und in der Riemerei und Sattlerei 19 Inhaberinnen 
bez. Geſchäftsleiterinnen (wohl meiſt Wittwen, die das Geſchäft 
des verſtorbenen Ehemannes fortführen); daher hier die große 
das weibliche Geſchlecht betreffende relative Ziffer (4,18) gegenüber 
der Papier⸗ und auch der Textil⸗Induſtrie (vergl. S. 143 und Jahrg. 
1898, S. 136). An der Verwaltung und techniſchen Beauf⸗ 
ſichtigung von Betrieben hat auch in der Leder⸗Induſtrie das weib⸗ 
liche Geſchlecht nur ſehr geringen Antheil; es findet ſich blos in 
den Gewerbearten XIc2 und 3 je eine weibliche Perſon unter 
dem techniſchen Aufſichtsperſonal, unter dem Verwaltungs⸗ 
perſonal iſt in der Gewerbeart XIb 2 eine, und in den Gewerbe⸗ 
arten XIc 1 und 3 find 3 bez. 4 Perſonen weiblichen Geſchlechts. 
ee mitarbeitenden Familienangehörigen find von geringer Be: 
eutung. 


Größenklaſſen 
Stellung im Gewerbe⸗ 1-5 | 6-10 nn 1 101-500 
betriebe Perſonen 
Geſchäftsleiter 35,38 13,94 7,39 2,81 1,01 
Verwaltungsperſonal 0,22 1,59 8,03 7,52 8,32 
Auffichtsperſonal 0,12 1,08 2,16 2,21 1,77 
Andere Gehülfen 63,08 82,47 82,42 87,42 88, 90 
Mitarbeitende Familien⸗ 
angehörige 1,20 0,92 0,04 


Wie ſich aus vorſtehender Tabelle ergiebt, nimmt auch in der 
Leder⸗Induſtrie wie in der Papier⸗Induſtrie (vergl. S. 144) mit der 


Nebenbetriebe, Haupt: Bezeich⸗ 
das ſind Geſchaftobetriebe, in] und nung 
ſonen nut mit ihrer eben. Neben⸗“ der 

beſchäftigung thätig ſind betriebe Gewerbe⸗ 
Betriebe zu⸗ klaſſen 
Ane 115 na zu ſammen] und 
betriebe eh len ſammen | (Sp. 4 Gewerbe⸗ 
Motoren und 28) arten 
26. 77. 28. 29. 50. 
15 30 45 512 I XI a 
; 29 29 791Xlaı 
15 1 16 424 1 XIa2 
i 9 [N23 
4 5 9 81 | XI b 
1 1 13 [X b1 
. 1 1 32 1XIb2 
4 3 7 36 I XIb3 
A XIb4 
1 215 [143 8 151 I 3438 | XIc 
1 215 96 6 102 | 2392 I XIc1i 
. 2 1 3 17 I1Xlec2 
. j ; R 45 1 46 | 1029 | XIc3 
6 | 800 | 3 | 786 | 162 | 43 | 205 | 4031 | Gr. XI 


Größe der Betriebe die prozentale Ziffer der Geſchäftsleiter ab. 
Mitarbeitende Familienangehörige kommen nur in der erſten, zweiten 
und vierten Größenklaſſe vor (in der letzteren Klaſſe eine weibliche 
Perſon). Das Verwaltungs⸗ “und techniſche Aufſichtsperſonal ift hier 
in den Betrieben mit 21 und mehr Beſchäftigten verhältnißmäßig 
ſehr groß. Wie aus Spalte 24, 34 und 44 der Tabelle 2b zu erſehen 
iſt, find in den größeren Betrieben der Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗ 
Fabrikation, ſowie der Verfertigung von Gummi⸗ und Guttapercha⸗ 
waaren beſonders viel Perſonen bei der Verwaltung (und tech⸗ 
niſchen Aufficht) thätig. Das Arbeitsperſonal ſtieg von rund 
63 Prozent in den Kleinbetrieben auf mehr als 82 Prozent in 
der zweiten und dritten und auf mehr als 87 bez. nahezu 
90 Prozent in der vierten und fünften Größenklaſſe. Das Ver⸗ 
hältniß der unter den Inhabern und Geſchäftsleitern ſtehenden 
Beamten zu den eigentlichen Arbeitern geſtaltet ſich folgender⸗ 
maßen: 
Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen 1895 in 
den Größenklaſſen 
15 | 6-10 | 1-20 | 21-10 | 101-500 


Perſonen 
Verwaltungsbeamte 0,34 1,90 | 9,74 8,59 9,76 
Aufſichtsbeamte 118 1,30 | 2,63 | 2,53 1,99 


Gegenüber anderen Induſtriezweigen (vergl. S. 144 und 
Jahrg. 1898, S. 182) kommen in der Leder ⸗Induſtrie ver: 
hältnißmäßig ſehr viele Verwaltungsbeamte auf die Arbeiter, 
welche in Betrieben mit mehr als 11 Perſonen thätig find, was 
ſich aus dem oben Angeführten erklärt. 

Wie bei Behandlung der Papier⸗Induſtrie ſoll auch hier ein Ver⸗ 


leich der Ergebniſſe der Gewerbezählung von 1882 mit denjenigen der 
Zählung von 1895 angeſtellt werden. 


Das Perſonal der Betriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe 
| | | In⸗ | | 
Inhaber Verwalt- Tech: Mitar- haber Verwalt⸗ Tech⸗ And Mitar⸗ 
Bezeichnung und ungs⸗, niſches de beitende 1 | ungs-, niſches Andere Heitend 
der fene ge Kontor- Auf- Gehülfen Fami— zu⸗ ſonſti „| Kontor: Auf. Gehülfen Fami⸗ zu 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten we und || fichts- und lien- | ſammen | 8 und ſichts- und lien⸗ 
der Gewerbegruppe en Büreau- per- Arbeiter ange— ana, Büreau-⸗ per- Arbeiter ange: 
XI. Leder-Induſtrie leiter 1 ſonal börige letter perjonal || jonal | hörige 
| | | 
männl. w. m. w. männl. männl. w. || m. w. männl. weibl. m. w. m. w. männl.“ m. w. m. | w. männl. w. 
F eee 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. . 


A 


C 


b) 


Tabelle 2b. 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


Gewerbeklaſſen 
Stellung im Berufe XIa XI b XIe 
1882 1895 1882 1895 1882 1895 
Abſolute Zahlen 
Inhaber u. Geſchäftsleiter “ 451 307 55 61 || 1433 | 1735 
Berwalt.= u. techn. Auf⸗ 
jichtsperfonal . .. 33 | 100 || 106 | 271 63 | 160 
Sonſtige Hülfsperjonen . || 1784 | 2084 | 1029 | 1865 | 3176 | 4539 
zufammen || 2268 2491 1190 | 2197 || 4672 | 6434 
Prozentzahlen 
Inhaber u. Geſchäftsleiter 19,89 12,32 4,62 2,18, 30,867 26,96 
Verwalt.- u. techn. Auf: | 
ſichtsperſonal 3 | 145 4,02 | 891 | 12,33 1,35 2,9 
Sonftige Hülfsperſonen . 78,66 | 83,36 86,17 84, 67,98 | 70,55 
zuſammen | 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


Wie in anderen Induſtriezweigen ift auch in der Gewerbegruppe XI 
und den einzelnen Gewerbeklaſſen derſelben in den dreizehn Jahren 
von 1882 bis 1895 relativ das geſchäftsleitende Perſonal geringer, das 
Verwaltungs- und Auſſichtsperſonal aber größer geworden, woraus her— 
vorgeht, daß die Zahl der Kleinbetriebe ab-, die der Mittel- und Groß— 
betriebe zugenommen hat. Wenn ſich in der Papier-Induſtrie ein großer 
Unterſchied ichen den der prozentalen Ziffern der Geſchäftsleiter und 
Inhaber zwiſchen den Gewerbeklaſſen Na und Xb zeigte (vergl. S. 146), 
ſo macht ſich in dieſer sern eine noch größere Verschiedenheit 
zwiſchen den Gewerbeklaſſen XIb und XIe ſowohl 1882 als 1895 
bemerkbar. Die Geſchäftsleiter und Inhaber betrugen in der Klaſſe XI b 
1882 nicht ganz den ſiebenten, 1895 nahezu den zehnten 9 derſelben 
in der Klaſſe Xlc. Es erklärt ſich dies leicht daraus, daß in der Ge— 
werbeklaſſe XIb vorwiegend Mittel- und Großbetriebe, in der Klaſſe XIe 
vorwiegend Kleinbetriebe vorhanden ſind, und zwar weiſen unter den 
letzteren ſehr viele nur zwei beſchäftigte Perſonen auf. Wie aus Tab. 1 
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vr 


In Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen 


)Lohmühlen, Gerberei ıc.. 206 6 5 | 415| 6|| 1| 3 622| 15| 39|.| 3 | er 238 | 10 1| . || 284/10 
1. Lohmühlen, Lohextrakt-Fabri— | | | 
kation. „ ie a ER | Gr we 53 4 3 65 7 188 . 315 
2. Gerberei . 193 6 I 354 el ıl.| 548 sl 36 3% 230 
3. Verfertigung von gefärbtem und | | | | | 
lackirtem Leder N i 8 | 9 | 5 
1] 1 
Wachstuch, Ledertuch ꝛc. . 17 10 5 44 8 3 67 12 86 | 34 8 
1. Wachstuch und Ledertuch-Fabri— | | | 
PPV a ER De Mi 1 3 2 ai 4 
2. Treibriemen-Fabrikation 9|. 2 28| 3 40 31 4 5 22 
3. Verfertigung von Gummi- und | | 
Guttaperchawaaren . ‚age | 14| 5 3 23 81 4 | 1 12| 8 
) Riemer, Sattler: und Tape: | | 
zierarbeiten. . 153527 4 2 2679 43 648 4229 12011182 7 663 35 
1. Riemer und Sattler. i 1062 18 11 1736 28 628 2805 75 51 2 257 15 
2. Verfertigung von Spielwaaren | 
o een 5 1 a 3111|. | 3 8| 15 
3. Verfertigung von Tapezier— | 
arbeiten . . a a a 468| 8| 3 1 940 — 171416 | 30 6720 5 406 | 20 
Geſammtſumme 178 4 9 | 2 3168 7 754 14918 | 147 165 2 16 3 985 53 
| 11 | 


u den Mittel: 
und Großbetrieben in der Klaſſe XIb wie 28:36, in der Klaſſe Xle 
dagegen wie 1611: 163. 


zu erſehen iſt, verhalten ſich (1895) die Kleinbetriebe 


3. Jugendliche und erwachſene Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete 
Frauen. Mitarbeitende Familienangehörige. 


Die Tabellen 3a und 3b geben überſichtliche Darſtellungen, die 
auf das Alter der Gehülfen und Arbeiter, ſowie auf die Lehrlinge, die 
verheiratheten Frauen und die mitarbeitenden Familienangehörigen in 
der Gewerbegruppe XI ſich beziehen, und zwar enthält Tab. 3a eine 
Ueberſicht ohne, Tab. 3b mit Berückſichtigung von Betriebs-Größenklaſſen. 
Aus Tabelle 3a iſt zu erſehen, daß unter den ſämmtlichen 8415 Gehülfen 
und Arbeitern 6604 (89,4 Prozent) männliche und 784 (10,6 Prozent) 
weibliche, zuſammen 7388 (87,3 Prozent) Perſonen waren, die in dem 
Alter über 16 Jahre ſtanden, ſowie daß 991 (96,5 Prozent) und 36 
(3,5 Prozent), zuſammen 1027 (12,2 Prozent) Perſonen das ſechzehnte 
Lebensjahr noch nicht erreicht hatten. Zu den 991 männlichen jugend: 
lichen Perſonen gehört wohl ein großer Theil der 1377 Lehrlinge, von 
denen 913 (66,3 Prozent) im Hauſe des betr. Lehrherrn ſich befanden. 
Außerdem wurden noch 56 Lehrlinge unter dem Verwaltungsperſonale 
und 73 mitarbeitende Familienangehörige gezählt, von welchen nur 6 
(2 männliche und 4 weibliche) Perſogen unter 16 Jahren alt waren. — 


Mit Berückſichtigung der 3 Gewerbeklaſſen ergeben ſich folgende relative 


Zahlen. Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt entfielen: 
' XlIa XI | XIe Gr. xI 
Gehülfen und [über 16 Jahre. | 97,79 92,3 | 81,19 87,80 
Arbeiter unter 16 Jahren. 2,1 6 7,47 | 188 12,20 
— — om 3,1is 1,34 | 28,5 16,0 
Davon im Hauſe des Unternehmers | 
WORWEND. = = Wera, 2,65 0,05 | 1915 10,8 
Mitarbeitende YFamilienangehörige . | 0,29 0,21 1,41 0,87 
Lehrlinge des Verwaltungsperſonalss 0,4 | 1,24 0,58 0,67 
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th : 1 
ud nach dem Geſchlecht mit Unterſcheibung der Betriebe nach Größenklaſſen. 
f 7 | . | j Zu ey | | 17 — — | | 
In⸗ en | In⸗ | | | | In⸗ | Bezeich 
Verwalt⸗ | „ Verwalt⸗ > | Mi | De Ver Te | una 
haber Auf Tech⸗ Andere | haber | Verwalt Tech⸗ Andere N haber zerwalt Tech Andere nung 
dungs ⸗, K es ungs⸗„ cruz || beitende | ungs=, niſches | der 
und hniſches Behül | und niſches Behülfen T.; und ° e Yo 
un  Rontor=| 5 Gehü fen zu⸗ fan Kontor⸗ : Gehülfen Fami⸗ zu⸗ fn Kontor⸗ Auf: Gehülfen zu Ge 
ſonſtige Auf⸗ 9 ſonſtige I Aufs || |. Jonjtige) 2 U werbe 
ge. und ſichts und ſammen Ge⸗ und ſichts⸗ und || lien: || ſammen Ge⸗ und ſichts— und ſammen klaſſen 
ce Bi = 2 | heito » 8 Büre - 2 8 i \ 4 . | P> | 2 g Bliire 42 Ayr 140 | 
ſchäfts⸗ personal berſonat Arbeiter ſchäſts(Büreau⸗ perſonal Arbeiter 1 8 ſchäfts⸗Büreau- per⸗ Arbeiter | 1b 
2 | er 1 x * | * > || . * | 3 
| leiter pe ona | | leiter perſonal | | hörige leiter perſonal ſonal De 
| | | | | werbe 
ee — — | — | | | — IH — 4 2 | — — I | _ | — arten | 
männl. männl. | m. | m. m. w. | m. w.] m. w. m. w. m. w. m. w. weibl. m. w. | männl.“ m. w. männl. || m w. m. w. | 
24. 25. 36. 27. 28. | 29.|| 30. 31. 32. 88. 34. 35. 36. 37. 88. 39. 40. 41. | 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 
In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen In Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 
20 | 12 3226 2026120 321 4326 || 966| 72 1 11067 74 Be 3 | 1256| . 1138| . [la 
| | | | | | | 
| | | | | | | | 
| 17 | 9 | 8|. 2183 9242 932 10 432394672 1 1044 74 3 Is 126] 1886] Ia 
rns 10 il. \.l > s 20 Ä 23 I K 
| | | | | | 
j | | | | | | 4 N E 
7 28 2 [81 6113 619 103 136576 101 711101 9 90 24 701 1302 824 302 XIb | 
| | | | | | | | 
2 | 1 24 127 16.25 42866 i 323 6 5 19 |. 4 372 8 400 8] XIbi | 
3 9 2 1 68 3 40 3 155 | 12 201 12 | | XIb2 | 
| | | | | | 
2 r. | 8 Bill 3181 51.8 1:1 88 |. 6 |. || 1356| 83 187 | 83 4 EN. 30 329 1294 || 424 294 | XIb3 | 
| | | | | 
1 | 28 11 1272 42 342 4317 1 40 116 136991 14194] 4 | 33 2 1 206 76 244 78 XI 
| Er | y 
| 1816 5 169 14 208 1411 1 23 10252 666 2096 67] 4 33 in 1 206 76 244 78 XI! 
| | | | | | | 1 | | 
| 1 Dh; j 1 | 9 16 a 1517 „ E zen je 1 | Xle2 
| | | | | 
| | | | | | | | | | 
| 15 | 12 6110328134 29 5 |. || 12 | ı| 5 1089 130 | 10 . e en 
38 | 63 16 11579 68 716 69 6s 2186 154 11911264 1 2219 269] 16 130 2 28 1032 378 1206 380 Gr. XI 
| | | | | | || 1 1 | | | | | 
Der prozentale Antheil der jugendlichen Arbeiter ift in der Ge⸗ Mit Berückſichtigung der in Tab. 3 b unterſchiedenen Größenklaſſen 


werbeklaſſe XIc etwas mehr als acht mal fo groß als in der Gewerbe⸗ der Betriebe ergeben ſich, die Zahl der eigentlichen Arbeiter = 100 geſetzt, 

klaſſe XI a. Beſonders wenig Perſonen, die unter 16 Jahren alt find, | für 1895 nebenſtehende Verhältnißzahlen. 

werden in der Gerberei beſchäftigt: 42 (2,2 Prozent) von 1919. — Die 

größte Jag der Lehrlinge findet ſich bei der meiſt handwerksmäßig be⸗ Größenklaſſen der Betriebe 

triebenen Riemerei und Sattlerei und der Verfertigung von Tapezier⸗ 1-5 |6-10 | 11—20 |21—100| 101—500 

a Bei In der Gewerbellaſſe KI e ind 8 ne a Perſonen 

gar nicht vor. In der Gewerbeklaſſe XIc find die Lehrlinge etwas mehr 4 

als 9 mal fo ſtark als in der Klaſſe XI a und nahezu 21½ mal fo ſtark Gehülfen u. über 16 Jahre 78,72 | 87,04 | 93,20 95,56 94,75 

als in der Klaſſe XIb vertreten. Von den 831 Riemer: und Sattler: Arbeiter unt. 16 Jahren 21,23 | 12,96 6,80 4,64 5,25 
lehrlingen find 628 (75,6 Prozent) und von den 456 Tapeziererlehrlingen Lehrlinge 33,62 | 19,35 | 0,98 2,21 1,42 

find 229 (50,2 Prozent) im Haushalte des Lehrherrn, während von den davon im Haufe des Un⸗ 

25 Lehrlingen der Gewerbeklaſſe XI b nur einer im Hauſe des Unter: ash wohnend. . || 24,95 | 10,082 | 0,77 0,18 0,14 

nehmers Koft und Wohnung hat. — Von den 820 in der Gewerbegruppe XI Mitarbeitende Familien⸗ 


thätigen Arbeiterinnen waren 163 (19,8 Prozent) verheirathet (gegen angehörige 1,9% 11 ö 0,05 
17,2 Prozent in allen Gruppen im Lande zufammen). Wie ſchon bemerkt, Lehrlinge des Verwaltungs⸗ 
ſpielen die mitarbeitenden Familienangehörigen eine ſehr untergeordnete perſonals 2 0, | 0,46 1,47 0,85 


Rolle beſonders in den Gewerbeklaſſen Xa und XI b. Lehrlinge des ; 5 1% „; ; ; 
Berwaltungäperjonala finden ſich in der @ewerbeffaffe XIa nur bei der ſind wie bei der Ren Industrie, ſo Acht in der Gruppe KT bie 
Gerberei (7), in der Klaſſe XIb find deren 28 und in der Klaſſe XI e 26, / 


„„ ; 74% Zahl der zu anderen Gewerbegruppen ne und der auf irgend 
| Iubuſtrie) der Gruppe XI 56 vorhanden (gegen 114 in der Papier- eine andere Weile Thätigen hinter den Zahlen zurück, die in Dice 
uſtrie). Hinſicht bei der Gruppe X (vergl. S. 149) aufzuführen waren, wie 


Mit der Größe der Betriebe nehmen auch in der Leder⸗Induſtrie folgende Ueberſicht zeigt. Von den am 14. Juni 1895 gezählten wirklich 


die Prozentzahlen der jugendlichen Arbeiter ab. Die betreffende Ziffer thätigen Arbeitern waren in den drei Gewerbeklaſſen der Gruppe XI: 
beträgt in der Klaſſe von 21 bis 100 Perſonen etwa den vierten Theil hätig ! ſſ pp 


derjenigen der Klaſſe von 1 bis 5 Perſonen (in der nächſten Klaſſe zeigt XIa | XIb | XIe Gr. XI 

ſich eine kleine Stei 1 Mitarbeitende Familienangehörige ſind in Arbeiter überhaupt. t. 2077 | 1861 | 4470 || 8408 

der dritten und fünften laſſe, und Lehrlinge unter dem Verwaltungs⸗ Davon haben eine gewerbl. Beſchäftigung 1834 | 1726 | 4326 || 7886 
i : 243 


perſonale ſind in der erſten Klaſſe gar nicht vorhanden. Wie in anderen : : „ ſonſtige s 135 | 144 || 522 

Induſtriezweigen find auch in der Gewerbegruppe XI die Lehrlinge meiſt Von den Arbeitern mit gewerbl. e 1772 1330 4096 7198 

auf die beiden Betriebs⸗Größenklaſſen von 1 bis 5 und von 6 bis 10 Per: | gung gehörten der eigenen Gewerbart an 

ſonen vertheilt. Es gehören in der erſten Größenklaſſe 74,2, in der zweiten einer anderen Gewerbeart der eigenen 

51,8, in der dritten 83,3, in der vierten 8,3 und in der fünften 10,0 Prozent Gruppen nnn 39 | 182 25 | 246 
| der Lehrlinge zum Haushalte des Unternehmers. einer anderen Gewerbegruppe an. || 23 214 ! 206 || 442 


Tabelle 3a. 


Bezeichnung 8 u 2 
Der Gehülfen und Arbeiter d Mitarbeitende Lehrlinge 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Lehrlinge Familienangehörige 1505 
i i- — 
der Gewerbegruppe über unter über⸗ bange Br über unter a 
XI. Leder-Induſtrie 16 16 upt „bete 16 Jahre 16 Jahren] ugs 
u ! Dr a Es | nejmers Frauen Jah | perjonale 


1. 2. | 3. 


a) Lohmühlen, Gerberei ıc.. x 11928 107 
1. Lohmühlen, Lohextrakt- Fabrikation. . . 55 8 
2. Gerberei „ REETRUEN Be: 
3. Verfertigung v. gefärbtem u. lackirtem Leder 44 | 11 
b) Wachstuch, Ledertuch ıc. . „ 1299423 
1. Wachstuch- und Ledertuch-Fabrikation . 580 | 15 
2. Treibriemen-Fabrikation 248 13 


3. Verfert. von Gummi- u. Guttaperchawaaren] 471 395 
c) Riemer:, 
arbeiten 3380 254 


1. Riemer und Sattler „ RER. 1 TR 
2. Verfertigung von Spielwaaren aus Leder 10 | 19 
3. Verfertigung von Tapezierarbeiten. 


Geſammtſumme 


Sattler⸗ und Tapezier— 


6604 784 


Wie ſich aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt, gehörten 246 Per— 
ſonen (2,9 Prozent) zwar der Gewerbegruppe XI, nicht aber der be— 
treffenden Gewerbeart an, darunter waren 180 Sattler bei der Treib— 
riemen-Fabrikation und 25 Tapezierer bei der Riemerei und Sattlerei 
thätig. Unter den 522 ſonſtigen Arbeitern waren namentlich Maſchiniſten, 
Feuerleute, Tagearbeiter, Packer, Markthelfer, Kutſcher, männliche und 
weibliche Perſonen für wechſelnde Arbeit ꝛe. Endlich müſſen von den 
3408 Arbeitern überhaupt 442 (5,5 Prozent) als zu anderen Gewerbe— 
gruppen Rh! betrachtet werden. Unter dieſen befanden ſich: 

8 Grobſchmiede, darunter 6 bei XIb3, 12 Schloſſer, darunter 
3 bei XI 1, 24 Buchbinder, ſämmtlich bei XI 1, 68 Tiſchler, 
darunter 38 bei XI 1 und 27 bei XI 3, 60 Drechsler, insgeſammt 
bei XI 3, 51 Näherinnen, darunter 10 bei XIb3 und 37 bei XIc3, 
5 Maurer, darunter 3 bei XIb3, 11 Zimmerer, darunter 7 bei 
Xla2, 91 Angehörige des Handelsgewerbes, darunter 32 bei 
XIbi, 17 bei XIb3, 22 bei XIC 1, und 14 bei XIo3, 34 Ange: 
s des Verkehrsgewerbes, darunter 12 bei XIa 2 und 10 bei 
IIb 1 — und andere mehr. 


4. Motoren und Arbeitsmaſchinen. 


Während bei den Betrieben der Papier-Induſtrie, nament⸗ 
lich in der Gewerbeklaſſe Ta die Motoren, ſowie Waſſer und 
Dampf als bewegende Kräfte eine außerordentlich große Rolle 
ſpielen, haben die vielfach ſehr kleinen gewerblichen Anlagen der Leder— 
Induſtrie, beſonders der Gewerbeklaſſe XIe, Motoren und be— 
wegende Elementarkräfte nur in geringem Maße nothwendig. 
Bei der Verfertigung von Spielwaaren aus Leder kommen ſie 
gar nicht vor, und bei der Riemerei und Sattlerei ſind von 
2290 Hauptbetrieben nur 7 (0,3 Prozent), ſowie bei der Ver: 
fertigung von Tapezierarbeiten von 983 Hauptbetrieben 5 (0,5 Pro: 
zent) Motorenbetriebe. Tabelle 4 (S. 174/75) enthält eine über⸗ 
ſichtliche Darſtellung der in den Hauptbetrieben der Gewerbe— 
klaſſen und Gewerbearten der Gruppe XI verwendeten Motoren 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen 
und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


männl. | weibl. 


.1 1259 | 59 


Kar. ee 
Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 


männl. weibl. männl. | männl. männl. weibl. männl. weibl. männl. 


1287 857 34 54 2 226 
831 628 18] a 29 2 117 
8 9 2 
456 EIERN BER 
1377 | 913 7 60 24 56 


überhaupt, der durch dieſelben ausgeübten Pferdekräfte, ſowie 
die Art der Motoren, auch gegliedert nach drei Größenklaſſen. 
Aus dem oben (S. 149) erwähnten Anhang zu der bei Be— 
arbeitung der Gewerbebogen für Reichszwecke angelegten Tabelle 5 
iſt zu erſehen, daß zu den in Spalte 3 der Tabelle 4 auf⸗ 
geführten 166 Motorenbetrieben noch 9 Betriebe hinzuzuzählen 
ſind (und zwar bei XIa 1 6 Betriebe, bei XIa 2 1 Betrieb 
und XIb 2 2 Betriebe), deren Motoren in Betrieben anderer 
Art in nicht ausſcheidbarem Verhältniſſe mit verwendet werden. 
Es ſind daher eingerechnet: je 1 Lohmühle bei VIIId und 
Xa 1, je 2 Lohmühlen bei XIIa 1 und XIIIa 1, 1 Gerberei 
bei XIIIa 1 und 2 Treibriemenfabriken bei XIa 2. Von den 
3826 Hauptbetrieben der Gruppe XI waren mithin (166 ＋9) 175 
(4,6 Prozent) Motorenbetriebe (gegen 28,4 Prozent bei der Papier⸗ 
Induſtrie). Am zahlreichſten ſind die Motorenbetriebe in den 
Gewerbearten XIa 1 (92,0 Prozent), XIb 1 (83,3 Prozent), 
XIb 3 (34,5 Prozent), XIb 2 (25,8 Prozent) und XIa 2 
(21,3 Prozent) vertreten. — Was die ausgeübten Pferdekräfte 
anlangt, ſo beliefen ſich dieſelben im Ganzen auf 2492, und 
es entfielen 14,8 Prozent auf Waſſer, 82,9 Prozent auf Dampf, 
2,2 Prozent auf Gas und 0,1 Prozent auf andere Elementar⸗ 
kräfte. Waſſer, das als Triebkraft in der Leder-Induſtrie eine 
weit geringere Rolle ſpielt, als in der Papier-Induſtrie, und 
in den Motorenbetrieben der Gewerbearten XIa 3, XIb 3 und 
XI 3 gar keine Verwendung findet, wird in ausgiebigerer 
Weiſe nur bei den Lohmühlen benutzt; hier beträgt die ver⸗ 


wendete Waſſerkraft das Sechsfache der Dampfkraft. Eine Loh⸗ 
mühle wird durch Wind getrieben. Außerdem wird bei XIa 1 
ein Motor durch Petroleum in Bewegung geſetzt. Dampfkeſſel 


ohne Kraftübertragung bezw. Dampffäſſer ſind 13 vorhanden 


(10 bei XIa 2, 1 bei XIb 1 und 2 bei XIb 3). — Von den 
überhaupt ausgeübten Pferdekräften entfielen auf die Betriebe 
mit 1 bis 5 Perſonen 16,4, auf die Betriebe mit 6 bis 10 Per⸗ 
ſonen 12,7 und auf die Betriebe mit 21 und mehr Perſonen 
70,9 Prozent, ſowie von den in der dritten Größenklaſſe durch 
Dampf erzeugten 1623 Pferdekräften auf Verfertigung von 
Gummi⸗ und Guttaperchawaaren 40,2, auf Gerberei 35,2, auf 
Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗Fabrikation 18,5 Prozent, während 
der Reſt auf Treibriemen⸗ Fabrikation (4,6 Prozent), Riemerei 
und Sattlerei (1,5 Prozent) ſich vertheilt. 

Die Zunahme der Motorenbetriebe von 1882 bis 1895 iſt 
in der Leder⸗Induſtrie eine verhältnißmäßig geringe; im erſteren 
Jahre waren 3,4 und im letzteren 4,6 Prozent Motorenbetriebe 
vorhanden. | 


Mo: Mo- || Zunahme der | Zahl der Betriebe, in denen 
Haupt · 1 t · 5 f 7 

* eat arg, er | ei a wurden 
klaſſen 1882 1895 abſ. proz. 2 andere 
XIa 663] 93467 135 42 45,16 8 Basser Dampf Elemkr 
xIp 480 18s 72 2810 55,56 1882 1 64 49 3 
XI [2741 63287 12 6 100,00 1895 1 62 105 15 
zus. 34521173826 17558 49,577 | |-2 66 12 


Im allgemeinen find die Motorenbetriebe allerdings, wie 
vorſtehende kleine Tabelle zeigt, von 117 auf 175 geſtiegen und 
haben ſich um 58, d. i. um die Hälfte, vermehrt. Die Betriebe, 
welche Waſſer als bewegende Kraft benutzen, ſind um 2 weniger 
geworden, die Anlagen mit Dampfbetrieb ſind um 56 und die⸗ 
jenigen, welche andere Elementarkräfte verwenden, ſind um 12 
geftiegen. 


Arbeitsmaſchinen. 


Gewerbeklaſſen und 
Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XI. Leder⸗Induſtrie 


Größenklaſſen der Hauptbetriebe] Ar 
K- — ... —— t8» 

1 bis s bis 
5 Perſ. 


Be; Arb. Be · Arb.⸗ Be- Arb. ⸗ über 
triebe maſch. triebe maſch. triebe maſch. haupt 


1. 2. 3. 4. 5. 


21 und ma · 
10 Perſ. mehr Berl. ſchinen 


a)Lohmühlen, Gerberei ie. 38 36 | 61 


2. Gerbe ri 34 52 
3. Verfertigung von ge⸗ 
färbtem und lackirtem 
Leder 


b) Wachs tuch, Ledertuch ꝛc. 


1. Wachstuch⸗ und Leder⸗ 
tuch⸗ Fabrikation 
2. Treibriemen⸗ Fabrikation 
8. Verfertigung v. Gummi⸗ 
und Guttaperchawaaren 


c) Riemer⸗, Sattler- und 


Tapezierarbeiten. 6 10 4 11 322 43 
1. Riemer und Sattler 5 6 10 3 7. 322 39 
3. Verfertigung v. Tapezier⸗ 

arbeiten 5 1 “|. . 4 

Geſammtſumme | 45 | 53 41 | 73 28 | 131 | 257 


Bei der Papier⸗Induſtrie wurden 1895 2436 Arbeits⸗ 
maſchinen gezählt; bei der Leder⸗Induſtrie find es deren nur 
257, welche in 114 Hauptbetrieben Verwendung finden, wobei, 
wie die vorſtehende Tabelle zeigt, die Gerberei zu faſt / ver⸗ 
treten iſt, ſonſt noch Treibriemenfabrikation und Riemerei je mit 
faſt / der Geſammtzahl ſich betheiligt, die übrigen Gewerbearten 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 18. 
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aber ganz unbedeutend erſcheinen oder gar nicht (Lohmühlen ai 
und Spielwaaren aus Leder 02) zu erwähnen waren. 

Die Zahl der wichtigſten Arbeitsmaſchinen nebſt der Ver⸗ 
theilung auf die betreffenden Gewerbearten iſt im Folgenden 
beſonders aufgeführt. 


Gewerbearten und Zahl der aufgeſtellte 


Arbeitsmaſchinen. | 

XIa 2JXIa 3[XI b 2]XIb 3] XIc1| XIc3] zufammen 
Walkfäſſer . 138 7 fſil 148 
Lederſpaltmaſchinen 23 | 3 9 44 . 309 


Stühle ohne Jac⸗ | 
quard mit Hand⸗ | 
betrieb 33 f 5 3 

Stühle ohne Jac⸗ 
quard mit Kraſt⸗ 


ö 

| 
betrieb . . . .| » . 121 21 
Holz⸗, Kreis⸗ und | 
Bandfägen. . .| . i 1 712 10 
Holz⸗, Hobel: und 
Fräsmaſchinenn ; : 6 2 8 
Klöppel⸗ und Flecht⸗ | Ä 
maſchinen mit 
Handbetrieb 92 | . | 14 14 


Dazu kommen noch 2 Walzendruckmaſchinen, 4 Zwirn⸗ 
maſchinen, 3 Sägegatter (mit 3 Sägen), 2 Zinkenſchneid⸗ und 
Stemmmaſchinen und 3 Metallſchleif⸗ und Polirmaſchinen. 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 
und Unternehmungsform der Betriebe. 


Wie in der Papier⸗Induſtrie iſt auch in der Leder⸗Induſtrie die 
Zahl ach Betriebe, in denen nicht das ganze Jahr gearbeitet wird, 
und die Zahl der in ſolchen Betrieben Beſchäftigten verhältnißmäßig ſehr 
klein. Es ſind von 3826 n der Gewerbegruppe XI nur 91 
(2,4 Prozent) Saiſonbetriebe, und von 12772 beſchäftigten Perſonen 
ſind nur 306 (2,4 Prozent) in nichtkontinuirlichen Betrieben thätig. — 
Wie bekannt, läßt man Tapezierarbeiten am liebſten in der warmen 
und trockenen Jahreszeit (in welcher auch die Tage am längſten ſind) 
ausführen. Ein Blick auf die Tabelle 5 (S. 175) läßt ſogleich erkennen, 
daß die Saiſonbetriebe der Gewerbeart XIc3 überhaupt für die Ge⸗ 
werbegruppe XI ausſchlaggebend find. Dazu kommt noch eine größere 
Anzahl von Betrieben der Riemer und Sattler, welche im Frühjahr 
(namentlich auf dem Lande, wo man ſich auf die ſtärkere Inanſpruchnahme 
des Zugviehs vorbereiten muß) etwas mehr Beſchäftigung haben werden 
als im Winter; die übrigen nichtkontinuirlichen Betriebe ſind von unter⸗ 
eordneter Bedeutung oder fehlen ganz. Der größere Theil (70) dieſer 
Betriebe iſt 6 bis 11 Monate in Thätigkeit, und nur in 10 Betrieben 
wird 2 bez. 3 Monate gearbeitet. Im allgemeinen iſt der Mai der 
günſtigſte Monat; in dieſem haben 83 Betriebe Beſchäftigung. Für die 
Riemer und Sattler iſt die Zeit vom April bis Juni und für die 
Tapezierer ſind die Monate April, Mai, September und Oktober am 
ünſtigſten. Ende März und Anfang April, ſowie Ende September und 
nfang Oktober findet häufiger Wohnungswechſel ſtatt und damit iſt 
bekanntlich vielfach eine Neugeſtaltung der Wohnräume verbunden. 
Die Hausinduſtrie hat in der Gewerbegruppe XI eine ſehr 
geringe Bedeutung; in etwas größerer Zahl finden ſich hausinduſtrielle 
etriebe nur in der Riemerei und Sattlerei und bei Verfertigung von 
Tapezierarbeiten; in der Gewerbeklaſſe XIa kommen ſie gar nicht vor. 
Hausinduſtrielle Alleinbetriebe ohne Motoren waren nach Tabelle 6 
(S. 176) 77 (63 Haupt⸗ und 14 Nebenbetriebe), und hausinduſtrielle 
Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe waren 38 (lauter Haupt⸗ 
betriebe) vorhanden. In den letzteren waren 143 männliche und 8 weib⸗ 
liche Perſonen beſchäftigt. Von den in der Gewerbeart XIC 1 thätigen 
67 männlichen Perſonen waren 20 und von den 78 bei der Verfertigung von 
Tapezierarbeiten beſchäftigten Männern waren 15 Geſchäftsleiter. — Nach 
Tab. 6 gab es 32 Auftraggeber für Hausgewerbetreibende in der Gruppe XI 
überhaupt, und ſie beſchäftigten 44 männliche und 90 weibliche Perſonen. 
Außerdem arbeiteten für einen Auftraggeber 20 männliche Perſonen als 
Sattler in einer Straf⸗ bez. Beſſerungsanſtalt. 
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2 Ki N 
Tabelle 3 b. Jugendliche und erwachſene Arbeiter. Lehrlinge. BVerheirathete Frauen. 10 
— 
Bezeichnung Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 
— N — — — — — 
. 5 Mitarbeitende * Mit- ett 
5 Ben > > d Mitarbeitende und \ > 1 Lehr 
der Gehülfen und hierunter 8 Familien⸗ Gehülfen und —— 3 en linge 
er. s 1 7 * ’ 5 ni . 4 
Gewerbeklaſſen und Gewerbe— Arbeiter Lehrlinge | hörice Arbeiter Lehrlinge r 
4. | Du ange JOrIgE | f | gehörige Ber: 
arten — — verhei⸗ — | — 3 verhei ⸗ — . 
. im frathete .. | P I im 183 . 
der Gewerbegruppe über unter über. Haushalte rarhete fiber || unter über || unter über. Haushalte ei über | unge 


haupt des Unter Frauen 


* | | 
» = 0 1 N h au . des U nter Frauen N .n 16 J ahr en 
16 Jahre 16 Jahren haup 16 Jahres Jahre * | 


nehmers 


16 Jahre 16 Jahren 16 Jahre) ſonale 


XI. Leder-Induſtrie 


männl. w. m. w. m. 


männl. m. w. m. w. m. männl. m w. männl 


| mw. || m. | m. m. 


1. TE 7. 8. || 9. 10. 11. 12.18.14. [ 18.16.17. 18. [ 19. || 20. 1. = 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen 
a) Lohmühlen, Gerberei ꝛc.] 38905 260 1 42] 38 111.2233010 5 101 9 16 1 
72 | | | | 
1. Lohmühlen, Lohertratt: | | | | | 
Fabrikation 52 3 1011 N 2 | 5 | 4 1 | 
2. Herbert t e 20 ia Be ET EBD enen 2 — | +1 1 
3. Verfertigung dv. gefärbtem | | | | | | | | | | | 
und lackirtem Leder . Be 8. -[-1-[- 55 ER 8. 4 
| | | | |} | 
b) Wachstuch, Ledertudh:c. | 428 2. 2 EME 3 8 38 | 112 
1. Wachstuch- und Leder— | | | | | | 
tuh=Fabrifation . . . EA) DR er) IE er | | | 
2. Treibriemen: Fabrikation | 28 30 [3 e 210.1 | 3 | 2 
3. Verfertigung v. Gummi: 1 | | | wu | | 
und Guttaperchawaaren. | 12 5 2 2 1 | 1 enen | | 
| | | | 
| e) Riemer-, Sattler- und | | | 
| Zapezierarbeiten. . 12036135 | 643| 8 11030 758 14602 2 1545/31[|118| 4 |181|| 90 2118 
1. Riemer und Sattler 13210244150 46950 575 4272 11198 1259 3 || 86 46 | | 2 78 
2. Verfertigung von Spiel: | | | | | | | | 
waaren aus Leder IK. 21416. a „ n „„ cı zZ |. | * | 
3. Verfertigung von Tape: | A | | u en | | | 
zierarbeiten 714 4 226) . | 3351 183 | 16 134719 59) 1 95 44 2 16 
Geſammtſumme 246748 671 91074 797 | 5 550 2 48114 124 4 191 99 8 2 9 3 
| | | EM I | | | | | | | 
Betrieben mehrerer Geſellſchafter 31, bei den Betrieben von Aktien⸗ 2 


Wie in anderen Gewerbegruppen, m auch in der Leder⸗Induſtrie 
einige verſchiedene Gewerbearten (wie XIa 2 und XI b 2) in einem und 
demſelben ren Geſammtbetriebe ng Tab. 7a (S. 176) 
giebt eine Ueberſicht der Hauptbetriebe der Gewerbegruppe XI mit Bezug⸗ 
nahme auf ihre geſchäftliche Betriebsform als ein geſchloſſenes Ganzes 


geſellſchaften 158 und bei den Betrieben von Gemeinden zwiſchen 26 ai 
und 27 Perſonen. 


in dem verſchiedene Gewerbearten zugleich vertreten ſein können). Die e 93 - 2 
Zahl der Betriebe und Perſonen kann daher nicht mit den Angaben in II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 8 
Tabelle 1 übereinftimmen. Die Anzahl der dort aufgeführten Haupt: auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 5 
betriebe (3826) ift hier geringer: 3735; doch find die Unterſchiede nicht , j 2 
jo groß wie in der Papier⸗Induſtrie (vergl. S. 155). Tabelle 7a enthält Auf Grund der Tab. 8 (S. 178/79), in welcher in Spalte 2 | 
1 . 15 a 115 nn XIb is 2 5 e 1 55 er bis 25 überſichtlich dargeſtellt iſt, wie ſich die Betriebe der hu 
a ab. 1 in Spalte 4 S. 166. ährend dort 9 Betriebe aufgeführt w xI ie ein: 2 
wurden, deren jeder mehr als 100 Perſonen beſchäftigte und in welchen 3 5 N 5 5 an A x 
zuſammen 1586 Perſonen thätig waren, find hier 10 ſolche Betriebe mit d ungsbezirte ' nig 7 
1727 Beſchäftigten vorhanden, und während dort die Zahl der Klein⸗ gewerbegeographiſche Mittheilungen gemacht werden. Großbetriebe v 
en en 1 en ac 1 eddie at ur 115 ſind nur in 13 Verwaltungsbezirken vorhanden; davon wurde 0 
au mi erſonen. Die Zahl der ausgeübten Pferdekräfte; j 1 ; 
iſt in Tab. 4 und Tab. 7 nahezu gleich (die letztere enthält ein Plus in 8 Bezirken nur je ein Großbetrieb gezählt. 5 
von er — Bon 11 8 ann DIE ben a = eh nr . 
(welche einige verſchiedenen Gewerbearten angehörige Betriebe in ſich ver⸗ j An 
einigten); auf je einen Betrieb von jenen 3735 Hauptbetrieben kommen Klaſſe XIa. Lohmühlen, Gerberei zc. x 
durchſchnittlich zwiſchen 4 und 5 Perſonen und 0, Pferdekräfte, auf je Die Gewerbeart IIa 1: Lohmühlen, Lohextrakt⸗Fabri⸗ 75 
e aber entfallen zwiſchen 15 und 16 Perſonen und kation iſt in 17 Verwaltungsbezirken vertreten, in den meiſten Mn 
‚ı Pferdekräfte. a g i 

Bezüglich der * gsform der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ aber nur in geringem Maße. 0 

und Motorenbetriebe ergiebt ſich aus Tab. 7 b, daß die meiſten der⸗ Für Herſtellung von Lohe hat Hintergersdorf bei Tharandt 50 
a a 3 05 f 155 ur zen pro 1 925 1 einen Betrieb mit 10 Beſchäftigten, Rittersgrün hat 2 Betriebe 5 
elche mehreren Geſellſchaftern gehören, 3,3 Prozent, die Betriebe von | m; j ; 3 

Aktiengeſellſchaften 0,3 Prozent und die im Beſitz von Gemeinden ſich 1 en nd 1 2 Betriebe a 5 ne > 65 
befindlichen Betriebe 0,1 Prozent ausmachen. Es ſind durchſchnittlich 8 Orten iſt ein Betrieb mit 2 Perſonen, in 5 Orten ſi e Dr 
beſchäftigt bei den einer Perſon gehörigen Betrieben etwa 4, bei den triebe mit je 2 Perſonen vorhanden und in 27 Orten iſt in kn 
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Miterbeitende Zamilienangehörige nach 5 Größenklaſſen der Betriebe. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


— — un — . 2 — Bezeich— 
a - | 2 Mi | nung 
1 hierur Lehr⸗ 2 | e e Mit. Lehr ⸗ 5 r | terunter ſi Lehr⸗ 
Gehülfen und hierunter ſind linge] Gehülfen und hierunter ſind arbeit. 5 Gehülfen und hierunter ſind 5 75 35 
* | Bi ne > 1 unter Meno tor e | 89 unter Mena to „ unter e= 
Arbeiter Lehrlinge | | dem Arbeiter Lehrlinge 8 1 4 dem Arbeiter Lenhrlinge | dem | mwerbe- | 
u verhei. Ver. verhei Ver verhei“ Ver, flaſſe 
| | ur | | walt | | — — — | alt- aſſen 
15 | | 8 im rathete m 5 um ſrathete 5 5 im tathete . und 
über unter über- Haushalte | per: über | unter über- Haushalte üb | per» über unter über⸗ Haushalte per» Ge— | 
16 Jahre 16 Jahren haupt F ſonale] 16 Jahre 18 Jahren Haupt 2 * 16 Jahre ſonalef 16 Jahre 1 Jahren haupt e ſonale] werbe 
| a e | | 0 | | | e ers 
en | ER — | — — — — n 2 1 — - — 1 — — —— — — 
| i z i | er | | | arten 
m. | w. m. | w. | m. || männl. männl. männl.“ w. m. w. m. männl. || weibl. m. m | w. m. | w. m. männl. | männl. | 
. 8. 38.27. | 28. || 29. || 80. | 31. 82.38.34. 35. 36. 37.38. 39.40. 41. 42. 48. 44. 45. 16. 47. 48. 
In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen In Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 
22420 22.65 6 | 2 | 954| 72 12 .| 7 3 al Ei EB N | XIa 
| | | | | | | | | | | 
| I | | | | | | | fh. 
re ee ee: | Xlalı 
21 9 2.6 5 22936 7210 lens, | | XIa2 
| | | | | | 
ö Ne N 
1311). 1 188 2 2 | | |. | | | Xla3 | 
— | * | | - * | | | * 1 * * 
1 6110| . || . 2 || 1 520 99156 | 2|| 9 8 5 14 633030268 14 50 | 6 | XIb 
| A | 
| | | | | | 
21610 3 | 239 647 1l .- | . | . | 21318] 80544. ' 3| 2|XIb1 
18 6 1151 100 4| 2| 1 | 7 el] > |. | XIb2| 
| | | 
9 2. | ) N 56 — — 0 | — 95 — DL | | — r « | 
A 5 1. E | +“ 2 130 830 5| . 7 „ 48 . 5 31529414. 144 47 4 | XIb3| 
| | | | 
| | 1 
| | | | | | | | 
241411031 1 11 6 3566 7300131832 | > 14 1202| 74] 4 20 6 2 16 | 6 [Ne | 
1501419 2400 520121422 | 2 7 202 74| 4 2 6 2 16 | 6 | XIe1 | 
I | | | | 
Bi | | | | 
ea. N 5 N 9 120.4 2 |. E XIe2 
= 2 J | | 
I, = | m * 5 I} | 5 | | er 
9127 12 1 | 11 107 9 Ne | 10 3 | ) | 2 ha 2 BES Er Xlc3 | 
Va 2 5 | K - g 0 ar a * — | ‘ * oa 1 | * * | > | 
53667 43 1 6 5 | 19 3 1830 24481 2048 4 1165 || 1 [32 960 37672 2 || 20 2 | 66 | 12 [Gr. XI 


| 
| | 


je einem Betriebe nur eine Perſon beſchäftigt. — Von den 50 Be: ſonen und weniger thätig. Speziell für Herſtellung von loh⸗ 


trieben kommen 31 auf die erzgebirgiſchen Bezirke Dippoldis⸗ 
walde, Freiberg, Flöha, Marienberg, Annaberg und Schwarzenberg 

Xa 2. Gerberei. Wie bereits eingangs angedeutet, iſt 
die Gerberei in allen 30 Verwaltungsbezirken vertreten; in 
einigen derſelben ſpielt ſie allerdings nur eine ſehr unbedeutende 
Rolle. 

Für Lohgerberei findet ſich in der Stadt Dresden, dem 
erſten Platz in Sachſen für Lederfabrikation, ein Groß⸗ und 
ein Mittelbetrieb (mit zuſammen 102 beſchäftigten Perſonen), 
ſowie ein Großbetrieb zur Herſtellung von Sohlleder; ferner hat 
die Stadt Plauen einen Groß: und einen Mittelbetrieb (at 
zuſammen 152 Perſonen), Elſterberg 2 Mittelbetriebe (mit 
25 Perſonen) und Reichenbach 4 Mittelbetriebe. Die Stadt 
Freiberg hat 4 Mittel⸗ und 4 Kleinbetriebe (mit zuſammen 
102 Perſonen); außerdem hat je einen Großbetrieb (mit etwas 
mehr als 50 Perſonen): Dohna, Hainichen (Stadt), Rößchen; 
je einen Mittelbetrieb (mit 20 bis 40 Perſonen): Oſtritz, Weißen⸗ 
berg, Deuben, Großenhain, Stadt Leipzig, Stadt Grimma und 
Meerane. In 2 oder mehr Betrieben der Gerberei ſind be⸗ 
ſchäftigt: in Oſchatz 51, in Pirna 29, in Oelsnitz 28, in Noſſen 
27, in Dippoldiswalde 26, in Seifhennersdorf 22, in Werdau 
15, in Meißen und Mittweida je 13, in Pulsnitz und Verthels⸗ 
dorf b. Herrnhut je 12, in Bautzen, Biſchofswerda und Olbern⸗ 
hau je 11 Perſonen. In vielen anderen Betrieben ſind 10 Per⸗ 


garem Roßleder hat Plauen i. V. und Wurzen je einen Mittel⸗ 
betrieb. In der Stadt Hainichen befaßt ſich ein Kleinbetrieb 
mit Erzeugung von Saffianleder. — Für Herſtellung von 
alaungarem Kalbkidleder hat die Stadt Dresden 2 Großbetriebe 
mit zuſammen 108 Perſonen und Noſſen einen Großbetrieb 
mit 56 Perſonen. Andere Betriebe für Weißgerberei (in Bautzen, 
Schirgiswalde, Pirna, Rötha ꝛc.) find klein. — Für Sämiſch⸗ 
Gerberei hat Noſſen und Pegau je einen Mittelbetrieb. Seit 
Ende der 80 er Jahre hat ſich die Lage der Sämiſch⸗Gerberei 
dadurch ungünſtiger geſtaltet, daß der Bedarf von Waſchleder 
geringer geworden iſt, weil die Mode ſich mehr den gefütterten 
Glacé⸗Handſchuhen und den billigeren gewirkten wollenen und 
baumwollenen Handſchuhen zugewendet hat; auch werden neuer⸗ 
dings viele fertig gegerbte Rennthierfelle zu ſehr billigen Preiſen 
aus Rußland eingeführt. In Leipzig⸗Lindenau befindet ſich die 
einzige Glacélederfabrik Sachſens. 

XIa 3. Verfertigung von gefärbtem und lackirtem Leder. 
Von den 71 in dieſer Gewerbeart in Sachſen thätigen Perſonen entfallen 


39 auf die Amtshauptmannſchaft Döbeln, 23 auf Grimma, 8 auf Anna⸗ 
berg und 1 Perſon kommt auf Freiberg. 


In Döbeln ſind 2 Betriebe (mit zuſammen 22 Perſonen) für Lack⸗ 
lederfabrikation und 2 Betriebe (mit 17 Perſonen) für Lederlackirerei 
und ⸗Färberei vorhanden; ferner hat für Lederfärberei Grimma und 
Unterwieſenthal je einen Betrieb; die 3 noch übrigen Betriebe ſind ganz 
unbedeutend. 


23 * 


Tabelle 4. 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
andere El 
der Gewerbegruppe Aber. mit Motoren Dampf Gas Elementar- er Wind Waſſer Dampf Gas 5 
XI. Leder-Induſtrie baupt . u ee | Be. 
- Be- Pferde- Be- Pferde- Be⸗ Pferde Pferde · REM 
zahl kräfte triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte 9 5 kräfte 
1. 2. | 3. 4. 8. 9. 10. 11. 13. 16. | 16. | 29.7] 38 
a) Lohmühlen, Gerberei ꝛc. . 467 12811252,0 75 968,5 2,0 1145 278 
1. Lohmühlen, e e 
kation 50 40 227,0 2,0 40 1187| 64% 
2. Gerberei. 408 861007, 8 8 2158 
3. Verfertigung von gefärbtem | 
und ladirtem Leder. 9 2 18,0 1 
b) Wachstuch, Ledertuch ꝛc. . 72 261182, 1131 
1. Wachstuch⸗ und 8 
Fabrikation 12 10 416,0 1 
2. Treibriemen⸗ Fabrikation. .| 31) 6| 87,0 1| 2 
3. Verfertigung von Gummi: 
und Guttaperchawaaren . 29 10 679,0 1 
o) Riemer-, Sattler: u. . 
zierarbeiten. . 3273 12] 58,0 11 2702 
1. Riemer und Sattler. 2290 7 44,5 1 
3. Verfertigung von e 
arbeiten . 5 13,5 g 111 
ende 2 1662492, 2,0 83147315 
und XI 2 


Klaſſe XIb. Wachstuch, Ledertuch ꝛc. 


Die in der Gewerbeart XIbı: Wachstuch- und Leder: 
tuch-Fabrikation in Sachſen beſchäftigten 771 Perſonen ver: 
theilen ſich auf 5 Verwaltungsbezirke und es kommen von den— 
ſelben auf die Stadt Leipzig 48,0, auf die Amtshauptmannſchaft 
Auerbach 18,4, auf die Stadt Chemnitz 17,5, auf Großenhain 
13,9 und auf Chemnitz 2,2 Prozent. 


Für Wachstuch⸗ Fabrikation beſitzt die Stadt Leipzig 2 Groß⸗ 
betriebe und einen Mittelbetrieb (mit zuſammen 181 Perſonen), 
die Stadt Chemnitz einen Groß- und einen Mittelbetrieb (mit 
130 Perſonen), Großraſchütz (Amtshauptmannſchaft Großenhain) 
einen Großbetrieb (mit etwas mehr als 100 Perſonen). Für 
Herſtellung von Ledertuch hat Treuen einen Groß- und Rauten— 
kranz einen Mittelbetrieb, für Wachstuch- und Ledertuch-Fabri⸗ 
kation befindet ſich in Leipzig ein Großbetrieb (mit etwas über 
180 beſchäftigten Perſonen). Mit Ausnahme von je einem Be: 
triebe kleineren Umfangs für Wachstuch- Fabrikation in der Stadt 
Chemnitz und in den Nachbarorten Furth und Siegmar hat, 
wie aus dem Angeführten und aus einer Vergleichung der 
Ziffern in Spalte 7 und 8 der Tabelle 8 hervorgeht, die Ge— 
werbeart XIb 1 durchweg größere gewerbliche Anlagen aufzu⸗ 
weiſen. 


Die Hauptbetriebe mit Motoren 


Summe aller Hauptbetriebe 


maſchinen, bewegt durch 


XIb 2. Treibriemen⸗ Fabrikation. Für Fabrikation von Leder⸗ 
treibriemen hat Löbtau bei Dresden einen Großbetrieb mit 63 Perſonen, 
Mittelbetriebe findet man in den Städten Leipzig, Dresden, Chemnitz, 
Plauen und Zwickau. In Treuen befaßt man ſich in einem Großbetriebe 
(69 Perſonen) mit Herſtellung von Textiltreibriemen (Hanfſeiltrans— 
miſſionen). 

XIb 3. Verfertigung von Gummi- und Guttapercha— 
waaren. Die Gummiwaaren-Fabrikation wird in Sachſen 
hauptſächlich in zwei Gebieten betrieben: in Leipzig und dem 
nicht ſehr weit davon gelegenen Markranſtädt, ſowie in Dresden 
und deſſen nächſter Umgebung. Von den in dieſem Induſtrie⸗ 
zweige Beſchäftigten kommen auf die Stadt Leipzig 73,7 und die 
Amtshauptmannſchaft Leipzig 2,6 (zuſammen 76,3), auf die Amts: 
hauptmannſchaft Dresden-Altſtadt 13,7 und die Stadt Dresden 
9,4 (zufammen 23,1) Prozent (die übrigen 0,86 Prozent ent: 
fallen auf die Stadt Chemnitz und die Amtshauptmannſchaften 
Schwarzenberg, Zittau und Grimma). — In dem erſteren Ge⸗ 
biete werden beſonders Gummiſchläuche, Hartgummiröhren und 
chirurgiſche Artikel, graue gemiſchte Weißgummiwaaren ꝛc. fabrizirt 
und zum Theil nach Südamerika, Mexiko, Japan, Oſtindien, 
Auſtralien und China exportirt; in dem letzteren Gebiete fertigt 
man Gummiſchuhe und Gummiſohlen, Waggondecken, Matten und 
Läufer, Fahrradreifen, techniſche Artikel ꝛc.; die Ausfuhr der 
Erzeugniſſe beſchränkt ſich faſt ganz auf Oeſterreich-Ungarn. 


Hauptbetriebe mit 


Bezeichnung Hauptbetriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs— mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ 
der und Kraftmaſchinen benutzen und zwar 


1 za 


— 
— mn nn 


17 5 


== 109 — 
und bie motoriſchen Kräfte. 


1 bis 5 Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


mit Umtriebs⸗ od. Kraft⸗ 
maſchinen, bewegt durch 


Kraftleiſtung der Maſchinen, mit Umtriebs⸗ od. Kraft⸗ Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch maſchinen, bewegt durch bewegt durch 


andere Ele; andere andere Ele 
gahl Ele- mentar- Zahl Ele · Ele mentar 

Waſſer Dampf Gas Waſſer Dampf Waſſer Dampf men- Waſſer Dampf men · träf 

ber ber tar- tar- über- 
Be Be- kräfte kräfte haupt 

" triebe triebe 
Pferdekräfte Zahl der Betriebe Zahl der Betriebe Pferdekräfte 
Rx. 21. 28. 38. 28. 29. 90. 31. 83. 34. 35. 36. 87. 88. 89. 
220,5 | 157,5 | 11,0 | 389,0 4 | 25 | 3 27,0 240,0 | 9,0 | 276,0 1 23| 1 4,0| 571,0| 12,0 | 587,0 


193,0 | 32,0 | 2,0 | 227,0 ee zul: 
\ 27,5 125,5 7, | 160,0 3 27,0 224,0 123 1 40| 571, 12,0 | 587,0 


2,0 2,0 
5,0 7,0 2,0] 14,0 217 . 112,0 1027,00 1139, 
10 1,0 2 7 112,00 300,0 412, 
5,0 6,0 11,0 2 . 75,0 75,0 
2,0 2,0 8 : 652,0|: . 652,0 
1,0 2,0| 3,0 6,0 1| 3 25,0| 16,0 41,0 
1,0 1,0 1| 3 25,0| 16,0 41,0 


j 20) 30| 5,0 
226,5 | 166,5 | 16,0 | 409,0 


13,5 | 316,0 3 414 || 116,0 1623,00 28,0 |1767,0 


Tabelle 5. Nichtkontinnirliche (Saiſon⸗) Betriebe. 


„ Von den Betrieben ſind in vollem Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe 
einen Theil Betriebe in den Monaten 
f u er 
in Betrieb 1110 842 ga Fe⸗ Au- Sep⸗ gr. | Ro: De⸗ 
JUFFCCCC März April Mai Juni Juli guft tem: 1uber vem⸗ zem⸗ 
: - ar 
zahl ſonen Monate ber ber | ber 
I. 2. 8. 4. 5. 6. 7. ſ 8. ſ 9. 10. 11. 1. 18. 14. 18. 16. | ı. | 18. 18. |. f 21. 22. [ 28. 24. 25. 
Xlaı | 8 U a ee ee ũ „Ü˙ „ 11 2 3 3 4 3 3 2 3 24 2 
Xla2 | 3 JJ 1 1 1 . 2 2 2 2 2 2 2 1 
XIb2 1 2 8 x ; . 1 f 2 8 2 8 8 5 1 1 1 1 1 1 1 8 x 
XlIci I 21 5827 232 12 3 3 8 18 20 18 16 15 15 13 14 9 
xIc2e I 3 400021: f g 1 1 1 2 2 2 2 2 2 
XIc3 [55 186 148 914116 11 2 3 40 52 55 41 32 31 48 47 26 19 
Gr. XI 1 | 306 161620463 9 e e e e e e e e ie 


Für Herſtellung von Gummiwaaren überhaupt hat Leipzig betrieb (mit 28 Perſonen). Für Verfertigung von chirurgiſchen 
3 Groß⸗ und 2 Mittelbetriebe (mit zuſammen 658 Perſonen), Hart⸗ und von Patentgummiwaaren iſt ein Großbetrieb in 
Löbtau einen Großbetrieb (mit 147 Perſonen — vergl. Spalte Leipzig, von techniſchen Gummiwaaren ein Großbetrieb in 
12 und 13 der Tabelle 8) und Markranſtädt einen Mittel⸗ Dresden und für Gummi⸗ und Guttaperchawaaren ein Mittel⸗ 
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betrieb ebenfalls in Dresden. Leipzig hat auch einen größeren | ftempeln und einen Kleinbetrieb, 
Mittelbetrieb, in welchem ſpeziell Gummiwäſche fabrizirt wird, 


in welchem man ſich aus. 
ſchließlich mit Herſtellung von Schweißblättern aus Weichgummi 


einen kleineren Mittelbetrieb zur Verfertigung von Kautſchuk⸗ befaßt. 
Tabelle 6. 


Betriebe und Berfouen der Haus induſtrie 


a) der Hausinduſtriellen 


Bezeichnung 
der 
Gewerbearten der Gewerbegruppe 


XI. Leder⸗Induſtrie 


Hauptbetriebe 


Perſonen 
triebe 


männl. weibl. | 
1. 


XIbi Wachstuch, Ledertuch ꝛc. 

XIb2 Treibriemen- Fabrikation 

XIb3 Verfertigung von Gummi⸗ und Gutta- 
perhawaaren . 8 

XIe i Riemer und Sattler 

XI 2 Verfertigung von Spielwaren aus Leder 

XIcs Verfertigung von Tapezierarbeiten 


Gruppe XI 


Tabelle 7a. 


Hausinduſtrielle Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren 


Perſonal der Haupt⸗ u 18 8 
. A nmittelba 
Neben⸗ Haupt: betriebe im Durch⸗ 10 Beſchäftigte Bu: 
betriebe] betriebe ſchnitt d. Jahres 1895 Betriebe halfen ſammen 
männl. weibl. zufammen männl. weibl. weibl. 
7. . 8. 9. 10. 11. 12. 
1 1 
5 4 2 10 
67 6 73 19 31 33 
; ; 2 2 34 
76 2 78 6 9 2 
143 | 8 | 151 32 


nach den Angaben 
b) der Arbeitgeber 


Haupt- und Nebenbetriebe, 
die außerhalb der Betriebsſtätten 
Perſonen in deren eigener Wohn⸗ 
ung beſchäftigen 


Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, 
Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betriebe 


Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten. 


Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der verwendeten Maſchinen 


Allein⸗ 
be⸗ 


triebe 


1—5 
ohne 


Per⸗ 


ſonen 


| 6—-20 


Mo: Pferde⸗ Be: | Per: | Pferde: || B 
toren 1 träfte triebe ſonen kräfte 


2. 9. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 


129 217 590 56 538 294,0 24 
8 19 62 11 126 28/14 
1513 1572 4301 148 1217 15, 14 


Gr. XI | 1650 1808 4058 314, 25 | . 387,0 


Tabelle 7b. Die Unternehmungsformen der Betriebe. 


Von den Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetrieben 
ſind ſolche im Beſitz 


mehrerer 
Geſellſchafter 


Ge⸗ 
werbe⸗ 
klaſſen 


| einer 
Gemeinde 


Be · Per ·; 
triebe ſonen 


einer einzelnen 
Perſon 


einer Aktien⸗ 
geſellſchaft 


| Perſonen 


Betriebe Perſonen irt 


Betriebe | Perſonen triebe 


| 


2. 7. 


276 2 748 1 123 
34 72311 6285 827 5 
1698 | 5605 | 36780 | 2 | 53 
Gr. XII 2008 5 53 


2156 | 6 950 | 2 


Klaſſe Xle. Riemer-, Sattler: und j... 
IC 1. Die Betriebe für Riemerei und Sattlerei 
finden ſich in allen Theilen des Landes, und es ſind in den— 
ſelben insgeſammt 5221 Perſonen thätig. Von je 1000 Be: 


Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) 


21—100 
Per: 


Be: 
triebe jonen 


Pferde: 


1120 
855 
589 


52 8 


Hauptbetriebe 


davon 
Geſammtbetriebe 
Pferde⸗ 
kräfte 


über 100 Perſonen 
Pferde⸗ Be⸗ 


im Ganzen 


Ber: Pferde⸗ 


ſonen kräfte 


Be⸗ | Ber: 
triebe ſonen kräfte triebe 


11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. . . 20. 


kräfte 


6520| 2 261 85,0 
406,0 | 6 1135 753,0 | 58 2186 | 1195,0 


240| 2 | 331 250 3249| 7951| 68,0 
982,0 || 10 Be 863,0 Be en 


428 2638 1233,0 320,0 
416,0 


37,0 
126 | 1942 | 773,0 


ſchäftigten entfallen auf die Stadt Leipzig 154,6, die Stadt 
Dresden 131,2, die Amtshauptmannſchaft Zwickau 61,1, Frei⸗ 
berg 37,4, Meißen 37,3, Döbeln 34,7, Pirna und Grimma 
je 32,4, Rochlitz 31,6, Borna 29,9, Chemnitz 27,9, Glauchau 
26,8, Leipzig 25,3, Bautzen 24,5, Löbau 24,3, Dresden⸗Alt⸗ 
ſtadt und Plauen je 23,6, Dresden⸗Neuſtadt 23,2, Oſchatz 22,4, 
Schwarzenberg 21,8, Großenhain 21,6, Kamenz 21,5, Zittau 
und Annaberg je 20,1, die Stadt Chemnitz 19,9, die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Flöha 18,3, Dippoldiswalde 15,1, Auerbach 
13,6, Marienberg 12,1 und Oelsnitz 11,7 Perſonen. 

Die Riemerei und Sattlerei wird vorwiegend in kleinen 
gewerblichen Anlagen und ſehr häufig von nur 2 Perſonen (einem 
Geſchäftsleiter und einem Gehülfen oder Lehrling) betrieben; nicht 
ſelten ſind auch Betriebe mit 3 Perſonen (einem Geſchäftsleiter, 
einem Gehülfen und einem Lehrling) und mit 4 Perſonen 
(einem Geſchäftsleiter und 2 Gehülfen und einem Lehrling 
bez. einem Gehülfen und 2 Lehrlingen). Solche kleine Betriebe 
finden ſich nicht nur in kleineren Städten und in Landgemeinden, 
ſondern ſie ſind auch in den drei Großſtädten Dresden, Leipzig 


und Chemnitz in ziemlich großer Anzahl vorhanden. Außer 
derartigen gewerblichen Anlagen hat für Fabrikation von ge⸗ 
wöhnlichen und feinen Lederwaaren Leipzig einen Groß⸗ und 
einen Mittelbetrieb (mit zuſammen 230 befchäftigten Perſonen), 
Dresden 5 Betriebe (mit 57 Perſonen), von Portefeuille⸗ 
waaren Leipzig 4 Betriebe (mit 57 Perſonen) und Dresden 
2 Kleinbetriebe (mit 6 Perſonen), von Reiſe⸗Effekten, ſowie Koffern 
(aus Leder) und Taſchen Leipzig 17 Betriebe (mit 149 Per⸗ 
ſonen) und Dresden 8 Betriebe (mit 44 Perſonen), von Militär: 
Effekten Dresden 2 Betriebe (mit 22 Perſonen); für Kummet⸗ 
und Geſchirr⸗ Fabrikation hat Leipzig 4 Betriebe (mit 21 Per⸗ 
ſonen) und Chemnitz einen Betrieb (mit 5 Perſonen); endlich 
findet ſich in Dresden ein Groß⸗ und ein Mittelbetrieb (mit 
zuſammen 121 Perſonen) ſpeziell für Peitſchen⸗ Fabrikation. — 
Was andere Städte und Orte anbelangt, ſo ſind in der Ge⸗ 
werbeart XIc1 in 2 oder mehreren (meiſt kleineren) Betrieben 
beſchäftigt: in Zwickau 52, Bautzen 46, Crimmitſchau 32, 
Großenhain und Plauen i. V. je 31, Meißen 30, Freiberg 25, 
Oſchatz und Werdau je 23, Kamenz, Rieſa und Pegau je 21, 
Brettnig und Borna je 20, Grimma, Wurzen, Glauchau, Oels⸗ 
nitz (Stadt) und Reichenbach i. V. je 18, Mittweida (Stadt) 
und Lößnitz (Stadt) je 17, Annaberg und Kirchberg je 16, 
Bernſtadt, Radeberg, Schandau, Leisnig, Colditz und Taucha 
je 14, Biſchofswerda, Tharandt, Radeburg, Hartha (Stadt), 
Döbeln und Auerbach je 12, Löbtau, Laubegaſt, Wilsdruff, 
Noſſen, Mügeln (Stadt) und Rochsburg je 11 Perſonen. In 
vielen anderen Orten haben 10 und weniger Perſonen in der 
Riemerei und Sattlerei Beſchäftigung. 

In der Gerwerbeart XI 2: Verfertigung von Spielwaaren 
aus Leder waren 1895 (in 14 Betrieben) nur 61 Personen thätig, 
wobei der Bezirk Schwarzenberg am ſtärkſten vertreten iſt. 

Der größte Betrieb für Puppen⸗ Fabrikation iſt in Schneeberg (in 
demſelben ſind 32 Perſonen beſ 9,6 in Kleinbetrieben werden Puppen 
en in Dresden, Leipzig, Pirna, Geringswalde (Stadt) und 

orſtendorf. Leipzig hat auch einen Kleinbetrieb zur Verfertigung von 
ledernen Vogelpfeifen. 

Die Gewerbeart XIc3: Verfertigung von Tapezier: 
arbeiten iſt in allen Verwaltungsbezirken vertreten, in einer 
größeren Anzahl derſelben allerdings in verſchwindend kleinem 
Maße. So findet ſich in der Amtshauptmannſchaft Dippoldis⸗ 
walde nur ein Betrieb mit 2 Perſonen und in den Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Oſchatz und Marienberg ſind je 2 Betriebe mit 
je 5 Perſonen vorhanden. 


Ebenſo wie die Riemerei und Sattlerei wird auch die Ge⸗ 
werbeart XIc3 vorwiegend in ſehr kleinen gewerblichen Anlagen 
(mit 2, 3 oder 4 Perſonen) betrieben. Für Verfertigung von 
Tapezier⸗ und Dekorationsarbeiten iſt ein Großbetrieb überhaupt 
nicht vorhanden, wohl aber finden ſich in den drei Großſtädten 
Mittelbetriebe mit 6 bis 16 Beſchäftigten; nur für Möbel⸗ und 
Polſterwaaren⸗Fabrikation hat die Stadt Chemnitz einen Groß⸗ 
betrieb (mit 53 Perſonen). Für Möbelpolſterei und Ver⸗ 
fertigung von Tapezier⸗ und Dekorationsarbeiten hat Dresden 
3 Mittelbetriebe (mit zuſammen 68 Perſonen), Leipzig 2 Mittel⸗ 
betriebe (mit 27 Perſonen) und Chemnitz einen Mittelbetrieb 
(mit 26 Perſonen). In Leipzig ſind 2 Roßhaarſpinnereien (mit 
10 Perſonen), und in dem ſtädtiſchen Verſorghaus zu Dresden 
waren 1895 39 Perſonen mit Roßhaarzupfen beſchäftigt. In 
Frohburg iſt ein Mittelbetrieb für Grasſpinnerei (mit 12 Per⸗ 
ſonen). Sonſt mag noch bemerkt werden, daß in der Gewerbe⸗ 
art XIe3 in 2 oder mehr Betrieben am 14. Juni 1895 in 
Zwickau 56, in Plauen i. V. 51, in Freiberg 38, in Zittau 35, 
in Bautzen 34, in Meißen 24, in Pirna 23, in Glauchau 18, in 
Blaſewitz 15, in Wurzen 14, in Plauen b. Dresden, Serkowitz, 
Meerane und Oelsnitz (Stadt) j je 11 Perſonen thätig waren. — — 
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Zum Schluß möge noch folgendes Platz finden. 

Von je 1000 in der Gewerbeklaſſe XIa Beſchäftigten 
entfallen auf die Stadt Dresden 151,9, die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Plauen 106,9, Döbeln 61,1, Meißen 56,9, Freiberg 55,7, 
Grimma 50,8, Pirna 42,7, Borna 37,0, Oſchatz 35,5, Rochlitz 
34,7, Glauchau 33,6, Schwarzenberg 32,8, Zwickau 32,5, 
Zittau 29,0, Oelsnitz 25,2, Dresden⸗Altſtadt und Großenhain 
je 24,8, Annaberg 20,2, Löbau 19,9, Dippoldiswalde 18,3, die 
Stadt Leipzig 17,6, die Amtshauptmannſchaft Kamenz 16,8, 
Bautzen 16,4, Chemnitz 16,0, Marienberg 14,1, Flöha 11,8, — 
Auerbach 6,1, Dresden⸗Neuſtadt 4,2, Leipzig 1,5 und die Stadt 
Chemnitz 1,2 Perſonen. 

Von je 1000 in der Gewerbeklaſſe XIb Beſchäftigten 
entfallen auf die Stadt Leipzig 538,8, die Amtshauptmannſchaft 
Dresden⸗Altſtadt 98,9, die Stadt Dresden und die Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Auerbach je 95,7, die Stadt Chemnitz 77,5, die 
Amtshauptmannſchaft Großenhain 48,5, Leipzig 12,7, — Chem⸗ 
nitz 7,7, Plauen 6,3, Zwickau 5,9, Zittau 4,1, Meißen 2,7, 
Grimma 2,3, Rochlitz und Schwarzenberg je 1,4 und Dippoldis⸗ 
walde 0,4 Perſonen. — In den übrigen 14 Bezirken ſind ge⸗ 
werbliche Anlagen für Wachstuch⸗ und Ledertuch ꝛc.⸗Fabrikation 
gar nicht vorhanden. 

Von je 1000 in der Gewerbeklaſſe XIe Beſchäftigten 
entfallen auf die Stadt Dresden 201,0, Leipzig 191,9 und Chem⸗ 
nitz 55,4, die Amtshauptmannſchaft Zwickau 51,7, Freiberg 30,3, 
Meißen 28,8, Pirna 26,2, Döbeln und Grimma je 24,9, 
Plauen 24,8, Rochlitz 23,4, Dresden⸗Neuſtadt 23,0, Glauchau 
22,4, Borna 21,9, Bautzen 21,4, Dresden⸗Altſtadt 21,1, 
Zittau und Chemnitz je 20,1, Schwarzenberg 19,4, Leipzig 17,7, 
Löbau 17,5, Großenhain 16,0, Oſchatz 15,4, Kamenz 14,9, 
Annaberg 14,3, Flöha 13,5, Dippoldiswalde 10,2, — Oelsnitz 9,9, 
Auerbach 9,3 und Marienberg 8,6 Perſonen. 

Für beide Gewerbegruppen, Papier: und Leder⸗Induſtrie 
zuſammen, die 1882 noch eine Gruppe (die X.) bildeten, dürfte 
eine vergleichende Häufigkeitsſkala nicht ohne Intereſſe ſein. Die 
Kurſivziffer giebt die Reihenfolge der anderen Zählung an. 

Von je 1000 in den einzelnen Bezirken überhaupt Be⸗ 
ſchäftigten kamen auf Papier⸗ und Leder⸗Induſtrie: 

1882 


1895 

1. Grimma 833 3| 1. . 81,4 3 
2. Pirna 683 2 2. Pirna . . 77,8 2 
3. Semarzenberg, 629 1 3. Grimma. . ... 734 1 
4. D 5 . 587 84. Marienberg 66,8 15 
5. Studt und Amtsh. 5. Stadt und Amts, 

Leipzig . . 549 5 Leipzig. 3 604 5 
6. Rochlitz 516 66. Rochlitz 59,1 6 
7. Meißen .. 50, 70 7. Annaberg 52,7 11 
8. ar ai ... . . 49,8 11 | 8. Döbeln. 522 4 
9. Freiberg . . 414 9 9. Freiberg. 52,1 9 
10. Stadt und 2 Amtsh, 10. Meißen . .. 47,9 7 

Dresden i . 40,2 14 11. Bautzen .. 45,7 8 
11. Annaberg 85,7 7 12. Dippoibismalbe . . 35,8 13 
12. Oſchatz 34,0 16 13. 32,7 17 
13. Dippoldiswalde 32,3 12 14. Sia t und 2 Utah, 
14. Oelsnitz s 29,6 20 Dresden . N 32,1 10 
15. Marienberg. 285 415. Großenhain . . . 31,9 18 
16. Borna 25,7 19 16. Oſchattz .. . 278 12 
17. Flöha . . . 24,5 13 17. Zwickau 26,2 23 
18. Großenhain ; 23,9 15 | 18. Stadt und Amts, 
19. Stadt und Anta Chemni a 23,5 19 

Chemnitz . 22,1 18 | 19. Borna 23,5 16 
20. Plauen . 20,4 23 | 20. Oelsnitz 20,4 14 
21. Glauchau 17,9 21 21. Glauchau 18,8 21 
22. Auerbach 16,3 22 22. Auerbach 177 22 
23. Zwickau 16,8 1723. Plauen 17,5 20 
24. Kamenz 13,9 24 | 24. Kamenz 12,4 24 
25. Löbau f 11,4 25 25. Löbau .. 10, 25 
26. Bittu . . . 8 2626. Zittau 9, 26 

Landesmittel 35,29 Landesmittel 88,16 


Tabelle 8. Die Leder: Induftrie nach den 


Gewerbearten mit ihren 


XIa1 XIa 2 Xlas | XIbi XI bz XIb8 XlIci 
Verwaltungsbezirke Lohmühlen Ä Verfertigung Wachstuch⸗ a Berfertigung von Riemer 
und Gerberei von und reibriemen⸗ Gummi⸗ un 
Lohextrakt⸗ gefärbtem und Ledertuch⸗ Fabrikation und Guttapercha⸗ Sattler 
Fabrikation lackirtem Leder Fabrikation waaren 
Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe | Perſonen Betriebe | Berfonen || Betriebe | Pérſonen Betriebe Perſonen Betriebe | Berfonen 
1. 2. 3. 4. 5. 10. 11. 12. 13. 14 15. 
Bautzen 5 i 11 43 60 | 128 
Kamenz E 1 1 17 43 50 112 
LöbaNůuunn . 5 16 52 8 5 67 127 
Zittau . 12 76 2 7 62 105 
Stadt Dresdden f . 9 398 4 106 143 685 
Dippoldiswalde 5 6 17 42 1 1 51 79 
Dresden⸗Altſtade. 2 11 8 54 3 71 61 | 123 
Dresden⸗Neuſtade f 3 11 61121 
Freiberg 4 4 4 19 141 76 195 
Großenhain 1 1 11 64 58113 
Meißen 1 2 21 147 2 6 103 | 195 
Pirna 1 1 15 111 f 911 169 
Stadt Leipzig 11 46 4 31 145 807 
Borna 8 1 1 18 96 89 156 
Döbeln. 3 5 13 116 5 102 181 
Grimma 16 110 1 4 91 169 
Leipzig a 2 4 5 73 | 132 
Oſchaa zg. 2 2 19 91 ö 60 117 
Rochlitz. 11 91 2 3 95 165 
Stadt Chemnitz g 5 2 3 5 34 51 104 
Annaberg. 3 5 16 40 f 66 105 
Auerbach N 6 16 1 69 36 71 
TChemnitz 3 5 9 37 100 | 146 
Flöha „ 2 11 29 62 96 
Glauchau . n 10 88 85 140 
Marienberg 6 9 13 28 36 63 
Oelsnitz 2 4 18 62 8 36 61 
Plauen. 5 2 2 21 278 2 14 70 123 
Schwarzenberg .| 11 21 29 65 : 64 | 114 
Zwickaoa ura 5 ; 24 85 4 13 8 ; 146 319 
Geſaumtſumme 50 | 82 || 408 | 2467 31 | 359 | 29 | 1075 2290 | 5221 


+ Nebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. XIa 1: in Schwarzenberg 7, Freiberg 6, Kamenz, Pirna, Zwickau je 2, 
Neuſtadt, Oſchatz, Flöha je 2, Zittau, Meißen, Grimma, Marienberg, Plauen und Schwarzenberg je einer. XIb 1: in Großenhain einer. 
Großenhain 6, Dippoldiswalde, Freiberg, Borna, Rochlitz je 5, Stadt Dresden, Annaberg, Plauen, Zwickau je 4, Bautzen, Kamenz, Löbau, 
Schwarzenberg je 2, Pirna und Oelsnitz je einer. XI 2: in Zittau, Meißen und Borna je einer. XI 3: in Stadt Leipzig 8, Dresden⸗Altſtadt 6, 
Großenhain, Grimma, Chemnitz, Flöha, Marienberg und Zwickau je einer. 
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einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Hauptbetrieben“ Gewerbeklaſſen 
IIc 2 XIc 3 XIa XIb XIc 
| Se nn Verfertigung Lohmühlen, Wachstuch, Riemer:, Sattler: 
Spielwaaren Be Gerberei ꝛc Ledertuch ꝛc . 
aus Leder Tapezierarbeiten ä arbeiten 
| Betriebe | Berfonen || Betriebe | Berfonen | Betriebe | Berfonen Betriebe | Berfonen 
| 18. | 17. 18. 1. 20. a. 23. 28. 21. 35. 
Rz 18s 4211 4 78 | 170 
1 3 6| 18 44 | 53 | 118 
1 6 12 16 52 73 139 
|. 27 55 12 76 4 9 89 | 160 
Ä 4 10 | 304 | 902 9 398 11 211 451 | 1597 
ol 1 2] 22 48 1 1 52 81 
| 24 45 10 65 4 218 85 | 168 
28 62 3 11 | 89 | 183 
19 46] 24 146 f 95 241 
| | 5 14| 12 65 1 107 63 | 127 
en 12 34 22 149 2 | 6 115 229 
1 2 15 37 16 112 ; 107 | 208 
296 279 712 11 46 23 | 1188 | 426 | 1525 
Zr 6 181 19 97 95 | 174 
1 1 7 161 20 | 160 110 | 198 
Ir 12 29 17 133 2 5 103 198 
6 9 2 41 28 79 141 
| 2 51 21 930 62 122 
1 3 9 181 11 91 2 3105186 
N 89 336 2 39 171 140 | 440 
| 7 9| 22 53 73| 114 
| 3 3 6 16| 3 211 39 74 
zz 9 14| 12 42 2 17 | 109 | 160 
1 . 4 71 13 31 67 107 
. 16 38| 10 88 101 | 178 
2 5 19 37 38 68 
Ä 6 181 20 660 42 79 
. 28 74] 23280 2 14 98 | 197 
413 3 5| 40 86 1 3 A 154 
. 33 92] 24 85 4 13179 411 
55 D 
14 | 61 467 | 2620 72 


1 || 983 | 2665 
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Gewerbegruppe 


XI 


Betriebe | Berfonen Betriebe Perſonen 


491 
243 
509 


| 2205 | 3287 | 1947 | 3826 | 12772 


Bon je 1000 in der betreffenden 


XIa | XIb | XlIc 
Perſonen 


28 29. 80 
16,4 21,4 
16,8 14,9 
19,9 17,5 
29,0 4,1 20,1 
151,9 95,7 201,0 
18,3 0,4 10,2 | 
24,8 98,9 21,1 
4,2 23,0 
55,7 5 30,3 
24,8 48,5 16,0 
56,9 2,7 28,8 
42,7 26,2 
17,6 | 538,8 191,9 
37,0 21,9 
61,1 24,9 
50,8 2,3 24,9 
1,5 12,7 17,7 
35,5 15,4 
34,7 1,4 23,4 
1,2 77,5 55,4 
20,2 . 14,3 
6,1 95,7 9,3 
16,0 7,7 20,1 
11,8 13,5 
33,6 22,4 
14,1 8,6 
25,2 i 9,9 
106,9 6,3 24,8 
32,8 1,4 19,4 
32,5 5,9 51,7 


| Berfonen | Perſonen 


Gewerbeklaſſe und Gewerbegruppe 
Beſchäftigten kamen auf die ein⸗ 
zelnen Verwaltungsbezirke 


XI 
Perf onen 


39,8 


10000 | 1000,0 | 1000,0 | 1000,0. 


Bautzen, Löbau, Dresden: Altftadt, Großenhain, Meißen, Rochlitz, Glauchau und Plauen je einer. XIa 2: in Bautzen, Dippoldiswalde, Dresden: 


XIb 2: in Marienberg einer. 


XIb3: in Stadt Leipzig 4, Stadt Dresden 2 und Dresden ⸗Altſtadt einer. 


XI 1: in 


eißen 11, Döbeln 8, 


Zittau, Grimma, Leipzig, Chemnitz je 3, Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Stadt Leipzig, Oſchatz, Auerbach, Flöha, Glauchau, Marienberg, 
Zittau, Dresden⸗Neuſtadt je 4, Pirna 3, Kamenz, Löbau, Stadt Dresden, Meißen, Borna, Döbeln, Stadt Chemnitz je 2, Dippoldiswalde, 


Beitfcyrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


* 
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Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachen 
während der Jahre 1897 und 1898. 


Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. 


rechnen und dieſen als wahrſcheinliche Jahresvermehrung dem 


Mangel an Raum in dem 1898er Jahrgange dieſer Zeit: letzten Volkszählungsreſultate zuzuzählen, abgewichen werden. Die 


ſchrift war die Urſache, daß die Berichterſtattung über die Be⸗ 


völkerungsbewegung des Jahres 1897 verſchoben werden mußte. 


Nunmehr ſoll an dieſer Stelle eine Beſprechung der beiden 
Jahre 1897 und 1898 ſtattfinden, doch mögen die einzelnen 
Daten für jedes der beiden Berichtsjahre beſonders eingeſtellt 
werden. 

Mancherlei Veränderungen ſind zunächſt in der Zahl der 
Standesämter des Königreichs Sachſen im Laufe der letzten 
Jahre eingetreten, beſonders wurden viel neue Standesämter 
errichtet. Es entſtanden: 

Im Jahre 1897: Am 1. Januar Heidersdorf (ausbezirkt 


auf Grund dieſes Gebrauches berechnete mittlere Bevölkerung 
wäre weſentlich hinter derjenigen Ziffer zurückgeblieben, die ſich 
allein aus einer Erhöhung der Bevölkerungsziffer durch den 
Geburtenüberſchuß ergeben hätte. Die bisher angenommene durch⸗ 
ſchnittliche Jahreszunahme betrug nur 60570 Perſonen, die 
mittlere Ziffer des Geburtenüberſchuſſes aber in den Jahren 1896 
bis 1898 war = 65891, alſo etwa 5300 Perſonen mehr, und 
da man außerdem durch langjährige Beobachtung die Gewißheit 
erlangen konnte, daß auch der Ueberſchuß der Zuwanderungen 
über die Wegwanderungen im Königreiche Sachſen nicht un⸗ 
bedeutend iſt und bei Berechnung einer mittleren Bevölkerungs⸗ 


aus dem bisherigen Standesamte Sayda (Amtshauptmannſchaft ziffer wohl berückſichtigt werden muß“, ſo ſtellte ſich die Noth⸗ 


Freiberg), Hohenfichte (Schellenberg, Amtshauptmannſchaſt Flöha), 
Cunersdorf (Sehma, Amtshauptmannſchaft Annaberg); am 
1. April Trachau (Kaditz, Amtshauplmannſchaft Dresden⸗Neu⸗ 
ſtadt); am 1. Oktober Mittelfrohna (Niederfrohna, Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Chemnitz). 

Im Jahre 1898: Am 1. Januar Neuwelt (Beierfeld, 
Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg), Kleinzſchachwitz (Dohna, 
Amtshauptmannſchaft Pirna), Weißer Hirſch (Loſchwitz, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt), Truppenübungsplatz Zeithain 
(Zeithain, Amtshauptmannſchaft Großenhain), Berbisdorf (Harthau, 
Amtshauptmannſchaft Chemnitz), Eibenberg (Harthau, Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Chemnitz); am 1. April Falkenau (Flöha, Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Flöha); am 1. Auguſt Albernau (Bichorlau, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg), Klingenberg (Dorfhain, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden ⸗Altſtadt). 

Außerdem wurde das bisherige Standesamt Pieſchen (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt) infolge der Einverleibung 
dieſer Gemeinde nach Dresden am 1. Juli 1897 nunmehr als 
Standesamt IV dieſer Stadt bezeichnet. Dagegen ging am 
1. April 1897 das Standesamt der Gemeinde Zelle (Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Schwarzenberg) infolge Einverleibung des Ortes nach 
Stadt Aue ein und die Standesämter Ernſtthal und Hohenſtein 
wurden, wie dieſe beiden Stadtgemeinden ſelbſt, zu einem Standes⸗ 
amte der Stadt Hohenſtein⸗Ernſtthal (Amtshauptmannſchaft 
Glauchau) am 1. Januar 1898 vereinigt. 

Somit zählte man am Schluſſe des Jahres 1898 ins⸗ 
geſammt 1167 Standesämter, von denen 151 in Städten und 
1016 in Landgemeinden waren. 

Der Beſprechung der einzelnen Ergebniſſe der Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe mögen noch einige allgemeine Ziffern vorangeſtellt 
werden. Was zunächſt die Berechnung der mittleren Bevölkerung 
der Jahre 1897 und 1898 betrifft, ſo mußte von der bisher 
üblichen, nämlich aus der zehnjährigen abſoluten Vermehrung 


wendigkeit heraus, dieſe Bevölkerungsziffer etwas höher anzu⸗ 
ſchlagen. Natürlich kann nur das Ergebniß der nächſtfolgenden 
Volkszählung im Jahre 1900 darüber Gewißheit bringen, in⸗ 
wieweit ſich die angenommene Ziffer der wirklich vorhandenen 
nähert. Da aber die einzelnen Relativziffern, die ſich auf das 
Verhältniß der Eheſchließenden, Geborenen und Geſtorbenen zur 
mittleren Bevölkerung beziehen, nur auf eine Dezimalſtelle be⸗ 
rechnet ſind, ſo werden wohl auch dieſe Ziffern genügend ſein, 
um Vergleiche mit denen anderer Jahre anzuſtellen. 

Die mittlere Bevölkerungsziffer wurde ſonach angenommen 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickau Königreich 
1897 390050 1.103860 974990 1.424300 3.893200 
1898 393180 1.126660 993820 1.446180 3.959840 
Hiernach würden ſich folgende allgemeine abſolute und relative 
Ziffern der Bevölkerungsbewegung ergeben: 


Es wurden verzeichnet: 


auf 


relativ auf je | 


Ergebniſſe abſolut 
der 1000 Lebende 
Bevölkerungsbewegung 1897 1898 | 1897 | 1898 
1. 2. 8. 4. 5. 
Eheſchließungen 37001 38611 95 [ 9,8 | 
Geburten 5 8 159119162555 [ 40,0 41, 
darunter Lebendgeborene 153663 | 156962 [ 39,6 | 39,7 
s Todtgeborene . 5456 5593 154 1,4 
Geſtorbene (ausſchl. Todtgeb.).] 92303 87192 | 23,7 | 22,0 | 
darunter im 1. Lebensjahre.] 43261 39847 1151 10,1 | 
- über 1 Jahr alt . 49042 47345 | 12,6 | 11,9 
Mehr Lebendgeb. als Geftorbene | 61360 69770 | 15,8 17,7 


Es wurden ſonach durch die Standesämter im Königreiche 
Sachſen zuſammen 288423 Einträge im Jahre 1897 und 


* Die Zunahme durch Wanderungen betrug in dem Zeitraume von 


der Bevölkerungsziffer einen arithmetiſchen Durchſchnitt zu bes 1875 - 1895 insgeſammt 105754 Perſonen = 5288 im Jahre. 


288358 Einträge im Jahre 1898 vollzogen; wenn ſich im letzt⸗ 
genannten Jahre eine geringe Verminderung zeigt, ſo wird die⸗ 
ſelbe durch die abnorm niedrige Zahl der Sterbefälle hervor⸗ 
gerufen, von welcher weiterhin noch die Rede ſein wird. Be⸗ 
züglich der Vorgänge der Bevölkerungsbewegung in den einzelnen 
Gemeindekategorien und Verwaltungsbezirken ſei hier auf die 
am Schluſſe dieſer Abhandlung befindlichen 14 Tabellen (S. 194 
bis 207) verwieſen. 


I. Eheſchließungen. 


Die Zahl der Eheſchließungen zeigte bis zum Jahre 1894 
manche Schwankungen, iſt aber ſeitdem ſtetig von Jahr zu Jahr 
gewachſen. Während der Durchſchnitt der Jahre 1891/95 nur 
32019 Eheſchließungen aufwies, fanden fi 1896 - 35142 vor, 
1897 = 37001, 1898 = 38611; nach einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken zählte man: 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickau Königreich 
1897 3569 10921 8908 13603 37001 
1898 3580 11438 9389 14204 38611 
oder im Verhältniß zu je 1000 Lebenden 
1897 9,2 9,9 9,1 9,5 9,5 
1898 g1 10,2 9,4 9,8 9,8 


Trotz der weſentlichen Erhöhung der mittleren Bevölkerungs⸗ 
ziffer ſtiegen demnach (mit Ausnahme von Bautzen) die relativen 
Ziffern von 1897 zu 1898 überall, fo daß eine fo hohe Pro— 
millezahl, wie im Jahre 1898, ſeit dem Jahre 1875 nicht 
wieder beobachtet worden iſt. 
langer Zeit die Ziffer eines Regierungsbezirks (Dresden) auf 
über 10,0 Promille und war um ein Promille höher als der 
Durchſchnitt 1891/95 = 9,2 Promille. 


Die Verehelichten nach dem Zivilſtande und der Zahl 


der Ehen. 
A. Der Zivilſtand vor Eingehung der Ehe: 
, bh) Braut 
a) Bräutigam ledig verwittwet [ geichieden 
1897 | 1898 || 1897 | 1898 || 1897 1898 1897 1898 
ledig ‚32623 34192 31450 |32067 816 883 357 | 312 
verwittwet 3758 | 3778 2369 2279 1186 | 1288 || 203 211 
geſchieden 620 641 405 409 142 163 73 69 
Summe 37001 38611034224 35655 2144 | 2331 633 622 
B. Die Zahl der eingegangenen Ehen: 
. | b) Braut 
a) Bräutigam mehr als 
| | 1. Ehe | 2. Ehe 23. Ehe g Ehen 
1897 1898 N 1898 ee 1897 >“ 1898 
1. Che 32623 34192 31450 22067 1 1200 40 1 
2. Ehe I 4116 || 2620 | 2554 1316 DE 15 . 9 
3. Ehe 307 279 148 „ 141 131 99 13 
mehr als | ai 
3 Ehen 21 25 6 | 1 3 | 3 1 ie 
Summe |37001 386114224 NEUN 27610170 182 9 13 


Hieraus ergeben ſich nachſtehende Verhältnißzahlen: 
1. Unter 100 ſich Verheirathenden waren vorher: 


ledig verwittwet [ geſchieden 

männl. weibl. Ma weibl. männl. weibl. 
1897 88,17 | 92,50 10,16 5,79 1,67 | 1,71 
1898 || 88,56 92,34 9,78 | 6,05 | 1,66 1,61 
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Auch ſtieg zum erſten Male ſeit 


2. Unter 10000 Paaren waren vor Eingehung der Ehe: 


1897 | 1898 1891/95 
beide Theile ledig. 8500 85388314 
der Mann Wittwer, die Frau ledig 640 590 741 
beide Theile verwitwet i 321 334382 
der Mann ledig, die Frau verwittwet 221] 229 265 
der Mann geſchieden, die Frau ledig. 109 106 103 
der Mann ledig, die Frau geſchieden. 96 89 78 
der Mann verwittwet, die Frau geſchieden 55 54 60 
der Mann geſchieden, die Frau verwittwet 38 42 41 
beide Theile geſchieden 20 18 16 


3. Unter 10000 l gingen ein: 
1897 1 


898 1891 95 
beide Theile die 1. Che . 85008538 8314 
der Mann die 2., die Frau die 1. Ehe. 708 661 799 
beide Theile die 2. Ehe . . . . 356 367 420 
der Mann die 1., die Frau die 2. Ehe. 305 311 331 
der Mann die 3., die Frau die 1. Ehe ö 40 32 42 
der Mann die 3. die Frau die 2. Ehe. 38 34 36 
der Mann die 2., die Frau die 3. Ehe | 30 35 31 
der Mann die 1., die Frau die 3. Ehe. 11 6 11 
beide Theile die 3. Ehe | 4 6 5 
der Mann mehr als die 3. 5 en EN 6 7 7 
| die Frau mehr als die 3. Ehe] Kombinationen | 2 3 4 


4. Für Bräutigam und Braut betrugen die einzelnen Kombinationen: 


a) ſeitens des Bräutigams: 


Unter je 100 1897 1898 
Jungfrauen 96,40 | 96,42 
Junggeſellen heiratheten | Wittwen 2,50 2,58 
Geſchiedene 1,10 1,00 
Jungfrauen 63,04 60,32 
Wittwern heiratheten Wittwen 31,56 | 34,09 
Geſchiedene 540 | 5,59 
Jungfrauen 65,32 63,81 
Geſchiedenen heiratheten | Wittwen 122,90 | 25,43 
Geſchiedene || 11,78 | 10,76 

b) ſeitens der Braut: 
Unter je 100 1897 1898 
Junggeſellen 91,89 | 92,46 
Jungfrauen heiratheten Wittwer 6,92 | 6,39 
Geſchiedene 1,19 | 1,15 
Zunggejellen . | 38,06 | 37,83 
Wittwen heiratheten Wittwer 55,32 | 55,18 
Geſchiedene 6,62 6,99 
Junggeſellen | 56,40 | 54,99 
Geſchiebeuen heiratheten] Wittwer 32,07 33,92 
Geſchiedene 7 11,53 | 11,09 


Vorſtehende abſolute und relative Ziffern geben zu manchen 
Betrachtungen Anlaß. Zunächſt fällt die hohe Zahl der in die 
1. Ehe tretenden Perſonen in beiden Berichtsjahren gegenüber 
dem Durchſchnitte 1891/95 auf, ferner im Jahre 1898 die 
erſtmalige Unterbrechung der bisher regelmäßig beobachteten 
Reihenfolge bezüglich der Zahl der eingegangenen Ehen. Aus 
Nr. 3 geht hervor, daß relativ weniger Männer in dritter Ehe 
ſich mit Jungfrauen verheiratheten, als mit ſchon einmal ver⸗ 
heirathet geweſenen Frauen. Ferner zeigt ſich bei den Männern 
im Jahre 1898 eine gegen 1897 und gegen die Vorjahre größere 
Neigung, ſich mit Angehörigen des eigenen Familienſtands zu 
vermählen. Nur bei den Geſchiedenen findet eine Ausnahme 
ſtatt, indem gerade im Jahre 1898 die männlichen Perſonen 
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dieſes Familienſtands eine ſehr bemerkenswerthe Prozentziffer 
ſolcher Eheſchließender aufwieſen, welche Wittwen ehelichten 
(25,43 Prozent gegen 22,90 Prozent im Jahre 1897 und 
22,51 Prozent im Jahre 1896). Früher freilich iſt dieſer 
Vorgang noch häufiger beobachtet worden, denn die diesbezüg⸗ 
liche Durchſchnittsziffer betrug 1891/95 = 25,49 Prozent und 
1886/90 = 25,29 Prozent. 

Was die Verhältniſſe der Braut betrifft, ſo fallen beſonders 
die ſehr hohen Ziffern der geſchiedenen Frauen ins Auge, welche 
Junggeſellen heiratheten. Während der Durchſchnitt der Jahre 
1891/95 = 50,61 Prozent war, ja 1896 ſich nur 45,71 Prozent 
vorfanden, ſtellten ſich dieſe Relativziffern 1897 auf 56,40 Pro⸗ 
zent und 1898 = 54,99 Prozent; dementſprechend war natürlich 
die Prozentziffer der Ehen zwiſchen geſchiedenen Frauen mit 
Wittwern und geſchiedenen Männern geringer. 


Altersver hältniſſe. 


Abſolute Zahlen 


Prozentzahlen 


Altersgruppen 


a rauen 
in Jahren N 


Männer Frauen Männer 


1897 | 1898 || 1897 | 1898 1897 | 1898 1897 | 1898 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 


unter 20 J. 12 14 || 2996 2951 0,08! 0,04 8,10 
20—25 [15814 | 16707 20541 ‚21600 | 42,74 | 43,7 55,51 
25 — 30 13207 | 13687 | 8233 | 8694 35,69 35,45 22,25 
30 — 35 ⸗ 8785 | 3832 2519 | 2501 | 10,28 6,81 
35—40 = | 1568| 1647 1252 | 4,24 8,17 
40 — 45 ⸗ 908 684 | 2,46 1,88 
45—50 = 657 528 1,78 1,31 
50 — 55 - 467 223 1,26 0,65 
55 60 ⸗ 299 3123 0,81 0,25 
60 — 70 ⸗ 246 50 0,66 0,16 
über 70 ⸗ 38 5 0,10 0,01 


Wie ſchon ſeit einigen Jahren, ſetzte ſich die Steigerung 
der im Alter von 20 — 25 Jahren heirathenden Perſonen auch 
in den vorliegenden Berichtsjahren fort. Während 1891/95 
dieſe Prozentziffer nur = 38,63 Prozent bei den Männern und 
52,42 Prozent bei den Frauen betrug, fanden ſich 1896 vor 
40,95 Prozent bez. 55,29 Prozent und ein Blick auf die vor⸗ 
ſtehende kleine Tabelle lehrt, daß die darin enthaltenen Ziffern 
für 1897 — 1898 noch höhere find. Die übrigen Relativziffern 
zeigen zumeiſt geringe Abnahmen, ſind aber ſonſt ganz normal 
gegenüber den früher beobachteten. Die nachfolgenden Ueber⸗ 
ſichten geben über dieſe Umſtände noch weitere Auskunft. 


a) Abſolute Zahlen 
Es verheiratheten ſich 
Männer im Alter von 


mit Frauen im Alter von Summe 


6 über 30 über der 
is 8 Männer 
20 Jahren 30 Zu 50 Jahren 50 Jahren 


bis über 20 


1897. 


bis zum 25. Jahre . . 1674 | 13837 315 15826 
über 25 bis mit 40 Jahren] 1305 14504 2722 29 [18560 
: 40 = 60 16 418 1656 | 241 | 2331 
60 Jahren 1 15 142 126 284 
Summe der Frauen] 2996 | 28774 | 4835 7 4636 306 396 | 37001 
| 1898 
bis zum 25. Jahre . .| 1769 | 14597 355 16721 
über 25 bis mit40 Jahren | 1173 | 15259 | 2715 19 | 19166 
Fi 60 8 128 1764 | 241 | 2441 
„60 Jahren 1 10 131 141 283 
| Summe der Frauen] 2951 30294 4965 | 401 | 88611 | 


p) Relative Zahlen | 
1897 1898 


Alters⸗ 
verhältniſſe 


1897 | 1898 || 1897 1898 TERN 
1. 2. 8.4. 3.6. 7. Ie.]| 8 
1. Rückſichtlich des Bräutigams heiratheten Frauen 


im Alter von 


Von je 100 Män- bis zu zum 1E bis zun zum bis zum über 

20. 3 50. 

nern im Alter von Jahre. 30. Jahre || 50. Jahre | 50 Jahren 
bis zum 25. Jahre | 10,58 | 10,58 | 87,48 87,30 1,99 2,12 5 

⸗ =: 40. : 7,08 6,12 78,15 79,01 || 14,87 14,17 0,16] O, io 


⸗ „60. = 0,89 0,85 || 17,33 | 17,58 || 71,04 72,27 10,84 | 9,87 
über 60 Jahren.] 0,35 O,s5|| 5,28] 3,53 50,00 | 46,29 44,37 | 49,88 


2. Rückſichtlich der Braut heiratheten Männer 
im Alter von 


über 
60 Jahren 
— — | 


bis zum bis zum 
25. Jahre 40 Jahre 


Von je 100 Frauen 55 Jahre 
im Alter von „„ 
un zum 20. Jahre] 55,87 | 59,95 || 43,56 | 39,75 || O,s8| 0,7 0,02 0,03 

= 30. =: 48,09 48,18 50,41 | 50,87 || 1,45 1,42 0,05 O, os 
= „ 50. = 6,52 7, Al; 56, „80 | 54,68 34,25 35,58 2,98 | 2,64 
über 50 Jahren 7,33 4,14 || 60,86 | 60,10 || 31,82 | 35,16 


Rückſichtlich des Bräutigams kann man gewiſſermaßen 
analoge Beobachtungen machen wie bei dem Familienſtande und 
zwar betreffs der Neigung, ſich Frauen zu ſuchen, deren Alters⸗ 
verhältniſſe nicht allzu weſentlich von dem des Mannes ver⸗ 
ſchieden ſind. Die Tabelle mit relativen Zahlen zeigt höhere 
Ziffern als z. B. der Durchſchnitt der Jahre 1891/95 und zwar bei: 


1891/95 1897 1898 
Mann: bis 25 Jahre Prozent Prozent | Prozent 
Frau: 20 — 30 Jahre 0 85,86 87,43 | 87,30 
Mann: 40 — 60 Jahre | ' 
Frau: über 50 Jahre. 9,43 10,34 9,87 
Mann: über 60 Jahre 
Frau: über 50 Jahre N 43,05 44,37 49,83 


Was die Braut betrifft, jo fallen fofort die (beſonders für 
1898) ſehr hohen Ziffern der Eheſchließungen zwiſchen Perſonen 
der jüngſten eingeſtellten Altersklaſſen ins Auge; 1891/95 zeigte 
ſich hier = 55,44 Prozent, 1896 = 56,47 Prozent. Demnach 
iſt allerdings die Ziffer des Jahres 1897 etwas gegen das Vor⸗ 
jahr zurückgegangen, indeſſen zeigt das Jahr 1898 um ſo 
größere Vermehrung. Aber auch die Ziffern der Eheſchließungen 
zwiſchen Frauen im Alter von 20 — 30 Jahren mit Männern 
unter 25 Jahren iſt eine ſehr hohe (1891/95 — 43,43 Prozent, 
1896 = 45,81 Prozent), und korreſpondirt mit der ſchon oben 
hinſichtlich des Bräutigams erwähnten. Ebenſo iſt die Ziffer 
für 1898 — 35,86 Prozent, welche ſich bei der Kombination: 
Frau über 50 Jahre, Mann über 60 Jahre vorfindet, eine 
abnorm hohe (1891/95 = 33,01 Prozent, 1896 = 32,06 Prozent). 
Im allgemeinen kann man ſagen, daß ſich in den Berichts⸗ 
jahren 1897 — 1898 weniger Ehen vorfanden, in denen das 
gegenſeitige Altersverhältniß der Gatten beſonders große 
Differenzen zeigte. 

Religionsbekenntniß. 

Die ſchon ſeit Jahren langſam aber ſtetig zurückgehende 
Relativziffer von Ehen zwiſchen Proteſtanten hat auch dieſe Ver: 
minderung in den Jahren 1897 und 1898 beibehalten. Während 
noch im Jahre 1896 = 90,35 Prozent aller Ehen rein pro: 
teſtantiſche waren und 1891/95 = 90,50 Prozent, ſank dieſe 
Prozentziffer 1897 auf 89,87 Prozent und erhob ſich nur ganz 
unweſentlich auf 89,88 Prozent im Jahre 1898. 


N 


3 2 nu 22 
= |: |2 sbs |» 8 3 2 
5 S [fe | E 
5 2 82 8 my — x 
E E E : 8 a E 8 2 
Ss. S S 283 8 8 33 28 
E F a RI 
ar sr 
1. 2. 5. 4. 5. 6 7. 8. 9. 
18070 prdzent . 133252 | 2805| 686 | 192 45 67 14 £ 
| prozental | 89,37 7,58 1,72 | 0,862 0,1 0,15 0,04 j 
| 1898 abſolut . 134704 | 2936, 659 | 177 | 49 62 20 4 
| \prozental | 89,33 7,80 1,71 | 0,46 O, is O,ı6 | 0,06 0,01 


Dafür ſtiegen die Ziffern für die proteſtantiſch⸗katholiſchen 
Ehen. In den Jahren 1882/85 fanden ſich nur 4,64 Prozent ſolcher 
Ehen vor, 1886/90 — 5,80 Prozent, 1891/95 - 7,34 Prozent und 
im Jahre 1898 endlich ſchon 7,60 Prozent. Man wird kaum irren, 
hier der Einwanderung katholiſcher Perſonen nach Sachſen einen 
gewiſſen Einfluß zuzuſchreiben. Die nachfolgende Tabelle be⸗ 
ſchäftigt ſich eingehender mit dieſen Miſchehen. 


Pe 
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Es ehelichten | 
katholiſche Männer | 


proteſtantiſche 
Verwaltungsbezirke Männer proteſtantiſche 
katholiſche Frauen Frauen 
1897 | 1888 | 1897 | 1898 
1. 8. 8. 4. 5. 
Amtsh. Bautzen 19 30 54 44 
„ Kamenz 8 7 20 29 
Löbau 10 18 54 39 
„ Zittau 73 66 98 99 
Stadt Dresden 311 | 283 | 302 316 
Amtsh. Dippoldiswalde 3 2 13 16 
„ Dresden⸗Altſtadt! 50 72 110 111 
= Dresden⸗Neuſtadt 35 42 65 82 
„Freiberg 2 10 29 29 
Großenhain 8 10 31 32 
Meißen . 25 34 37 77 
„ Pirna 47 63 95 83 
Stadt Leipzig 145 146 207 208 
Amtsh. Borna. 11 18 19 25 
: Döbeln 14 10 41 38 
„ Grimma 4 8 27 34 
„Leipzig 21 18 29 42 
O ſchatz. 8 7 16 16 
„Rochlitz 17 23 29 24 
Stadt Chemnitz 81 70 71 83 
Amtsh. Annaberg . 23 18 26 25 
„Auerbach 21 21 20 22 
„Chemnitz i 29 26 47 44 
„ Flöha 8 6 17 17 
„Glauchau 19 18 29 37 
„Marienberg 11 3 11 13 
Oelsnitz 9 17 15 24 
„Plauen 45 43 55 54 
Schwarzenberg 12 | 20 43 39 
Zwickau 46 41 76 84 
Königreich 1119 1150 [1686 1786 
In Prozenten [39,9 | 39,2 | 60,1 | 60,8 | 


Man fieht aus ihr, daß von den 2805 Miſchehen des Jahres 
1897 allein 1686 = 60,1 Prozent auf die Verheirathung katho⸗ 
liſcher Männer mit proteſtantiſchen Frauen, 1898 aber von 2936 
Miſchehen 1786 = 60,8 Prozent entfielen. Auch überwiegt dieſe 
Kombination mehr und mehr die umgekehrte. Noch im Jahre 1895 
konnten 4 Verwaltungsbezirke, 1896 noch zwei Bezirke gefunden 
werden, in denen mehr Ehen von proteſtantiſchen Männern mit 
katholiſchen Frauen als von katholiſchen Männern mit proteſtan⸗ 
tiſchen Frauen geſchloſſen wurden; 1897 waren es drei Bezirke, 
1898 indeſſen fand ſich kein derartiger Bezirk mehr vor. Während, 
wie erwähnt, im Königreiche Sachſen aber 7,58 Prozent bez. 
7,60 Prozent proteſtantiſch⸗katholiſche Miſchehen in den Jahren 
1897 bez. 1898 vorkamen, zeigten nachſtehende Bezirke beſonders 
hohe Ziffern: 1897: Zittau = 16,06 Prozent; Stadt Dresden 
= 16,14 Prozent; Dresden⸗Altſt. = 10,62 Prozent, Pirna 
= 10,68 Prozent; 1898: Zittau = 16,58 Prozent; Stadt Dresden 
14,80 Prozent; Dresden: Neuft. = 12,22 Prozent, Dresden: Altft. - 
= 11,78 Prozent. 

Von den reinkatholiſchen Eheſchließungen entfielen im Jahre 
1897 auf die Verwaltungsbezirke Stadt Dresden (117), Zittau (88), 
Stadt Leipzig (67), Zwickau (46) und Bautzen (45). Die meiſten 
1898 aber auf Stadt Dresden (131), Zittau (71), Stadt 
Leipzig (69), Bautzen (58) und Kamenz (53). Rein iſraelitiſche 
Ehen kamen 1897 = 45 vor, davon in Stadt Dresden = 10, in 
Stadt Leipzig = 21; im Jahre 1898 zählte man hier 49 Ehe: 
ſchließungen, davon 17 in Stadt Dresden und 24 in Stadt Leipzig. 


Jahreszeit. 


Im Jahre 1897 kamen durchſchnittlich auf einen Tag 101 
Eheſchließungen, 1898 dagegen 109 und man ſieht auch hieraus, 
daß im Vergleiche mit früheren Jahren (1896 = 96 Ehe⸗ 
ſchließungen) oder Jahrfünften (1891,95 = 88 Eheſchließungen) 
die vorliegenden Berichtsjahre weſentlich mehr aufwieſen. Das 
Maximum entfiel in beiden Jahren auf den Oktober (1897 = 145, 
1898 156), das Minimum auf den Auguſt (1897 — 68, 
1898 = 72). Wenn im Mittel auf jeden Tag im Jahre 100 
Eheſchließungen gefallen wären, ſo würde ſich der Tagesdurch⸗ 
ſchnitt der einzelnen Monate wie folgt geſtaltet haben: 


Januar Februar März | April Mai Juni 

1897 73 94 79 127 117 114 
1898 . 76 88 76 | 139 | 145 82 
Gep: | Ol: | No: De⸗ 

Juli | Auguft a tober vember zember 
1897. .| 112 | 67 86 143 96 | 92 
1898 . 106 68 90 | 148 | 87 95 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß das Ueber⸗ 
gewicht der Eheſchließungsziffer im Jahre 1898 beſonders durch 
eine hohe Zahl von ſich Verheirathenden in den Monaten April, 
Mai und Oktober hervorgerufen wurde, daß aber in mehreren 
Monaten (ganz beſonders dem Juni) die Tagesziffer der Ehe⸗ 
ſchließungen im Jahre 1897 eine höhere war. Die Zahl von 
148 Eheſchließungen im täglichen Durchſchnitte des Oktobers iſt 
eine große zu nennen. Dennoch wird ſie von derjenigen im 
April 1893 (165) und 1896 (156) noch übertroffen und von 
denjenigen im Oktober 1892 (141) und 1897 (143), wie auch 
im Mai 1891 (140) faſt erreicht. 


II. Die Geborenen. 


Auch die Geburtenziffer iſt in den Berichtsjahren eine hohe 
geweſen. Während man 1896 nur 157593 Geborene (darunter 
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152217 Lebendgeborene) zählte und der Durchſchnitt des Jahr⸗ 
fünfts 1891/95 ſich auf 150792 mit 145597 Lebendgeborenen 
ſtellte, wieſen die Jahre 1897 und 1898 die unten ver⸗ 
zeichneten Ziffern auf. Allerdings iſt auch die Zahl der Todt⸗ 
geborenen (1896 
weſentlich geſtiegen. Trotz dieſer Vermehrung der abſoluten 
Geburtenzahl iſt die relative Ziffer der beiden Jahre nicht hoch, 
ja ſie ſteht 1897 bei den Lebendgeborenen und allen Geborenen 
zuſammen gegen die meiſten Vorjahre, wie auch gegen den 
Durchſchnitt 1891/95 zurück. Auch die etwas höhere 1898er 
Geburtenziffer iſt nicht ſo hoch, wie z. B. die der Jahre 1891, 
1893 und 1896, wie auch die Ziffer des Jahrfünfts 1891/95 
(zwiſchen 43,2 — 41,2); fie kommt der Ziffer von 1892 gleich. 
Nur in der Kreishauptmannſchaft Dresden treten etwas höhere 
Ziffern als in den Vorjahren auf; hier wurde im Laufe der 
Jahre 1890-1896 nie eine Ziffer über 40,0 Promille, wie 
nunmehr im Jahre 1898, erreicht. Dafür find die Prozent⸗ 
zahlen von Leipzig um 1 5 Promille (1897) bez. 1,2 Promille 
(1898) niedriger als im Jahrfünfte 1891/95 und ſtehen um 
3,7 Promille bez. 3,4 Promille gegen die vom Jahre 1891 
zurück. Auch in Zwickau waren Differenzen bis 3,5 Promille 
zu beobachten. Dagegen darf man bemerken, daß die ſeit 1896 
wieder erſcheinende Erhöhung der Lebendgeburtenzahl in dem 
Regierungsbezirke Leipzig, woſelbſt ſeit 1891 bis 1895 ſtetig 
ein Rückgang zu beobachten war, auch ſich in den beiden Berichts⸗ 
jahren fortſetzt (1891 = 36071, 1895 — 34747, 1896 36109), 
wobei die Stadt Leipzig ſelbſt durch weſentliche Vermehrung der 
Lebendgeborenen gegenüber den genannten Jahren (1891 = 14700, 
1895 = 13928, 1896 = 14596) beſonders Antheil hat, indem 
1897 = 14769 und 1898 = 15331 Lebendgeborene gezählt wurden. 


Die Anzahl der Geborenen vertheilte fich: 
(a Lebend⸗, b Todtgeborene, e Geborene überhaupt.) 
J. Abſolute Zahlen. 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickau Königreich 

a 12986 42037 | 36420 | 62220 | 153663 

1897. b 446 1517 | 1269 2224 5456 
ce | 13432 | 43554 | 37689 | 64444 | 159119 

a 13106 | 43579 | 37468 | 62809 | 156962 

1898. b 477 1614 | 1329 | 2173 5593 
le 13583 | 45193 | 38797 | 64982 | 162555 


II. Relative Zahlen. 


1897 | 
1898 | 1,2 14 1,3 1,5 


Ehelich und unehelich Geborene. 


Wenngleich ſich in beiden Jahren gegenüber dem Jahre 1896 
eine etwas höhere Prozentziffer ehelich geborener Kinder zeigt 
(1896 — 86,98 Prozent), fo find doch dieſe Ziffern im Ber: 
gleiche zu denen früherer Jahre und auch des Jahrfünfts 1891/95 
(87,53 Prozent), wie aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
hervorgeht, nicht beſonders große. Ja die Relativziffer des 
Jahres 1897 für die Mädchen = 86,89 Prozent iſt eine fo 
geringe, wie ſie ſeit vielen Jahren nicht beobachtet werden konnte. 
Da im Jahre 1896 insgeſammt 137068 eheliche und 20525 
uneheliche Kinder geboren wurden, während ſich dieſe Ziffern 


5376, 1891/95 im Mittel 5195) nicht un⸗ 
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im Jahre 1897 auf 138517 eheliche und 20602 uneheliche, im 
Jahre 1898 auf 141496 bez. 21059 ſtellten, ſo fand alſo eine 


Vermehrung der ehelich Geborenen von 1,6 Prozent zwiſchen 


1896-1897 und 2,2 Prozent zwiſchen 1897 —1898 ſtatt, 
während dieſelbe bei den unehelichen Geburten 0, Prozent und 
2,2 Prozent betrug. Hierdurch erklärt ſich die geringe relative 
Zunahme der ehelich Geborenen gegenüber dem Jahre 1896. 
Zieht man aber in Betracht, daß im Jahre 1891 wohl 133938 
ehelich Geborene, aber nur 18916 unehelich Geborene gezählt 
wurden, daß alſo bis zum Jahre 1898 eine Vermehrung von 
5,6 Prozent bei den ehelichen Geburten = 0,8 Prozent im Jahre, 
jedoch 11,3 Prozent bei den unehelichen = 1,6 Prozent im Jahre 
ſtattfand, ſo ſieht man, daß das Verhältniß nicht gerade ein 


günſtigeres geworden iſt. 
Mädchen eine 
1897 1807 189 1898 || 1897 897 1808 1898 


Knaben 
1897 | 1898 


8 
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1. 2. 3. | 36. 6. 7. 
Ehelich 87,20 87,04 || 86,89 | 87,06 || 87,05 | 87,05 
Unehelich. 12,80 12,96 || 13,11 | 12,94 12,95 | 12,95 | 


Unter je 100 Geborenen waren uneheliche fernerhin: 


1897 1898 


> 


| Regierungsbezirke 


Städte „Dörfer 


6. 


ae | 


4. 


Städte | Dörfer 


2. 8. 


5. 


Bautzen 10,80 16,27 15,07 10,27 | 15,83 | 14,52 
Dresden 16,92 9,78 12,80 17,22 9,76 13,02 
Leipzig 15,41 11,75 13,98 16,17 | 11,77 | 14,44 
Zwickau 12,65 11,49 12,00 12,48 11,06 | 11,67 


Königreich | 14,53 11,62 12,95 | 14,82 | 11,38 12,95 


Wiederum tritt hier die hohe Prozentziffer unehelich ge⸗ 
borener Kinder in den Städten der Kreishauptmannſchaften 
Dresden und Leipzig entgegen, die durch die hohe Ziffer der 
Großſtädte gleichen Namens hervorgerufen wird. Infolge der 
beiden öffentlichen Entbindungsanſtalten, in denen zahlreiche un⸗ 
eheliche Geburten vorkommen, nicht zum geringſten Theile von 
Müttern, welche nur zum Zwecke der Niederkunft die groß⸗ 
ſtädtiſche Anſtalt aufgeſucht haben, ſonſt aber nicht in den 
Städten wohnen, geſtalteten ſich die diesbezüglichen Geburten⸗ 
verhältniſſe in Dresden und Leipzig wie folgt: 


Stadt Dresden Stadt Leipzig 


Jahr [Geborene] davon 700 [Geborene davon uf 
über⸗ un⸗ „ über: un: rn 
haupt ehelich uneheliche] Haupt ehelich uneheliche 


1: 2. 3. 4. 8. 6. 7. 
1897 124512467 198 15286 2625 | 172 | 
1898 [13626 2736 20,1 15885 2940 18,6 


Auch dieſe Ziffern ſind ziemlich hohe (1891/95 in Dresden 
19,4 Prozent, in Leipzig = 15,3 Prozent). Hierzu ſei be: 
merkt, daß für Dresden noch inſofern eine intereſſante ſtatiſtiſche 
Erhebung vorlag, indem man daſelbſt die von Ortsfremden ge⸗ 
borenen Kinder beſonders regiſtrirte. Hier zeigte es ſich, daß 
im Jahre 1897 von 847 von Ortsfremden geborenen Kindern 
609 = 71,9 Prozent und 1898 von 855 Kindern 625 = 73,1 


Prozent unehelich waren. Man ſieht, wie weſentlich dieſe Ziffern 
auf die oben genannten einwirken, denn ohne dieſe Ortsfremden 
würden ſich die letzteren in den beiden Jahren 1897 und 1898 
in der Stadt Dresden nur auf 16,0 Prozent bez. 16,5 Prozent 
geſtellt haben. Schließt man die beiden Großſtädte von den 
Regierungsbezirken Dresden und Leipzig aus, ſo würden ſich 
ſtatt der ganz beſonders hohen Prozentziffern der Städte in den 
genannten Bezirken (1897 = 16,92 bez. 15,41; 1898 - 17,22 
bez. 16,17) nachſtehende weſentlich reduzirte Ziffern ergeben: 


1897 1898 
DE des Regierungsbezirks Dresden . 10,7 10,9 
s : Leipzig . 11,9 11,3 


Man ſieht, daß dieſe Ziffern ſich denen ber er beiden 
Regierungsbezirke anpaſſen. 

Nicht ganz fo hoch im Verhältniß zu 1896 (= 16,93 Prozent) 
ſind die Prozentziffern der beiden Jahre bei den Dörfern der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen, wenngleich fie wiederum das Landes⸗ 
mittel um mehr als 4 Prozent übertreffen. An der Steigerung 
der unehelichen Geburtenziffern gegenüber 1891/95 nahmen 
fernerhin die Ziffern von Zwickau im Jahre 1898 (11,70: 11,67) 
nicht Theil. 

Die Todtgeborenen. 


Während man bis zum Jahre 1896 durch mehrere Jahre 
hindurch eine beſtändige Abnahme der Todtgeborenen im Ver⸗ 
hältniß zur Gefammtgeburtenzahl ſeſtſtellen konnte, die nur 1895 
durch ein geringes Plus dieſer Relativziffern unterbrochen wurde, 
zeigen auch die Jahre 1897 und 1898 wieder eine Steigerung. 
Im Jahre 1891 wurde die bisher niedrigſte Ziffer beobachtet 
(3,37 Prozent aller Geborenen), ſie ſtieg 1895 auf 3,51 Prozent, 
fiel wieder 1896 auf 3,41 Prozent und war 1897 = 3,43 Prozent, 
1898 = 3,44 Prozent. Die letztere Ziffer entſpricht genau dem 


Durchſchnitte des Jahrſünfts 1891/95. 


Familienſtand PP 
Knaben Mädchen Knaben Mädchen 


2. 8. 4. 5. 


30285 I, 30979 


| 

| über: in den Städten 31856 
| haupt in den Dörfern 39605 | 36771 [40211 | 37833 
Ehelich 5 zuſammen [71461 6705672684 68812 
Geborene darunter (in den Städten [1135 825 1167 911 
Todt⸗ in den Dörfern | 1495 1107| 1471| 1127 
geborene zuſammen | 2630| 1932| 2628 2038 
in den Städten | 5433| 5131 5658 5378 
a t in den Dörfern | 5056| 4982| 5169 4854 
Unehelich 5 zuſammen 10489 1011310827 10232 
Geborene darunter (inden Städten. 305, 198] 290 210 
Todt⸗ in den Dörfern! 214 177] 253 174 
geborene zuſammen] 519 375 384 


543 


Die vorſtehende Ueberſicht enthält die abſoluten Zahlen der 
Todtgeborenen in den beiden Berichtsjahren, gegliedert nach Wohn⸗ 
ort, Geſchlecht und Zivilſtand. Hiernach wurden in Sachſen 
1897 5456 Kinder todtgeboren, während es 1898 = 5593 
waren. Unter dieſen Todtgeborenen befanden ſich 1897 = 4562 
ehelich und 894 unehelich Geborene, 1898 aber 4666 bez. 927. 
Demnach trat zwiſchen den Jahren 1896 (4509 eheliche, 867 
uneheliche) und 1897 eine Vermehrung der ehelichen Todtgeburten 
von 1,2 Prozent, der unehelichen von 3,0 Prozent ein, während 
dieſe relativen Ziffern der Vermehrung ſich zwiſchen 1897 — 1898 
auf 2,3 bez. 3,7 Prozent ſtellten. 

In den verſchiedenen Kreishauptmannſchaften und Gemeinde⸗ 
kategorien ergaben ſich nachſtehende Prozentziffern. Vergleicht 
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man mit dieſen Ziffern diejenigen des Jahres 1896, in welchem 
ſich bei den Städten = 3,27 Prozent, bei den Dörfern 
— 3,53 Prozent Todtgeborene vorfanden, jo erkennt man, daß 
es ausſchließlich die Todtgeburtenziffer der Städte iſt, welche in 
beiden Berichtsjahren dieſe Prozentzahl Todtgeborener höher als 
in den Vorjahren geſtaltete. Ebenſo aber kann man bemerken, 
daß die Ziffer in der Kreishauptmannſchaft Bautzen für beide 
Jahre weſentlich niedriger iſt als z. B. für das Jahrfünft 1891/95 
23,55 Prozent oder das Jahr 1896 = 3,78 Prozent, ja daß 
die des Jahres 1897 (3,32 Prozent) nur wenig von derjenigen 
des bisher günſtigſten Jahres 1892 = 3,26 Prozent rangirt. 
Dafür iſt die 1897er Ziffer für den Regierungsbezirk Jwickau 
(3,45 Prozent) weſentlich höher als die der letzten Jahre. 


| Rönig- 
55 Bautzen Dresden Leipzig Zwickau reich 
Städte 2,88 3,45 3,38 3,40 3,39 
Dörfer ö 3,44 3,51 3,34 3,49 3,46 
Zuſammen | 3,32 3,48 3,37 3,45 3,43 
1898 | 
Städte 3,36 3,68 3,43 3,31 | 3,45 
Dörfer 3,55 3,49 | 3,41 3,37 3,43 
Zuſammen 3,51 3,57 3. 43 3,34 3,44 


Um auch hierbei des Zivilſtands der Todig bored zu ge⸗ 
denken, ſeien nachſtehende Ziffern eingefügt. 


| n Unehelich 
. Zu⸗ 
(Städte | Dörfer 3 Städte Dörfer ſammen 
= 3,15 3,41 3,29 || 4,76 | 3,90 | 4,34 
1898: 3,26 | 3,33 | 30 4,58 | 4,26 | 4,40 


Für = Jahr 1897 u es ſich hier, daß die Erhöhung 
der Todtgeburtenziffer durch eine Vermehrung der ehelichen Todt⸗ 
geborenen in den Städten (1897 = 3,15 Prozent, 1896 = 
3,05 Prozent, 1891/95 = 3,13 Prozent), wie auch der unehe⸗ 
lichen in den Städten (1897 4,76 Prozent, 1896 
4,54 Prozent, 1891/95 = 4,44 Prozent) hervorgerufen wurde. 
Im Jahre 1898 zeigten ſich ebenfalls mehr eheliche Todtgeborene 
in den Städten (3,26 Prozent), beſonders aber trat eine Er⸗ 
höhung der allgemeinen Relativziffer durch eine größere Zahl 
unehelich Todtgeborener in den Dörfern (4,26 Prozent) ein, da 
man 1896 hier nur 3,90 Prozent, 1891/95 aber nur 3,95 
Prozent zählte. Ohne Rückſicht auf den Wohnort zeigen die 
beiden Jahre 1897 und 1898 weniger ehelich Todtgeborene, da⸗ 
für aber weſentlich mehr unehelich Todtgeborene (1896 = 4,23 
Prozent, 1891/95 = 4,19 Prozent). Was das Geſchlecht der 
Todtgeborenen betrifft, ſo befanden ſich 1897 unter je 100 Knaben 
überhaupt 3,84 Prozent Todtgeburten, unter 100 Mädchen = 
2,99 Prozent, während ſich 1898 = 3,80 Prozent männliche 
und 3,06 Prozent weibliche Todtgeborene vorfanden. Die nach⸗ 
ſtehende Ueberſicht giebt über dieſe Verhältniſſe noch näher Auskunft. 


— 
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A. Nach dem Zivilſtande] B. Nach dem Wohnorte 
Städte Städte || Dorfer 


Ehelich Unehelich 
‚Raben Mädchen Knaben Mädchen Knaben Madchen a naben Madchen Mädchen 
5. 6, 7. | 8. 9. 


3,68 2,88 4,94 
3,62 2,96 | 5,02 ı 3,08 3,80 
i li N | | 
Vergleicht man die hierin enthaltenen Ziffern mit denen 
früherer Jahre bez. Jahrfünfte, ſo ſtellt ſich zunächſt heraus, daß 


3,71 
3,75 


3,86 


de 
„19 


3,08 
3,05 


2,89 3,83 


es im allgemeinen eine Erhöhung der Knaben⸗Todtgeburten iſt, 
welche die etwas größeren Todtgeburtenziffern der Berichtsjahre 
hervorbrachten. Im Jahre 1896 zeigte ſich eine diesbezügliche 
Prozentziffer von 3,75 Prozent, im Jahrfünft 1891/95 von 
3,78 Prozent, dagegen bei dem weiblichen Geſchlechte 3,00 Prozent 
bez. 3,07 Prozent. Bei den Knabengeburten ſind es wiederum 
die unehelichen Geburten einerſeits (1896 = 4,51 Prozent, 
1891/95 = 4,62 Prozent) und die Todtgeborenen in den Städten, 
(1896 = 3,62 Prozent, 1891,95 = 3,67 Prozent) andererſeits 
welche weſentlich höhere Ziffern aufwieſen. Die im Jahre 
1898 beobachtete Relativziffer der unehelichen männlichen Todt⸗ 
geborenen (5,02 Prozent) iſt die höchſte, die in den Jahren 
1890 - 1898 gefunden wurde, wofür allerdings auch feſtgeſtellt 
werden kann, daß die in den Berichtsjahren gefundenen Prozent⸗ 
ziffern ehelicher weiblicher Todtgeborener und der todtgeborenen 
Mädchen in den Dörfern die niedrigſten der genannten Perioden 
waren (ausgenommen die Ziffer von 2,92 Prozent der ehelichen 
weiblichen Todtgeborenen im Jahre 1896). 

Noch über die Jahreszeit der Todtgeburten einige Worte. 

Es iſt eine langjährig beobachtete Thatſache, daß der An⸗ 
theil der Todtgeborenen an der Geſammtheit aller Geburten in 
den Wintermonaten am höchſten iſt und ſich bei Eintritt des 
Frühjahrs langſam bis zum Herbſte vermindert. Sowohl die 
Ergebniſſe einzelner Jahre, als auch größere Zeiträume laſſen 
erkennen, daß die relative Todtgeburtenziffer im September am 
niedrigſten iſt, während im Mittel Februar und März die 
höchſten Ziffern aufweiſen. Auch in den Jahren 1897 und 1898 
kann man im allgemeinen dieſe Thatſachen feſtſtellen, obgleich in 
dem Herabgange der Prozentziffern von Frühjahr zu Herbſt 
mancherlei Schwankungen zu beobachten waren und in beiden 
Jahren die Maximalziffer auf den Januar fiel. Im Vergleiche 
mit einzelnen Vorjahren und Perioden zeigt es ſich, daß die 
Januarziffer des Jahres 1897 = 4,06 Prozent eine ungewöhn⸗ 
lich hohe iſt, wie ſie ſich nie in den neunziger Jahren zeigte, 
daß aber dafür auch die Auguſt- und Septemberziffern des 
Jahres 1897 die niedrigſten ſind, die, mit alleiniger Ausnahme 
der abnormen Septemberziffer des Jahres 1895 = 2,57 Pro: 
zent, bisher beobachtet werden konnten. 


Januar Februar] März | April | Mai Juni 
1897 4,06 | 3,84 | 3,73 | 3,39 3,00 | 3,29 
1898 3,91 | 3,51 | 3,56 | 3,77 | 3,30 3,33 
; Sep⸗ CH | No: | De: 

Juli Auguſt 
N guf tember tober vember zember 
1897 . 3,12 2,90 2,84 3,29 3,56 3,64 
1898 3,35 | 3,38 | 3,00 | 3,27 | 3,12 3,82 


Das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. 
Es gehört eigentlich im Königreiche Sachſen zu den nicht 
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höhere war, eine Thatſache, die wohl mit den Beobachtungen 
für größere Zeiträume korreſpondirt, dagegen von denen einzelner 
Vorjahre (z. B. 1896 = 106,90: 105,48) abweicht. Sehr niedrig 
war im Jahre 1897 das Verhältniß der Knaben unehelicher 
Geburt zu je 100 Mädchen (103,72), hoch dafür das bei ehe⸗ 
lichen Geburten (106,57). Dagegen iſt die Ziffer der ehelichen 
Geburten im Jahre 1898 etwas geringer als die für unehelich 
Geborene. Durch die große Anzahl unehelicher männlicher Todt⸗ 
geborenen im Jahre 1897 in den Städten (154,50 Prozent) 
gegenüber den Mädchen wird auch die Ziffer der männlichen 
Todtgeborenen überhaupt ſehr erhöht (136,50 Prozent); beide 
Ziffern gehören hinſichtlich ihrer Höhe zu ſolchen, wie man ſie 
ſelten bisher beobachten konnte (annähernd bei den Städten 
die der männlichen unehelichen Todtgeborenen im Jahre 
1895 = 143,78 Prozent, bei den Dörfern die des Jahres 
1898 = 145,40 Prozent). Dieſem Maximum ſteht bei den un⸗ 
ehelichen Lebendgeborenen im Jahre 1897 ein auffallendes 
Minimum des Verhältniſſes der unehelichen Knabengeburten in den 
Dörfern Sachſens zu je 100 Mädchen gegenüber (100,77 Prozent), 
auch eine höchſt ſelten gefundene geringe Ziffer. Wenn trotzdem in 
den Dörfern Sachſens die Relativziffer zwiſchen Knaben⸗ und 
Mädchengeburten ſich auf 106,96 für das Jahr 1897 ſtellte, ſo 
liegt das an der hohen Ziffer bei den ehelich Geborenen (107,71), 
der nur etwa die des Jahres 1896 in den Städten (107,00) 
bezüglich ehelicher Geburten gleichkommt. — So darf man ſagen, 
daß das Jahr 1897 hinſichtlich des Geſchlechtsverhältniſſes der 
Neugeborenen beſonders extreme Ziffern aufweiſt. 


Auf 100 Mädchen kamen Knaben 


Lebend— Todt⸗ Zu⸗ 
geborene geborene ſammen 
1897 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 
Ebel iche Kiuder 
Städte. 104,28 104,15] 137,58 127,00 105,19 104,82 
Dörfer. 106,0 105,540 135,04 130,52 107,71) 106,29 
Zuſammen 105,69 104,92] 136,13 128,95 106,57 105,63 
Unebeliche Kinder 
Städte. 103,95 103,87 154,50 138,10 105,89 105,21 
Dörfer. 100,77 105,04] 120,900 145,40 101,49 106,49 
Zuſammen 102,38 104,43] 138,40 141,410 103,72 105,82 
Geborene überh. 
Städte. 104,23 104,11 140,76 129,08] 105,29 104,88 
Dörfer. . 106,14 105,48] 134,00 132,510 106,96) 106,31 
Zuſammen 105,0 104,85 136,50 130,92 eee 
Jahreszeiten. 


Im Jahre 1897 wurden täglich im Mittel 436 Kinder 


ſehr häufig vorkommenden Thatſachen, daß das Verhältniß geboren, wobei das Maximum auf den September = 449, das 


der Knaben⸗ zu den Mädchengeburten das im allgemeinen an⸗ 
genommene von 106: 100 erreicht. Seit dem Jahre 1881 
konnten nur vier Jahre gezählt werden (1888, 1890, 1892, 
1896), in denen mehr Knabengeburten im Vergleiche zu den 
Mädchengeburten, als wie obige Verhältnißziffer angiebt, vorkamen. 


Minimum auf den Dezember = 402 entfiel. Darunter befanden 
ſich 380 eheliche und 56 uneheliche; bei den ehelichen Geburten 


zeigte ſich das Maximum (402) und das Minimum (347) bei 
denſelben Monaten, dagegen fand ſich bei den unehelichen Ge⸗ 


burten ein Maximum im September (63), ein Minimum im 


Dieſen Jahren reiht ſich als fünftes nunmehr das Jahr 1897 Oktober (48) vor. 

an. Dafür ſteht dieſe Relativziffer bei dem Jahre 1898 etwas Das Jahr 1898 zeigte in dieſer Hinſicht nachſtehende 
gegen diejenige der Vorjahre und des Jahrfünfts 1891,95 Durchſchnittsziffern: Allgemeiner täglicher Geburtendurchſchnitt 
(105,73) zurück. Die nachſtehende Ueberſicht giebt Auskunft über = 445 (387 eheliche, 58 uneheliche) mit Maximum im Sep: 
dieſes Verhältniß, auch in Bezug auf Wohnort, Geſchlecht und tember = 476 (eheliche im September = 414, uneheliche ebenda 
Familienſtand der Geborenen. Zunächſt zeigt es ſich, daß die = 62) und Minimum im Januar = 423 (eheliche ebenda = 360, 
Verhältnißziffer der beiden Geſchlechter in den Dörfern eine uneheliche im Auguſt = 52). 


— — 


Die folgende Tabelle ſtellt die Schwankungen in den ein⸗ 
zelnen Monaten dar, falls man den Tagesdurchſchnitt im Jahre 
gleich 100 anſetzt: 


| Ehelich unebelis Zu⸗ Ehelich Unehelich Zu⸗ 


| Monat Geborene Geborene ſammen Geborene Geborene ſammen 
1897 1898 
1. g | 5 
Januar 101 95 
Februar 108 98 
März 102 99 
April 102 99 
Mai 101 100 
Juni 99 100 
Juli 93 102 
Auguſt 90 100 
September 108 107 
Oktober 92 101 
November. 96 93 96 101 100 101 
Dezember. 91 97 92 97 104 98 


Im Vergleiche mit früheren Jahren und größeren Zeit⸗ 
räumen ſchließen ſich die beiden Berichtsjahre hinſichtlich ihrer 
Monatsſchwankungen inſofern an, als auch in ihnen, wie ſchon 
in den Jahren 1876 — 96, die Höchſtziffer der täglichen Ge: 
burten auf den September fiel. Dafür mußte aber die geringſte 
Tagesziffer in den einzelnen Jahren ꝛc. verſchieden gelegt werden. 
So fiel z. B. das tägliche Minimum 1894 im März, im Jahr⸗ 
fünſt 1891/95 im November, 1886/90 im Oktober, und im 
Jahrzehnt 1876/85 im April und November. Der Unterſchied 
zwiſchen Maximum und Minimum betrug bei ſämmtlichen Ge⸗ 
burten 1897 = 15, 1898 = 12, nur die unehelichen Geburten 
(Unterſchied 27) des Jahres 1897 zeigten größere Differenzen. 
Noch höher war der Unterſchied im Jahre 1894: Maximum 114 
im Dezember, Minimum 85 im Auguſt, Unterſchied 29. 


Mehrlingsgeburten. 


das Verhältniß der Mehrlingsgeburten zu 


Nachſtehend iſt 
in den beiden Berichtsjahren näher be⸗ 


den Einzelgeburten 
leuchtet. 


= 


Art der Geburt 


in den Städten [in den Dörfern] im Königreiche 


3 


1897 | 1898 
6. 7. 


155051 | 158462 
1104 1096 2010 2005 
8 8 16 25 
206 2 


157077 160494 
159119 | 162555 


1897 | 1898 | 1897 | 1898 


2. 8. 4. 


1. 


Einzelgeburten 

Zwillingsgeburten 
Drillingsgeburten 8 
Vierlingsgeburten 


Geburten überhaupt 
mit Kindern 


73545 86294 
7448886414 


71783 
72705 


86949 
88067 


Demnach ſtellten ſich für die Jahre 1897 und 1898 folgende 
Relativziffern heraus: Prozentzahl der Mehrlingsgeburten gegen⸗ 
über den Geburten überhaupt: 1897 = 1,29 Prozent, 1898 
—= 1,27 Prozent, hiervon in Städten 1897 = 1,27 Prozent, 
1898 = 1,26 Prozent, in den Dörfern 1897 = 1,30 Prozent, 
1898 = 1,27 Prozent. Es kamen Gebärende auf je eine Mehr⸗ 
lingsgeburt: 1897 = 77,5, 1898 - 79,0 oder in Städten 1897 
2 78,5, 1898 = 79,4, in Dörfern 1897 = 76,7, 1898 — 78,6. 
Dieſe Verhältnißziffern zeigen ſich inſofern verſchieden von denen 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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der Vorjahre, als zum erſten Male relativ mehr Mehrlings⸗ 
geburten in den Dörfern als in den Städten vorkamen. Freilich 
iſt das Uebergewicht in den Dörfern kein bedeutendes und war 
von 1897 zu 1898 ſchon wieder etwas zurückgegangen. 

Die Zwillingsgeburten waren im Jahre 1897 in ihrer 
Zahl wohl um 12 gegen das Jahr 1896 geſtiegen, gingen 
jedoch um 5 Geburten wieder im Jahre 1898 zurück. Sie ver⸗ 
theilten ſich, unter Berückſichtigung der vorhergegangenen Kinder, 
wie folgt auf die beiden Geſchlechter: 


Unter den Zwillingsgeburten waren 


Die 
Zwillingsgeburt 2 Knaben 2 Mädchen] Knabe Zuſammen 
war das 1 Mädchen 

1897 1898 1897 | 1898 

8. 

385 

804 
5/6. = 7.8. = 138145 | 141 143 | 183 | 174 462 462 
8.9. = 10,/11.: | 81| 67 | 59 70 106116] 246 | 253 
11.12. = 18./14.: | 24| 22 | 31 | 82 | 38] 48 98 | 97 
14./15. ꝛc. 8 9 6 7 6 102026 
Zuſammen 639 627 596 | 623 | 776 7552010 2005 
In Prozenten e 29,60 | 31,07 | 38,61 | 37,66 100,00 100,00 


Die Beobachtungen früherer Jahre laſſen ſich auch in den 
Jahren 1897 und 1898 fortſetzen. Auch hier fand ſich ein 
Ueberwiegen der Knabenzwillingsgeburten vor, indem das Ver⸗ 
hältniß der Knaben zu den Mädchen im Jahre 1897 = 2054: 1966, 
im Jahre 1898 = 2009: 2001 war. Auch kann man wiederum 
feſtſtellen, daß die doppeltgeſchlechtlichen Geburten ſich mit der 
Zahl der vorhergegangenen Kinder im Verhältniſſe zu den gleich⸗ 
geſchlechtlichen vermehren. Doch zeigen ſich in den Jahren 1897 
und 1898 nicht ſo große Differenzen wie in früheren Zeit⸗ 
räumen. Freilich iſt die allgemeine Prozentziffer von 38,61 Prozent 
doppeltgeſchlechtlicher Zwillingsgeburten im Jahre 1897 eine 
ungewöhnlich hohe; ſie ſteht wenig hinter der bisher höchſten 
des letzten Jahrfünfts (1896 = 39,24 Prozent) zurück. 

Die Häufigkeit der Todtgeburten bei den einzelnen Gruppen 
von Zwillingsgeburten, unter Berückſichtigung des Zivilſtands, 
wird durch folgende Ueberſicht klargelegt. 

Von den Zwillingskindern waren: 


| ae | eins todt beide todt 
1897 1898 1897 | 1898 1897 | 1898 

ehelich 507 525 48 421914 

zwei Knaben unehelich 55 37 7 6 3 3 

zuſammen 562 562 55 |48 2217 

ehelich | 485 50841 | 48 13 8 

zwei Mädchen unehelich 40 49 5 8 22 

zuſammen 534 557 46 56 15 10 

. ehelich 648 636 45 421 8 | 8 
n A N 

1 — ae 680 53] 6 * 13. 1 3 

ein Mädchen zuſammen 716 689 51 55 911 
| | 


d i 
Sonach befanden ſich unter den 3628 ehelichen Zwillingen 
214 Todtgeborene im Jahre 1897 —=5,9 Prozent, im Jahre 1898 


* Darunter 30 Knaben, 15 Mädchen. 
** Darunter 3 Knaben, 3 Mädchen. 
7 Darunter 17 Knaben, 25 Mädchen. 
+} Darunter 9 Knaben, 4 Mädchen. 
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unter 3662 ehelichen Zwillingen 192 Todtgeborene = 5,24 Prozent. die Wahrſcheinlichkeit einer Todtgeburt unter den Drillingen ſehr 
Bezüglich der unehelichen Geburten war das prozentale Todt⸗ gering (1897 bei den Knaben — 6,25 Prozent, bei den Mädchen = 
geburtenverhältniß bei 392 unehelichen Zwillingen mit 9,37 Prozent, zuſammen bei beiden Geſchlechtern = 8,33 Prozent; 
30 Todtgeborenen = 7,91 Prozent im Jahre 1897 und bei 1898 bei Knaben = 6,45 Prozent, bei Mädchen = 2,27 Prozent, 
348 unehelichen Zwillingen mit 43 Todtgeborenen = 12,35 Bro: | zuſammen 4,00 Prozent), denn es fanden ſich z. B. im Jahre 
zent im Jahre 1898. 1896 unter 39 Drillingskindern 5 todtgeborene = 12,82 Pro: 

Ferner fanden ſich 1897 unter 2054 Knaben 141 Todt⸗ zent und in dem Zeitraume 1876 — 1895 unter 972 Drillingen 
geborene = 6,86 Prozent, im Jahre 1898 aber unter 2009 143 todtgeborene = 14,71 Prozent vor. Doch darf man hier 
Knaben 119 Todtgeborene = 5,92 Prozent. Bezüglich der nicht allzu günſtige Schlußfolgerungen bezüglich der Lebensfähig⸗ 


Mädchenzwillingsgeburten ergeben ſich nachſtehende Ziffern: keit der betreffenden Lebendgeborenen ziehen, denn ein großer 
1897 zuſammen 1966 Mädchen, darunter 103 Todtgeb. - 5,24 Proz. Theil derſelben geht erfahrungsgemäß wenig Stunden oder Tage 
1898 „ 2001 = „ 16 ⸗ 5,08 nach der Geburt wieder mit dem Tode ab. (Vergl. auch Jahr⸗ 


gang 1898, S. 10.) 

Zu den ſeltenſten Erſcheinungen der Bevölkerungsbewegung 
gehört eine Vierlingsgeburt. Seit dem Jahre 1876 konnten 
nur zwei derartige Geburtsfälle regiſtrirt werden. Von den 
acht Kindern waren vier lebend» und vier todtgeboren, doch 
verſtarben die erſteren auch am andern Tage. Um ſo bemerkens⸗ 
werther iſt es, daß im Jahre 1898 zwei Vierlingsgeburten 
vorkamen und zwar mit acht lebenden Kindern. Freilich ver⸗ 


Ein Vergleich mit den Ergebniſſen anderer Jahre zeigt, daß 
man es im allgemeinen in den beiden Berichtsjahren mit 
günſtigen Lebensbedingungen der Zwillingsgeburten zu thun 
hatte, denn es waren unter je 100 Zwillingen todtgeboren 
335. 1895 1894 1893 1892 1891 


bei den ehelichen 25 6,00 5,88 6,53 6,24 5,77 
unehelichen | 9,80 10,30 10,95 12,24 11,81 8,72 


oder: | ftarben ſämmtliche Vierlinge (1 mal 3 Knaben, 1 Mädchen in 
bei den Knaben | 6,96 7,80 7,59 7,06 6,41 6,65 Croſtau [ Amtshauptmannſchaft Bautzen], 1 Mal 2 Knaben, 
Mädchen 7,31] 5,01 5,09 6,96 6,97 5,44 2 Mädchen in Thalheim l Amtshauptmannſchaft Chemnitz!) we⸗ 


nige Stunden nach der Geburt wieder; das lebensfähigſte Kind 
erreichte ein Alter von 32 Stunden. Der Croſtauer Vierlings⸗ 
geburt war nach einhalbjähriger Ehe ein Kind vor etwa Jahres⸗ 
friſt vorausgegangen, die andere Vierlingsgeburt folgte auf das 
im April 1896 zuletzt geborene zweite Kind * ſechsjähriger 
Ehe im Februar 1898. 


III. Die Geſtorbenen. 


Im Jahre 1897 wurden 92303 Sterbefälle gezählt oder 
es entfielen auf je 1000 Lebende der mittleren Bevölkerung 23,7 


Es zeigte ſich ſonach freilich eine beſonders hohe Ziffer der 
unehelichen Todtgeburten bei den Zwillingen des Jahres 1898, 
dafür aber ſind die Ziffern der ehelichen Geburten, wie auch 
diejenigen der beiden Geſchlechter ſehr günſtige zu nennen. Auch 
zeigt ſich wieder, wie in allen den genannten Jahren, aus⸗ 
genommen 1896 und 1892, eine größere Lebensfähigkeit der 
weiblichen Zwillinge. 

Seit dem Jahre 1876 wurden bis zum Jahre 1898 ins⸗ 
geſammt 38500 Zwillingsgeburten gezählt und zwar 39051 
Knaben und 37949 Mädchen; es würde ſich ſonach ein Ver⸗ x 
hältniß von Knaben⸗ zu 1 Ir ee er⸗ Todesfälle. Es geſtaltete ſich ſonach dieſe relative Sterbeziſſer 
ergeben, während das diesbezügliche Verhältniß in den Jahren nicht ganz ſo günftig wie im Vorjahre 1896 — 22,4 Promille 
1897 104,47: 100% und 1898 = 100,40: 100 einen be⸗ und näherte ſich fait der des Jahres 1894 — 23,5 Promille. 
merkenswerthen Ausgleich beider Geſchlechter im letztgenannten Sie war aber um 1,5 Promille niedriger als der Durchſchnitt 
Jahre zeigt, dafür aber 1897 ein größeres Uebergewicht der des Jahrfünfts 1891—1898 — 25,2 Promille, alſo auch eine 
a auf, e ae in Se 1 ber J m ve 

Was nun die Drillingsgeburten betrifft, ſo fanden ſi x ) 
zunächſt unter den 16 Geburten des lan feine 5 90192 Todesfälle, alſo h mehr ale im Jahre 1894 (87079). 
eheliche und unter den 25 Geburten des Jahres 1898 drei Da aber inzwiſchen die mittlere Bevölkerung Sachſens um etwa 
uneheliche vor. Die Vertheilung nach Geſchlecht und Lebens⸗ 250000 Perſonen geſtiegen iſt, ſo berechnet ſich hieraus für 
fähigkeit war wie folgt: das Jahr 1898 eine Sterbeziffer von nur 22,0 Promille, welche 

3 Knaben: 1 Geburt, alle Kinder lebendgeboren. gegen die bisher niedrigſte des Jahres 1896 noch um 0,4 Pro⸗ 

3 Mädchen: 5 Geburten davon 2 Mal alle lebend⸗, 3 Mal e 1 Sun F ee en 

1 todtgeboren. ' gegen das Jahrfünft 1891/95, wie gegen die Jahre 1896 und 
1897 2 Knaben, 1 Mädchen: 3 Geburten, alle lebendgeboren 1897 ein bemerkenswerther Rückgang der Relativziffer im Jahre 
1 Knabe 2 Mädchen: 7 Geburten davon 6 Mal ale lebend⸗ N N JJCJCTVVVCTTVT SRETEI EA 

1 Mal ein Knabe todtgeboren. g Auf je 1000 Lebende kamen Todesfälle 


3 Knaben: 5 Geburten, davon 4 Mal alle lebend⸗, 1 Mal | Baugen | Dresden | Leipzig | Zwickan Königreich 


=], ne nn nn 


2 Knaben todtgeboren. 23,4 23,0 23,7 28,4 25,2 

1898] 3 Mädchen: 9 Geburten, alle lebendgeboren. 20,8 212 215,5 24,4 22,4 
2 Knaben 1 Mädchen: 5 Geburten, alle lebendgeboren. 22,1 22,0 21,7 26,9 23,7 

1 Knabe, 2 Mädchen: 6 Geburten, davon 5 Mal alle lebend⸗, 1898 19,7 20,5 20,5 24,8 22,0 


1 Mädchen todtgeboren. 
Demnach kamen durch dieſe 16 Drillingsgeburten im Jahre 
1897 insgeſammt 16 Knaben (darunter 1 todtgeborener) und 
32 Mädchen (darunter 3 todtgeborene) zur Welt, während 
unter den 25 Drillingsgeburten des Jahres 1898 ſich 31 Kna⸗ 
ben (darunter 2 todtgeborene) und 44 Mädchen (darunter 1 
todtgeborenes) befanden. Hiernach war in beiden Berichtsjahren 


Nur die Ziffer des Regierungsbezirks Zwickau war 1896 
um 0,4 Promille geringer als 1898. 

Die Urſache dieſer geringen abſoluten, wie auch relativen 
Sterbeziffer der beiden Jahre 1897 und 1898 iſt wohl haupt⸗ 
ſächlich in einer ſehr günſtigen Säuglingsſterblichkeit zu 
ſuchen. Obgleich weiter unten ſpeziell davon die Rede ſein wird, 
ſo genügt ſchon ein Blick auf die nachſtehende Tabelle, um 


— 
1 

2 2 
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dieſe Behauptung zu bekräftigen. Doch zeigt ſich 1898 auch Man kann aus dieſer Zuſammenſtellung entnehmen, daß 
eine beſonders niedrige Sterblichkeit in den Altersklaſſen von 1898 4318 Kinder unter 15 Jahren — 7,90 Prozent der 
über 1 Jahre. Gegenüber dem Jahre 1897 ſtarben 1898 zu⸗ | 1897er Ziffer und 792 Erwachſene — 2,10 Prozent weniger 
ſammen 3414 Kinder unter 1 Jahre (1786 Knaben und 1628 verſtarben, daß alſo die geringere Sterblichkeit der Kinder und 
Mädchen) und 1697 Perſonen von über einem Jahre (876 hier wiederum die der Altersklaſſe von 1— 5 Jahren = 9,90 Pro: 
männliche und 821 weibliche) weniger. ie und die der Säuglinge = 7,89 Prozent beſonders zu der 


— — —— —e⅛¾ͥ6‚ niedrigen relativen Sterbeziffer des Jahres 1898 beigetragen 
- Ge: Unter den Ge- Ge⸗ | Unter den | Kai 


Regierungs- ſſtorbene ſtorbenen waren ſtorbene ſtorbenen waren Auf je 100 Geſtorbene überhaupt kamen unter Berück⸗ 
reg 935 7 ie i ſichtigung der verſchiedenen Geſchlechter und des Wohnorts nach⸗ 


bezirk über⸗ bie über | über: | bis über 
. haupt e U-I0hE | Haupt |' Safe | 1 Jahr || | folgende Altersklaſſen: 


| alt 
1897 1898 


1. 


Bautzen 

Dresden 
Leipzig 
Zwickau 


anzen 
eo. den Städten den Dörfern 


den Stäbten 


den Dörfern 
8626 3193 5433 7756 2651 | 5105 
24280 | 10115 | 14165 | 23144 9373 | 13771 
. 1 21185*| 9516 11619 | 20361* 8859 11502 
. 1 38262 | 20437 | 17825 I 35931 | 18964 | 16967 


Königreich] 9230343261 | 49042 | 87192*| 39847 
i 8493 2 24 583 
darunter weiblich 25 . . 15 a 

* Hierunter je 1 Kind unbeftimmbaren Geſchlechts. 

Einen weſentlichen Einfluß auf die Geſammtſterbeziffer 
haben auch die größeren Stadtgemeinden des Landes, deren 
Sterbeziffern je nach Lage und ſozialen Verhältniſſen ſehr ver⸗ 
ſchieden ſind. Es iſt leider nicht Raum genug vorhanden, von 
den ſämmtlichen 28 Städten mit über 10000 Einwohnern (Zählung 
1895) * die Sterbeziffern einzuſtellen, doch ſollen wenigſtens 
einige Maxima und Minima hier Platz finden. 

Maxima 


Pro⸗ 1898 Pro ⸗ 1897 Pro 1898 Bro- 
mille mille mille mille 


| 

t 
Meerane. 29,9 Se, 28,8 | Zittau. . . 18,1 Zittau... 15,8 
Aue . . 28,4] Werdau. . . 27,0] Bautzen .. 18,4 Bautzen .. 16,0 


w. 


beide 
Geſchlechter | N 
189 7 1898 


—— —ͤͤ -ͤ— 


47345 


23839 
23506 


Jahre 
0-1 [46,37 |45,78142,44161,89,46,21|45,70 4,88 40,84 50,72 46,28 
1-2 5,73 - 125 
2-5 | 4,04 9,76 9,45 10,18 9,265110,27 9,81 9,261 9,48 9,10 


19515 20 2,5 | 2,28 2,67 2,37 2,91 2 2,12! 2,910 2,42 3,05 


15-20 1,30 
20-30 4,00 5/4 6,21) 6,4 3,88 5,40 ! 


30-40 4 ‚34 4 4 
40-501 5 is 46/19,64|15,651 14,16 12,69 5 EM 1820,83 16,98 14,15 13,47 


9,18 


5,54% 6,06! 6,64 4,18 5,58 


50-60 6,18 


6 

8,50 
8,99 
3,10 
0,16 


1897 18,50 22,47 20,4 17,07 23,15119,43 23,24 


60-70 8 er 

70-80 

80-90 2 8 219 ‚9516,64 22,87 
üb. 90 0, 1 | ' 


Auch Hier zeigen fih für das Jahr 1898 außerordentlich 
günſtige Ziffern. Freilich iſt die Ziffer bei den Kindern unter 
1 Jahre, veranlaßt durch eine höhere Säuglingsſterblichkeit in 
den Dörfern, nicht ganz ſo gering, als beiſpielsweiſe im Jahre 
1896 = 44,06 Prozent oder im Jahrfünfte 1891/95 — 44,30 Prozent, 
indeſſen iſt dieſe Prozentzahl ſelbſt im Jahre 1897 geringer als 
die gleiche im Jahre 1895 (46,94 Prozent). Dafür aber kann 
man wieder beobachten, daß die Abnahme des prozentalen Antheils 
der zwiſchen 1 — 5 Jahren Verſtorbenen, welche ſich von Jahr 
zu Jahr verfolgen läßt, auch in den beiden Berichtsjahren an⸗ 
dauert. Im Jahre 1894 fanden ſich 11,27 Prozent Verſtorbene 
im Alter von 1— 5 Jahren vor, 1895 = 10,06 Prozent, 1896 
9,96 Prozent, 1897 9,76 Prozent, 1898 - 9,31 Prozent. 
Nicht zum geringſten mag wohl dieſe Verminderung der Sterbe⸗ 
ziffer auf eine bedeutend geringere Sterblichkeit der Kinder an 
anſteckenden und Infektionskrankheiten zurückzuführen ſein. Auch 
die Ziffern für die Kinder bis 15 Jahren find geringer als in 
den Vorjahren, um ſo mehr muß dann naturgemäß der prozentale 
Antheil der Erwachſenen an der Geſammtheit aller Geſtorbenen 
ſich erhöht haben. Die Ziffer von 20,64 Prozent, die ſich 1898 
in der Altersklaſſe 60 und mehr Jahre vorfindet, wurde in allen 
Vorjahren bis 1886 zurück noch nie in ſolcher Höhe beobachtet. — 
Auch der weſentliche Unterſchied zwiſchen Stadt und Land tritt 
wieder in den vorliegenden Prozentziffern für beide Jahre hervor. 
Die Knabenſterblichkeit des platten Landes iſt im erſten Lebens⸗ 
jahre etwa 6 Prozent höher als in den Städten, wofür freilich 
ebenſoviel Prozent mehr Männer, die zwiſchen 30 — 60 Jahre 
alt waren, im Jahre 1898 in den Städten ſtarben. Bei 
den weiblichen Perſonen fällt, wie ſchon früher, die erhöhte 
Sterblichkeit des platten Landes bis zum 15. Lebensjahre auf 

25. * 
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Werdau . . 27,5 Meerane . . 26,4] Oſchatz .. 18,6 Wurzen .. 16,0 
Glauchau 25,3 Limbach . 26,1 Leipzig .. 19,5 Döbeln .. 17,0 
Chemnitz . 25,7 Glauchau . . . 24,1 Annaberg. 19,6 Plauen .. 17,7 

Da ſich 1891/95 ein Maximum von 30,4 Promille in Limbach 
und 1896 ein ſolches von 27,9 Promille in Meerane, dagegen 1891/95 
ein Minimum von 19,3 Promille in Zittau und 1896 ein ſolches 
von 16,2 Promille in Oelsnitz vorfand, ſo zeigt es ſich, daß, 
beſonders im Jahre 1898, auch die Ziffern in den Städten 
weſentlich zurückgegangen find. 

Auch darf man hierbei nicht überſehen, daß ſich bei den 
genannten Städten mit Höchſtziffern im Jahre 1897 Geburten⸗ 
ziffern für Lebendgeborene von 39,6 Promille bis 52,5 Promille 
vorfanden, ebenſo 1898 Lebendgeburtenziffern von 39,5 Promille 
bis 44,2 Promille, daß dagegen dieſe Ziffern bei den genannten 
Städten mit Minima der Sterbeziffer nur zwiſchen 26,4 Promille 
bis 36,4 Promille im Jahre 1897 und 26,7 Promille bis 
37,5 Promille im Jahre 1898 ſchwankten. 


Alters verhältniſſe. 


Was nun die einzelnen Alters verhältniſſe betrifft, jo 
ſtarben zunächſt in einem Alter von 

1897 1898 1897 1898 

0— 1 J. 43261 39847 über 15 —30 J. 4994 4828 

über 1— 5 : 9012 8120 „ 30—60 - 14270 14061 

„ 5-15 = 2352 2340) = 60 Jahre 18402 17985 


Kinder sufommen. . 54625 50307 | Ermadjlene zuſannen 37666 36874 
hierzu noch Geſtorbene unbekannten Alters 12 11 


* Einſchließlich der erſt durch Einverleibungen bez. Vereinigungen 
auf 10000 Einwohner geſtiegenen Städte Aue und Hohenſtein⸗Ernſtthal. 


(1897 = +4,10 Prozent; 1898 - +4,48 Prozent), und auch die 
Ziffer 23,24 Prozent der 1898 geſtorbenen weiblichen Perſonen 
von mehr als 60 Jahren in den Dörfern gehört zu den höchſten, 
welche man bisher beobachten konnte. 


Säuglingsſterblichkeit. 


* —— 


ic Un Zu- Egelich Un | Zu- 
Zeit ne ehelich ſammen N ehelichſſammen 
1897 1898 
1. 2. 8. 4. 5. 6. | 7. 
Binnen 24 Stdn. 1196 287 1483 | 1229 | 311 1540 


48 = 567 121 6881 512 113 625 


: 5 ⸗ 229 36 265] 244 58 302 

’ 6 255 60 315] 211 60 271 

- 7 229 58 287] 204 39 243 

5 8 . 214461 275 190 35 225 

: 9 ⸗ 2188 39 257] 202 46 248 

: 10 ⸗ 202 56 258] 210| 64 274 

: 1 ⸗ 243 79 322 | 217 | 54 2271 

: 12 : 27187 358] 258 | 66 324 

„ 13 : 301| 88| 389] 301 70 371 

: 14 - 308 99 407] 296 75 371 

: 15 : 333 88 4211 290 97 387 

„ 16 314115 429] 303 88 391 

: 17 : 304 81! 385 308 75 383 

: 18 ⸗ 331| 99| 430| 321 | 70| 391 

„ 19 : 319! 80 399| 272 77 349 

„ 20 ⸗ 230 100 330] 247 69 316 

2 21 ⸗ 224 70] 294] 249 81 330 

2 22 ⸗ 213] 60] 273] 202 76 278 
„ 23 ⸗ 191) 65 256 185 73 258 
„ 24 : 199 42 241 182 50 232 

„ 25 = 172 49 221] 183 45 228 

„ 26 = 176 43 219 174 38 212 

„ 27 ⸗ 158 47 205 142 55 197 

2 28 - 130 50 180] 158 43 201 

„ 29 - 164 45 209 128 51 179 

: 30 =: 198 51 249| 178 45 223 
In der 1. Bentade| 2680 | 603 | 3283 | 2690 | 642 3332 
„„ 2. 1118| 274 1392 | 1017 244 1261 
ig 1456 441| 1897 | 1362 | 362 1724 
„„ 4. 1498| 475 1973 1451 379 1830 
„ 999 286 1285 1001 325 1326 
„ 8 6. 8260 236 1062] 780 232 1012 
Im 1. Monate 8577231510892 8301 2184 10485 
„ 2. 4272 1170 5442 4007 1120 5127 
u 43941109 5503 | 4058 970 5028 
3 3962| 827 4789 3545 | 796 4341 
„ 5. 3124615 3739 2947 540 3487 
„ 6. 2439 433 2872| 2217 | 375| 2592 
: 7. 2073| 342| 2415 | 1865 | 309 | 2174 
„ 8. 1727 263 1990 1585 230 1815 
„9. 1517| 183 1700| 1320 211 1531 
10. 1309 150 1459 | 1134 | 127 1261 | 
11. 1213 155 1368] 957 115 1072 
12. 973119 1092| 830 104 934 


Im 1. Lebensjahre 35580 7681 43261 32766 708139847 
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Es iſt erklärlich, daß, da 1896 = 37746, 1897 aber 43261 
und 1898-39847 Säuglinge verſtarben, die Ziffern für die 
einzelnen Altersklaſſen nach Tagen, Wochen und Monaten, wie 
ſie in nebenſtehender Tabelle eingeſtellt ſind, im Jahre 1897 
größer als in den beiden andern Jahren, 1898 aber auch größer 
als 1896 ſein mußten. Trotzdem fanden ſich einzelne Alters⸗ 
ſtufen vor, wo man 1898 mehr verſtorbene Säuglinge zählt als 
1897; beiſpielsweiſe ſeien hier nur erwähnt: Alter unter 24 Stun⸗ 
den (1483: 1540), binnen 72 Stunden 1 binnen 
5 Tagen (265: 302), binnen 21 Tagen (294:330) ꝛc. wie 
auch in der 5. Pentade mehr Säuglinge im Jahre 1898 als 
1897 ſtarben. Die früher beobachteten ſehr regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Erſcheinungen, wie die Unterbrechung der abnehmenden 
Tendenz etwa am 9. Tage und die erſt. nach verſchiedenen 
Schwankungen in der 5. Pentade dann ſtetig eintretende Ver⸗ 
minderung, laſſen ſich in den Berichtsjahren nicht ſo ganz genau 
wiederfinden. Im Jahre 1897, welches zunächſt eine geringere 
Säuglingsſterblichkeit am 1. Tage aufweiſt, als in dem Vor⸗ 
jahre 1896, wird ſchon am 6. Tage einmal die Abnahme der 
Geſtorbenenziffer unterbrochen; dieſelbe ſteigt ſonach vom 9. Tage 
an nach der Regel, erreicht ziemlich ungewöhnlich hohe Ziffern, 
fällt auch vom 21. Tage an wieder, zeigt aber merkwürdigerweiſe 
in den letzten beiden Tagen des 1. Monats eine Erhöhung. 
Ebenſo zeigen ſich abſolut mehr Verſtorbene in der Altersſtufe von 
2—3 Monaten als in der vorhergehenden, eine bisher noch nicht 
beobachtete Erſcheinung. Im Jahre 1898 beginnen vom 9. Tage 
an die Sterbefälle der Säuglinge wieder zu ſteigen, doch tritt 
ſchon vom 19. Tage an eine entſchieden abnehmende Tendenz 
ein, wenngleich ſie noch einige Male unterbrochen wird. Sonſt 
ſchließen ſich die Erſcheinungen der beiden Berichtsjahre denen 
der Vorjahre an. 

Von je 100 neugeborenen lebenden Kindern ſtarben 


Un⸗ ; Zu⸗ 
Ehelich ehelich lane ehelich lf 


| 


Binnen 5 Tagen] 2,00| 3,06 2,14| 1,97 3,19 2,12 
: 6—10 ⸗ 0,83 1,39 O,91| 0,74 1,22 0,80 
11—17 : 1,08) 2,24 1,23] 1,00 1,79 1,10 
„16 —20 = 1,12 2,41 1,28] 1,06 1,88 1,17 
„21 — 25 ⸗ 0,75 1,45 0,84] 0,73 1,62 0,84 


26— 30 ⸗ 0,62 1,20 0,69 0,57 1,15 O, 65 
Im Laufe des 1. Mts. 6,40 11,75 7,09] 6,07 10,85 6,68 
3,19 5,94 3,54] 2,93 5,56 3,27 
3,28 5,63 3,58] 2,96 4,82 3, 20 
2,96 4,20 3,12 
2,33 3,12 2,43 2,15 2,68 2,22 
1,82 2,20 1,88] 1,62 1,86 1,65 
1,55 1,74] 1,57] 1,36 1,53] 1,39 
1,29 1,32 1,29] 1,16 1,15] 1,16 
1,13 0,93| 1,10] 0,97 1,05 0,98 
0,98 O0, 76 0,951 0,83 0,63 O, 80 
0,90] O, 78] 0,89] 0,70 O, 57 O, 68 
. 0,73| 0,60 
Binnen einem Jahre | 26,56 | 38,97 | 28,15 | 23,95 | 35,17 | 25,39 
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Was nun das Verhältniß der verſtorbenen Säuglinge zu 
den im Jahre 1897 und 1898 lebendgeborenen Kindern betrifft, 
ſo kann man ähnliche Ziffern und Erſcheinungen wie ſchon ſeit 
einigen Jahren berechnen. Die vorſtehende Zuſammenſtellung zeigt 
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wieder, daß anfangs die Sterbeziffer der unehelich Geborenen 
höher iſt, als die der ehelich Geborenen, daß aber vom 9. Monate 
(1897) bez. 8. Monate (1898) an das Verhältniß ein um: 
gekehrtes wird. Ueber die Urſachen dieſer Thatſache iſt ſchon 
früher berichtet worden (vergl. u. a. Zeitſchrift 1895, S. 162; 
Zeitſchrift 1897, S. 15), ſo daß an dieſer Stelle darauf ver⸗ 
wieſen werden kann. 

Gegen 1891/95 und 1896 zeigt ſich im Jahre 1897 eine 
etwas erhöhte relative Sterblichkeit, nämlich 28,15 Prozent gegen 
28,00 Prozent (1891/95) und 24,80 Prozent (1896), dafür iſt 
aber die Ziffer für 1898 (25,39 Prozent) wohl auch etwas höher 
als 1896, doch weſentlich niedriger als die des Jahrfünfts 1891/95. 

Ein Vergleich zwiſchen 1897 und 1898 führt zu dem Er⸗ 
gebniſſe, daß, mit wenigen Ausnahmen, ſämmtliche Ziffern 
des letzten Berichtsjahres niedriger find als 1897. Nur die 
Ziffern für die unehelich Geſtorbenen im Alter von O—5 Tagen 
(3,19 Prozent), von 21 — 25 Tagen (1,62 Prozent), und von 
8 —9 Monaten (1,05 Prozent) find höher. 

Wie ſich die beiden Geſchlechter, zugleich auch geſchieden 
nach dem Wohnorte, zu einander verhalten, läßt ſich aus folgender 
Ueberſicht erſehen. ö 


Wohnort und Jahr 
ſam 


ehe⸗ a 
men] lich 


lich 


lich 


men 


Städte. 27,4637, 28,9623,47 33,91024, 9625,50 35,97 27,0 
1897 (daa 5 „29,45 44,88 8 1, 1926,26 39,29/26, 9227,42 42, 1029,12 
Zuſammen. 28,564 1,3130, 1724,45 36,570 26,026,886 38,97 28,15 
Städte. 24,79 35,0226, 2921,17 30,1502 2,49023,02 32,68 24,43 
1008| Da .. .126,85136,59/28,39122,43|36,24|23,99|24 ‚70137 ,95 26,20 
Bufanmen. . 25,98,37,20 27 ,»2|21,86\33,04|23,30|23,95 35,17 25,9 
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Zunächſt beſtätigen ſich hier die wohlbekannten und Jahr 
für Jahr wiederkehrenden Thatfachen, daß einmal die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit der Knaben, das andere Mal die Sterblichkeit 
der in den Landgemeinden wohnenden Kinder im Alter von 
0 —1 Jahren größer iſt als die der Mädchen bez. ſtädtiſchen 
Kinder. Das Jahr 1897 ſchließt ſich hinſichtlich der eingeſtellten 
Ziffern (Säuglingsſterblichkeit bezogen auf je 100 Lebend⸗ 
geborene) etwa dem Durchſchnitte der Jahre 1891/95 an. Hier 
wurde eine Sterblichkeit der Knaben von 30,24 Prozent, der 
Mädchen von 25,66 Prozent, beider Geſchlechter zuſammen von 
28,00 Prozent gefunden, die Ziffern für 1897 ſind faſt die⸗ 
ſelben. Dagegen zeigt das Jahr 1898 viel geringere Ziffern, es 
kann ſich allerdings hierin nicht mit dem Jahre 1896 meſſen, 
wo nur 24,80 Prozent Säuglinge innerhalb des erſten Lebens⸗ 
jahres wieder verſtarben (26,91 Prozent Knaben, 22,57 Prozent 
Mädchen), indeſſen ſteht es günſtiger da ſelbſt als das Jahr 
1894, welches eine bis dahin nie beobachtete niedrige Sterbeziffer 
im allgemeinen und der Säuglinge im beſonderen aufwies 
(Knaben 28,56 Prozent, Mädchen 23,82 Prozent, beide Ge⸗ 
ſchlechter zuſammen 26,24 Prozent). Die Differenz zwiſchen 
der Knaben⸗ und Mädchenſterblichkeit iſt in beiden Berichts⸗ 
jahren faſt dieſelbe (4,15 Prozent und 4,07 Prozent), dagegen 
fanden ſich 1897 in den Dörfern 2,12 Prozent, 1898 aber nur 
1,77 Prozent mehr verſtorbene Säuglinge als in den Städten 
vor. Was endlich den Familienſtand der verſtorbenen Kinder 
unter einem Jahre betrifft, ſo zeigt es ſich wieder, daß die 
größere Knabenſterblichkeit durch ein vermehrtes Abſterben von 
kleinen unehelichen Kindern hervorgerufen wird. Während 1897 
z. B. die Differenz zwiſchen ehelichen männlichen und weiblichen 


Säuglingen nur 4,11 Prozent und 1898 = 4,07 Prozent war, 
ſtellte ſich dieſelbe bei den unehelichen Geborenen auf 1897 — 
4,74 Prozent, 1898 = 4,16 Prozent. 

Wenn man auch noch bezüglich der Säuglingsſterblichkeit 
die vier Regierungsbezirke des Landes in Betracht zieht, ſo zeigt 
es ſich zunächſt, daß die Kreishauptmannſchaft Dresden im Jahre 
1897 die geringſte Ziffer aufwies, während allerdings 1898 
Bautzen in dieſer Hinſicht voranzuſtellen war. Auch ſieht man, 
daß nur die Kreishauptmannſchaft Zwickau es iſt, deren Prozent⸗ 
ziffern die des Landes übertreffen und daneben auch nur die 
Ziffer für Leipzig bei den unehelich geborenen Kindern im 
Jahre 1897 größer wie das Landesmittel iſt. Die ſich im 
Jahre 1898 bei Bautzen vorfindende Sterblichkeitsziffer für ehe: 
liche Säuglinge (18,99 Prozent) iſt eine noch nie ſo niedrig be⸗ 
obachtete; ſie übertrifft ſelbſt die bisher günſtigſte Ziffer vom 
Jahre 1896 — 19,78 Prozent um faſt 1,00 Prozent. Da hier 
auch die uneheliche Ziffer mit der des Jahres 1896 überein⸗ 
ſtimmt, fo findet ſich für alle Säuglinge des genannten 
Regierungsbezirkes die ſelten geringe Relativziffer von 20,18 
Prozent (1896 — 21,00 Prozent) vor. Deſto höhere Zahlen 
zeigt in beiden Berichtsjahren der Bezirk Zwickau; die Ziffer 
für 1897 = 32,85 Prozent wird im Laufe der letzten Jahre 
nur von der im Jahre 1892 = 34,00 Prozent und 1895 = 
33,74 Prozent übertroffen. Auch die Ziffer für das Jahr 1898 
iſt in Anbetracht des ſonſt allgemein ſo günſtigen Verlaufs der 
Sterblichkeitsverhältniſſe eine unverhältnißmäßig hohe zu nennen. 


| 1898 
Regierungsbezirk 
h 12255 5 
. 8. i 5. 6. . 
Bautzen . 122,83 | 34,51 | 24,59 | 18,99 | 27,51 | 20,18 
Dresden . 122,37 35,19 | 24,06 | 20,11 | 30,96 | 21,51 
Leipzig 23,99 39,34 | 26,13 21,75 34,96 | 23,64 
Zwickau . 131,66 | 42,17 32,85 28,84 | 40,59 | 30,19 


Königreich | 26,56 | 38,97 | 28,15| 23,95 | 35,17 | 25,39 


Jahreszeit. 


Im Jahre 1897 kamen durchſchnittlich auf einen Tag 
253 Sterbefälle, alſo 19 mehr wie 1896. Am ungünſtigſten 
zeigte ſich der Monat Auguſt mit 342 täglichen Todesfällen, 
während im November die wenigſten Perſonen (212) ſtarben. 
Das Jahr 1898 zeigte eine mittlere Tagesſterblichkeit von 239 
Perſonen (14 weniger wie 1897, aber 5 mehr wie 1896); am 
meiſten Menſchen ſtarben hier im Mittel im Auguſt = 301, 
die wenigſten im November = 200. Setzt man die Anzahl der 
durchſchnittlich täglich Geſtorbenen gleich 100, ſo erhält man 
für die einzelnen Monate der Jahre 1897 und 1898 und die 
verſchiedenen Altersklaſſen umſtehende Ziffern. 

Trotzdem die Säuglings⸗Sterblichkeit im allgemeinen für 
1897 keine beſonders hohe iſt und ſich der des Jahrfünfts 
1891/95 etwa gleichſtellt, ſo zeigt doch der Auguſt 1897 eine 
Ziffer, wie ſie ſelbſt in fehr ungünſtigen Jahren nicht beobachtet 
wurde. Außer 1892, woſelbſt der Auguſt mit 188 täglichen 
Verſtorbenen im Alter von 0 — 1 Jahr auftrat, kann man in 
den Jahren dieſes laufenden Jahrzehnts keine ſo hohe Ziffer 
entdecken. Sie übertrifft die günſtigſte Auguſtziffer vom Jahre 
1891 (= 133) um 52, die Durchſchnittsziffer des Jahrfünfts 
1891/95 (163) um 22. — Dafür ſtehen allerdings die weiteren 
üblichen Höchſtziffern des Sommers (Juli und September) weit zu⸗ 
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rück. Die übrigen Zahlen bei den anderen Altersklaſſen weichen 
nicht von den Beobachtungen ab, die man ſeit langen Jahren 
gemacht hat. Je höhere Altersklaſſen in Betracht kommen, deſto 
regelmäßiger kehrt eine höhere Sterblichkeit in den Winter: und 
Frühjahrsmonaten wieder. Das Jahr 1898 weiſt auch nicht 
beſonders niedrige Ziffern in den für die Säuglinge gefährlichen 
Monaten Auguſt und September auf, bemerkenswerth iſt aber der 
geringe Abfall zwiſchen Auguſt und September und die abnorm 


| Kinder Erwachſene | 


geringe Tagesziffer im Juli. Dafür aber finden ſich in der 
Altersklaſſe „1 — 2 Jahre“ und „2 — 5 Jahre“ auffallend ge: 
ringe Tagesziffern im Juli bez. Auguſt vor, wie man ſie ſo 
niedrig wohl wenig beobachten kann. Auch die ſonſt höheren 


Ziffern im Winter und Frühjahr ſind im Jahre 1898 nicht ſo 
groß. Sonſt beſonders abweichende Ziffern konnte man in dieſem 
Jahre wenig bemerken, doch ſei hier die hohe Märzziffer bei 


Altersklaſſe „2 — 5 Jahre“ (138) hervorgehoben. 


0—1 Jahr 1— 2 Jahre | 2—5 Jahre | 5—15 Jahre [Monate 15 - 30 Jahre | 30 — 50 Jahre] 50 — 60 Jahre] über 60 Jahre 
1807 1898 | 1897 1808 1897 18981897 | 1898 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 
1. | 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 10. | 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 
77 77 | 96 | 104 129 | 106 | 107 | 112 J. 95 102] 99 | 99 | 104 103 | 105 109 


87 78 | 106 115 | 129 | 107 | 102 97 


II. 105 
92 83 | 124 | 108 | 106 | 138 | 110 92 III. 112 


102 | 107 99 | 107 | 105 | 101 107 


90 90 | 111 99 |] 103 | 102 | 115 | 101 IV. 


86 93 | 94 | 106 | 92 | 105 | 103 | 97 
98 9 | 97 | 115 | 88 | 89 | 99 | 108 


132 | 101 | 102 81 78 84 93 88 VII. 


185 166 [111 104] 83 | 78 | 94 90 
130 163 | 97 100 | 94 83 | 91 101 
84 99 88 93 96 86 [ 95 | 105 
70 75 86 83 [ 97 112 | 92 | 8 


69 80] 88 92 105 | 110 | 99 120 XII. 


Sehr einflußreich auf die Sterblichkeit, beſonders im Säug⸗ 
lings⸗ und Greiſenalter, iſt der Verlauf der Witterung in den 
Die nachſtehende Tabelle giebt im all⸗ 


einzelnen Jahreszeiten. 
gemeinen darüber Auskunft. 


Anfangs wärmer, 
kalt; viele Froſttage, im 


Januar. ſpäter Durchweg warm, wenig 


Schnee, nur im Gebirge 


riſch und kalt. Zu Ende 
abnorm ſtarke, anhaltende 


ſchnittlich trüb und feucht, 
vereinzelt Gewitter. 


letzten Drittel überall reichlicher. 
Schnee. 

Februar . Anfangs kälter, nachher Ebenfalls wärmer als nor: 

Wärmezunahme bis zum mal anzunehmen, viel 
| Ende. Zahlreichere Nie: Niederſchläge, Gewitter⸗ 
| derſchläge. erſcheinungen. 

März. Uebernormal warm, viel Warn; viel Niederſchläge, 
| Niederſchläge, ausgebrei— trotzdem auch heitere 
| tete Gewitter, viel trübe Tage. Große Intenſität 
| Tage. | der Niederſchläge. 
| April Schwankende Temperatur- Normale Temperatur. An⸗ 

verhältniſſe, normale haltende Niederſchläge, 
Niederſchläge. Vereinzelt viel trübes Wetter. 
Schnee. 
Mai Zu kühle, trübe, regneriſche Anfangs ſehr warm, ſpäter 
Witterung; Schnee im normale Temperatur. 
Gebirge; Gewitter aus— Viel Niederſchläge, den⸗ 
| gebreitet. noch viel vorübergehend 
heitere Tage. 

Juni. Mehrfach Temperatur⸗ Kühl, nur wenige warme 
ſchwankungen, im allge: Tage, wenig Nieder: 
meinen warm Geringere ſchläge, mehrfach Ge— 
Niederſchläge, wenig Ge: witter, ſonſt trocken. 
witter. 

Juli Anfangs warm, bald regne- Beträchtlich zu kühl; durch— 
| 


Niederſchläge 
kataſtrophen). 


(Waſſer⸗ 


Im Mittel warm; in einigen [Sehr warm und heiter, auch 
Gegenden viel Nieder⸗ trocken, geringe Nieder⸗ 
ſchläge, einzelne Gewitter, ſchläge. 

im ganzen heitere Witte: 
rung. 

September [Meift trübe, kühle, regne— 

riſche Witterung. Anfang 


Auguſt 


Anfangs warm, etwa im 
letzten Drittel Rückgang 


und Ende heiter und der Temperatur. Im 
trocken; viel Nieder⸗ Gebirge Froſt. Nieder⸗ 
ſchläge. ſchläge normal; heiter 


und trocken. 


Oktober . Anfangs kalt, ſpäter Wärme- Anfangs normal, ſpäter kühl, 
zunahme; zuletzt wieder zuletzt warm. Trübe und 
Abfall der Temperatur; feucht. Vereinzelt Schnee. 
wenig Niederſchläge. 

November [Im Gebirge warm, in der Warm, heiter, trocken; faſt 
Ebene kälter, Tempera⸗ gar kein Schnee; ver⸗ 
turwechſel. Schneefall einzelt Froſt im Gebirge. 
wenig, auch ſonſtige 
Niederſchläge. 

Dezember [Warm, mit Ausnahme Warm, wenig Niederſchläge, 


weniger Tage am An⸗ 


im allgemeinen trocken, 
fang und Ende. Wenig 


wenn auch vielfach trübe; 


Niederſchläge, wenig Schnee vereinzelt in der 
Schnee in den flacheren Ebene. 
Gegenden. 


Man erkennt hier, daß man es in beiden Jahren mit 
einem warmen Winter, trübem, kühlem, doch nicht allzu rauhem 
Frühjahre und einem beſonders kühlen Juli, einem wärmeren 
Auguſt und einem warmen, zum Theile auch heiteren Herbſt zu 
thun hatte. Die oben erwähnte ſehr niedrige Juliziffer des 
Jahres 1898 für die Säuglingsſterblichkeit wird durch die 
Witterung dieſes Monats „beträchtlich zu kühl“ erklärt. Auch die 
normale, theilweiſe günſtige Greiſenſterblichkeit erklärt ſich durch 


N 
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den Verlauf der warmen Wintermonate und der an fchroffen 
Uebergängen armen Frühjahre. 


IV. Die Bilanz. 


Im Jahre 1897 wurden 61360 Kinder mehr iebend ge: 
boren, als Sterbefälle verzeichnet werden konnten, es ſtellte ſich 
demnach ein relativer Geburtenüberſchuß von 15,8 Promille heraus; 
im Jahre 1898 war der Geburtenüberſchuß 69770 Perſonen 
217,7 Promille. Da man in den früheren Zeiträumen 1891,95 
14,7 Promille, 1894 = 15,8 Promille, 1895 = 14,7 Promille, 
1896 = 17,4 Promille zählte, fo kann man alſo fagen, daß 
beide Berichtsjahre, befonders aber das Jahr 1898 relativ ſehr 
hohe Geburtenüberſchußziffern zeigten und in dieſer Beziehung 
zu den günſtigſten Jahren gerechnet werden müſſen. Bezüglich 
der einzelnen Regierungsbezirke des Landes konnten nachſtehende 
relative Geburtenüberſchußziffern feſtgeſtellt werden: 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickan Königreich 
auf je 1000 Lebende 
1897 112 | 16,1 15,7 16,8 15,8 
1898 13,6 18,2 17, 18,5 | 17,7 


Die höchſte Prozentziffer des Geburtenüberſchuſſes innerhalb 
der vier Kreishauptmannſchaſten fand ſich 1896 = 20,1 Promille 
in dem Regierungsbezirke Zwickau vor, dafür aber zeigten ſich in 
dieſem ſehr günſtigen Jahre ſonſt nur Ziffern bis 16,5 Promille 
(Dresden). Man ſieht alſo, daß 1898 die Erhöhung des Ge⸗ 
burtenüberſchuſſes ſich mehr auf alle Theile des Königreichs ver⸗ 
theilte, denn die diesbezüglichen oben eingeſtellten Ziffern find 
für die drei erſtgenannten Kreishauptmannſchaften (ausgenommen 
Leipzig im Jahre 1891 17,6 Promille) noch nie in ſolcher 
Höhe beobachtet worden. 


Ceburtenüberſchuß ſeit dem 2. Dezember 1895. 
a: 


| bezirk 


Vom 2. Dez. 1895 
bis 31. Dez. 1896 


Im Jahre 1897 Im Jahre 1898 


männlich weiblich | männlich weiblich 
4. 


männlich weiblich 
8. 


Bautzen 2811 2541| 2352 2008| 2769 2581 
Dresden 9584 9512| 8679 907810193 10242 
Leipzig 8312| 8528| 7468; 7818| 8313 8795 
Zwickau 14820 15378811809 1214913234 13644 


35262 


Königreich 35527 35959 


Fügt man die abſoluten Ziffern des Geburtenüberſchuſſes 
der beiden Berichtsjahre zu dem Endergebniſſe, welches man am 
Schluſſe 1896 aus dem Volkszählungsreſultate und dem bis 
dahin vorgefundenen Geburtenüberſchuſſe gezählt hatte, hinzu, ſo 


30308 31053 34509 


findet man die durch den Geburtenüberſchuß vermehrte Be⸗ 


völkerung am Schluſſe des Jahres 1898. Die vorſtehende 
Tabelle enthält zunächſt die abſoluten Zahlen dieſes Geburten⸗ 
überſchuſſes ſeit der Volkszählung vom 2. Dezember 1895. Aus 
ihr geht hervor, daß der Geburtenüberſchuß feit dieſem Tage 
ſonach betrug: 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickan Königreich 
männlich 7932 28456 24093 | 39863 100344 
weiblich 7130 28832 25141 | 41171 102274 
zuſammen 15062 57288 49234 | 81034 202618 


Die Bevölkerung Sachſens, lediglich berechnet auf Grund 
der Vermehrung durch den Geburtenüberſchuß, würde ſomit am 
31. Dezember 1898 geweſen ſein: 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickan Königreich 
männlich] 192769 550271 487796 707930 1.938766 
weiblich 207373 574774 506617] 762776 2.051540 


| 
sufamtmen | 400142 1.125045 994413 1.470106 |3.990306 


Es waren am genannten Tage 48,587 Prozent Männer 
und 51,413 Prozent Weiber in Sachſen vorhanden; da man am 
2. Dezember 1895 insgeſammt 48,537 Prozent Männer zählen 
konnte, ſo zeigt es ſich, daß durch den Geburtenüberſchuß im 
Laufe der letzten drei Jahre etwa 0,050 Prozent männliche Per⸗ 


ſonen mehr in Sachſens Bevölkerung vorhanden ſind. 


Die abſolnten und relativen Zahlen des Geburtenüberſchuſſes 
in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Verwaltungs⸗ 
und 
Regierungs⸗ 
bezirke 


1. 
A. Bautzen 
„Kamenz 
„Löbau 
- Zittau 
Kr. Bautzen 
St. Dresden. 


A. Dippoldiswalde 
„Dresden⸗Altſt.. 


„Dresden ⸗Neuſt. 
Freiberg. 

= Großenhain . 

= Meißen . 
Pirna. 

Kr. Dresden 

St. Leipzig 

A. Borna 
„Döbeln. 
: Grimma 
= Leipzig 
Oſchaß 
Rochlitz 
Kr. Leipzig. 


St. Chemnitz 
A. Annaberg 
Auerbach 
Chemnitz. 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg . 
Oelsnitz 
: Blauen . 


N 


Schwarzenberg. 


Zwickau 


Kr. Zwickau. 


330 
169 
187 
358 


994 


4931 
116 
59 
288 
250 
354 
410 
399 


6807 
6636 
374 
726 
436 
290 
226 
507 
9195 


2729 
718 
491 
244 
301 
914 
173 
515 

2003 
827 

1423 


in den Stäbten 


als geſtorben 


401 
228 
136 
475 
1240 


6089 
146 
93 
303 
370 
325 
499 
604 


8429 


7180 
511 
842 
554 
299 
192 
656 


10234 


2862 
578 
549 
280 
327 

1178 
201 
561 

2180 
941 

1473 


10338 11130 
Königreich 27334 31033 


4. 


1098 
739 
766 
763 


3366 


678 
3105 
2051 
1385 

961 
1286 
1484 


10950 


526 
920 
847 
2220 
467 
1111 
6091 


713 
1182 
3209 

966 
1102 

764 

527 
1017 
1226 
2914 


13620 


34027 En 


in den Dörfern 


Es ſind mehr lebendgeboren 


5. 


1374 
821 
1009 
906 


4110 


748 
3671 
2056 
1319 

887 
1618 
1707 


12006 


577 
1067 
977 
2411 
473 
1369 
6874 


786 
1363 
3751 
1242 
1290 

756 

707 
1052 
1350 
3451 

15748 


Auf 100 Geſtorbene 


kamen Lebend⸗ 


6. 7. 


153172 
150165 
150/151 
1691193 


155174 


1701186 
1440164 
146.176 
235 240 
130 152 
157 156 
150/181 
135/157 


162'180 


182188 
143 167 
160 178 
147166 
1750183 
1550149 
149170 


171182 


163169 
158144 
173191 
137 145 
1460152 
1410160 
146.150 
1931197 
184 204 
162/173 
152159 


1600169 
164176 


geborene 
in den in den 
Städten | Dörfern 


8. | 9. 


164185 
171/186 
139158 
1360152 


149168 


185/196 
1930217 
188201 
1760171 
189182 
171/200 
170185 


182196 


1560167 
1730190 
1730189 
2001203 
1530155 
1660191 


175188 


147154 
1821204 
157172 
1660192 
149.160 
162164 
172206 
1531194 
175/183 
1720191 


165/179 
169184 


Tabelle 1. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1897. 
A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 
Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen zei der Geftorbenen im 
Gegenſtand. | = 
Sep: Novem⸗ Dezem-] Jahre 
dune enn, März April] Mai Juni Juli Auguſt 2 Oktober er ber berhaupt 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 10. 11. 13. 18. 14. 
Zahl der Eheſchließungenſ 2291| 2670| 2491| 3857 3669 3464 3520| 2110 2617 4489| 2922 2901| 37001 
männlich.] 6786| 6360| 6897 6690 7160| 6909 7004 7036 7262 6930 6478| 6438] 81950 
a. weiblich 6361 6109 6623 6302 65110 6630| 6762 6677| 6702 6407 6063| 6022| 77169 
überhaupt 1314712469 1352012992 1367113539 1376613713 1396413337 12541124600 159119 
Darunter 
Lebend⸗ männlich.] 5633 5247 5736 5588 5997 5783 5957 6063 6097 5919 5448 5363| 68831 
1 9 weiblich .] 5317| 5063| 5524| 5312 5502| 5583 5733| 5735 5646| 5550| 5129| 5030| 65124 
Kinder lüberhaupt | 10950 air aaa 10900 111499 11366 |11690 11798 11743 11469 | 10577 10393 133955 
Lebend: (männlich. 847 842 874 852 = 871| 801 741 923 760 785 802] 9970 
Eee be, 816 88 882 799 4 859 845 776 902 669 732 812] 9738 
Kinder lüberhaupt 1663 1680| 1756 1651| 1680| 1730| 1646| 1517| 1825| 1429| 1517| 1614| 19708 
Lebend⸗ [Mmänntih .| 6480| 6089 6610| 6440| 6869 6654| 6758| 6804 7020| 6679| 6233) 6165| 78801 
geborene weiblich .| 6133| 5901| 6406| 6111| 6310| 6442 en 6548 6219| 5861| 5842] 74862 
überhaupt (überhaupt | 12613111990 | 13016 |12551 |13179 1309613336 13315 13568 a ae a 153663 
| 
Todt⸗ (männlich. 242 220 246 205 243 218 200| 200 200 214| 216 226| 2630 
1 kde, 184 173 186 158 165 154 152 151 124 er 176| 149] 1932 
Kinder überhaupt | 426 393 432 363 408 372| 352 351 324| 374 392 375| 4562 
Todt⸗ [männlich. 644 51] 41 45 48 37 46 32 42 37 29 47 519 
1 bee, 444 35 31 33 36 34 32 36 34 32 15 30 28 26 310 375 
Kinder Küberhauptf 108 86 72 78 84 71 78 47 72 65 55 Tel 894 
Todt⸗ männlich.“ 306] 271 287 250 291 255 246 232 242 251 245 273] 3149 
geborene I 228| 208 217] 191 201 188 184 166 154 188 202 180| 2307 
überhaupt (überhauptf 534 479 504 441] 492 443 430 398 396 439 447 4530 5456 
Zahl der männlich.] 4050| 3906 4541 4358 4267| 4189| 4817| 5928| 4492 3798| 3518 3778| 51642 
ae ee 3629 3351| 4169| 4004 3706 3690| 4295| 5114 1028| 3431| 3293 3406| 46116 
geborene) Liiberhaupt vr. 7257| 8710| 8362| 7973| 7879 9112110430 8520| 7229| 6811 7184| *97759 
gahl der [männlich. 10 3635 4254 4108| 3976 3934 4571 5696 4250 3547 3273| 3505] 48493 
Sage [min 3401 3143| 3952| 3813 3505| 3502 4111 4948| 3874 3243 3091| 3226| 43809 
geborene) iiberhaupt | 7145| 6778| 8206 7921 7481 7436 8682 8124 6790| 6364 6731| *92303 


194 


| 
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Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechtes. 
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Tabelle 2. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geftorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1897. 


B. Nach Städten und Dörfern in den Kreishauptmannſchaften. 


Kreish. Bautzen 


Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Kreish. Dresden 


Kreish. ee 


Gegenstand. I. Kreish. Leipzig 
in den in den zu⸗ in den in den zu⸗ in den in den zu⸗ in den | in ben | zu: 
Städten. Dörfern. ſammen. Städten. Dörfern. ſammen. Städten. Dörfern. N ſammen. Städten. Dörfern. zu 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 10 11. 12. 13. 
Zahl der Eheſchließungen] 911 | 2658 | 3569 | 5743 5178 10921 u 2782 || 8908| 7068 | 6535 u 
männlich. 1509 | 5470 | 6979 9506 12934 |22440 | 11763, 7645 | 19408| 14511 | 18612 33123 
a2 weiblich. 1371 | 5082 | 6453 | 8914 1220021114 11180] zu 7101 | 18281[13951 | 17370 31321 
überhaupt | 2880 a 13432 18420 25134 43554 | 22943 14746 | 37689 28462 35982 64444 
Darunter 

männlich. . 4422 5714| 7641 1123918880] 9581| 6514 1609512207 1593528142 
8 weiblich . | 1205 | 4114 5319| 7187 10664 17851 9207| 6060 | 15267] 11861 | 14826 26687 
überhaupt | 2497 | 8536 1103314828 | 21903 | 36731 | 18788 12574 || 31362| 24068 3076154829 
Lebendgeborene] männlich. 165 1019 1505 1183 2688] 1712, 836 2548| 1746 1969 3715 
uneheliche weiblich. 135 934 | 1451| 1167 2618 1667 843 | 2510| 1680 1996 3676 
Kinder überhaupt | 300 1953 | 2956 2350 5306 | 3379 1679 5058| 3426 | 3965 7391 
männlich. 1457 6733 | 9146 12422 21568 112930 7350 | 18643| 13953 | 17904 | 31857 
weiblich. 1340 6253 | 8638 1183120469 10874 6903 17777013521 16822 30363 
überhaupt | 2797 10189 1298617784 24253 42037 | 22167 14253 | 36420] 27494 | 34726 | 62220 
männlich 45 | 209| 268 448 716] 375 265 640 447 6181065 

Todtgeborene is b | une 
eheliche Kinder weiblich. 27 166 208 324 532] 244 174 4180 346 470 816 
überhaupt! 72 375 476 772 1248 u 439 1058| 793 | 1088 1881 
Todtgeborene [ männlich. 7 37 92 64 156 95 30 1250 111 90 201 
uneheliche weiblich. 4 34 68 45 113 62 24 86 64 78142 
Kinder überhaupt! 11 711 160 109 269 157 54 211] 175 168 343 
männlich 52 246 360 512 872 470 295 765 558 7081266 
1 weiblich. 31 200 276 369 645 306 198 504] 410 548 958 
überhaupt | 83 446| 636 881| 1517| 776 493 1269| 968 1256 2224 
Zahl der (männlich. 1010 | 3617| 4627 | 6226 | 7535 113761 | 7378 4562 11940 9504 1181021314 
ae weiblich. 876 3509 4445 5387 6649 12036 6370) 4093 10463| 8620 10552 19172 
Todtgeborene) | überhaupt | 1886 7166 907211613 | 14184 25797 13749 8655 * 18124 22362 40486 
gahl der (männlich. 958 3423 | 4381 | 5866 702312889 6908| 4267 11175] 8946 11102 20048 
A weiblich.] 845 | 3400 4245 5111 628011391 6064 3895 j 9959| 8210 | 10004 — 
Todtgeborene) | überhaupt | 1803 | 6823 862610977 13303 24280129730 8162 |*21135] 17156 2110638262 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Tabelle 3. Die Geborenen des Jahres 1897 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Jamilienſtand 
und Lebensfähigkeit. 


Amts hauptmannſchaften Eheliche Kinder. Uneheliche Kinder. Geborene ber hat Darunter 
bez. h 55 ee e 5 3 Be 
ſtädtiſche Verwaltungs: Lebendgeborene Todtgeborene Lebendgeborene Todtgeborene 5 damn. 
— — ——•—— — — —— v.: ——— — ä—ä— ' — Joeeburten. | geburten. 
bezirke. Knaben. Wädchen. Knaben. Madchen. Knaben. Mädchen. Knaben. Mädchen. Knaben. Madchen. Summe. 
* 1. n 5. u 9. 10. 11. 12. 13. | 14. 
N Städte | 424 | 432 18 8 61 37 1 1 499 478 977 12 
autzen „Dorfer 1261 1129 37 36 228 210 9 6 | 1530 1381 2011] 44 
9 Städte | 252 2090 5 6 26 19 2 1 285 235 520 6 
amenz.. . Förſer 776 787 33 21 111 102 1 6 921 916 1837] 29 
Lob (Städte 174 190 7 1 26 23 2 1 209 215 424 5 
au... [Dörfer] 1179 1091 50 51 252 212 13 12 [1494 1366 2860 333 . 
Städte! 442 374 20 12 52 56 2 1 516 443 959 8 
Zittau „Dörfer 1206 1107 44 31 2688 275 7 6 | 1525 1419 29444 20 
Stadt Dresden. 4992 10% 17 1401220 1127 69 61 | 6454 5997 | 12451| 147 2 
a re Städte] 178 163 6 6 17 23 2 2 208 194 397 2 
Dippoldiswalde . Dörfer] 677 619 | 34 223 833 98 5 1799 241 1540 17 i 
Städte 82 88 5 4 9 9 1 96 102 1988 2 1 
Dresden⸗Altſt. „Dörfer 3022 | 28% 94 | 88 270 267 13 9 | 3399 3253 | 6652| 89 
| Städte | 228 222 4 3 21 30 f 253 255 508 W 
Dresden⸗Neut. [Dörfer 2082 | 1978 9 26169 189 6 9 2348 2181 4529 o 2 
0 Städte | 483 Ä 459 20 | 10 64 66 5 5 572 540 1112 11 
Freiberg. (Dörfer 1428 1377 67 50 201 194 17 10 1718 1631 3344] 45 
f Städte 447 421 11 14 42 66 5 5 505 506 1011 14 
Großenhain | Dörfer 971 885 49 286 96 | 88 4 5 | 1120 | 1004 | 2124| 37 
Mei Städte 526 462 22 10 52 56 5 605 528 1133| 14 
Meißen | Dörfer 1403 1370 51 62 153 166 4 31611 | 1591 | 3202| 43 
Städte | 705 603 | 27 21 80 74 6 4 818 | 702 | 1610| 2 
Rn): | Dörfer 1656 1543 62 53 211 15 8 | 1944 | 1799 | 3743| 43 2 
Stadt Leipzig. . . 6326 5940 236 | 159 | 127 75 47 7912 7374 15286 198 1 
8 Städte | 513 538 28 10 81 7 2 659 629 | 1288| 20 
rn - (Dörfer 663 607 33 18 96 3 7 795 736 1531 33 
Döbel ı Städte 844 | 871 44 27 118 621012 1004 2016 33, 1 
en Dörfer | 982 963 40 32 122 6 2 | 1160| 1112 2262 31 f 
Gri Städte | 601 627 24 14 64 4 5 693 715 1408 16 
ane „Dorfer 937 847 37 | 28 105 2 | 3 | 1081 | 1002 | 2083 29 
a Städte | 313 | 295 10 8 33 E 5 4 356 343 699 17 
Leipzig - (Dörfer 2072 1917 74 49 237 11 | 8 | 2394 | 2199 4593] 64 
8 Städte 282 272 8 4 41 i g 331 321 662 9 
ſchatz Dörfer 618 E556 22 16 98 5 1 743 655 1398] 16 
Rochli Städte | 672 | 664 25 22 100 3 2 800 794 | 1594| 23 5 
ochlitz (Dörfer | 1242 1170 59 31 178 3 3 1482 1397 2879 22 
Stadt Chemnitz . . 3141 3019 119 103 439 | 33 21 | 3732 3589 7321] 90 
1 15 (Stabe 888 855 32 22 112 5 4 | 1037 986 2023 32 a 
e Dörfer | 978 956 35 30 149 7 3 | 1164 1132 2296| 22 1 
Auerb ı Stäbe 534 | 479 15 18 81 4 3 634 56S 1202| 13 
nerbad) - - - . {Dörfer | 1159 1097 3 | 29 177 6 4 | 1376 1313 2688| 31 1 
Re ı Städte 389 376 1711 57 3 3 466 467 933 166 
e Dörfer | 4018 3715 171 113 547 26 13 | 4792 | 4401 Ä 9193| 116 1 
Höhn ı Stäbte 404 | 410 12 22 75 7 6 498 501 999] 13 a 
Dörfer] 1156 1044 43 51 115 8 7 1322 1218 | 2540 28 1 
G1 Städte | 1407 1407 52 39 165 5 3 | 1629 1600 3226 366 
auchan . - (Dörfer 1540 1448 64 45 185 9 8 | 1798 ı 1695 3493 41 
Städte | 257 229 9 7 25 3 294 | 271 565 7 
Marienberg . Dorfer 847 8355 32 32154 12 | 10 | 1045| 1096 20610 28 
Ba Städte | 488 474 13 7 77 6 3 584 560 1144| 10 i 
ap | Dörfer 589 509 19 16 86 2 | 696 | 606 | 1302| 10 
' Städte | 1870 1884 | 67 67 333 21 10 | 2291 | 2261 | 4552| 61 1 
Plauen „Dörfer 966% 94% 43 18 122 5 6 | 1186 102 2230| 32 
8 : Städte] 9822 938 33 18 129 8 1 1152 1066 2218] 27 1 
chwarzenberg. (Dorfer 1336 1246 44 37 133 5 8 | 1518 1432 2950 33 g 
8 Städte] 1847 1790 78 37 253 16 10 | 2194 2082 4276| 49 1 
Zwick | 
widan . + [Dörfer 3321 3012 134 99 | 301 10 14 | 8766 3446 | 7209| 89 f 
85 Städte | 30721 | 29460 | 1135 825 | 5128 306 | 198 | 37289 | 35416 72705 906 8 
Königreich 
B “Dörfer | 38110 | 35664 || 1495 1107 | 4842 214 | 177 | 44661 | 41753 86414 1104 8 
| Zuſammen | 68331 65124 2630 1932 | 9970 519 375 | 81960 77169 Fer 2010 16 
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Tabelle 4. Ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1897. 
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Nach Altersklaſſen und Monaten. 


Altersklaſſ | j | | | Sep⸗ 
Januar. Februar. März. April. Mai. Juni. Juli. Auguſt. 

| = tember. 

| 1. 2. 3. 4. 5. | 6. EZ 9. 10. 
o bis 1 Jahr 2822 2841 3385 3205 31493484 2955 46807 4622 

1 = 2 Jahre 432 429 554 483| 423 422 456 498 420 
2 = 3 I 209 171 210 163 156 139 134 132 138 
3 4-123 100 108] 89 76 84 53 86 86 
4⸗•%5 U [77 52 68 65 60 47 62 4| 65 
1:5 5 [ 841 752 940 800 715 692 705 760 709 
5 6⸗„ ( 49 42 61) 55 42 30 42 33 43 
6: T = J 28] 37] 27 36 35 2333 29 32 
7 ⸗„3ę 8 „[ 35 25] 24 28 27 21 15 24206 
8S8-⸗ 9 9 4 16 14 26 14 25 21 19 15 10 
9 10 15 8 21 23 12 18 10 14 17 
5 10 143 | 126 159 156 141/113 119 115 128 
10 11 16 111110 13 1214 9 25 9 
11 12 10 si 12 15 12 17 11 17 10 
12 = 13 13 15 14 66 17“ 15 16 7 16 
13 = 14 : 20 ı3| 11] 18 717 13 9 6 
14 15 : 11 11| 13 15 17 16 18 15 7 
10 =: 15 : 70 58 61 67 65 79 67 73 48 
15 20 109 99 127 123 121 123 109 93 81 
20 30 292 306347 331 333 332 319 300 254 
30 40 323 330 403 391389 315 291 340 284 
40 50 406 | 380 | 444| 425 415 383 370 349 336 
50 = 60 : 497 | 166 | 530| 537| 487 484 401 441 408 
60 : 70 : 647 | 597 | 714| 729 700 605 569 548 494 
70 =: 80 : 711 597 794 830 729 600 665 634 562 
20 90 272 213 281“ 307 223 219 202 175 190 
90 Jahre und darüber 10 13 211 1612 6 8 9 7 
unbekanntes Altter 2 g . 4 2 1 1 1 1 
männliche 3744 36354254 4108 397639344571 5696 4250 
weibliche 3401 31433952 38133505 3502 4111 49483874 
Summe | 7145 | 6778 | 8206 | 7921 |7481 |7436 868210645 8124 

männlich | 353 330 | 374 402 413 351 | 400 396 378 
| 5 ben weiblich 345 299] 399 408 355 359 339 399 360 
re es männlich 1059 | 945 11581109 10091045 1145 15791111 
N ne . 897 8010391017 8818751048 1273 993 
haupt⸗ männlich! 831 815 | 923 846 79188111960 1478| 972 
mann: Leipzig (wat 785 756 892 802 715 744 ca 1280| 888 
ſchaft männlich 1501 | 15.45 (1799 175117631657 18300 22431789 
e 3 1374 12841622 1661| 19961633 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts 


Zahl der Geſtorbenen im 


Ines u 


Okto⸗ 
ber. 


11. 


3091 


5 
wos 
— 


6790 


907 
In 
847 
695 


1 


1321 
| 


Noven:) Dezent: 
ber. | ber. 
12. 18. 

2483 | 2516 
373| 394 
146 156 

97 104 
56 72 
672 726 
35 53 
31 32 
25 20 
12 13 
13 19 
1160 137 
14 15 
10 14 
9 14 
10 7 
18 11 
61 61 
92 110 
299 322 
305 317 
364 407 
466 508 
632 671 
638 709 
225 235 
11 12 

32733505 

30913226 

6364 6731 
247 312 
334 325 
871 951 
832 828 
764 0 831 
655 684 

1201 1411 


1270 1389 


Jahre 


überhaupt. 


3709 
4008 
4610 


48493 
45809 


* 92303 


1381 
4245 


12889 
11391 
11175 

9959 
20048 
18214 
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Tabelle 5. Die Geſtorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1897 
getrennt nach Städten und Dörfern der Verwaltungs bezirke. 


au In den Städten. In den Dörfern. 
mis⸗ . EEE . „. ˙ ! ... ̃ ]. . ee a ET re 
Altersgruppen 0 | Altersgruppen S 
nee ge gen TORRENT es ah nn; er Summe Lebend⸗ 
. voll voll voll voll voll der 2 voll | vol voll | voll voll ber 7 
ſtädtiſche unter | ı bis 5 bis 10 bis 15 bis 30 bis dag Geſt ge- unter I bis |5 bis 10 bis 15 bis 30 bis Jahre Geſtor⸗ 9° 
; 1 unter unter ara DEN | unter | ef or⸗ 1 unter | unter unter | unter 5 ef or⸗ 
Verwaltungsbezirke. „„ SEE. —2 ö borene.] Jahr. e 5 ö borene 
1 Jahre. Jahre. Hahte 8 Jahre. über. enen. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre über. enen 
2. | 8. 4. | „ 8. 9. 10. 11. MEBETEIERE | 16:71 
A. Münnlihes Geschlecht] 10382 | 2142 354 162 | 1409 | 4455 376622678 | 35849 | 13396 | 2389 | 407 | 204 | 989 | 3654 477425816 42952 
Amtsh. Bautzen. 110 31) 3 3] 26 70 83 326 485] 357 67 19 8 30 158 258 897 | 1484 
. Kamenz . 64 23 3 1 13 44 40] 188 278] 195 62 9| 3| 17| 87| 136 509 | 887 
„ Löbau 45 17 1 1 13 33 41 151] 200] 369 78 13 11 38 166] 287 962 1431 
„ Bien . i Mi 8% 210 72 50 293 494] 488 53 17 6 37 149 305 1055 | 1474 

Stadt Dresden . | 1522| 295 65 22] 316] 922 620 23768 6212 8 N 5 5 b 

Amtsh. Dippolbiew. | 8 12 3 144 30 42 159 195] 159 39 6 7 16 73 129 429 760 
Dresden - A. 25 11) 3| 1 1| 160 12 69 911 1054147 28 15 62 245 205 1756 3292 
Dresden- N. 51 12 21 88 39 16 129 249 565 99 17 8 67] 248 216 1220 2251 

Freiberg. 160 49 9 3 25 89 85, 420 547] 398 93 25 13 52 196 202 979 1629 
ge Großenhain. | 137 35 8 2 22 79 61 344 489] 251 63 31 6 34 91 111 587 | 1067 
3 Meißen. 145 38 4 2 18 70 76 353 578] 418 91] 11 28 37 168 204 931 1556 

„ Pirna > 54 12 5 44 168| 143 624 785] 463 121 24 13 49 236 215 1121 1867 

Stadt Leipzig. . | 1976 384 75 31 330 952 6214371 7601 a ’ 

Amtsh. Borna 226 42 4 7 19 62 91 451 624] 220 33 2 4 15 68| 117 466 | 759 

Döbeln. 269 60 14 11 46 133 124 657 962] 295 47 15 10 23 85 173 648 1104 
»»GSrimma. .| 198 44 7 4 39 99 103] 494 665 263 56 12 7 27 103] 139 607 1042 

Leipzig. 100 25 a 10 41 35 215 346] 684 119 22 10] 49 147 162 1193 | 2309 

Oſchatz 86 1 11 49 48 209 323 178 N 94 113 1448 | 716 

Rochlitz. 247 38 6 4 29 91 96 511 772] 464 73 21 423 114 206 905 | 1420 

Stadt Chemnitz. . | 1229| 247 33 12 94 365 260 2240 | 3580 | | N u 

Amtsh. Annaberg 335 48 7 5 21] 83 119 618 1000] 427 83 11 3 30 85 131 770 1122 
Auerbach 197 s 7 6 16 54 59 377) 61 376 94 11 8 3 | 109| 120 752 1336 
a N „189 30 5 5 9 56 66 360 446 2014 257 23 12 90 308 341 3046 4595 
„Flöha. 139 28 3 3 14 54 95 3261 47% 420 69 18, 6 33 103 151 800 12717 
Glauchaa 608 98 12 8 44 160 211 1141] 1572] 732 112 10 8 29 115] 164 1170 1725 
Marienberg 76 30 2! 2 | 18 38 49 215 282 316 65 5 3 39 75 127 630 1001 
Oelsnitz. 121 60 10 1 16 49 44 301 565] 144 56 & M 4 17 57 93 381 675 

Plauen [ 635 174 15 6 59 189] 159 1237 2203] 308 78 9 5 27 85 86 598 1088 

Schwarzenb. 377 70 8 3] 27] 90 100 675 1111] 459 89 5 6 27] 96 117 799 1469 
Zwickau 750 1090 24 11 86 258 2 1456 | 2100| 1379 216 26 13] 64| 193 266 2157 | 3622 

B. Beige Gefhleht | 8586 2060 369 171 1312 3168 4562 "20230 | 34393 | 10896 2421 445 240 | 1284 | 2993 5300 23579 | 40469 

Amtsh. Bautzen.. 89 23 6 2 188 52 108 298 469 280 93 20 9 40] 113 273 828 1339 
Kamenz 45 15 31 66 23 56 149 228 185 60 9 1 16] 84 173 528 889 
Löbau 45 u 1 7 20% 4% 125) 213] 218 4 18 13 62 150 380 1006 | 1308 
Zittau 91 11 4 1 14 68 54 273] 430] 403 61 21 6 55 1610 331 1038 1382 

| 
Stadt Dresden . | 1137| 306 65 17 249 697 846 13319 5806 | | 5 14 
Amtsh. Dippoldisw. 29 14 8 140 37 | 106| 186] 1290 28 2 6, 19 57 129 370 | 717 
Dresden -A. 20 33 1 2 88 23 60 971 887 145 36 11 73 189 249 1590 3159 
Dresden: N. 35 13 | 1 11 8 16 84 252] 482 100 14 6 63 174 278 1117 2237 
Freiberg. 123 57 8 4 27 57 126 402 525 307 101) 16 11 53 1110 237 8361571 
- Großenhain. | 115 32 12 1 14 44 60 278 487] 195 65 13 5 24 54 136 492 973 
„Meißen. 130 30] 11 4 13] 50 95 333] 518] 338 92 22 8 48 130] 237 875 1536 

Pirna 177 42 9 8 49] 97 147 529| 767] 407 108 29 8 74 136| 238 1000 | 1738 

Stadt Leipzig. . 1615 336 84 38 263 657 769 3762 | 7168 „ 1 * 

Antöh, Borna. 197 43 4 2 22 57 91 416] 617] 186 47 9 6 20] 67 143 478 71¹ 
Döbeln.. 216 65 11 9 29 67 157 554] 976] 228 60 15 9 33] 93 176 614 1078 
Grimma. .| 146 46 10 2 22 74 131 431 696] 208 70 15 4 29 71 162 559 971 
Leipzig. 81 18 5 9 20] 34 172] 331] 584 101 26 5 42 109 171 1088 2242 
Oſchatz . 77 15 7 2 16] 25 863 205 317 148 34 8 7 25 78 139 439 638 
Rochlitz . 246 44 7 4 41 55 127 524 770] 377 50 16 13 50] 108 153 767 | 1368 

Stadt Chemnitz. | 1050| 270 35 13 132] 287] 289 2076 3465| . ge 

Amtsh. Annaberg . | 299 55 12 37 74 141 624 960] 363 92 8 13 46 80 136 738 | 1099 
Auerbach. 140 46 A| 1 15 39 54 299 552] 298 84 15 6 49 91 139 682 1280 
Chemnitz 141 28 7 4 19 36 60 295 453 1612 242 32 25 139 257 309 2616 4275 

Flöha. 133 28 6 6 19 53 80 325 473] 297 68 12 10 48 107 123 666 | 1160 

Glauchau 563 96 12 7 53 134 210 1075 1558] 608 128 21 13 54] 112 159 1095 | 1642 

Marienberg. 51 14 4| 2 18| 25 44 158 264 258 7118 8 38] 87 181 601 994 
Oelsnitz. .] 117 52 7 1 20 35 67 299 550 99 42 16 5] 25 47 118 352 585 

Plauen 526 154 12 12 76 150] 217 1147] 2184] 250 64 8 4] 45 66 105 543 | 1070 

| Schwarzenb. 311 84 5 4 33 80| 139 | 656 | 1047] 409 91 Pigs geri h/ 851 (e Werl 831 | 1387 

Zwickau. gi 434) e 


j 
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Tabelle 6. Die Geſtorbenen und die Lebendgeborenen nach dem Geſchlechte während des Jahres 1897 
in den Verwaltungs bezirken. 


era l 

Amtshauptmannihaiten -_ C ( f u Summe 
se unter | 1 bf 2 bie 5 d15 10 Bis 15 bie 20 bis 30 bi 40 bis 50 ls 60 His 70 bis 80 bis En 55 „ ee 

i 0 

ſtädtiſche Verwaltungs: 1 unter unfer unter unter | unter unter under unter unter unter unter unter Jahre fan mies Seſtor⸗ geborene | 

bezirke Jahr 15 20 50 60 70 0 90 und da- lt benen 

Jahre 0 Jahre Jahre Jahre Jahre Zahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre rüber er 

2. 8. 4. 5. ; 2 ; a | | 17. [. | 
| Bautzen e 467 56 42 22 11 16 40 60 92 76 130 155 54 2 1223 | 1969 
| weiblich] 369 73 43 26 11 17 41 39 49 77 126 192 59 4 1126 1808 
Kamen 5 259 47 38 12 4 5 25 31 49 51 80 78 16 2 697 1165 
| 8 »Aweiblich] 230 47 28 12 2 6 16 29 41 37 72 119 35 3 | 677 | 1117 
Löbau j männtic 414 52 43 14 12 15 36 46 54 99) 113) 161) 51, 2 1113 | 1631 
weiblich] 363 40 30 20 14 22 47 38 46 86 144 196) 81 44 11311516 
Zittau j männtid 597 38 22 22 6 15 43 51 61 109 128 178 17 1 1348 | 1968 
\ »Aweiblich | 494 40 32 25 7 22 47 77 58 84 151 10 172 3 1811 1812 
Stadt Dresden jmänntid 1522, 160 135 65 22 69 247 260 314 348 329 229 58 4 6 3768 6212 
Aweiblich 1137 185 121 65 . 58 191 185 234 278 321 389 124 12 | 2 1 5806 0 
N männlich! 217 28 23 9 7 13 17 21, 30 52 69 80 22 588 955 
Dippoldiswalde. weiblich 158 24 19 4 f s 18 235 1 25 58 76 30 1 s dos 
Dresden ⸗Aliſt jmänntic 1079 90 68 31 16 18) 45 74 97 90 118 73 26 1825 3383 
| Altſt. . weiblich] 907 87 61 39 12 14 61 65 61 71 114 124 344 1650 3256 
männlich! 616 66 45 19 9 26 49 81 108 98 109 77 44 2 | 1349 || 2500 | 
Dresden⸗Neuſt. [weiblich 517 65 48 14 7 19 55 57 53 72 99 146 47 2 1201 2389 
Freiber (mäumic 5563 84 58 34 16 28 49 60 81144 138 114 33 2 1399 | 2176 
8. weiblich] 430 82 76 24 15 19 61 59 42 67 128 159 71 5 | 1238 | 2096 
| Großenhain (mänruch 388 48 50 39 8 15 41 52 52 66 68 78 25 1 | 931 || 1556 
 Ameibih | 310 52 45 25 6 9 29 27 31 40 77 86 33 770 [ 1460 
Meißen männlich“ 563 81 48 15 4 17 38 54 93 91 127 105 47 1 1284 2134 | 
| meibtich 468 78 44 33 12 11 50 52 57 71 126 148 56 2 1208 2054 
Pirna (mannuch 661 90 85 36 18 23 70 118 159 127 147 160 48 ᷣ 3 1745 28652 
" (weiblich | 584 77 78 38 16 26 97 62 77 94 149 177 55 4 1529 2505 
Stadt Leivzi (wannuic 1976 234 150 75 31 84 246 290 328 334 311 248 61 1 | 2 4371 7601 | 
ipzig . weiblich 1615 184 152 84 38 60 203 209 202 246 308 347 109 5 | 3762 7168 
Borna j männtic 446 48 27 10 11 11 23 37 41 52 90 86 32 917 1383 
Aweiblich] 383 53 37 13 8 15 27 33 44 47 87 106 38 3 | 894 | 1328 
Dobel (märruch 564 58 49 29 21 13 56 63 56 99 120 129 44 4 1305 2066 
N »(weiblich] 444 76 49 26 18 10 43 50 51 59 101 162 67 3 | 1168 | 2053 
Grim jan 461 53 47 19 11 25 41 51 66 85 113 98 30 1 1101 1707 
ma: weiblich] 354 72 44 25 6 18 33 35 53 57 113 130 46 4 990 1667 
Leipzi jmänntic 784 80| 64 26 10 16 43 47 72 69 88 86 23 [1408 || 2655 
wig "\meiblih | 665 66 53 31 10 9 42 34 41 54 71 93 39 2 1210 2473 
Oſchatz j männtid 264 21 19 2 11 10 24 39 46 58 79 63 18 1 2 657 1039 
(weiblich] 225 31 18 15 9 9 32 31 30 42 75 91 34 2 | 644 955 
Rochlitz n 711 64 47 27 8 13 39 43 68 9 a 124 42 | 1416 2192 
weiblich] 623 49 45 23 17 12 79 50| 44 69 101 129 49 1 1291 2133 
% männlich 1229 145 102 33 12 23 71 99 116 150 137 98 25 2240 3580 
Stadt Chemnitz [weiblich 1050 143 127 35 13 10 118 98 86 103 115 140 34 2076 3465 | 
Annaber [männtid 762 91 40 18, 8 12 39 45 42 81 101 116 32 1 1388 2122 
3 weiblich] 662 84 63 20 19 20 63 56 43 55 95 131 47 4 1362 2059 
Auerbach jmänntid 573 83 | 18 14 20 30 45 56 62 86 73 19 1 1129 1951 
[weiblich] 438 70 60 19 7 17 47 35 43 52 82 74 33 4 981 | 1832 
Chemnitz une 2203 186 101 28 17 31 68 99 105 160 161 188 59 4 | 3405 5041 
| weiblich] 1763, 170 100 39 29 34 124 110 82 101 146 161 61 1 29114728 
Floha j männtid 659° 60 37 21 9 16 31 38 41 78 110 93 30 ᷣ 3 1126 || 1750 
[weiblich] 430 47 49 18 16 19 48 54 50 56 68 92 39 4 990 | 1633 
Glauchau j männtid 1340 126 84 22 16 25 48 66 99 110 165 159 49 2 | 2311 | 3297 
weiblich | 1171, 126 98 33 20 14 93 82 77 87 142 173 52 2 2170 3200 
Marienber jmänntid 392 55 40 7 5 18 39 22 40 51 70 78 28 845 | 1283 | 
8° » lweiblich] 309 51 34 12 10 9 47 35 42 35 63 83 28 1 759 1258 | 
Delönik jmänntid 265 71 4 18, 5, 6| 27 24 30 5 46 6 22 682 1240 
weiblich] 216 49 45 283 6 16 29 21 24 37 71 83 30 1 661 1135 
Blauen männlich 943 156 96 24 11 28 58 71 102 101 107 106 32 1 1835 3291 
[weiblich] 776 130 88 20 16 26 95 62 68 86 131 135 54 3 1690 3254 
männlich] 836 114 45 13 9 19 35 46 67 73 96 91 28 2 1474 2580 
Schwarzenberg. weiblich 720 112 63 11 15 16 52 51 45 66 123 150 55 8 1487 2434 
Zwickau jmännfid 2129 201 124 50 24 | 50 100 114 147 190 240 172 6s 4 3613 5722 
weiblich | 1681| 230 143 42 28 47 102 102 105 134 215 217 90 1 [3137 5365 

männlich [23778] 2686 1846 761 366 | 68017182147 2712| 3250 | 3812 3559 | 1123 | 46 10 48493 

gönigreich 1. 19482 2593 1888 814411 605 | 1991 | 1861 | 1898 | 2402 36734498 1602 89 2 43809 


überhaupt 43260 5279 27331575 3733 | 1575| 777 | 1285 370940084610 | 5652 7485 | 8057 2725 135 612 


Ge: 
burten⸗ 
über⸗ 


ſchuß 


19. 
746 
682 
468 
440 
518 
385 
620 
501 
2444 
2487 
367 
427 
1558 
1606 


1151 


1188 
777 
858 
625 
690 
850 
846 
907 
976 
3230 
3406 
466 
434 
761 
885 
606 
677 


1247 


1263 


382 
311 
776 
842 


1340 


1389 
734 
697 
822 
851 

1636 

1817 
624 
643 
986 

1030 
438 
499 
558 
484 

1456 

1564 

1106 
947 

2109 

2228 


78801 30308 
74862 31053 


92303 153663 61361 
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Tabelle 7. Die Geſtorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1897. 
(Summen aus Tabelle 6.) 


Altersklaſſen | 


558 403 191 103 | 172| 472 570 677 791 937 | 834 250 7 4 11175 18643 7468 


| N 
Amtshanptmannſc haften  — C Senne | Se- 
3 1 255 | er 55 FAR, 115 a 115 . 115 , 928 on ER er un. der Lebend. barten · 
ſtädtiſche Verwaltungs⸗ | ne Ä a unter unter | 55 8 unter unter unter unter unter unter Jahre be: Geher- geborene. | über: 
bezirke. 1 10 15 40 50 6⁰ 70 80 90 und da⸗ lanntes benen. ſchnß. 
Jahre hee Jahre. Jahre. ehe 71155 Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. | rüber. | Alter. | | | 
] 2 3 4 5 6 7. 8 9 10 11 12 18. 14. 15. 16. 17 18. 19. 
Bautzen 836 129 85 48 22 33 81 99 141 153 256 347 113 6 2349 3777 1428 
Kamenz 489 94 66 24 6 11 41 60 90 88 152 197 51 5 1374 2282 908 
Lů bah 777 92 73 34 26 37 83 84 100 185 257 357 132 7 2244 3147 903 
ZittaNnuas 1091 78 74 47 13 37 90 128 119 203 279 367 129 4 : 2659 3780 1121 
Stadt Dresden . . 2659 | 345 | 256 130 39 127 438| 445 | 548 626 650| 618 182 16 8 7087 12018 4931 
Dippoldiswalde 375 52 42 13 14 21 36 44 49 81 128 156 52 8 1064 1858 794 
Dresden: Altftadtt . . . 1986 177 129 70| 28 32 106 139 158| 161 | 232| 197 60 ; 8 3475 6639 3164 
Dresden: Neuftadtt . . . | 1133 131 93 33 16 45 104 138| 161| 170 208 223 91 4 2550 4889 2339 
Freibee dds 988 166 134 58 31 47 110 119 123 211 266 273 104 7 2637 4272 1635 
Großenhain 698 100 95 64 14 24 70 79 83 106] 145 164 58 1 1701 3016 1315 
Meißen 1031 159 92 48 16 28 88 106] 150 162 253 253 103 3 2492 4188 1696 
Pirna 1245 167 158 74 34 49 167 180 236 221 296] 337 103 7 3274 5157 1883 
Stadt Leipzig. .. 3592 418 302] 159 69 144 449 499 530 580 619 595 170 6 2 8131“ 14769 || 6636 
Borna 829 101 64 26 19 26 50 70 85 99 177 192 70 3 1811 2711 900 
DöbelnnLnn. ] 1008 134 98 55 39 32 99 113 107 158 221 291 111 7 2473 4119 1646 
Grimſmmaaa 202. 815 125 91 44 17 43 74 86 119 142 226 228 76 5 | 2091 3374 1283 
Leipzig. . 1449 146 117 57 20 25 85 81113 123 159 179 62 2 2618 5128 2510 
Oſchatt zzz 489 52 37 17 20 19 56 70 76} 100 154 154 52 3 2 1301 1994 693 
Rochlit ggg. 1334 | 113 92 50 25 25 118 93 112 163 237 253 91 1 2707 4325 1618 
Stadt Chemnitz . . . 2279 | 288 229 68 25 37 189 197 202 253 252 238 59 4316 7045 2729 | 
Annaberg. . 1424 175 103 38 27 32 102 101 85 136 196247 79 5 2750 4181 1431 | 
Auerbach 1011 153 109 37 21 37 77 80 99 114 168 147 52 5 2110 3783 1673 
Chemnitz 2202020. .75 3956 356 201 67 46 65 | 192 209| 187 | 261 | 307| 344 | 120 5 6316 9769 | 3453 
Flöha 989 107 86 39 25 35 79 92 91 134 178 185 69 7 | 2116 3383 1267 
Glauchau. 2511 252 182 55 36 39 141 148 176 197 307] 332 101 4 4481 6497 2016 
Marienberg .. 701 106 74 19 15 27 86 57 82 86 133 161 56 1 1604 | 2541 937 
Delani . . 2 20. 481 120 92 41 11 22 56 45 54 89 117 152 52 1 1333 2375 1042 | 
Plauen 1719 286 184 444 27 54 153 133 170 187 238 240 86 4 N 3525 6545 3020 
Schwarzenberg. . . 1556 226| 108 24 24 35 87 97| 112| 139 219 241 83 10 | . | 2961 5014 2053 
Zwickaoaao u 3810 431/267 92 52 97 202 216 252 324 455 389 158 5 N 6750 || 11087 4337 
Kreis⸗ männlich.] 1737 | 193 165 70 33 51144 188 256 335 451 572 178 8 4381 6733 2352 
hauptmannſchaft] weiblich . | 1456 200 133 83 34 67 151 183 194 294 493 696 247 14 44245 | 6253 2008 
Bautzen überhaupt | 3193 393] 298 153 67 118 295 er 450 629 9441268 425 22 | . || 8626 || 12986 4360 
Kreis⸗ männlich.] 5604 647 512 | 248 | 100 | 209 556 | 720 934 | 1016 1105 916 303 13 6 | 12889 || 21568 8679 
hauptmannſchaft weiblich . 1 4511 650 487 242 92 2 164 563 530 574 722 1073 130⁵ 450 26 2 11391 20469 2078 | 
Dresden überhaupt 10115 1297 999 490 192 lo 1508 | 1735 2178 2221 753 39 | 8 24280 42037 17757 


Kreis⸗ | männlich. | 5206 


hauptmannſchaft] weiblich . | 4309 | 531 | 398 217 | 106 142 459| 442 465 574| 856 1058 382 20 | 9959 || 17777 | 7818 
Leipzig überhaupt | 9516* 1089 | 801 408 | 209 314 931 1012 1142 1365 nn en 27 4 600 36420 15286 
| 
| Kreis⸗ männlich. 112311288 765 252 130 248 546 669 845 1108 1319 1237 392 18 20048 || 31857 11809 
hauptmannſchaft weiblich 9206 1212] 870 272 179232 818 706 665 812 12511439 523 29 1358214 30363 12149 
Zwickau überhaupt 20437 . 524 309 480 1364 1375 1510 19202570 2676 915 47 38262 62220 23958 

| | u 
aan; 23778 2686 1815 761 366 | 680 1718 2147 2712 3250 3812 3559 1123 46 | 10 1855 78801 || 30308 

. . 2 | 
Königreich weiblich . [19482 2593 1888 814 411 605, 19911861 1898 2402 3673 44981602 89 2 c 74862 | 31053 
aba 43261* 5279 3733 1575 777 8 5 3709 4008 4610 5652 7485 8057 2725 135 12 2303* 153663 || 61361 

) 


1 


1 


| | 


“ie Ä | 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Tabelle 1. 


| Zahl der Eheſchließungen, der r Geborenen und der Geſtorbenen im 


Gegenſtand 


201 


im Königreiche Sachſen für das Jahr 1898. 
A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 


Januar a nn März April | Mai Juni | Juli | Auguft Sep: or ober . Deze 
| | tember ber ber 
1. |; | 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
Zahl der Eheſchließungen] 2503 2611| 2504 4410 4742 2566 3478 2223| 2860 4839 2762 3113 
männlich.] 6728| 6402 2 67 15 7091 6810| 7231 7212| 7394 7206| 6847 6903 
ahl der Re | | 
N weiblich . 6378| 5833 6695 6529 6654 6542| 6866| 6645 6891 6792| 6586 6633 
überhaupt 1310612235 (1366713244 13745 13352 1409713857 14285 1399813433 | 13536 
| 
| Darunter | | 
Lebend⸗ [männlich.] 5519 5295 | 5812) 5595 5907| 5717 6164 6151 6209 6176 5787 5724 
1 Im 5339 4836| 5610| 5473| 5657| 5544 5875| 5709, 5847 5788 5567| 5529 
Kinder lüberhaupt 10858 10131 1142211068 |11564. 11261'12039 1186012056 11964 1135411253 
Lebend. (männlich. 907 872 879 843 922 1 790 795 932 784] 824 893 
| a Im 828 799 ee 834 806| 803 796 733 869 792 836 873 
| Kinder lüberhaupt | 1735| 1671| 1758| 1677 1728| 1646 1586| 1 1528 1801| 1576| 1660| 1766 
gehend: [männlich.] 6426 6167| 6691| 6438| 6829 6560| 6954 6946 7141| 6960| 6611| 6617 
geborene s 6167 5635 6489| 6307 6463 6347 6671| 6442 6716| 6580| 6403| 6402 
überhaupt überhaupt 12593 11802 13180 127413292 1290713625 ae 13019 
| | 
Tode (männlich. 241 192 238 224 222 212 235 221 209 212 204| 223 
a be, 1810 172 176 184 155 165 161 1710 156 177 151 189 
Kinder (überhaupt 422 364 409 408 377 377 306 392 365 389 355 412 
N 
Todt⸗ (männlich. 61 43 48 53 40 38 42 45 44 34 32 63 
| 
ae Im | 30 26 30 38 36 30 34 32 19 35 32 42 
Kinder (überhaupt 91 69 78 91 76 68 76 77 63 69 64 105 
op [männlich.] 302 235 281 277 262 250 277 266 253 246 236 286 
geborene I 2110 198] 206 222 191 195 195 203] 175 212 183 231 
überhaupt (aberhaupt! 513 433 487 = 453 445 472 469 428 458 419 517 
Zahl der [männlich.] 3885 3544| 4101 4019 4211| 4063| 4058 5217 4834| 3937 3395/3738 
Ser ene 3456 3104| 3688 3634| 3625 3521| 3556| 4587 4349| 3648| 3038| 3576 
geborene) überhaupt | 7341| 6648 7790 7653| 7836| 7584| 7614| 9804| 9183| 7585| 6433| 7314 
Zahl der [männlich.] 3583| 3309| 3820| 3742| 3949 3813| 3781| 4951| 4581| 3691| 3159| 3452 
SE dae .| 3245| 2906| 3482| 3412| 3434 3326| 3361| 4384| 4174/3436 2855| 3345 
geborene) (überhaupt 6828| 6215 7303 7154| 7383| 7139| 7142| 9335| 8755| 7127 


» Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Hauptüberficht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Jahre 
überhaupt 
14. 


38611 
83511 
79044 

5 


16255 


70056 
66774 
136830 
10284 
9848 
20132 
80340 
76622 


156962 


2628 
2038 
4666 


45831 
41360 


6014| 6797 87192 


| 
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Tabelle 2. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1898. 
B. Nach Städten und Dörfern in den Kreishauptmannſchaften. 
Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 

Gegenſtand Kreish. Bautzen Kreish. Dresden Kreish. Leipzig Kreish. Zwickau 

in den in den | zus: | in den in den zu: in den | in den | zus in den in den | zu: 
Städten. Dörfern. ſammen. Städten. Dörfern. ſammen. Städten. Dörfern. ſammen.] Städten. Dörfern. ſammen. 

1 2. 8. 4. 5. 6. 7. | 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
Zahl der Eheichließungen | 967 | 2613| 3580| 6164 5274 11438] 6459| 2930 | 9389| 7237 6967 14204 
männlich.] 1542 | 5476 | 7018 [10201 13162 | 23363 | 11989 7787 19776014399 | 18955 | 33354 
weiblich. 1486 | 5079 6565| 9555 12275 21830115780 7443 19021013738 | 17890 | 31628 
überhaupt | 3028 10555 113583 [19756 25437 45193 | 23567 15230 | 38797 28137 |36845 64982 

Darunter | 
männlich.] 1345 | 4422 5767 | 8145 |11458 | 19603 9603 6611 | 16274| 12163 | 16249 28412 
7 weiblich. 1283 | 4155 5438 7640 10726 18366 9446 6382 15828011699 | 15443 27142 
— | BL 224 3 
überhaupt | 2628 8577 11205 |15785 122184 37969 1910912993 32102023862 3169255554 
Lebendgeborene] männlich. 146 5 986 | 1639| 1189 2828| 1875| 897 2772 1708 1990 3698 
uneheliche weiblich. 152 | 763 915 1605 11 2782| 1774| 820 2594| 1637 1920 3557 
Kinder überhaupt 298 | 1603 1901] 3244 ri 5610 | 3649| 1717 | 5366| 3345 | 3910 | 7255 
männlich.] 1491 | 5262 | 6753 | 9784 | 12647 | 22431 11. 7508 1904613871 18239 32110 
9 weiblich 1435 4918 6353 9245 11903 21146 11220 7202 18422 1333617363 30699 
überhaupt | 292610180 13106 1902924550 43579 22758 14710 37468 27207 35602 62809 
| | 

männlich. 44 179 223] 319 22 771 357 228 5851 437 612 1049 

Todtgeborene RR | E ER il 5 
helle Binder weiblich. 45 128 173 250 318 5668 290 216 506] 326 465 910 
überhaupt | 89 307 396] 569 770 1339| 647 444 1091] 763 1077 1840 
Todtgeborene [männlich. 7 35 42 98 63 161 9 51 145 91 104 195 
uneheliche | weiblich. 66 33 39 60 „ 114 68 25 93 76 62138 
Kinder überhaupt | 13 680 8ıl 158 117 275 162 76 2380 167 166 333 
männlich. 51 | 214 265] 417 515 932] 451 279 730 528 716 1244 

Todtgeborene Br 

überhaupt weiblich. 51 | 161 212] 310] 372 682 358 241 599] 402 527 929 
überhaupt | 102 375 477] 727 887 1614| 809 520 1329] 930 1243 2173 
Zahl der [männlich.] 931 3318 4249 5957 7213 13170] 7082 4381 | 11463] 8962 1115820120 
W weiblich.] 857 3127 3984| 5370 6218 11588 | 6251| 3975 102260 8045 | 9939 | 17984 
Todtgeborene) | überhaupt | 1788 | 6445 823311327 n n 13334 8356 216900 17007 21097 38104 
Zahl der männlich.] 880 | 3104| 3984 5540 | 6698 12238] 6631 4102 10733] 843410442 18876 
en ee 806 2966 3772 5060| 5846 10906] 5893 3734 | 9627| 7643 | 9412 17055 
Todtgeborene) überhaupt | 1686 | 6070 2 20361116077 1985435931 


7756 ae, 


Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


314412525 7836 


== Wa ee 


Tabelle 3. Die Geborenen des Jahres 1898 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Yamilienftand 
und Lebensfähigkeit. 


Uneheliche Kinder. D 
al — Geborene überhaupt. * 


l 
Lebendgeborene Todtgeborene Zwillings. Drillings⸗ 


geburten. | geburten. 


Amtshauptmanuſchaften Eheliche Kinder. 


— = j 


bez. a 
flädtiſche Verwaltungs» Lebendgeborene Todtgeborene 
bezirke. 55 


Knaben. | Mädchen. Knaben. Mädchen.] Knaben. Mädchen. | Summe. 


Knaben. Mädchen. Knaben. | Mädchen. 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. s. 9. 10. 11. 12. 13. 14 
Bautzen . 469 | 408 16 11 45 143 1 1 531 458 989 | 18 
Dörfer] 1346 | 1185 51 34 [ 243 223 10 8 | 1650 14603100] 34 | *ı 
Sadie Städte] 272 | 267 9 11 21 is 2 2 | 304 298 602 8 
83. [Dörfer] 802 | 770 23 17 | 108 95 4 4 | 937 | 886 | 1823 | 30 2 
Löbau Städte 186 173 7 6 21 22 1 214 202 416 1 . 
2 Dörfer | 1170 1127 57 38] 246 212 10 10 [1483 1387 2870 36 
Zittau Städte] 418 440 12 17 59 69 4 2 [ 493 | 528 1021 6 N 
Dörfer | 1104 | 1073 48 39 | 243 | 238 | 11 11 [1406 1356 2762 38 . 
Stadt Dresden. 5426 on 193 163 | 1305 1304 7 | 52 | 6909 | 6627 | 13626 | 165 8 
Städte | 173 | 164 6 5 21 18 2 . 201 187 388 4 6 
Dippoldiswalde a 686 660 33 25 99 82 | 10 7 828 774 | 1602 | 20 
j Städte | 108 89 3 2 12 6 1 N 124 97 221 2 i 
Dresden⸗Altſt.. Dörfer 3249 3027 111 7 273 271 13 6 | 3646 2366 7009 88 2 
. Städte | 250 228 10 4 27 18 4 291 247 538 5 1 
Dresden⸗Neuſt. Dörfer 1988 | 1802 68 48 | 142 181 | 5 7 2183 2038 4221 54 . 
Freiber Städte] 459 493 32 20 72 60 8 3 571 576 1147] 19 N 
e Dörfer | 1463 | 1331 86 56 188 199 9 7 1746 1593 3339 34 } 
(Städte | 434 | 374 18 15 56 46 2 2 | 510 437 947 5 
Großenhain. Dörfer 872 | 909 | 27 33 95 98 | 4 | 4 | 998 1044 2042 37 
Meißen Städte | 503 476 m 15 68 69 4 1 58s 563 1152 23 
“0 Dörfer | 1502 1406 43 42177 147 12 10 1734 1605 23339 48 1 
Pirna Städte | 792 706 41 26 81 87 2 2 [916 821 1737 [ 26 N 
» Dörfer | 1718 | 1591 Ä 84 57 | 215 | 199, 10 | a1 | 2027 1808 3885 37 
Stadt Lecdzig. . 6293 6228 249 | 175 | 1456 | 1866 | 78 | 02 8075 7810 15886 214 4 
Borna Städte | 613 501 17 22 78 819 4 5 | zı2 Ä 609 1321 14 
00 | Dörfer | 632 638 19 26 84 19 3 3 | 7 | 706 1484] 16 
Döbeln Städte | 862 845 38 30 [ 107 | 108 | 4 4 | 1011 982 1993 21 
9 | Dörfer | 983 | 1020 34 35 | 140 115 4 3 1161 1173 2334 39 
ie Städte | 641 629 17 20 70 57 3 2 | 73 708 | 1439| 18 
er Dörfer | 950 918 27 30 118 91 6 2 | 1101 1041 2142 21 1 
Leipzi Städte] 293299 9 9 30 36 1 333 344 67710 
zig [Dorfer | 2202 | 2021 70 62 | 259 266 18 5 | 2549 Ä 2354 4903 62 
Oschatz Städte | 248 | 263 9 10 33 43 2 2 | 292 318 610 8 
„Dörfer | 596 568 24 19 92 72 7 719 659 1378 25 1 
Rochlitz Städte] 713 6881 18 24 | 102 99 2 3 | 835 807 1642 | 14 1 
0 Dörfer | 1248 1217 54 44 | 204 | 197 | 13 12 | 1519 1470 | 2989 | 30 
Stadt Chemnitz . . | 3126 | 3048 | 113 83 ı 438 412 25 19 | 3702 | 3562 7264 88 
Annaber Städte | 830 834 27 28 116 114 5 3 978 979 1957 12 N 
9g t \Dörfer | 1021 9249 39 29 | 120 145 8 4 | 1188 | 1127 2315 31 a 
Auerbach Städte] 475 503 13 7 95 79 4 2 587 591 1178 10 . 
09 [Dörfer 1187 1125 34 31 | 196 1862 6 8 | 1423 1326 2749 28 ’ 
Chemnitz Städte | 424 367 9 12 46 59 1 2 480 440 | 920 11 
09 Dörfer | 4050 | 3819 | 137 105 557 561 | 26 14 [4770 4499 | 9269 101 *ı 
Flöha Städte] 419 414 20 12 61 57 5 6 505 489 994 8 . 
2 Dörfer 1209 1117 55 45 143 119 10 4 | 1417 1285 2702 40 
Glauchau Städte] 1421 1371 57 37 179 160 7 6 1664 1574 3238 37 2 
Dorfer] 1548 1513 76 50] 196 179 10 5 | 1830 1747 3577] 58 
Städte] 241 228 15 2 32 36 2 1 290 2867 657 5 
Marienberg. Dörfer 882 | 809 34 | 134 114 7 8 1057 957 | 2014| 17 a 
Oelsni Städte] 515 469 13 17 71 82 2 a | 601 572 1173 21 . 
elsnitz „Dörfer 651 | 567 17 17 80 79 8 2 756 665 1421] 29 
pl Städte | 1907 1765 63 56 306 305 17 22 I 2293 2148 4441[ 57 1 
auen. Dörfer] 1002 28 35 32134 | 109 | 9 3 | 1180 1069 | 2249| 19 
Städte | 1008 | 985 36 19 | 128 101 | 8 8 | 1180 1113 || 2293| 26 
Schwarzenberg. - [Dörfer 1346 | 1336 47 29 147 144 8 5 [1548 1514 3062 30 
ic Städte | 1797 1715 71 53 | 236 232 15 3 | 2119 2003 4122 53 . 
Zwickau.. FTörfer | 3353 3283 138 | 101 | 283 308 12 | 93786 3701 | 7487 98 1 
Rönierei Städte | 31316 1157 | 911 | 5368 5168 290 | 210 8131 | 36357 | 74488 | 909 909 17 
nigreich. Dörfer 38740 36706 1471 1127 | 4916 | 4680 253174 (45380 42687 880671096 8 
Zuſammen 70056 66774 2628 2038 10284 | 9848 543 384 83611 79044 162555 J 2005 25 


| ! 


* Außerdem 2 Vierlingsgeburten. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 27 
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Tabelle 4. Ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1898. 
Nach Altersklaſſen und Monaten. 


Zahl der Geſtorbenen im 
Altersklaſſen. 


889 697 736 | 10733 
793 615 753] 9627 


1475 1265 1442 18876 


Leipzi eee 830 157 | 876 829| 849| 833 869 1308 1260 
un PB weiblich] 737 | 685 
ſchaft 


810 783 743 695 770 1155 1088 
Zwicka ee 1487 1460 15531573 1696 1604 | 1507 1991 

weiblich 1332 | 1201 | 1392 1446| 1481 1389 | 1405 | 1828 1117 1378 17055 | 
| | | | 


t 
t 


| * Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


1823 


1705 1381 


Januar. wean vos April. Mai. dan Juli. Auguſt. | ine 788 ns a 1 

1. 2. 3. 4. ;. 6. 7. 8. | 9. e 12. 18. 14. 
O bis 1 Jaht 2601 | 2390 27962936 2 3411 5602 ana 2457 2718 [k 39847 
1 „% 2 ah 414 414 427 379 420 441 323 413 369 318 363 4666 
2„ gg 160 133 187 146 162 132 116 112 114 127 154 159 1702 
S8 „ 95 83 140 84 87 72 82 66 66 67 91104 1037 
o ee 56 69 78 60 60 49 49 51 55 57 73 58 715 
u ; „ a ae a 2 725 699 832 669 729 694 570 642 620 620| 636| 684 8120 
S8 0 55 33 36 39 33 40 33 28 47 48 41 60 493 
8G) ͤð ͤ ꝙ ü U 36 36 26 33 30 35 28 29 31 34 27 35 380 
„ 8 8. 2 2 27 24 23 29 26 19 28 16 19 31 23 39 304 
8: 9 „ 20 14 21 17 23 22 11 16 19 25 19 24 231 
9 10 : 20 19 14 13 13 14 16 18 17 23 13 11 191 
5 = 10 ⸗ 158 126 1200 131 125 130 116 107 133 161 23 169 1599 
10 =: 11 z 15 13 17 24 19 16 14 17 15 11 4 10 175 
11 : 12 ⸗ 14 6 10 14 16 13 10 18 8 11 12 16 148 
12 =: 13 =: 8 5 13 7 10 8 14 13 8 10 13 9 118 
13 =: 14 = 12 9 13 6 13 20 10 9 14 6 7 13 132 
14 =: 15 = 15 16 11 12 9 21 11 14 16 10 12 21 168 
10 =: 15 =: 64 49 64 63 67 78 59 71 61l 48 48 69 741 
15 2000 5 90 90 109 122 105 109 85 93109 80 88 83 1163 
20. 2: 30. 8. u 5 8 4 330 288 340 342| 354 309 281 305 277 272 273 294 3665 
30 ĩ%ðò 8 5 319 302 369 348 355 368 363 301 270 312 283 314 3904 
40 =: 50 - I ee ee 389 341 423 391| 399| 367 | 391| 366 357 377 347| 393 4541 
50 =: 60 =: . 2 220% 492 457 497 469 531| 482| 436 479 393 465 421| 494 5616 
60 11 2 654 557 707 679 656 619 588 586] 493 613 553 614 7319 
70 - 80 745 666 765 752 697 645 611 561 505 625 586 680 7838 
80 =: 90 - e 251 241 265 237 196 227 221 209 199 194 192 266 2698 
90 Jahre und darüber 10 8 133 14 11 10 10 13 9 7 6 19 130 
unbekanntes Altetteerrr . 1 3 1 2 15 5 2 4143 11 
männ lichtete 3583 | 3309 38203742 3949 3813 3781 4951 4581 3691 3159 3452 45831 
weiblichhheeeette . 3245 | 2906 3482 3412 3434 | 3326 | 3361 | 4384 4174 3436 2855 3345 | 41360 
Summe | 6828 6215 7303 7154 7383 7139 7142 9335 8755 7127 6014 | 6797 [87192 
Bautzen 3 341 278 3680 317] 346] 367 332 385 299 322 307 322 3984 
In der weiblich 325 277 352 313 313 324 321 321 304 335 279 308 3772 
Kreis⸗ Dresden einc 925 814 | 1023| 1023 1058 1009 1073 1267 1199 1005 890 952 12238 
haupt⸗ weiblich 851 743 9280 870 897] 918 865 1080 1077 927 844 906 10906 


Tabelle 5. Die Geſtorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1898 
getrennt nach Städten und 1 der . 


In den Städten. In den Dörfern. 


Amts⸗ FCC N ee er FE 3 
dauptmannſchaften Altersgruppen | Sumi Altersgruppen , eme 
bez | voll Lebend⸗ B Lebend⸗ 
En | voll voll voll vol voll der 2 voll voll voll voll voll 
ſtädtiſche unter 1 bis hi bis 10 bis] 15 bis 30 bis Jahre Geſtor⸗ ge⸗ | unter 1 bis s bis 10 bis 15 bis 30 bis aal 0 un A 
Berwaltungsbesirke. 1 . 0 a re a und f 5 borene 908 W N N Er 99 = 2 borene 
2 Ja r. 0 
Jahr. Jahre. Som Jahre. Jahre. | Jahre. 1 5 benen. | Jahre. Jahre. Jahre Jahre. Jahre. dar: f benen. 
1. 2. 8. 4 5. 6. 7. 8. | 9 10. 11. 12.18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
A. Linnxliches Geschlecht 9643 1990 372 147 1299 4365 3661 421485 36684 | 12349 2215 410 178 1016 3444 4734 24346 | 48656 
Amtsh. Bautzen. 102 23 3 5 20 75 77 305 514] 335 61 10 A| 33 164 249 866 1589 
„Kamenz 67 25 4 1 16 423 36 191 293 190 31 6 3 18 81 152 4861 910 
5 Löbau 42 21 1 9 24 32 129 207 292 56 16 8 43 163 312 890 | 1416 
„Zittau 82 24 1 3 14 59 72 255 477 343 47 18 5 41 154 269 877 1347 
Stadt Dresden . | 1367 330 53 24 287 975 604 9 100 6731 e b 3 Ä 
Amtsh. Dippoldisw. 39 12 10 24 28 110 194 146 44 5 4 18 63 118 398 785 
Dresden ⸗A. 29 9 10 6 11 16 72 120 1035 156 25 4 63 210 175 1705 3522 
„Dresden ⸗N. 49 11 1 4 265 14 104 277 481 86 18 6 75 215 201 1082 | 2110 
Freiberg . 120 44 15 5 15 96 71 366 531 384 115 14 9 59 191) 217 989 1651 
* Großenhain. 126 41 6 2 31 66 53 324 490 227 69 12 9 37 84 129 667 967 
Meißen. .| 127 32 3] 2 24 59 68 315 568) 371 89| 23 6 40 139 210 878 | 1679 
Pirna. 197 58 12 6 33 185 111 602 873 475 103 17 8 47 218 211 1079 1933 
Stadt Leipzig . | 1913 408 72 33 299 1005 611 4341 7748 | 5 
Amtsh. Borna. 189 29 7 5 23 71 77 401 691 100 30 9 5 17 63 138 4652 716 
Döbeln 205 52 8 7 47 122 130 571 969 249 56 19 8 34 94 154 614 1123 
„Grimma. . 168 34 3 3 27 89 9s 422 mul 254 44 7 3 27 103 150 588 10685 
Leipzig 83 18 7 1 9 29 29 176 323] 721 158 19 11 46 135 168 1258 | 2461 
Oſchatz 84 15 3 1 14 33 55 205 281] 157 35 9 4 26 104 102 437 688 
| Rochlitz 257 48 9 2 28 71 100 515 815 420 40 7 7 286 88 N 753 1452 
Stadt Chemnitz. . 1214 17 33 16 89 391 253 2200 3564 Su 323 5 
Amtsh. Annaberg . | 334 57 9 29 79 135 643 946 400 73 11 6 24 832 1 730 1141 
| Auerbach. 158 47 11 1 11 42 52 322 570 315 78 15 4 31 100 124 667 | 1383 
: AL 170 26 8s| 3| 11] 42 58) 318 470 1770| 258 30 17 89 288 307 2759 | 4607 
. Flöha. 143 25 3 10 % „%s 317 480 38% 27 14 3 30 70 117 699 1352 
„Glauchau .| 547 78, 11 4 44 142 208 1040 1600| 722 81) 13 5 365 29 195 1160 | 1744 
- Marienberg. 63 13 10 32 12 28 48 177 273 296 88 20 2 37 (61 108 612 10016 
„ Oelsnitz. . 113 35 11 3 13 43 74 292 586 138 43 17 5 17 55 87 362 731 
„ Plauen 578 1833 26 3 51 168 150 1110 2213 274 54 10 7] 31 91 124 591 1136 
„Schwarzenb. 385 49 8 4 27 92 98 663 1136 479 74 12 4 22 105 152 848 | 149: 
Zwickau. 692 94 26 9 78 218 235 1352 2033 1299 171 34 17! 50 187 266 2024 3636 
85 | | 
B. Jeibliches Gefhleht | 7924 | 1841 378 186 1288 3294 4488 19402 35236 | 9930 | 2074| 489 8 1225 2958 5102 21958 41386 
Amtsh. Bautzen 54 28 2 5 22 65 78 254 446 244 67 15 9 51 120 261 767 1408 
„Kamenz 51 188 3 114 35 37 159 285 173 41 6 2 31 60 160 473 865 
Löbau 47 12 33 6 25 41 137 195 246 48 22 6 48 143 343 856 1339 
„Zittau 85 22 | 215 47 77 256 509 298 44 14 6, 56 137 315 870 1306 
Stadt Dresden _. | 1164 Ä 318 39 27 a 723 883 63407 64122 ln 8 ü 3 
Amtsh. Dippoldis w. 40 3 1 11 13 52 120 182 120 34 7 5 24 65 126 381 7242 
Dresden ⸗A. 15 6 2 4 9 14 50 95 818 124 20 14 69 187 | 242 1444 | 3298 
:  Dresdene®.| 57 7 4 11 17 17 113 243 373 83 16 8 56 166 253 355 | 1983 
Freiberg.. 111 31 2 4| 20 67 107 348 553] 308| 109| 27 12 64 124 229 873 1530 
: Großenhain. 84 29 8 1 155 60 64 261 420 193 66 20 4 19 90 129 520 | 1007 
„Meißen 105 27 7 1 21 48 92 301 547 290 83 15 6 38 100 204 736 1553 
: Pirna 146 56 10 5 33 68 u 460 793 376 9116 7 60 131 256 937 1790 
Stadt Leipzig. . | 1547 390 64 35 290 699 785 3810 7583 g a f | 
Amtsh. Borna 143 28 7 124 57 101 361 5820 149 37 7 7 17 60 | 127 404 717 
: Döbeln. . | 174 57 10 4 26 86 147 504 948 220 54 16 4 31 80 172 577 1135 
„Grimma 154 32 9 7 20 82117 421 686 183 34 7 7 19 97 165 512 1009 
Leipzig 96 15 1 4 9 19 39 183 335 581] 111 26 12 57 112 180 1079 2287 
O cchatz 66 12 3 115 34 60 190 306 128 30 7 6 | 26 102 119 418 640 
Rochlitz 172 39 8 3 29 65 108 424 780 356 48 14 10 47 104 165 744 | 1414 
Stadt Chemnitz. . | 957 212 46 19 125 282 321 1962 3460| . : . 5 | > 
Amtsh. Annaberg. 308 78 14 7 38 78 155 673 948 341 87 21 6 47 90 127 719 | 1094 
Auerbach . 116 36 13 15 37 64 281 582 260 7811 | 33 101 146 640 | 1287 
„Chemnitz 141 26 6 3 25 50 47 298 426 1504 222 41 24 121 261 304 2477 4380 
„Flöha. 110 21 8 5 21 40 102 307 471 295 60 13 6 46 79 148 647 1236 
Glauchau .| 459 | 61019 8 41 141 184 913 1531 558 86 20 9 51 127 145 996 | 1692 
= Marienberg 49 26 4 4 10: 31 35 159 264 215 75 14 19 32 92 124 571 923 
„Oelsnitz 112 30 11 5 18 40 68 284 551 86 34 11 4 22 46 105 308 646 
: Blauen . .| 461 98 29 11 43 136 215 993 2070] 235 59 9 5 35 56 128 527 1034 
Schwarzenb. 322 46 99 8 37 79 117 618 1086| 389 74 16 7 39 98 153 775 1480 
Zwickau. 584 | 77 22 12 79 161 219 61155 1947 991 196 29 17 86 au 276% 1752 3691 | 
1 N 


a Einſchließlich 83 unbekannten Alters. b Einſchließlich 7 unbekannten Alters. ce Einichlieklich 1 unbekannten Alters. 1 Einſchließlich 3 unbekannten Alters. 
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Tabelle 6. Die Geſtorbenen und die Lebendgeborenen nach dem Geſchlechte während des Jahres 1898 
in den Verwaltungsbezirken. 


Amtsbauptmaunſchaften FFF FVV iz | 
bez. Anker | un 8 m | 11 | gan voll al | au voll voll an vn voll un. der Lebende garten 
2 1 bis 2 bis 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis 90 5 
ſtädtiſche Berwaltungs⸗ 1 | unter unter unter unter unter | unter | unter unter | unter | unter | unter , unter Jahre e 15 Seſtor⸗ geberene über: 
bezirke Jahr 2 5 10 15 | 20 30 10 50 60 70 80 90 und da: 5 benen „ iu 
N Jahre Jahre Jahre | Jahre Jahre] Jahre Jahre Jahre | Jahre Jahre | Jahre Jahre rüber | Alter . 
1: 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 13. 11. 15. 16. !| 17. 18. 19. 
Bautzen männlich! 437 50 34 13 9 14 39 47 87 105 140 131] 53 2 1161 2103 | 942 
N l weiblich 298 49 46 17 14 16 57 50 56 79 125 148 63 2 1021 1854 | 833 
Kame männlich 257 28 28 10 4 10 23 31 42 51 74 88 26 | 672 1203 531 
een weiblich 224 28 31 9 3 10 35 26 25 44 70 87 39 1 | 632 | 1150| 518 
Löbau n 334 47 30 17 8 22 30 2 69 76 144 154 45 1 1019 1623 | 604 
5 weiblich 293 34 26 25 9 945 45 39 84 138 170 71 5 998 1534 | 541 
Zittau nn 425 36 35 19 8 16 39 40 74 99 124 158 56 3 1132 1824692 
f weiblich 383 36 30 22 8 | 14 44 = 97 137 172 81 2 1126 1815 || 689 
Stadt Dresden e 1367 200 130 53 24 57 230 276 374 325 276 260 68 1 | 7 83647 | 6731 || 3084 
) “weiblich u 190 128 39 27 | 53 De 212| 245| 266 336 382 153 12 2 | 3407 6412 | 3005 
u männlich! 185 34 17 7 4 7 21 18 27 42 61 65 19 1 | 608: 979 471 
Dippoldiswalde. weiblich 160 26 110 8 5, 10 25 21) 19 8 60 87 31 | 501 924423 
Dresden⸗Altſt männlich | 1064 104 01 26 4 21 48 72 103, 83 104 64 23 1777 3642 1865 
F „weiblich 833 77 53 22 14 | 10 63 62 46 58 115 115 269 5 1494 | 33931899 
Dresden⸗Neuſt männlich] 530 58 39 18 7 22 57 62 89 99 105 79 29 2 1186 2387 1201 
2 weiblich 430 50 40 20 8 11 56 57 53 73 86 129 51 4 1068 | 2226 || 1158 
eier männlich] 504 77 82 29 14 17 57 49 79 159 142 110 33 3 1355 2182 827 
berg weiblich 419 82 58 35 16 18 66 51 9 8o 128 159 46 3 1221 2083 || 862 
Grokeiihain mäunlec 353 63 47 18 11 15 53 30 56 63 78 79 24 1 591 1457 566 
; weiblich 277 56 38 28 5 7 27 37 50 63 73 82 36 2 781 1427646 
Meißen j männtich 498 69 52 26 8 20 44 30 70 98 129 117) 31 1 1193 2247 1054 | 
weiblich 395 66 44 22 7 16 43 40 43 65 98 140 56 2 1037 21001003 | 
Pirna e 672 89 72 29 14 | 17 63 108 149 146 126 155 40 1 | 1681 2806 || 1125 
weiblich 522 82 65 26 12 | 22 71 52 63 84 134 184 79 1 1397 2583 1186 
Stadt Leipzi e 1913 231 177 72 33 67 232 302 352 a 307 231 72 1 | 4341 7748 || 3407 
S pzig weiblich | 1547 = 168 | 64, 35 | 6ı| 229, 248 205 246 306 349 121 6 3810 7583 || 3773 
a (weiblich] 292 40 25 14 8 10 31 30 10 la. 765 1299 534 
Döbeln ne 454 67 41 27 15 26 55 54 60 102 118 116 47 3 1185 | 2092 907 
weiblich] 394 61 50 26 8, 14 43 49 48 69 109 149 58 3 1081 2083 || 1002 M 
RE ne männlih | 422 47 31 10 6 20 34 36 72 84 115 99 33 1 1010 | 1779 | 769 
"weiblich 337 31 35 16 14 9 30 50 53 76 90, 138 52 2 933 | 1695 || 762 
Leipzi männlich! 804 114 62 26 12 14 41 51 68 45 103 71 21 2 | 1434 | 2784 || 1350 
eipzig weiblich ] 6: 77 4 27 16 17 4 58 35 36 97 91 30 1 1262 2622 1360 
Oſcha „ 241 30, 20 12 17 23 40 42 55 12 66 17 2 642 969 327 
hat l weiblich 193 25 17 10 7 8 33 u 46 44 63 83 30 3 608 | 946 338 
Rochlitz jmänntich | 677, 18 0 ie % 1 ar; 2 49 86 100 119 35 2 1268 2267999 
' weiblich 528 48 39 22 13 12 64 67 1— 53 107 124 39 3 1168 21941026 
= ss ännli 2 3 : 8 91 132 168 142 86 25 2200 3564 1364 
> s männlich] 1211 119 85 33 16 21 68 2 f 
Stadt Chemnitz. weiblich 957 121 971] 46 19 24 101 100 74 108 123 147 50% 1 1962 3460149 
| Aunaber männlich] 734 81 49 20, 6 10 43 39 52 70 98 1333 35 3 1373 2087 714 
| 3. weiblich 644 90 75 35 13 26 59 56 45 67 102 128 49 3 1392 2042 650 
ikea (uanauch! ze z de 20 5 9 33 45 47 50 89 71 15 1 989 1953 964 
| weiblich 376 58 56 248 11 37 50 38 53 88 | 97 24 1 921 | 1869 | 948 
e „ 1940 176 108 38 20 25 75 89 97144 160 152 52 1 | 3077 | 5077 || 2000 
| . weiblich [1645 146 102 47 27 34 112 118 96 97 139 158 53, 1 2775 4806 2031 
| Flöha e 529 62 38 17 7 17 32 31 38 60 85 69 30 1 1016 1832 816 
DZ weiblich 405 43 38 21 1 10 57 46 38 35 95 117 37 1 | 954 | 1707 753 
| Glauchau M 1269 93 66 30 9 24 55 61 59 121 169 177 53 4 2190 83344 || 1154 
ee weiblich | 1017 82 65 39 17 20 72 83 83 102 122 144 58 5 1909 3223 | 1314 
Hfarjenber männlich 3509 ö8 43 30 5 15 34 26 23 40 66 68 211 1789 1289 500 
1 9 weiblich 264 65 36 18 23 7 35 43 34 46 566 78 24 1 1730 | 1187 | 457 
Selsni an 251 35 43 28 8 10 20 24 37 37 68 61 32 „ 651 1317 663 
5 weibli 198 36 28 229 10 30 28 26 32 56 86 31 . 592 | 1197 605 
| 
den männlich] 852 106 81 36 10 21 58 66 93 100, 131 104 35 4 1 1701 3349 | 1648 | 
weiblich 696 86 71 38 16 18 6 52 54 86 129 167 42 5 1520 3104 1584 
Schwarzenb männlich 864 73 50 20 8 14 35 53 70 74 112 105 30 3 1511 2629 1118 
Schwarzenberg f weiblich ] 711 66 54 21 15 20 56 53 48 76 84 128 54 4 13903 2566 1173 
Zwick männlich] 1991 135 130 60 26 41187 82 142 181 236 199 62 4 3376 5669 2293 
| EN weiblich ] 1575 151 122 51 29 32 133 86 99 133 184 223 82 6 1 2907 5538 28631 
| männlich [21992 2412 1763 782 325 | 624 169111944 2688 3177 3774 3484 1087 50 | 8 45831 80340 34509 
Königreich weiblich 17854 2224 1691 817 416 | 539 1974 1960 1853 2439 3545 43541611 807 |> 3 41360 76622 35262 
iiberhaupt] 39846 4666 3454 1599 741 170% 3005 3904 4541 5616 7319 7838 2608 180 1 87192 156962 69771 
a I 1 i 
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Tabelle 7. Die Geſtorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1898. 
(Summen aus Tabelle 6.) 


Altersklaſſen 
Ants hanptmannſchafte enn 5 R b —— — — — eine S.. 
bez. vol vou voll] von vol vol vom | don ved voll ven | voll] vol un. der kbedbend⸗ | garten 
käptiſche Verwaltungs, | unter 1 bie 2 bis | 5 bis 10 bis 18 bis 20 bis 80 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis 90 ße. | genar. geborene. über⸗ 
1 unter un unter | unter | unter unter unter | unter | unter | unter | unter | unter Jahre f 
bezirke. Jahr. 2 10 15 20 30 40 so 60 70 380 90 und da, kannten benen. ſchuß. 
Jahre. Jahre Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. | rüber. | Alter. 


1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 12. 18 14 15 16 17 18 19. 
Bautzen . 735 99 80 30 23 30 96 97 143 184 266 279 116 A | . || 2182 | 3957 1775 
Kamenz 481 56 59 19 7 20 58 57 67 95 144 175 65 1 | . || 1304 2353 1049 
Löbau 627 81] 56 42 17 31 76 87 108 160 282 324 116 6 2012 3157 1145 
Zittau 808 72 65 41 16 30 96 84117 196 261 330 137 5 . || 2258 3639 1381 
Stadt Dresden . . 2531 390 258 92 51110 428 488 619 591 611 642 221 13 9 705413143 || 6089 
Dippoldiswalde. . 345 60] 28 15 »9 17 46 39 46 80 121 152 50 1 | 1009 || 1903 | 894 
Dresden⸗Altſtadt . . | 1897| 181] 114 48 18 31 111 134 149 141 219 179 49 3271 7035 3764 
Dresden ⸗Neuſtadt . .| 960 108 79 38 15 33 113 119 142 162 191 208 80 6 2254 | 4613 2359 
Freiberg. 923 159 140 64 | 30 35 123 100 139 239 270 269 79 6 25764265 | 1689 
Großenhain - . 630 119 85 46 | 16 22 80 67 106 126 161 161 60 3 1672 2884 1212 
Meißen 893 135 96 48 15 36 87 70 113 163 227 257 87 3 2230 | 4347 2117 
Pirna 1194 171 137 55 26 39 134 160 212 230 260 339 119 2 8078 [ 5389 2311 
Stadt Leipzig. . 3460 453 345 136 68 | 128 461 550 5571 597 613 580 196 7 8152* 15331 |, 7180 
Borna 671 79 45 sol 18 26 55 54 76 121 186 189 67 1 1618 2706 1088 
Döbeln. 848 128 91 53 23 40 98 103 108 171“ 227 265 105 6 2266 4175 [ 1909 
Grimaa . 759 78 66 26 20 29 64 86 125 160 205 237 85 3 1943 3474 || 1581 
Leipzig. [ 1481 191 111 53 28 sı 90 109 103 83 200 162 51 3 | . || 2696 || 5406 || 2710 
Oſcha ß. 434 55 37 22 12 25 56 86 88 29 135 149 47 5 1250 1915 665 
Rochlitz... 1205 97 78 38 22 28 102 92 98 138 216 243 74 5 [2436 4461 a 
Stadt Chemnitz. . 2171| 240 176 79 35 45 169 m 206 276| 265 233 75 1 | . | 4162 | 7024 
Annaberg. . 1378 171 124 55 19 36 102 95 97137 200 261 84 6 2765 4129 
Auerbach. . . 849 130 109 50 13 20 70 95 35 103 177 168 39 2 1910 | 3822 
Chemniz ..1 8585| 322 210 85 47 59 | 187 he 193 241 299 | 310 105 2 5852 9883 
Flöha. ] 934 105 76 38 18 27 89 77 76 95 180 186 67 2 1970 | 3539 
Glauchau . 2286 175 131 69 | 26 44 127 144 142 223 291 321111 9 4099 6567 
Marienberg 623 123 79 48 28 22 69 69 57] 86 122 146 45 2 ö 1519 2476 
Oels niz 449 71 71 5017 20 50 52 63 69 124 147 63 . || 1246 || 2514 
Plauen 1548 192 152 74 26 42118 118 147| 186] 260 2710 77 9 1 || 8221 || 6458 
Schwarzenberg. .| 1575| 139 104 44 23 34 91 106 118 150 196 236 84 7 29045195 
Zwickavuu 3566 286 252 111 55 73 220 168 241 314 420 422 144 10 1 || 6283 || 11207 

Kreis⸗ männlich.] 1453 161 127 59 „ 62 | 131 160 272 331 482 531 180 6 | 3984 6753 
— m D 1193 147] 133 73 3449 194 165 163] 304] 471 5771 254 10 3772 6353 
Bautzen überhaupt | 2651 308 260 132 63 111 325 325 435 “m = 53 1108 as 16 7756 
Kreis⸗ männlich.] 5173 694 500 20 | 86 176 573 645 947 1005 1020 929 267 10 7 12238 
3 4200] 629 437 200 94 | 147 | 549 532 579 n bn 1278 1278 478 24 24 2 10906 21148 
Dresden überhaupt | 9373 1323] 937 406 | 180 | 323 1122 1177 1526 1732 2050 2207 745 34 9 23144 43579 
Kͤreis⸗ männlich. | 4890 2 2 8 390 179 90 176447 532 679 796 916 799 250 12 | 1073319046 
w ane .| 3968 504 383 179 101 | 131 | 479 548 476 573 866 573 866 1026 376 is 375 18 . || 9627 || 18422 
Leipzig überhaupt | 8858 1081 773 368 191307 926 10801155 1369 1782 1825 625 30 | . 20361 37468 
Kreis⸗ männlich. 10476 1010 746 338 120 | 210 540 607 790 ar a 1225 390 22 | 1 18876 32110 
bs n a, 8488 944 738 365 187 | 212 752 715 635 835 11781473 504] 28 1 17055 30699 
Zwickau überhaupt | 18964 1954 | 1484 708 | 307 422 1292 1322 1425 1880 2534 | 2698 894 50 2 3593162809 26878 
j 
| männlich. | 21992 | 2442 1763 782 326 624 | 1691 — — 3177 3774 3484 1087 50 8 45831 8034034509 
| Königreich | weiblich 117864 | 2224 | 1691 | 817 416 539 |1974|1960 18532439 3545 | 4364 | 1611| 80 3 |41360 | 76622 | 36262 
| überhaupt | 39846 | 4666 u 1599 | 741 1163 ki a a 7319 | 7838 | 2698 130 11 87192156962 69771 
| 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Die Berufs: und Gewerbezäahlung am 14. Juni 


1895. 


Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Wetriebe. 
10. Die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe. 


Von Aſſeſſor Dr. 


Einleitung. 


Die Gewerbe zur Fabrikation von Holzwaaren gehören zu 
den älteſten, die es überhaupt giebt; denn aus Holz wurden die 
erſten Gebrauchsgegenſtände angefertigt. Das Zimmergewerbe, 
das Tiſchler⸗, Böttcher⸗ und Stellmachergewerbe haben längſt 
beſtanden, als ſeit der Zeit Heinrichs des Städtebauers das 
Handwerk ſich in Deutſchland zu organiſiren begann, und als 
durch Privilegirung der Zünfte die Grundlage zu dem ſpäteren 
Wohlſtande des zünftigen Handwerks geſchaffen wurde. 

In Sachſen wird die Fabrikation von Holzwaaren haupt⸗ 
ſächlich im Erzgebirge betrieben, ſie hat aber hier eine weſentlich 
kürzere Vergangenheit. Die Beſiedelung des ſächſiſchen Erzgebirges 
hat vor kaum 1000 Jahren erſt begonnen. Erſt als das Bedürfniß 
eintrat, neben dem Abbau der Erzlager, den die erſten Pioniere 
im „ſächſiſchen Sibirien“ betrieben, noch andere Erwerbsgquellen 
aufzuſuchen, fing man an, Waaren verſchiedenſter Art aus Holz, 
das im Ueberfluß vorhanden war, für den Handel anzufertigen. 
Seitdem iſt aber die Fabrikation von Holzwaaren ein wichtiger 
Kulturfaktor für das ſächſiſche Erzgebirge geblieben, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß fie heutzutage eine viel größere 
wirthſchaftliche Bedeutung beſitzt, als der im Niedergange ſtehende 
Erzbergbau. 

Wo die erſten Holzwaaren in unſerem Erzgebirge angefertigt 
worden und von welcher Art und Beſchaffenheit dieſelben geweſen 
ſind, läßt ſich heute um ſo ſchwerer feſtſtellen, als die Holzdreher 
und ⸗Schnitzer ſich nicht zu Innungen vereinigten, ſondern als 
freie Gewerbtreibende arbeiteten, und infolge deſſen auch wenig 
verbriefte Nachrichten überliefert haben. Die viel genannte 
Schrift über „induſtrielle Zuſtände Sachſens“ von Friedrich 
Georg Wieck“ enthält nur wenige Nachrichten über die Spiel⸗ 
waareninduſtrie, die Verfertigung hölzerner Kämme und das 
Stuhlmachergewerbe. Weiter in die Vergangenheit zurück reichen 
die Mittheilungen über „das alte Grünhainichen“ von Pfarrer 
O. Uebigau, deren Quellen im weſentlichen die Kirchenbücher 
aus früheren Jahrhunderten von Grünhainichen ſind. Wenn 
darin auch nur vereinzelte Vorgänge geſchildert ſind, ſo laſſen 
ſich doch darauf eine Reihe ſichere Schlüſſe über den Stand der 
Holzinduſtrie in früheren Jahrhunderten bauen. Schon im 
Kirchenbuche für das Jahr 1579 iſt der „Löffelmacher“ Hans 


* Chemnitz, Expedition des Gewerbeblattes für Sachſen, 1840. 


Georg Wächter. 


Oehme erwähnt, und es liegt kein Grund vor, anzunehmen, daß 
er der einzige oder gar der erſte Verfertiger von Holzwaaren 
geweſen ſei. Im Gegentheil rechtfertigen weitere Bemerkungen 
in den Kirchenbüchern die Annahme, daß ſchon im 16. Jahr⸗ 
hundert die Fabrikation von Holzwaaren ſehr lebhaſt betrieben 
worden ſei; denn nach einer weiteren Notiz in den Kirchenbüchern 
wurde den 3. Mai 1613 eines Häuslers Weib begraben, als der 
Mann „im Leipzig'ſchen Markte geweſen“, wo er mit Holzwaaren 
feil zu halten pflegte, und im Jahre 1624 ſtarb in Leipzig ein 
anderer Holzwaarenhändler aus Grünhainichen an der Peſt. Es 
liegt auf der Hand, daß ſich die Grünhainichener Holzwaaren⸗ 
induſtrie ſchon damals zu anerkennenswerther Leiſtungsfähigkeit 
entwickelt haben mußte, weil andernfalls — bei der Schwierig⸗ 
keit der Verkehrsverhältniſſe noch vor dem dreißigjährigen Kriege — 
ihr Abſatz auf einem erſten Weltmarkte wie die Leipziger Meſſe 
nicht lohnend oder überhaupt möglich geweſen wäre. Um den 
Ausgang des 17. Jahrhunderts iſt die Zahl der Holzwaaren⸗ 
händler in Grünhainichen, deren Abſatzgebiet Leipzig durchaus 
nicht allein war, ſogar ziemlich groß geweſen. 

Auch über die Art der Holwaaren aus Kleinleipzig, wie 
Grünhainichen charakteriſtiſcher Weiſe genannt wurde, hat Pfarrer 
Uebigau eine Anzahl ſchätzenswerthe Nachweiſe aus den Kirchen⸗ 
büchern zu Tage gefördert. In der Hauptſache ſind es ſchon 
im 17. Jahrhundert Hausgeräthe oder Wirthſchaftsgegenſtände 
und Spielwaaren geweſen; nachweisbar hat es aber auch in 
Börnichen, Borſtendorf, Waldkirchen und Grünhainichen Geigen⸗ 
macher gegeben. Als Spezialiſten werden außer Tiſchlern u. a. 
Käſtelmacher (1679), Maler (1681), Bretſchneider (1684), Maler 
und Händler (1686), Muſikanten und Geigenmacher genannt. 
Die Pfeifendreherei ſcheint erſt im 18. Jahrhunderte zur Ein⸗ 
führung gelangt zu ſein. 

Bis in die neueſte Zeit hat die erzgebirgiſche Holzwaaren⸗ 
induſtrie nicht nur in Bezug auf Produktionsmengen, ſondern 
auch in der Mannigfaltigkeit ihrer Fabrikate fortgeſetzt und große 
Fortſchritte aufzuweiſen, wie in einem beſonderen Abſchnitte über 
die Spielwaareninduſtrie und im Abſchnitte über die Ver⸗ 
theilung der einzelnen Gewerbearten auf die Großſtädte und die 
Amtshauptmannſchaften des Landes beſonders nachzuweiſen ver⸗ 
ſucht werden ſoll. 

Unter einzelnen Zweigen der Holzwaarenfabrikation hat in Sachſen 
(nicht im Erzgebirge allein) das Stuhlmachergewerbe eine viele Jahr: 
zehnte umfaſſende Blüthezeit hinter ſich. Namentlich in der Gegend von 


Rabenau, u. a. in Somsdorf, Tharandt, Lübau, Vorder: und Hinter: 
gersdorf, Hartha, Spechtshauſen, Dorfhain, Bobritzſch wurden Stühle 
aller Art, außerdem Geſtelle für Sophas, Divans ꝛc. angefertigt. Auch 
die Städte Annaberg, Waldheim und Leipzig waren in der erſten Hälfte 
des zu Ende gehenden Jahrhunderts Mittelpunkte blühender Stuhlmacher⸗ 
gewerbe. Die Dörfer um Annaberg, in denen früher beſonders Stühle 
angefertigt wurden (u. a. Geyersdorf, Arnsfeld, Niederſchmiedeberg, 
Großrückerswalde), haben ihre Bedeutung für die Fabrikation von Stühlen 
verloren; in Waldheim und Umgebung aber hat ſich das Stuhlmacher: 
gewerbe nicht nur erhalten, ſondern zu größerer Bedeutung weiter ent⸗ 
wickelt, und Leipzig iſt heute ein erſter Platz für die geſammte Möbel-, 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. 

Das Böttchergewerbe iſt mit Ausnahme der Faßfabrikation in 
der zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts ſehr zurückgegangen, weil viele 
Gebrauchsgegenſtände, die von den Hausfrauen früher beim Böttcher 
eingekauft wurden, heutzutage billiger, haltbarer und auch zweckmäßiger 
in Klempnerläden oder Emaillegeſchäften feil gehalten werden. Waſſer— 
kannen und⸗Ständer, Eimer, Schöpfer, Wannen und Fäſſer verſchiedener 
Größe, die unſere Vorfahren nur aus Holz kannten, werden heut in der 
Hauptſache emaillirt oder ladirt oder verzinnt von den Blechwaaren: 
jabriken geliefert. Nur in der ſächſiſchen Lauſitz, hauptſächlich in Kamenz, 
wo das Böttchergewerbe ſeit langer Zeit ſchwungvoll betrieben wird, hat 
es ſich bis heute erhalten. Aus Kamenz kommen namentlich Böttcher: 
waaren verſchiedenſter Art für Märkte, auf denen die Landbevölkerung 
ihren Bedarf an Zobern, Wannen, Fäſſern ꝛc. zu decken pflegen. 

Die Korbmacherei iſt in Sachſen von jeher nicht ſehr ſtark ver— 
treten geweſen. Ihre Hauptſitze in Deutſchland ſind Oberfranken, das 
Herzogthum Sachſen-Coburg⸗Gotha und die Pfalz. Erſt in neuerer 
Zeit hat man die Korbflechterei auch in Sachſen durch den Handfertigkeits— 
unterricht und durch die Errichtung von Korbflechtſchulen (u. a. in 
Struppen bei Pirna) zu heben geſucht. Der Verbrauch von Korbwaaren 
hat dadurch eine Förderung erfahren, daß neuerdings vielfach feine 
Körbchen als Luxusgegenſtände Verwendung finden. Künſtleriſche 
Arrangements beiſpielsweiſe von Blumen oder Delikateſſen in eleganten 
Körbchen ſind wenigſtens in den größeren Städten gangbare Handels— 
artikel geworden, während man ſie früher kaum kannte. 

Die Strohflechterei ſoll ſchon im 16. Jahrhundert in Kreiſcha 
ſchwunghaft betrieben worden ſein und von dort ſich allmählich weiter 
verbreitet haben. Nach Moritz von Süßmilch gen. Hörnig“ erſtreckte ſich die 
Strohflechterei zu Anfang dieſes Jahrhunderts über ein etwa 6 00 Meilen 
großes Gebiet, in deſſen Grenzen die Orte Lockwitz, Burkhardswalde, Poſſen— 
dorf, Welſchhufe, Nöthnitz, Kaitz lagen, und in dem gegen 5000 Menſchen 
mit Strohflechterei beſchäftigt waren. Ju Lockwitz und Maxen wurden 
Bauernhüte, in Dresden und Kreiſcha Modehüte angefertigt. Schon zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts ſollen die Strohhüte fuderweiſe auf die 
Leipziger Meſſe und von da ins Ausland gebracht worden ſein; auch 
als Elbfracht wurden viele verladen und nach der Mark Brandenburg 
ausgeführt. Im Laufe dieſes Jahrhunderts hat ſich die Strohflechterei 
noch über ſehr viele andere Orte ausgedehnt; ſie wird als Hausinduſtrie 
von vielen Familien im Nebenerwerbe betrieben, an dem Erwachſene und 
Kinder bis zum jugendlichſten Alter herunter Theil nehmen. Zur Hebung 
der Strohflechterei ſind eine Anzahl Flechtſchulen begründet worden 
(1836 in Dippoldiswalde, 1837 in Freiberg, 1878 in Altenberg und 
Geiſing und 1883 in Hohnſtein, Pirna und Schandau), in denen die 

Geſchicklichkeit geübt und der Geſchmack zur Anfertigung neuer und feiner 
Muſter gebildet werden ſoll. 

Eine zu XIIgs gehörige Spezialität von Dreh- und Schnitzwaaren 
it die Fabrikation von Perlmutterwaaren, die ſeit dem Jahre 1854 
in Adorf betrieben wird. Ein Buchbinder kam zuerſt auf den 
Gedanken, die in Adorf gefundene Elſtermuſchel zu verarbeiten. Gegen: 
wärtig werden in Adorf viele verſchiedene Arten Muſcheln theils zu 
Exportwaare für Nordamerika, England und Italien, theils auch zu Waaren, 
die im Binnenlande Abſatz finden, verarbeitet. Namentlich in Bädern 
werden allerhand Perlmutterwaaren feilgehalten, die als Erinnerungs— 
gegenſtände gern von Kurgäſten gekauft werden. In Adorf befaſſen ſich 
auch viele Hausgewerbtreibende mit der Bearbeitung von Perlmutterſchalen. 

Unter den einzelnen Arten der Gewerbeklaſſe XII g iſt die Kork— 
ſchneiderei von beſonderem Intereſſe, weil die Korkfabrikation Mittel⸗ 
deutſchlands ihre Entwickelung im Königreiche Sachſen begonnen hat. 
Bis in die Mitte der fünfziger Jahre unſeres Jahrhunderts bezog 
Deutſchland den größten Theil Nie Korke vom Auslande. Inländiſche 
Korkfabrikationen gab es nur in Bremen, wo einige größere Betriebe 
beſtanden, und im Großherzogthume Oldenburg, wo hauptſächlich in der 
Gegend des Städtchens Delmhorſt die Korkſchneiderei als Hausinduſtrie 
betrieben wurde. 


* Das Erzgebirge in Vorzeit, Vergangenheit und Gegenwart. 
Annaberg 1889. 
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Die erſte Korkfabrik wurde in Mitteldeutſchland im Jahre 1855 in 
Hohnſtein in der ſächſiſchen Schweiz begründet, von hier aber bald nach 
Dresden verlegt. Gegen Ende des Jahres 1855 wurde auch ein Verſuch 

emacht, die Korkſchneiderei als Sträflingsarbeit in der Landesanſtalt in 
Zwickau einzuführen. Der Erfolg dieſes Verſuchs befriedigte aber nicht. 
Ums Jahr 1860 wurde die Korkſchneiderei in Raſchan im Erzgebirge 
eingeführt, wo fie heute noch betrieben wird. Die Erzeugniſſe der Kork— 
ſchneiderei ſind faſt ausſchließlich Korke und Korkſohlen. Die Ausbeute 
des Rohmaterials iſt nicht eben groß, da nicht weniger als 60 Prozent 
den Abfall bilden; aber auch dieſer findet ſeine nutzbringende Verwendung 
zu Linoleumteppichen, Korkmatratzen ꝛc. 


Die Kamm: und Bürſtenfabrikation ſind ebenfalls Induſtrie⸗ 
zweige, durch die der Wohlſtand des ſächſiſchen Erzgebirges gehoben 
worden iſt. Insbeſondere gilt dies von der Bürſtenfabrikation, die ſchon 
ſeit vielen Jahrzehnten in Schönheide einen Hauptſitz und bis heute zu 
anſehnlicher Bedeutung ſich entwickelt hat. Schon im Jahre 1849 wurde 
die Anfertigung von Bürſten und Pinſeln in Schönheide fabrikmäßig 
und als Hausgewerbe betrieben. Die Fabrikation hölzerner Kämme ſoll 
(nach Friedrich Georg Wieck) im Jahre 1829 in Unterſachſenberg er⸗ 
funden worden ſein und ſich bald darauf auch über Neukirchen, Klingen— 
thal, Brunndöbra und Zwota ausgebreitet haben. Sie bot ſchon in der 
erſten Hälfte des gegenwärtigen Jahrhunderts Angehörigen vieler anderer 
Berufsarten einen Nebenerwerb, dem man ſich je nach der Gunſt oder 
der Ungunſt der Konjunkturen mit vermehrtem oder vermindertem Eifer 
uwendete, und der wie die Bürſtenmacherei den Frauen, Kindern und 
1 Angehörigen willkommene Gelegenheit zum Mitverdienen gab. 

Zu einem wirklichen Kunſtgewerbe hat ſich die Veredelung von 
Holz: und Schnitzwaaren entwickelt, wie man heutzutage nicht nur 
in Galerien, Schlöſſern ꝛc., ſondern auch in Privathäuſern beobachten 
kann. Die künſtleriſchen Ausſtattungen von Wohnungen mit ſtilvollen 
Möbeln erheiſchen auch künſtleriſchen Wandſchmuck, eine ſelbſtverſtändliche 
Forderung, der vorzugsweiſe die Bilderrahmenfabrikation Rechnung zu 
tragen hat. Man muß auch thatſächlich der Rahmenfabrikation das 
ehrende Zeugniß ausſtellen, in den letzten Jahrzehnten ihre Leiſtungs— 
fähigkeit bedeutend geſteigert zu haben. Nicht nur künſtleriſch ausgeführte 
1 mit koſtſpieligen Metallverzierungen werden angefertigt, ſondern 
entſprechend der wohlfeilen Herſtellung guter Bilder nicht ohne künſt⸗ 
leriſchen Werth werden auch geſchmackvoll ausgeführte Rahmen für wenig 
Geld geliefert. Auch den berechtigten Wunſch nach größerer Haltbar— 
keit der billigen Rahmen hat man neuerdings durch Verwendung von 
Papiermaché beſonders zu erhabenen Verzierungen zu erfüllen gewußt. 


Nach der im Jahre 1846 vom Statiſtiſchen Verein ver⸗ 
anſtalteten Erhebung über die Berufs- und Gewerbeverhältniſſe 
im Königreiche Sachſen wurden zur Gruppe der Holz- und 
Schnitzſtoffe gehörig ermittelt: 


Werk⸗ ze ehr: | “Ber: 
| ſtätten Meiſter Geſellen 1575 fenen 
Leiſtenſchneider 35 34 11• — 45 
Schachtelmacher ö 137 109 104 12 225 
Schindelmader . . . 43 44 9 | — 53 
Tiſchler . 3257 3294 2701 1462 7457 
Stuhlgeſtellmacher 328 338 145 81564 
Böttcher . 1758 | 1794 672 304 2770 
Korbmacher 887 906 275 116 1297 
Stuhlflechter . 4 11 10 12 — 22 
Drechsler (einſchl. 40 | 
Serpentinfteindrechler | 616 | 626 300 130 1056 
Kammmacher . . 165 166 56 17 239 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗ | 
macher. . . 246 259 74 35, 368 
Vergolder und Holz⸗ 
bronzeverfertiger 36 17 88 


35 | 35 

Außer dieſen handwerksmäßigen Betrieben waren noch 
1420 Sägemühlen mit 637 Arbeitern, 425 Holzwaaren⸗ und 
Dachſpahnfabriken mit 711 Arbeitern, 697 Holzſpielwaaren⸗ 
fabriken mit 1520 Arbeitern, 45 Schirmfabriken mit 91 Arbeitern 
und 15 Beſenbinder vorhanden. 

Mit den vorſtehenden ſehr übereinſtimmende Reſultate hat 
die erſte vom Königlichen Statiſtiſchen Büreau veranſtaltete Ge⸗ 


— 


werbezählung ergeben, die am 3. Dezember 1849, alſo um 3 Jahre 
ſpäter als die vorerwähnte Vereinsſtatiſtik, erhoben wurde. 
Durch ſie wurden feſtgeſtellt: 


Fabri⸗ | 
kanten oder Geſellen Lehrlinge Perſonen 
Meiſter 


Tiſchler und u: 

bolirer . . 3717 2972 1115 7804 
Stuhlmader . 360 141 31 532 
Böttcher 1922 702 343 2967 
Korbmacher 1103 293 137 1533 
Drechsler 680 305 108 | 1093 
Holz:, Schachtel⸗ und 

Spielmaarenmader . 857 1739 9 2605 
Kammmacher 152 80 31 263 
Bürſten⸗ und Bier, 

macher 145 215 22 382 
Holzvergolder. 30 30 16 76 


in der Schindelfabrikation 

26 Unternehmer und 2 Arbeiter, 28 Perſonen, 
Strohhut⸗ und Strohwaarenfabrikation 

77 Geſchäftsleiter und 1742 Gehülfen, 18 19 Perſonen, 
- = Regen: und Sonnenſchirmfabrikation 

44 Geſchäftsleiter und 7 Gehülſen, 51 Perſonen. 

Bei der Erhebung vom Jahre 1849 ſind leider die Be⸗ 
triebe und deren Größen ganz außer Betracht geblieben. Die Er⸗ 
hebung hat ſich vielmehr im weſentlichen auf die Bevölkerung 
beſchränkt, die bei der Bearbeitung des Erhebungsmaterials nach 
Berufs⸗ und Erwerbsklaſſen unter Berückſichtigung der Berufs⸗ 
ſtellungen unterſchieden und bearbeitet worden iſt. 

Die nächſtfolgende amtliche Erhebung über die beruflichen 
und gewerblichen Verhältniſſe im Königreiche Sachſen hat erſt 
am 3. Dezember 1861 in Verbindung mit der Volkszählung 
ſtattgefunden. Bei der Bearbeitung iſt die Textilinduſtrie be⸗ 
ſonders eingehend berückſichtigt worden, während man ſich bei 
den übrigen Gruppen darauf beſchränkt hat, die Bevölkerung 
nach dem Berufe unter Berückſichtigung der Berufsſtellung, des 
Alters und Geſchlechts, und die Unterſcheidung zwiſchen Selbſt⸗ 
thätigen und Angehörigen feſtzuſtellen. 

Zu den Erwerbsthätigen in der Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe gehörten im Jahre 1861: 


2 — 
* - 


Prinzipale, | 
Bezeichnung Meiſter, | Gehülfen, 
der Direktions⸗] Geſellen, zuſammen 
und Lehrlinge, Perſonen 
Gewerbe Aufſichts⸗ Arbeiter 
perſonen 
Sägemüller 174 531 705 
Tiſchler, Stuhlmacher, Möbel: 
fabrifanten, Möbelpolirer 4507 6225 10732 
Böttcher und Faßfabrikanten 1906 1248 3154 
Korb⸗ und Siebmader . . 1294 797 2091 
Strohhut u. ea 
Putzmacher ꝛc. 1145 2712 3857 
Strohfledterei . 39 2775 2814 
Drechsler, Rammmacher, Bürften: | 
und Pinſelmacher (einſchl. 
Perlmutterfabrikation )). 931 975 1906 
Holz⸗ u. Spielwaarenfabrikanten 
(grobe und feine Waaren) . | 1844 2420 4264 
Sonnen: und Regenſchirmfabri⸗ 
tion 3 | 46 115 
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Auch bei der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1861 find die 
Zahlen der Betriebe bei den einzelnen Gewerbearten und die zur 
Fabrikation verwendeten Maſchinen unberüdfichtigt geblieben, 
man hat ſich, wie im Jahre 1849, darauf beſchränkt, eine 
Statiſtik der Erwerbsthätigen zu bearbeiten, die mehr den 
Charakter einer Berufsſtatiſtik als den einer Gewerbeſtatiſtik 
trägt. Nur für die Textilinduſtrie iſt die Bearbeitung ein⸗ 
gehender geweſen, ſie hat ſich hier auch auf die Arbeitsmaſchinen 
(Spindeln, Webmaſchinen, Appretur⸗ und Druckmaſchinen) mit 
erſtreckt. Die Beſchränkung auf eine Perſonalſtatiſtik bei den 
anderen Berufsgruppen erſcheint heute um ſo bedauerlicher, als 
die Erhebung vom Jahre 1861 die letzte vor Einführung der 
Gewerbefreiheit in Sachſen war. Wenn auch die zünftigen 
Schranken des Mittelalters ſchon im Jahre 1861 theilweiſe ge⸗ 
fallen waren, ſo ſind doch die für das Zeitalter des Dampfes 
charakteriſtiſchen gewaltigen Fortſchritte im Gebiete des Maſchinen⸗ 
weſens größtentheils Errungenſchaften der letzten 4 Jahrzehnte. 

Die im Jahre 1871 wieder in Verbindung mit der Volks⸗ 
zählung erhobene und bearbeitete Statiſtik über die Vertheilung 
der Bevölkerung des Königreichs Sachſen nach den Haupterwerbs⸗ 
und ⸗Berufsklaſſen kann an dieſer Stelle nicht mit zum Ber: 
gleich herangezogen werden, weil bei ihrer Bearbeitung weder 
eine Trennung nach Berufsgruppen, noch nach Berufsarten 
ſtattgefunden hat. Dagegen hat die Gewerbeſtatiſtik nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1875 ſehr gut verwendbare Reſultate 
für unſere vergleichenden Betrachtungen geliefert. 

Die Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom 1. Dezember 
1875 für die Gruppe der Holz: und Schnibftoffe bietet die 
folgende Ueberſicht: 


| Haupt: | Reben: | beſchäftigte Perſonen 
betriebe betriebe! männl. weibl. | zui. 

Holzzurichtung und⸗Kon⸗ 

ſervirung . 478 862 2519 44 2563 
Betriebe für Zündholz⸗ 

ruthen u. Zahnſtocher 2 — 3 3 6 
Betriebe für grobe Holz⸗ 

waaren . . ; 980 42 | 1972 59 | 2031 
Parketfabrikation und 

Tiſchlereien. 6527 59 15928 295 16223 
Böttchereien 1857 13 2878 10 2888 
Web⸗ und Flechtwaren 

aus Holz, Stroh, Baſt 

(ausſchl. Korbflechterei)) 594 47 680 961 | 1641 
Korbmacherwaaren 1419 28 | 2229 74 2303 
Dreh⸗ und Schnitzwaaren 2405 36 | 4803 | 667 | 5470 
Korkſchneiderei 21 228 15 | 243 
Kämme, Bürſten, Pinſel, | 

Federpoſen 416 5 1165 235 1400 
Stöcke, Regen⸗ u. Sonnen⸗ 

ſchirme 5 102 11 198 100 298 
Holz⸗ und Schnitzwaaren⸗ 

veredelung . 322 81 798 9 807 

Summe 15123 1185 33401| 2472 35873 


Die 1875er Gewerbezählung hat überhaupt eine ziemlich ein- 
gehende Bearbeitung erfahren, bei der Haupt- und Nebenbetriebe 
getrennt gehalten, außerdem Kleinbetriebe (ohne oder mit nicht mehr 
als 5 Gehülfen) und Großbetriebe (mit mehr als 5 Gehülfen) 


unterſchieden worden find und auch die Erwerbsthätigen zweckent⸗ 


ſprechend (bei Großbetrieben in Geſchäftsinhaber oder Leiter, 
kaufmänniſch oder techniſch gebildetes Perſonal und andere Per⸗ 
ſonen, bei Kleinbetrieben in Geſchäftsinhaber oder Leiter, 
Gehülfen und Lehrlinge) eingetheilt worden ſind. Durch die 


u r— ur — — =- or 


welche durch eigene oder gemiethete Motore betrieben wurden, 
und bei denen die Krafterzeuger Thiergöpel, Wind, Waſſer, 
Dampf, Gas oder Heißluft waren. 


Was die Berufsſtellung der Erwerbsthätigen anlangt, ſo 


wurden im Jahre 1875 in der Gruppe der Holz: und Schnitz⸗ 


ſtoffe in den Großbetrieben 585 Inhaber oder Geſchäftsleiter 
(beiderlei Geſchlechts), 338 kaufmänniſch und techniſch gebildete 
Aufſichtsperſonen und 8647 andere Perſonen gezählt, ſo daß 
ſich unter je 100 Erwerbsthätigen im Durchſchnitt 6,1 Inhaber 
3,5 kaufmänniſch und techniſch gebildete 


oder Geſchäftsleiter, 
Aufſichtsperſonen befanden. In den Kleinbetrieben der hier be⸗ 
behandelten Gruppe waren 14601 Inhaber oder Geſchäftsleiter, 
7806 Gehülfen und 3896 Lehrlinge beſchäftigt, es befanden ſich 
ſomit unter je 100 Erwerbsthätigen in Kleinbetrieben 55,5 In⸗ 


haber und Geſchäftsleiter, 29,7 Gehülfen und 14,8 Lehrlinge. 


Die erſte amtliche Gewerbezählung, die nicht mit einer 
Volkszählung verbunden war, deren Grundlage vielmehr eine be⸗ 
ſondere Erhebung bildete, fand am 5. Juni 1882 ſtatt. Sie 
erſtreckte ſich auf Zahl, Art und Größe der Gewerbebetriebe, 
auf deren Perſonal mit Unterſcheidung des Geſchlechts und der 
Berufsſtellung und auf die Benutzung von Motoren, deren 
Triebwerke durch Wind, Waſſer, Dampf, Gas oder Heißluft 
bewegt wurden. Ganz unberüdjichtigt find auch bei der Gewerbe: 
zählung von 1882 die Arbeitsmaſchinen geblieben. 

Die Hauptergebniſſe über die Zahl der Betriebe der 
Gruppe der Holz: und Schnitzſtoffe und über die darin beſchäf⸗ 
tigten Perſonen läßt die folgende Ueberſicht erkennen: 

[Haupt⸗ Neben: | beichäftigte Perſonen 


j betriebe betriebe | männl.] weibl.] zuſ. 
Holzzurichtung und⸗Kon⸗ 


ſervirung ; 1053 402 | 3796 52 | 3848 
Verfertigung von Holz⸗ | 

draht, Holzſtiften und | 

Zündholzruthen 8 10 7 17 
Verfertigung von groben 

Holzwaaren. 1248 228 | 2530| 102 | 2632 
Tiſchlerei und Parket 

fabrikation 6785 339 [16771 202 16973 
Böttcher a 1687 175 — 2585| 19 | 2604 
Korbmaderei . . . 1901 348 | 2619| 218 | 2837 
Sonftige Weberei und 


Flechterei von Holz, 
Stroh, Baſt u. Binſen 2127 409 7332 
Drechslerei und Schnitz⸗ 


waarenverfertigung r. 2631 158 5584 738 | 6322 


Korkſchneiderei. 5 38 3 304 27 331 
Verfertigung v. Kämmen, 

Bürſten, Binfeln, Feder: | 

pofen. . 550 32 | 1526 281 | 1807 
Stock⸗ u. Schirmfabrikat. 161 27 


329 194 523 
Vergoldung und ſonſtige 
Veredelung von Holz⸗ | 
und Schnitzwaaren 453 260 | 1165: 82 | 1247 


Summe 18642 2381 |37952| 4353 42305 


Die neueſte Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 weiſt 
gegen alle früheren Zählungen inſofern einen bedeutenden 
Fortſchritt auf, als bei der Erhebung und bei der Aufbereitung 
wenigſtens die hauptſächlichſten Arbeitsmaſchinen mit berückſichtigt 
worden find. Im Uebrigen lehnt ſich die Gewerbeſtatiſtik vom 
Jahre 1895 an die von 1882 an. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


211 


1875er Gewerbezählung iſt endlich auch die Zahl der Groß⸗ 
betriebe in den einzelnen Gewerbegruppen feſtgeſtellt worden, 


Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

In der Induſtriegruppe der Holz⸗ und Schnitzſtoffe wurden 
am 14. Juni 1895 insgeſammt 19957 Betriebe ermittelt, von 
denen 17768 (89 Prozent) Hauptbetriebe und 2189 (11 Pro⸗ 
zent) Nebenbetriebe waren (vergl. Tabelle 1). Gegen das Jahr 
1882 hat eine allgemeine Abnahme der Betriebe ſtattgefunden, 
und zwar haben ſich die Hauptbetriebe um 874 (4,9 Prozent), 
die Nebenbetriebe um 192 (8,8 Prozent) und die Haupt⸗ und 
Nebenbetriebe zuſammen um 1066 (5,3 Prozent) verringert. 
Die Hauptbetriebe ſpeziell haben ſich beſonders ſtark vermindert 
bei den Gewerbearten der Holzzurichtung und⸗Konſervirung (von 
1053 auf 987), der Böttcherei (von 1687 auf 1394), der 
ſonſtigen Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, Baſt und 
Binſen, einſchließlich der Strohhutfabrikation (von 2127 auf 
996), der Drechslerei und Schnitzwaarenverfertigung (von 2631 
auf 2304), der Korkſchneiderei (von 38 auf 28), der Veredelung 
und Vergoldung von Holz- und Schnitzwaaren (von 453 auf 
391). Dagegen hat eine Zunahme der Hauptbetriebe ſtatt⸗ 
gefunden bei den Gewerbearten der Tiſchlerei und Parket⸗ 
fabrikation (von 6785 auf 7656), der Korbmacher und Korb: 
flechter (von 1901 auf 2016), der Verfertiger von Kämmen, 
Bürſten, Pinſeln, Federpoſen (von 550 auf 648), der Stock⸗ 
und Schirmfabriken (von 161 auf 177). 

Trotz der Verminderung der Summe aller Hauptbetriebe 
ſeit dem Jahre 1882 hat ſich die Zahl der darin beſchäftigten 
Perſonen nicht unweſentlich erhöht: während am 5. Juni 1882 
in der Gruppe der Holz: und Schnitzſtoffe 37952 männliche 
und 4353 weibliche, zuſammen 42305 Erwerbsthätige ermittelt 
wurden, ergab die Zählung vom 14. Juni 1895 50931 männ⸗ 
liche, 4871 weibliche, insgeſammt 55802 Erwerbsthätige. Es 
hatten ſomit in dem dreizehnjährigen Zeitraume von 1882 bis 
1895 die männlichen Erwerbsthätigen um 12979 (34,2 Pro⸗ 
zent), die weiblichen um 518 (11,9 Prozent) und die männ⸗ 
lichen und weiblichen zuſammen um 13497 (31,9 Prozent) zu: 
genommen. 

Die Gruppe der Holz⸗ und Schnitzſtoffe gehört zu den 
wenigen Gewerbegruppen, bei denen die weiblichen Erwerbs⸗ 
thätigen eine geringere Zunahme erfahren haben, als die männ⸗ 
lichen: die Summe der erwerbsthätigen männlichen Perſonen 
(Durchſchnittszahlen) aller Gewerbegruppen hat ſich von 1882 bis 
1895 um 39,4 Prozent vermehrt, die Summe aller weiblichen 
aber um 59,5 Prozent. Nur im Bergbau und Hüttenweſen, 
in der chemiſchen Induſtrie, in der Papierinduſtrie, im Verkehrs⸗ 
gewerbe und in der Induſtrie der Holz- und Schkitzſtoffe iſt die 
Vermehrung der weiblichen Erwerbsthätigen hinter derjenigen 
der männlichen zurückgeblieben. 


Was die Zunahme oder Abnahme der Erwerbsthätigen ſeit dem 
Jahre 1882 bei den einzelnen Gewerben der Gruppe der Holz- und 
Schnitzſtoffe anlangt, ſo betrug dieſelbe: 


im Gewerbe Perſonen Prozent 
Holzzurichtung und-Konſervirung . 2480 644 
Verfertigung von Holzdraht, Holzſtiften u. Zi- 

holzruthen . 5 — 5 — 29, 
Verfertigung von groben Holzwaaren N 1050 39,9 
Tiſchlerei und . f 8543 50,3 
Böttcherei ; rn — 456 — 175 
Korbmacherei . 177 6,3 
Sonſtige Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, 

Baſt und Binſen einſchl. Strohhutſabrikation — 539 — 17 
Drechslerei und Schnitzwaarenverfertigung .. 539 8,5 
Korkichneiderei . . . a — 20 — 6,0 
Verfertigung von Kämmen, Bürſen, Fu 

Federpoſen . „ s 1198 66,3 
Stock- und Schirmfabrifation . . | 275 62,5 
Veredelung und en, von oh und 

Schnitzwaaren 255 20,4 
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2. Verfertigung von groben Holz— 


Tabelle 1. | Zahl und Größenklaſſen 
Haupt⸗ . a 
bir be Die Gehülfen- und Motoren: 
Bezeichnun dle vie 
alle Die „ 
5 i 8 Genen Perſonen der Hauptbetriebe, 1 — 
4 | Betriebe, innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt ee | 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten [innerhalb | | ve Zahl Zahl 
der Gewerbegruppe reg 55 ee Allein] 3 75 | 805 | 
, eine oder am 14. Juni 1895 des Jahres der | Be 
XII. Induſtrie der Holz: tuebrere an, betriebe Bde. Ve triebe 
er Beripnen oder der Betriebszeit [ohne triebe triebe darin || mit je | dern 
‚u 10: 15 ; ef . 
Schnitzſtoffe ee | e DE ra Ra ee Pi 
Mt Perſon Per: Per⸗ | Perſonen | 
it hits — | ng ara Zr ee re ſonen | men Ber: 
| find) männlich — männlich weiblich zusammen | ſonen | 
| 1 2 3 6. a 9 10 1:1 38, 18. 14. 
| g | n k 8 1 | | 
az) Holzzurichtung u.-Konſervirung] 987 6215 113 6328 | 6238 113 6351 46 a 185 | 370 217] 823 
1. Sägemühlen . 894 | 5509 68 5577 5511 68 5579| . 299 172 344 206) 786 
2. Sonſtige dolszurigtung ı und „Kon⸗ | | 
ſervirung. . 93 706 45 | 751 127 45 | 172 46 3 13 26 11 37 
bp) Glatte Holzwaaren . 8771 |28658 552 2921028666 552 29218 |3847|171 |1881 37621973 7182 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz | | | 
ſtiften und Zündholzruthen .. 11 11 1 12 | 11 1 | 1 9 1 1 2 


waaren . „141104 3418 266 3682 | 3424 266 3690 609] 52 163 326 177 638 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation 7656252310 285 2551625231 285 255163229118 | 1717 343401796 6544 


| | 


d) Korbmacher und Korbflechter . 2016| 2694 320 
e) Strohhutfabrikation . . 243] 547 1064 


| 
| 1611 || 671 1270 
f) Sonftige Flechterei und Weberei 1 


19411 181 1 6 12 13 47 


e) Böttherei - > 2 2 ... 1394 2137 11 2148 2137 11 2148| 948| 30 283 566116 394 
3014 2698 sl 015 1559| 15 254 508 155 541 


u 


von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ıc. | 753] 465 1014 | 482 1059| 687| 9 24 4817 64 
g) Dreh- und ee “ur | 9 | 
Korkſchneiderei .. 2332 | 6115 1057 7172 6115 1057 717211550133 407 8140 432 1562 
1. Drechslerei. 7600 1669 76 1745| 1669 76 1745| 310| 88 176 8352 139 523 
2. Verfertigung von Spielwaaren aus | | | 
| Holz, Horn und anderen Schnitz— | | | 
| ſtoffen . 1132 | 2284 652 2936 | 2284 652 2936 | 6231 40193 3860 207] 713 
3. Verfertigung von ſonſtigen drag | | L 
| und Schnitzwaaren . 4128 1872 308 2180 1872 308 2180| 2144 6 37 74 78 292 
4. Korkſchneidere ii [ 28] 290 21 311] 290 21 3110 8] 2 1 28 80 34 
n) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder: | 
poſen, Stöcke, Sonnen- und | | 
c 8811 2749 1054 3803 27491054 3803 | 554] 19 118 236 108] 395 
1. Kammmach e 56 98 31 101 98 3 101] 411 2 5 10 4 13 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von | | | 
Pinſeln und Federpoſen . 648 2155 749 29042155 749 29041 4201 11 83 166 79 291 
3. Stock-, Sonnen- und Regenfgirm- | | | | 
| 60 25 91 


fabrifation . 2 4 177 496 302 798 496 302 798] 934 6 30 
| | 


i) Veredelung und Vergoldung 
von Holz- und Schnitzwaaren 
| (Spiegel, Bilderrahmen 2c.) . . . 391] 1351 


Geſammtſumme 17768 [50931 


151 1502| 1351 


1871155802 51107 5103 56212 9150168932 2286156 3119 111330 | 


151| 1502| 173] 9| 70 140 88 2 


— 9213 —ͤ— 
der Betriebe. 


558 4085 1 110 3381 26 1865 7 1063 4 1103 


| 
| 
1 j 2 13 IXIIbı 


184 18 202 1306 [XIIb2 
369 13 382 8038 [XIIb3 


Hauptbetriebe nach der Zahl der im Jahresdurchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Nebenbetriebe Be⸗ 
IE inſchließli ; (das find ſolche Gewerbe | Haupt⸗ „ 
beſchäftigten Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) 8 5 zeich⸗ 
5 —— — ober mehr Perſonen nur un nung 
| mit ihrer Nebenbeihäftig- | Neben: 
Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl ung thätig ſind) 6 der 
der der | der der der der der der betriebe Ge⸗ 
Be · Be · Be Be: Be- Be: Be: Be- zu: 
triebe triebe triebe triebe t triebe triebe triebe triebe Betriebe werbe⸗ | 
mit je] darin mit je] darin | mit je | darin mit je darin mit je darin mit je] darin mit je darin mit | darin Allein mit ſammen fl | 
6 beſchäf. 11 beſchäf. 21 beſchäf. 51 beſchaf. 101 beſchaf. 201 beſchäſ. 501 ſbeſchäf. mehr beſchäf.] betriebe Mitin. gu- aſſen 
bis tigten bis tigten bis tigten bis tigten bis tigten bis tigten] bis tigten als tigten] ohne habern. (Spalte und 
10 Per so | Br | 850 | Ber 100 | Ber 200 | Ber || 500 | Fer 1000 | Fer | 1000 Per. Notoren ehülfen ſammen 2 u. 33) 
Per- onen || ger. | fonen || ger. ſonen Per. ſonen || ger. | ſonen Per. ſonen Per. ſonen Per- ſonen oder Arten 
ſonen ſonen | fonen fonen ſonen ſonen | fonen fonen Motoren | 
| 15. 16. 17. | 18, | 19. 20. 21. 22. | 28. | 24. 25. 26. | 27. | 28. | 29. | 80. 81. 32. 33 84. 35 
112 845 70 3 4011191 8 5430 4 556 3 694 . | 10 363 | 373 | 1360 |XIIa 
108 815 62| 857 34 1012 7 483 4 556 | 2 427 | B . 5 5 360 360 1254 [XIIa1 | 
4 30 8 124 6 179 1| ,60 1267 5 10 3 13 106 [XIIa 2 
ö | | | 
3 554 | 32 | 586 9357 [XIIb 


377 | 2393 XIId 


183 1 184 | 1578 |XIIe | 
94 [ 337 [XIIe 
| 


| 
8 66 2 189 ı1| 379 6| 425 


233 11 244 997 |XHf 


or) 
2 
O 
00 
— 
d 
D 
— 
e 
de 
— 
S 
os 


110 826 58 844] 26 872 9 652 150 15 165 2497 [XIIg 
37 273 12 175 1 27 34 7 41] 801 [XIIgI 
| | 
35 266 20 289 10 307 4| 312 78 4821214 [XIIg2 
32 240 26 380] 13 468 5 340 sn 280 | 41 | 453 [XIIg3 
6 47 2 70 f 11 1 29 PXIIg4 
| 
| 
31 228| 26 385 11 374 10 | 652 120 2122 1003 [XIIh 
3 24 1111 er ie ı| 57 [xImı: 
20 144 16 237 8 253 7 422 . 96 298 746 Nunz 
8 60 | 137 3| 121 3 230 1 23 23 200 [XIIh3 
| 
| | l 
883 6504 39305639 2156706 61 4242 |. 1758 | 431 2189 19957 [Gr. XII 
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Eine Verminderung der erwerbsthätigen Perſonen ift ſomit in der Was die Nebenbetriebe anlangt, ſo betrug deren Zahl in 


Zeit von 1882 bis 1895 nur in der Verfertigung von Holzdraht, Holz⸗ 5 - i ; 
stiften und Zündholzruthen, in der Böttcherei, bei der ſonſtigen Weberei der Gruppe der Holz und Schnitzſtoffe im Jahre 1895: 2189, 


und Flechterei von Holz, Stroh, Baſt und Binſen und in der Kork⸗ wovon 1758 (80,3 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren und 
ſchneiderei eingetreten. Der Urſachen der Verminderung der Erwerbs: | 431 (19,7 Prozent) Betriebe mit Mitinhabern, Gehülfen und 
thätigen in der Böttcherei und in der Korkſchneiderei wurde ſchon ge: | Motoren waren. Das numeriſche Verhältniß der Hauptbetriebe 


dacht. Die Abnahme der Strohhutflechter ſeit dem Jahre 1882 iſt wahr: j ; ; 5 
ſcheinlich auf einen Wechſel der Mode zurückzuführen. Mit der gen zu den Nebenbetrieben bei den einzelnen Gewerbearten der In 


Ausbreitung des . in den letzten 10 Jahren iſt auch die duſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe in den Jahren 1895 und 1882 

Mütze wieder zu Ehren gekommen, ſie hat unſtreitig dem Strobhut⸗ N die folgende Ueberſicht erkennen. 

geſchäft Abbruch gethan. emerkenswerth iſt die ſtarke Vermehrung der 

Erwerbsthätigen auch bei einzelnen Gewerbearten, bei denen eine erhebliche 

Verminderung der Betriebe zu verzeichnen war, ſo vor allen Dingen bei ſammtzahl aller Be, 

der Holzzurichtung und ⸗Konſervirung, bei der Drechslerei und Schnitz⸗ Gewerbearten betriebe betriebe triebe 

waarenverfertigung, bei der Veredelung und Vergoldung von Holz- und 1895 1882 
5 


| | Prozentzahl d. Neben: 
Haupt⸗ Neben betriebe von der de. 


Schnitzwaaren. Eine Zunahme der Hauptbetriebe und der darin be— 
ſchäftigten Perſonen hat nur bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation, S 0 894 370 25,7 
bei der Korbmacherei und Korbflechterei, bei der Verfertigung von Sonſtige Ho zzurichtung und - on⸗ 27,4 27,6 
Kämmen, Bürſten, Pinſeln, Federpoſen und bei der Stock- und Schirm: ſervirung . 93 13 12,3 
fabrikation ftattgefunden. Verfertigung von Holzdraht, Holy: 
Aus der für die ganze Gruppe der Holz: und Schnitz- | ſtiften und Zündholzruthen .| 11) 2 |15,4 0,0 


waareninduſtrie beſtehenden Thatſache, daß feit 1882 eine Wer: Verfertigung von groben Holze 


minderung der Zahl der Betriebe bei gleichzeitiger Zunahme des . waaren . 1104 22208 15,4 
Arbeitsperſonals ſtattgefunden hat, geht hervor, daß die durch⸗ Tiſchlerei und Partetfabritation 0 7656 382 4,8 4,8 
ſchnittliche Größe der Hauptbetriebe (in Bezug auf die Zahl der Böttherei . . 1394 184 11,7 2,4 
Erwerbsthätigen) zugenommen haben muß. In Tabelle 1 find Korbmacher und Lorbſlechter . 2016 377 15,8 15, 
ſämmtliche Hauptbetriebe der Industrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ Strohhutfabrikation . . . 243 94 27, 


f ; A bt f tige Flechterei und Weberei 
Stoffe je nach der Zahl der darin beſchäftigten Perſonen in Sonſtig 
11 Klaſſen eingetheilt. Von ſämmtlichen 17768 ermittelten von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. 753 244 24,5 
e Verfertigung von Spielwaren aus 


! 


Drechslerei 1760 41 5,1 
ö 
ie Holz, Horn und anderen Schnitz⸗ | 595 
haupt geen ſtoffen . 1132 82 6,8 ' 0 
| da 
Alleinbetriebe ohne Motoren t. 9150 51,5 Verfertigung von ſonſtigen N 
Gehülfen⸗ u. Motorenbetr. mit je 1 Perſon . 689 89 und Schnitzwaaren 412 41 95,1 
8 8 2 perſonen 3228 18, Korkſchneide reine. 28 134 7,3 
0) 3119 | 17,8 Kammmacher 256 1' 18 | 
a. 5 95 Bürſtenmacher, Verfertigung von | 12,3| 6,5 
21— 50 „ 1916 1.2 Pinſeln und Federpoſen 9 648 98 13,1 
51 — 100 2 61 03 Stock-, Sonnen- und Regenſchirm⸗ 
5 — 22 0,1 fabrikation . 177 23 11,5 144 
a, u 0° Veredelung und Vergoldung von 72 
| Holz: und Schnitzwaaren 3911 44 10,1 36,5 


Dieſe Ueberſicht läßt zwei intereſſante Thatſachen erkennen: 
daß das Verhältniß der Nebenbetriebe zur Geſammtzahl aller 
Betriebe bei den einzelnen Gewerbearten ſehr verſchieden iſt, und 
daß die Verhältnißzahlen der Nebenbetriebe zu allen Betrieben 
überhaupt ſich in der Zeit von 1882 bis 1895 faſt gar nicht 
geändert haben. Es iſt nur während dieſer Periode die Zahl 


Hiernach waren über die Hälfte aller Hauptbetriebe Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren und noch nicht 9 Prozent beſchäftigten 
mehr als 5 Perſonen. Mehr als 500 Perſonen arbeiteten nur 
in einem Betriebe, einer Bürſtenfabrik, mehr als 200 und bis 
500 Erwerbsthätige waren in 2 Sägemühlen, je einem Betriebe 


für Holzzurichtung und Verfertigung grober Holzwaaren und in der Nebenbetriebe relativ kleiner geworden in der Böttcherei und 
drei Tiſchlereien oder Parketfabriken beſchäftigt. Korkſchneiderei, in der Stock-, Sonnen und Regenſchirmfabrikation 

Im Jahre 1882 wurden in der Gruppe der Holz: und und in der Veredelung von Holz⸗ und Schnitzwaaren; relativ 
Schnitzſtoffe 18642 Hauptbetriebe ermittelt, unter denen 10743 größer aber iſt ſie während derſelben Zeit in der Flechterei und 
(57,6 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren ſich befanden. Die Weberei von Holz, Stroh ꝛc. und in der Bürſtenfabrikation ge⸗ 
Zahl der Alleinbetriebe hat ſich ſomit ſeit 1882 abſolut und worden. Im allgemeinen kann man annehmen, daß eine Zu⸗ 
prozental vermindert. Von den 7899 Mitinhaber-, Gehülfen⸗ nahme der Nebenbetriebe günſtige Konjunkturen in der betreffenden 
und Motorenbetrieben beſchäftigten 7284 (39,1 Prozent) aller Gewerbeart zur Urſache hat und umgekehrt; es können aber bei⸗ 
Hauptbetriebe weniger als 6 Perſonen, 304 (1,6 Prozent) 6 bis ſpielsweiſe auch techniſche Fortſchritte in der betreffenden Branche, 
10 Perſonen, 277 (1,5 Prozent) 11 bis 50 Perſonen und 34 zu deren Nutzbarmachung kleine Betriebe und insbeſondere Neben⸗ 
(0,2 Prozent) über 50 Perſonen. Es hat ſich ſonach in der betriebe nicht immer genügend fundirt ſind, die Veranlaſſung 
Zeit von 1882 bis 1895 die Zahl der Mitinhaber-, Gehülfen: | zur gänzlichen Einſtellung der Nebenbetriebe geben. Bei der 
und Motorenbetriebe mit weniger als 6 Perſonen prozental Bilderrahmenfabrikation dürfte dies der Fall geweſen ſein; denn 
wenig geändert; dagegen hat fi der Prozentſatz der Gehülfen: die Bilder- und Spiegelrahmenfabrikation hat ſich in neuerer 
und Motorenbetriebe mit 6 bis 10 Perſonen verdreifacht, der Zeit durch Erweiterung einzelner Betriebe zu reichlich mit 
mit 11 bis 50 Perſonen reichlich verdoppelt und derjenige mit Arbeitsmaſchinen ausgeſtatteten großen Anlagen und zu ſtark ver⸗ 
über 50 erwerbsthätigen Perſonen genau verdoppelt. mehrter Leiſtungsfähigkeit aufgeſchwungen. 
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fie bieten ein Augenblicksbild von dem Aufwärtsſtreben der 
Induſtriebevölkerung. Die Zahl der Selbſtändigen iſt verhältniß— 


Das Perſonal der Betriebe nach Berufsſtellung und Geſchlecht 
und ſeine Vertheilung auf einzelne Größenklaſſen der Betriebe. N 
b 8 auf ein 5 f mäßig groß, fie beträgt (Tabelle 2a, Spalten 2 bis 5) 16986. 


In den Tabellen 2a und 2b find die Gewerbtreibenden gegenüber 39226 Unſelbſtändigen (Spalten 6 bis 13). Es 
Sachſens gewiſſermaßen nach ihrer ſozialen Stellung gruppirt; kommen ſomit auf je 100 Selbſtändige 231 Unſelbſtändige. 


Tabelle 22. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem * 


Bezeichnung Allein Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen⸗ u. Dioinserhehrinten | 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten und b | er 
0 ohne Motoren! und Wel g Lehne e | on 
der Gewerbegruppe arbeitende ſonſtige | Kontor: | Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen 
u. Büreau- perſonal und Familien⸗ 
perſonal | Arbeiter ꝛc. | auge 


und Schnitzſtoffe — 


männl. | weibl. | männt. | weibl. | 


XII. Induſtrie der Holz: Selbſtändige e 


männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. | mant. von männl. | weibl. | 


1. 2. 8. BEA TZEIE 9. | 10. | 1: 1 2-1. | 14. | 1. 
| | || | | 
a) Holzzurichtung und e | | | | 1 
N 444 2 447 8 214 1150 5363 92 20 106194 111 
1. Sägemühlen 9 | . | 422 8 206 1145 . | 4718 52 20 | 7| 5511) 68 
2. Sonftige Sofsguihtung ı und | | | | | 
⸗Konſervirung 44 2 255 8 [5 645 40 3 683 43 
b) Glatte Holzwaaren . 3809 384692 57 324 10 275 . 19532 402 34 45 24857 514 
| 1. Verfertigung von Holzdraht, Holz⸗ | | | | 
| ſtiften und Zündholzruthen . . 9 I b E | | 2 1 
2. Verfertigung von groben Holz— | | | 
waaren . . 576 33] 389| 15 90| 437 . | 2321| 19511 | 19| 2848| 233 | 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation 3224 514302 an 234 | 6238 . 17210 207| 23 26 22007 280 
e) Böttherei . . . . . sl a ER 5 762 238 1189| 11 
d) Korbmacher und Berstichte . 11396 | 163| 407| 26 28 1 5: 846 4316 87 1302| 157 
e) Strohhutfabrikation . .. 14167] 67 5107 10 25 32 458 1043 13| 657 1103 
() Sonſtige Flechterei u. Weberei | | | | 
von Holz, ers, Baß, | | | 
Binſen ic. 215 472 46 422 7 . || 190| 83| 2 | 18 267| 105 
g) Dreh- und r end | 1 
Korkjchneiderei . .. 1059 961087 511130 | 7 70 4 3753| 682 ’ 5056 | 961 
1. Drechslerei 310 426 13 12 23 2913 33 1359 76 
2. Verfertigung von Spielwaaren | | 
aus Holz, Horn und anderen | 
Schnitzſtoffen . 5488 75 451 36 32 1 20 1225 355 1736 | 577 
3. Verfertigung von ſonſtigen dreh | | 
und Schnitzwaaren . 193 21 191) 1 62 4 43 41380 275 1679 287 
4. Korkſchneideri .. n 8 19 1 24 44 235 19 282 2 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder— 
poſen, Stöcke, Sonnen u. 
Regenſchirme. Br 370| 184] 300| 18| 120 | 9 || 30 5 || 1928| 771 2379| 870 
1. Rammmader . . 40 ı| 141 1 42 1 58 2 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von d 
Pinſeln und Federpoſen. . | 292| 128] 209 13 69 1 23 2 1562 560 1863 | 621 
3. Stock-, Sonnen- u. ER | | 
fabrikation 83 3 38 55 77 5 50 8 63 324 210 458 247 
i) Veredelung u. Vergoldung von | 
201 „ 937 1241 1184| 145 


Holz- und Schnitzwaaren 
| (Spiegel-, Bilderrahmen ꝛc.) .] 167| 6 193 3 32| 7 
983 


Geſammtſumme | 8022 | 1128| 7653 1183 | 45 


587 | 41 33769 3210 93 1468 43085 |3977 | 
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Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach 1 Stellung im Betriebe und 
Bezeichnung In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben 
der 111 . R b ar 
san Ver⸗ | 8 | | 75 | Inhaber Ber: 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten waltung | Techniſches 1 ö nn u a alte: | 
der Gewerbegruppe Join j u Aufſichts⸗ A | en Zuſammen east . 
a eſchäfts⸗ u. Büreau⸗ | 7 Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ 
XII. Induſtrie der Holz— leiter perſonal Ban Arbeiter ꝛc. | angehörige leiter perjonal 
und Schnitzſtoffe — . WIRT EEE ET 1 — 
0 bl f männl. weibl. männl. * weibl. 2 weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. | männl. weibl. männl. weibl. 
| N 2. 7 I Z 1. . 9. | 10. | 11. enen 
| | | | | | 
a) Holzzurichtung und-Kon— | | Io; | | 
ſervirung. 290 5 11 4 | 1153 15 10 f 1473 22 65 1 22 
1. Sägemühlen 276 510 4 1110 2 | 15 7 1415 14 I 
2. Sonſtige Holzzurichtung u. | | | | | | | 
⸗Konſervirung. 14 | 1 1 413 „3 38 8 . N 
| b) Glatte Holzwaaren . .|3766 | 489 | 8 | 7184| 33 } 30 37 10997 118557 5 22 | 
| 1. Verfertigung v. Holzdraht, | | | | | . 
Holzſtiften und Zündholz⸗ | | | | | 
ruthen 1 | 1 „ | 
2. Verfertigung von groben | | | | I | 
Holzwaaren . N 12 | 1 658 17 1119 968 48 35 21 
3. Tiſchlerei und Bartefabri | | | | 
| kation 3466 | 35 | 9 | 8 | | 6525 6 19 18 10027 69 522 | 3: 93 | 
BE: a5 er 8 | Er 584 2 3 979 11 11 | 
| d) Korbmacher und Korb— | | | | | | | | 
fete 377 24 | 6 1 537 2116 82937 127 | 19 1 
| | | 
e) erhebt „ Tu Se | | EI St: 9 26 | 34 9 ) 3 
| | | | 
f) Sonſtige Flechterei und | | | | 
Weberei von Holz, | | 
Stroh, Baft, Binſen e. 33| a! 1 40 14 2 18 85 36 7 5 
g) Dreh- u. Schnitzwaaren, | | | | | | | 
auch Korkſchneiderei .| 875 44 | 82 3 1159 206 12 | 200 2057 452104 4 14 1 | 
1. Drechslerei .. 374 11 3 2 1 | 517 21 5 | 26 900 60 351 2 4 | 
2. Verfertigung von Spiel⸗ | | | | 
waaren aus Holz, Horn | | | | 
und anderen Schnitzſtoffen | 380 | . 5 „3 „ BEE, 474 | 7 1270 | TO. 8751 31:21 z | 
| 3. Verfertigung von ſonſtigen | 
| Dreh: u. Schnitzwaaren .| 113 | 1 3 2 242 8 3 360 12 30 2 
4. Korkſchneiderei 898 102 8 23 3 1 1 5 7 8 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, BIT | | | | | 
Federpoſen, Stöcke, | | | | | 
Sonnen und Regen: | | | ' 
ſchirme . 209 17 2.2 [264 95 1 60 478 172 29 1 6 
1. Kammmacher . 1 104 4.9. 8 „511 1 1 | 23 2 BB 1 
2. Bürſtenmacher, Verfertig⸗ | | | | | 
ung von Sun u. Feder: | | | | | 
. 150.1 38 7.2 0 2 A 213| 49 | 39 367 101 20 3 | 
3. Stock-, Sonnen⸗ u. Regen: | | | | | 
ſchirmfabrikation „„ m Su Se N 121. 281 21 13 20 | 88 69 1 2 
i) Veredelung und Ver— J | | | | 
goldung von Holz: u. | | | | | 
Schnitzwaaren (Spiegel, | | | | | 
Bilderrahmen ꝛc. . . . . I» |ı 1.0] sool 122 6 148 E 
Geſammtſumme 6098 159 50 50 2 8 120: |»; une | 409 7 425 17480. 995 | 829 | 12. Ye, 3 
| f f 
| | 


= ZN = 
*r nach dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


— — — m 
4 mit 6 bis 10 Perſonen In eie mit 11 bis 20 Perſonen 
r Er Zu nhaber Ver⸗ DEE ls 5 
Techniſches as | a | g n waltungs⸗ j dehuntge a a a „' d 
Aufſichts⸗ „ Zuſammen ſonſtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ e Zuſammen er 
perſonal und Familien⸗ 0 Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal und Familien⸗ Ge⸗ 
Arbeiter ꝛc. angehörige leiter perſonal Arbeiter ꝛc. angehörige werbe⸗ 
nannt. weibl. männt. weibl. männl. | männt. weibl.] männl. weibl. männt. | weist. männt.| weibl. männl. weist. männl. weist." männl.] weibl.] arten 
| ıs. | 19. 20. 21. 0 22. | 33. Ä 24. 25. 27. 0 28. 29. \ so. | sı. 2. 35. | 34. 86. 5. 57. 38. 
. | H 
| | | | | 
18 . 724 9 4 ; | 835 | 10 46 1 42 850 | 14 1 965 16 XIIa 
18 | 699 5 44. 809 6 [ 42 1 40 741 71. 84s 9 (x 
| | Ä 
| 25 4 | 26 | 4 4 2 109 | 7 117 7 |XIHa2 
| | 
18 . 12 | 4 5 4063 22 201 2 | 43 2 2437 34 | ı |2720 | 39 |XIIb 
| | | | 
| | | | . IXIIbI 
1 303 1 N . 343 3 29 . 71 1 42117 | 308 18 [XIIb2 
14 3159 11 a 5 3720 19 172 2 36 1 201617 1 2254 21 [XII ba 
| Ä 60 | 71 6 1 55 63 XII 
* I | | 
in | 9e 2 [4 120 6 99 [111 9615 | 1 118 17 [XId 
2 22 29 14 35 3117 12 4 40 110 1172 117 [XIle 
| | | | 
| 
2 2 „ac 37 35 el. 73 42 87 42 |xıı 
! | | | 
8 614 | 70 11 740 86 62 2 18 673 67 4 m 73 | XIIg 
er 219 12 1 | 258 | 15 16 4 152 1 174 1 I Xllgı 
lc lu 
1 | 183 | 38 i 2 10 216 | 50 20 2 5 207 | 46 | 1 3 238 51 | XlIg2 
4 | 192 11 228 1226 9 314| 21 3 359 21 [XIIgs 
| 3 20 9 38 9 | . 1 . IXUgs 
il I: 
| | | 
1 156 30 ö 15 192 36 98993 26 2 256 63 5 1 319 66 | XIh 
20 | 24 1 9 11 XIhI 
j | 
| 
65 5 128 16 16 2 198 | 19 | 218 19 | XIIh2 
1 40 20 15 242 49 44 1 | 90 47 |XIIhs 
| | 
| le 
ws 4 25 199 | ı 10 5 b — 1 3 III 
* a m | 5 164 10 Ä 5 8 15266 373 [Gr. XII 
| 


he 6292 212 |388 


| | | 
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Noch Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlech te 
mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen In Betrieben mit über 100 Perſonen 
Bezeichnung der Gewerbe— Supaber| Ser. 24. Amer [wie] — — f 
klaſſen und Gewerbearten Inhaber Der: ei: Andere | Mitar: | Inhaber 7585 Tech⸗ Andere | 
waltun „ ite d wa tungs Gehülfen 
| ige ig e, an mie gu bine, Le ige | en 
Holz- und Schnitz- (Geſchäfts- Büreau— ae Arbeiter | ange: | Geſchäfts⸗ Bircau: | u rbeiter — * 
ſtoffe leiter | perjonal er) ꝛe. Hörige | leiter perſonal g . A r | 
| 2 f m. | w. | E — . 
15 | 8 9 | 10 E. 13 14. | 15. || 16. 17 | 28 | 19 20 21. 22 
| | I 
a) Holzzurichtung und N N | 
-Konjervirung.. . 1502 45 46 | 53 36 1134 17 1238 17|XIla 
1. Sägemühlen . . | 21 22 5 . |'86 868 17 966| 17|Xllaı 
2. Sonſtige Holzzurich— | | 
tung u.-⸗Konſervirung 202 24 24 z 8 266 267 XIIaz 
en Holzwaaren — 168 2 180 70 81 1842 1552011 | 155 | XIIb 
1. Verfertigung v. Holz: I 
draht, Holzſtiften und | | | 
Zündholzruthen . rang | XlIbı 
2. Verfert. von groben |, | | 
Log zwaaren oa 103 107 | 2 | 298 57 340 57|XlIbs 
3. Tiſchlerei u. Bartet | 
fabrifation.. . . 3966 | 65 2 73 69 . 544 98/1671) 98] XIIbs 
c) Böttcherei . 63 ‚| a : Ä . [ÄHe 
d) n Korb— | 
fledter. . . . 117 5 7 | |. | . [Xd 
o) Strohhutfabrika— | 
C 202 478 2 504 12 183 405 224 417 [XIle 
f) Sonſtige Flechterei 
und eberei von | 
8. Pol, Pa 
11185 TR 54 24 24 | XII 
g) Dreh- und Schnitz— 
waaren, auch Kork— 
ſchneiderei 1151 216 2 223 166 123 | 187 127 Xlg 
1. Drechslerei. 25 : 
2. Verf. v. Spielwaaren 
aus Holz, Horn und 
anderen Schnitzſtoffen 458 97 2 101 
3. Verfertigung von ſon— 
ſtigen Dreh- und 
Schnitzwaaren. 606 119 122 
4. Korkſchneiderei 63) - 
h) Kämme, Bürſten, 
Pinſel, Federpoſen, 
Stöcke, Sonnen— 
und Regenſchirme. 650 271 1 283 
1. Kammmacher . ; 
2. Bürſtenmacher, Ver⸗ 
fertigung von Pinſeln 
und Federpoſen . 444 169 1 172 
Stock-, Sonnenſchirm⸗ 
u. ann 
kation 206 102 111 
i) Veredelung u. Ver— 
goldung von Holz 
und Schnitzwaaren 
(Spiegel, Bilder⸗ 
rahmen ꝛc.) . 1 51 
Geſammtſumme | 7 pes0 [1318 45 


* Darunter 1 Betrieb mit 18 AR TALENT und Web 4 Mann techniſches Auſſichtsperſonal und 481 * 2 it 


und Arbeitern (316 männlichen, 165 weiblichen). 
Digitized by Google 


Der Prozentſatz der männlichen Selbſtändigen ift etwas größer 
als der der weiblichen; denn es kamen im Jahre 1895 auf je 100 
männliche Selbſtändige 226 Unſelbſtändige und auf je 100 weib⸗ 
liche Selbſtändige 289 Unſelbſtändige. Dem größten Theile der 
Selbſtändigen beiderlei Geſchlechts iſt in gewerblicher Beziehung 
nur eine beſcheidene Rolle zu ſpielen beſchieden, weil ſie ohne 
Gehülfen und Motoren ihr Gewerbe ausüben. Von den 15675 
männlichen Selbſtändigen, die 1895 ermittelt wurden, waren 
8022 (51,2 Prozent) Inhaber kleinſter Betriebe ohne Gehülfen 
und Motoren, und von 1311 weiblichen Selbſtändigen arbeiteten 
ſogar 1128 (86 Prozent) ohne Gehülfen und Motoren. Ver⸗ 
hältnißmäßig viele weibliche Inhaber von Alleinbetrieben ohne 
Motoren giebt es in der Korbmacherei und Korbflechterei, bei 
der Strohhutfabrikation, bei der Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation 
und bei der Schirmfabrikation. Bei allen übrigen Gewerbearten 
find die weiblichen Inhaber von Alleinbetrieben ohne Gehülfen 
und Motoren ſchwach vertreten. 


Was das numeriſche Verhältniß der Gehülfen zu den Ge⸗ 
ſchäftsinhabern und ⸗Leitern anlangt, jo wurden in den 
Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben der Gruppe für Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe ermittelt: 


männliche | weibliche 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 7653 183 
Verwaltungs ⸗, Kontor⸗ und Büreauperſonal 983 45 
Techniſches Aufſichtsperſonal . 8 587 41 
Andere Gehülfen und Arbeiter ꝛc. 33769 3240 
Mitarbeitende Familienangehörige f 93 468 


Hiernach kamen auf je 100 in den Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betrieben angeſtellte Erwerbsthätige deſſelben Geſchlechts: 


| männliche | weibliche 
Inhaber und fonftige Geſchäftsleiter . 17,7 4,6 
Verwaltungs ⸗, Kontor⸗ und Büreauperſonal | 2,3 11 
Techniſches Aufſichtsperſonal. i 1,4 1,0 
Andere Gehülfen und Arbeiter zc. . 78,4 81,5 
Mitarbeitende Familien angehörige | 0,2 1,8 


1 


Die weiblichen Erwerbsthätigen befinden ſich ſomit auch bei 
der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe mehr in den unter⸗ 
geordneten Stellungen der Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. Der 
Prozentſatz der weiblichen Geſchäftsinhaber oder Leiter iſt ſehr 
gering; ebenſo kommen weibliche Perſonen als Verwaltungs-, 
Kontor: und Büreauperſonal oder gar als techniſche Aufſichts⸗ 
beamte außerordentlich ſelten vor. Ein höherer Prozentſatz weib⸗ 
licher Geſchäftsinhaber oder⸗Leiter iſt bei der Korbmacherei und 
Korbflechterei, bei der Strohflechterei, bei der Drechslerei und 
Spielwaarenfabrikation und bei der Veredelung und Vergoldung 
von Holz⸗ und Schnitzwaaren erwerbsthätig. Techniſche Aufſichts⸗ 
perſonen weiblichen Geſchlechts wurden nur bei der Strohhut⸗ 
fabrikation, bei der Verfertigung ſonſtiger Dreh⸗ und Schnitz⸗ 
waaren, bei der Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Federpoſenfabrikation und 
bei der Schirmfabrikation ermittelt. 


Tabelle 2b läßt erkennen, wie ſich die Erwerbsthätigen 
verſchiedener Berufsſtellungen auf die Größenklaſſen der einzelnen 
Betriebsarten vertheilen. Die Eintheilung der Betriebe iſt in 
Tabelle 2b in 5 verſchiedene Größenklaſſen erfolgt, die Betriebe 
mit je 1 bis 5, 6 bis 10, 11 bis 20, 21 bis 100 und über 
100 Perſonen umfaſſen. Die letzte Größenklaſſe (Spalten 13 
bis 21 auf S. 218) enthält auch einen Betrieb mit über 500 Per⸗ 

Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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Aufſch 


ſonen, eine Bürſten⸗ und Pinſelfabrik in Schönheide (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg), in der im Zählungsjahre 
18 Verwaltungs: und Kontorbeamte, 4 techniſche Aufſichtsbeamte, 
316 männliche und 165 weibliche andere Gehülfen und Arbeiter 
beſchäftigt waren. Während ſich die Geſchäftsleiter, Gehülfen 
und Arbeiter auf alle Größenklaſſen vertheilen, kommen im all⸗ 
gemeinen mitarbeitende Familienangehörige nur in kleineren, 
Büreau⸗ und techniſche Aufſichtsbeamte nur in größeren Betrieben vor. 

Was zunächſt die Zahl der Geſchäftsinhaber oder Leiter 
in den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben anlangt, ſo 
iſt deren Vertheilung auf die verſchiedenen Größenklaſſen der 
Betriebe aus folgender Zuſammenſtellung erſichtlich: 


0 Zahl der Geſchäfts⸗ 


Größe der Betriebe Zahl der inhaber oder ⸗Leiter 
(Zahl der beſchäftigten Perſonen) g Betriebe 1 überhaupt auf je 100 
| Perſonen Perſonen 
mit 1 bis 5 Perſonen 7036 18475 6257 | 33,9 
6 = 10 = 883 6504 8411279 
- 11 20 393 5639 393 7,0 
- 21 100 = 276 | 10948 300 2,7 
- 101 : 500 29 4992 44 0,8 
„ über 500 1 504 1 ; 


Hieraus geht hervor, wie rapid die Prozentzahl der 
Geſchäftsleiter (von der Geſammtzahl der Erwerbsthätigen) mit 
zunehmender Größe der Betriebe ſich verringert. Es iſt dies 
eine ſehr natürliche Erſcheinung, weil in kleinen Betrieben den 
Geſchäftsleitern nur wenig Perſonen unterſtellt ſein können. 


Ueber drei Viertel aller Geſchäftsinhaber oder Leiter, näm⸗ 
lich 79,8 Prozent, ſind in kleineren Betrieben mit 1 bis 5 Per⸗ 
ſonen thätig, etwas mehr als 15 Prozent in Betrieben mit 6 
bis 20 Perſonen und nicht viel über 4 Prozent in Betrieben 
mit mehr als 20 Perſonen. 

Verwaltungs⸗, Kontor: und Büreauperſonal iſt vorwiegend in 
roßen Betrieben angeſtellt, weil in kleineren die Büreaugeſchäfte viel⸗ 
fach mit von den Geſchäftsleitern beſorgt zu werden pflegen. Ueber die 


Vertheilung des Verwaltungs- und Bülreauperſonals auf die von uns 
unterſchiedenen Größenklaſſen der Betriebe giebt die folgende Ueberſicht 


ufſchluß: 

| Zahl der Zahl der Berwaltungs- Kontor: 

Größe der Betriebe , . ori und Büreaubeamten 
Betriebe ee überhaupt auf je 100 Ber]. 

mit 1 bis 5 Perſ. 7036 18475 52 0,3 

: 6 = 10 -: 883 6504 81 1,2 

11 20 393 5639 174 3,1 

21 100 276 10948 506 4,6 

101 : 500 29 | 4992 | 197 3,9 

über 500 1 504 18 3,6 

Summe 8618 47062 1028 2,2 


Nach den Relativzahlen in der letzten Spalte ift die Zahl der Ber: 
waltungs⸗, Kontor: und Büreaubeamten in Betrieben mit 21 bis 100 
Perſonen verhältnißmäßig am größten. Der Büreauaufwand vereinfacht 
und verbilligt ſich anſcheinend bei größeren Betrieben wieder, wahrſchein⸗ 
lich infolge einer weitergehenden Arbeitstheilung. Von allen Verwaltungs⸗ 
und Büreaubeamten, die im Jahre 1895 in Betrieben der Induſtrie für 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe angeſtellt waren, befanden ſich rund 70 Prozent 
in den größeren Betrieben mit mehr als 20 Perſonen, nahezu 17 Pro⸗ 
ent in Betrieben mit 11 bis 20 Perſouen und 13 Prozent in Betrieben, 
ie bis zu 10 Perſonen durchſchnittlich im Jahre beſchäftigten. 

Numeriſch noch weiter, als das Büreau- und Verwaltungsperſonal, 
tritt das techniſche Aufſichtsperſonal unter den Erwerbsthätigen der 
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe zurück. In der ganzen Gruppe 
waren im Jahre 1895 nur 628 (587 männliche und 41 weibliche) tech: 
niſche Aufſichtsperſonen angeſtellt, die ſich wie folgt auf die ſechs 
Klaſſen der von uns unterſchiedenen Betriebsgrößen vertheilen: 

29 
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Bahl der Zahl der techniſchen Auſſichts— 
Größe der Betriebe Beniebe Prrinbeichäftigte perſonen 
Perſonen N auf je 100 Perf. 
mit Eu 5 Perſ. 7036 18475 0,1 
- - 10 = | 883 6504 45 0,8 
11 : 20 ͤ 393 5639 | 96 1,7 
21 = 100 = 276 10948 | 298 2,7 
- 101 = 500 : 29 4992 160 3,2 
über, 500 = - 1 504 4 | 0,8 
Summe 8618 47062 628 1,3 


Relativ die meiſten techniſch gebildeten Aufſichtsperſonen kommen 
in Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen vor, nämlich etwas über 3 auf 
je 100 Erwerbsthätige. Nahezu ebenſo groß war der Prozentſatz der 
Aufſichtsbeamten vom Geſammtperſonale bei Betrieben mit 21 bis 100 Per— 
ſonen. In kleineren Betrieben wird der Aufſichtsdienſt ebenſo wie der 
et in der Regel mit von den Geſchäftsinhabern oder - Leitern 

eſorgt 

Die Zahl der anderen en und Arbeiter ꝛc. betrug in den 
Betrieben: 


g nittli 
männliche weibliche zuſamnen in A 0 
mit 1 bis 5 Perſ. 11232 409 11641 1,7 
: = 30% 5326 170 5496 6,2 
E . 30.% 4615 348 4963 12,6 
21: 100 # I 8579 1258 9837 35,6 
- 101 = 500 = 3701 890 4591 158,3 
über 500 - | 316 165 481 481 
Summe | 33769 3240 | 37009 | 4,3 


Mitarbeitende rg been kommen in großen Betrieben 


überhaupt nicht vor. Ihre Zahl betrug 
in Betrieben männliche | weibliche zuſammen 
mit 1 bis 5 Perſonen 80 425 505 
5 6 = 10 a 8 28 36 
11.20 : | 5 | 8 13 
21 = 100 s | 5 7 7 
Summe 993 46s | 36 


Von allen Erwerbsthätigen bezifferten ſich die mitarbeitenden 
Familienangehörigen in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen auf 2,7 Prozent, 
mit 6 bis 10 Perſonen auf 0,6 Prozent, mit 11 bis 20 Perſonen auf 
0,2 Prozent und in Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen auf noch nicht 
ganz 0,1 Prozent. Die mitarbeitenden Familienangehörigen find vor— 
wiegend weiblich, weil Töchter auch gut geſtellter Gewerbtreibender in 
Ermangelung einer anderen Beſchäftigung häufig nur um eines Nadel— 
geldes willen im väterlichen Geſchäfte thätig ſind, während die Söhne 
einen eigenen Beruf zu wählen pflegen, überdies aber bei der Bearbeitung 
der Gewerbeſtatiſtik auch gar nicht als mitarbeitende Familienangehörige 
betrachtet worden ſind, wenn ſie den Beruf des Vaters gewählt hatten 
und in deſſen Geſchäft eingetreten waren. 


Die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe in den drei großen 
Städten und in den Amtshauptmannſchaften des Landes. 


Bei der Bearbeitung der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 
hat die Gewerbegeographie Sachſens inſofern eine ſehr an— 
erkennenswerthe Förderung erfahren, als Zahl und Größe der 
Betriebe für die einzelnen Gewerbearten in den drei großen 
Städten des Landes und in den amtshauptmannſchaftlichen Be— 
zirken je beſonders nachgewieſen worden ſind. 


Nach Tabelle 3, der Grundlage für die gegenwärtigen Be— 
trachtungen, iſt der Prozentſatz der in der Induſtrie der Holz— 
und Schnitzſtoffe beſchäftigten Perſonen von allen Erwerbs— 
thätigen überhaupt in den einzelnen Verwaltungsbezirken des 
Landes ſehr verſchieden. 


Es betrug nämlich 


Die Zahl der Die Zahl der 
Erwerbs. Erwerbs: 
Die Zahl | thätigen in der Die Zahl thätigen in der 
der Gruppe der Gruppe 

. Induſtrie Erwerbs- Induſtrie 

thätigen der Holz und thätigen der Holz und 

| Schnitzſtoffe Schnitzſtoffe 

in der | in in der in 

Amtshaupt ; über ab: Pro; Amtshaupßt⸗ über ab- Pro · 

mannſchaft haupt ſolut 1 mannſchaſt haupt ſolut 1 
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Dresden (Stadt) 9 65 6564 5,3 Annaberg. . 9 34770 1175| 3,4 
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Dresden⸗Altſt. 34281 2397 7,0 | Chemnitz. 9 58751 1094| 1,9 
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Großenhain . 15673 956 6,1 Marienberg. 17172 276616, 

e HA SA ken en 
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Leipzig (Stadt) 138784 5101 3,7 | Schwarzenberg 36061 3731100 

Borna pe ö 10799 720 75 Zwickau.. 76291 2004| 2,6 

A | > 1 8 I = = 

Grimma 20538 875 45 | Königreich 1152435 N > 
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Nach dieſer Zuſammenſtellung iſt fait der zwanzigſte Theil 
aller Erwerbsthätigen in Sachſen in der Induſtrie der Holz— 
und Schnitzſtoffe beſchäftigt. Verhältnißmäßig klein iſt der 
Prozentſatz der in dieſer Gruppe erwerbsthätigen Perſonen in 
der Amtshauptmannſchaft Löbau, in Stadt und Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz, in den Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen 
und Zwickau; groß hingegen iſt der Prozentſatz der zur Induſtrie 
der Holz: und Schnitzſtoffe gehörigen Erwerbsthätigen in den 
Amtshauptmannſchaſten Dippoldiswalde, Dresden-Altſtadt und 
Dresden⸗Neuſtadt, Freiberg, Pirna, Döbeln, Flöha, Marien— 
berg, Schwarzenberg. 

Was zunächſt die Holzzurichtung und -Konſervirung 
(Klaſſe XII a) anlangt, jo iſt dieſelbe bis zu gewiſſem Grade 
über das ganze Land verbreitet. Schneidemühlen (XII a 1) 
und Holzhandlungen giebt es in allen Amtshauptmannſchaften. 
Ihren Hauptſitz aber hat die Holzſchneiderei in der Amtshaupt— 
mannſchaft Pirna mit ihren zahlreichen Nebenflüſſen zur Elbe, 
durch die viele Holzſchneidemühlen getrieben werden. Hierzu 
kommt der für die Holzſchneiderei unſchätzbare Vortheil, daß 
mitten durch die Amtshauptmannſchaft Pirna der Elbſtrom 
fließt, der eine billige und bequeme Holzzufuhr aus dem wald— 
reichen Böhmen und eine ebenſo bequeme Abfuhr zugerichteter 
Hölzer nach Sachſens Hauptſtadt ermöglicht. Die Zahl der in 
Schandau angekommenen und abgegangenen Flöße betrug im 
Jahre 1895: 483“ (ausſchließlich des 1932 Flöße umfaſſen⸗ 
den Durchgangsverkehrs), durch die ſehr beträchtliche Mengen 
Holz für die Schneidemühlen der Umgebung Schandaus aus 
Böhmen nach Sachſen gebracht oder zugerichtete Hölzer von 
Schandau fortgeſchafft worden ſind. Neben kleineren Schneide— 
mühlen, die nur für Waſſerbetrieb eingerichtet ſind, giebt es in 
der Amtshauptmannſchaft Pirna auch eine Anzahl mit Dampf— 
betrieb oder mit Dampf- und Waſſerbetrieb. Zu den Orten 
der Amtshauptmannſchaft Pirna, in denen Holzſchneiderei be— 
trieben wird, gehören vorzugsweiſe Berggießhübel, Dohna, 
Gottleuba, Hohnſtein, Königſtein, Neuſtadt, Pirna, Schandau, 
Sebnitz, Altendorf, Altſtadt, Bahra, Bühlau, Copitz, Cunners— 


»Die Schiffbarkeit der Elbe in Sachſen von Oberbaurath Weber 
in Dresden, in den Mittheilungen über die derzeitige und angeſtrebte 
Schiffbarkeit der Hauptſtröme und ihrer Nebenflüſſe. Berlin 1898. 
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dorf bei Königſtein, Dittersbach, Dürrröhrsdorf, Elbersdorf, 
Fiſchbach, Großröhrsdorf, Hartmannsbach, Heeſelicht, Hellendorf, 
Hermsdorf, Hinterjeſſen, Hinterottendorf (Ottendorf bei Sebnitz), 
Hütten, Kleinzſchachwitz, Krippen, Langenhennersdorf, Langen⸗ 
wolmsdorf, Lohmen, Lohsdorf, Markersbach, Niederottendorf, 
Oberhelmsdorf, Oſtrau, Papſtdorf, Polenz bei Neuſtadt, Porſchen⸗ 
dorf, Poſtelwitz, Rathen, Rathewalde, Reinhardtsdorf, Renners⸗ 
dorf, Roſenthal, Rottwerndorf, Rückersdorf, Schmiedefeld, Dresden-Neuſtadt hatten im Jahre 1895 die Orte Groß: 
Schöna, Seeligſtadt, Thürmsdorf, Ulbersdorf und Wilſchdorf. okrilla, Laubegaſt, Loſchwitz, Mickten, Moritzdorf, Radeberg und 
Nächſt der Amtshauptmannſchaft Pirna find in den Amts- Serkowitz aufzuweiſen, mittlere und kleine wurden in Cunners⸗ 
hauptmannſchaften Schwarzenberg, Marienberg und Zwickau die dorf bei Radeberg, Grünberg mit Diensdorf, Hermsdorf, Hofter: 
meiſten Erwerbsthätigen in Sägemühlen beſchäftigt. In der witz, Kleinröhrsdorf, Kleinwolmsdorf, Lomnitz, Lotzdorf, Ullers— 
Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg haben die größten und dorf, Wahnsdorf und Weißig ermittelt. 
zahlreichſten Holzſägemühlen Aue, Eibenſtock, die Stadt Schwarzen: Die großen Schneidemühlen der Stadt Leipzig befinden 
berg ſelbſt, Breitenbrunn, Pöhla und Rittersgrün aufzuweiſen. | fi in den ehemaligen, erſt während des letzten Jahrzehnts ein⸗ 
Außerdem giebt es aber noch Schneidemühlen, die größtentheils verleibten Landgemeinden Connewitz, Neuſchönefeld, Plagwitz, 
durch Waſſer oder durch Waſſer und Dampf getrieben werden, | Reudnitz, Neuſellerhauſen und Thonberg. 
in den Städten Johanngeorgenſtadt, Lößnitz mit Niederlößnitz In der Amtshauptmannſchaft Großenhain iſt die Stadt 
und Schneeberg und in den Landgemeinden Bockau, Carlsfeld, Rieſa Hauptort für Dampfſägewerke. Von ihr gilt daſſelbe wie 
Erla, Grünſtädtel, Jugel, Lindenau, Mittweida, Niederſchlema, von der Stadt Schandau, daß die Schneidemühleninduſtrie durch 
Raſchau, Schönheide, Schönheider Hammer, Soſa, Waſchleithe, die Schiffbarkeit der Elbe außerordentlich begünſtigt und groß 
Wittigsthal und Zſchorlau. geworden iſt. Mittlere Betriebe für Holzzurichtung (Sägewerke) 
Der bedeutendſte Ort für Holzzurichtung in der Amts- giebt es noch in Großenhain ſelbſt, in Merſchwitz bei Großen⸗ 
hauptmannſchaft Marienberg iſt Olbernhau, wo ſich etwa ein hain, in Niederrödern und Wülknitz. In verhältnißmäßig vielen 
Dutzend Sägemühlen für Waſſer⸗ oder Dampfbetrieb befinden. Orten der Amtshauptmannſchaft Großenhain wird die Holz⸗ 
Von den Stadtgemeinden kommen für Holzzurichtung nur Marien: ſchneiderei (in der Mehrzahl der Fälle mit Benutzung von Waſſer⸗ 
berg, Lengefeld und Zöblitz in Betracht. Landgemeinden mit kraft) als Nebenbeſchäftigung betrieben, ſo beiſpielsweiſe in Frauen⸗ 
Holzſägemühlen ſind insbeſondere noch Anſprung, Boden, Falken⸗ hain, Gröba, Großdittmannsdorf, Medingen, Oberrödern und 
bach, Forchheim, Haſelbach, Hilmersdorf, Kühnhaide, Neunzehn⸗ Spansberg. — 
hain, Niederſchmiedeberg, Pobershau, Pockau, Reitzenhain, Wie Flußläufe die Anlage von Triebwerken überhaupt außer⸗ 
Rittersberg, Rothenthal, Rübenau, Satzung, Scharfenſtein, ordentlich begünſtigen, fo find fie ſpeziell in Sachſen auch vielfach Vers 
Schönbrunn, Sorgau, Streckewalde, Venusberg und Wernsdorf. nt ee a 55 1 
; Auch 85 der Amts hauptmannſcha ft Zwickau iſt die Säge: m Königreiche Eachſen * befinden ſich ſehr intereſſante Samen: 
mühleninduſtrie ziemlich ſtark verbreitet. Der erſte Platz dafür ſtellungen aller gewerblichen Anlagen und Stauwerke, welche die Fiſcherei⸗ 
iſt die Stadt Zwickau ſelbſt, wo ſich außer einigen mittleren n 


nur eine als Gewerbe betriebene Holzſpalterei und eine Knaben⸗ 
beſchäftigungsanſtalt ebenfalls mit Holzſpalterei in Plauen; außer⸗ 
dem befinden ſich darunter eine Xylolithfabrik in Döhlen, in der 
ſogenannte Steinholzplatten für Fußböden angefertigt werden, 
eine Holzwollfabrik in Tharandt, eine Fournirſchneidemühle in 
Plauen bei Dresden. | 

Größere Dampfſägewerke in der Amtshauptmannſchaft 


1 


verhältniſſe beeinfluſſen. Aus dieſen Zuſammenſtellungen iſt zu ent⸗ 
und kleinen Sägemühlen eine große Mühle mit Dampfbetrieb nehmen, daß die Zahl der Schneidemühlen, ausſchließlich vieler als Mühlen 
und über 100 Arbeitern befindet. Größere Betriebe giebt es 

alsdann noch in den Städten Crimmitſchau und Werdau. Von 
den Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Zwickau kommen 
für die Holzſchneiderei beſonders in Betracht: Bärenwalde, 
Beutha, Ebersbrunn, Hartmannsdorf bei Kirchberg, Hirſchfeld, 
Kleinbernsdorf, Langenbernsdorf, Langenheſſen, Lauterhofen, 
Leitelshain, Leubnitz, Marienthal, Neukirchen, Niedercrinitz, 
Niederplanitz, Stein, Wieſenburg und Zſchocken. 


Stadt Dresden hat neben einigen größeren Dampfſäge⸗ 
werken, von denen eines im Jahre 1895 über 200 Perſonen 


beſchäftigte und noch heute zu den bedeutendſten des Landes ge: 


„ſonſtige Holzzurichtung und⸗Konſervirung“ (XIIa 2) aufzuweiſen. 
Dieſe ſonſtigen Zurichtungen ſind größtentheils Handlungen für 
Brennholz, bei denen die Zurichtung des Holzes im Zerkleinern 
beſteht. Unter ihnen befindet ſich der Kinderbeſchäftigungsverein, 
bei dem im Jahre 1895 nicht weniger als 264 Schulknaben 


ſchlechthin bezeichneten Betriebe, die vermuthlich zum Theil oder zeitweiſe 
auch zur Holzſchneiderei verwendet werden, innerhalb des Königreichs 
Sachſen beträgt: links der Elbe an der Biela 9, an der Gottleuba 2, 


‚an der Müglitz 1, an der wilden Weißeritz 7, an der rothen Weißeritz 7, 
an der großen Triebiſch 1, an der Döllnitz 1, an der Zwickauer Mulde 7, 


am Schwarzwaſſer 6, an der Zwönitz 1, an der Freiberger Mulde 9, 
an der Zſchopau 13, an der Flöha 16, an der ſchwarzen Pockau 8, an 
der Bobritzſch 5, an der weißen Elſter 2, an der Göltzſch 1, an der 
Pleiße 1. Die Zahl aller links der Elbe an den Flüſſen des Elbſtrom⸗ 
gebiets gelegenen ausdrücklich als Schneidemühlen bezeichneten Betriebe 
beläuft ſich ont auf 97. Rechts der Elbe befinden ſich Schneidemühlen: 
an der Kirnitzſch 2, am Lachsbache 1, an der Sebnitz 5, an der Polenz 6, 
an der Weſenitz 27, an der ſchwarzen Elſter 11, an der Pulsnitz 13, 
an der großen Röder 36, an der kleinen Röder 1, am Kloſterwaſſer 6, 


hört, auch eine größere Anzahl Erwerbsthätige in Betrieben für am Schwarzwaſſer 1, an der Spree 6, am Löbauer Waſſer 8, zuſammen 


rechts der Elbe 123. Außerdem giebt es noch auf ſächſiſchem Gebiete an 
der Lauſitzer Neiſſe 3 und an der Pliesnitz 1 Schneidemühle, ſo daß die 
Zahl der an den Flußläufen im Königreiche Sachſen gelegenen und durch 
Waſſer getriebenen Schneidemühlen überhaupt nach den Unterſuchungen 
des Sächſiſchen Fiſchereivereins 224 beträgt. 


Von ganz außerordentlich großer Bedeutung iſt in Sachſen 


während der freien Tagesſtunden, die ihnen der Schulunterricht die Bearbeitung glatter Holzwaaren (Rlaffe XII b), ins: 
mit ſeinen Hausaufgaben übrig ließ, mit Zerkleinern von Holz beſondere die Tiſchlerei, wogegen Holzdraht und Holzſtifte (XIIb 1) 


beſchäftigt wurden. 


Ein weiterer Betrieb für ſonſtige Holz⸗ faſt gar nicht angefertigt werden. 


Die Fabrikation ſogenannter 


zurichtung und⸗Konſervirung war im Jahre 1895 und iſt noch grober Holzwaaren (XIIb 2) iſt hervorragend in den Großſtädten 
jetzt die Holzſpalterei des Vereins gegen Armennoth und Bettelei, Dresden, Leipzig und Chemnitz, ſowie in den Amtshauptmann⸗ 
die Arbeitsloſen vorübergehend Arbeit und beſcheidenen Verdienſt ſchaften Zittau, Dippoldiswalde, Freiberg, Pirna, Flöha, Marien- 


gewährt. 

Auch die Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt enthält 
eine Anzahl Betriebe für „ſonſtige Holzzurichtung“ mit ver⸗ 
hältnißmäßig vielen Erwerbsthätigen. 


berg und Schwarzenberg vertreten. Zu den Erzeugniſſen der 


* Bearbeitet von Dr. Bruno Steglich. C. Schönfeld's Verlags: 


Es gehörte dazu aber buchhandlung, Dresden 1895. 
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Tabelle 3. Die Induſtrie Der Holz⸗ und Schulhſtofft 
Bezeichnung Amtshauptmannſchaft [Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
der Bautzen Kamenz Löbau Zittau 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 5 Zn — — 
der Gewerbegruppe Haupt: Neben- n Haupt- | Neben- en Haupt: | Neben- Feen Haupt; Neben⸗ Karl 
XII. Indu ſtrie der Holz⸗ u. S chnitz ſtoffe betriebe betriebe ale betriebe | betriebe Sau betriebe betriebe re betriebe] betriebe 0 
1 a 2 | 8 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 13. 
a) Holzzurichtung und :Ronjervirung | 36 | 29 231 28 | 33 75| 37 7 126 | 26 5 187 
1. Sägemühlen 34 | 29 216 26 | 33 71 34 7 123 22 4 128 
2. Sonſtige dalzzurichung und Ronfer 
virung . 2 15 2 ; 4 3 ; 3 4 1 59 
b) Glatte Holzwaaren . . 299 | 37 685 | 166 | 24 335 | 294 | 27 668 I 382 | 31 885 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz: 
ſtiften und Zündholzruthen . 1 g 11 5 i : 
2. Verfertigung von groben Holzwaaren 27 8 41 10 7 13 9 5 50 109 | 21 173 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation 271 29 643 I 156 | 17 322 285 22 618 I 273 10 712 
c) Böttcherei 47 14 76 57 9 79 589 80 | 43 5 63 
d) Korbmacher und ft 36 2 64 | 21 2 31 | 39 12 65 | 40 5 49 
e) Strohhutfabrikation f 3 3 3 4 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. 15 4 17 3 3 3 7 5 8 25 12 87 
g) Dreh⸗ und , auch 
Korkſchneiderei 8. 22 2 36 12 19 18 1 36 26 55 
1. Drechslerei. 18 2 | 22 11 17 12 1 22 20 24 
2. Verfertigung von Spielwaren aus 
Holz, Horn u. anderen Schnitzſtoffen 
3. Verfertigung von ſonſtigen a: und 
Schnitzwaaren 4 14 1 2 6 14 5 30 
4. Korkſchneiderei „ | . 1 1 
h) Kämme, Bürften, Piel Feder⸗ 
poſen, Stöcke, Sonnen: und | | 
Regenſchirme a 22 N 38 6 1 12 25 1 45 25 44 
1. Kammmacheee 666 7 2 4 4 5 2 2 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpoſen 13 1021 4 1 8 18 35 17 32 
3. Stock⸗, Sonnen⸗ und eee 
fabrikation Br 3 10 3 1 5 6 10 
i) Veredelung und Vergoldung von 
Holz- u. Schnitzwaaren ea 
Bilderrahmen ıc.) . . 613 | 18 1 * ler 612 1 142 25 
| Gefammtfumme 183 | 91 1165 29 72 | 58 5 | 487 | 6 64 Tau 584 | 60 1395 
Amtshauptmannſchaft Zittau gehören Wickelbretter zu Schnitt- walde, Kreiſcha, Obercarsdorf und Schmiedeberg, Fäſſerſpunde 


waaren aus Reichenau, Holzſchuhe und Holzpantoffeln aus Neu— 
leutersdorf, Niederleutersdorf, Olbersdorf, Schlegel, Seifhenners— 
dorf, Seitendorf klöſterlichen Antheils, Kiſten und Holzrahmen 
aus Waltersdorf, Schuhleiſten aus Zittau. In der Stadt 
Dresden iſt die Kiſtenfabrikation ziemlich bedeutend; außerdem 
werden an groben Holzwaaren noch Küchengeräthe, Cigarren— 
kiſten, Holzpantoffeln, Holzwerkzeuge und Holzwaaren ſchlechthin 
angefertigt. Die Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde beſitzt 
Kiſtenfabriken in Frauenſtein, Ammelsdorf, Hirſchſprung, Kips— 
dorf, Obercarsdorf, Reichenau, Ruppendorf, Sadisdorf, Schmiede— 
berg; fie liefert ferner Holzpantoffeln aus Naundorf bei Dippoldis: 
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aus Schlottwitz. In der Amtshauptmannſchaft Freiberg werden 
ebenfalls Kiſten fabrizirt und zwar in Clausnitz, Hallbach, 
Hilbersdorf, Kleinneuſchönberg, Neuhauſen, Niederneuſchönberg, 
Pfaffroda und Weigmannsdorf. In Oberneuſchönberg giebt es 
eine größere Fabrik für Holzwaaren verſchiedener Art und mehrere 
Betriebe für allerhand Haushaltartikel; Holzſchuhe und Pantoffeln 
werden in Freiberg und im Nachbardorfe Lichtenberg angefertigt, 
Schachteln in Niederneuſchönberg, Bremspfähle in Zethau, Rechen 
in Seifersdorf, Salzfäſſer in Schönfeld, Sargfüße in Mulda 
und Zethau. Auch in der Amtshauptmannſchaft Pirna gehören 
Kiſten in erſter Linie zu den groben Holzwaaren; fie werden in 


1 


| 


nach einzelnen Verwaltungs bezirken. 


Stadt Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Bezeich⸗ 


Dresden Dippoldiswalde Dresden ⸗Altſt. Dresden⸗Neuſt. Freiberg Großenhain nung 
SE ET re ai se ĩ | Hr ee ea a der 
Daupt- aan rennen Haupt: | Neben- SEIEN Hıupt- | Neben» Berfonen Haupt: | Neben- e Haupt Neben- e Haupt- Per wegen Gewerbe— 
. betriebe 1 0 betriebe betriebe Haupt⸗ „betriebe betriebe Sun: betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Rt betriebe betriebe Haupt- arten 
betriebe etriebe betriebe betriebe | betriebe | | betriebe 


17. 18. 19. 20. 21. | 29. 25. 24. 25. 26. 77. 28. 29. |. 30. | 31. 32. 


17 329 | XIla 


! 
ur 62 22 201] 20 1180] 23 3 2277 61 13 2511 18 
P = 62 22 201 | 14 1 79 22 3 276] 60 12 224 17 17 | 292 [XIIa1 
7 320 6 101 1 1 4 1 27 1 37 [XII a2 
525 15 | 3157 | 271 | 31 742 | 351 15 1664 [ 218 8 1239 | 456 49 1309] 138 11 | 467 [XIIb 
2 8 3 g 8 : ; g . : : g „ er : . . . XIbı 
33 2 192 33 7 181 9 6 2211 2 744 86 7 228 5 6 14 XII be 
490 13 2962 238 | 24 561 | 342 | 9 1642207 | 6 1165 | 370 42 1081133 5 | 453 [XII bs 
43 2 117] 43 13 58] 36 2 57] 42 3 835 56 18 76] 51 769 [XII e 
919 331 42 13 47 ][ 97 35 107 | 418 86 J 73 | 35 103] 34 10 46 [XIId 
104 28 1008] 52 24 | 367 | 2417 68 7 5 103 XIIe 
23 3153416 91 418] 306 441 12 5 4317 10 20 3 3 3 | XIIf 
17 4 422] 21 3 142 [ 45 167 [ 131 35 [835 64 1740] 11 22 [XIIg 
56 179 13 3 32] 21 65 8 211 65 7 170 12 [XIIgI 
7 11 11 116. . . 5 f 682 46 1379 . . IXIIg2 
48 4 197 7 109 23 92 5 1 144 88 11 191 3 9 |XlIgs3 
6 35 j 1 10 1 1 |XIlg4 
83 7 | 353 3 44 15 26 [13 23 9 2 126 10 2 16 [XII h 
8 16 . XIII 
43 1 206 2 3 14 25 10 19 7 2 124 91 15 XIIh2 
32 6 131 1 1 1 1 3 4 2 2 11 1 !xIiha 
103 | 8 | 465 33 5 22 | 1 | 84 6 | 3 81 22 | 2 43 4 | 2 4 XIII 


1101 | 76 | 6564 913 197 1964 642 77 2397 375 | 36 1699 1532 193 | 3668 269 52 | 956 Gr. XII 


Berggießhübel, Sebnitz, Copitz, Großröhrsdorf, Hütten, Lang⸗ Beſonders hervorragende Fabrikation grober Schnitzwaaren 
burkersdorf, Langenwolmsdorf, Markersbach, Porſchdorf und haben die waldreichen Gebirgsorte der Amtshauptmannſchaften 
Saupsdorf angefertigt. Weiter wird in Gottleuba bedeutende Flöha und Marienberg aufzuweiſen. Faſt ſelbſtverſtändlich 
Küchengeräthefabrikation, in Hermsdorf, Markersbach, Seeligſtadt erſcheint es, daß dabei die Kiſtenfabrikation, deren das induſtrie⸗ 
und Zehiſta Pantoffelfabrikation, in Krumhermsdorf und Reichſtein reiche Sachſen ſo dringend bedarf, wieder ſtark vertreten iſt. In 
Spundfabrikation, in Roſenthal Nutzholzmöbelfabrikation betrieben. der Amtshauptmannſchaft Flöha werden Kiſten angefertigt in 

Die Stadt Leipzig hat gegen 20 größere und kleinere Börnichen b. Grünhainichen, Borſtendorf, Eppendorf, Erdmanns— 
Kiſtenſabriken, je eine größere Fabrik für Holzwerkzeuge und dorf, Grünhainichen, Hohenfichte, Krumhermersdorf, Leubsdorf, 
Holzwaaren, eine Anzahl Pantoffelmacher und ein Paar kleinere Waldkirchen. Cigarrenkiſtchen kommen aus Frankenſtein. Speziali⸗ 
Betriebe aufzuweiſen, die Backtröge als Spezialität liefern. täten der Amtshauptmannſchaft Flöha ſind Küchengeräthe, die aus 

In der Stadt Chemnitz giebt es ebenfalls Kiſtenfabriken, Schellenberg (Auguſtusburg), Börnichen b. Grünhainichen, Borſten⸗ 
eine ſehr bedeutende Holzwaarenfabrik und einige Holzſchuhmacher. dorf, Dorfſchellenberg, Eppendorf, Leubsdorf, Waldkirchen kommen, 


und Holzſchaufeln aus Börnichen b. Grünhainichen, Borſtendorf, 
Grünhainichen und Waldkirchen, die beſonders zum Einſchaufeln 


Noch Tabelle 3. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 


1. 


a) Holzzurichtung und-Konſervirung. 
1. Sägemühlen . 
2. Sonſtige bolzurictung ı and konſer⸗ 
birung . . 


b) Glatte Holzwaaren . 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holzſiiften 
und Zündholzruthen 
2. Verfertigung von groben Holzwaaren 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation 


c) Böttcherei . 
d) Korbmacher und Korbfledter. 
e) Strohhutfabrifation . 


) Sonftige Flechterei und Weberei von 
Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. 


g) Dreh- und „ u Kork⸗ 
Ichneiderei. 


1. Drechslerei . 

2. Verfertigung von Spielwaaren aus Holz, 
Horn und anderen Schkitzſtoffen 

3. Verfertigung von ſonſtigen N und 
Schnitzwaaren 

4. Korkſchneiderei 


h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder- 
poſen, Stöcke, Sonnen- und 
Regenſchirme. 


1. Kammmacher „ 

2. Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpoſen e 

3. Stock, Sonnen- und Regenfiem 
Fabrikation 


i) Veredelung u. Vergoldung von Holz: 
und Schnitzwaaren en 
Bilderrahmen ꝛc.) . 


Geſammtſumme 
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Amtshauptmannſchaft 


| 


Haupt- | 


betriebe | betriebe 


ie 
| 


Ju 


Meißen 

Neben: BERNER 
9 
betriebe 

8. | 4. 
9 159 
8 115 
1 44 
19 168 
8 4 
8 42 
11 122 
16 104 
26 101 
6 5 
105 
60 
3 
42 
1 119 
19 
100 
10 


Haupt: 
betriebe 


Neben: 
betriete 


6. 
33 
32 


Die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 


Amtshauptmannſchaft 
Pirna 


Perſonen 
der 


Haupt: 


betriebe 


7. 


1030 
1026 


4 
927 


96 


66 


Haupt. 
betriebe 


Stadt Leipzig 


8. 


11 
6 


5 
498 


56 3 


Neben: 
betriebe 


9. 


1 


— 


— — 8 8 


— 


2 


Sorgau, Wernsdorf und Wünſchendorf. 
Holzwaaren kommen Turngeräthe, Werkzeugkäſten, Rolltiſchdecken, 


Haupt⸗ 
betriebe 


| 10. 
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464 78 | 1371 2 117 2771 961 39 5101 


Perſonen 
der 


Amtshauptmannſchaft 


Borna 
Haupt | Neben- Pen 
betriebe betriebe Haupt ⸗ 
betriebe 
11.12 | 18 
11 9 69 
2 9. 67 
2 2 
154 15 300 
13 11 15 
141 4 285 
65 1 86 
| 
50 6 74 
8 8 12 
18 1 28 
16 24 
| 
2 14 
| 
1 
1 
3 | 2 8 
>|. BER BE 
313 | 42 583 


Bon anderen groben 


oder Umſtechen von Getreide und Kartoffeln Verwendung finden. Schuhleiſten aus Olbernhau, Küchengeräthe aus Olbernhau und 


Alsdann werden noch fabrizirt Klammern in Börnichen b. Grün⸗ 
hainichen und Krumhermersdorf, Schuhleiſten in Dorſſchellen— 
berg, Pantoffeln in Gahlenz, Bäckereigeräthe in Borſtendorf und 
Schellenberg (Auguſtusburg), Holzſchuhe, 


Pantoffeln, 


ſtiele ic. in Oederan, Schatullen in Grünhainichen. 


Die Amtshauptmannſchaft Marieuberg hat zahlreiche 
Kiſtenfabriken aufzuweiſen in Marienberg, Zöblitz, 
Haſelbach, Kühnhaide, Lauterbach, Niederlautenſtein, Olbernhau, 
Pobershau, Pockau, Reifland, Rittersberg, Rothenthal, Rübenau, 


Hammer⸗ 


Anſprung, 


iſt. 


Rübenau, Holzſchachteln und Dachſpähne aus Rübenau, Holz: 
löffel aus Sorgau, Schaufeln und Schippen aus Pockau, Gewürz⸗ 
ſchränke aus Rothenthal, automatiſche Mäuſefallen aus Pobershau. 

In der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg iſt ein Haupt⸗ 
zweig der Fabrikation grober Holzwaaren die Spunddreherei, die 
in Eibenſtock, Schwarzenberg, Bermsgrün, Breitenbrunn, Breiten⸗ 
hof, Markersbach, Oberſachſenfeld, Raſchau und Soſa zu Hauſe 
Kiſten werden in Aue, Neuſtädtel, Pöhla und Wildenthal 
angefertigt, Schuhleiſten in Bermsgrün, Schaufel: und Hammer⸗ 
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. Amtshauptmannſchaft Amts hauptmannſchaft Amtshanptmannſchaft Amts hauptmannſchaft Stadt Chemnitz Bezeich⸗ 
eln Grimma Leipzig Oſchatz Rochlitz nung 
der 
Haupt: Neben ⸗ n Haupt: Neben⸗ e Haupt ⸗ | Neben. vun Haupt. | Reben: Ben Haupt- Neben ; 8 Haupt⸗ I werden Gewerbe: 
betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Ge betriebe betriebe Gen arten 
| betriebe betriebe betriebe betriebe betriche betriebe 
14. 15. 16. 17. 18. | 19. 20. 21. | 22. 28. 2. | 25. 26. 27 | 28 29. u 31. — 
| 
17 10 59 1815 | 183 7 104 [16 | 12 74] 25 28 76| 8 69 [XIIla 
14 10 56 1714 182 6 100 [ 13 11 71] 22 28 72 5 38 N 
3 3 1 1 1 1 A 4 3 1 3 3 4 3 31 XIIa2 
403 | 39 1628 | 194 | 16 447 110 3 ı 323 [116 | 3 | 279 | 372 | 34 | 1391 | 205 2 993 | XIIb | 
| | 
ö A : a : ; 1 f : 5 = Ä : ; XIIbı 
13 3 52 13 4 20 12 1 78 6 . 6 18 6 19 10 : 337 XIIb2 
390 | 36 | 1576 | 181 | 12 | 427 98 1 245 | 110 3 | 273 [354 | 28 1372 195 2 656 | XIIb3 
56 | 12 99 48 2 58] 31 2 48] 42 3 50| 49 3 61| 20 1 39 [XIIe 
97 19 127 62 14 81 66 2 114 30 5 48 83 46 135 44 74 XIId 
1 4 1. 1 1 1 1 1|XHe | 
| 
7 6 7 10 6 16 17 25 2 4 2 5 6 5 7 2 26 I XIIf 
Ä 
43 2:| 280 10 2 23 5 6 g 13 19 2 86 27 131 XII g 
23 112 9 2 19 5 6 6 78 13 2 56 17 81 [XIIgI 
1 1 1 N 8 2 10 | XIIg2 
19 1 167 1 4 | 1 6 6 30 7 39 |Xlg3 | 
u u 1 ı |xu0ga 
= 
14 19 9 1 60 4 . 4 13 3 22 4 2 5 59 4 270 | XIIh 
3 3 . 3 4 2 2 4 1 21 [XIIh i 
7 ı0| 611 8 1; 41 10 218 111 2 26 ı | 124 [XIIh2 
4 66 3 520 1 111 11 29 2 125 [XIIh3 
23 | 43 5 | 7 1 | 1 | 1 1 . 1416 1 88 28 286 5 5 104 XII 
661 | 90 | 2266 356 | 56 | 875 | Gr. XII 


ſtiele in Lößnitz, Pantoffeln in Grünhain und Grünſtädtel, 
Wagen, Räder und Bürſtenhölzer in Pöhla. 

Die Tiſchlerei (XIIbs) gehört zu den verbreitetſten Ge⸗ 
werben, die es überhaupt giebt. Nicht nur in den Städten, 
ſondern auch in der überwiegenden Mehrzahl der Dörfer Sachſens 
giebt es Tiſchlereibetriebe. Von beſonderem Intereſſe ſind ſie 
inſofern, als ſie ſich der Fabrikation beſonderer Spezialitäten 
zugewendet haben, wie beiſpielsweiſe der gerade in Sachſen ſehr 
entwickelten und verbreiteten Stuhlbauerei. Aus den Tabellen 3 


Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Meißen, Pirna, Döbeln, Rochlitz, 
Annaberg, Chemnitz, Marienberg und Schwarzenberg. Nach 
den eigenen Angaben der Gewerbtreibenden wurden im Jahre 1895 
in der Kreishauptmannſchaft Bautzen nur wenige Spezialitäten des 
Tiſchlereigewerbes angefertigt: in Bautzen, wo einige 30 Tiſchlerei⸗ 
betriebe mit Gehülfen oder Motoren ermittelt wurden, wird 
Stuhlbau getrieben, in Zittau giebt es Fabriken für Jalouſien, 
Rollläden, Rollſchutzwände und Holzrouleaux. 

Sehr Hervorragendes in der Tiſchlereibranche leiſtet die 


läßt ſich auf beſonders umfangreichen Gewerbebetrieb in der Stadt Dresden, die erſte ſächſiſche Pflegſtätte des Kunſtgewerbes, 
Tiſchlerei ſchließen außer in den drei Großſtädten des Landes in wo ſich auch die Kunſttiſchlerei zu anerkannter Leiſtungsfähigkeit 
den Amtshauptmannſchaften Bautzen, Löbau, Zittau, Dresden- entwickelt hat. In Dresden giebt es außerdem eine Anzahl 


Noch Tabelle 3. Die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 
Bezeichnung Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
der Annaberg Auerbach Chemnitz Flöha 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten — | 
der Gewerbegruppe Haupt Neben- 1 Haupt Neben - ö Haupt Neben- rn Haupt» Neben ⸗ * 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſt offe betriebe betriebe . betriebe betriebe . betriebe betriebe Birne betriebe | Ba. 
1. 2. 3. 4. R * 8. 9. 10. . m 
a) Holzzurichtung und-Konſervirung 74 4 209 35 7 1901 33 14 113] 32 2 1226 
1. Sägemühlen . 68 E 2021 82 6 168| 30 14 109 | 30 2 122 
2. Sonſtige Sofsgurihtung. und > + Ronfer 
virung . . 6 7 4 1 22 3 4 2 4 
b) Glatte Holzmwaaren . 288 28 | 712 | 217 5 | 445 289 11 | 661 | 406 | 20 | 1027 
1. Verfertigung von Holzdraht, 9 1 
ſtiften und Zündholzruthen i 8 * f b i i a . 
2. Verfertigung von groben Holzwaaren 41), 17) 1201 14 2 29 1 1 34 | 227 11 493 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation . 1 592 | 203 3 416 | 278 | 10 627 | 179 9 534 
e) Böttcherei 38 6 50] 23 411 48 3 75 37 1 50 
d) Korbmacher und darin 33 7 48 | 38 1 59| 57 2 75 38 7 56 
e) Strohhutfabrikation ... 2 2 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. 3 5 3 3 3 3 18 3 nn 25 
g) Dreh- und ee 90 | 
Korkſchneiderei 45 8129 15 34 | 18 5 87 | 286 | 24 | 898 
1. Drechslerei 23 3 46 | 10 17 14 4 251 48 1 92 
2. Verfertigung von Spielwaren aus 
Holz, Horn u. anderen Schnitzſtoffen 3 3 2 8 1 224 22 755 
3. Verfertigung von ſonſtigen . und 
Schnitzwaaren 14 5 75 3 9 4 621 14 1 51 
4 Welch dess 3 5 | 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder— 
poſen, Stöcke, Sonnen- und | 
enen = 2 9 r 3201 17 4 55 12 3 72 
1. Rammmader . . . 1 | 1 | 1 2 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von | 
Pinſeln und Federpoſen .. 6 81 98 6 319 12 2 49 | 10 2 69 
3. Stock-, Sonnen- und Regenfiem- | 
fabrifation . 4 ni 2 2 1 1 1 4 2 5 1 ) 1 
i) Veredelung und Vergoldung von 
Holz- u. Schnitzwaaren Wiegen 
Bilderrahmen ꝛc.) .. 8 Be 11 3 1 4 4 2| 612 27 
Geenen 2281 


Parkettiſchlereien, Fabriken für Jalouſien und Rollläden, für 


Rohrſtühle und Polſtermöbelgeſtelle, verſchiedene Sargtiſchlereien. 


Außerdem werden in Dresden als Spezialitäten Billards, Schul— 
bänke, gebogene Möbel, Hutformen, Eisſchränke, Schneeſchuhe, 
Stativs und Holztheile zu photographiſchen Apparaten angefertigt. 

Der hauptſächlichſte Zweig des Tiſchlereigewerbes in der 
Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt iſt der Stuhlbau. 
Die Stadt Rabenau allein hatte im Jahre 1895 gegen 80 Be— 
triebe für Stuhlbau aufzuweiſen; außerdem war aber der Stuhlbau 
noch in den Landgemeinden Coſchütz, Cotta, Deuben, Hainsberg, 
Hintergersdorf, Kleinölſa, Porsdorf, Somsdorf mit Coßmanns— 
dorf vertreten. In Löbtau giebt es zwei Jalouſienfabriken, in 


500 | 58 1175 433 24 1096 184 44 1094 1 70 


Roßthal eine Tiſchlerei für die Holztheile photographiſcher Apparate, 
in Potſchappel Möbeltiſchlerei mit Dampfbetrieb. 

Die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt hat eine 
Anzahl beſonders großer Betriebe für Möbelfabrikation aufzu— 
weiſen: eine Polſtermöbelgeſtellfabrik in Pieſchen, eine Fabrik 
hauptſächlich für einfache Möbel in Cunnersdorf bei Radeberg; 
umfangreiche Stuhlfabrikation und eine Küchenmöbelfabrik mit 
mehreren hundert Erwerbsthätigen in Radeberg. Außerdem giebt 
es noch Parketfabrikation in Pieſchen, Fabrikation von Gardinen⸗ 
ſtangen in Grünberg mit Diensdorf, Leiſtenfabrikation in Herms— 
dorf, Jalouſienfabrik in Kötzſchenbroda, Kunſttiſchlerei für die 
Holzkäſten photographiſcher Apparate in Blaſewitz. 
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Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Bezeich- 


Glauchau Marienberg | Oelsnitz Plauen Schwarzenberg Zwickau 
Haupt · Neben · l Haupt | Neben: rn Haupt- | Neben- ze Haupt · are. Bene Haupt: as ae Haupt · N g 
betriebe betriebe 5 betriebe betriebe Sat betriebe | betriebe gap: betriebe betriebe san betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe dart 
| betriebe etriebe betriebe | | betriebe betriebe | betriebe 
14. 15. | 16. 18 19. „ 21. 22. 23. | 24. 25. 26. 27. 28. 29. | 30. 31. 32. 
18 | 12 80 78 11 346 17 79 30 30 123 64 4 371 40 ' 25 317 | XIIa 
13 | 10 60 74 10 339 N 17 75 26 30 117 64 3 371 35 24 310 [XIIa 1 
5 2 20 4 1 7 2 4 4 8 6 . 1 355 5 1 7 XIIa2 
269 9 584 385 | 45 | 1264 | 224 19 441 | 278 5 744 | 278 13 964 | 442 | 14 | 1120 | XIIb 
N 8 ; 3 g 3 ; 3 1 : 1 | XIlbı 
24 4 78 | 186 | 37 590 10 5 15 11 : 32 28 6 214 24 2 77 I XIlb2a 
245 5 506 199 8 674 214 14 426 | 267 5 712 | 247 7 747 417 12 | 1042 | X1Ib3 
42 5 60 35 9 41 18 5 20 37 5 56 42 5 64 74 3 155 [XIIe 
88 9 112 27 13 31 26 8 29 43 6 72 1 350 | 31 392 | 125 | 26 164 | XIId 
b ; 2 2 r 8 2 1 5 3 1 XIIe 
3 8 3 3 2 3 2 2 . 2 6 1 6 9 7 10 32 8 40 | XIIf 
21 34 I 345 19 951 65 7 232 28 2 63 46 7 456 42 4 111 | XIlg 
20 33 I 132 6 204 25 1 32 17 } 40 19 4 35 31 3 53 | XlIgı 
197 12 6844 11 1 4 45 1 1 |XIIg2 
1 1 16 1 63 40 6 200 10 : 22 11 2 132 10 1 57 | XIIg3 
: 12 12444 XIIg 4 
9 2 10 6 5 121 4 1 4 18 5 22 | 218 | 65 | 1473 38 5 67 | XIIh 
2 2 2 2 ; 3: & 3 2 2 3 3 I XIIhı 
6 2 7 4 119 2 1 2 9 2 9 | 216 | 64 | 1471 31 5 55 XIIh2 
1 1 2 2 6 g 10 1 4 9 I XIIh3 
1 [14 ala 9 5 1 15 5 1 | 


6 11 | 11 ı7 3 30 [NIIi 
| 
| 


2004 | Gr. XII 
| 


451 | 45 I 884 | 880 880 10 102 | 2766 308 | 50 | 59 822 446 48 48 1095 1008 | 132 | 3731 | 81089 


Die Amtshauptmannſchaft Freiberg hat ebenfalls eine photographiſche Apparate, Lineale, die aus Dittersbach, Dittmanns⸗ 
große Anzahl Orte mit Stuhlfabrikation aufzuweiſen. Dazu dorf und Oberneuſchönberg kommen und verſchiedene Schulartikel, 
gehören hauptſächlich CTämmerswalde, Colmnitz und Neuhauſen, die Oberneuſchönberg liefert. 
alsdann auch Berthelsdorf, Clausnitz, Friedeburg, Großhartmanns⸗ Zu den Tiſchlereierzeugniſſen der Amtshauptmannſchaft 
dorf, Heidersdorf, Kleinneuſchönberg, Mulda, Neuwernsdorf, Meißen gehören Stühle, die in Noſſen und Meißen ſelbſt 
Voigtsberg, Zug. Eine Spezialität vieler Gebirgsorte iſt die fabrizirt werden, ferner Jalouſien, Rollläden und Rollwände, 
Fabrikation von Federkäſten, die in Deutſcheinſiedel, Deutſchneu⸗ die Cölln a. Elbe liefert. 
dorf, Dittersbach, Hallbach, Heidelberg, Kleinneuſchönberg, Nieder⸗ Die Amtshauptmannſchaft Pirna hat Stuhlfabrikation in 
neuſchönberg, Niederſeiffenbach, Oberneuſchönberg, Reukersdorf Dohna, Neuſtadt und Reichſtein, Parketfabrikation in Königſtein 
und Seiffen betrieben wird. Andere zur Tiſchlerei gehörige und Krippen aufzuweiſen. Ziemlich vielſeitig in Erzeugniſſen 
Erzeugniſſe der Amtshauptmannſchaft Freiberg ſind Schatullen, des Tiſchlereigewerbes iſt die Stadt Leipzig, wo u. a. als 
die in Niederneuſchönberg angefertigt werden, Holzkäſten für | Spezialitäten Jalouſien und Rollläden, Billards und Billard⸗ 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 30 


queues, Ziermäntel für Zentralheizungen, Barkeifußböden, Uhr: 
gehäuſe, Schulbänke und andere Schulutenſilien und Eisſchränke 
fabrizirt werden. 

In der Amtshauptmannſchaft Döbeln begegnet man wieder 
einer weitverzweigten Stuhlfabrikation. Dieſelbe wird namentlich 
in den Städten Döbeln, Hartha, Leisnig, Waldheim und in den 
Dörfern Aſchershain, Beerwalde, Berbersdorf, Böhlen, Dieden⸗ 
hain, Falkenau, Flemmingen, Gersdorf bei Hainichen, Grün⸗ 
lichtenberg, Heida, Heiligenborn (Gemeinde Gilsberg), Holz⸗ 
hauſen, Kriebethal, Marbach, Maſſanei, Minkwitz, Neuwallwitz, 
Reinsdorf, Richzenhain, Schönerſtädt, Schweickershain, Wallbach 
und Wendishain betrieben. Jalouſienfabrikation giebt es in 
Leisnig, zwei große Betriebe für Sophafabrikation in Richzenhain. 

Die Amtshauptmannſchaft Rochlitz hat zwei bedeutende 
Möbelfabriken, die Hervorragendes in der Kunſttiſchlerei leiſten, 
in Mittweida aufzuweiſen. Im Uebrigen charakteriſirt ſich der 
ganze amtshauptmannſchaftliche Bezirk hinſichtlich der Tifchlerei: 
branche durch eine große Anzahl Stuhlfabriken. Stuhlbauerei 
wird beſonders in Geringswalde und Mittweida, in Altgerings⸗ 
walde, Altmittweida, Croſſen, Dittmannsdorf bei Rochlitz, Erlau, 
Hilmsdorf, Hoyersdorf, Kloſtergeringswalde, Kockiſch, Oberthal⸗ 
heim, Rößchen, Theesdorf, Topfſeifersdorf, Zetteritz und Zſchoppels⸗ 
hain betrieben. 

In der Stadt Chemnitz beſteht ein zur Tiſchlerei ge: 
höriger Induſtriezweig, der einem Bedürfniſſe der ſächſiſchen 
Strumpfwaareninduſtrie genügt und außer in Chemnitz vielleicht 
nirgends mehr im Lande anzutreffen ift, nämlich die Strumpf— 
und Handſchuhformentiſchlerei. Außerdem werden in Chemnitz 
u. a. aber auch Jalouſien und Rollläden, Billards, Eisſchränke 
und Spannrahmen angefertigt. 

In der Amtshauptmannſchaft Annaberg werden als be⸗ 
ſondere Zweige der Tiſchlerei u. a. der Stuhlbau in Königs⸗ 
walde, die Schatullenfabrikation in Jöhſtadt und Crottendorf, 
die Fabrikation von Gewichtskäſten und Holztheilen zu photo: 
graphiſchen Apparaten in Jöhſtadt, die Anfertigung von Tiſchen 
und ſonſtigen Holztheilen zu Nähmaſchinen in Waltersdorf bei 
Schlettau betrieben. 

Die Amtshauptmannſchaft Chemnitz hat in Altenhain, 
Kleinolbersdorf und Niederwürſchnitz einige Betriebe für Stuhl⸗ 
bau, im Uebrigen aber keine beſonderen Arten oder Zweige des 
Tiſchlereigewerbes aufzuweiſen. Verſchiedene Spezialitäten aber 
werden in der Amtshauptmannſchaft Marienberg angefertigt: die 
Stadt Marienberg ſelbſt beſitzt eine Patentſchreibpultfabrik und eine 
Fabrik für photographiſche Utenſilien aus Holz. Federkäſten ſind ein 
großer Artikel des ganzen Bezirks und werden in Marienberg ſelbſt, 
alsdann in Blumenau, Niederſaida, Olbernhau, Pockau, Rothen⸗ 
thal, Rübenau und Sorgau in großen Mengen angefertigt. 
Weiter kommen Rohrſtühle und Schatullen aus Olbernhau, 
Salzfäſſer aus Blumenau, Lineale aus Rothenthal, Sorgau und 
Zöblitz. 

Zu den Gewerbearten der Amtshauptmannſchaſt Schwarzen— 
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berg gehören der Stuhlbau, der in Aue, Lößnitz, Mittweida 


bei Schwarzenberg und Zſchorlau betrieben wird, Schatullen: 


fabrikation in Johanngeorgenſtadt und Breitenbrunn, die An— 
fertigung von Gehäuſen für Ziehharmonikas in Johanngeorgen⸗ 
ſtadt, die Fabrikation von Nähmaſchinentiſchen in Neuſtädtel. 
Beſondere Arten des Tiſchlereigewerbes finden ſich auch in der 
Amtshauptmannſchaft Zwickau. Zu dieſen gehören die Spiegel— 
und Bilderrahmentiſchlerei in der Stadt Zwickau ſelbſt, die Kehl— 


— — 


Die Böttcherei (Klaſſe XII c) hat weder in einer der drei Groß— 
ſtädte, noch in einer Amtshauptmannſchaft beſondere Ausdehnung er⸗ 
langt. Anders verhält es ſich mit der Korbflechterei (Klaſſe XII d), 
die einen Hauptſitz in der Stadt Dresden hat. Von den 100 Betrieben, die 
Tabelle 3 für Dresden nachweiſt, waren nahezu die Hälfte Gehülfenbetriebe. 
Der größte von ihnen iſt die Königliche Blindenanſtalt, wo zur Zeit 
der letzten Gewerbezählung 50 Zöglinge die Korbflechterei erlernten. 
Spezialitäten der Dresdner Korbflechterei find Bambusmöbel und Kinder: 
wagen. In der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt haben u. a. 
die Städte Rabenau und Tharandt und die Dörfer Braunsdorf, Coſſe— 
baude, Deuben, Hintergersdorf, Kaitz, Lockwitz und Mohorn Korbflechterei 
aufzuweiſen. 


In der Amtshauptmannſchaft Freiberg iſt die Stadt Freiberg 
ſelbſt der erſte Platz für Korbflechterei; in beſcheidenerem Umfange wird 
ſie noch in dem Städtchen Brand, alsdann in Colmnitz, Dorfchemnitz, 
Friedebach, Niederlangenau betrieben. Von den übrigen Verwaltungs⸗ 
bezirken kommen für die Korbflechterei insbeſondere noch die Stadt 
Leipzig und die Amtshauptmannſchaften Pirna, Döbeln, Rochlitz, 
Schwarzenberg und Zwickau in Betracht. In Leipzig werden außer 
Korbwaaren ebenfalls Bambusmöbel angefertigt. Die wichtigſten Orte 
der Amtshauptmannſchaft Pirna mit Korbflechtereien ſind Berggießhübel, 
Dohna, Liebſtadt, Neuſtadt, Pirna, Schandau, Sebnitz und Wehlen, ferner 
Copitz, Gommern, Heidenau, Kleinzſchachwitz (wo Luxuskörbe angefertigt 
werden), Liebethal, Meußlitz und Mügeln. Aus der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Döbeln kommen als Spezialität Weidenkörbe. Die Hauptorte 
der Korbflechterei ſind daſelbſt Döbeln, Hainichen, Roßwein, Waldheim, 
Gleisberg bei Roßwein, Gorſchmitz, Maſſanei, Polditz und Tautendorf. 
Im Rochlitzer Bezirke haben Burgſtädt, Geringswalde, Lunzenau, 
Mittweida, Penig, Rochlitz, Arras, Dittmannsdorf bei Rochlitz, Königs— 
hain bei Mittweida, Zſchöppichen mit Neuſorge Korbflechterei aufzuweiſen. 
Im amtshauptmannſchaftlichen Bezirke Schwarzenberg werden als 
Spezialität ſogenannte Spankörbe, hauptſächlich Tragkörbe, angefertigt. 
Die wichtigſten Orte deſſelben für Korbflechterei ſind Aue, Grünhain, 
Schwarzenberg, Bockau und Lauter. Endlich ſind in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau noch die Städte Crimmitſchau, Kirchberg, Werdau, 
Zwickau, ſowie die Dörfer Croſſen, Leubnitz, Leitelshain, Marienthal 
und Moſel als die wichtigſten Orte für Korbflechterei hier anzuführen. 

Die ſächſiſche Strohhutfabrikation (Klaſſe XII e) hat ihren 
Hauptſitz in Dresden und ſeiner Umgebung. Die Stadt Dresden allein 
hatte im Jahre 1895: 104 Hauptbetriebe mit über 1000 Erwerbsthätigen 
in der Strohhutbranche aufzuweiſen. Aus der Umgebung Dresdens ſind 
Dippoldiswalde und Kreiſcha (in der Amts hauptmannſchaft Dippoldis⸗ 
walde), Bannewitz, Lockwitz, Niederſedlitz und Potſchappel (Bezirk Dresden⸗ 
Altſtadt), die Stadt Radeberg (im Bezirke Dresden-Neuſtadt) und die jetzt 
fich Hauptſtadt gehörige Landgemeinde Pieſchen Hauptorte für Strohhut⸗ 
flechterei. 


Auch die Stadt Leipzig iſt nicht unbedeutend in der Strohhut: 
brauche. Die Mehrzahl der im Jahre 1895 ermittelten Betriebe arbeitete 
mit Gehülfen, einer derſelben beſchäftigte ſogar nahe an 70 Perſonen. 


Was die ſonſtige Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, 
Binſen, Baſt ꝛc. (Klaſſe XIIf) anlangt, jo mögen nur die Fabrikation 
von Kokoswaaren, insbeſondere Kokosmatten, von Dresden und die 
Stroh: und Baſtgeflechtmanufaktur in Bärenſtein (Bezirk Dippoldiswalde) 
hier Erwähnung finden. 


Von ziemlicher Ausdehnung iſt in Sachſen die Drechslerei 
(Klaſſe XII g) und namentlich im Erzgebirge wird faft in jedem 
Dorfe gedreht und gedrechſelt. Beſonders hervorragend iſt die 
Drechslerei vertreten in dem induſtriereichen Dresden, wo u. a. 
auch Thür⸗ und Fenſtergriffe angefertigt werden, in der Stadt 
Leipzig und in den Amtshauptmannſchaften Freiberg, Döbeln 
und Marienberg. Im Freiberger Bezirke haben außer der 
Stadt Freiberg ſelbſt die Orte Colmnitz, Hallbach, Heidersdorf, 
Mulda, Neuhauſen, Neuwernsdorf, Niederſeiffenbach, Oberneu⸗ 
ſchönberg und Oberſeiffenbach Drechslerei aufzuweiſen. Die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Döbeln beſitzt zum Theil ziemlich bedeutende 
Drechslereibetriebe in Döbeln, Hainichen, Hartha, Leisnig, Roß⸗ 
wein, Waldheim, Crumbach und Mobendorf, und im Bezirke 
Marienberg ſind Lengefeld, Marienberg, Wolkenſtein, An⸗ 


leiſtenfabrikation in Leubnitz bei Werdau, der Stuhlbau, der in ſprung, Neunzehnhain, Olbernhau, Pobershau, Reitzenhain bei 
Zwickau, Beutha und Marienthal zu Hauſe iſt, die Holzſpulen- Marienberg, Rothenthal, Rübenau (wo u. a. Spinnrädchen und 


fabrikation, die ſich in Leitelshain befindet. Die Stadt Werdau 


hat eine größere Dampftiſchlerei aufzuweiſen. 


| 


Cigarrenſpitzen angefertigt werden), Scharfenftein und Venusberg 
Hauptorte für das Drechslerhandwerk. 


— 


Die unter XII g2 der Tabellen verzeichnete Gewerbeart iſt in 
einem beſonderen Abſchnitte am Schluſſe dieſer Unterſuchungen 
behandelt worden. 


Auch für die Fabrikation „ſonſtiger Dreh: und Schnitz⸗ 
waaren“ (XIIg 3) iſt Dresden ein erſter Platz. Zahlreiche 
Bildhauerbeiriebe haben hier ihren Sitz, wie auch die Elfenbein⸗ 
ſchnitzerei, die Fabrikation von Billardbällen, die Perlmutter⸗ 
ſchnitzerei, die Bernſteininduſtrie vertreten find. Eine Spezialität 
Dresdens iſt die Fächerfabrikation, für welche im Jahre 1895 
nicht weniger als 26 Gehülfen betriebe vorhanden waren. Leipzig 
hat neben einer Anzahl Betrieben für Holzbildhauerei und Elfen⸗ 
beinſchnitzerei auch eine Bernſteinwaarenfabrik und mehrere zum 
Theil recht bedeutende Celluloidwaarenfabriken aufzuweiſen. Von 
den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken ſind für die Gewerbeart 
„ſonſtige Dreh⸗ und Schnitzwaaren“ namentlich Dippoldiswalde, 
Freiberg, Pirna, Döbeln, Oelsnitz und Schwarzenberg von Be⸗ 
deutung; und zwar giebt es Betriebe für derartige Dreh⸗ und 
Schnitzwaaren in Glashütte und Seifersdorf bei Dippoldiswalde; 
in Freiberg, Colmnitz, Deutſchneudorf, Neuhauſen bei Sayda 
und Oberſchöna (Amtshauptmannſchaft Freiberg); in Neuſtadt, 
Pirna und Sebnitz (Amtshauptmannſchaft Pirna), wo haupt⸗ 
ſächlich Horn⸗ und Steinnußknöpfe fabrizirt werden; in Döbeln, 
wo Tabackspfeifen als Spezialität angefertigt werden, Hartha und 
Flemmingen, wo Perlmutterknopffabrikation betrieben wird. Be⸗ 
triebe für ſonſtige Dreh⸗ und Schnitzwaaren giebt es ferner noch 
in Hainichen, Leisnig, Roßwein und Waldheim (Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Döbeln); in Adorf, wo die Fabrikation von Waaren 
aus Muſcheln aller Art ihren Hauptſitz hat, in Markneukirchen, 
wo die Anfertigung von Etuis für Muſikinſtrumente einen be⸗ 
ſonderen Induſtriezweig bildet, in Oelsnitz i. V. in den Dörfern 
dieſer Amtshauptmannſchaſt Raun, Siebenbrunn, wo Perlmutter⸗ 
ſchneiderei betrieben wird und in Sohl, das Schildkrotwaaren 
fabrizirt. In der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg endlich 
werden „ſonſtige Dreh⸗ und Schnitzwaaren“ in Aue (wo es 
Fabrikation von Holzpfeifen giebt), Lößnitz, Schwarzenberg und 
Auerhammer angefertigt. Korkſchneiderei (XIIg4) giebt es 
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faſt nur in der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg, in Neu⸗ 
ſtädtel und Raſchau, wo im Jahre 1895 in 12 Betrieben 
244 Perſonen Beſchäftigung fanden. 


Kammmacher (XII hi) giebt es in Sachſen nur wenig; verhältniß⸗ 
mäßig die meiſten ſind in den 3 Großſtädten Dresden, Leipzig und 
Chemnitz ermittelt worden. Dagegen iſt die Bürſtenfabri kation (AUhs) 
ziemlich bedeutend; Hauptorte dafür ſind Dresden, Leipzig und Chemnitz. 

In Leipzig giebt es außerdem 2 Federwedelfabriken und mehrere Betriebe, 
die ſich auf Zurichtung der Borſten für die Bürſtenfabrikation beſchränken. 
Alsdann wird die Fabrikation von Bürſten und Pinſeln beſonders noch 
in der Stadt Freiberg, in den Dörfern Gottesberg und Rothenkirchen, 
wo auch Bürſtenhölzer geſchnitten werden, und in Wildenau bei Rode⸗ 
wiſch (Bezirk Auerbach), in Marienberg und Pobershau (Bezirk Marien⸗ 
berg) und beſonders in Schönheide (Bezirk Schwarzenberg) betrieben. 
Schönheide allein hat drei große Fabriken für Bürſten und Pinſel auf⸗ 
zuweiſen, in denen im Jahre 1895 zuſammen 857 (171, 182 und 504) 
Erwerbsthätige beſchäftigt waren. 

Die Stock⸗, Sonnen⸗ und Regenſchirmfabrikation (Allhs) 
wird beſonders in Dresden, Leipzig, Chemnitz und Meißen betrieben. 

Die Veredelung und Vergoldung von Holz- und Schnitz⸗ 
waaren (Klaſſe XII!) umfaßt im Weſentlichen Vergolder, Polirer und 
Lackirer. Polirer und Lackirer werden hauptſächlich bei der Möbel⸗ 
fabrikation gebraucht; deshalb erſcheint es natürlich, daß die Städte 
Dresden und Leipzig und die Amtshauptmannſchaften Dresden-Alt— 
ſtadt und Rochlitz bei ihrer ausgedehnten Stuhlfabrikation auch relativ 
viele Betriebe zur Veredelung und Vergoldung von Holzwaaren beſitzen. 
Im erſtgenannten Bezirke kommen vorzugsweiſe die Orte Deuben, Hains⸗ 
berg, Kemnitz, Löbtau und Rabenau, im Rochlitzer die Städte Mitt— 
weida und Geringswalde, ſowie die Dörfer Altgeringswalde, Hilmsdorf 
und Kloſtergeringswalde in Betracht. Beſonders in Dresden, Leipzig 
und Chemnitz iſt außerdem die Bilderrahmenfabrikation, die ſich zu einem 
Kunſtgewerbe entwickelt hat, von Bedeutung. 


Die Geſammtbetriebe unter den Betriebseinheiten und ihre 
Unternehmungsformen. 


Das gewerbliche Leben eines Landes iſt ſo vielgeſtaltig und 
ſeine Betriebe ſind ſo verſchiedenartig entwickelt, daß es unmög⸗ 
lich ſein würde, für die Statiſtik ein ſyſtematiſches Gewerbe⸗ 
verzeichniß aufzuſtellen, in das jedes gewerbliche Unternehmen 
ohne Weiteres eingereiht werden könnte. Oft iſt beiſpielsweiſe 


Tabelle 4. Die Geſammtbetriebe unter den Betriebseinheiten. 


Bezeichnung der Gewerbeklaſſen 


Hauptbetriebe 
und A 


der Gewerbegruppe g Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
XII. Induſtrie der Holz- und im Ganzen darunter Geſammtbetriebe e 
Schnitzſtoffe Betriebe | Berfonen Pferdefräfte, Betriebe Perſonen Pferdekräfte Betriebe Perſonen Pferdekräfte 
1. x 3. j 5. 6. 9. 10. 
a) Holzzurichtung und A 548 5716 10753,5 
b) Glatte Holzwaaren . 7 25010 | 3989,6 | 
e) Böttcherei .- . . 434 1216 97,0 
d) Korbmacher und Korbflechter 447 1445 5,5 
e) Strohhutfabrikation. 59 1860 55,0 
) Sonſtige Flechterei und Weberei f 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. 63 387 | 98,0 
g) Dreh: und Schnitzwaaren, auch 
Korkſchneiderei b 2292 7206 1849,38 46 | 977 | 450,8 || 1137 6051 | 1849,8 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder⸗ 
poſen, Stöcke, Sonnen: und Regen⸗ | 
ſchirme 871 3743 653,5 21 | 728 | 360,0 317 3189 653,5 
| i) Veredelung und Vergoldung von 
Holz⸗ und Schnitzwaaren N 
Bilderrahmen ꝛc.) 372 1475 48,5 9 369 30,0 199 1302 48,5 
Ense 17135 76953 | 7985 | 46176 | 175504 


55326 | 175 175504 554 | 8505 


| 
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mit der Maſchinenfabrikation Tiſchlerei verbunden, oder es werden 
außer Spielwaaren von Holz auch ſolche von Pappe oder Papp⸗ 
maſſe angefertigt, oder es kommt, wie bei der Wagenfabrikation, 
außer dem Holze auch Eiſen und Stahl mit zur Verarbeitung. 
Um alle dieſe mehr oder minder komplizirten Betriebe durch die 
Statiſtik richtig und vollkommen zu erfaſſen, ſind ſie in Betriebs⸗ 
einheiten aufgelöſt worden, ſodaß z. B. ein Betrieb, in dem glatte 
und gedrehte Holzwaaren (XIIb und XIIg) angefertigt werden, 
für die ſtatiſtiſche Aufbereitung in zwei Betriebe getrennt worden 
iſt. Durch ein derartiges analytiſches Verfahren erſcheinen in 
der Gewerbeſtatiſtik natürlich viel mehr Betriebe, als in Wirklich⸗ 
keit beſtehen, und deshalb hat ſich die Gewerbeſtatiſtik auch der 
Aufgabe zu unterziehen, die wirklich vorhandenen Betriebe nach 
ihrem hauptſächlichſten Charakter darzuſtellen. Für die Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe geſchieht dies an der Hand der 
vorhergehenden Tabelle 4. Dieſelbe weiſt für die ganze Gruppe XII 
nur 17135 (Haupt-) Betriebe auf, während in den Tabellen 1 
und 3 17768 Hauptbetriebe nachgewieſen ſind. Beſonders groß 
iſt der Unterſchied in der Zahl der Betriebe, wie ſie aus den 
Tabellen 1 und 4 hervorgehen, für die Gewerbeklaſſe „Holz⸗ 
zurichtung und -Konſervirung“. Nach Tabelle 4 gab es nur 
594 ſolcher Betriebe, nach Tabelle 1 aber 987. Dieſer Unter⸗ 
ſchied iſt dahin zu erklären, daß in 393 Fällen die Holzzurichtung 
und⸗Konſervirung in Verbindung mit andern gewerblichen Arbeiten, 
aber nicht als hauptſächlichſter Fabrikationszweig betrieben wurde. 
Spalte 5 weiſt die Geſammtbetriebe nach, von denen jeder mehrere 
Betriebsarten umfaßt. Die meiſten von ihnen betreiben Holz: 
zurichtung oder die Anfertigung glatter Holzwaaren; verhältniß⸗ 
mäßig wenige gehören zur Korbflechterei, zur ſonſtigen Flechterei 
und Weberei von Holz, Stroh, Baſt und Binſen. 

In den Spalten 8, 9 und 10 find die Mitinhaber, Ge⸗ 
hülfen⸗ und Motorenbetriebe, ſowie die von ihnen beſchäftigten 
Perſonen nebſt den verwendeten Pferdekräften zuſammengeſtellt. 
Für alle Gewerbeklaſſen zuſammen kamen auf je 100 Betriebe 
überhaupt 46,6, alſo noch nicht die Hälfte Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe; von je 100 erwerbsthätigen Perſonen aber 
waren 83,5 in Gehülfen und Motorenbetrieben beſchäftigt. Ziem⸗ 
lich verſchieden von einander ſind dieſe Verhältnißzahlen für die 


Tabelle 5. 


der Gewerbegruppe 
XII. Induſtrie der Holz- und 
Schnitzſtoffe 


1. 


einer einzelnen 
Perſon 


! 


a) Holzzurichtung und = ns 5 
p) Glatte Holzwaaren 
c) Böttcherei .. 
d) Korbmacher und Korbflechter f 
e) Strohhutfabrikation . 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei von 
Holz, Stroh, Baſt, Binſen 2c. 
g) Dreh- und Schnitzwaaren, auch Kork⸗ 
| ſchneiderei. .. 
| h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Federpoſen, 
| Stöcke, Sonnen- und Htegenjchirme . 
| i) Veredelung und Vergoldung von Holz— 
und Schnitzwaaren Ghiehele e 
g rahmen ꝛc.) . . 


Bezeichnung der Gewerbeklaſſen 
| 
| 


293 


183 880 
7674 37546 


e 
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Unter den Mitinhaber -, 


265 6758 | 


NV 


einzelnen Gewerbeklaſſen der Gruppe der Holz- und Schnitzſtoffe, 
denn es gehören zu den Mitinhaber:, Gehülfen⸗ und Motoren: 
betrieben 


Prozent 
in der Klaſſe Betriebe eo 
Holzzurichtung und - ul 92,3 99,2 
Glatte Holzwaaren . 554 86,7 
Böttcheri 314 56,2 
Korbmacher und Korbflechter. 5 22,2 481 
Strohhutfabrikation 24,6 91,1 


Sonſtige Flechterei und Weberei von Holz i. 8,4 36,0 


Dreh⸗ und Schnitzwaaren, auch Korkſchneiderei 49,6 84,0 
Kämme, Bürſten, Pinſel, Stöcke, Schirme . 36,4 85,2 
Veredel. u. Vergold. v. Holz: u. Schnitzwaaren ꝛc. 53,4 88,3 


Aus dieſer Darſtellung erkennt man bei faſt allen Gewerbe: 
klaſſen der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe eine große Ueber⸗ 
legenheit der Großbetriebe über das Handwerk. Insbeſondere 
gilt dies von der Strohhutfabrikation, wo die Mitinhaber⸗, Ge: 
hülfen⸗ und Motorenbetriebe nur 24,6 Prozent aller Betriebe, 
die darin beſchäftigten Perſonen aber 91,1 Prozent aller Erwerbs⸗ 
thätigen in dieſer Branche ausmachen. Auch in den Gewerbe⸗ 
klaſſen Fabrikation glatter Holzwaaren, Dreh: und Schnitzwaaren, 
auch Korkſchneiderei, Anfertigung von Kämmen, Bürſten, Pinſeln, 
Federpoſen, Stöcken, Sonnen⸗ und Regenſchirmen, Veredelung 
und Vergoldung von Holz: und Schnitzwaaren (Spiegeln, Bilder: 
rahmen ꝛc.) beſitzen die Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betriebe hinſichtlich der Zahl der beſchäftigten Perſonen ein großes 
Uebergewicht über die meiſt handwerksmäßigen Kleinbetriebe. 

Aus Tabelle 4 geht ferner noch hervor, daß die ſogenannten 
Geſammtbetriebe (Spalten 5 bis 7), bei denen mehrere Betriebs⸗ 
arten vereinigt ſind, in Rückſicht auf die Stärke der verwendeten 
Motoren zu den größten Betrieben gehören; denn während nur 
3,2 Prozent aller Hauptbetriebe zu den Geſammtbetrieben gehör⸗ 


ten, bezifferten ſich die Pferdekräfte der von letzteren verwendeten 


Motoren auf 43,8 Prozent der Pferdeſtärken aller Motoren überhaupt. 


Die Unternehmungs formen der Mitinhaber-, Gehülfen⸗ und 
Motorenbetriebe (Tabelle 4, Spalten 8 bis 10) ſind für die Mehrzahl 
dieſer Betriebe in Tabelle 5 nachgewieſen. 


Die Unternehmungsformen der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. 


Gehülfen- und Motorenbetrieben ſind ſolche 


einer andern 
kommunalen 
Korporation 


eines Staats 


1 


Die meiſten dieſer Betriebe, nämlich 7674 (96,1 Prozent) gehörten 
Einzelperſonen, zu 265 derſelben (3,3 Prozent) gehörten mehrere Ge— 
ſellſchafter als Eigenthümer. Die Aktiengeſellſchaften waren verhältniß— 
mäßig ſchwach vertreten. Außer den in Tabelle 5 aufgeführten Betrieben 
gab es noch 2 Betriebe mit zuſammen 293 Perſonen für Holzzurichtung 
und ⸗Konſervirung, die Vereinen gehörten, einen Betrieb mit einer Perſon 
für Holzzurichtung ꝛc. und 2 Betriebe mit 57 Perſonen für glatte Holz⸗ 
waaren, deren Unternehmer eingetragene Genoſſenſchaften waren; einen 
Betrieb mit 22 Perſonen für Holzzurichtung ꝛc. und einen mit 82 Perſonen 
für glatte Holzwaaren, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht 
zugehörten, einen Innungsbetrieb mit 4 Perſonen für Holzzurichtung 
und ⸗Konſervirung, einen Reichsbetrieb mit 23 Perſonen (Imprägnirungs⸗ 
anſtalt für Telegraphenſtangen in Olbersdorf bei Zittau), endlich einen 
Betrieb mit 12 Perſonen für glatte Holzwaaren und eine Böttcherei mit 
2 Perſonen, die im Eigenthume anderer (als der vorgenannten) wirth⸗ 
ſchaftlichen Korporationen ſtanden. 


Die Betriebe und Perſonen der Hansinduſtrie. 


Durch die Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 ſind Unter⸗ 
ſuchungen über die Hausinduſtrie aller Betriebe und deren Arbeits⸗ 
perſonal nach zwei verſchiedenen Richtungen angeſtellt worden. 
Die eine dieſer Unterſuchungen ſtützt ſich auf die Angaben der 
Hausinduſtriellen ſelbſt und ſucht nicht allein die Zahl der Betriebe, 
in denen zu Hauſe für fremde Rechnung gearbeitet wird, ſowie 

Zahl und Geſchlecht der darin beſchäftigten Perſonen zu ermitteln, 
ſondern erſtreckt ſich auch auf die in den hausinduſtriellen Be⸗ 
trieben verwendeten Kraftmaſchinen. Die zweite Unterſuchung 
beruht auf Auskünften von den Arbeitgebern der Hausinduſtriellen 
und umfaßt die Haupt⸗ und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer 


Betriebsſtätten Perſonen in deren eigener Wohnung beſchäftigen, 


oder die im Umherziehen thätige Perſonen (Hauſirer) oder 
Inſaſſen von Beſſerungsanſtalten (Sträflinge oder Korrektionäre) 
beſchäftigen. 

Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den 
Angaben der Hausinduſtriellen ſelbſt ſind in Tabelle 6 nach⸗ 
gewieſen. Danach gab es 2490 Hauptbetriebe und 472 Neben⸗ 
betriebe, in denen zu Hauſe für fremde Rechnung gearbeitet 
wurde. Von allen Hauptbetrieben der Gruppe „Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe“ waren 14 Prozent, von allen Neben⸗ 
betrieben 21,6 Prozent ſogenannte hausinduſtrielle Betriebe. Die 
Zahl der hausinduſtriellen Haupt⸗ und Nebenbetriebe und ihr 
Verhältniß zur Zahl der Haupt: und Nebenbetriebe überhaupt 
läßt die folgende Zuſammenſtellung erkennen: 

| Abt: der Kat Prozentzahl der 
bogen rer wa 


Haupt⸗ Neben Haurt | Neben- 
betriebe betriebe betrieben betrieben 


Gewerbeklaſſe 


Glatte Holzwaaren 705 58 8,0 99 
Böttcherei 16 4 | 11| 22 
Korbmacher und Korbflechter 40796 20,2 25,5 
Strohhutfabrikation 169 82 | 69,5 87,2 
Sonſtige Flechterei und Weberei ce. 455 87 | 60,4 | 35,7 
Dreh⸗ u. Schnitzwaaren, a. Korkſchneiderei 478 67 | 20,5 | 40,6 
Kämme, Bürſten, Pinſel, Federpoſen c. 227 75 | 25,8 | 61,5 
Veredelung und Vergoldung von Holz. 

und Schnitzwaaren 35 38,4 6,8 


Einen ſehr großen asia hausinduſtrieller Betriebe 
haben hiernach die Strohhutfabrikation und die ſonſtige Flechterei 
und Weberei von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. aufzuweiſen; 
verhältnißmäßig gering iſt dieſer Prozentſatz bei der Anfertigung 
glatter Holzwaaren, bei der Böttcherei und bei der Veredelung 
und Vergoldung von Holz: und Schnitzwaaren. In der Klaſſe 
der Dreh⸗ und Schnitzwaaren giebt es bei der Spielwaaren⸗ 
fabrikation beſonders viel hausinduſtrielle Betriebe, und in der 
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Klaſſe: Kämme, Bürſten, Pinſel, Federpoſen, Stöcke, Sonnen: und 
Regenſchirme wird die Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation vielfach in 
hausinduſtriellen Betrieben ausgeübt. 

Bei den Nebenbetrieben kommt die Fabrikation zu Hauſe 
für fremde Rechnung im allgemeinen noch häufiger vor, als bei 
den Hauptbetrieben; beſonders gilt dies von der Strohhutfabrikation, 
bei der von je 100 Nebenbetrieben über 87 Prozent zu den 
hausinduſtriellen gehörten. Arbeiter in deren Behauſung zu be⸗ 
ſchäftigen, erſcheint namentlich für ſolche Gewerbearten empfehlens⸗ 
werth, die ſogenannte Saiſonarbeiten zu bewältigen haben, weil 
bei ihnen größere Betriebsanlagen nach Schluß der Saiſon zum 
Theil wenigſtens unbenutzt ſtehen und dadurch die Produktions⸗ 
koſten unnöthig erhöhen würden. Die Strohhutnäherei gehört 
zu den Saiſonarbeiten; ſie iſt hauptſächlich in den Wintermonaten 
zu bewältigen, damit die Magazine und Verkaufsläden bei 
Beginn des Sommers mit den nöthigen Waarenbeſtänden aus⸗ 
gerüſtet ſein können. Daraus erklärt ſich nicht nur die ver⸗ 
hältnißmäßig große Zahl hausinduſtrieller Betriebe, ſondern auch 
ein hoher Prozentſatz Nebenbetriebe. Erwerbsthätige, deren Ver⸗ 
dienſt aus anderen Berufsarten, wie aus der Landwirthſchaft, 
durch die Härten des Winters beſchränkt wird, betreiben als 
Nebenerwerb die Strohhutnäherei. 

Was die Größe der hausinduſtriellen (Haupt⸗) Betriebe an⸗ 
langt, ſo gehört die überwiegende Mehrheit derſelben zu den 
Alleinbetrieben ohne Motoren. Von 2490 hausinduſtriellen Be⸗ 
trieben waren 1869, das ſind über 75 Prozent, Alleinbetriebe 
ohne Motoren. Bei der Verfertigung grober Holzwaaren, der 
Korbflechterei, der Strohhutfabrikation, der ſonſtigen Flechterei 
und Weberei von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc., bei der Ver⸗ 
fertigung von ſonſtigen Dreh- und Schnitzwaaren, bei der Bürſten⸗ 
und Pinſelfabrikation und bei der Stock- und Schirmfabrikation 
giebt es unter den hausinduſtriellen Betrieben ſogar weit über 
75 Prozent Alleinbetriebe ohne Motoren; dagegen kommen auf 
100 hausinduſtrielle Hauptbetriebe überhaupt bei der Böttcherei 
nur 56,3, bei der Drechslerei nur 23,5, bei der Verfertigung 
ſonſtiger Dreh⸗ und Schnitzwaaren 46,5 und bei der Veredelung 
und Vergoldung von Holz: und Schnitzwaaren nur 24,2 Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren. 

Es liegt auf der Hand, daß die hausinduſtriellen Mit⸗ 
inhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe im allgemeinen weniger 
Perſonen beſchäftigen, als die Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe, 
die nicht in Wohnungen, ſondern in eigens für ſie hergerichteten 
gewerblichen Räumen ausgeübt werden, weil bei den Haus⸗ 
betrieben große Fabriken mit Hunderten von Arbeitern natur⸗ 
gemäß vollſtändig fehlen. Die Zahl der durchſchnittlich beſchäf⸗ 
tigten Perſonen betrug ö 

bei den Mitinhaber -, 
| Gehülfen⸗ und 


in der Gewerbeklaſſe Motorenbetrieben 
Ä der Haus⸗ 
| überhaupt induſtrie 
Holzzurichtung und ie 67 
Glatte Holzwaaren. ar 5,2 3 
Böttcherei N er: ö 2,7 2,3 
Korbmacher und Korbflechter 2 32 3,4 
Strohhutfabrikation 0 28,4 2,4 
Sonſtige Flechterei u. Weberei von Holz ꝛc. 5,6 3,6 
Dreh⸗ u. Schnitzwaaren, auch Korkſchneiderei 5,61 3 
Kämme, Bürſten, Pinſel, Stöcke ce. 979 33% 
Veredelung und Vergoldung ce. N 6,1 | 3,6 


| 


Nur in der Klaſſe der Korbmacher und Korbflechter war in 
hausinduſtriellen Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
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Tabelle 6. Betriebe und Perſonen der Hausinduftrie 
Bezeichnung 8 e Hausinduſtrielle Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ oder Motoren⸗ 
der 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 


Perſonal der Haupt⸗ 


der Geiderb pp Hauptbetriebe 
e SDEIDELDEBEUDPE eben⸗Haupt⸗Neben⸗ f f Mitarbeitende 
XII. Induſtrie der Holz⸗ bes [be- be⸗ DVetriebs⸗ Gehülſen und Arbeiter Familienangehörige 
und Schnitzſtoffe 185 triebe triebe triebe leiter aber 16 J. unter 16 J. über 16 J. unter 16 J. 
triebe J))!!!!!000 IE Ta | 
männl. weibl. männl | weibl. männl. weibl. männt.| weibl. männl. weibl. 


1. 2. 


b) Glatte Holzwaaren 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz, 
ſtiſten und Zündholzruthen 2 


2. Verfertigung von groben Holzwaaren 226 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation. 187 
c) Böttcheri . 9 8 9 
d) Kokbmacher und Korbflechter 356 
e) Strohhutfabrikation 164 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc.] 448 
g) Dreh- und ee 85 
Korkſchneiderei 263 
1. Drechslerei 5 12 
2. Verfertigung von Spielwaaren aus 
Holz, Horn und anderen Schnitzſtoffen | 139 
3. Verfertigung von ſonſtigen . 
und Schnitzwaaren 106 
4. Korkſchneiderei 6 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, geder⸗ 
poſen, Stöcke, Sonnen- und 
Regenſchirme. : 206 
1. Kammmacher ; 3 


2. Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpoſen 

3. Stock⸗, Sonnen⸗ und Regenfhiem: 
fabrifation ; 


i) Veredelung und e von 
Holz- und . Spiegel, 
Bilderrahmen ꝛc.)) 8 


See 1869 
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die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen etwas größer, 
als in den Betrieben, die in gewerblichen Räumen ausgeübt 
wurden. 

In der Hausinduſtrie entfällt auf die mitarbeitenden 
Familienangehörigen ein verhältnißmäßig hoher Prozentſatz aller 
erwerbsthätigen Perſonen. Bei allen Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betrieben überhaupt kamen auf je 100 männliche Erwerbsthätige 0,2 
und auf je 100 weibliche Erwerbsthätige 1,8 mitarbeitende Familien⸗ 
angehörige; in den hausinduſtriellen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
aber befanden ſich unter je 100 männlichen Erwerbsthätigen 1,4 
und unter je 100 weiblichen Erwerbsthätigen 44,3 mitarbeitende 
Familienangehörige. Weibliche Familienangehörige ſind ſonach 
unter dem Arbeitsperſonal der Hausbetriebe ziemlich ſtark ver⸗ 
treten. 


weiblichen Geſchlechts wurden in den hausinduſtriellen Betrieben 
für glatte Holzwaaren (61,1 Prozent) und zur Anſertigung von 
Bürſten, Pinſeln, Federpoſen (61,5 Prozent) ermittelt. 233 Haus⸗ 
industrielle (37,3 Prozent) beſchäftigten als Hülfsperſonal nur 
mitarbeitende Familienangehörige; die meiſten von ihnen gehörten 
der Holzſpielwaarenbranche an; dagegen gab es bei der Böttcherei, 
bei der Anfertigung ſonſtiger Dreh⸗ und Schnitzwaaren, bei der 
Korkſchneiderei und bei der Fabrikation von Kämmen, Stöcken, 
Sonnen: und Regenſchirmen überhaupt keine mitarbeitenden 
Familienangehörigen. 
Tabelle 6 giebt auch Aufſchluß über die Zahl der in der 
Hausinduſtrie vorhandenen Motorenbetriebe und über die Art 
der verwendeten Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen. Der Prozent⸗ 


Verhältnißmäßig viele mitarbeitende Familienangehörige fa der mit Motoren ausgerüſteten hausinduſtriellen Betriebe 


nach den Angaben der Hausinduſtriellen. 
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Von den Hauptbetrieben in 


betriebe Spalte 6 beſchäftigten nur 
Familienangehörige 
betriebe | Perjonen mit Motoren 
| 8 | ae überhaupt 
erſonen überhaupt [Ve Selb⸗ Ander 
ven u itriebe ſtändige . 1 Neben⸗ 
et Sun len il, be: Waſſer 
männl. weibl. | ee männl. weibl. männl. weibl. ehe | triebe | 
18. 19. 20. 21. || 22. | 23. || 24. 25. 26. 27. 28. 
83880 18 8561 68 56 80 13 36 2 21 
1044 5 109] 21 a 244 5 15 | 
11 181 7411 47 21] ; | 56 8 I 21 1 
16| . 61 4 21. 5b; * e 
142 30 | 172] 25 19| 3 || 15| 17 ; : 
4 8 12 4 2| 2 | 4 . 
17 8 25 3 1 | 4 2 | 2 
481 165 646114104 7 7 | 100 | 53 1 
95 8 | 103] 12| 11 1 14 5 23 ; 
| 
323 | 155 478101] 92 6 | 60| 95 | 30 1 
63 2 65 ı| ı N ge 
57 15 721 10 7 1 4| 10 2 1 
| 
39| 13 52 al Di X 2| 10 1 | 
18 2 20 1 1 2 1 
811 9 sol 5! 51 1 74 2 


1 
13 N 93 | 5 


253 100] 1 


iſt verhältnißmäßig klein: während von allen Hauptbetrieben in 
der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe volle 11 Prozent 
Motorenbetrieb aufzuweiſen hatten (vergl. Tab. 9), befanden ſich 
unter den hausinduſtriellen Hauptbetrieben nur 93 oder 3,7 Pro: 
zent mit Motoren, die ihrer Mehrzahl nach bei der Verfertigung 
grober Holzwaaren, bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation, 
bei der Drechslerei und Spielwaarenfabrikation verwendet wurden. 
In den hausinduſtriellen Betrieben für Böttcherei, Korbflechterei, 
Strohhutfabrikation, Verfertigung ſonſtiger Dreh- und Schnitz⸗ 
waaren, Korkſchneiderei und Kammfabrikation kamen zur Zeit 
der 1895 er Gewerbezählung keine Motoren zur Verwendung. 

Die meiſten Kraftmaſchinen werden durch Waſſer be— 
wegt; in weſentlich geringerer Zahl kommen Dampf- und 
Petroleummotoren vor, während Gasmotoren, Benzin-, Aether - 


166 253 1685 


Hausinduſtrielle Betriebe We 
werbe— 
it umtriebs- oder K | mit Krafte N 
mit Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen Dampf⸗ Kraftleiftungen | und 
bewegt durch keſſeln der 
5 — ohne Waſſer⸗Dampf⸗ Ge⸗ 
Dampf Gas Petro⸗ Benzin- Heiß Elek⸗ Bar kaft a 
feum | äther | luft trizität 8 — 
19. 90. 21. 32. 38. 84. 35. 33. 37. 38. 
| 
7 2 0.1) 4 1 2 | A 48,3 |XIIb 
XIIbı 
| 13,6 13,0 XIIb2 
28,0 35, |XIIb3 
XIIe 
XIId 
XIIe 
98,4 38,0 [XIIg 
28,0 4,0 [XIIg! 
70, 34,0 |XIIg2 
XlIg3 
XIIg4 
5,0 1,0 [XIIh 
XIIhI 
5,0 XIIh 2 
1,0 IXIIh3 
JI 08 XIII | 
see 2 88,3 3 [Gr. XII 


Heißluft⸗ und Elektromotoren nur vereinzelt zur Verwendung 


kommen. 


Die gewerbeſtatiſtiſchen Reſultate über die Betriebe und 
die Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Arbeit: 


geber ſind in Tabelle 7 zuſammengeſtellt. 


Spalte 2 derſelben 


enthält die Zahl der Betriebe, in deren Auftrag und für deren 


Rechnung die eigentlichen Hausgewerbetreibenden arbeiten und 
die Spalten 3 bis 7 weiſen nach, wie viel unmittelbar Be⸗ 
auftragte in ihren Behauſungen für die Unternehmerbetriebe in 
Spalte 2 nach den Zählungsergebniſſen von 1895 thätig ſind. 
Die Zahlen über die Summen aller in der Hausinduſtrie be— 
ſchäftigten Perſonen in den Tabellen 6 und 7 können nicht 
übereinſtimmen, weil Tabelle 6 die in Sachſen wohnenden und 
arbeitenden hausinduſtriellen Erwerbsthätigen, die zum Theil 
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Tabelle 7. 


Haupt⸗ Haupt⸗ 


; ; ; und und 
. 5 „„ ii es- l. Nebenbetriebe, | Nebenbetriebe, 
| etrie sſtä en Perſonen in deren eigener ohnung die im Umher⸗ die Perſonen 
Bezeichnung (Hausinduſtrielle, Heimarbeiter, Platzgeſellen ꝛc.) ziehen thätige] in Straf— 
der beſchäftigen Perſonen (Haus-und Beſſerungs— 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 55588 — ane ann 
der Gewerbegruppe 1 Zahl e oh LK eee 
XII. Induſtrie der Holz: Zahl 10 . — | Im then e 
f herzie en in Straf⸗ 
und Schnitzſtoffe dieſer u | Unmittelbar | Deren Ge- Zu⸗ Be⸗ Wande Be⸗ und 
Be⸗ we⸗ N ‚ae Beſchäftigte hülfen oder ſammen Perf Beſſerungs⸗ 
triebe niger 5 o m ehr | Mitarbeiter Spalte ſtriebe aten triebe 5 
E ſolche Perſonen männl. nt. | weibl. weibl. | männt. | N 9) männl. weibl. männl. weibl. 
1 2 4 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 5 15. | ı6. 
5 Glatte Holzwaaren. 5 93 78 10 5 || 486 38721239 | 1124 | ı 1 3 104 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holzſtiften | | | 
und Zündholzruthen .. a er | 1 316 9 4 6 
2. Verfertigung von groben Holzwaaren 83 | 31 2 90 16 2 4 | 112| 1 1 
3. Tiſchlerei und Parketfabrifation . 59 46 8 | 5395 368 210 | 35 | 1008 98 
e Böttherei . ’ . 1 5 — |. 
d) Korbmacher und Nor bflechter e 137 1 1 8 
e) Strohhutfabrikation 31 18 8 1256 264 
9 Sonſtige Flechterei und REN von | 
Holz, Stroh, Baſt, Binfen .. . . 6 411 || 408|1115 1523 | 1 11631115 
b Dreh- und Sontnhaaten, . Kork⸗ | 
Ihneiderei. .. 37 1928| 8) + 1 3871 370] ; 5 292 
1. Drechsleri . 4 11 81.4 „ 8 
2. Verfertigung von Spielwaren aus Holz, | | | 
Horn und anderen Schnitzſtoffen. 101,341 -& 39| 135 174 
3. Verfertigung von e a und | 
Schnitzwaaren 1 67 38006 5 107 
4. Korkſchneideri . 1 K 3 f 8 FE 3 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Keberpüſen | 
Stöcke, Sonnen⸗ und Regenſchirme.] 37 25 9] 3190 408 5 1 604 9138 386. 
1. Kammmacher . U le | 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von Pinſeln, | | 
Federpoſen. F 1 429 9 [138 26 
3. Stock⸗, Sonnen: u. Regenſchirmfabrikation 18 144 31 9 161 5 175 1270 
i) Veredelung und Vergoldung von | 
Holz: und e Se | | | | 
Bilderrahmen ꝛc.) a 383 31 2] 2 2 9 3 £ 
Gelantine 217 155 | 47 15 1321 3352283 47 495312 || 14 110 1346115 


für ausländiſche Unternehmer arbeiten können, nachweiſt, während und Webereien und 9 Bürſten- und Pinſelmacher. In deren 


Tabelle 7 das Arbeitsperſonal ſächſiſcher Gewerbebetriebe enthält, 
das zum Theil im Auslande wohnen wird. Nach einem Ver— 
gleiche der Summe aller Hausgewerbetreibenden in Sachſen mit 
der Summe der von ſächſiſchen Betrieben unmittelbar Beauftragten 
und deren Gehülfen ſcheint es, als ob noch eine große Anzahl 
Hausgewerbetreibende, die außerhalb der ſächſiſchen Landesgrenzen 
wohnen, für gewerbliche Unternehmer in Sachſen thätig wären. 

Gewerbliche Unternehmungen, die Hausgewerbetreibende 
im Umherziehen (Hauſirer) für ihre Rechnung beſchäftigen, 
gab es im Jahre 1895: 12; einen Verfertiger grober Holz— 
waaren, einen Korbflechter, einen Verfertiger ſonſtiger Flechtereien 


Dienſte ſtanden insgeſammt 14 männliche und 10 weibliche 
Hauſirer. Die Zahl der Betriebe, durch die Hausinduſtrielle in 
Straf- und Beſſerungsanſtalten beſchäftigt wurden, betrug 13; 
darunter befanden ſich einer zur Anfertigung von Holzdraht, 
Holzſtiften und Zündholzruthen, 2 für Tiſchlerei und Parket⸗ 
fabrikation, einer für Korbflechterei, 6 für ſonſtige Flechterei 
und Weberei von Holz, Stroh, Binſen oder Baſt, 2 für Pinſel⸗ 
und Bürſtenfabrikation und einer für Stock- und Schirmfabrikation. 
Verhältnißmäßig viel Sträflinge oder Korrektionäre wurden von 
Betrieben für Tiſchlerei und Parketfabrikation und für ſonſtige 
Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, Binſen oder Baſt beſchäftigt. 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Aus Tabelle 8 geht hervor, daß im Jahre 1895 von ſämmtlichen 
in der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe beſchäftigten Gehülfen und 
Arbeitern beiderlei Geſchlechts 32538 (87,9 Prozent) über 16 Jahre alt 
waren und 12,1 Prozent im jugendlichen Alter bis zu 16 Jahren ſtanden. 
Bei den männlichen Arbeitern und Gehülfen allein war der Prozentſatz 
der jugendlichen etwas größer, als bei den weiblichen Arbeitern allein; 
denn von je 100 männlichen Arbeitern waren 12,3, von je 100 weib⸗ 
lichen aber 9,7 noch nicht 16 Jahre alt. Die Zahl der jugendlichen 
Arbeiter iſt auch von der Größe der Betriebe abhängig. In den Be— 
trieben mit 1 bis 20 Perſonen waren 18787 Arbeiter (85 Prozent) über 
16 Jahre alt, während 3113 (15 Prozent) das 16. Lebensjahr noch nicht 
erfüllt hatten; in den Betrieben mit mehr als 20 Perſonen aber wurden 
13751 (92,2 Prozent) Gehülfen und Arbeiter, die über 16 Jahre alt 
waren und nur 1158 (7,3 Prozent) jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren 
beſchäftigt. In großen Betrieben ſind ont verhältnißmäßig viel weniger 
Perſonen im jugendlichen Alter bis zu 16 Jahren erwerbsthätig, als in 
kleinen Betrieben. 


Außerordentlich verſchieden iſt der Prozentſatz der jugendlichen Ar— 
beiter bei den einzelnen Gewerbearten; es wurden nämlich im Jahre 
1895 beſchäftigt: 


Gehülfen und Von je 100 Ge- 


; hülfen und Ar - 

Gewerbearten n beitern waren 
über unter unter 

16 Jahre |16 Jahren | 16 Jahren alt 
Cägemühblen . . 2 2 2 220. . 4659 111 2,3 
Sonſtige Holzzurichtung u. -Konſervirung 384 301 43,9 
Verfertigung von groben Holzwaaren . 2305 211 84 
Tiſchlerei und Parketfabrikation . i | 15075 | 2342 13 4 
Böttherei . . 2 20. 641 121 15,9 
Korbmacher und Korbflechter . 742 147 16,5 
Strohhutfabri kation. 1467 84 2,3 
Sonſtige Flechterei und Weberei von Holz ꝛc. 257 26 9,2 
Drechslerei. Z en ae, A 173 18,3 
Verfertigung von Spielwaaren aus Holz ꝛc. 1336 244 15,4 

Verfertigung von ſonſtigen Dreh⸗ und 

Schnitzwaaren . 9 — 1446 209 12,6 
Korkſchneiderei 238 16 6,3 
Kammmader . > 2 20 en 41 2 4,6 
Bürfternmacher, Verfertigung von Pinſeln ꝛc. 1799 | 823 15,2 
Stock⸗ und Schirmfabrikation .. 4593 41 7, 
Veredelung und Vergoldung ze. . | 881 | 180 17,0 


Verhältnißmäßig wenig jugendliche Arbeiter gab es hiernach bei 
den Sägemühlen, bei der Etrohhutfabritation, bei der Korkſchneiderei, 
bei der Kammfabrikation und bei der Stock- und Schirmfabrikation; viele 
jugendliche Arbeiter hingegen arbeiteten bei der ſonſtigen Holzzurichtung 
und ⸗Konſervirung, bei der Böttcherei, bei den Korbmachern und Korb: 
flechtern, bei der Drechslerei, bei der Spielwaarenfabrikation, bei der 
Bürſtenfabrikation und bei der Veredelung und Vergoldung von Holz⸗ 
und Schnitzwaaren. 


Bu den Lehrlingen gehören nicht nur Perſonen unter 16 Jahren, 
vielmehr hat ein großer Theil von ihnen das 16. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten. In vielen Branchen beträgt die Lehrzeit noch 3 bis 4 Jahre; 
erhebliche Abkürzungen geſtehen die Meiſter in der Regel nur zu, wenn 
der betreffende Lehrling mit einer beſſeren allgemeinen Schulbildung oder 
mit fachgewerblicher theoretiſcher Vorbildung die praktiſche Thätigkeit ſeines 
künftigen Berufs beginnt. Daraus erklärt ſich, daß die Zahl der Lehr⸗ 
linge (ſpeziell in der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe) zur Zeit der 
letzten Gewerbezählung größer war, als die Zahl der jugendlichen Arbeiter: 
es wurden im Ganzen 5077 Lehrlinge und 4461 jugendliche Arbeiter 
beiderlei Geſchlechts ermittelt. Dabei gehörten ſelbſtverſtändlich viele Lehr⸗ 
linge gleichzeitig zu den jugendlichen Arbeitern und umgekehrt viele jugend⸗ 
liche Arbeiter gleichzeitig zu den Lehrlingen. Ein Ueberwiegen der Lehr⸗ 
linge über die jugendlichen Arbeiter fand aber nur in kleinen und mitt⸗ 
leren Betrieben (bis zu 10 erwerbsthätigen Perſonen) ſtatt; in den großen 
Betrieben überwogen die jugendlichen Arbeiter erheblich. 


Weibliche Lehrlinge wurden in der ganzen Gruppe der Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe nur 39 ermittelt — von denen über die Hälfte 
in der Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation thätig waren — ſie kommen alſo 
hier nicht weiter in Betracht. 


Bon ſämmtlichen Gehülfen und Arbeitern einerſeits und von ſämmt⸗ 
lichen Lehrlingen andererſeits waren beſchäftigt: 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreans. 45. Jahrg. 1899. 
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in Betrieben mit „ | Lehrlinge a 

1 bis 5 Perſonen 11641 | 3236 278 

6 =: 10 = { 6496 998 Ä 18,3 
1120 =: 4963 | 384 7,6 
21 100 937 403 4,1 
101 : 200 u j 2944 | 52 | 1,8 

über 200 22128 4 0,8 


Auch dieſe kurze Zuſammenſtellung beſtätigt wiederum (vergl. Jahrg. 
1898 S. 168, Jahrg. 1899 S. 24), daß ſich in der Hauptſache nur kleinere 
Betriebe mit der Ausbildung von Lehrlingen befaſſen. Von allen Lehr— 
lingen lebten 3398 (nahezu 67 Prozent) im Haushalte ihres Meiſters 
oder des Betriebsunternehmers, und im allgemeinen waren es wieder 
die kleinen Meiſter, die ihre Fürſorge den Lehrlingen durch Aufnahme 
in den eigenen Haushalt auch in der arbeitsfreien Zeit zu Theil werden 
ließen. . 
5 Von beſonderem Intereſſe iſt die Frage, in welchem Maße bei den 
einzelnen Gewerbearten durch Ausbildung von Lehrlingen für einen 
u Stamm leiftungsfähiger Arbeiter und Gehülfen geſorgt wird. 


Nach Tabelle 8 waren beſchäftigt: 
een Prozent⸗ 
es Lehr zahl der 

Gewerbearten „ linge | Lehr 
| Haupt linge 
Sägemühlen. > > 2 2 m nee nn.) 4770 17 1,5 
Sonſtige Holzzurichtung und »Konjerbirung . 685 : 
Verfertigung von groben Holzwaaren . . . .| a 118 4,7 
Tiſchlerei und Parketfabrikation . 17417 3500 20,1 
Böttherei . > 2 2 200. 762 201 | 26,4 
Korbmacher und Korbflechter . 889 214 24,1 
Strohhutfabrikatiosss2ssss. 1501 5 0,3 
Sonstige Flechterei und Weberei von Holz ꝛc. 283 4 14 
DrechslereeieiiiiMAAmmmsaW . 946 275 29,1 
Verfertigung von Spielwaaren aus Holz, Horn ꝛc. 1580 110 7,0 
Verfertigung von ſonſtigen Dreh- und Schnitzwaaren 1655 296 | 17,9 
Korkſchneiderei . e 5 250 
Kammmach e 443 4 9,3 
Bürſtenmacher, Verfertig. v. Pinſeln, Federpoſen ꝛc. 2122 85 4,0 
Stock⸗ und Schirmfabrikatio n. 534 23 | 4,3 
Veredelung u. Vergoldg. v. Holz:u.Schnißtwaarenze. | 1061, 166 | 15,6 


Dieſe Ueberſicht lehrt, daß der Prozentſatz der Lehrlinge bei den 
verſchiedenen Gewerbearten der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe ganz 
außerordentlich ſchwankt. Bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation, bei 
der Böttcherei, der Korbflechterei, der Drechslerei beträgt der Bruchtheil 
der Lehrlinge von ſämmtlichen Gehülfen und Arbeitern zwiſchen / und "/,, 
und man kann annehmen, daß bei dieſen Gewerbearten die in der Aus⸗ 
bildung begriffenen Lehrlinge ausreichen werden, die durch Tod oder 
Invalidität abgehenden erwachſenen Gehülfen und Arbeiter zu erſetzen 
oder ſogar auch einen Mehrbedarf zu decken. Auch bei der Anfertigung 
ſonſtiger Dreh- und Schnitzwaaren, ſowie bei der Veredelung und Ver— 
oldung von Schnitzwaaren dürften die Lehrlinge ausreichen, den ſpäteren 

edarf an erwachſenen Arbeitern zu decken. Bei der Anfertigung grober 
Holzwaaren, bei der Bürſten- und Pinſelfabrikation und bei der Stock⸗ 
und Schirmfabrikation aber wird bei normaler Weiterentwickelung der 
betreffenden Gewerbe der aus den Lehrlingen hervorgehende Gehülfen: 
ſtamm nicht ausreichen, alle Lücken der wegen Arbeits unfähigkeit aus der 
Reihe der Erwerbsthätigen Ausſcheidenden wieder auszufüllen. Daraus 
darf man ſchließen, daß für viele Arbeiten der letztgenannten Branchen 
eine gewerbliche Ausbildung gar nicht erforderlich iſt oder in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit ſtattfinden kann. Dies gilt beiſpielsweiſe bei der 
Schirmfabrikation inſofern, als dieſelbe eine große Anzahl Schirm— 
näherinnen beſchäftigt, die gewöhnliche Näherei erlernt haben. Noch 
weniger fachgewerbliche Ausbildung erfordern zweifellos die Arbeiten in 
Sägemühlen, bei der Strohhutfabrifation und bei der Korkſchneiderei, 
weil die Leiter oder Inhaber dieſer Betriebe eine verhältnißmäßig ver⸗ 
ſchwindend geringe Anzahl von Lehrlingen ausbilden. 

Die Geſammtzahl der verheiratheten Frauen, die durch die 
Gewerbezählung vom Jahre 1895 als Erwerbsthätige in der Gruppe der 
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe ermittelt worden ſind, beträgt 508. 
Von dieſen arbeiteten nur 87 in kleinen und mittleren Betrieben bis zu 
20 Erwerbsthätigen und 421 in größeren Betrieben mit mehr als 20 Per⸗ 
ſonen. Was die Gewerbearten anlangt, in denen verheirathete Frauen 
vorzugsweiſe Erwerb ſuchen, ſo ſteht obenan die Strohhutfabrikation, 
bei der im Jahre 1895 nicht weniger als 205 Ehefrauen in Arbeit ſtanden. 
Außerdem waren u. A. noch beſchäftigt 53 verheirathete Frauen bei der 
Tiſchlerei und Parketfabrikation, 49 bei der Verfertigung ſonſtiger Dreh⸗ 
und Schnitzwaaren, 46 bei der Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation, 40 bei 
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Tabelle 8. 


Bezeichnung 


der 


r 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Gehülfen und Arbeiter | 


der Gewerbegruppe 


In Betrieben mit 1 bis 5 


Theilung des Arbeitsperfenag 1 


Junerhalb d der Betriebsftätten der Hauptbetriebe befchäftige 
In Betrieben 


5 Perſonen 
Mitarbeitende 
Familienangehörige 


hierunter ſind Gehülfen und Arbeiter 


Lehrlinge | 


der Verfertigung grober Holzwaaren, 


Holz: und Schnitzwaaren, 17 bei der Flechterei und Weberei von Holz, 
Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. 

Endlich giebt Tabelle 8 auch Aufſchluß, in welchem Maße Familien⸗ 
angehörige bei den einzelnen Größenklaſſen der Betriebe das Familien⸗ 
haupt in der gewerblichen Arbeit unterſtützen. Im Ganzen weiſt Tabelle 8 
561 mitarbeitende Familienangehörige nach, unter denen 67 männliche 
und 431 weibliche über 16 Jahre alt und 26 männliche und 37 weibliche 
unter 16 Jahren alt ſich befinden. Von den 561 mitarbeitenden Familien⸗ 


34 in Sägemühlen, je 21 in der 
Holzſpielwaarenbranche und bei der Veredelung und Vergoldung von 


= | | verhei⸗ * II > * 
5 \ a it insbeſondere ib 8 af 
XII. Induſtrie der Holz— fi der unter überhaupt im Hauspalt rathete über un er über unter 
und Schnitzſtoffe n 16 Jahren unternehmer® Frauen 5 Jahre 16 Jahren] 16 Jahre 16 Jahren | 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl 
1; er 7 4. . 6. NN. 10. 11. 12. 18. | 14. 15 | se. I a. 18, | | 
| | | | 
BON LEO 1120| 5 33] 2 44 37 | ain 117122 BB 
. Sägemühlen . . . 1077 116 331 1 44 371 | 1 15 1 1 689 4 | 10 1 | 
l eee und⸗ „Kon⸗ | | | | | | | | 
jervirung . . . 438 4 J1 | 1 3 230 4 24 
b) Glatte Holzwaaren. 5670| 25 15144 823844 1923 5 | 22 36 8 1 29360 12 526 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz | | | | 
ſtiften und Zindholzruthen . . 1 ar | “| 
2. Verfertigung von groben Holz, | | | | | | | 
waaren . 585 14 73 3 74 53 ! 7 641 273 130 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation. 5084 11 1441] 5 2310 1870 1 | 15 18 4 2663 11 496 | | 
o) Böttcherei e 112 1930 17% | 2| 3 | 55 5 | 
d) Korbmacher und Korbflechter 448 15 89] 6 139 4122 ı 4 7 7498 83 113 1 
e) Strohhutfabrikation 11 21 sl ar 2 22| 29 | 
f Sonſtige Flechterei und Weberei | | | | | | | | 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛe.[ 38| 14 2 Sr | 2 | 1 2| 18 22 81.1 
g) Dreh- und A en 1 1 | | 
Korkſchneiderei . 909 | 180 250 26 351 203 5 8 182 4 18 491 60 123 10 
1. Drechslerei „ „ eee 8:01.39 98 1 2 325 | 211182 9197 3 
2. Verfertigung von Spielwaaren J | | | 
aus Holz, Horn und anderen | | | | 
Schnigftoffen. . . 301 | 151 | 76| 23 | 60 54 3 5 1153| 2 17 146 32 | 37 | 6 
3. Verfertigung von ſonſtigen dra | | | | 
und Schnitzwaaren. 173 8 69 112 51 | » 3 144| 10 | 48 1 | 
4. Korkſchneiderei 23 8 17 1 19 9 1 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder | | | | | 
pojen, Stöcke, Sonnen- u. de | | | | | | | 
ſchirme N 230 82 3413 360 3 || 30 5 57 13137 25 19 5 
1. Kammmacher. A 12 1 1 2 1 1 20 . | 
2. Bürſtenmacher, Berfertigung von | | | | 
Pinſeln und Federpoſen 180 40 330 9 29 26 4 36 | 38 890 716 4 
3. Stock⸗, Sonnen: und Regenſchirm⸗ | | | | 
air 9 BE A 4| 518 3 1 20 14 28 18 3 1 
i) Veredelung und Vergoldung | | | | | | 
von Holz: und Schnitzwaaren | | | - | + h 
(Spiegel-, Bilderrahmen ꝛc.). 234 9 | 660 3 790 27 3 11 61 | 134 10 || 35 | 5 u 
„„ | in Ep: nn 
| Geſammtſumme |9132| 351 1100 7 2528 1 | 27 || 57 8 | 23 |31 |4592) 148 134 22 
| | 


| | 


| angehörigen waren 505 (90 Prozent) in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 
erwerbsthätig, 36 (6,4 Prozent) in Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen, 

13 (2,3 Prozent) in Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen und 7 (1,3 Prozent) 
in Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. 

Was die Vertheilung der mitarbeitenden Familienangehörigen au 
die einzelnen Gewerbearten anlangt, fo wurden 198 (34,4 Prozent) bei 
der Verfertigung von Spielwaaren aus Holz, Horn un anderen Schnitz⸗ 
ſtoffen, 103 (18,4 Prozent) bei der Korbflechterei, 49 (8,7 Prozent) bei 

der Tiſchlerei und Parketfabrikation, 45 (8 Prozent) bei der Bürſten⸗ 
und Pinſelfabrikation, 33 (5,9 Prozent) bei der Drechslerei, 30 (5,4 Prozent) 


ee 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


— — — — - — Be⸗ 
mit 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 3eid): 
1 . | Mi FAT 2 N . I 9 ae en nung 
hierunter ſind . Mitarbeitende Sehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende 5 } 
Lehrlinge Familienangehörige | Lehrlinge Familienangehörige der 
insbeſondere oa Übe 1 te über en | insbeſondere verhei— ale te ee 
überhaupt | fm Hausbalt rathete der ee fe U (überhaupt | fm Ferant rathete der 1 ſwerbe— 
internehmers Frauen 16 Jahre 16 Jahren 16 Jahre 16 Jahren unternehmers Frauen 16 Jahre 16 Jahren arten 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
19. 20. 21. 22. 29. || 24. 25. 26. 27. 28. 29. || s. 31. 32.33. || 84. 35. 36. 37. 38.39.40. 41. 
| | | | - 
. 1 4 - 803 13 | 47 1 122 3. 2 2 | „ Als 
7 e Nee 
| | | | | | | | | | 
se 80 7 209 HN ars DR . [XIla2 
746 1 468 ı ı 3 | 3| ı | 2 2272 32 165 2 223 2 90 "a re a 
| | 
HL Aa ea Ep na en we ar N RE 
| | | 
1 a * . 3 403 16 18 1 911 40 | Be . |XIIb2 
726 1 (461 | . | 1 [3 361 2 11869 16 147 1 2141 86 | . 3 | . 1X1Ib3 
| | | | 
u | ee 9 SE | „„ „ En sie. 
| | | | r 
18 17 | (ee IE 7 ee 89 16 7 „ A es Ks 
| oe N. 1010 ne i 
| | | | 
| | | | | | g 
kun Mies r 8 Wis 63 39 10 3 * 12 g „ b 2. Alk 
| | | e | K 
148 48 5 |. 81 . 1 8 592 488119 [110 39 N 7 2 4 2 IXIIg 
59 | 21} . N Ba 127 ; 38 ea; 111. ; 1 „ [XUgı 
| | | 
| | | | 
| | | | 
27 231 \ ul «+ 3 1586| 32 21 14 16| . | 2 ; 3 1 . |XUg2 
N | 
61 | 28 1 279| 16 || 35 5 60 24 5 2 Xllg3 
1 1 | | XlIg4 
| | | | 
Be 1 | 
| | | | | 
3:2 65 0 er 2 5 23110 53 || 25 10 11 Di ; 5 | ur Pr (ERTDN 
|. | 1|. ee 
| | | 
| | | 
181. . 8 5 a 179 1219 7 „„ a N ; . [XIIh2 
| | | | 
3 1 | R 1 2 ö z A b 44 | 41 5 3 Mr ig - 1410 „ IXI ZS 
. 
I | | | | | | | 
| 5 : R | 2 | 8 { 7 20 3 1%: tal 
51 | — 16 | E 11 2 3 7 8 ne x ARE | N | 
= 2 Pe, | 10 | 7 25 1 | 5 4260 304 355 | 44 381 | 3 1149 | . 50 3178| 2 Gr. XII 
| | |) 1 | | | 


bei der Anfertigung grober Holzwaaren, 27 85 Prozent) in Sägemühlen, naturgemäß nur einen Theil des Tages erwerbsthätig ſein können und 
22 (3,0 Prozent) bei der Stock- und Schirmfabrikation, 20 (8,6 Prozent) zum Bemalen hölzerner Thiere oder ſonſtiger Gegenſtände vielfach heran: 
bei der ſonſtigen Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. gezogen werden, bei der Zählung häufig weggelaſſen worden ſein. Daß 
beſchäftigt. In der Strohhutfabrikation beiſpielsweiſe, oder in der Kork: gerade im ſächſiſchen Spielwaareninduſtriegebiete auch ſchon unter ſchul⸗ 
ſchneiderei kamen mitarbeitende Familienangehörige ganz vereinzelt vor. pflichtigen Kindern ein anerkennenswerthes Intereſſe für gewerbliche 

Obwohl mehr als ein Drittel aller mitarbeitenden Familienange⸗ Arbeit beſteht, lehrt die Frequenz der fachgewerblichen Schulen für Spiel⸗ 
hörigen Spielwaaren aus Holz anfertigt, ſo iſt doch anzunehmen, daß waarenarbeiten in Grünhainichen und Seiffen und der Induſtrieſchule zu 
durch die letzte Gewerbezählung gerade für die Gewerbeart der Fabrikation Olbernhau. In alle drei Schulen werden ſchulpflichtige Kinder auf: 
von Spielwaaren noch nicht alle mitarbeitenden Familienangehörigen genommen, nachdem ſie mehrjährigen Zeichenunterricht in der Volksſchule 
ermittelt worden ſind. Namentlich dürften ſchulpflichtige Kinder, die genoſſen haben, und es erſcheint faſt ſelbſtverſtändlich, daß alle dieſe 

(Fortſetzung des Textes Seite 239.) 
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Noch Tabelle 8. Theilung des Arbeitsperſonals in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Bezeichnung 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XII. Induſtrie 
der Holz- und Schnitzſtoffe 


I. 


a) a e e und⸗ e 
virung . . 


1. Sägemühlen .. 
2. Sonſtige olggurichtung und 
-Konjervirung . . 


b) Glatte Holzwaaren 


* sung von Holzdraht, 

ſtiften und Zündholzruthen 

2. Berra von groben Holz— 
waaren . 

3. Tiſchlerei und Parketfabrikation 


c) Böttcherei. 


d) Korbmacherei und Korb— 
flechterei ee are 


e) Strohhutfabrikation 


f) Sonſtige Flechterei und 
Weberei von Holz, 9 
Baſt, Binſen ꝛ c. 


g) Dreh- und Schnitzwaaren, 
auch Korkjchneiderei . 


1. Drechslerei s 

3 ig bon Spielwaaren 
aus Horn und anderen 
Schniß ſtoffen. A 

8. hell bon ſonſtigen dreh 
und Schnißwaaren. . . 

4. Korfichneiderei . 


h) Kämme, Bürſten, Pinſel, 
Federpoſen, Stöcke, 
Sonnen- und Regen— 
ihirme . u 


1. Kammmacher . 

2. Bürſtenmacher, Verfertigung 
von Pinſeln und Federpoſen 
Stock-, Sonnen- und Regen⸗ 
ee N 


i) Veredelung und Vergoldung 
von Holz: und Schnitz⸗ 
waaren (Spiegel =, Bilder: 
rahmen 2c.) . . rg 


e 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, 
auch mitarbeitende Familienangehörige 


b 0 ’ In Betrieben In Betrieben 
In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen mit 101 bis 200 Perſonen über 200 Perſonen 
e e A — < 
Gehülfen | hierunter find | or Gehülfen hierunter ſind Gehülfen Ibterunter find 
und Arbeiter | Lehrlinge | | 3 und Arbeiter — und Arbeiter Lehrl. 
3 insbeſ. i. | | 
| | shalt | | N 
über unter | open eyes ha derbei« ii Bi as unter une, verhei 
16 3 il Betriebs. uche 16 16 Jahre 16 ftaupt ca tbete 
* | Jahren | 9 unter» Frauen Bahre Sa Jahren | Grauen 
8 u 1 nehmers | | 
m. w. m eee e emp w. m. w. m. | 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 18. | 14. 15. 16. 
| N | | | 
| | | 
| | | 
14700 45 32 .| 5 13 5 14 
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ſtrebſamen Zöglinge der fachgewerblichen Schulen für Spielwaareninduſtrie 
unter der Leitung ihrer Väter oder Mütter auch an deren gewerblicher 
Arbeit Theil nehmen. 


Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 

Die ſächſiſche Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzwaaren hat 
eine große Anzahl motoriſcher Kräfte in ihren Dienſt geſtellt, 
die indirekt auch ſolchen Betrieben mit zu Gute kommen, die nicht 
ſelbſt Motoren aufzuweiſen haben. Man braucht nur daran zu 
erinnern, daß beiſpielsweiſe die kleinen Tiſchlereien fertige Bretter 
und Latten aus den Schneidemühlen beziehen, daß ſie Möbel⸗ 
verzierungen gedrehte Tiſch⸗ und Stuhlbeine, Sophafüße ꝛc. 
aus großen Drechslereien geliefert bekommen, daß ferner auch 
die Böttcher ihr Rohmaterial vorgearbeitet beziehen können. 

Von den 17768 Hauptbetrieben der Induſtrie der Holz⸗ 
und Schnitzſtoffe, die im Jahre 1895 gezählt wurden, arbeiteten 
1954, das ſind 11 Prozent mit Motoren (vergl. Tabelle 9). 
Bei den verſchiedenen Gewerbearten und ⸗Klaſſen iſt das Zahlen⸗ 
verhältniß der Motorenbetriebe zu den Hauptbetrieben überhaupt 
ſehr verſchieden. Es wurden nämlich gezählt 


| Prozent⸗ 


Haupt: 7 ee 
Gewerbeklaſſen betriebe Motoren derte an 
überhaupt allen Haupt · 
betrieben 
Holzzurichtung und ⸗ n 987 880 89,2 
Glatte Holzwaaren b 8771 541 5,5 
Böttcherei g 1394 10 0,7 
Korbmacher und Korbflechter g 2016 2 0,1 
Strohhutfabrikation 243 18 74 
Sonſtige Flechterei und Weberei ꝛc. 753 6 0,8 
Dreh: und Schnitzwaaren c. 2332 442 19,0 
Kämme, Bürſten, Pinſel, Stöcke, 
Schirme. 881 43 4,9 
Veredelung und Vergoldung von 
Holz: und Schnitzwaaren 931 12 1,3 


Bei den einzelnen Gewerbeklaſſen ſchwankte ſonach der 
Prozentſatz der Motorenbetriebe zwiſchen 89,2 und 0,1. Von 
den Sägemühlen arbeiteten ſogar 95,5 Prozent mit Motoren. 
Verhältnißmäßig viel Hauptbetriebe mit Motoren gab es 
außerdem bei den Gewerbearten Drechslerei (30,7 Prozent), 
ſonſtige Holzzurichtung und⸗Konſervirung (28 Prozent), Ber: 
fertigung von groben Holzwaaren (15,1 Prozent), Verfertigung 
von Spielwaaren aus Holz (12,5 Prozent). Wenig Motoren⸗ 
betriebe aber wurden bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation 
(4,9 Prozent), bei der Böttcherei (0,7 Prozent), Korbflechterei 
(0,1 Prozent), bei der ſonſtigen Flechterei und Weberei (0,8 Pro: 
zent) und bei der Veredelung und Vergoldung von Holz- und 
Schnitzwaaren (1,3 Prozent) ermittelt. 

Als treibende Kraft verwendeten 


Wind 11 Motorenbetriebe (0,5 Prozent) 
Waſſer 1174 : (55,6 — 
Dampf 663 : (3144 =: ) 
Gas. 143 - (68 ) 
Petroleum 75 : (35 : ) 
Benzin⸗Aether. 15 : (07 =: ) 
Heißlufſtt 6 : (03 ) 
Elektrizität 25 (12 =: ) 


zufammen 2112 Motorenbetriebe 
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Es kamen ſomit in 1954 Motorenbetrieben 2112 motoriſche 
Kräfte zur Anwendung. Beſonders häufig werden neben Wind⸗ 
oder Waſſerrädern auch Einrichtungen zur Verwendung anderer 
Kraftmaſchinen unterhalten, damit die Betriebsleiſtungen nicht 
von der Windſtärke oder dem Waſſerſtande abhängig find, ſondern 
zur Bewältigung großer Aufträge jederzeit entſprechend geſteigert 
werden können. Am zahlreichſten ſind Waſſermotoren vertreten, 
die beſonders in dem flußreichen Erzgebirge bei vielen kleinen 
Betrieben Verwendung finden und, wo ſie ausreichen, der 
Billigkeit wegen ſelbſtverſtändlich allen anderen motoriſchen 
Kräften vorgezogen werden. Nächſt den Waſſermotoren kommen 
Dampfmotoren am häufigſten vor, deren ſich faſt alle größeren 
Betriebe bedienen, und deren Zahl bei ferneren Betriebs⸗ 
erweiterungen vorausſichtlich immer mehr zunehmen wird. 
Benzin⸗Aether⸗, Heißluft⸗ und Elektromotoren ſpielen in der 
Holzwaareninduſtrie eine ziemlich beſcheidene Rolle. 

In Bezug auf die Kraftleiſtungen laſſen die Dampfmaſchinen 
alle anderen Motoren weit hinter ſich zurück; denn von 20223, 1 
ausgeübten Pferdeſtärken kamen auf Dampfmotoren 109 29,7 
(54 Prozent), auf Waſſermotoren aber nur 8495,6 (42 Prozent). 
Was die durchſchnittlich auf einen Motorenbetrieb kommenden 
Kraftleiſtungen anlangt, ſo betrugen dieſelben 


in der Klaſſe ne 
Holzzurichtung und e 15,7 
Glatte Holzwaaren 7,0 
Böttchereii . . 9,7 
Korbmacher und Korbflechter 2,8 
Strohhutfabrikation 2,9 
Sonſtige Flechterei und Weberei 13,7 
Dreh⸗ und Schnitzwaaren ꝛc. 4,1 
Kämme, Bürſten, Pinſel ꝛc. 11,8 


Veredelung und Wengen von dal. und 
Schnitzwaaren 5 5,5 


In der geſammten Gruppe der nbaftie der Holz⸗ und 


Schnitzſtoffe kam auf einen Motorenbetrieb eine durchſchnittliche 


Kraftleiſtung von 10,4 Pferdeſtärken. Motoren mit verhältniß⸗ 
mäßig großen Kraftleiſtungen wurden ſomit bei der Holzzurichtung 
und ⸗Konſervirung, beſonders in Sägemühlen, bei der ſonſtigen 
Flechterei und Weberei und bei der Fabrikation von Kämmen, 
Bürſten, Pinſeln ꝛc. verwendet, wogegen kleinere Motoren 
in der Strohhutfabrikation, bei der Korbflechterei, bei der Dreh⸗ 
und Schnitzwaarenfabrikation, bei der Veredelung und Vergoldung 
von Holz⸗ und Schnitzwaaren zur Verwendung kamen. 


Die Benutzung von Arbeitsmaſchineu. 


Die Zahl der Betriebe mit Arbeitsmaſchinen iſt viel größer, 
als die Zahl der Betriebe mit Motoren, weil beſonders das 
Handwerk ſich einer großen Anzahl ſogenannter Handmaſchinen 
bedient. Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 giebt über die 
verwendeten Arbeitsmaſchinen nur ein unvollkommenes Bild, 
da ſich die Erhebung nur auf wenig über 100 verſchiedene 
Arten derſelben erſtreckt hat, während doch Tauſende von Arbeits⸗ 
maſchinen für Hand⸗ und Motorenbetrieb bei den einzelnen Gewerbe⸗ 
gruppen verwendet werden. 

Für die Gruppe der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 
wurden im Jahre 1895 nur 1980 Betriebe mit Arbeitsmaſchinen 
ermittelt (vergl. Tabelle 10), in denen 7643 Arbeitsmaſchinen 
verwendet wurden. Nur für 11,1 Prozent aller Hauptbetriebe 
wurden Arbeitsmaſchinen feſtgeſtellt. 
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Die Prozentzahl der Betriebe, für die Arbeitsmaſchinen in der Strohhutfabrikation gar keine, bei der Korbflechterei und 


gezählt wurden, betrug — 1 er Weberei bei ve 1 in 
f außerordentlich wenig Betrieben Arbeitsmaſchinen feſtgeſtellt 

made _— wurden. Die Strohhutfabrikation arbeitet thatſächlich ohne 
Holzzurichtung un en: en Maſchinen. Nur zum Spalten des Strohes wird ein beſonders 
Glatte Holzwaaren 88 für dieſen Zweck konſtruirtes Meſſer verwendet; im Uebrigen 
Böttcherei „ „ „ 070 werben aber ſelbſt zum Flechten der ſogenannten Litzen, aus 
Korbmacher und Korbſiechter 2 0 denen die Hüte zuſammengenäht werden, keine Maſchinen ge⸗ 
„„ d Webe 0 braucht Aehnlich verhält es ſich mit der Korbflechterei und der 
onſtige Flechterei und Weberei . 0,7 handwerksmäßig betriebenen Böttcherei, deren techniſche Hülfsmittel 
Dreh⸗ und Schnitzwaaren e. . 11,4 einfache Inſtrumente ſind. Wie unvollſtändig gleichwohl die 
Kämme, Bürſten, Pinſel ze. 4,4 Nachweiſe über den Gebrauch von Arbeitsmaſchinen in Tabelle 10 
Veredelung und Vergoldung von bol find, kann man daraus entnehmen, daß von 760 Drechslereien 
und Schnitzwaaren 355 nur 85 mit Arbeitsmaſchinen ermittelt worden ſind, während 


Relativ die meiſten Arbeitsmaſchinen 1 1 für die Klaſſe doch eine Drechslerei überhaupt ohne Drehbank geradezu undenkbar 
der Holzzurichtung ermittelt, während nach den Zählungsergebniſſen | iſt. Speziell bei der Drechslerei iſt fogar die Zahl der Motoren 


Tabelle 9. Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 


e A| FFF 


| | 
Bezeichnung Haupt⸗ | Von den Motorenbetrieben mit Umtriebs⸗ Betriebe Kraftleiſtungen der Maſchinen, 
der betriebe oder Kraftmaſchinen wurden bewegt durch 8 die bewegt werden durch 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten g Er eee 5 5 tefeln Ben 
j e⸗ en⸗ et- Kraftüber- Elementar · 
der Gewerbegruppe en Mo- Wind Waſſer Dampf Gas tro= zin⸗ Heiß⸗ trizi⸗ tragung. | Waſſer Dampf 5 kraft 
XII. Induſtrie der Holz: van toren | | | leum Aether t tät 1 traft überhaupt 
und Schnitzſtoffe — — — —— 2 
Zahl der Betriebe in Pferdekräften 
1. 2. 8. | 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. 11. | 12. 18. 14 16. 16. 
a) Holzzurichtung und-Kon⸗ | | 
ſervirunn g. 987 880.688 280 3| 2 | ee 3 |6824,5! 6977,5 39,0 13841, 
1. Sägemühlen 894 8544. 674 270 21 2 6851,50 26,0 13590, 
2. Sonſtige Holzzurichtung ꝛce. 93 26 144 10 1 1 | 2 1 111,5 126,0 13,0] 250,5 
b) Glatte Holgwaaren. . . 8771 0 9 213 | 84 53 11 4 18 6 | 933,8 2278,86 550,8 3763, 
1. Verfertigung von Holzdraht ꝛc. 11 1 A „ | j 3 15| - 1,5 
2. Verf. von groben Holzwaaren | 1104 | 167 2 E 60 10 9 2 1 N 394,1 560,0 77,0 1031,1 
3. Tiſchlerei u. Parketfabrikation] 7656 373 | 7 152 | 74 44 9 3 13 6 539,7 1717,10 473,8 2730,6 
e) Böttherei . . . 3 1394 10 4| 3 . | 1 6,0 81,0, 10,0 97,0 
d) Korbmacheru. Korbflechter 2016 | 1 15 | „ | "er 5,0 05| - 5, 
e) Strohhutfabrikation .] 243 18 . a 8 6 5 8 | 5 g 35,0 18,0 53,0 
f) Sonſtige Flechterei und | | | 
Weberei von Holz, Stroh, | 3 | | 
Baſt, Binſen ꝛ c. 753 6 4 | 113 | 1 81,00 1,0 82,0 
g) Dreh: und Sen e | | 
auch Korkſchneiderei . . 2332| 442 2 290 122 3119 2 | 1/6 6683| 1006,6 135,6 1810,4 
1. Drechslerei 760 233 1 169| 41 21, 7 | 3 235,4 152,1 71,5| 459,0 
2. Verf. von Spielw. aus Holz ꝛc. 1132 141, 1 96 40 2 12 r 257,9] 367,5 41,0 666,4 
3. Verf. von fonft. Dreh: und | | | | | 
Schnigwaaren. . .» . .| 412| 63 25 38 6 . 1 J 1750| 4480| 19,0 642,0 
4. Korkſchneiderei . 28 5 32 * le | 390| 40| 43,0 
h) Kämme, Bürſten, Pinfel, ' | | 
Federpoſen, Stöcke, Schirme] 881| 43, . 9 24 | 12 | . 4 58,0 4230| 24,5 505,5 
1. Kammmacher 56 7 11 31 3 f | 8 1,0 6,0 3,0 10, 
2. Bürſtenmacher ıc. . 648 26. 7192 Bars 53,0 384,0. 50| 442,0 
3. Stock⸗ und Schirmfabrif. . 177 10 1 2 7 | | 4,0 33,0 16,5 53,5 
i) Veredelung und Vergold— * | Ä 
ung von Holz- u. Schnitzw. 391 12 7 4 1 | | 46,5| 19,0 65,5 
| 


Geſammtſumme 17768 195411 1171 663143 75 15 — 6 


25 16 184956 10929,7 797,8 20223, 


größer als die Zahl der ermittelten Arbeitsmaſchinen. Die ein: 
fache Erklärung dafür iſt darin zu erblicken, daß Drehbänke 
überhaupt nicht mit erhoben worden ſind. 

In Tabelle 10 iſt die Zahl der Arbeitsmaſchinen für drei 
Größenklaſſen der Betriebe nachgewieſen. Danach kamen von 
den durch die Erhebung feſtgeſtellten Arbeitsmaſchinen durch⸗ 
ſchnittlich auf einen Hauptbetrieb 

it 1 bis 5ſmit s bis 20 mit üker 20 


in der Gewerbeklaſſe a ae ff 
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| 


it 1 bis 5 mit s bis 20 mit über 20 
Perſonen Perſonen Perſonen 


in der Gewerbeklaſſe 


Arbeits. Arbeits- Arbeits · 
maſchinen maſchinen maſchinen 
Dreh⸗ u. Schnitzwaaren, Korkſchneiderei 2,3 4,8 9,1 
Kämme, Bürſten, Pinſel zc. 2,5 3 10,4 
Veredelung und Vergoldung von Holz⸗ 
und Schnitzwaaren 2 3 4 
bei allen Gewerbeklaſſen zuſammen 2,3 47 | 104 


Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß die Zahl der Arbeits⸗ 


Arbeits. Arbeits. Arbeits ⸗ 8 ern EIN, & 
mafchinen maſchinen maſchinen maſchinen um fo größer ift, je mehr Perſonen in einem Betriebe 
Holzzurichtung und m 2,4 5,3 11,5 beſchäftigt werden. 
Glatte Holzwaaren a 2,2 4,8 10,6 
Böttcherei en 19 2.7 7.3 Ergänzend zu Tabelle 10 iſt noch zu bemerken, daß es in der 
Korb d ey bflecht 1 f Gruppe der Induſtrie der Holz⸗ und Schkitzſtoffe auch eine Anzahl 
orbmacher und Kor flech er 2 a Nebenbetriebe giebt, 5 welche Arbeitsmaſchinen, Apparate, Oefen :c. 
Sonſtige Flechterei und Weberei ꝛc. 2 10,3 | nachgewieſen worden ſind, und zwar 360 Sägemühlen mit 428 Arbeits⸗ 
Tabelle 10. Die Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen. 
Bezeichnung Zahl Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen 
der der Zahl „ . mit 21 und mehr 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | Hauptbetriebe der t biss Personen mies bis a0 Perſenen Perſonen a 
der Gewerbegruppe E nn | 7 
g pp on nit Arbeits⸗ e dal Zahl Zahl gahl Zah 
55 haupt e 1 Arbeits N Arbeits- 55 Arbeits⸗ 
und Schnitzſtoffe maschinen Betriebe maſchinen Betriebe maſchinen Betriebe maſchinen 
1. 2. 8 4. 5 N 6 0 7 8 9 10. 
a) Holzzurichtung und ⸗-Kon⸗ 
ſervirung use 3£ 987 917 3098 | 695 1636 175 920. |. 47 542 
1. Sägemühlen . 894 | 894 | 2998 | 677 1573 170. |. 883 47 542 
2. Sonſtige Holzzurichtung ꝛc. 93 23 100 18 63 5 37 
b) Glatte Holzwaaren 8771 722 3147 362 798 235.1021 125 1328 
1. Verfertigung von Holzdraht ꝛc. 11 1 3 1 33 I 
2. Verf. von groben Holzwaaren | 1104 177 804 101 250 53 292 23 262 
3. Tiſchlerei u. Parketfabrikation] 7656 544 2340 260 545 182 729 102 1066 
c) Böttcherei. ; 1394 13 43 7 13 | 3 8 3 22 
d) Korbmacher u. Korbflechter 2016 3 5 1 1 2 4 
e) Strohhutfabrikation. 243 2 
f) Sonſtige Flechterei und | 
Weberei von Holz, 8 | 
Baſt, Binſen ıc.. . . 753 5 43 1 2 4 41 
g) Dreh⸗ und S e N 
auch Korkſchneiderei. 2332 267 | 1048 | 141 | 328 98s 466 28 254 
1. Drechslerei 760 85 227 58 127 286 92 1 8 
2. Verf. von Spielw. aus Holz ꝛc. x. | 1132 108 541 52 137 42 256 14 148 
3. Verf. von fonſt. Dreh⸗ und | | | 
Schnitzwaaren 412 73 | ars 30 62 30 118 13 98 
4. Korkſchneiderei 28 1 2 1 2 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, ö 
Federpoſen, Stöcke, Schirme 881 39 214 11 27 14 42 14 145 
1. Kammmacher 56 3 11 1 2 | 2 9 
2. Bürſtenmacher c. 648 29 184 9 24 9 27 11 133 
3. Stock⸗ und Schirmfabrit 177 7 19 1 5 4 3 6 3 12 
5 Veredelung u. Vergoldung | | | 
von Holz: u. Schnitzwaaren 391 14 | 465 3 6, 5 15 6 24 
Geſammtſumme 17768 | 1980 | 7643 1221 | 2811 536 | 2517 223 2315 
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maſchinen, zwei Betriebe für ſonſtige Holzzurichtung und  Stonfervirung | 
mit 2 Maſchinen, 11 Betriebe zur Anfertigung grober Holzwaaren mit Flechterei und Weberei von 


Tabelle 6 zuſammengefaßten Maſchinen wurden zur Gewerbeart ſonſtige 
olz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. gehörig noch 


28 Maſchinen, zwei Tiſchlereien oder Parketfabriken mit 12 Maſchinen, 6 Jacquardſtühle mit Handbetrieb, 1 Jacquardſtuhl mit Kraftbetrieb, 


zwei Drechslereien mit 4 Arbeitsmaſchinen, zwei Nebenbetriebe zur An⸗ 
fertigung ſonſtiger Dreh- und Schnitzwaaren mit 6 Maſchinen und einen 
5 zur Bürſten⸗ oder Pinſelſabrilation mit einer Arbeits⸗ 
maſchine. 

Beſonderen Werth erlangt Tabelle 10 erſt durch nähere Angaben 
über die Art und den Zweck der nachgewieſenen Arbeitsmaſchinen. Ebenſo 
iſt eine ſpätere vergleichende Statiſtik, die ſich auf die Arbeitsmaſchinen 


19 Stühle ohne Jacquard mit Handbetrieb, ein Stuhl ohne Jacquard 
mit Kraftbetrieb, 14 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Handbetrieb und 
2 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb ermittelt. 
Auch bei Nebenbetrieben kommen eine ziemliche Anzahl Arbeits⸗ 
maschinen zur Verwendung. Durch die 1895 er Gewerbezählung wurden 
in Sägemühlen, die als Nebenbetriebe angegeben waren, 361 Sägegatter 
mit 697 Sägen, 151 Holz-⸗Kreis⸗ und Bandſägen und 15 Holzhobel⸗ 


mit erſtreckt, nur möglich, wenn Unterſuchungen über die Zahl der je: und Fräsmaſchinen gezählt; ferner gab es in Nebenbetrieben für ſonſtige 


weilig vorhandenen Maſchinen derſelben Art angeſtellt werden können. 
Dieſe nothwendigen b e zu Tabelle 10 bietet Tabelle 11, in 
welcher 7586, alſo die große Mehrzahl der in Tabelle 10 nachgewieſenen 
Arbeitsmaſchinen, näher bezeichnet ſind. Unter dieſen 7586 Arbeits⸗ 
maſchinen befanden ſich 1488 (19,6 Prozent aller Maſchinen) Sägegatter 
mit 9368 dazu gehörigen Sägen, 3588 (47,3 Fan) Holz: 
Kreis: und Bandſägen, 2047 (27,0 Prozent) Holzhobel⸗ und Fräs⸗ 
maſchinen, 28 (0,4 Prozent) Holzwollmaſchinen, 216 (2,8 Prozent) Zinken⸗ 
ſchneid⸗ und Sennen 185 (2,4 Prozent) Kopirmaſchinen für Holz⸗ 
bearbeitung, 22 (0,8 Prozent) Metallſchleif- und Polirmaſchinen, ſowie je 
6 (0,2 Prozent) Metallfräs- und Schraubenſchneidemaſchinen. Außer den in 


| Holzzurichtung 2 Holzwollmaſchinen, in Nebenbetrieben zur Anfertigung 
gdf Holzwaaren 2 Sägegatter mit 2 Sägen, 14 Holz⸗Kreis⸗ und 

| andſägen, 10 Holzhobel- und Fräsmaſchinen, eine Zinkenſchneid⸗ und 
Stemmmaſchine und eine Kopirmaſchine für Holzbearbeitung, in Neben⸗ 
betrieben für Tiſchlerei und Parketfabrikation 3 Holz⸗Kreis⸗ und Band: 
ſägen, 7 Holzhobel⸗ und Fräsmaſchinen und 2 Kopirmaſchinen für Holz⸗ 
bearbeitung, in Drechslereien eine Holzkreis⸗ und Bandſäge und 3 Holz⸗ 
hobel⸗ und Fräsmaſchinen, in Nebenbetrieben zur Anfertigung ſonſtiger 
Dreh⸗ und Schnitzwaaren 3 Holzkreis⸗ und Bandſägen und 3 Holzhobel⸗ 
und Fräsmaſchinen, endlich in einem Nebenbetriebe zur Anfertigung von 
Bürſten, Pinſeln und Federpoſen eine Holzkreisſäge. 


Tabelle 11. Nähere Bezeichnung der Arbeitsmaſchinen und deren Anzahl in den Hauptbetrieben. 


Bezei 
e Sägen Holz⸗ 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | Säge⸗ = 8 . 
der Gewerbegruppe ge⸗ un 
XII duſtrie d lz gatter | gattern | Band⸗ 
Induſtrie der Holz: gehörig) | fägen 


und Schnitzſtoffe 
1. 2. 3. 4. 


a) Holzzurichtung und-Kon⸗ 


ſervirung . 1423 | 9080 1247 
1. Sägemühlen .. . 44 14189072 1219 
2. Sonſtige Holzzurichtung ze... 5 8 28 
b) Glatte Holzmwaaren . 51 241 1573 
1. Verfertigung von Holzdraht ꝛc. g 5 3 
2. Verf. von groben Holzwaaren 26 123 462 
3. Tiſchlerei u. Parketfabrikation 25 118 1108 
c) Böttch erte e 28 
d) Korbmacher u. Korbflechter 1 
e) Strohhutfabrikation 
f) Sonſtige Flechterei und 
Weberei von Holz, Stroh, 
Baſt, Binſen c. 
g) Dreh- und Schnitzwaaren, 
auch Korkſchneiderei 10 33 592 
1. Drechslerei. er 1 1 134 
2. Verf. von Spielw. aus Holzıc. 6 29 326 
3. Verf. von ſonſt. Dreh⸗ und 
Schnitzwaaren 3 3 131 
4. Korkſchneidere. 1 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, 
Federpoſen, Stöcke, Schirme 4 14 115 
1. Kammmacher Br ce 1E ; . 8 
2. Bürſtenmacher c.. 4 14 91 
3. Stock⸗ und Schirmfabrik. 16 
i) Veredelung und Vergold⸗ i 
ung von Holz: u. Schnitzw. 32 
Geſammtſumme | 1488 | 9368 | 3588 


378 [ 15 14 3 
326 6 13 1 
52 9 1 2 
1253 6 | 170 4 8 
265 . 26 4 1 
988 6 144 7 
14 1 
3 1 
304 7 31 2 7 
7203 1 3 
131 4 97 2 3 
100 3 3 1 
1 

82 1 2 
3 
77 1 
2 1 

13 
2047 [ 28 [ 216 6 22 


Holz⸗ olz⸗ Binten: | Meta: | Kopir⸗ Metall- Schrau⸗ 
Hobel: woll⸗ ſchneid⸗ fräs⸗ maſchinen] Schleif⸗ | ben: 
und und für Holz⸗ und ſſchneide⸗ 
Fräs⸗ ma: Stemm⸗] ma- | pearbei: | Polir⸗ ma⸗ 
maſchinen] ſchinen ] maſchinen] ſchinen tung | majdinen | jchinen 
5 6. 7 8 10. 11. 
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Anhang. 


Die Spielwaareninduſtrie im Königreiche Sachſen. 

Die Anfänge der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie reichen wahr: 
ſcheinlich bis etwa in die Mitte des 18. Jahrhunderts zurück, wo 
die Ertragsfähigkeit des Bergbaues ſchon ſtark zurückgegangen war 
und die Bevölkerung ſich nach anderen Erwerbsquellen umſehen 
mußte. Urkunden darüber dürften wenig vorhanden ſein, da es 
eine Innung der Spielwaarenverfertiger nicht gab. In der im 
Jahre 1804 herausgegebenen Erdbeſchreibung der Churfürſtlich— 
und Herzoglich-Sächſiſchen Lande von Profeſſor Leonhardi iſt 
die Spielwaareninduſtrie nur erwähnt; es heißt darin: „gegen⸗ 
wärtig werden zu Seiffen viel hölzerne Spiel- und andere kleine 
Waaren gefertigt, die man bis nach Oſt- und Weſtindien ver- 
ſendet. Ebendergleichen künſtliche Holzwaaren und Spielſachen 
verfertigt man auch in dem in neueren Zeiten eine Stunde von 
Seiffen neu gebauten Dorfe Heidelberg.“ Ein Seiffener Lein— 
wandhändler ſoll zuerſt den Verſuch gemacht haben, Nadelbüchſen 
auf den Leipziger Meſſen und auf Jahrmärkten zu vertreiben. 
Der flotte Abſatz dieſer hölzernen Neuheiten habe dem betreffenden 
Händler Veranlaſſung gegeben, ſeinen Betrieb durch Annahme 
von Hülfsperſonen und Einführung neuer Artikel mehr und mehr 
zu erweitern. Mit der Zeit ſei ihm Konkurrenz erwachſen, 
die Spielwaareninduſtrie habe ſich zunächſt nach dem benachbarten 
Heidelberg und von da auch auf die Orte Deutſchneudorf, Deutſch— 
catharinenberg, Lochmühle, Ober- und Niederſeiffenbach, Neu: 
hauſen, Heidelbach, Brüderwieſe erſtreckt. Im Chemnitzer Handels— 
kammerbezirke, in Olbernhau und den Orten ſeiner Umgebung, iſt 
die Spielwaareninduſtrie erſt in der zweiten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
hunderts zur Einführung gelangt. Von jeher hatte die ſächſiſche 
Spielwaareninduſtrie mit der ſtarken Konkurrenz der viel älteren 
Nürnberger Spielwaareninduſtrie — die ſchon im 13. Jahrhundert 
beſtanden haben ſoll —, in neuerer Zeit vielleicht ſogar noch 
mehr unter der Konkurrenz der Spielwaareninduſtrie in Thüringen 
(Sonneberg und Umgebung) zu rechnen. Sie fand aber trotzdem 
ihre Abnehmer dadurch, daß ſie Waaren geringerer Qualität zu 
äußerſt niedrigen Preiſen lieferte. Das erzgebirgiſche „Temper— 
zeug“, wie die Bewohner aus den ſächſiſchen Spielwaarengebieten 
ihre Erzeugniſſe ſelbſt nennen, konnte und kann noch zu ſehr 
billigen Preiſen abgegeben werden, weil die ſächſiſchen Spiel: 
waarenarbeiter in ihrem Lebensbedarfe die denkbar beſcheidenſten 
Anſprüche ſtellen, und weil gerade dieſe einfachſten Waaren von 
Hausgewerbtreibenden unter Mithülfe der Frauen und Kinder 
bis zum jugendlichſten Alter herab angefertigt werden. 

Wohl länger als ein Jahrhundert lieferte das ſächſiſche 
Erzgebirge faſt ausſchließlich Spielwaaren einfachſter und billigſter 
Sorte, während aus Nürnberg und Sonneberg die beſſer und 
geſchmackooller gearbeiteten Waaren kamen. Hauptſächlich wegen 
der geringen Qualität der ſächſiſchen Erzeugniſſe wurden ſchon 
zu Anfange der ſechziger Jahre unſeres Jahrhunderts wiederholt 
Klagen über ſtockenden Abſatz und ſchlechten Geſchäftsgang laut; 
bei den Verlegern und Arbeitern des ſächſiſchen „Temperzeuges“ 
ſelbſt brach ſich die Ueberzeugung Bahn, daß größerer Abſatz und 
höherer Gewinn nur durch Verbeſſerung der Waare zu erzielen 
ſeien. Die darauf gerichteten Bemühungen ſcheinen auch nicht 
ohne Erfolg geweſen zu ſein, denn die Dresdner Handelskammer 
betont ſchon in ihrem Berichte von 1863, daß in Bezug auf ge: 
ſchmackvollere Formen und ſorgſamere Vollendung die für die 
Spielwaareninduſtrie (in Seiffen) gegründete Zeichenſchule, die 
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von der Regierung unterhalten wurde, ſichtbare Erfolge auf: 
zuweiſen habe. Die Gewerbeſchule ſei gleichfalls (als Privat⸗ 
ſchule) wieder aufgenommen worden, doch werde das Haupt⸗ 
gewicht weniger auf intellektuelle Fortbildung, als auf die 
Erlangung der techniſchen Fertigkeiten im Hobeln, Drechſeln, 
Schnitzen u. ſ. w. gelegt. In ihrem Berichte für das Jahr 1868 
weiſt die Dresdner Handelskammer wiederum auf die Fortſchritte 
hin, die in Bezug auf Feinheit der Ausführung und beſſere 
Formen gemacht worden ſeien; dies gelte vorzugsweiſe von den 
Möbeln wie von den Spielſachen aus Papiermachs und Blech. 
Die in Seiffen gefertigten Waaren kämen allerdings den Nürn⸗ 
berger Artikeln, für die ganz andere Preiſe angelegt werden 
müßten, noch lange nicht gleich. Ein viel beklagter Mangel war 
früher die Abhängigkeit der Spielwaareninduſtrie von dem 
Waſſerſtande. Bis zum Jahre 1867 wurden die mit Triebwerk 
verbundenen Drehbänke ausſchließlich durch Waſſerräder getrieben, 
und es mag in trocknen Jahren recht oft vorgekommen ſein, 
daß die Waſſerkraft nicht ausreichte, um die Aufträge pünktlich 
ausführen zu können. Dieſem Uebelſtande wurde dadurch ab- 
geholfen, daß im Jahre 1867 in Seiffen ein Dampfſägewerk 
mit 16 Pferdekräften errichtet wurde. Der Koſtenaufwand von 
43425 Mark wurde durch Ausgabe von 217 Vollaktien zu je 
100 Mark und durch eine Anleihe im Betrage von 20925 Mark 
gedeckt. Die Benutzung dieſer neuen Anlage bedingte freilich 
auch Opfer ſeitens der Spielwaarenarbeiter; denn eine Dreh— 
ſtelle in dem mit Dampf betriebenen Werke koſtete für einen 
Reifendreher bei 12 ſtündiger Arbeit jährlich 108 Mark, für 
einen gewöhnlichen Drechsler 36 Mark, wogegen in den mit 
Waſſer betriebenen Drehwerken nur die Hälfte dieſer Beträge 
gefordert wurde. Infolge dieſer weſentlich höheren Preiſe der 
Dampfdrehwerke waren im erſten Jahre von den 150 Drehſtellen 
derſelben nur etwa 50 beſetzt. Auch in der Folgezeit ſind die 
durch Waſſer betriebenen Drehwerke ihrer Billigkeit wegen bevor⸗ 
zugt worden; gleichwohl haben auch die Drehſtellen des Dampf: 
werkes immer mehr Nachfrage erfahren, weil ſich mit der Ver⸗ 
mehrung der Produktion auch der Bedarf an motoriſchen 
Kräften geſteigert hat. 

Obwohl gegen Ende der ſechziger Jahre die Abſatzverhältniſſe 
und die Geſammtlage der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie nicht 
eben ungünſtig genannt werden konnten, ſo traten doch Anzeichen 
zu Tage, die kritiſche Zeiten befürchten ließen: insbeſondere 
waren dies die fortwährend ſinkenden Waarenpreiſe, weil die 
geringwerthigen und unſchönen ſächſiſchen Waaren von den ge— 
ſchmackvolleren aus Nürnberg und Sonneberg mehr und mehr 
verdrängt wurden, und die gleichzeitig ſteigenden Holzpreiſe. 
Das Holz wurde von einer beſonderen Klaſſe von Händlern zu 
größeren Parthien in den Waldungen erſtanden und mit hohem 
Preisaufſchlage in Klaftern oder Blöcken oder gar nur Scheiten 
an die Spielwaarenarbeiter abgegeben. Aus ſächſiſchen Wäldern 
kamen Fichten, Buchen, Erlen, Ulmen; Ahornholz aber, das 
beſonders brauchbar für die Spielwaarenfabrikation iſt, mußte 
ſchon im Jahre 1863 aus Böhmen bezogen werden. Die Vers 
wendung fremdländiſchen Holzes ſteigerte ſich von Jahr zu Jahr, 
beſonders ſeitdem die Holzſtofffabriken in den Wäldern aufzuräumen 
begannen, deren Zahl im Erzgebirge ziemlich groß iſt. Um eine 
Beſſerung der Verhältniſſe in der Spielwaarenbranche herbei⸗ 
zuführen, wurde im Jahre 1869 durch das Königl. Miniſterium 
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des Innern, das die Entwickelung der ſächſiſchen Spielmaaren: 
induſtrie ſchon ſeit Jahrzehnten mit wohlwollendem Intereſſe 
beobachtet und zu fördern geſucht hat, eine Kommiſſion aus je 
3 Mitgliedern der Handelskammern zu Dresden und Chemnitz 
und je einem einflußreichen Sachverſtändigen aus Seiffen und 
Grünhainichen eingeſetzt, deren beſondere Aufgabe die Hebung 
der Spielwaareninduſtrie ſein ſollte. Auf Anregung dieſer 
Kommiſſion wurde in Seiffen und Grünhainichen je ein Bezirks: 
gewerbeverein begründet, um durch dieſelben anregend und be: 
lehrend zu wirken und um vor allen Dingen die Spielwaaren⸗ 
induſtriellen zur Strebſamkeit anzuregen, ihr Vertrauen auf die 
eigene Kraft zu heben, da ein ebenſolcher Verein auch der Sonne⸗ 
berger Spielwaareninduſtrie ſehr förderlich geweſen war. Weiter 
wurde ein Bildhauer, der ſchon mehrfaches Intereſſe für die 
Spielwaareninduſtrie bekundet hatte, zunächſt auf 2 Jahre als 
Wanderlehrer für den Seiffener und Grünhainichener Bezirk 
angeſtellt, deſſen Aufgabe darin beſtand, neue geſchmackvolle 
Formen und Modelle anzufertigen, Erwachſenen und Kindern 
Unterricht im Modelliren zu ertheilen, durch Vorträge auf 
Hebung des künſtleriſchen Geſchmacks und auf Verbeſſerung der 
Qualität der Fabrikate hinzuarbeiten. Um das heranwachſende 
Geſchlecht für den mühſeligen Beruf des Spielwaarenarbeiters 
beſſer vorzubereiten, wurde auf Anregung der vom Königl. 
Miniſterium des Innern eingeſetzten vorgenannten Geſammt— 
kommiſſion für Hebung der Spielwaareninduſtrie im Jahre 1872 
in den Volksſchulen zu Seiffen, Grünhainichen, Waldkirchen, 
Börnichen, Wünſchendorf, ſpäter auch in Borſtendorf, Eppendorf 
und Leubsdorf der gewerbliche Zeichenunterricht eingeführt. 

Da die Wirkſamkeit des angeſtellten Wanderlehrers leider 
nicht ganz den gewünſchten Erfolg hatte, ſo entſchloß man ſich 
zur Errichtung von Fachgewerbeſchulen für Spielwaarenarbeiter, 
denen ſich in Grünhainichen beſonders der Bezirksgewerbeverein 
mit annahm. Die Fachgewerbeſchule zu Grünhainichen iſt ſeit 
einem Vierteljahrhundert um die Hebung der Spielwaarenbranche 
mit gutem Erfolge bemüht geweſen, und neben ihr haben ſich 
um die ſächſiſche Spielwaareninduſtrie ſeit 1885 die Induſtrie⸗ 
ſchule zu Olbernhau und die Fachgewerbeſchule für Spielwaaren⸗ 
arbeiter zu Seiffen beſondere Verdienſte erworben. 

Die Fachgewerbeſchule für Spielwaarenarbeiter zu 
Grünhainichen (Staatsanſtalt, begründet 1874) ſucht durch 
Unterricht im Zeichnen, Malen, Modelliren ſowie durch prak⸗ 
tiſche Uebungen an Hobel- und Drehbänken, Bohrmaſchinen, mit 
Kreis: und Bandſägen ꝛc. den Kunſtſinn und die techniſche Fertig⸗ 
keit der Schüler zu heben. Aufnahme finden ſchulpflichtige 
Knaben und der Schule entwachſene männliche Perſonen beliebigen 
Alters; die ſchulpflichtigen Knaben kommen zunächſt in die Vor⸗ 
ſchule, wo Unterricht im Freihandzeichnen und im Handfertigkeits⸗ 
unterricht in Papp⸗-, Laubſäge- und Holzſchnitzarbeiten ertheilt 
wird. Erwachſene männliche Perſonen werden in die Fachſchule 
aufgenommen, die in eine Abtheilung für Holzarbeiter (ſpeziell 
Angehörige der Spielwaareninduſtrie) und in eine Abtheilung 
für ſolche Schüler, die nicht in der Holzwaarenbranche arbeiten 
(Schloſſer, Klempner u. a.), zerfällt. Der Unterricht beſchränkt 
ſich nicht auf eine rein techniſche Ausbildung, ſondern erſtreckt ſich 
auch mit auf Rechnen, Schreiben und gewerbliche Buchführung. 

Die einem Induſtrieſchul-Verein gehörige Induſtrie— 
ſchule zu Olbernhau (1885 begründet) zerfällt ebenfalls in 
eine Vorſchule, in die Knaben vom 11. Jahre an Aufnahme 
finden und deren Unterricht ſich auf Zeichnen und Handfertigkeit 
(Kerbſchnitt⸗, Laubſäge-, Metalleinlege- und Papparbeit) erſtreckt, 
und in eine Fachſchule, zu deren Unterrichtsfächern Zeichnen, 
Ra Geſchäftsaufſätze, Buchführung und Rechnen ge: 
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Die Fachgewerbeſchule für Spielwaarenarbeiter zu 
Seiffen (Staatsanſtalt, die 1870 begründet und 1885 umgeſtaltet 
worden iſt) zerfällt, wie die ziemlich gleichartigen Anſtalten in 
Grünhainichen und Olbernhau, in eine Vorſchule und eine 
Fachſchule. Die Vorſchule für ſchulpflichtige Knaben weiſt in 
ihrem Lehrplane Unterricht im Zeichnen, in Handfertigkeitsübungen 
(Laubſäge- und Schnitzarbeiten) und Modelliren auf. Der Unter⸗ 
richt der Fachſchule umfaßt Freihandzeichnen, Fachzeichnen, 
Malen, geometriſches Zeichnen (Projektion), Modelliren, An: 
fertigung einfacher Spielwaaren, Deutſch und Rechnen. 


Der fördernde Einfluß der fachgewerblichen Schulen für 
Spielwaarenarbeiter kommt nicht nur in zweckentſprechender 
Ausbildung junger Gewerbtreibender zur Geltung, ſondern ent⸗ 
ſpringt zum guten Theile auch freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den theoretiſch und techniſch gebildeten Schulleitern und einzelnen 
gewerblichen Unternehmern. Der Verfaſſer gegenwärtiger Zeilen 
hat dieſen freundſchaftlichen Verkehr zwiſchen einem Schulleiter 
und mehreren bedeutenderen Gewerbtreibenden (zum Theil 
früheren Angehörigen der betreffenden Fachgewerbeſchule) ſelbſt 
beobachtet und in Erfahrung gebracht, daß beiſpielsweiſe ein 
Fabrikant dem Schulleiter die Einführung und ſogar theilweiſe 
Konſtruktion zweckmäßiger Arbeitsmaſchinen verdankte, und daß 
dadurch deſſen Betrieb und Abſatz ſich außerordentlich vergrößert 
hatten, daß ein anderer Fabrikant auf Auregung des Schulleiters 
zur Verwerthung der Abfälle einen ganz neuen und höchſt 
lohnenden Fabrikationszweig eingeführt hatte, während ein dritter, 
von dem Schulleiter auf unvollſtändige Ausnutzung ſeiner moto⸗ 
riſchen Kraft aufmerkſam gemacht, ſich anſchickte, ſeinen Betrieb 
in dieſer Beziehung auf eine rationellere Baſis zu ſtellen. Es 
kann nicht zweifelhaft ſein, daß durch die gewerblichen Fach⸗ 
ſchulen, denen die ſächſiſche Staatsregierung ſeit Jahrzehnten 
ihre wohlwollende Fürſorge hat zu Theil werden laſſen, der 
rechte Mann am rechten Platze zu einem Wohlthäter für den 
ganzen Kreis ſeiner Wirkſamkeit werden kann. 


Während den fachgewerblichen Schulen vorzugsweiſe die 
Vor⸗ und Ausbildung des heranwachſenden Geſchlechts obliegt, 
erblicken die Bezirksgewerbevereine zu Seiffen und Grünhainichen 
ihre Hauptaufgabe in der Förderung der allgemeinen und beruf⸗ 
lichen Bildung ihrer Mitglieder durch Vorträge aus allen Ge⸗ 
bieten des Wiſſens, durch Vorführung von Neuheiten auf ge⸗ 
werblichem Gebiete, durch Preisausſchreiben, fachgewerbliche Aus: 
ſtellungen ꝛe. Der Bezirksgewerbeverein zu Grünhainichen ver⸗ 
anſtaltete ſeit 1875 faſt alljährlich Ausſtellungen von Zeichnungen 
der Fachgewerbeſchule und der Volkeſchulen, die zu weiterer 
Strebſamkeit ermuthigten und nach 25 Jahren geſegneter Arbeit 
(im Jahre 1895 faſt gleichzeitig mit der letzten Gewerbezählung) 
eine Jubiläumsausſtellung in Grünhainichen“, durch die ein 
Bild von der Spielwaareninduſtrie ſeines Bezirks geboten wurde, 
— ſo vollſtändig und anmuthig, daß es große und kleine Be⸗ 
ſucher in Entzücken verſetzen mußte. Als eine Welt im Kleinen 
wurde die Ausſtellung treffend bei ihrer Eröffnungsfeier bezeichnet, 
weil es ihren Beſuchern thatſächlich ſchwer gefallen fein würde, 
Bilder und Gegenſtände zu vermiſſen, denen wir im täglichen 
Leben begegnen. Landgüter, Einzelhäuſer, ganze Dörfer, Vieh⸗ 
weiden ꝛc. zur Veranſchaulichung ländlicher Verhältniſſe, ganze 
Städte, Theater, Kaufläden zur Einführung der Phantaſie der 
Kinder in das Großſtadtleben, Rollwagen, Leiter- und Bretter 
wagen, Kutſchwagen mit den zugehörigen Kutſchern, Pferden, 
Ställen, Wagenremiſen ꝛc. für die Unzahl von Knaben, auf 
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welche Gefährte aller Art eine beſondere Anziehungskraft aus: 
üben, ganze Bahnhofsanlagen mit Schienen und Eiſenbahnzügen, 
Bahnwärterhäuschen, Signalſtangen, Straßenbahnwagen ꝛc. zu 
den feſſelnden und reizvollen Spielen, welche die Kinderwelt 
mit dem modernen Verkehrsleben vertraut machen, Soldaten 
verſchiedenſter Art zu Fuß und zu Pferde mit Kanonen und 
Feſtungen, Helme, Säbel, Flinten, Epauletten, Küraſſe und 
dergl. als Spielzeug der vielen kleinen Schwärmer für doppeltes 
Tuch, komplet ausgeſtattete Küchen, Puppenſtuben und ganze 
Puppenhäuſer, Wiegen und Puppenwagen für unſere künftigen 
Hausfrauen, Glas⸗ und Harfenpianos, Geigen und Blasinſtru— 
mente für kleine Muſiker, zoologiſche Gärten, Raubthierhäuſer, 
Kähne, Schiffe ꝛc. Alle dieſe Gegenſtände waren in der Grün⸗ 
hainichener Ausſtellung zu einem glänzenden und feſſelnden Bilde 
zuſammengeſtellt. Man kann den ſächſiſchen Spielwaaren⸗ 
induſtriellen die lobende Anerkennung nicht vorenthalten, daß ſie 
infolge der gegen früher beſſeren Vorbildung leiſtungsfähiger 
und daß ihre Erzeugniſſe im Laufe der letzten Jahrzehnte weſent⸗ 
lich vollkommner geworden ſind. Allerdings giebt es beſonders 
im Seiffener Bezirke noch eine große Anzahl Hausgewerbtreibende, 
auf welche die neuen Reformbeſtrebungen ohne nennenswerthen 
Einfluß geblieben zu ſein ſcheinen, und die ſich noch heute damit 
begnügen, Puppenmöbelgarnituren geringſter Qualität zu er: 
ſtaunlich billigen Preiſen anzufertigen. Im allgemeinen aber 
iſt ein friſcherer Zug in das Erwerbsleben der Spielwaaren⸗ 
arbeiter auch in dem Seiffener Bezirle gekommen; und nament⸗ 
lich wo Fabriken entſtanden ſind, die den Familienvätern einen 
beſſeren Verdienſt bieten, während die Hausarbeit der Frauen 
und Kinder mehr als ein Zuſchuß zum Lebensunterhalt zu be— 
trachten iſt, da hat ſich auch die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter: 
bevölkerung gebeſſert. 

Der Bezirksgewerbeverein zu Grünhainichen hat ſich noch 
in mancher anderen Beziehung um die Beſſerung der gewerb— 
lichen und ſozialen Verhältniſſe innerhalb feines Bezirkes ver: 
dient gemacht: er iſt wiederholt erfolgreich für Verbeſſerung 
der Verkehrsverhältniſſe eingetreten, hat eine Krankenkaſſe, eine 
Begräbnißkaſſe und eine Konfirmandenſparkaſſe ins Leben ge⸗ 
rufen und, was beſonders hoch angeſchlagen werden darf, eine 
Beſſerung des Lehrlingsweſens herbeigeführt. In der Spiel- 
waareninduſtrie hat eine feſte Organiſation für die gewerblich 
thätigen Perſonen, wie ſie andere Gewerbe in ihren Innungen 
beſaßen, niemals beſtanden. Wer ſich ſelbſt für genügend be- 
fähigt oder geſchickt hielt, verfertigte Spielwaaren und zog ſeine 
Familienangehörigen zur Hülfeleiſtung mit heran. Da im In⸗ 
tereſſe der Maſſenproduktion eine weitgehende Arbeitstheilung 
nothwendig war, ſo erwies ſich die Ausbildung der jüngeren 
Arbeiter naturgemäß oft als äußerſt mangelhaft, wenn ſie nach 
Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht oder nach erlangter Groß— 
jährigkeit einem eigenen Hausſtande als ſelbſtändige Erwerbs— 
thätige vorzuſtehen begannen. Der Gewerbeverein ſuchte deshalb 
durch Ausgabe gedruckter Lehrverträge ordnungsgemäße Ver— 
hältniſſe zwiſchen Meiſtern und Lehrlingen herzuſtellen und ſetzte 
eine Lehrlingskommiſſion ein, die das Lehrlingsweſen zu über— 
wachen, insbeſondere die Aufnahme der Lehrlinge und das Los— 
ſprechen derſelben vorzunehmen hat. 

Lange Zeit waren es ausſchließlich Erzeugniſſe aus Holz, 
die die ſächſiſche Spielwaareninduſtrie lieferte; im Laufe der 
Jahrzehnte aber iſt man dazu übergegangen, noch andere Roh: 
ſtoffe zu Gegenſtänden der Belehrung und Unterhaltung der kleinen 
Welt zu verarbeiten. Namentlich haben die Fortſchritte in der 
Technik der Metallverarbeitung durch Stanzen, Preſſen, Biegen ꝛc. 
den beſonderen Zweig der Metall-(beſonders Blech-) Spiel⸗ 
waareninduſtrie erſtehen laſſen. In den Gebieten der ſächſiſchen 
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Holzſpielwaareninduſtrie ſelbſt hat man wegen der fortwährend 
ſteigenden Holzpreiſe und um durch Formen und Modelliren 
menſchliche Figuren und Thiere naturgetreuer nachbilden zu 
können, als es bei gleicher Geſchicklichkeit und gleichem Zeit⸗ 
aufwand mit Benutzung der Drehbank und des Meſſers aus 
Holz möglich iſt, eine Art Papiermachs eingeführt, und Pappe 
iſt ein großer Bedarfsartikel für Betriebe, die Militäreffekten 
für Kinder, insbeſondere Helme und Panzerungen liefern, oder 
die einfache Puppenſtuben, Theater ꝛc. anfertigen. Aus Glas, 
Steingut und Porzellan werden allerhand kleine Sächelchen, ins⸗ 
beſondere Küchen: und Tafelgeſchirr, angefertigt, um die Puppen⸗ 
küchen, Puppenſtuben und Puppenhäuſer zeitgemäß ausſtatten zu 
können; des Kautſchucks und Leders bedarf man zur Anfertigung 
unzerbrechlicher Spielwaaren oder zur Fabrikation von Puppen, 
und ſelbſt Spielwaaren aus Stein ſind ein Bedürfniß der Neu⸗ 
zeit, weil ſchon die kleinen Baumeiſter im Kindesalter ſich zum 
Theil der maſſiven Bauart zugewendet haben. 

Im Königreiche Sachſen werden hauptſächlich Spielwaaren 
aus Holz und Papiermaché, Metall und Leder angefertigt; auch 
die Fabrikation, Bekleidung und Ausſtattung von Puppen iſt 
ziemlich gut vertreten, wogegen die Fabrikation von Spielwaaren 
aus Stein nur vereinzelt vorkommt und Betriebe zur Anfertigung 
von Spielwaaren aus Thon und Porzellan, Glas und Kautſchuck 
durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 überhaupt nicht 
ermittelt wurden. (Der in der Berufszählung [Zeitſchr. Jahrg. 1896, 
Seite 64/65 und Seite 102] unter B 89 aufgezählte Erwerbs⸗ 
thätige iſt eine unſelbſtändige es Perſon, die vermuthlich in 
einer Leipziger Spielwaaren- oder Kautſchuckhandlung beſchäftigt 
war.) 

Die folgende Tabelle weiſt die Zahl der Haupt- und 
Nebenbetriebe für Spielwaarenfabrikation und die in ihnen be⸗ 
ſchäftigten Perſonen im Jahre 1895 nach. Danach gab es zur 
Zeit der letzten Gewerbezählung in Sachſen 1196 Hauptbetriebe 
und 96 Nebenbetriebe, im Ganzen 1292 Betriebe, die der 
Fabrikation von Spielwaaren dienten und in denen im Jahres⸗ 
durchſchnitte 2801 männliche und 956 weibliche, zuſammen 
3757 Perſonen beſchäftigt wurden. 


Die im Jahre 1895 ermittelten Betriebe der ſächſiſchen 
Spielwaareninduſtrie und die Zahl der darin beſchäftigten 
Perſonen. 
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Was die Größe der Betriebe nach der Zahl der darin 
beſchäftigten Perſonen anlangt, ſo waren von ſämmtlichen Haus⸗ 
betrieben 654 (54,7 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren und 
542 (45,3 Prozent) Mitinhaber:, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. 
Von den letzteren beſchäftigten 452 (37,8 Prozent) aller Haupt⸗ 
betriebe je 1 bis 5 Perſonen im Jahresdurchſchnitte, 39 Be⸗ 
triebe (3,3 Prozent) je 6 bis 10 Perſonen, 21 Betriebe 
(1,7 Prozent) je 11 bis 20 Perſonen, 29 Berkiebe (2,4 Pro: 
zent) je 21 bis 100 Perſonen und 1 Betrieb (0,1 Prozent) 
etwas mehr als 100 Perſonen. Für alle Zweige der Spiel⸗ 
waareninduſtrie zuſammen betrug die Zahl der durchſchnittlich 
in einem Betriebe beſchäftigten Perſonen etwas über 3; dagegen 
kamen durchſchnittlich auf einen Hauptbetrieb bei, der Anfertigung 
von Spielwaaren aus Stein 15 erwerbsthätige Perſonen, aus 
Metall 29,2 Perſonen, aus Papiermachs 14,9 Perſonen, aus 
Leder 4,4 Perſonen, bei der Fabrikation von Spielwaaren aus 
Holz 2,6 Perſonen und bei der Puppenfabrikation 4,8 Perſonen. 
Zu der Gewerbeart für Fabrikation von Spielwaaren aus Me⸗ 
tall gehörten außer 7 Alleinbetrieben ohne Motoren nur größere 
Betriebe mit mehr als 20 beſchäftigten Perſonen. 

Die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen in der ſäch⸗ 
ſiſchen Spielwaareninduſtrie iſt durch die Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895 zum erſten Male genau zu ermitteln geſucht 
worden. Bei den früheren Gewerbezählungen, insbeſondere der: 
jenigen vom Jahre 1882, iſt die Holzſpielwaareninduſtrie nicht 
als beſondere Gewerbeart, ſondern als zur Drechslerei und 
Schnitzwaareninduſtrie gehörig betrachtet worden, ſo daß aus den 
Reſultaten derſelben die Zahl der Erwerbsthätigen nicht zu 
erſehen iſt. 

Nach der Gewerbeſtatiſtik vom 14. Juni 1895 ſollen im 
Jahresdurchſchnitte 2801 männliche und 956 weibliche, zuſammen 
3757 erwerbsthätige Perſonen in der ſächſiſchen Spielwaaren⸗ 
induſtrie beſchäftigt geweſen ſein. Man darf wohl annehmen, 


daß dieſe Zahlen dem Stande von 1895 nicht genau entſprechen, 


daß vielmehr eine Anzahl miterwerbsthätige Kinder als ſolche 
bei der Zählung unberückſichtigt geblieben ſind; denn in den 
folgenden beiden Tabellen (S. 248 bis 251), in denen alle 
Spielwaarendrechsler mit nachgewieſen ſind, die ſich bei der Er⸗ 
hebung als Drechsler ſchlechthin (XII g 1) bezeichnet Hatten, find 
28 Orte namentlich aufgeführt, in denen die Spielwaaren⸗ 
fabrikation der Haupterwerbszweig iſt, und die allein zur Zeit der 
letzten Volkszählung 45566 Einwohner hatten. Im Hinblick auf 
dieſe Zahl dürften nicht unerheblich mehr erwachſene und jugend— 
liche Erwerbsthätige in der Spielwaarenbranche beſchäftigt ge— 
weſen ſein, als in der vorſtehenden Tabelle nachgewieſen ſind. 
Die Handelskammer zu Dresden, die mehrfach ziemlich eingehende 
Unterſuchungen über die Spielwaareninduſtrie angeſtellt hat, hat 
die Zahl der innerhalb ihres Bezirks in der Holzſpielwaaren— 
branche beſchäftigten Arbeiter und Kinder ſchon im Jahre 1864 
auf 4600 geſchätzt und gelegentlich einer im Jahre 1868 ver: 
anftalteten Zählung in 18 Gemeinden des Saydaer Amtsgerichts 
bezirks feſtgeſtellt, das 973 Familienväter, 1000 Familienmütter, 
825 erwachſene Söhne und Töchter, 1688 Knaben unter 14 Jahren, 
104 Dienſtboten und 58 andere, zuſammen 4648 Perſonen in 
der Spielwaareninduſtrie erwerbsthätig waren. Inzwiſchen dürfte 
aber die Zahl der Spielwaarenarbeiter nicht ab-, ſondern noch 
weiter zugenommen haben, denn die Bevölkerung hat ſich erheb— 
lich vermehrt, und auch der Umſatz an Spielwaaren iſt größer 
geworden. 

Wenn auch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 in Bezug 
auf die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen keinen ganz ſicheren 
Anhalt bietet, ſo ſind doch zweifellos ihre Nachweiſe über die 
beſonderen Arten der Erzeugniſſe in den verſchiedenen Landes— 


theilen und Ortſchaften einwandfrei; und gerade die Angaben, 
die zur Führung durch die Gebiete der ſächſiſchen Spielwaaren⸗ 
induſtrie dienen können, ſind von ganz beſonderem Intereſſe. 

Zur Fabrikation von Spielwaaren aus Stein (IVa9) be⸗ 
ſtand im Jahre 1895 in Sachſen nur ein Betrieb, nämlich eine 
Steinbaukaſtenfabrik in Lauſigk (Amtshauptmannſchaft Borna), 
die mit einer Dampfmaſchine von 30 Pferdekräften arbeitete. 
Die Anfertigung von Spielwaaren aus Metall (Vb4) wird 
hauptſächlich in der Amtshauptmannſchaſt Marienberg betrieben. 
In ungezählten Mengen werden daſelbſt Eimer und Gießkannen 
für Kinder, Küchenherde in verſchiedenſten Größen mit und ohne 
Feuerungsanlage, Töpfe, Tiegel, Stürzen, Löffel, Teller, 
Schüſſeln ꝛc. aus Blech angefertigt. Hauptorte dafür find Zöblitz, 
wo im Jahre 1895 drei größere Fabriken für Blechſpielwaaren 
gezählt wurden, Marienberg mit 2 Fabriken für dieſelben Er⸗ 
zeugniſſe und Olbernhau. Außerdem giebt es noch Metall⸗ 
ſpielwaarenfabriken in Lößnitz (Amtshauptmannſchaft Schwarzen⸗ 
berg) und Waldheim (Bezirk Döbeln), in Dresden, das eine 
große Fabrik für Spielwaaren aus Blei und Zinn (beſonders 
ſogenannte Bleiſoldaten) aufzuweiſen hat, aber auch Blech— 
ſpielwaaren, u. a. ſogenannten Chriſtbaumſchmuck aus Blech liefert. 
Auch in Leipzig wurde eine Fabrik mittlerer Größe für Blech⸗ 
ſpielwaaren und Chriſtbaumſchmuck ermittelt. 

Die Spielwaarenfabrikation aus Papiermachs iſt im 
Jahre 1870 durch den für die Bezirke Seiffen und Grünhainichen 
angeſtellten Wanderlehrer zur Einführung gekommen, weil man 
nach der günſtigen Entwickelung der Fabrikation von Spielwaaren 
aus Papiermaſſe in Thüringen annahm, daß ſie auch in Sachſen 
mit Vortheil betrieben werden könne. Im allgemeinen haben 
ſich dieſe Erwartungen nicht ganz erfüllt, weil man namentlich 
im Seiffener Bezirke an dem Althergebrachten noch zu feſt hält. 
Mit der Zeit wird ſich vorausſichtlich auch dieſer Zweig unſerer 
Spielwaareninduſtrie noch heben; es gehört dazu nicht nur die 
Befähigung der Spielwaarenarbeiter zur Fabrikation, ſondern 
auch Gelegenheit zum Abſatz der Waaren — eins wie das andere 
aber erfordert Fleiß und Ausdauer. Zur Zeit der letzten Ge⸗ 
werbezählung gab es Betriebe für Spielwaaren aus Papiermachs 
in Freiberg, Annaberg, Marienberg und Wünſchendorf, ferner 
in Schneeberg (Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg), das als 
Spezialität unzerbrechliche Puppenköpfe liefert. 

Häufig werden neben den Spielwaaren aus Papiermaſſe 
auch andere aus Holz angefertigt, wie in Marienberg, wo eine 
im großen Stile angelegte Spielwaarenfabrik neben allerhand 
Thieren, Figuren, Kinderhelmen, Panzerungen und dergl. auch 
Ställe, Küchen, Puppenſtuben, Puppenhäuſer ꝛc. ſowohl in ein⸗ 
facher als auch in koſtbarer Ausführung bis zum Preiſe von 
vielen hundert Mark für das Stück liefert. Beim Beſuche einer 
ſolchen Fabrik wird der etwa beſtehende Wahn, daß aus Sachſen 
an Spielwaaren nur billiger und leichter Kram komme, gründlich 
zerſtört. 

Zur Verfertigung von Spielwaaren aus Leder (XI o?) iſt 
die Puppenfabrikation mitgerechnet worden, weil die Puppen⸗ 
bälge vielfach wenigſtens theilweiſe aus Leder beſtehen. Die 
Puppenfabrikation iſt in Sachſen ziemlich bedeutend; es giebt 
Betriebe dafür in Dresden, Leipzig, Pirna, Rochlitz und be— 
ſonders in Schneeberg. In denſelben Orten und wohl in Ver— 
bindung mit der Balgfabrikation wird auch die Ausſtattung der 
Puppen (XIVa5) betrieben, wozu beiſpielsweiſe in Dresden 
eine Puppenhutfabrik, in Leipzig eine Puppenwäſchefabrik und 
in Schneeberg ein Betrieb zur Anfertigung von Puppenanzügen 
mit beitragen. Spezialitäten der zur Fabrikation von Spiel: 
waaren aus Leder (XIc2) gehörigen Gewerbeart find die An⸗ 
fertigung ausgeſtopfter Thiere (beſonders Kaninchen), die in 


Borſtendorf (Amtshauptmannſchaft Flöha) betrieben wird, und 
die Verfertigung lederner Pfeifen, für welche ein Betrieb in 
Leipzig beſteht. In Geithain (Amtshauptmannſchaft Borna) 
wurde ein Nebenbetrieb für Lederſpielwaaren ermittelt. 

Die Fabrikation von Spielwaaren aus Holz (XII g2) be⸗ 
ſchäftigt namentlich in den Amtshauptmannſchaften Freiberg, 
Flöha und Marienberg eine große Anzahl erwerbsthätiger Perſonen. 
Man darf mit Genugthuung hervorheben, daß die Erzeugniſſe 
der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie am Ausgange des 19. Jahr⸗ 
hunderts nicht mehr hinter den Fabrikaten aus Nürnberg und 
Sonneberg zurückſtehen. Das hat ſich nicht nur bei Gelegenheit 
der ſchon erwähnten Jubiläumsausſtellung des Bezirksgewerbe⸗ 
vereins zu Grünhainichen im Jahre 1895 gezeigt, ſondern auch 
die im Jahre 1898 zu Dresden abgehaltene Ausſtellung gewerb⸗ 
licher Unterrichtsanſtalten des Königreichs Sachſen lehrte, daß 
die Fachſchulen für Spielwaarenarbeiter in Seiffen, Grün⸗ 
hainichen und Olbernhau mit ausgezeichneten Erfolgen gearbeitet 
haben: den ausgeſtellten Spielwaaren wurde wegen ihrer künſt⸗ 
leriſchen Ausführung allgemeine Anerkennung zu Theil. Wenn 
auch in dem Seiffener Bezirke noch heute (für den Export nach 
England) „Temperzeug“ angefertigt wird, deſſen Ausführung 
weder künſtleriſchen Geſchmack oder Sauberkeit der Arbeit des 
Verfertigers erkennen läßt, noch auch die geringſte Gewähr für 
Haltbarkeit bietet, ſo werden auch dieſe einfachſten Spielwaaren 
zu einem Preiſe geliefert, der geradezu zur Bewunderung der 
Leiſtungsfähigkeit nach dieſer Richtung hin herausfordert. Wenn 
auch der Bedarf an ſolch billigem Kram für den Export noch 
ziemlich groß iſt, ſo ſteht doch zu hoffen und zu erwarten, daß 
er mit den älteren Generationen der Spielwaarenarbeiter vom 
ſächſiſchen Markte ganz verſchwindet, weil deren Nachwuchs zu⸗ 
folge beſſerer Vorbildung auch beſſere Arbeit liefern wird. 

Das älteſte und wohl auch größte ſächſiſche Spielwaaren⸗ 
gebiet liegt in der Amtshauptmannſchaft Freiberg, woſelbſt in 
den Orten Sayda, Clausnitz, Deutſcheinſiedel, Deutſchneudorf, 
Dittersbach bei Sayda, Dittmannsdorf, Gränitz, Großwalters— 
dorf, Hallbach, Heidelberg, Heidersdorf, Kleinhartmannsdorf, 
Kleinneuſchönberg, Neuhauſen bei Sayda, Niederneuſchönberg, 
Niederſeiffenbach, Oberneuſchönberg, Oberſeiffenbach, Schönfeld 
und Seiffen Spielwaaren verſchiedenſter Art angefertigt 
werden. Als Spezialitäten liefern Sayda Kinderflinten, Deutſch⸗ 
einſiedel Thiere, Deutſchneudorf Feder- und Nadelbüchſen, Hall⸗ 
bach Noahkäſten und Flintenſchäfte, Heidelberg Baukäſten, Thiere, 
Zappelmänner, Wagen, Kanonen, gedrehte Holzgefäße, Fröbelſche 
Lehrmittel, Heidersdorf, Ober- und Niederneuſchönberg Kinder- 
flinten, Oberſeiffenbach Kegel, Möbel, Baukäſten, Fröbelſche 
Spiele, Seiffen allerhand Thiere, Zappelmänner, Soldaten und 
andere menſchliche Figuren, Wetterhäuschen, Wagen und Kanonen. 

In der Amtshauptmannſchaft Flöha kommen für die An⸗ 
fertigung von Spielwaaren in Betracht: Borſtendorf mit 
feiner Fabrikation von Baukäſten, Damenbrettern, Puppen- 
möbeln, Kinderklavieren und Metallophons, Dittmannsdorf, 
Eppendorf, woſelbſt Muſikſpielwaaren, Puppenſtuben und Puppen⸗ 
möbel beſonders in beſſerer Ausführung angefertigt werden, 
Grünhainichen mit ſeinen Baukäſten, Puppenſtuben, Kindertheatern, 
Kaufmannsläden, Häuſern, Kirchen, Trommeln und vor allen 
Dingen Wagen; letztere werden von einer größeren Fabrik in 
unzählig verſchiedenen Arten bis zu der anſehnlichen Größe von 
Wagen für Ziegenbockgeſpanne mit großer Tragfähigkeit geliefert. 
Auch Gahlenz, Leubsdorf, Marbach und Waldkirchen mit Zſcho— 
penthal kommen für die Spielwaarenfabrikation noch in Betracht. 
In Waldkirchen werden, wie in Grünhainichen, allerhand Häuſer, 
Puppenſtuben, Kindertheater, Kaufmannsläden und Trommeln 
angefertigt. 
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In der Amtshauptmannſchaft Marienberg iſt die Stadt 
gleichen Namens ein Hauptort für Spielwaarenfabrikation. Es 
werden daſelbſt insbeſondere Puppenſtuben und Puppenhäuſer, 
Pferdeſtälle, Wagen und Pferde, Theater, Helme, Säbel und andere 
Militäreffekten in außerordentlich großer Mannigfaltigkeit an⸗ 
gefertigt. Von den ſonſtigen Orten der Amtshauptmannſchaft 
kommen für die Holzſpielwaarenfabrikation beiſpielsweiſe noch Lenge⸗ 
feld, Anſprung, Blumenau, Großolbersdorf, Haſelbach, Mittel⸗ 
ſaida, Niederlauterſtein und Niederſaida, Olbernhau, Pobershau, 
Pockau, Reifland, Rothenthal, Wernsdorf und Wünſchendorf, 
beide bei Lengefeld, in Betracht. Von den Erzeugniſſen des 
Marienberger Bezirks ſeien Baukäſten und Flinten aus Blumenau, 
Kinderflinten, Puppenſtuben, Federkäſten, Luffabäumchen aus 
Olbernhau, Pfeifen und andere Drehwaaren aus Pobershau, 
Baukäſten, Puppenmöbel, Kegelſpiele, Fäſſer und Tonnen, Waſſer⸗ 
eimer, Taſſen, Schüſſeln, Töpfe, Knallbüchſen ꝛc. aus Rothen⸗ 
thal, Klingkäſtchen, Wetterhäuschen, Schweizer- und Illuminir⸗ 
häuschen aus Wünſchendorf noch beſonders genannt. 

Vereinzelt kommt die Fabrikation von Spielwaaren aus 
Holz alsdann u. a. noch vor in Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
in Niedervogelgeſang (Bezirk Pirna), in Morgenröthe-Rautenkranz 
(Bezirk Auerbach) und in Markritz (Bezirk Meißen). 

Ueber den Umfang der Spielwaarenfabrikation im 
ſächſiſchen Erzgebirge fehlt es an zuverläſſigen Nachweiſen. Nur 
die Dresdner und Chemnitzer Handelskammerberichte enthalten 
einige Angaben, die auf Schätzungen beruhen. Danach betrug der 
Produktionswerth der Spielwaareninduſtrie im Dresdner Kammer⸗ 
bezirke 1863 ca. 300000 Thaler (900000 Mark) und 1864: 
450: bis 500000 Thaler (1.350000 bis 1.500000 Mark). 
Im Jahre 1866, einem ſehr guten Geſchäftsjahre, ſtieg der 
Produktionswerth auf ca. 550000 Thaler (1.650000 Mark) 
und im Jahre 1868 ſoll er im Gerichtsamtsbezirke Sayda allein, 
zu dem von den Orten mit Spielwaareninduſtrie insbeſondere 
Sayda, Brüderwieſe, Deutſcheinſiedel, Deutſchneudorf, Dittersbach, 
Heidelberg, Heidersdorf, Neuhauſen, Ober- und Niederneuſchön⸗ 
berg, Ober: und Niederſeiffenbach und Seiffen gehörten, 
45000 Zentner im Werthe von 700000 Thalern (2.100000 Mark) 
Spielwaaren betragen haben. Für das Jahr 1869 wird die 
Produktion im Saydaer Gerichtsamtsbezirke auf 725000 Thaler 
(2.175000 Mark) und für das Jahr 1870 auf 740000 Thaler 
(2.220000 Mark) angegeben. Für ſpätere Jahre enthalten die 
Handelskammerberichte keine Angaben über den geſchätzten Werth 
der Spielwaarenproduktion, wahrſcheinlich, weil es mit der Zeit 
immer ſchwieriger geworden iſt, ſolche Schätzungen vorzunehmen. 
Die großen Fabriken, die inzwiſchen auch in dem ſächſiſchen 
Spielwaarengebiete entſtanden ſind, betrachten Einzelheiten über 
Produktion und Handel als Geſchäftsgeheimniſſe, die ſorgfältig 
zu hüten ein wohlverſtandenes Geſchäftsintereſſe gebietet. 

Der Handel mit ſächſiſchen Spielwaaren hat ſich ſchon 
vor länger als einem Jahrhundert auf die entfernteſten Länder 
der Erde ausgedehnt und ſich insbeſondere durch Vermittelung 
Hollands auf Oft: und Weſtindien mit erſtreckt. Regelmäßige 
Angaben über die Abſatzverhältniſſe ſächſiſcher Spielwaaren ſind 
uns erſt nach Begründung der ſächſiſchen Handelskammern (Ge⸗ 
werbegeſetz vom 15. Oktober 1861) durch deren Berichte über⸗ 
liefert worden. Zu Anfang der ſechziger Jahre fanden ſächſiſche 
Spielwaaren außer im Gebiete des Zollvereins insbeſondere 
auch nach England, Frankreich, Holland, Belgien, Rußland, 
Spanien, Amerika und Auſtralien Abſatz. Sie waren haupt⸗ 
ſächlich ihrer Billigkeit wegen geſchätzt und erfuhren ſogar in 
der Folgezeit und bis zum Jahre 1866 noch eine geſteigerte 
Nachfrage. Nach dem Jahre 1866 aber trat für den ſächſiſchen 
Spielwaarenhandel eine kritiſche Zeit ein, die ſich in der Haupt⸗ 


Zahl der Betriebe 
d 
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Zahl und Arten der Betriebe 


Von den Hauptbetrieben 


Zahl | Holzſpielwaareninduſtrie in Spalte 3 ſind | In Weben 
een Wer | Betriebe mit 5 

in denen hauptſächlich Holzſpielwaaren⸗[ an re Neben. Betriebe lein. 2 6 1 2 ec 

| induſtrie betrieben wird 14. Juni über⸗ bis ER: 

1895 Betriebe hau betriebe 5 10 20 100 männl. weibl. | zuf. 

Perſonen Perſonen 
> I: 2. 3. ei 6. 7. 8. 9. | 10. i: 138.18 
1. Deutjcheinfiedel . 652 66 7 73 38 || 28 62| 47 109 
2. Deutjchneudorf . 1316 52 7 59 43 9 59 4| 63 
| 3. Dittersbach 515 23 2 25 14 | 8| . 1 42| 5| 47 
= | 4. Hallbad) . 831 28 1 29 11 15 2 50 11| 61 
= | 5. Heidelberg 1882 | 246 21 || 267 | 127 113 2 316 | 195 | 511 
5) 6. Heidersdorf . 1043 | 18 1 19 13 411 33 1134 
37. Neuhauſen 2253 37 5 42 30 1 40 6 46 
al 8. Niederneuſchönberg. 910 19 1 20 10 8 1 34 9 43 
5 9. Niederſeiffenbach 775 40 1 41 25 | 15 36| 19| 55 
10. Oberneuſchönberg 1262 12 . 9 3 15 1 16 
11. Oberſeiffenbach . 726 53 7 60 26 || 25 2 1152| 53 205 
12. Seiffen 1393 165 4 169 127 || 37 1 191| 47| 238 

| 

3 [13. Börnichen b. FERN > 1 ERRO 7 1 8 4 1| 2 211 3 21 
214. Borftendorf . . . #1: 21068 59 4 63 8117| 3 | 8 1158 22 180 
88 15. Eppendorf 3172 28 15 43 109 2 | 2 | 5 [181 97278 
= 116. Grünhainichen 2130 88 88 57255 1 173 19192 
= 17. Marbach. 1014 12 1 13 7 41 26 11 77 
= (18. Waldkirchen 1691 32 32 23 8 1 50 2| 52 
19. Blumenau 909 22 2 24 4 5 4 1 | 86 7| 93 
& | 20. Haſelbach 583 6 6 3 er 11 2| 13 
= 21. Marienberg . 6553 11 11 5 en 3 : 410%) 21210 
222. Mittelfaida . 817 2 2 1 1 4 27 
823. Neunzehnhain 115 9 9 6 3 13| . | 13 
24. Niederfaida . 440 10 9 19 . 1 19 11 30 
25. Obernhau 7244 47 1 48 22 | 18| 3 3 1 1182 22 204 
26. Pobershau 1952 60 2 62 36 || 24 90 1| 91 
27. Rothenthal . 1018 69 69 35 [ 33 1 105 18123 
28. Wünſchendorf 983 39 1 40 29 10 59 5 64 


ſache durch andauernd ſinkende Preiſe bei gleichzeitiger Ver— 
theuerung des Rohmaterials charakteriſirte. Der Preisrückgang 
wurde theils dadurch hervorgerufen, daß im Zollvereinsgebiete 
und ſelbſt in Sachſen die Qualität der erzgebirgiſchen Spiel— 
waaren nicht mehr befriedigte, und daß man deshalb vielfach 
thüringiſche und Nürnberger Waaren bevorzugte, theils auch da— 
durch, daß fremde Staaten höhere Eingangszölle auf Spielwaaren 
einführten und die Händler dieſe Mehrbelaſtung der Waaren 
durch Drücken der Preiſe auszugleichen ſuchten. 

Schon im Jahre 1868 war der Abſatz nach Frankreich 
und der nordamerikaniſchen Union nach dem Berichte der 
Dresdner Handelskammer ſchwach; und in ihrem Berichte für 
1871/72 betont die Chemnitzer Handelskammer, daß für die 
Ausfuhr von Spielwaaren nach Frankreich der Zoll ein beſonderes 
Hinderniß ſei. Erſchwert wurde das Ausfuhrgeſchäft überdies 
noch dadurch, daß ſich die Spielwaareninduſtrie in Frankreich 
und Amerika ſelbſt einbürgerte, und daß beide Staaten, geſtützt 
auf den hohen Eingangszoll deutſcher Waaren, „mit eigenen 
höchſt anziehenden und originellen Artikeln“ den ſächſiſchen Er— 


zeugniſſen Konkurrenz machten. Letztere beſchränkte ſich nicht 
etwa auf dieſe Staatengebiete ſelbſt, ſondern griff auch auf den 
deutſchen Markt über; denn nach dem Berichte der Handels- und 
Gewerbekammer zu Dresden für die Jahre 1877 bis 1880 
führte die amerikaniſche Induſtrie ſchon Ende der ſiebziger Jahre 
Spielwaaren nach Deutſchland ein, wodurch ganz naturgemäß 
der heimiſche Markt beſchwert werden mußte. Unter allen dieſen 
Einflüſſen war die Ausfuhr nach Frankreich, Rußland und 
Oeſterreich bis zum Jahre 1895 auf ein Minimum zurück— 
gegangen. 

Der Hauptkonſument ſächſiſcher Spielwaaren außerhalb 
Deutſchlands iſt Großbritannien geblieben, und auch nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat ſich ein nicht un— 
beträchtlicher Abſatz ſächſiſcher Spielwaaren erhalten, wenn auch 
in einzelnen ſchlechten Jahren die Erwartungen der Arbeiter 
und Händler arg getäuſcht worden ſind, und die Befürchtung 
nicht ganz ungerechtfertigt erſcheint, daß durch die immer 
größeren Umfang annehmende Herſtellung von Spielwaaren in 
der Union ſelbſt dem ſächſiſchen Ausfuhrgeſchäfte dahin mit der 


für Holzſpielwaaren. 
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Darunter: un tn t f ' 

Sanitinangeörge 1 0 a erüb 2 Betriebe, welche zu Haufe für fremde Rechnung arbeiten (afr) Fort⸗ 
welche mit i Ä Ya er außerha —  — & . 
. als eigenttice der Betriebsstätten — 311 ve — Anzahl Br, In dieſen Betrieben Darunter: 15 | 
Gehülfen oder Arbeiter | beſchäftigten Perjonen | . 8 triebel Allei Betriebe mit PR weite mit in Geſchöſt 5 | 
aber nicht anzuſehen (Heimarbeiter) Haupt- Neben- TR en 2 6 werden beſchäftigt | arbeiten, als eigentliche | Num- 

ſind über: be⸗ | bis 9 Gehülfen oder Arbeiter 
| Betriebe Baupt triebe 5 20 Perſonen aber nicht anzuſehen ſind mer 
männl. | weibl. auf. männl. weibl. au. | Perſonen männl. weibl. auf. männl. weibl zuſ. 

14. 15. 16. N. ‚20 19. 20. 21. | 22. 23. || 2. 25. 26. . 29. 30. | 31. 32. 

1 14 15 . ; 60 5 65 37 [ 23 52 38 90 — 11 1 1 

? . ; 17 Gr 17 5 ; 5 4 1 5 1 6 3: 
2 2 a 8 5 11 9 144 5 5 1 29 2 3: 

ö 10 10 ; 7 „ I 1 6 15 1 16 1 1 4. 

5 84 89 1 3 4 | 63 7 70 2636 | 1 | 79 | 64 143 1 | 25 265. 

4 10 11 1 8 2 13: | 13 6. | 
1 1 2 2 4 2 . 2 2 11 
3 3 5 5 4 1 7 7 N 8. 
11 11 20 20 11 9 20 10 30 7 7 9. 
1 1 4 4 1 8:1 7 1 8 | 120 
18 | 18 25 5 | 30 e 13 13 [ 11. 
13 13 3 3 23 2 25 10 || 12 1 41 20 61 4 4 12. 
: ; a 6 1 7 3 61 2 20 20 13 
1 1 9 6 | 15 | 26 3 || 29 | 23 3 29 1 | 30 14 
6 6 4 63 67 8 15 23 5 2 1 13 11 24 1 1 15 
2 2 8 8 3 5 ; 17 | 4 21 1 1 16 
1 1 . 1 u 1 1 2 17 
5 5 2 3 } 12 r 12 18 
: 5 5 4 1 8 6 6 19 
1 1 6 6 3 3 . 11 2 13 1 1 20. 
1 5 ; 5 5 2 3 ; 8 3 11 1 1 21. | 
8 15 18 . 22. | 
g 0 0 ; A : j 23. 
1 1 1 13 14 7 7 14 7 ; 3 4 2 R ’ ; 24. 
3 3 . 31 31 20 1 21 10 8 2 44 5 49 8 2 2 25. 
3 1 4 2 2 10 ; 10 5 5 18 \ 18 . i 5 26. | 
F 5 5 ; 1 $ 1 1 IR ; 1 ; 1 ; } ; 27. 
3 1 4 > 36 1 37 26 10 5 56 5 61 3 1 4 28. 


Zeit manchen Abbruch thun wird. Dagegen ſind die Ausſichten 
für vermehrten und dauernden Abſatz von Spielwaaren nach 
Südamerika nicht ungünſtig, und ganz beſonders erfreulich iſt 
es, daß die deutſchen Kolonien in Afrika für Spielwaaren auf: 
nahmefähig ſind und dadurch für unſere vaterländiſche Induſtrie 
unmittelbar nutzbringend zu werden beginnen. 


Die ſchon mehrfach genannte Kommiſſion zur ER der Spiel⸗ 
waareninduſtrie hat ſich auch um die Förderung des Verkaufs ſächſiſcher 
Spielwaaren dankenswerthe Verdienſte erworben. Es galt ihr nicht 
bloß, den künſtleriſchen Geſchmack und die techniſche Ausbildung der 
Spielwaarenarbeiter auf eine er Stufe zu heben, jondern fie war 
auch bemüht, vor der Oeffentlichkeit Zeugniß von dieſen Fortſchritten 
abzulegen. Zu dieſem Zwecke führte die Kommiſſion im Jahre 1873 
eine eee der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie an der Wiener 
Weltausſtellung dadurch herbei, daß ſie verſchiedene Arten von Spiel— 
waaren ankaufte und den Ausſtellungsbeſuchern als Kollektivausſtellung 
der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie vorführte. Ein günſtiger Erfolg 
hiervon ſtand um ſo N zu erwarten, als die Wiener Weltausſtellung 
ein Unternehmen war, bei dem zwar die Induſtrie eines Einzelſtaates 
(Oeſterreich-Ungarn) im Vordergrunde ſtand, das aber doch einen 
internationalen Charakter trug und deshalb wohl geeignet war, einen 
neuen Antrieb für den Export ſächſiſcher Spielwaaren zu bilden; denn 


von den europäiſchen Staaten waren außer Oeſterreich-Ungarn, Deutſch— 
land, Frankreich, England, Italien, Rußland, die Schweiz, Belgien 
und Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen durch Ausſteller und 
Beſucher ſtark in Wien vertreten, alſo alle diejenigen europäiſchen Staaten, 
155 ai Käufer ſächſiſcher Spielwaaren hauptſächlich in Betracht kommen 
onnten. 

Schon 2 Jahre fpäter, im Jahre 1875 ſtellte die Geſammt— 
kommiſſion für Hebung der Spielwaareninduſtrie in gleicher 
Weiſe eine Sammlung ſächſiſcher Spielwaaren verſchiedenſter Art 
auf der ſächſiſchen Gewerbe- und Induſtrieausſtellung zu Dresden 
aus. Hier galt es in erſter Linie, den Kundenkreis auf dem 
heimiſchen Markte zu erweitern, da noch vielfach Spielwaaren 
aus Sonneberg und Nürnberg wegen ihrer beſſeren Qualität vor 
ſächſiſchen Erzeugniſſen bevorzugt wurden. Der offizielle Bericht 
über die 1875er Gewerbe- und Induſtrieausſtellung zu Dresden 
betont, daß ein guter Theil der von der Geſammtkommiſſion 
für Hebung der Spielwaareninduſtrie ausgeſtellten Waaren, ins⸗ 
beſondere die aus plaſtiſcher Maſſe nach neuen Modellen ge— 
fertigten Thiere, ſowie verſchiedene nach neuen Zeichnungen aus— 
geführte Schachtelwaaren (Schweizerhäuschen, Baukäſten, Haupt⸗ 


Betriebe, in welchen 
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Betriebe, die nur Familienangehörige beſchäftigen 


ausſchl. Familienangehörige beſchäftigt ſind 


Betriebe, die 


Darunter: 


| In diefen Betrieben 


in denen hauptſächlich Holzſpielwaaren⸗ l 1 a werden beſchäftigt aue im e arbeiten, Betriebe darunter 
induſtrie betrieben wird über: bis ober Arbeiter aber nicht an |; berhaupt Neben- 
haupt 5 10 Perſonen zuſehen ſind pt betriebe 
Perſonen männl. weibl. | auf. männl. | weibl. | auf. | 
1. 2. [. 4. | 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 
1. Deutſcheinſiedel 19 19 23 21 44 10 10 5 | 
2. Deutſchneudorf : 3 | 
‚| 3. Dittersbach 6 6 |. 8 5 13 2 2 4 | 
8 4. Hallbach 9 9 13 7 20 7 7 3 
= | 5. Heidelberg 93 92 1 [131 130 261 5 72 77 9 f 
d] 6. Heidersdorf. 1 | 1 >|, & 2 8 4 1 
„ 7. Neuhauſen f 5 5 7 411 1 1 4 . 
8. Niederneufchönberg . 4 4 5 5 10 2 2 | 
5 | 9. Niederſeiffenbach 13 13 13 12 25 1111 . 
10. Oberneuſchönberg 3 3 6 1 7 1 1 a 
11. Oberſeiffenbach 24 24 28 26 54 14 14 5 1 
(12. Seiffen : 27 27 42 36 78 11 11 4 | 
13. Börnichen b. Grünhainichen . g N b . n 2 
14. Borftendorf . „ 6 6 11 2 13 1 1 9 
50 15. Eppendorf 4 4 9 6 15 2 2 10 
16. Grünhainichen 12 12 23 629 2 2 12 
E17. Marbach 2 2 3 1 4 5 
& [18. Waldkirchen 2 2 4 4 1 
19. Blumenau 1 223 2 f 11 | 
& | 20. Haſelbach. 1 2 1 3 f 1 | 
8 |21. Marienberg 2 4 3 7 1 1 2 
222. Mittelſaida | 1 1 | 
823. Neunzehnhain 2 2 5 5 9 
24. Niederfaida . 2 
5 | 25. Olbernhau 8 8 18 1119 1 1 13 f 
E 26. Pobershau 13 13 28 129 3 1 4 60 2 
5 27. Rothenthal 29 29 57 15 72 5 5 ][ 59 | 
28. Wünſchendorf 5 5 in. ; 15 | 2 2 1 


wachen ꝛc.) zeige, wie erfreuliche Fortſchritte bereits gemacht 
worden ſeien. Man dürfe die Hoffnung ausſprechen, daß bei 
gleichen Fortſchritten die ſächſiſchen Spielwaaren in wenigen 
Jahren nicht nur des billigen Preiſes wegen, ſondern auch 
wegen ihrer künſtleriſchen Ausführung die Nachfrage nach dem 
Erzgebirge lenken werden. Auf der Dresdner Ausſtellung erfuhr 
die Geſammtkommiſſion die Genugthuung, daß der Grünhainichener 
Fachgewerbeſchule zum erſten Male eine Auszeichnung zu Theil 
wurde. Der Ausſtellung der Geſammtkommiſſion für Hebung 
der Spielwaareninduſtrie hatten ſich noch angeſchloſſen: ein Fa⸗ 
brikant in Oberſeiffenbach mit Baukäſten verſchiedener Art, Farben⸗ 
würfeln zum Entwerfen von Muſtern, Fröbelſchen Spielen ꝛc.; ein 
Unternehmer in Loſchwitz mit Federſpielen, mehrere Betriebsinhaber 


ſtatt, an der ſich die Geſammtkommiſſion auch mit Arbeiten der 
Fachſchule für Spielwaarenarbeiter zu Grünhainichen betheiligte, 
und die ihr die ſilberne Medaille als Auszeichnung einbrachte. 

Die Geſammtkommiſſion für Hebung der Spielwaaren⸗ 
induſtrie hat bis zum Jahre 1884 beſtanden und während ihrer 
fünfzehnjährigen Wirkſamkeit den Handel ſächſiſcher Spielwaaren 
durch Ausſtellungen, durch Beſchaffung neuer Muſter und der⸗ 
gleichen mehr zu heben geſucht. Nachdem aber zur Leitung der 
Fachgewerbeſchule zu Grünhainichen ein beſonderer Schulausſchuß 
gebildet worden war, deſſen Thätigkeit am 15. Mai 1884 be⸗ 
gann, und nachdem auch für die Leitung der Seiffener Spiel⸗ 
waarenſchule entſprechende Fürſorge getroffen worden, erledigte 
ſich die Thätigkeit der Geſammtkommiſſion. Auch der neue 


aus Dresden mit Kaufläden, Puppenſtuben, Theatern und koſtümirten Schulausſchuß hat Ausſtellungen der gewerblichen Schulen in 
Puppen und ein Fabrikant aus Zſchopau, der eine Nachbildung des den Jahren 1888 und 1898 veranſtaltet, auf denen die ſächſiſche 
Dresdner zoologiſchen Gartens und ein vollſtändiges Puppenhaus Spielwaareninduſtrie durch ſehr geſchmackvoll und künſtleriſch 
mit Keller, mehreren Stockwerken und Dach ausgeſtellt hatte. ausgeführte Gegenſtände vertreten war. 


Im Jahre 1877 fand in Dresden eine Ausſtellung von Beſonders förderlich dürften dem ſächſiſchen Spielwaarenhandel auch 
Erzeugniſſen der Kunſt, Induſtrie und des Gewerbes für Kinder die Jahrmärkte geweſen ſein, denn gerade Spielwaaren aus Holz und 


I} 
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und die Motorenbetriebe der Holzipielmanreninduftrie. 


mit elementarer Kraft (Motoren) arbeiten 


Von dieſen Betrieben ſind | 
— N In dieſen Betrieben 
| Betriebe mit 


Darunter: 
Familienangehörige 
welche mit im Geſchäft 
arbeiten, als eigentliche 


21 werden beſchäftigt 


Be] ak. | 
| | | | | | | | | 

Blech gehören zu den marktfähigſten Artikeln. Die Jahrmärkte find 
ewiſſermaßen Wanderausſtellungen beſonders für die ländliche Bevölkerung, 
ie ſich hier orientirt und gleichzeitig ihren Bedarf deckt. Daß die 
Spielwaareninduſtrie dabei ihre Rechnung findet, kann man daraus 
ſchließen, daß ſie regelmäßig ſehr ſtark vertreten iſt und ganze Reihen 
von Verkaufsſtänden für ſich in Anſpruch nimmt. 

Der Vertrieb der Spielwaaren an die Exporteure und die 
Handelsgeſchäfte im Inlande erfolgt durch eine Anzahl Spiel⸗ 
waarenverleger beſonders in Grünhainichen, Waldkirchen und 
Olbernhau. Die Verleger in den erſtgenannten beiden Orten ſtehen 
zum Theil Handelshäuſern vor, die über 100 Jahre alt ſind, und 
die manche ſehr alte Geſchäftsbeziehungen unterhalten. Der Spiel⸗ 
waarenhandel in Olbernhau hat ſich erſt ſpäter zu größerem 
Umfange entwickelt; gegenwärtig giebt es daſelbſt aber ſehr be⸗ 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus 45. Jahrg. 1899. 


außerhalb der Betriebs: 
ſtätten beſchäftigte 


Hierüber: 
Petro- Elektri— 


N re Heiß— - 
Waſſer Wind Dampf Benzin 


5 165 en 100 Perſonen ee A ai leum zität 
triebe | 
| | Perſonen männl. weibl. zuf. männl. weibl. uf. männl. weibl. zu. 
18. 14.16. 16. 17. 1. 19. 20. 21. 22. 2 24 25. 20 27. 28 29 0.831 32 33 34 
5 8 4| 12 5 | 1 
1 2 6 | 7 17 17 3 2 
| N 16 16 | 1 | 3 
| 112 15 116 1.03 1 2 l t. 
4 1 1 58 | 19 77 5 ) | 3 | 6 5 | 5. 
211 16 [158 4 2 6 
1 3 15 419 1 | 4 7 
| u | 8. 
1%) | | | | 9. 
| | Men | MR 10. 
| 1 1 2 1101 | 22 123 3 | 3 2 11. 
| 3 11. 16 8| 24 | | 3 2 13; 
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| 2 4.48 135 1 5 2 | | 2 13 
| 3 2317818 96 66 12 6 6 . 14 
| 3 25 [158 71229 l l 3 60 63 2 7 | 1 15 
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| | 81 12 1123 9 1322 31131147 2 5 125. 
134 24 88 189 3 1442 2| 60 26. 
27 31 1 95 14 10992 2 | 59 | 27. 
| 1 Bro al - | 88 „ b Far N 5 28. 
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deutende Handelshäuſer für Spielwaaren, die zum Theil ganze 
Bazare unterhalten und dadurch die Geſchäftsabſchlüſſe beſonders 
den fremden Käufern ſehr erleichtern. Schon im Jahre 1870 
wurden nach dem Berichte der Chemnitzer Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer von Olbernhau jährlich ca. 20 bis 25000 Zentner 
Spielwaaren verſendet. Die damals vorhandenen 9 Spielwaaren⸗ 
handlungen beſchäftigten zuſammen 152 Perſonen (19 Kon⸗ 
toriſten, 7 Lageriſten und 126 Einpacker und Einfüllerinnen) 
ausſchließlich der außer dem Hauſe mit Einpacken und Einfüllen 
von Spielwaaren beſchäftigten Familien. Inzwiſchen hat ſich 
das Olbernhauer Verſandgeſchäft noch bedeutend erweitert und 
die Handelsbeziehungen des kleinen Ortes erſtrecken ſich heute 
nach allen Welttheilen. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
11. Das Baugewerbe. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Das Baugewerbe iſt in ſeiner Bedeutung für Kultur und verheerenden langen Kriegen, die gerade Sachſen mehrmals ſchwer heim⸗ 
Volkswirthſchaft eng verwachſen mit derjenigen zahlreicher anderer 1 en e DS a, 
Handwerksbetriebe; es würde kaum möglich ſein, beſondere Er⸗ heute mächtige Kirchenbauten, romantiſch gelegene Schlöſſer und wohl- 
ſcheinungen in dieſer Entwickelung feſtzuſtellen, welche dem Bau⸗ erhaltene Ruinen von Burgen und Klöſtern von der regen Bauthätigkeit 
gewerbe vor anderen Gewerbegruppen eigen geweſen wären. Nur 96 86 1 Jun e ten S 1 In ſind auch 
; ; i i N ie Schöpfungen der kunſtliebenden Fürſten Sachſens zu rechnen. 
5 nn. . «ie en ein. Gleich Was die Bauthätigkeit der letzten fünfzig Jahre betrifft, jo hat ſich 
anderen Gewerbearten traten in fr heren Jahrhunderten auch dieſelbe zu hoher Blüthe entfaltet, nicht allein durch Errichtung monu⸗ 
die Angehörigen des Baugewerbes zu Zünften zuſammen, auch mentaler Gebäude, ſondern auch in Bezug auf das Tiefbauweſen und 


dieſe theilten das Schickſal des langſamen Verfalls und auch für ie 1 e e ehe 
N Eiſenbahnweſens entſtanden und große Sehenswürdigkeiten geworden fin 
das Baugewerbe kam die Zeit, wo die allgemeine Gewerbe (Brücken ꝛc.). Nicht unerwähnt möchte noch hier der Einfluß der Geſetz⸗ 


freiheit mit manchem alten Gebrauche und vielen läſtigen Ein⸗ gebung über die Landes⸗Immobiliar⸗Brandverſicherung (Geſetz vom 
ſchränkungen aufräumte. Indeß genoß das Baugewerbe bis zum 10. November 1784; 23. Auguſt 1862; 25. Auguſt 1876; 18. Oktober 1886; 


Erlaſſe der allgemeinen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 2 5 5 1 5 en nn 55 
1 APR 1 le adte un rfer Sachſens bleiben; du as in letzterer bewirkte 
nicht die volle Freiheit des Betriebes, ſondern unterlag dem Verbot der weichen Bedachung bei Neubauten (8 41 und 42 für Städte, 


Nachweiſe der Befähigung für die Ausübung der betreffenden 5 38 und 39 für Dörfer), ſowie durch die Brandſchädenvergütung und 
Berufsarten, weil hier allgemeine polizeiliche, hygieniſche und die zu gewährenden Beihülfen zwecks Umwandlung weicher Bedachung 
tie BRÖen Th gend maßien, me ni in Dh, / Selig m, Wo erde 10 ie 
auf die Sicherheit und Wohlfahrt der Bevölkerung vernachläſſigt des oder Gelees) 2 15 Fader länd⸗ 
werden durften. Die ſächſiſche Gewerbeordnung vom 18. Ottober | ige Wohn und Wirthſchäſtegebaude wehr und mehr einer maffinen 
1861, die ſonſt allſeitige Gewerbefreiheit brachte, legte dem Bauart mit harter Bedachung Platz gemacht. 
Baugewerbe dieſe Beſchränkung auf, und, wenn die oben⸗ Das Königreich Sachſen zeichnet ſich durch ein enges 
erwähnte deutſche Gewerbegeſetzgebung auch hier die vollſeitige Eiſenbahnnetz und durch eine große Zahl guter Chauſſeen und 
Gewerbefreiheit einführte, jo brachte ſchon das Geſetz vom 18. Juli Landſtraßen ſehr vortheilhaft aus. Nur das Kanalweſen iſt 
1881 über Bildung von Innungen neue Beſchränkungen, und nicht ſehr in Sachſen entwickelt. Die zahlreichen Waſſerläufe, 
von mehreren Seiten werden immer mehr Stimmen in der welche das Land beſitzt und die von jeher der Schiffahrt und 
Neuzeit laut, die eine erneute Einführung des Befähigungsnach⸗ dem Gütertransporte dienſtbar gemacht worden find, entheben 
weiſes fordern. . N von der Nothwendigkeit, künſtliche Waſſerſtraßen anlegen zu 
Das Baugewerbe nimmt auch inſofern eine beſondere müſſen. Auch würden die großen Höhenunterſchiede Sachſens 
Stellung gegenüber anderen Gewerbegruppen ein, als es gewiſſer⸗ und die vielen einzelnen, wenn auch kleineren Gebirgszüge, 
maßen ein Mittelding zwiſchen Handwerk und Fabrikinduſtrie welche das Land nach allen Richtungen durchqueren, der Anlage 
iſt. Noch vielfach nach Art des Handwerks organiſirt, hat es von Kanälen große Schwierigkeiten bereitet haben. Daß die 
doch einen großgewerblichen Charakter angenommen; kleinere Beſchleuſung Sachſens ebenfalls vorzüglich iſt, mag hier nicht 
Betriebe können nicht mehr mit den Großbetrieben konkurriren, unerwähnt bleiben. Sachſen zeichnet ſich aber auch noch, gerade 
den Gehülfen und Lehrlingen iſt es vielfach unmöglich, ſelb⸗ was das Baugewerbe betrifft, in einer anderen Weiſe aus und 
ſtändige Stellungen ſich zu erringen und eigene Betriebe zu zwar durch ſeine zahlreichen gewerblichen Schulen, welche, 


gründen. Sie gleichen ſomit, obgleich die Prädikate „Geſelle“ ſtark frequentirt, eine ſehr gute Vorbildung für junge Leute 


und „Lehrling“ noch unentwegt beibehalten werden, doch mehr gewähren, die ſpäter ſich baugewerblichen Berufen widmen 
den Fabrikarbeitern als anderen Hülfsperſonen eines handwerk⸗ wollen. 


lichen Betriebs. N Er . Neben der Techniſchen Hochſchule in Dresden, aus der 
Leider geſtattet es nicht der für dieſen Bericht verfügbare Raum, zahlreiche Hochbau⸗, Tiefbau⸗ und Eiſenbahningenieure hervor⸗ 


eingehender der Bauthätigkeit in Sachſen ſeit Anbeginn ſeiner geſchicht— ; 2 5 
lichen Entwickelung zu gedenken. Viele Bauwerke aus mittelalterlicher gehen und welche die Bildungsſtätte der meiſten im ſächſiſchen 


Zeit ſind freilich auch längſt ſchon wieder verſchwunden; ſie fielen den techniſchen Staatsdienſte befindlichen höheren Beamten geworden 


—— — — — 
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ist, finden ſich, ſoweit das Baugewerbe i in Frage kommt, noch 
folgende Schulen in Sachſen vor: 
1 Höhere Gewerbeſchule in Chemnitz 
2 Gewerbeſchulen zu Dresden und Leipzig 
1 Technikum zu Limbach 
1 Technikum zu Mittweida 
ferner als rein baugewerbliche Fachſchulen: 
5 ſtaatliche Baugewerkenſchulen (davon 1 bei den 
Techniſchen Staatslehranſtalten zu Chemnitz), 
1 Tiefbauſchule, 
2 ſtädtiſche Baugewerkenſchulen, 
3 Innungsſchulen, 
1 Privat⸗Baugewerkenſchule, 
1 Fortbildungs⸗ und Fachſchule für Schornſteinfeger. 

Am 1. Dezember 1898 wurden in den letztgenannten 
13 Fachſchulen zuſammen 1190 Schüler unterrichtet.“ 

Betreffs der in dem Baugewerbe vorhanden geweſenen An⸗ 
zahl von Betrieben und der Zahl der beſchäftigten 
Perſonen find erſt eingehendere Ergebniſſe ſeit dem Jahre 1846 
vorhanden, in welchem Jahre die erſte Gewerbezählung erfolgte. 
Weitere Zählungen wurden in den Jahren 1849, 1861 und 
1875 vorgenommen (die 1871er Gewerbezählung läßt ſich nicht 


mit baugewerblichen 
Abtheilungen, 


zum Vergleiche heranziehen), deren Reſultate, ſoweit fie das 
Baugewerbe betreffen, hier eingeſtellt ſein mögen: 
1846 

l Geh ülfen 

as ge oder Lehrlinge 

Meister Gejellen | 
Maurer 844 15664 | 1643 
Bimmerleute. . 914 12597 | 1053 
Glaſer und Glasſchleifer 736 373 186 
Lackirer, Firma⸗ und Schriſmale, 

Anſtreicher g 129 102 27 
Zimmermaler 107 92 23 
Schieferdecker 177 122 33 
Ziegeldecker 210 166 25 
Pflaſterſetzer 68 58 16 
Steinſetzer 233 528 154 
Röhrmeiſter 105 41 7 
Schornfteinfeger . 167 125 134 


Auch möge hier die Anzahl der Ofenſetzer und Töpfer 
— 1493, ſowie der Eiſenbahnarbeiter = 3184 und die Chauſſee⸗ 
arbeiter = 518 nicht unerwähnt bleiben. 


1849 


Angehörige 
Selbſtthätige mit eigenem 
Perſonen Gewerbe⸗ 
verdienſt 
Architekten, na: 271 14 
Maurer . 17371 3289 
Bimmerleute 12943 2848 
Glaſer 1320 174 
Stubenmaler ꝛc. f 573 44 
Ziegeldecker, Shieferdeden 777 135 
Steinſetzeruͤ f 175 27 
Röhrenmacher 169 44 
Schornſteinfeger 446 51 
Eiſenbahnarbeiter a 801 44 


Vergl. auch das Verzeichniß der Gewerbe:, Landwirthſchafts⸗ und 
Handelsſchulen im Geſchäftsbereiche des Königl. Sächſiſchen Miniſteriums 
des Innern vom Jahre 1898. 


1861 
Selbſtthätige Perſonen 
männlich weiblich 
Architekten, l ꝛc. 450 
Maurer a 24212 
Zimmerleute 16472 3 
Glaſer f i 1648 30 
Tapezierer, Zimmermaler, Stuckoteure ꝛc. 1727 24 
Dachdecker u 1274 3 
Steinſetzer 282 1 
Brunnenmacher 236 
Schornſteinfeger 512 3 
1875 
Selbſtthätige Perſonen 
männlich weiblich 
Architekten, Ingenieure 1c. 2 1605 2 
Hierzu: | 
Aufſichts⸗ und r 720 

Maurer 5 34875 1 
Scharwerksmaurer 368 
Zimmerleute 21217 2 
Scharwerkszimmerer 131 
Glaſer 2244 11 
Anſtreicher, Bimmermaker, Grotteur 3061 5 
Schriftmaler 8 76 3 
Stuckateure 105 a 
Dachdecker 1936 3 
Steinſetzer 452 5 
Brunnenmacher 368 1 
Ofenſetzer . 110 b 
Schornſteinfeger 481 | 3 
Eiſenbahn⸗ und Eiſenbahnbauarbeiter 7111 | 292 


Dieſe Zuſammenſtellung veranſchaulicht den Aufſchwung, den 
faſt alle Zweige des Baugewerbes genommen haben. Nur die 
Vermehrung der Angehörigen des Schornſteinfegergewerbes iſt 
eine ſehr geringe geweſen, weil gerade dieſes Gewerbe eins der 
wenigen iſt, welches noch rein handwerksmäßig ausgeübt wird. 
Doch darf man ſich nicht durch die obigen Ziffern des Jahres 
1875 täuſchen laſſen. Sie charafterifiren nämlich anormale Zu⸗ 
ſtände, entſtanden durch die rege Bauthätigkeit und die gerade 
in der Mitte der 70er Jahre hochgeſteigerten Spekulationen in 
Grundſtücken und Baulichkeiten. Der leider wenige Jahre nach 
der Gewerbezählung eingetretene Rückſchlag hat auch dem Bau⸗ 
gewerbe viel Schaden gebracht. Am beſten läßt ſich das in dem 
Rückgange erkennen, den die Zahl der Beſchäftigten bei der 
nächſten Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 erfahren hatte. Die 
Veröffentlichungen der Ergebniſſe des Jahres 1875 bringen auch 
einige vergleichende Ziffern mit früheren Zählungen; ſie ſeien, 
zugleich mit denen vom Jahre 1882 und 1895, hier noch ein⸗ 
geſtellt: 


| Selbſtthätige Perſonen 


| 1849 1861 | 1876 | 1882 1805 
männlich.. 34007 | 46813 | 74860 | 51395 | 106279 
weiblich. 38 64 323 280 1306 


Man ſieht, die Zahl der ſelbſtthätigen Perſonen war in 
der Zeit von 1875 bis 1882 um etwa 23500 zurückgegangen 
und hat ſich erſt nach dieſer Zeit wieder gehoben. Nur die 
Anzahl der weiblichen Beſchäftigten ſtieg ſtetig und vermehrte 
ſich in den letzten zwanzig Jahren um mehr als das Vierfache. 
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J. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, vorfindet. 


Es iſt freilich eine bekannte Thatſache, daß gerade 


verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom in Sachſen ſich während des letzten Jahrzehnts eine große 


Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

Die nachfolgende Tabelle 1 enthält zunächſt einen Nachweis 
über die Zahl der Haupt: und Nebenbetriebe in Gruppe XV 
(Baugewerbe). Da ſich nach den Veröffentlichungen über die 
Ergebniſſe der Berufs- und Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 
in Sachſen 8347 Haupt: und 777 Nebenbetriebe in der da⸗ 
maligen Gruppe XIV vorfanden, ſo zeigt es ſich, daß die Zahl 
der Nebenbetriebe faſt ganz dieſelbe innerhalb dieſes dreizehn— 
jährigen Zeitraums geblieben iſt (1895 ein Plus von 13), 
während die der Hauptbetriebe ſehr beträchtlich (+ 3345 = 40,1 
Prozent) ſtieg. 

Da die Gruppe XV eine größere Anzahl Gewerbeklaſſen 
enthält, deren einzelne Betriebe meiſt nicht das ganze Jahr hin⸗ 
durch in Thätigkeit waren (Saiſonbetriebe) und da gerade 
einzelne Klaſſen, wie XVa (Bauunternehmung) und XVe 
(Maurer), ferner auch einige andere mit ihnen eng zuſammen⸗ 
hängende beſonders in ihrer Ausübung auf die wärmere Jahres⸗ 
zeit beſchränkt ſind, ſo dürfte man wohl mit Recht annehmen, 
daß der am 14. Juni 1895 gezählte Tages beſtand aller in 
Gruppe XV Beſchäftigten weſentlich höher fein müßte, als die 
Zahl der innerhalb der Betriebszeit oder im Jahre durch— 
ſchnittlich beſchäftigten Perſonen. Dennoch weiſt Tabelle 1 
insgeſammt 1716 durchſchnittlich beſchäftigte Perſonen über den 
Tagesbeſtand auf, eine Thatſache, die ſich nur durch das Vor— 
handenſein beſonderer Umſtände erklären läßt. Die Urſache 
dieſer höheren Durchſchnittsziffer, welche ſich auch nur in er⸗ 
höhtem Maße bei den Gewerbeklaſſen XVa und XVe vorfindet, 
iſt hier in einer Streikbewegung zu ſuchen, welche in der Zeit 
von Ende Mai bis in die weiteren Sommermonate hinein (alſo 
gerade auch am Tage der Zählung) unter den Maurern und 
Baugehülfen in Leipzig ausgebrochen war. Hierdurch kamen 
etwa 500 Perſonen allein in Leipzig nicht zur Zählung, weil 
ſie am Zählungstage die Stadt verlaſſen hatten und von den 
übrigen, etwa 700 — 1000 Streikenden, iſt der größere Theil 
nicht am 14. Juni als beſchäſtigt eingeſtellt worden. So kam 
es, daß die Angaben über den Jahresdurchſchnitt höhere als 
über den Tagesbeſtand waren. Da die Ziffern der weiter 
hinten folgenden Tabellen ſich ebenfalls auf dieſen Jahres⸗ 
durchſchnitt beziehen, ſo ſoll derſelbe auch fernerhin betreffs der 
noch in Tabelle 1 eingeſtellten Ziffern über die einzelnen Größen⸗ 
klaſſen als Grundlage der Vergleiche mit dem Jahre 1882 und 
zu ſonſtigen Beobachtungen und Schlußfolgerungen dienen. 


Bauthätigkeit entfaltet hat; nicht allein, daß in den größeren 
Städten durch Erweiterung und Durchbruch neuer Straßen eine 
Menge alte Baulichkeiten verſchwunden ſind, für die neue 
Prachtbauten ſich erhoben haben, ſondern auch hauptſächlich im 
Umkreis dieſer Städte, die immer mehr und mehr mit ihren 
Vorſtädten und Vororten in das platte Land hinausgreifen, iſt 
eine umfaſſende Bauthätigkeit entſtanden, die auch noch an ge⸗ 
wiſſen Orten des Landes, deren induſtrielle Bedeutung ſich mehr 
und mehr gehoben hat oder welche viel beſucht als reizend ge⸗ 
legene Sommerfriſchen und Kurorte waren, einen regen Auf: 
ſchwung genommen hat. Dazu kamen die dringend er⸗ 
forderlich werdenden großen Schleuſenbauten, die Erweiterung 
des Eiſenbahnnetzes und die Umbauten, welche (beſonders in der 
Stadt Dresden) hinſichtlich der Bahnhofsanlagen erforderlich 
waren. Endlich ſind zahlreiche Straßen gebaut worden, wie ſie 
bei dem ſich mehr und mehr hebenden Verkehre Sachſens äußerſt 
nothwendig waren, kurz, das Baugewerbe fand allſeitig Gelegen⸗ 
heit, ſich mächtig zu entfalten. 
Unter den Hauptbetrieben befanden fich 


1882 1895 

Be⸗ Per⸗ Be⸗ Per⸗ 

triebe] ſonen triebe ſonen 
Betriebe mit 1 Perſon 3807 | 3807 || 4941 | 4941 
m = 2-10 Perſonen 3491 | 12503 || 4827 | 19207 
2 2 11—50 ⸗ 864 | 19356 || 1451 | 33817 
- : 51—200 ⸗ 179 14188 440 | 39314 
= - über 200 = 6 1821 33 | 9306 


oder es kamen auf je 100 Hauptbetriebe bez. je 100 Perſonen 
im jährlichen Durchſchnitte: 
Zahl der Betriebe Zahl der Perſonen 


1882 1895 1882 | 1895 

Betriebe mit 1 Perſon 45,6 42,3 7,4 4,7 
s = 2—10 Perſonen 41,8 | 41,3 24,2 | 18,0 

s : 11-50 z 104 | 124 || 37,4 | 31,7 

: : 51-200 : 21 | 37 || 27,5 | 36,9 

s - über 200 = 0,1 0,3 3,5 8,7 


Nicht nur die abſoluten Ziffern, ſondern ganz beſonders 
die relativen zeigen hier bei Gruppe XV den deutlichen Ueber⸗ 
gang von Klein⸗ bez. Mittelbetrieben zu Großbetrieben. Während 
1882 die Zahl der in Klein- und Mittelbetrieben beſchäftigten 
Perſonen insgeſammt = 69,0 Prozent war, zeigte das Jahr 1895 
in dieſer Hinſicht nur eine Prozentziffer von 54,4 Prozent, d. h. hier 


waren faſt die Hälfte aller Bauarbeiter der verſchiedenen Gewerbe⸗ 


Am 5. Juni 1882 zählte man durchſchnittlich 51675 Per- klaſſen in Großbetrieben beſchäftigt. Die Gruppe XV gehört ſonach 


ſonen, welche in der Gruppe XV Beſchäftigung fanden, im 
Jahre 1895 war dieſe Ziffer auf 106585, alfo um mehr als 


das Doppelte, geſtiegen. Natürlich nahmen an dieſer Ver⸗ 
mehrung nicht alle Gewerbeklaſſen gleichen Antheil; ſo zeigt ſich 


beſonders bei den Klaſſen XVa, XVe, XVd und XVi (Bau- 


unternehmung, Maurer, Zimmerer, Steinſetzer) eine Vermehrung 


von 44458 Perſonen = 105,5 Prozent, während ſich bei der 


Klaſſe XV! (Einrichter von Gas- und Waſſeranlagen) das Per⸗ 


ſonal um 605 Perſonen = 530,7 Prozent erhöhte, dafür aber bei 
Klaſſe XVn nur eine Vermehrung von 15,1 Prozent zu beobachten, 
Trotzdem iſt dieſe Thatſache, daß ſich im Laufe von X = 52,2 Prozent), welche höhere Prozentziffern aufweiſen. 


war. 
13 Jahren die Beſchäftigten eines Gewerbezweiges um 106, 3 
Prozent vermehrt haben, eine ganz beſonders bemerkenswerthe, 
da ſich eine derartige Prozentziffer der Vermehrung nur an— 
nähernd noch bei der Kunſt- und Handelsgärtnerei = 102,4 Prozent 
und dem Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe (93,7 Prozent) 


zu denjenigen Gruppen, welche verhältnißmäßig viel Großbetriebe 
und darin beſchäftigte Perſonen aufweiſen. Von allen Gewerbe⸗ 
betrieben überhaupt, welche 1895 in Sachſen gezählt wurden, entfielen 
nur 0,81 Prozent auf Großbetriebe (bei Gruppe XV = 4,0 Prozent), 
und es waren nur die Gewerbegruppen III (33,8 Prozent), IV 
(5,0 Prozent), X (5,4 Prozent), XVI (4,8 Prozent), welche meiſt nicht 
weſentlich die Gruppe XV übertreffen. Ebenſo fanden ſich nur 
32,3 Prozent aller Gewerbtreibenden in Großbetrieben vor 
(Gruppe XV = 45,6 Prozent); auch hier find es nur wenige 
Gruppen (beſonders III 95,0 Prozent, VI= 57,8 Prozent, 


Gegen die ſonſt vielfach beobachtete Thatſache, daß die Zahl der 
Alleinbetriebe ſeit 1882 zurückgegangen iſt, zeigt die Gruppe XV eine 
nicht unbeträchtliche Erhöhung (1882 = 3729 — 1895 = 4838), die ſich auch 
bei den meiſten der einzelnen Gewerbeklaſſen wiederfindet und beſonders 
bemerkenswerth bei Klaſſe XVe (Maurer, 1050: 1458), ſowie XVf 
(Stubenmaler ꝛc., 436: 764) und XVm (Ofenſetzer, 58: 121) iſt. 

(Fortſetzung des Textes S. 256.) 


Tabelle 1. 255 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 


. XVa Bauunternehmun | Xvi XV m 
gahl und Größenklaſſen 0 0 XVb | XVe XVd XVe XVf XVS XVh XVi XV XVI XVn XV n Summe 
g und Bauunterhaltung Feld. & = 
der Betriebe — [Vai XVas meſſer, Stuben; | 8 a der 
der Gewerbegruppe Privat- erer. ; nn Stein. Brun - von Schorn · Gruppe 
archi. Marl: Monte Zim · Glaſer Tüncher, Stucka - Dach ſetzer, nen- Gas- Ofen: ſtein 
XV. Baugewerbe Xva Dau- telten, ſcheider, merer Stuben. teure | deder uſpbal- macher und ſezer feger XV 
| 185 Zinil⸗ Kultur · bohner tirer Waſſer⸗ | eg 
nehmung eure techniker ic. an- 
5 den 
1. 2. s. 4. 3 6 7. 8. 9. 10.11.12. 18. 14.15. | ae. 17. 
Hauptbetriebtte . . 1753 1408 345 135 2560 1629 1069 2255 69 1127 176 | 268 48 | 353 | 260 11692 
Alleinbetriebe ohne Motoren. 450 189 261 63 1458 872 414 764 6424 53 129 9 121 75 4838 
Betriebe mit Mitinhabern, Ge⸗ 
hülfen oder Motoren . | 1303 1219 84 72 1102 757 | 655 1491 53 703 123 139 39 232 185 6854 


Perſonen der Haupt⸗ | 
betriebe am 14. Juni 1895 | 57737 | 57176 561 661 17920 7794 2789 8895 | 560 3623 1424 | 637 719 1515 595 104869 


männlich 56916 56358 558 | 661 17573 7781 2720 8876 | 557 | 3614 1424 633 | 713 1503 592 103563 
weiblich 821 818 3 5 347 13 69 19 3 9 4 6 12 3 1306 


Perſonen der Hauptbe⸗ 
triebe innerhalb der Be⸗ 
triebsſtätten im Durch- 
ſchnitte des Jahres 
oder der Betriebszeit . 158468 57907 561 661 18897 7794 2791 8901 560 3623 1424 637 | 719 1515 595 106585 


männlich 57647 57089 558 661 18550 7781 2722 8882 | 557 3614 | 1424 | 633 713 1503 592 | 105279 
weiblich 821 818 8 8 347 13 69 19 3 9 . 4 6 12 3 1306 


Von den Hauptbetrieben 

beſchäftigten im Durch⸗ 

ſchnitte innerhalb der Be— 
triebsſtätte Perſonen: 


1 Perſon Allein betriebe 450 189 261 63 1458 | 872 | 414 764 6 | 424 53 | 129 9 121 75 4838 
andere Betriebe 17 15 2 . 21 10 15 | 16 2 8 2 6 8 5 1 103 
2 Perſonen Anzahl d. Betr. 57 22 35 13 222 145 279 406 6 202 16 49 5 66 98 1564 
„ = Berl. 114 44 70 26 444 | 290 | 558 812 12 | 404 32 98 10 132 | 196 3128 
3.— 5 Perſ ⸗ = Betr. 111 77 34 25 272 229 | 290 653 11 339 89 66 10 93 83 2221 
" ⸗ = Ber]. 432 304 128 98 1029 894 1059 2434 46 1224 139 242 35 349 302 8283 
6— 10 = Betr. 136 124 12 19 179 163 56 265 19 103 37 14 8 40 3 1042 
= Perſ. 1073 985 88 143 1372 | 1223 | 398 | 1920 | 150 747 284 101 69 | 305 21 7796 
11— 20 | = «Betr. | 218 217 1 8 164| 139 11 | 108 9 43| 18 3 7 16 739 
⸗  s Berl. 3340 3328 12 117 2382 | 1984 143 | 1461 | 130 | 594 257 40 103 238 ; 10789 
21— 50 „ Betr. 393 383 6 170 62 2 45 5 7 6 1 4 11 712 
ar u. Ber‘. 13251 13251 3 163 5519 | 1825 58 | 1277 | 146 170 | 158 21 | 127 313 ; 23028 
51— 100 „Betr. 227 227 8 1 58 8 2 3 1 1 4 ; 5 1 . 311 
= = ®erj. 16036 16036 : 51 3986 588 146 217 68 52311 : 376 52 5 21883 
101200 = = Betr. 114 114 i : 13 1 b ; : 1 . ; 3 5 129 
„ Perſ. 15395 15395 . 5 1740 108 i a e 188 | 17481 
‚ = = Betr. 30 30 . ; 3| - ; 8 33 
a u Perſ. 8360 8360 | . 946 . . ee DE 9306 
Nebenbetriebe. . . . . 42 22 20 13 226 | 229 68 64 4 65 638 8 24 3 790 
(Das ſind Geſchäftsbetriebe, in denen 
eine oder mehrere Perſonen nur 
mit ihrer Nebenbeſchäftigung 
thätig ſind.) | 
Alleinbetrieebte 40 20 20 13 226 | 228 67 63 4 60 5 37 6 23 3 775 
Betriebe mit Mitinhabern, Ge⸗ 
hülfen oder Motoren 2 2 ; . A 1 1 1 . 5 1 1 2 1 15 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe 


zuſammen. 1795 | 1430 365 148 2786 | 1858 | 1137 | 2319 63 1192 182 306 56 377 263 12482 


| 


* Die öffentlichen Betriebe für Bauunterhaltung — nicht Neubau — von Bauten, Chauſſeen, Kanälen ꝛc. find hier nicht inbegriffen, ebenſo ift 
die Gewerbeart XVas Baggereibetrieb, weil fie auch nur die nicht gezählten ſtaatlichen Betriebe enthielt, hier und weiterhin fortgelaſſen worden. 


Einzelne Klaſſen, wie XVb, XVe, XVh,XVk, zeigen Verminderung 


der Alleinbetriebe. 

Nicht beſonders hoch und bemerkenswerth iſt die Zahl der Neben⸗ 
betriebe in Gruppe XV. Von allen 12482 Betrieben, welche Tabelle 1 
nennt, waren zuſammen nur 790 (1882 = 777) Nebenbetriebe und haupt: 
ſächlich konzentriren ſich dieſelben auf die Gewerbeklaſſen XVe und XVd 
(zuſammen 455), ebenſo waren es zumeiſt Alleinbetriebe. Im Vergleiche 
u andern Gruppen zeigt die Gruppe XV ſehr wenig Nebenbetriebe. 
Im allgemeinen war das Verhältniß der Nebenbetriebe zu den Haupt: 
betrieben bei allen Gruppen zuſammen wie 1: 13,4, hier bei Gruppe XV 
ſtellt es ſich wie 1: 14,8, alſo weit geringer. 

Ebenſo iſt das Verhältniß der weiblichen beſchäftigten Per⸗ 
ſonen gegenüber den männlichen in dem Baugewerbe ſehr gering, weil 
die Arbeitsmethode einzelner Gewerbeklaſſen nicht geeignet iſt, weiblichen 
Perſonen Beſchäftigung zu bieten. So konnte denn bei der Gruppe XV 
nur ein geringer Prozentſatz weiblicher Gewerbthätiger fejtgejtellt werden 
(abſolut 1306 Perſonen, relativ 1,2 Prozent); vergleicht man dieſe relative 
Ziffer mit den Ergebniſſen der Zählung von 1882, woſelbſt im Ganzen 
durchſchnittlich 280 Weiber Beſchäftigung ſanden, ſo würden ſich, zugleich 
unter Berückſichtigung der einzelnen Gewerbeklaſſen, nachſtehende Zahlen 
ergeben. Unter je 100 Beſchäftigten waren weibliche Perſonen: 


Klaſſen: 1882 1895 Klaſſen: 1882 1895 
XVa 0,80 1,40 XVh 0,26 O, 25 
XVb 0,98 ; XVi 0,75 5 
XVc 0,36 1,84 XVk 0,26 0,68 
XVd 0,is 0,17 XVI a 0,88 
XVe 1,20 2,47 XVm 0,5 0,80 
XVf 0,24 0,31 XVn 094 0,50 
XVg 0,77 0,54 Gr. XV 0,54 1,28 


Man ſieht demnach, daß die weiblichen Perſonen relativ ſeit 1882 
zugenommen haben und daß ganz beſonders in den Gewerbeklaſſen XVe 
und XVe weſentlich mehr Frauen bei der letzten Gewerbezählung Be— 
ſchäftigung fanden. Die nachfolgenden Erörterungen über das Perſonal 
nach Stellung im Betriebe werden auch nähere Auskunft geben, wodurch 
dieſe Vermehrung hervorgerufen worden iſt. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe) nach feiner Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 

Die Tabelle 2 auf S. 257 enthält nun die Ziffern für die 
Vertheilung der beſchäftigten Perſonen nach ihrer Stellung im 
Betriebe. — Im Jahre 1882 fanden ſich insgeſammt 4589 Ge⸗ 
ſchäftsleiter, 691 Perſonen des Verwaltungs- und Aufſichts⸗ 
perſonals und 42666 ſonſtige Hülfsperſonen (einſchließlich der 
Familienangehörigen, welche in den Betrieben thätig waren) vor. 
Unter je 100 beſchäftigten Perſonen (mit Ausſchluß der Allein⸗ 
betriebe) würde ſonach bei den beiden Zählungen ſich ergeben 
haben: 


Verwaltungs-. und Sonſtige Hülfs⸗ 


| | | 

J äft t techniſches Auf ⸗ 

| ON ſichsperſonal perſonen 
1882 9,57 1,44 88,99 
1895 | 6,71 2,57 90,72 


Dieſelbe Erſcheinung, die ſich ſchon bei anderen Gewerbe: 
gruppen zeigte, kann auch hier beobachtet werden, nämlich der 
Rückgang der Prozentziffer der Geſchäftsleiter, verurſacht durch 
den langſamen Uebergang der Klein⸗ und Mittelbetriebe in 
Großbetriebe. Auch zeigen die vorſtehenden Ziffern, daß man 
es bei der Gruppe XV mit vielen größeren Betrieben zu thun 


haben muß, denn im Vergleiche zu den entſprechenden Ergeb- 


niſſen anderer Gruppen iſt die Prozentziffer der Geſchäftsinhaber 
bez. Geſchäſtsleiter eine geringe (alle Gruppen zuſammen 12,59 
Prozent). Ferner aber läßt ſich aus den Ziffern ſchließen, daß 
zu dem Betriebe der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten des Bau: 
gewerbes im allgemeinen kein beſonders großes Beamtenperſonal 
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angehörige. 
einigen anderen, wie Bergbau, Metallverarbeitung ꝛc., bei denen 
der Antheil der Familienangehörigen äußerſt gering war, während 


ſich der verwandten Gruppe IV Steine und Erden = 3,04 
Prozent. Ebenſo war die Anzahl der mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen ſehr gering. Man zählte hier nur 45 männliche 
und 24 weibliche Perſonen, oder es kamen auf je 10000 Ge⸗ 
werbthätige in den Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieben nur ſieben Familien⸗ 
In dieſer Beziehung geſellt ſich Gruppe XV zu 


für alle Gruppen zuſammen eine Prozentziffer von 5,41 Prozent 
gefunden wurde. Was nun die in Tabelle 2 weiterhin 
eingeſtellten ſechs Größenklaſſen der Betriebe betrifft, ſo haben 


ſich betreffs der Stellung aller Gewerbthätigen im Berufe nach⸗ 


ſtehende relative Ziffern ergeben. 


Unter je 100 beſchäftigten Perſonen der einzelnen Größen⸗ 
klaſſen befanden ſich: 


Größenklaſſen 
Stellung im Betriebe 1—5 610112021100 101500 
Perſonen 
Geſchäftsleiter 32, 13,63 6,97 | 2,34 0,70 
Berwaltungsperjonal . .|| 0,78] 0% 0,64 | 0,8 0,80 
Aufſichtsperſonal . ... 0,56 1,18. 1,08 | 2,00 2,21 
Andere Gehülfen e. 65,80 84,30 91,21 | 94,68 | 96,29 


Mitarbeitende Familienangehörige 


0,97 0,18 | 0,10 | 0,08 (0,008) 


Nur in der Größenklaſſe von 101—500 Perſonen übertreffen 
die Prozentziffern beider Beamtenkategorien die der Geſchäfts⸗ 
leiter; während aber die Ziffer des Verwaltungsperſonals mehr⸗ 
fach ſchwankend, ſich ziemlich auf derſelben Höhe erhält, ſtieg 
die für das techniſche Aufſichtsperſonal innerhalb der einzelnen 


Größenklaſſen etwa um das vierfache, ein Beweis, daß die Ge⸗ 


werbeklaſſen der Gruppe XV einen mehr induſtriellen als 
kommerziellen Charakter haben. In der kleinſten Größenklaſſe 
waren relativ etwa doppelt ſoviel Gehülfen ꝛc. vorhanden als 
Geſchäftsleiter, in der letzten Klaſſe ſtellt ſich dieſes Verhältniß 
dagegen weſentlich anders, hier kamen auf je einen Geſchäftsleiter 
etwa 136 Arbeiter und Gehülfen. Der beträchtlich ſtärkere 
Antheil des techniſchen Aufſichtsperſonals an der Geſammtheit 
aller Gewerbthätigen gegenüber dem Verwaltungsperſonale wird 
aber nur durch das Uebergewicht des erſteren in den Gewerbe⸗ 
klaſſen XVa und XVe hervorgerufen, während bei der Mehrheit 
der anderen Klaſſen ſich ein zahlreicheres Verwaltungsperſonal 
zeigte. 

Ueber die Alters verhältniſſe der gewerblichen Gehülfen und Arbeiter 
giebt die Tabelle 3 auf S. 258 Auskunft. Auch hier zeigt es ſich, daß die 
Gruppe XV eine beſondere Stellung unter den geſammten Gewerbegruppen 
inſofern einnimmt, als im allgemeinen die Anzahl der jugendlichen 
(unter 16 Jahr alten) Perſonen eine ſehr geringe iſt. Von je 100 Ge⸗ 
hülfen und Arbeitern waren 95,50 über 16 Jahre alt, während bei allen 
Gruppen zuſammen ſich dieſe Ziffer nur auf 91,00 Prozent ſtellte. In den 
einzelnen Gewerbeklaſſen fanden ſich unter je 100 Gehülfen ꝛc. ſolche von 
über 16 Jahren vor: 


XVa=96,3 | XVf = 88,81 | XVI =98,24 
XVb=98,3 XKVg = 91,6 XVm = 92,98 
XVc = 96,17 XVh = 93,56 | XVn = 75,89 
XVd = 93,88 | XVi = 97,19 

XVe 84,1 XVk 98,15 Gr. XV = 95,50 


und zieht man die einzelnen Betriebsgrößenklaſſen in Betracht, ſo ergeben 
ſich folgende Ziffern: 
1-5 6-10 11-20 
86,89 92,64 95,58 


21—100 101—500 
96,25 97,47 


Bei dem großinduſtriellen Charakter der Baugewerbegruppen (es 


| entfielen 50,55 Prozent, alſo mehr als die Hälfte aller Gehülfen ꝛc. auf 


Betriebe mit mehr als 50 Perſonen) beſtätigt ſich auch hier die ſchon 


; früher bei andern Gruppen beobachtete Thatſache, daß mit der Ver⸗ 
Vergleiche zu andern Gruppen (alle Gruppen zuſammen 5,82 größerung der Betriebe auch die Zahl der jugendlichen Perſonen abnimmt; 


Prozent; Textilinduſtrie 5,47 Prozent, Nahrungsmittelinduſtrie es liegt dies an dem weſentlich geringeren Antheile, den die gewerblichen 
7,22 Prozent, Maſchineninduſtrie 7,30 Prozent ꝛc.); ſie nähern Lehrlinge an der Geſammtzahl aller Gehülfen ꝛc. in Großbetrieben haben. 
N (Fortſetzung des Textes S. 259.) 


nothwendig war, denn die obigen Relativzahlen find geringe im 


Tabelle 2. 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten der Gewerbegruppe XV Baugewerbe 
XVkXVI[XVm XVn 


. XVa XVb | XVce XVd XVe| XVf|XVg|XVh| XVi 
Das Perſonal nach feiner Bauunternehmung | si 6 Summe 
Stellung im Betriebe nach] und Bauunterhaltung ai Stuben- 7 85 der 
u D maler, Stein⸗ von 
ar zu er oh 8 1 Maurer DM Glaſer en Studer | Dad: 1 1 7 Gas. Oſen⸗ we = 
; ' tuben · l d g 
größenklaſſe XVa en en Ideen, merer ne teure decker 11 macher aer ſetzer feder 
nehmung genieur ne | ꝛc. | | 


. 2. 5. 3 & 10.11. 12. 18. . 17. 
Betriebe insgeſ e 57197 598 17092 6909 2308 | 8118 | 551 | 3190 171 604 | 704 1382 517 | 100441 
gel | weibl. 821 818 3 347 13 69 19 3 9 46 12 3 1306 
Inhaber, Geſchäfts⸗] männl. 1327 1239 88 70 1081 709 627 1537 50 681] 112 128 37 224 182 6765 
leiter. . weibl. 5 4 1 g 1 11 13 12 2 9 ; 441 6 3 67 
Verwaltungsperſonal. weibl. a 55 = = Rai Bi = = 2 =“ | 8 er 7 a = 
Techn. Aufſichtsperſonal männl | 1276 | 1176 | 100 3 302 103 10 9 4 6 4 123 14 1755 
Andere Gehülfen (weibl. . 1 54013 | 58996 17 482 15615 6037 1659 6543 | 491 | 2485 1246 375 | 620 | 1123| 335 91024 
Ii weibl. 810 809 1 ; 345 2 43 2 1 g ; ß 4 2 ; 1209 
; ; männl. 11 11 9 2 6 5 1 11 4 4 11 45 
Familienangehörige . weibl. 2 2 . . 18 4 . . 1 3 24 
Betriebe männl. 560 362 198 124 1492 1186 1604 3251 59 1632 173 342 42 483 | 496 11444 
mit 1—5 Perſonen | weibl. 3 1 2 g 2 8 28 11 1 4 4 3 3 3 70 
Inhaber ꝛc männl. 173 102 71 37 485 349 5331083 15 | 535 48 | 109 14 154 179 3734 
| 9" mwelbl. 1 1 s : 6 13 6 4 4 1 3 3 41 
männl. 74 8 66 10 1 1 11 1 1 a ; 89 
| Berwoltungsperſonal. weibl. 1 f 1 1 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. 62 11 51 1 1 n i ; 1] x . a ! 65 
Andere Gehülfen er 251 241 10 76 1003 834 1049 2162 43 1092 125 233 28 329 317 7542 
weibl. 1 1 ; i 1 2 4 1 1 i . ; 1 8 . 11 
2 5 ännl. 8 ; ; . 2 2 1 6 3 8 . 14 
Familienangehörige ee 
weibl. F : . 5 1 ; 11 4 ; 5 2 1 ; 17 
Betriebe männl. 1071 983 88 143 1370 | 1220| 394 | 1913 | 149 743 284 101 59 300 21 7768 
mit 6-10 Perſonen | weibl. 2 2 A : 2 3 4 7 1 4 5 5 28 
Inhab männl. 136 120 16 19 176 159 57 281 21 95 37 14 8 39 8 1045 
nhaber ꝛc.. weibl. f . a 3 6 114 f 3 17 
Verwaltungsperſonal. männl. 35 10 25 11 4 2 ; 2 8 . 2 4 0 60 
p 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. | „ 56 15 41 2 9 6 3 3 1 1 1 3 3 88 
Andere Gehülfen Meere 844 838 6 109 1180 | 1053 | 334 1625 | 123 647 246 86 46 254 18 6565 
i weibl. 2 2 8 . 2 2 2 1| . 5 ; . g ; g 7 
a ; männl. 2 £ i 2 1 5 ; 2 4 . 1:1. 2 ; : 10 
Familienangehörige . n,; i 
weibl. 5 2 8 5 8 2 ; . ; i ; 2 f 4 
Betriebe mit männl. 3316 3305 11 117 2342 1983 148 1461 | 129 593 257 40 | 103 236 8 10720 
11—20 Perſonen \meibl. 24 28 1 ; 40 113 . 1 LE. % ; : 2| . 69 
Inhaber ꝛc männl. 218 217 1 8 162 134 13 117 9 48 16 4 7 17 748 
a weibl. A i 1 1 j 1 1 ; 2 4 
Berwaltungsperjonal. männl. 23 22 1 7 10 5 5 1 6 11 9 2 69 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. 57 49 8 f 15 27 3 2 1 1 A 7 2 116 
Andere Gehülf 5 3015 3014 1 109 2157 1809 122 1336 118 541 240 36 80 215 9778 
nbere Gehülfen. . weibl. 23 22 I. 39 f f . f g u 65 
i a männl. 8 8 . 1 33 1.| % 1| . : . ; ; 
Familienangehörige . weibl. 1 le = ER e 9 2 
Betriebe mit männl. | 28908 | 28908 ß 214 9298 | 2412| 167 | 1493 | 214 | 222| 469 21 | 500 363 ; 44281 
21—100 Berfonen | weibl. 879 379 5 f 207 1 37 E ; i 3 5 8 2 630 
Inhab männl. 635 635 ; 6 240 66 4 56 5 8 10 1 8 14 ; 1053 
nhaber c. weil, 8 3| . en he lee eh ee 121 
männl. 242 242 j 20 61 41 5 11 5 7 6. 13 15 5 
Verwaltungsperſonal. | 
weibl. 2 2 : : ; g 1: % : j ; 11 4 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. 591 591 : g 208 64 4 4 2 2 4 13 9 896 
And Gehül männl. 27433 27433 5 188 8792 2241 154 1420 | 207 205 449 20 | 466 325 41900 
ere Gehülfen. . weibl. 373 3738| . 207 77» 3 1 621 
975 . männl. 7 7 . 2| % i e 5 N 8 ' 11 
Familienangehdrige . weibl. 1 1 1 
Betriebe mit (männl. | 23342 23342 R 2590 108 5 f 188 5 5 3 26228 
101 500 Perſonen Ben 418 413 . 99 f . f 5 |: ; 2 
männl. 165 165 ; . 18 1 j ! i 5 . . . ; 
Inhaber e. | 
weibl. 1 1 i ; : j i g g 8 ö i ; : 5 1 
männl. 196 196 i f 15 1 i a 5 ö 1 % 3 . ; 213 
Berwaltungsperjonal . | weibl. 1 ı| Ra Re e ee a 1 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. 510 510 a 74 6| . i 5 . a . 5 i 590 
And Gehül männl. | 22470 22470 8 5 2483 100 ; 5 8 r 1866| . ; ; 8 25239 
ndere Gehülfen. . weibl. 411 4111 966 I ar we 607 


Familienangehörige . männl. 1 1 f f ; ; 1 


Tabelle 3. 


Innerhalb der Betriebsſtätten 

der Hauptbetriebe beſchäftigte 

Gehülfen und Arbeiter, Fami— 
lienangehörige ꝛe. 


1 


Betriebe überhaupt. 
Gehülfen] über 16 Jahre] weibl. 
And W 
f männl. 
Arbeiter unt. 16 Jahren weibl. 
Segel 12 überhaupt . . männl. 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 
Verheirathete Frauen. 


Familien⸗ ( männl. 
an⸗ | über 16 Jahre weibl. 
unt. 16 Jahren männl. 


gehrüng 

Lehrlinge des Verw.-Perſ. männl. 
Betriebe mit 1—5 Perſonen. 
e | über 16 Jahre 1 1 
Arbeiter (unt. 16 Jahren 


i männl. 
Lehrlinge überhaupt . . männl. 


Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 
Si Frauen. 2 
amilien⸗ 8 männl. 
2 | über 16 Jahre | weibl. 
gehörige unt. 16 Jahren männl. 
Lehrlinge des Verw.-Perſ. männl. 
Betriebe mit 6—10 Perſonen. 


Gehülfen männl. 
und | über 16 Jahre | weibl. 
Arbeiter (unt. 16 Jahren männl. 


Lehel 15 überhaupt. . männl. 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 
Femin Frauen. . 
milien⸗ männl. 
Rs | über 16 Jahre weibl. 
geheim unt. 16 erf. männl. 
Lehrlinge des Verw.-Perſ. männl. 
Betriebe mit 11— 20 Perſ. 
Gehülfen 0 männl. 
und über 16 Jahre | weibl. 
Arbeiter (unt. 16 Jahren männl. 
Se 1. überhaupt . . männl. 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 
Verheirathete Frauen. N 
Familienangehörige über männl. 
16 Jahre weibl. 


Lehrlinge des Verw.⸗Perſ. männl. 


Betriebe mit 21—100 Perſ. 


R männl. 
* über 16 Jahre | Wels 


Arbeiter unt. 16 Jahren männl. 


weibl... 
Lehrt. 1 überhaupt . . männl. 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 


S Frauen 5 
amilien⸗ männl. 
an⸗ | über 16 Jahre weibl. 
gehörige unt, 16 Jahren männl. 
Lehrlinge des Verw.⸗Perſ. männl. 


Betriebe mit 101—500 Perſ. 
Gehülfen [ über 16 Jahre] männl. 
und 


weibl. 
Arbeiter unt. 16 Jahren 


männl. 

weibl. 
Seat 1 überhaupt männl. 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 
Verheirathete Frauen 
Familienang. üb. 16 Jahre 
Lehrlinge des Verw.⸗Perſ. 


männl. 
männl. 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten der 


XVa Bauunternehmung XVb 


und Bauunterhaltung 
| XVaı 


XVa 


52331 
807 


21876 
409 
594 

2 
1614 
6 
126 
1 

10 


Darunter 1 weibliche Perſon. 


Bau: 
unter» 


52314 


XVas3 


Privat: 


architekten, 


Zivil- 


4. 


Feld · 
meſſer, 


Geometer, 


a n 
ſcheider, 
Kultur- 

techniker 
ꝛc. 


5. 


474 


109 


109 


187 


258 


XVe 


Maurer 


XVd XVe XVf XVg XVh XVilXVk| XVI Nym 
Ein- 
Stuben ; richter 
maler, Stein Brun von 
Zim⸗ Glaſer Tüncher, Stucka - Dach⸗ * == Ofen ; 
Stuben- un 
merer rain teure decker ade male ſetzer 
* lagen 
7 8. 9. 10. 11 13 14. 15. 
5637 1394 5778 448 2325 1211 368 609 1044 
2 39 2 1 0 t 4 2 
400 265 765 43 160 7 11 79 
0 4 5 ; 5 1 . 
761 393 * 1217 83 281 12 13 132 
78 271. 584 5 200 8 10 66 
: 1 1 ; : 1 
4 1 8 3 3 | 
. 13 4 ; . 1 3 
1 ; 3 1 1 . 5 
1 2 ; 1 1 3 
788 843 | 1755 35 980 227 22 282 
2 4 1 1 . 0 1 ? 
46 | 206 407 8 112 6 6 47 
101 315 648 11 194 11 7 73 
41 | 232 371 1 150 7 5 47 
- 1 1 i i N > 
1 1 5 2 5 
. 11 1 ; 1 
1 ; 4 1 0 
1 
980 284 1418 1086 618 86 43 237 
r 2 1 . i . 8 > 
73 50 207 17 29 3 17 
118| 67* 810 | 28 48 5 30 
13 35* 146 4 37 5 15 
f f e 488 
2 ; 5 2 
. 1 5 > 
8 5 1 
1675 116 1245 108 528 35 79 207 
* . * . * * * 1 
134 6. 91 10 13 1 1 8 
256 7 162 21 31 1 1 12 
20 4 54 1 13 1 . 2 
; - 8 Ä b 1 
3 ’ 1 1 1 
. } s 1 
a 1 1 1 
2094 151 1360 199 199 20 465 318 
. 33 ö 8 8 4 3 1 
147 3 60 8 6 
8 4 R s a 
284 4 97 23 8 
4 8 13 5 8 
N 2 
1 a 
100 
2 
Digitized By 


Gewerbegruppe XV Baugewerbe 


XVn [Summe 


— — 


linge = 9,05 Prozent; dieſe Relativziffer ſtieg bei der Betriebsgrößenklaſſe 
„1-5 Perſonen“ auf 21,67 Prozent und fiel in der Klaſſe „101-500 Perſonen“ 
auf 6,68 Prozent. — In einzelnen Gewerbellaſſen fanden ſich relativ 
weſentlich mehr Lehrlinge vor; ſo zeigte neben un Klaſſen, deren 
Lehrlingsperſonal überhaupt ſehr gering war, die Klaſſe XVd 
XVe = 23, Prozent, XVf = 18,6 Prozent, XVg = 18,4 Prozent, XVn 
44,5 Prozent, ja in der Größenklaſſe „1—5 Perſonen“ fanden ſich unter 
den 317 Schornſteinfegergehülfen der Gewerbeklaſſe XVn 140 Lehrlinge 
= 44,1 Prozent, und in der Klaſſe „6— 10 Perſonen“ = 50 Prozent 
Lehrlinge vor. Dieſer hohe Prozentſatz erklärt auch zugleich für die Ge⸗ 
werbeklaſſe XVe, XVf und XVn die verhältnißmäßig niedrige Prozentziffer 
erwachſener Arbeiter, welche ſich in der obigen Zuſammenſtellung vorfindet. 
Von den 8349 Lehrlingen wohnten 1561 im Haushalte des Unter⸗ 


nehmers = 18,7 Prozent, darunter 271 der Gewerbeklaſſe XVe (69,5 Prozent), 


584 von XVf (48,0 Prozent) und 139 von XVn (93,3 Prozent); man fieht, 
daß nur in einzelnen Berufsarten der Gruppe XV, welche noch zum größten 
Theile handwerksmäßig betrieben werden, das alte patriarchaliſche Ver: 
hältniß zwiſchen Lehrherrn und Lehrlingen fortbeſteht. Ein ganz geringer 
Prozentſatz Lehrlinge der Betriebe mit mehr als 100 Perſonen (0,3 Prozent), 
ſowie im allgemeinen der Gewerbeklaſſen XVa (2,2 Proz) ſteht dieſen 
obengenannten Höchſtziffern gegenüber. 

Obgleich, wie ſchon erwähnt, der Antheil des weiblichen Geſchlechts 
an der Geſammtzahl aller Gewerbthätigen ein ſehr kleiner war, ſo möge 
doch mit kurzen Worten auch noch 
im Berufe gedacht werden. Unter je 100 Perſonen waren weibliche 


Beſchäftigte: 

Geſchäftsleiter 0,98 Gehülfen ze. über 16 Jahr alt 0,14 
Verwaltungsbeamte. 0,70 Gehülfen ꝛc. unter 16 Jahr alt 0,02 
Lehrlinge. = 0,01 | Familienangehörige unt. 16 J. 68,57 


Nur bei den Familienangehörigen hatten ſonach die Frauen einen 
beträchtlichen Antheil aufzuweiſen; unter 1306 weiblichen Perſonen, welche 
in Mitinhaber⸗, Gehülfen- und Motorenbetrieben thätig waren, befanden 


techniſchen Auſſichtsperſonale, ferner unter den jugendlichen Familien⸗ 
mitgliedern und den Verwaltungslehrlingen (68) keine weibliche Perſon 
ezählt werden. Auch war von den 8349 Perſonen des techniſchen 
zehrlingsperſonals nur eine Perſon (in Gewerbeklaſſe XVe) weiblichen 
Geſchlechts. Ferner befanden ſich unter den gewerbthätigen Weibern 
309 Verheirathete, faſt ausſchließlich in der Gewerbeklaſſe XVa und in 
den größeren Betrieben mit mehr als 20 Perſonen. — Bemerkenswerth 
iſt im ſpeziellen die verhältnißmäßig große Zahl weiblicher mitarbeitender 
Familienmitglieder in den kleineren Betrieben der Gewerbeklaſſe XVe 
(bis 10 Beſchäftigte), woſelbſt unter 14 Perſonen nur ein männlicher 
Familienangehöriger gefunden wurde. 


Wie in den meiſten Gewerbegruppen, wurden auch in der 
Gruppe XV eine Anzahl Arbeiter gezählt, welche ſtrenggenommen 
betreffs der von ihnen ausgeübten Thätigkeit nicht zu dem Bau⸗ 
gewerbe gehörten. Dieſe Unterſuchung wurde nur auf den Tages⸗ 
beſtand von Gehülſen und Arbeitern vom 14. Juni 1895 aus⸗ 
gedehnt und am genannten Tage wurden gezählt: 


Gehülfen ꝛc. überhauſftt 90517 
davon haben eine gewerbliche Beſchäftigung. 90255 
davon haben eine ſonſtige Beſchäftigung. 262 

Von den Arbeitern mit gewerblicher Beſchäftigung 

gehörten der eigenen Gewerbeklaſſe an . 53050 


einer anderen Gewerbeklaſſe der eigenen Gruppe an 35857 
einer anderen Gewerbegruppe an. n. . . 1348 


Hiernach ſanden ſich in der Gruppe XV zunächſt 262 Ar⸗ 
beiter vor, welche nicht gewerblich beſchäftigt waren, nämlich 
Laufburſchen, Aufwärter in Verwaltungsbüreaus ꝛc., ferner aber 
35857 Perſonen, welche wohl bezüglich ihres Berufs zu Gruppe XV, 
nicht aber zu derjenigen Klaſſe gehörten, in der ſie gezählt 
wurden. Hier hat man es faſt ausſchließlich mit Angeſtellten in 
der Gewerbeart XVa 1 (Bauunternehmung und Bauunterhaltung) 
zu thun und zwar mit Angehörigen der Gewerbeklaſſen XVe 
(Maurer) = 25629 Mann, XVd (Zimmerer) = 9987 Perſonen, 
während ſonſt noch einige Arbeiter anderer Gewerbeklaſſen ſich 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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Unter den 92233 Gehülſen und Arbeitern befanden ſich 8349 Lehr⸗ in den Gewerbeklaſſen XVa 3, XVe 


der Vertheilung nach der Stellung 


— r. 


(hier Zimmerer und Maler 
— 76 Perſonen), XVd, XVf, XVi— m vorfanden. 

Endlich aber zählte man 1348 Gehülfen ꝛc., welche betreffs 
ihrer Thätigkeit eigentlich anderen Gruppen einzureihen geweſen 


— 12,6 Prozent, wären, darunter z. B. 


391 Angehörige der Gruppe IV (Steine und Erden), beſon⸗ 
ders in XVa 1, 

225 Angehörige der Gruppe V (Metall verarbeitung), beſonders 
in XVaı und XVI, 

154 Tiſchler, beſonders in XVa 1, XVd und XVe, 

525 Angehörige des Verkehrsgewerbes, beſonders in XVa 1, 
XVe und XVd. 


Man ſieht, daß ein großer Theil der nicht zur Gruppe XV 
gehörigen Beſchäftigten im Baugewerbe ſich in der Gewerbe⸗ 
art XVa 1 vorfand (= 779). 


3. Benutzung von Motoren in Hauptbetrieben, nichtkontinuirliche 
Betriebe, Hausinduſtrie und Unteruehmungsform der Betriebe. 


Nur wenig andere Gewerbegruppen (etwa nur Gruppen 


XVII, XX und XXI) zählten ſo wenig Motorenbetriebe und 
durch die Motoren erzeugte Pferdekräfte wie die Gruppe XV 


Baugewerbe. 

Man hat es hier mit einer größeren Zahl Gewerbeklaſſen zu 
thun, welche rein manuell ausgeübt werden und bei denen Mo⸗ 
toren und mechaniſche Hülſskräfte nicht in Anwendung kommen 


| | können (z. B. XVf, XVg, XVh, XVn). — So ſtellte ſich denn 
ſich 67 Geſchäftsleiter, 6 Verwaltungsbeamte, 1209 Gehülfinnen ꝛc. und 
24 Familienmitglieder über 16 Jahr. — Dagegen konnte unter dem 


die Zahl der Hauptbetriebe, welche Motoren verwendeten, nur 
auf 84 und die der ausgeübten Pferdekräfte auf 1697,58. — 
Hiervon entfielen auf die Gewerbeart XVaı 29 Motorenbetriebe 
mit 1346,0 Pferdekräfſten und auf die Gewerbeklaſſen XVd 
— 15 Betriebe mit 158,5 Pferdekräften, XVe= 33 Betriebe mit 
137,0 Pferdekräften, während fi ſonſt nur vereinzelt einige 
Motorenbetriebe vorfanden. Was die elementare Kraft dieſer 
Motorenbetriebe betrifft, ſo wurden 39 Betriebe mit Dampf 
(1526,0 Pferdekräfte) und 23 Betriebe mit Gas (101,5 Pferde: 
kräfte) neben einigen kleineren Waſſer⸗, Petroleum: ꝛc. Betrieben 
gezählt; was die Größenverhältniſſe der Motorenbetriebe an⸗ 
langt, ſo fanden ſich vor: 


Betriebe mit 1— 5 Perſonen = 32 mit 102,0 Pferdekräften 
(darunter XVe = 25 bez. 66,5 Pferdekräfte), 

Betriebe mit 6 — 20 Perſonen = 14 mit 85,5 Pferdekräften 
(darunter XVe = 6 bez. 28,5 Pferdekräfte), 

Betriebe mit mehr als 20 Perſonen = 38 mit 1510,0 Pferde⸗ 
kräften (darunter XVa 1 = 25 bez. 1323,0 Pferdekräfte). 


Außerdem wurde in der Gewerbeklaſſe XVe ein Neben⸗ 
betrieb mit 2,0 Pferdekräften regiſtrirt. 


Auch die Zahl der im Baugewerbe verwendeten Arbeits maſchinen, 
Apparate und Oefen ꝛc. war keine große. Insgeſammt waren in 
89 Hauptbetrieben (darunter 19 mit 21 und mehr Personen) 262 Ar⸗ 
beitsmaſchinen in Benutzung (darunter 98 in größeren Betrieben) und 
zwar hauptſächlichſt folgende Gattungen: 


13 Sägegatter (mit 60 Sägen) in den Gewerbeklaſſen bez. Gewerbe⸗ 
arten XVaı und XVd; 
112 Holz-, Kreis- und Bandſägen in XVaı, XVd und XVe; 
112 Holz-, Hobel- und Fräsmaſchinen in XVaı, XVd, XVe; 
6 Zinkenſchneid⸗ und Stemmmaſchinen in XVd und XVe; 
2 Metall-Fräsmaſchinen in XVe; 
2 Geſteinsbohrmaſchinen in XVk; 
14 Brennöfen für Ziegel- und Thonwaaren in XVm; 
1 Schraubenſchneidemaſchine in XVm. 


Nur in fünf Gewerbeklaſſen wurden ſonach Arbeitsmaſchinen ver⸗ 


wendet, meiſtens zur Bearbeitung des Holzes im Bau- und Zimmerer⸗ 
gewerbe im engeren Sinne. — 
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Tabelle 4. 

Bi m... Bon den Betrieben find in vollem Von den Betrieben find in vollem Betriebe 

Hafen einen Theil Betriebe in den Monaten 

und des Jahres | ——— ́ 3ẽů%7 .. - u . 
Ge- in Betrieb 11010 % %s 7 654432 8 L 1 3 & 
werbe: | An- | Per: E EI 2| 2 3 2 = 2 8 S 8 8 
arten zel nn e Monate 35 85 3 8 8 zahl Ionen Monate S S | 8 2 2l8|5 5 6 
1. 2. 8. 4 5. 6. 7 | 8 9. 10. Es 14. 15. 16. 17 18 19 = 21. 22. 23. zz ae ee ee 24. * 
XVa 882428742 25195 228 270119 27! 8 7 1] 217 389 807 877 880 875 870 854 732 316 26 
XVai] 87642859 2 25193 227 269 117 27 8 7 1 217 387 801871 874 869 864 848 728 313 26 
XVas] (( 15.2 1 1 al. Me 2 6 66 „% 6 6 6 4 3 
xvb 40 3460. 110 8 13 5 3 1 15 38 39 380 37] 38 40 35 18 1 
xXVe 836146866 ı 1801320 232 259 150 2801103 26. 16 320 766 827 835 834 828 811 660, 233 15 
XVd 465 42522 11/79 136 135 79 4 6 3 [ 17 177 435 462 464 463 461 451 363 151/18 
XVe | 95 355.6 22 25 10 20 7 2 2 1036 21 51 81 sol 92 91 92 82 64 26 
XVf 833 4326ʃ. 24159 250 216 151 219 3 2 25 08 | 780 830 830828 825| 814 645 238 13 
xvg [18 1020. 1 5 9 3 * 6 16 18 18 18s 18 18 16 2 
XVh | 524| 24244. 578139 176 102 130 8 3 4 149 461 521 524 524 519 512 427 161 12 
xvi 90 11510. 3| 9) 29 28 15 5 1 1 24 77 89 90 290 70 88 74 31 3 
XVk | 48 195. 4 12 8 12 4 431 2 4 18 1 gr “ 45 44 36 22 6 
wi 6 d7llıı | 9 1 8 . 2 6 956 Le Hs 
XVm “ 330. 7| 22 10, 7 2]: 1 hauen 2 35 60 „ 90 60 58 55 41 15 
XVn 1 333... l . 1111 11 1 1 1 
. . 112 . > as a u 2 3881 on 3851 Bass 150 00 pesz onen [orzaesr [ren sonen iss - 


Tabelle 5. 


— — — —P— — —— ͤ üʒüäü—ũ⅛ — — — — — — — — — — — ——.— 


Zahl der Perſonen der Saunipeitiebe auch Kraftleiſtung Br Maſchinen 


Ge⸗ Allein | Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe mit mit Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 
werbe⸗ 555 —— — FEC 
fait be⸗ 1—5 21 — 100 — über 100 im Ganzen davon &efammtbetriche 
ſſen 27 5 
triebe Be: | Per- Pferde⸗ Be er: Pferde- Be: Be: | Per: Pf Pferde: | Be- | ‘Per: | 2er: |Bferde: Be: Per⸗ pferde⸗ Be: Per⸗ Pferde⸗ 
triebe ſonen kräfte triebe ſonen nn triebe ſonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe ſonen nn a ſonen kräfte 


9 19. | 20. 


1. 2. 3. 4. 5. [6. | 7. en 10. 11. | 12. 13. 14. | 15. 16. - 


XVa 450 170 513 10,0 352 4406 70% 61029197 767,5, 151 25101 2080,00 1733| 59667 2927, 178 14498 1614, 
XVb | 63 35 115 271 260 7 217 . 132 655. 2 54 


7 ͤ 


XVo 458 507 1480 3400 3769 6,0 225 9377, 52,0 20 3184| 104,0] 2550 19277 1620 66 2366| 1520 
XVa 872378 1169| 21,0) 297 3170157 71 2625 512,0 1 125 60 1614 79610 750,0| 720 1620, 663,0 
XVe | 414 568, 1626| 68,5) 67 552, 32,5 5 195 54,00 . | 1054| 2787 155,0. 50 307 20% 
XVf 324% „370 3102 03! 52 1606| 7,00 2242 9013| 7, 61 530 73 
XV | 6 14 50% 24 250 5 1517 | 457 9 170 
XVh 424 534 1596) 1,0 148, 1330 | 80 230 . 1114 3580 1,0 25 2244 10 
xvi | 53] 50 149 52 512 8 413 11 1889 164] 1315 6 1280 
XVk 129 117) 342 18 12,0 11 21 . 265 639 12,0 4| 19 

XVI 9 13 40 2,0 130 131). 9 513 33,0 | i 446 693) 350 6 261| 33,0 
XVm 121157 486 . 57 546 12 371 108 lt. 347 1524 15,00 24 216 50 
XVn | 75 180, « 2 34 Be | | 260| 6031 . 2 13 | 


\ | Al 


Bei der Natur der einzelnen Gewerbebetriebe in Gruppe XVI klaſſen XVa und XVe, welche die eigentliche Bauthätigkeit um: 
iſt es als ſelbſtverſtändlich anzuſehen, daß eine große Anzahl faſſen, nebſt XVd, XVf und XV) (die ſekundäreren Betriebe bei 
derſelben nur einen Theil des Jahres in Thätigkeit iſt. — Die Neu- und Umbauten) der allergrößte Theil dieſer Saiſon⸗ 
vorſtehende Ueberſicht 4 lehrt, daß von den 11692 Haupt- betriebe (zuſammen 3540 Betriebe mit 68562 Perſonen), 
betrieben der Tabelle 1 (vergl. S. 255) 3900 nicht beſtändig während u. a. die Gewerbeklaſſen XVb, XVg, XVn ꝛc. wenige 
das ganze Jahr hindurch arbeiteten, und daß von den durch- nicht kontinuirliche Betriebe aufwiefen. — Von den 3900 Saiſon⸗ 
ſchnittlich beſchäftigten 106585 Perſonen in ſolchen Betrieben betrieben arbeiteten nur 109 mehr als 9 Monate, außer dieſen 
71215 thätig waren. Natürlich trifft hierbei auf die Gewerbe- waren 2939 Betriebe über ein halbes Jahr in Thätigkeit, 27 


Gr. XVI4838 be tac 102,5 51770118509 2 278,1 10130 or 440, 5173 8565 317% 0 1156808171008 1 505 "2040012406, 1 
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wiederum nur ein Vierteljahr. — Der Monat, in welchem die 
meiſten Saiſonbetriebe gingen, war der Juni (3881), faſt ebenſo⸗ 
viel Betriebe fanden ſich aber auch in den Monaten April bis 
Oktober vor. Dann aber ſank die Zahl derſelben ſehr bedeutend 
und erreichte im Januar das Minimum (14 Betriebe). Nur in 
den Gewerbeklaſſen XVg, XVI und XVn waren alle Saifon: 
betriebe während einer gewiſſen Zeit des Jahres thätig, ſonſt 
aber fehlten einige Betriebe bei den anderen Gewerbearten in 
jedem Monate. 


Eine total untergeordnete Rolle iſt im Baugewerbe der Haus— 
induſtrie zugetheilt. Nach eigenen Angaben des betreffenden Haus— 
induſtriellen fand ſich nur in der Gewerbeklaſſe XVe ein Alleinbetrieb 
vor, nach Angabe der Unternehmer, welche außerhalb der Betriebsſtätte 
Perſonen hausinduſtriell beſchäftigen, zählte man ebenfalls in XVe nur 
2 Betriebe mit durchſchnittlich 5 (am Zählungstage 9) männlichen un: 
mittelbar Beſchäftigten. Im Jahre 1882 waren keinerlei Angaben über 
Hausinduſtrie im Baugewerbe zu finden. 


Betreffs der Unternehmungsform und der ſogenannten 
Geſammtbetriebe noch einige Worte. Die Tabelle 5 auf 
S. 260 giebt darüber Auskunft. Hier fällt zunächſt die Anzahl 
der Hauptbetriebe auf, welche um 124 niedriger iſt, als in der 
Tabelle 1 (vergl. S. 255); dafür aber finden ſich in der Tabelle 5 
1586 Perſonen mehr vor, d. h. es ſind hier noch Perſonen den 
Betrieben der Gewerbegruppe XV zugezählt worden, welche 
anderen Gewerbearten (vielleicht Gruppe V oder Gruppe XX) 
angehörten, aber in baugewerblichen Betrieben thätig waren. 
Weſentlich höher iſt auch die Anzahl der ausgeübten Pferde: 
kräfte der Motorenbetriebe; hier waren 4065,1 Pferdekräfte ein⸗ 


geſtellt, während S. 259 nur 1697,5 verzeichnet werden konnten; 


auch hier müſſen ſonach nicht allzu ſchwache Motoren anderer 
Gewerbegruppen dem Bangewerbe zugezählt worden ſein. Ver⸗ 
gleicht man ferner die in Spalte 15 — 17 der Tabelle 5 (S. 260) 
erſichtlichen Ziffern mit denen in Spalte 18 — 20, fo zeigt es 
ſich, daß die letzteren ziemlich niedrige ſind, daß alſo nur 
wenig Betriebe zu größeren Werkſtätten und Betriebskomplexen 
vereinigt wurden. Doch ſieht man, daß, während die Zahl der 
Geſammtbetriebe (Spalte 18) nur 4,4 Prozent aller in Spalte 15 
eingeſtellten Betriebe betrug, ſich die Zahl der Beſchäftigten 
18,9 Prozent und die Zahl der ausgeübten Pferdekräfte 
= 61,4 Prozent ſtellte. 

Was nun das Beſitzverhältniß der in Spalte 15 ein⸗ 
geſtellten Hauptbetriebe (mit Ausſchluß der Alleinbetriebe) an⸗ 
langt, ſo waren 6448 Betriebe mit 92156 Perſonen im 
Beſitze einer einzelnen Perſon, 274 (10963 Perſonen) im Be⸗ 
fie mehrerer Geſellſchafter (nur Klaſſe XVb zeigte keine der⸗ 
artigen Betriebe), 1 Betrieb (37 Perſonen in Klaſſe XVın) 
wurde von einer Kommanditgeſellſchaft ausgeübt, 4 Betriebe 
(129 Perſonen in Klaſſe XVa und XVm) von einer Aktien⸗ 
geſellſchaft, 2 Betriebe (30 Perſonen in Klaſſe XVa) von einer 
Gemeinde und 1 Betrieb (18 Perſonen in Klaſſe XVf) von 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Demnach iſt die 
Zahl der von mehreren Perſonen, Korporationen ꝛc. ausgeübten 
Betriebe eine ſehr geringe, und ſolche, die von Vereinen und 
Innungen, Genoſſenſchaften, ſonſtigen kommunalen Korporationen 
oder vom Staate ausgeübt wurden, fehlten gänzlich. 


II. Die einzelnen Gewerbeklaſſen und deren Vertheilung 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


In Tabelle 6 (S. 262/63) iſt nun weiterhin die Zahl der 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe, wie der durchſchnittlich beſchäftigten Ber: 
ſonen für jeden einzelnen Verwaltungsbezirk und für die ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbeklaſſen eingetragen. Es zeigen ſich hier, was dieſe 


und Döbeln 115, 6; 


Vertheilung betrifft, zwei Gruppen von Gewerbeklaſſen. Einmal 


findet man diejenigen vor, welche für die derzeitigen Anſprüche 
faſt unentbehrliche genannt werden müſſen und von denen daher 
in jedem Verwaltungsbezirke einige Betriebe vorhanden ſind, wie 
das eigentliche Baugewerbe im engeren Sinne (Klaſſe XVa, 
XVe, XVd, XVh) und die ſekundäreren Berufsarten der Glaſer, 
Stubenmaler, Brunnenmacher, Ofenſetzer und Schornſteinfeger. 
Das andere Mal aber enthält die Gewerbegruppe XV einige 


Gewerbeklaſſen, welche nicht in jedem Bezirke durch Werkſtätten 


vertreten (z. B. XVb, XVg, XVI), vielmehr außer in den Groß— 
ſtädten nur ſehr vereinzelt vorzufinden find. Es iſt ſelbſt— 
verſtändlich, daß ſich die Zahl der Betriebe bez. die der be— 
ſchäftigten Perſonen beſonders nach der Größe und Einwohner: 
zahl des betreffenden Bezirks richten wird, ferner aber auch nach 


den ſozialen und kommerziellen Verhältniſſen, nach den Ans 
forderungen, welche die Bevölkerung je nach ihren äußeren 


Lebensverhältniſſen ſtellen kann ꝛc. Darum findet man im 
Verhältniß weit zahlreichere Betriebe des Baugewerbes in den 
Großſtädten, in den ſie umgebenden Amtshauptmannſchaften und 
in ſolchen Bezirken vor, welche ſtarkbevölkert und einen mehr 
induſtriellen als landwirthſchaftlichen Charakter haben. 


Andererſeits aber tritt unter allen Gewerbtreibenden eines 
Bezirks gerade in den eben genannten Diſtrikten des Landes 
das Baugewerbe nicht ſonderlich in den Vordergrund, weil 
neben den Anſprüchen nach einer geſunden, geräumigen und mehr 
oder weniger luxuriös ausgeſtatteten Wohnung noch andere ſich 
vorherrſchend geltend machen (Ernährung, Kleidung, Unter— 
haltung), und auch die zahlreich verbreiteten größeren Induſtrie— 
zweige des Landes eine bedeutende Anzahl Arbeiter gerade in 
dieſen Verwaltungsbezirken vereinigen. 

Doch muß man dieſe Ziffern der Vertheilung der einzelnen Bau— 
ewerbtreibenden auf die verſchiedenen Bezirke des Landes mit einiger 
Vorſicht betrachten. Das Baugewerbe hat viel Saiſonbetriebe, unter— 
ſcheidet ſich aber weſentlich dadurch von anderen Gruppen, daß bei ihm 
auch häufig der Ort der Betriebsſtätte wechſelt. Während z. B. eine 
Branntweinbrennerei, deren Betrieb auch nur periodiſch ſtattzufinden 
pflegt, doch als Betriebsſtätte an demſelben Orte bleibt, iſt auch die 
letztere beim Baugewerbe mit der Saiſon wechſelnd. Man konnte ſo am 
Zählungstage Betriebe in kleineren Gemeinden finden, die vielleicht 
wenige Monate ſpäter wieder ganz verſchwunden waren, weil eben der 
betreſſende Bau (Eiſenbahn-, Straßen-, Fabrikbau ꝛc.) beendigt war. Trotz⸗ 
dem wurde der Betrieb, auch wenn man die durchſchnittliche Zahl der 
Beſchäftigten angab, an dieſem Orte gezählt. 

So iſt es gekommen, daß in einzelnen Gemeinden ſcheinbar eine 
große Anzahl dem Baugewerbe angehörige Perſonen waren und daß 
dann verſchiedene Verwaltungsbezirke höher in der Reihenfolge, wie ſie 
nachher angegeben werden ſoll, rangirten, als es dem Thatbeſtande im 
allgemeinen entſpricht. Auch fanden ſich hierdurch oft in Gemeinden, 
deren induſtrielles Leben gar nicht eine ſo bedeutende Bauthätigkeit ver— 
muthen ließ, Großbetriebe der Gruppe XV vor, weil vielleicht der Unter— 
nehmer eines größeren Baues ſein Büreau und ſeinen augenblicklichen 
Aufenthalt nach jenem Orte verlegt hatte. Trotzdem ſoll, wie es auch 
bisher geſchah, unbeachtet dieſes Vorbehalts, der nachfolgende Vergleich 
der Zahl der dem Baugewerbe angehörigen Perſonen mit der Zahl aller 
Gewerbtreibenden eingeſtellt werden. 


Es entfielen von je 1000 in den einzelnen Verwaltungs: 
bezirken überhaupt Beſchäftigten auf die Gruppe XV Baus 
gewerbe: Dresden-Neuſtadt 177,3; Oſchatz 161, 2; Großen: 
hain 153,9; Dresden-Altſtadt 130,2, Stadt Dresden 130, 1; 
Grimma 129, 6; Dippoldiswalde 125,5; Borna 119,0, Meißen 
Leipzig 114,7, Pirna 107,2; Frei: 
berg 104,0; Kamenz 100,3; Bautzen 95, 6; Plauen 90,5; 
Rochlitz 85,1; Zittau 80,7; Stadt Leipzig 79, 3; Zwickau 79, 2; 
Oelsnitz 78,1; Stadt Chemnitz 74,7; Marienberg 73, 2; Flöha 72,9; 
Löbau 67, 1; Auerbach 65, 1; Schwarzenberg 62, 8; Glauchau 60,3; 
Annaberg 54,8; Chemnitz 53,3. — Landesmittel 92,49. — 
(Vergl. auch Jahrgang 1898, S. 103 dieſer Zeitſchrift.) 
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Tabelle 6. 
a 1 5 8 dmeſf XV o XVd XVe 80 ee 
uunternehmung eldmeſſer, ; ubenmaler, 

und Unterhaltung ] Geometer ꝛc. Maurer Zimmerer Glaſer Tüncher, Bohner ıc 

Verwaltungsbezirke Ne- Haupt⸗ Ne- Ne⸗ e Pe- e 
spes Hauptbetriebe 5255 4 0 35 Hauptbetriebe de Hauptbetriebe 9 5 bauptbertebe Ne. ren Me 
5 la , . la b n 

Anzahl Perſonen triebe zahl Ka triebe Anzahl Berfonen triebe Anzahl Personen triebe Anzahl en triebe Anzahl 1 trieb 


| | 


Man ſieht, daß in dieſer Zuſammenſtellung die hoch⸗ 
fein | Neuft. = 134,2; XVb: Döbeln = 2,9; XVe: Leipzig = 42,0; 


induſtrielle Amtshauptmannſchaft Chemnitz zuletzt ſteht; 
Wunder, denn neben 26704 Gewerbtreibenden der Textilbranche 
(Gruppe IX), 4815 Montanarbeitern (Gruppe III), 4135 An⸗ 
gehörigen der Gruppe VI Maſchinen ꝛc.⸗Induſtrie, 5449 des 
Bekleidungs- und Reinigungsgewerbes (Gruppe XIV) ꝛc. nehmen 
die 3133 Baugewerbtreibenden keinen beſonderen Rang ein. 
Anders iſt es in Dresden-Neuſtadt, wo allerdings auch 
einzelne Gewerbegruppen durch viele Beſchäftigte vertreten ſind 
(Gruppe IV Steine und Erden, Gruppe XIII Nahrungs⸗ 
und Genußmittel, Gruppe XIV Bekleidung und Reinigung, 
Gruppe XVIII Handel und Verkehr), das Baugewerbe aber 
die meiſten Gewerbtreibenden aufweiſt, desgleichen in den mehr 
landwirthſchaftlichen Bezirken Oſchatz und Großenhain, wo eben⸗ 
falls die Gruppe XV zu denen mit der Höchſtziffer der Beſchäf⸗ 
tigten gehört. 

Ueber die Urſachen dieſer hohen Ziffern ſoll ſpäter näher 
berichtet werden (vergl. S. 264 u. flg.). 

Was nun die einzelnen Klaſſen und die entſprechenden Ver⸗ 
hältnißzahlen unter je 1000 Gewerbthätigen überhaupt betrifft, 


J. 2. 3. | 4. 5. 6. ö 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 17. 18. 19. 
Amtsh. Bautzen 3101374 8656 1 88 61018] 55 228 14 7 24 33 1383 
Kamenz 24 | 1243 11 114 36 109 14] 23 29 11] 7| 15 16 491 
- Löbau 17 | 1186 11155 „ 53 461 5 49 285 1 4 5 47 172 4 
Zittau 46 1824 11285 2] 47 413 [46 296 A| 11 23 57 2304 
Stadt Dresden. 329 10268 6867 200 1452 20 81 558 3 103 306 2621713 3 
Amtsh. Dippoldiswalde 27 98413 [ 62 86 5 32 48 10 2 A 18 491 
⸗Dresden⸗Altſt. 129 3791 11444 59 114 5| 39 59 2 17 63 [ 42 177 2 
⸗Dresden⸗Neuſt. 127 3435 8] 2 2 [ 69 258 7 46 186 6] 13 383 93 353 1 
Freiberg. 48 23694 5 2 89 2865 23 49 15315 14 342 37151 4 
- Großenhain. 38 1868 2 | 418 5ı | 162| 13] 34 54 24 2r| 52| 431113 1 
Meißen 44 1896 2 | A| 5 89 | 350 13] 54 | 225 12] 30 86 5 52 1922 
„Pirna 60 | 2626 1 7| 30 86 | 367 9] 53 163 | 13] 14 37 2 62| 2219 
Stadt Leipzig. 189 2565 5 522254 3406 7 147 1214 3137 602 2 328 1485 3 
Amtsh. Borna . . 24 578 7 30 3 59 600 4 62 310 6] 32 53 2 48 106 2 
- Döbeln . 45 2235 1 6 90 107 306 14] 47 253 10 43 1110361 209 3 
Grimma 28 1191 4| 10 66 780 4 61 220 9| 45 945 | 40148 ı 
Leipzig 31 634 1 76 740 1 57 314 2 39 102 ı | 42 103 
Odcchatz 18 | 1148 1| ıı 610 79 5] 28| 56 7 25 52) ı 25 60 2 
Rochlitz 37 1377 | ı | 6( 20 [ 9241719] 52 271110 59 10102 | 821967 
Stadt Chemnitz 88 2664 3] 3 7 ı 86 967 26 249 2 49 176 3 | 97 564 
Amtsh. Annaberg 34 10733 6 62 249 5 52 163 5] 44 66 2 | 69| 2272 
Auerbach 28 1178 ı | 424 44 30139 116 1] 20 49 a | 54 149 
Chemnitz 47 1593 ı | 5 12 1136 665 11 86 312 10] 59 902 98 2621 
Flöha 22 705 1] 4 8 [76 612 9 50 232 12 28 62 43 130 
Glauchau 30 1051 3 4 113 950 7 83 360 5 54 983108361 
= Marienberg 15 752 111 53 27013] 37 77 12] 18 38 2 17 64 
ODelsnitz 18 679 16 41 4314 29 138 5 18 384] 36| 122 
„ Plauen. 69 2652 3] 215 50 1194 1 44 393 6] 47 138 4 | 108458 
„Schwarzenberg. 27 1338 1 1 14 74 434 ı 11 168 1 10 54 0 147 
- Zwickau 83 | 2191 21160 21811849 7111 664 7 801804 189 552 
Königreich 1753 5846842 135661 13 2560 18897 2261629 7794 2291069 2791 fes 2255890164 


ſo fanden ſich die höchſten Ziffern vor: Klaſſe XVa: Dresden⸗ 


XVd: Leipzig = 17,9, XVe: Stadt Leipzig = 4,3; XVf: Stadt 
Dresden = 13,9; XVg: Stadt Dresden = 2,1; XVh: Oſchatz 
7,6; XVi: Stadt Leipzig = 3,8; XVk: Oſchatz = 2,1; XVI: 
Stadt Leipzig = 2,4; XVm: Stadt Dresden = 3,4; XVn: 
Meißen = 1,15. — Man erkennt hieraus, daß bei den Ziffern 
für die Gewerbegruppe insgeſammt die Klaſſe XVa und die 
Zahl der daſelbſt Beſchäftigten maßgebend iſt, denn in den übrigen 
Klaſſen traten häufig Bezirke an die Spitze, welche ſonſt weit, 
hinten anzureihen waren. 


Die kleine Tabelle 7 (S. 264) endlich enthält eine Zuſammenſtellung der 
jeweilig größten Betriebe jedes Verwaltungsbezirks. Aus ihr kann man 
zunächſt entnehmen, daß die Gewerbeklaſſe XVa faſt ausſchließlich die 
a: Betriebe im Baugewerbe umfaßt; nur in Stadt Leipzig und 

tadt Chemnitz, ſowie in der Amtshauptmannſchaft Flöha fand ſich als 
umfangreichſte Betriebsſtätte je ein Gewerbebetrieb der Klaſſe XVe (Maurer) 
vor. Nur zweimal (in Chemnitz und Marienberg) war der größte Be⸗ 
trieb nicht ein gewöhnliches Hochbaugeſchäft, ſondern ein Eiſenbahnbauunter⸗ 
nehmen. Intereſſant iſt es auch, zu beobachten, daß z. B. in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Bautzen, wie auch in mehreren anderen Verwaltungs⸗ 
bezirken der betreffende Großbetrieb nicht in den Städten, ſondern in 


XVg XVh XVi XVk XVI 8 XVm XVn 
Stuckateure Dachdecker Steinſetzer ꝛc. Brunnenmacher re en Ofenſetzer Schornſteinfeger 
= j 2 0 0 Pe: . . Ne⸗ 2 2 u g i 
sun | we Hauptbetriebe 1 Hauptbetriebe 21 5 Hauptbetriebe 975 da 90 Hauptbetriebe Fa Haupt: bes 5 . 
„ be⸗ bmx; e] be 
Berfonen triebe] Anzahl Perſonen triebe] Anzahl | Berfonen |triebe Anzahl Personen triebe vnd Feilen triebe Anzahl | Berfonen triebe Anzahl len ri 


it 


20. 3. 29. 


| | 
| ı| 31 149 3| 3| 18 8 
. 2.120) 70 1 2 4 . 3 
. . 38 152 6| 417 7 
1 5 33 171 2 419 10 
18 253 1 66 | 513 2 13 | 173 7 
N f 14 39 24 | 5 
1 10 3495 340 9 
5 42 112 1 5 27 17 
. . 30 108 1 1 2 4 
1 1 35 | 98, 7| 10 4 
40 127 3| 6 22 17 
un 42 143 3 2 6 5 
19 172 1 64 262 1 19 | 528 16 
1 2 44 86 8s 27 22 14 
1 3 48 142 4 | 10 44 1 12 
39 85 1 8 57 14 
’ 31 69 1 6 11 12 
1 1 35 73 2 737 14 
f 41 97 2 619 [11 
8 49 32 127 8139 1 3 
ad 39 79 2 610 1 2 
>. 20 51 4 9 4 
13 2 51 107 4 3| 14 [21 
| | 30 80 2 311 1 5 
11 43 127 4 8 38 [12 
5 8 ö 15 40 1 1 1 1 
1 1 13 39 4 7 | 1 
2 19 48 105 111 60 5 
1 6 36 68 9 15 | 1 423 
2 27 1 73 209 110 63 
59 | 56 | 4 1127 | 


einer nn vorzufinden war, und daß auch der größte Betrieb 
der Gruppe XV ſich nicht in den Großſtädten, ſondern in der Stadt 
Freiberg (482 Perſonen) befand. Natürlich enthält, es möchte dies auch 
wieder betont werden, die Tabelle 7 zahlreiche andere Großbetriebe nicht, 
welche außer der größten Betriebsſtätte jedes Bezirks noch in 1 
vorhanden ſein können. 


Klaſſe XVa. Bauunternehmung und Bauunterhaltung. 


Die Gewerbeklaſſe XVa enthält zunächſt nicht die Betriebe 
der öffentlichen Bauverwaltung, das heißt alle Betriebe, welche 
ſich mit der Unterhaltung öffentlicher Bauten, auch von Chauſſeen, 
Kanälen, Häfen ꝛc. beſchäftigen. Man hat es alſo haupt⸗ 
ſächlichſt hier mit den ſonſtigen auch privaten Bauunternehm⸗ 
ungen zu thun. — Die Klaſſe XVa war auch die einzige der 
Gruppe XV, welche in einige Gewerbearten gegliedert wurde. 
Man unterſchied drei Gewerbearten; da aber der als Gewerbe⸗ 
art XVa 2 eingeſtellte Baggereibetrieb, ſoweit er in Sachſen 
vorkommt, nur ein öffentlicher iſt, ſo wurden hier keine Betriebe 
gezählt und die ſonſtigen Baggereibetriebe fanden in der Ge⸗ 
werbeart IVbı (Gewinnung von Kies und Sand) Aufnahme 


80. 31 32. 33 | 34 35. 86. 837. 38. 39. 40. 
2021 5 18 46 8 16 
5 3 4 10 5 10 
23 3 | 17 32 9 | 16 
34 410 20 55 2 10 15 
37 [9 126 ı | 39 417 26 103 
5 1 in 9 11 11 49 
26 116 9 523 4415 
51831 7 22 71 al 38 
5 2 5 18 7 18 
8. 7 18 410 
31 2 1 4 20 33 1 | 21 | 30 
15 2 459 17 40 4 11 24 
68 13 336 3 [ 32 238 2] 34 106 1 
21111]. 8 16 2 7 131 
30 1343 13 47 1 7 13 
33 | . | 10 32 1 5 11 
26 3 ei 2 6 6 11 
20 1 1 2 6 17 5 9 
241 2 3 7 12 817 
81111 2 17 104 2 817.1 
2 | 616 9 15 
7 N 8186 A| 8 
37 „ 9 24 812 
7 3 ö | 5 12 6 13 
222] 3 71 110 21 | 3 6 13 
161 „ 2 1 2 61 5 10 
55 4. 5 13 47 
32 11 12 33 815 
1121 39 1 a. 8 E 12 
1733 33 96 i 2 9e 210 19 


(vergl. S. 196 des Jahrgangs 1898 dieſer Zeitſchrift). So hat 


man es alſo hier nur mit zwei Gewerbearten zu thun. 

Die Gewerbeart XVaı Bauunternehmung umfaßt nun 
den allergrößten Theil der zur Klaſſe XVa gehörigen Be⸗ 
triebe, auch, wie ſich aus Tabelle 1 (S. 255) ergiebt, etwa den 
achten Theil aller Hauptbetriebe der Gruppe XV und mehr als 
die Hälfte aller durchſchnittlich beſchäftigten Gewerbtreibenden. 
Im Jahre 1882 zählte man hier 688 Hauptbetriebe mit 
19716 beſchäftigten Perſonen, im Jahre 1895 dagegen 1408 
Hauptbetriebe mit 57907 Gewerbtreibenden. Sonach hat ſich 
die Zahl der Betriebe mehr als verdoppelt, die der Perſonen 
verdreifacht. Da im Jahre 1882 insgeſammt in der Gewerbe⸗ 
klaſſe XVaı (ausſchließlich der Alleinbetriebe, welche ſich auch 
von 68 auf 189 vermehrt hatten) 628 Geſchäftsleiter, 354 
Perſonen des Verwaltungsperſonals und 18666 ſonſtige Hülfs⸗ 
perſonen gezählt wurden, während ſich dieſe Ziffern 1895 auf 
1243 bez. 1657 bez. 54818 ſtellten, ſo zeigt es ſich deutlich, 
daß ganz beſonders das Beamten⸗ und Arbeiterperſonal eine 
weſentliche Vermehrung erfahren hat. Auch kann man weiter⸗ 
hin hieraus den Schluß ziehen, daß der Umfang der Betriebe 


Tabelle 7. 
2 An ahl 
22 80 955 Sitz Beſondere 
Verwaltungsbezirk klaſſe a Bezeichnung 
und Per des Gewerbebetriebes 
Art ] fonen 
1. 2. 3. 4. 5. 
Bautzen. XVai] 173 | Großharthau Baugeſchäft 
Kamenz = 153 | Königsbrück : 
Löbau 168] Ebersbach Ausführung von 
Hochbauten 
Zittau 170 | Großſchönau Baugeſchäft 
Stadt Dresden 450 | Dresden | = 
Dippoldiswalde 170 | Schmiedeberg - 
Dresden⸗Altſtadt. 364 | Coſſebaude Betonbau 
Dresden ⸗Neuſtadt 282 | Serkowitz Baugeſchäft 
Freiberg 482 | Freiberg | = 
Großenhain 174 | Großenhain 
Meißen 206 | Meißen 
Pirna : 271 J Copitz 
Stadt Leipzig. XVe | 311 | Leipzig 
Borna XVa i] 132 Groitzſch | 
Döbeln. = 234 | Döbeln | 
Grimma 214 Grimma ö 
Leipzig 65 | Markranſtädt 
Oſchatz 125 | Strehla 
Rodlih.. . . . i 188 | Mittweida 
Stadt Chemuitz . XNe | 406 | Chemnitz 
Annaberg . XVa i] 103 | Annaber : 
Auerbach - 155 | Klingenthal « 
Chemnitz 253 Stollberg | Eiſenbahnbau⸗ 
unternehmung 
Flöha XVe | 174 | Flöha Baugeſchäft 
Glauchau XVaıl 226 | Glauchau | : 
Marienberg : 305 | Olbernhau Eiſenbahnneubau 
Oelsnitz. 144 | Markneukirchen Baugewerbe 
Plauen . i 338 | Plauen Baugeſchäft 
Schwarzenberg 262 [ Aue : 
Zwickau. 5 144 | Zwickau 


im allgemeinen ein ſehr beträchtlich größerer geworden ſein muß, 
und in der That fanden ſich im Jahre 1895 weit mehr Groß⸗ 
betriebe vor als 1882. Damals zählte man nur 122 Betriebe 
mit mehr als 50 Perſonen und mit einem Perſonale von 10814 
Arbeitern ꝛc.; jetzt waren 371 Hauptgroßbetriebe mit 39761 
Perſonen vorhanden, darunter 30 Betriebe (8360 Perſonen) 
mit mehr als 200 Beſchäftigten gegen 4 (1330) im Jahre 1882. 
Hierbei muß darauf hingewieſen werden, daß zu der Gewerbe⸗ 
art XVaı nur ſolche Betriebe gezählt wurden, welche Angehörige 
der Gewerbeklaſſen XVe (Maurer) und XVd (Zimmerer) zu 
gleicher Zeit beſchäftigten, daneben aber auch andere Arbeiter 
(wie Erdarbeiter, Handwerker der verſchiedenſten Berufszweige, 
auch kaufmänniſches Perſonal) in Arbeit hatten. Will man 
daher den mächtigen Aufſchwung, den das Baugewerbe und 
ſpeziell das eigentliche Hoch⸗, Straßen⸗ und Waſſerbaugewerbe 
im Laufe der letzten Jahre genommen hat, voll und ganz 
würdigen, ſo muß man obigen Ziffern noch diejenigen der anderen 
Gewerbeklaſſen, beſonders der Klaſſen XVe und XVd an die 
Seite ſtellen. Die Urſachen dieſes Aufſchwunges ſind ſchon 
Seite 254 näher beleuchtet worden, es möge hier daher genügen, 
noch mit einigen Worten der Vertheilung der Hauptbetriebe auf 
die einzelnen Verwaltungsbezirke und einiger ſpezieller Verhält⸗ 
niſſe zu gedenken. Da aber Tabelle 6 auf Seite 262/63 nur eine 
Eintheilung nach Klaſſen enthält, ſo müſſen zunächſt noch der 
Gewerbeart XVa3 „Privatarchitekten, Zivilingenieure, 
Bautechniker und Bautechniſche Büreaus“ einige Worte 
gewidmet werden. Man hat es hier mit ganz anderen Ver⸗ 
hältniſſen zu thun. Zunächſt fällt hier bei den 345 Haupt⸗ 
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betrieben die große Anzahl Alleinbetriebe ins Auge (261), ebenſo 
die verhältnißmäßig ſehr geringe Anzahl von Perſonen, welche 
beſchäftigt wurden (561). Man findet hier eben Geſchäftsleiter 
bez. Inhaber von bautechniſchen Büreaus und ganz ſelbſtändig 
und unabhängig arbeitende Privatperſonen, welche nur indirekt 
mit der eigentlichen Praxis des Baugewerbes zu thun haben. 
Daher waren auch 1895 nur 18 Perſonen in der Gewerbe⸗ 
art XVas vorhanden, welche nicht dem Beamtenperſonal an⸗ 
gehörten oder Leiter des Betriebs waren, dagegen (abgeſehen 
von 261 Alleinbetrieben) 89 Inhaber ꝛc. und 193 Perſonen des 
Beamtenperſonals. Auch gegenüber dem Jahre 1882 und den 
bei der Gewerbezählung gefundenen Ziffern zeigt ſich nur eine 
unbedeutende Differenz; damals wurden 313 Hauptbetriebe mit 
439 Perſonen gezählt; hierunter waren 255 Alleinbetriebe, ferner 
55 ſonſtige Geſchäftsleiter, 102 Perſonen des Verwaltungs⸗ 
perſonals und nur 27 ſonſtige Hülfsperſonen. Es zeigt ſich 
alſo, daß die vorhandene Vermehrung der Betriebe und der 
Zahl der Beſchäftigten wohl lediglich die Folge der Erhöhung 
der Bevölkerungsziffer überhaupt, ſonſt aber ohne Bedeutung 
iſt. Großbetriebe waren in dieſer Gewerbeart nicht zu ver⸗ 
zeichnen; es fand ſich nur ein Betrieb mit 12 Perſonen vor, 
der die Größenklaſſe 6 — 10 Perſonen überſchritt (in Stadt 
Leipzig). — Daß die drei Großſtädte Dresden, Leipzig und 
Chemnitz natürlich diejenigen Stätten ſind, in denen ſich am 
erſten ein ſolcher Privatbetrieb lohnt, iſt leicht einzuſehen und 
ſo iſt es nicht zu wundern, wenn ſich von den 345 Haupt⸗ 
betrieben in den drei genannten Städten zuſammen allein 238 
Betriebe vorfanden und von den 561 Perſonen 419 daſelbſt be⸗ 
ſchäftigt waren. Somit iſt die Zahl der Privatarchitekten ꝛc. in 
den andern Städten und den Landgemeinden des Landes ſehr 
gering; es werden demnach auch die in Tabelle 6 eingeſtellten 
Zahlen der Klaſſe XVa ſehr wenig durch dieſe Angehörigen und 
Betriebe von Gewerbeart XVas beeinflußt werden. 

Ein Blick auf Tabelle 6 lehrt, daß zur Zeit der Gewerbezählung 
die Stadt Dresden ſelbſt und deren Umgebung zahlreichere Hauptbetriebe 
der Klaſſe XVa enthielt, als im Verhältniſſe zur Zahl der Bewohner 
und der Gemeinden andere Bezirke des Landes aufweiſen. In Dresden 
und den beiden Amtshauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗ 
Neuſtadt fanden ſich insgeſammt 585 Hauptbetriebe mit 17494 Perſonen 
vor, während beiſpielsweiſe die Stadt und Amtshauptmannſchaft Leipzig 
nur 220 Betriebe mit 3199 Perſonen, Stadt und Amtshauptmannſchaft 
Chemnitz nur 135 Betriebe mit 4257 Perſonen aufwieſen. Dresden mit 
Umgebung hatte demnach etwa 6 — 7 Mal ſoviel Beſchäftigte der Ge: 
werbeklaſſe XVa aufzuweiſen, wie Leipzig ꝛc. und etwa 5 Mal ſoviel 
wie Chemnitz ꝛc. Dieſes Uebergewicht der Landeshauptſtadt hat nicht 
immer in dieſem Maße beſtanden. Im Jahre 1882 zählte man: 

in Dresden mit Umgebung 239 Betriebe und 3779 Perſonen, 

Leipzig : 146 : : 1134 5 

„Chemnitz ⸗ 5 82 : 2008 
demnach ein Verhältniß des Perſonals zwiſchen Dresden und Leipzig 
wie 3:1, zwiſchen Dresden und Chemnitz wie 7:4. In neuerer Zeit 
iſt durch den Abbruch zahlreicher älterer Häuſer und Verbreiterung, wie 
Durchbruch von Straßen die Stadt Dresden in einzelnen Stadtvierteln 
gänzlich umgeſtaltet worden und wer die Veränderung kennt, die viele nahe 
Dresden gelegene Vororte (die ſogenannte Lößnitz, Klotzſche, die Orte 
an der Elbe, beſonders ſtromaufwärts, ſowie die engangegliederten Ge⸗ 
meinden, wie Löbtau, Plauen, Cotta ꝛc.) im Laufe des letzten Jahrzehnts 
erfahren haben, wird auch dieſe große Zahl von Angehörigen des Bau: 

ewerbes erklärlich finden. — Hoch war dieſelbe z. B. auch in der Amts⸗ 
Nan ann che Pirna (60 Betriebe mit 2626 Perſonen); auch hier mag 
die rege Bauthätigkeit in den von Sommergäſten viel frequentirten Ge⸗ 
meinden der ſogenannten ſächſiſchen Schweiz von Einfluß geweſen ſein. — 
Die obige kleinere Tabelle 7 zeigt auch, daß in jedem Verwaltungs⸗ 
bezirke ſehr anſehnliche Großbetriebe vorhanden waren; der größte Ve: 
trieb, nicht allein der Klaſſe XVa, ſondern der geſammten Gruppe XV 
fand ſich in der Stadt Freiberg mit 482 Perſonen vor. Nach Tabelle 1 
konnten in der 9 Va 30 Hauptbetriebe mit 8360 Perſonen 
gezählt werden, welche mehr als 200 Perſonen umfaßten; dieſelben ver⸗ 
theilten ſich wie folgt auf die einzelnen Bezirke des Landes: Stadt 
Dresden = 8 Betriebe mit 2571 Perſonen, Dresden⸗Altſtadt = 2:621; 


Dresden: Neuftadt = 2:500; Freiberg = 2:778; Meißen = 2:412: 
Pirna = 1:271; Stadt Leipzig = 2:478; Döbeln = 1:234; Grimma = 
1:214; Stadt Chemnitz 3:685; Chemnitz 1: 253; Glauchau = 1: 226; 
Marienberg = 1:305; Plauen = 1:338; Schwarzenberg = 2:474. — 
Bemerkenswerth iſt, daß die Amtshauptmannſchaften des Regierungs- 
bezirks Bautzen, ferner aber auch die engbevölkerten Bezirke Leipzig und 
Zwickau keinen Großbetrieb über 200 Beſchäftigte aufwieſen, während 
neben den obengenannten die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt 
noch 8 Betriebe mit mehr als 100 Perſonen (1021 Gewerbthätige) und 
Großenhain auch 13 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen (850 Be⸗ 
ſchäftigte) hatten. Dieſe Ziffern erklären auch den hohen prozentalen An: 
theil, den dieſe Bezirke an der Geſammtheit aller Gewerbtreibenden 
hatten (vergl. S. 261). Auch in Oſchatz fanden ſich zwei große Betriebe 
mit 244 Perſonen vor, wodurch ſich dieſer Bezirk, der ſonſt ja wenig 
induſtrielle Gewerbthätigkeit beſitzt, ebenfalls unter die erſten der Zu— 
ſammenſtellung auf Seite 261 rangirte. 

Ueber die in Klaſſe XVa vorkommenden Nebenbetriebe iſt nicht 
viel zu ſagen. Von 42 Betrieben gehörten etwa die Hälfte (22) der 
Gewerbeart XVaı an, darunter 20 Alleinbetriebe, und 20 (nur Allein— 
betriebe) der Gewerbeart XV as. Auch hier kamen auf die Stadt Dresden 
mit Umgebung allein 15 (darunter 5 der Gewerbeart XVas), die 
übrigen vertheilten ſich auf weitere 16 Bezirke. 


Klaſſe XVb. Feldmeſſer, Geometer, Markſcheider, 
Kulturtechniker. 


Die Zahl der Hauptbetriebe in der Klaſſe XVb betrug 
135, die der beſchäftigten Perſonen 661. Man hat es alſo hier 
lediglich mit kleineren Betrieben zu thun, und auch ein Blick 
auf die Tabelle 1 (S. 255) lehrt, daß ſich unter den 135 Haupt⸗ 
betrieben 63 Alleinbetriebe und 38 Betriebe mit höchſtens fünf 
Perſonen befanden. Gegenüber dem Jahre 1882, wo 146 Haupt⸗ 
betriebe mit 537 durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen vorhanden 
waren, zeigte ſich ſonach keine weſentliche Veränderung. 


Was nun die Vertheilung nach den einzelnen Verwaltungsbezirken 
anbetrifft (vergl. Tabelle 6 auf S. 262 63), fo zeigen einzelne Amtshaupt⸗ 
mannſchaften mehr Hauptbetriebe oder beſchäftigte Perſonen als die drei 
Großſtädte. Freilich ſind dieſe Betriebe meiſt kleineren Umfangs, denn 


während z. B. in Dresden-Stadt auf je einen Betrieb etwa 8 Perſonen 


entfielen und ſich hier der größte Betrieb der Klaſſe, ein Vermeſſungs— 
büreau mit 51 Perſonen, befand, kamen in der Amtshauptmannſchaft 
Zittau, welche die größte Anzahl Betriebe unter allen Bezirken (12) um— 
faßte, nur 7 Perſonen auf je einen Betrieb und als größte Arbeits— 
ſtätte fand ſich in der Gemeinde Niederoderwitz ein Betrieb für Wieſen— 
bau, Teich⸗ und Parkanlagen und Drainage mit 26 Perſonen vor. 
Auch darf man hier nicht überſehen, daß viele eigentlich der Gewerbeart 
IVb angehörige Perſonen nicht bei dieſer Klaſſe mitgezählt wurden, 
weil ſie entweder Staatsbeamte waren und als ſolche nicht bei der Ge— 
werbezählung erſcheinen oder bei anderen Gruppen é(beſonders Gruppe III 
Bergbau ꝛc. als Markſcheider) Aufnahme gefunden haben. Die hier 
in Betracht kommenden Perſonen waren meiſt Privatunternehmer, die 
ſich mit Vermeſſung von Grundſtücken, mit Wieſenbau, Drainage und 
anderen Vermeſſungsarbeiten beſchäftigten. 


Klaſſe XVe. Maurer. 


Unter die Klaſſe XVe wurden alle Betriebe gerechnet, welche 
als Hülfsperſonal nur Maurer aufgeführt hatten. Unter dieſem 
Geſichtspunkte iſt auch wohl mancher Betrieb eingereiht worden, 
der füglich anderen in Klaſſe XVa aufgenommenen zuzurechnen 
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wenig mehr als 1 Perſon im Durchſchnitt herab. Di 
Klaſſe XVe, welche nach Tabelle 1 mehr als je 100 Perſonen beſchäftigten, 
vertheilten ſich wie folgt auf die einzelnen Verwaltungsbezirke: Stadt 


Gewerbeart XVa 1 beobachten konnte. Die Zahl der Alleinbetriebe 
wuchs um 408, die der ſonſtigen Gehülfen⸗ ꝛc. Betriebe um 241, 
die des Perſonals um 5157. Hiervon entfielen allein auf die 
Großbetriebe mit mehr als 50 Perſonen 23 Betriebe mit 2634 
Perſonen, und ganz beſonders wuchs die Zahl der Angeſtellten in den 
Betrieben mit mehr als 200 Perſonen (1882 = 285, 1898 = 946 
Perſonen). Auch hier waren die meiſten größeren Betriebe als Bau⸗ 
geſchäft, Bauunternehmung, Ausführung größerer baugewerblicher 
Arbeiten ꝛc. bezeichnet. In welchem Maße eine Vergrößerung der 
Betriebe ſtattfand, geht aber nicht nur aus der Thatſache hervor, 
daß 1882 auf je einen Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieb eiwa 15 Perſonen, 
1895 aber etwa 16 Perſonen entfielen, ſondern auch daraus, 
daß ſich die Zahl der Geſchäftsleiter ꝛc. nur um etwa 22 Prozent, 
die der Beamten aber um etwa 225 Prozent und die der Ge— 
hülfen ꝛc. um etwa 36 Prozent vermehrte. 


Unter den einzelnen Verwaltungsbezirken zeigten naturgemäß die 
Großſtädte die meiſten Betriebe und das zahlreichſte Perſonal. Hier trat 
die Stadt Leipzig an erſte Stelle; da am eigentlichen Zählungstage 
infolge einer ausgebrochenen großen Streikbewegung weit weniger Maurer 
gezählt wurden als der Durchſchnitt des Jahres ergab, ſo kann zu einem 
Vergleiche mit anderen Bezirken des Landes nur dieſe Durchſchnittsziffer 
herangezogen werden. Es fanden ſich in Leipzig etwa 2000 Maurer mehr 
als in Dresden vor, welche Differenz freilich wohl nur auf die verſchiedenen 
Angaben der Bauleiter zurückzuführen iſt, wodurch in Dresden viele An— 
gehörige des Maurergewerbes als Gehülfen ꝛc. von größeren Bau— 
unternehmern der Klaſſe XVa zugezählt worden find. Es wird auch 
hierdurch die Differenz etwas mehr ausgeglichen, welche man in umgekehrter 
Weiſe zwiſchen Dresden und Leipzig bei Klaſſe XVa beobachten konnte 
(vergl. S. 264). Während aber in Leipzig auf je einen Betrieb etwa 
13—14 Perſonen entfielen und in den drei Großſtädten zuſammen 11, 
in der Amtshauptmannſchaft Plauen ſogar 24 Perſonen, ſank dieſe 
Ziffer in den Amtshauptmannſchaften Dippoldiswalde und Oſchatz auf 
Die 16 Betriebe der 


Dresden (1: 112; 1: 132), Amtshauptmannſchaft Pirna (Schandau 1: 133), 
Stadt Leipzig (1: 107; 1:107; 1:142; 1:134; 1: 143; 1: 125; ferner 
1:311; 1: 229), Stadt Chemnitz (1: 406), Amtshauptmannſchaft Auerbach 
(Auerbach 1: 153), Amtshauptmannſchaft Flöha (Flöha 1:174) und Amts⸗ 
hauptmannſchaft Plauen (Reichenbach 1:173 und 1: 105). 


Klaſſe XVd. Zimmerer. 


Dieſe Klaſſe enthält alle Betriebe, in denen als Leiter 
und Hülfsperſonal nur Zimmerer aufgeführt waren. Man 
zählte im Jahre 1895 zuſammen 1629 Hauptbetriebe und 229 
Nebenbetriebe. Unter den erſteren befanden ſich 872 Allein⸗ 
betriebe, unter letzteren nur ein einziger Betrieb, welcher mit 
Gehülfen ꝛc. arbeitete. Die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten 
Perſonen wurde auf 7794 feſtgeſtellt. Gegen die Ergebniſſe des 
Jahres 1882 (1339 Hauptbetriebe mit 600 Alleinbetrieben und 
7833 Perſonen) zeigte ſich ſonach nur eine größere Vermehrung 
der Alleinhauptbetriebe, während die Zahl der Gehülfen⸗ ꝛc. 
Betriebe ſehr unweſentlich ſtieg und die der beſchäftigten Perſonen 
ſank. Doch kann dieſen Thatſachen keine Bedeutung zugemeſſen 
werden, da wohl hier nur eine nach anderen Geſichtspunkten ge⸗ 


ſchehene Anordnung der zu zählenden, dem Bau⸗ bez. Zimmerer⸗ 
gewerbe angehörigen Perſonen die Urſache iſt. Auch zeigt es 
ſich, daß gerade dieſes Minus der beſchäftigten Perſonen auf 


geweſen wäre. Im Ganzen wurden bei der letzten Gewerbezählung 
2560 Hauptbetriebe gezählt, von denen 1458 als Alleinbetriebe 
bezeichnet waren. Hier, wie auch unter den 226 Alleinneben⸗ 


betrieben, wurde das eigentliche Maurergewerbe erfaßt, diejenigen | bie größten Betriebe der Alaſſe XVd entfällt. Man zählte 
Gewerbtreibenden, welche auch als Scharwerksmaurer bezeichnet, nämlich Beſchäftigte im Jahre: 1892 | 1895 
Reparaturen ausführen und kleinere baugewerbliche Arbeiten . i . 
ſelbſtändig vornehmen. Außer in dieſen Alleinbetrieben fanden = W u Perſonen 1 10 nn. 
noch durchſchnittlich 17439 Perſonen in 1102 Betrieben Be⸗ g ö ns N 898 696 
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ſchäftigung; vergleicht man dieſe Ziffern mit denen des Jahres „201 u. mehr 206 


1882 (1050 Alleinhauptbetriebe, 220 Alleinnebenbetriebe, 861 
ſonſtige Hauptbetriebe und 13740 beſchäftigte Perſonen), ſo Man darf wohl annehmen, daß die im Jahre 1882 ge⸗ 
zeigt ſich kein ſolcher hoher Aufſchwung, wie man ihn bei der zählten Großbetriebe nicht hier eingeſtellt worden ſind, ſondern 


als größere Baugeſchäfte der Klaſſe XVa zugezählt wurden. Auch 
ſpricht gegen eine Verminderung der Betriebsgröße die beträcht⸗ 
liche Vermehrung des Verwaltungs⸗ und Beamtenperſonals 
(1882-78 Perſonen, 1895 158 Perſonen). 


Die kleineren Betriebe waren meiſtens als Zimmerei oder Schar— 
werkszimmerei gekennzeichnet, während die größeren Betriebe als Bau— 
immerei, Baugeſchäft, Zimmerei mit Dampfbetrieb ꝛc. auftraten. In 
fämmtlichen Verwaltungsbezirken des Landes waren Zimmereien zu finden, 
vorzugsweiſe natürlich in den Großſtädten. Hier wurden auch die meiſten 
der größten Betriebe der Klaſſe XVd gezählt. Einzelne Bezirke umfaßten 
nur ſehr kleine Werkſtätten, ſo z. B. Kamenz (23 Betriebe: 29 Beſchäf⸗ 
tigte), Dippoldiswalde (32: 48), Dresden-Altſtadt (39: 59), Großen⸗ 
hain (34: 54), Oſchatz (28: 56), Marienberg (37: 77) ꝛc. Auch möchte 
die verhältnißmäßig große Anzahl von Alleinnebenbetrieben in der 
Amtshauptmannſchaft Großenhain nicht überſehen werden. Betriebe mit 
mehr als 50 Perſonen fanden ſich 9 in Sachſen vor und zwar in Stadt 
Chemnitz der größte Betrieb der Klaſſe mit 108 Perſonen, ferner in 
Stadt Dresden (1: 67), in Stadt Leipzig (1:66; 1: 78; 1: 81; 1:85 
1:88), in der Amtshauptmannſchaft Meißen (Noſſen 1:58) und in der 
Amtshauptmannſchaft Plauen (Reichenbach 1: 65), während in dem 
Regierungsbezirke Bautzen keinerlei Großbetriebe gezählt wurden. 


Klaſſe XVe. Glaſer. 


Da es ſich bei den unter die Gewerbeklaſſe XVe auf⸗ 
genommenen Betrieben faſt nur um kleine Werkſtätten handelt 
und die Glaſerei faſt ausſchließlich noch handwerksmäßig aus⸗ 
geübt wird, ſo iſt die Anzahl der auf je einen Betrieb ent⸗ 
fallenden Perſonen gering. Man zählte 1895 zuſammen 1069 
Hauptbetriebe (darunter 414 Alleinbetriebe) mit 2791 Perſonen; 
es kamen ſomit noch nicht vier Perſonen auf je einen Gehülfen⸗ ꝛc. 
Betrieb. Gegen das Jahr 1882, in welchem 1042 Hauptbetriebe 
(mit 461 Alleinbetrieben) und 1994 Perſonen gezählt wurden, 
zeigt ſich eine unbeträchtliche Vermehrung der Betriebe, dagegen 
iſt die Zahl der Beſchäftigten um etwa 40 Prozent geſtiegen. 
Dieſe Steigerung des Perſonals läßt ſich auch aus der Ver⸗ 
mehrung der größeren Betriebe erkennen, denn während 1882 
nur 3 Hauptbetriebe mit 42 Perſonen gezählt wurden, welche 
mehr als 10 Beſchäftigte hatten, fanden ſich 1895 neben 11 
folchen Betrieben (mit 143 Perſonen) noch 2 Betriebe mit 
mehr als 20 und 2 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen vor. 
Auch vermehrte ſich die Zahl der Geſchäftsleiter ꝛc. in der letzten 
Zählungsperiode nur um etwa 13 Prozent, die der Arbeiter ꝛc. 
aber um mehr als 78 Prozent. 


Was die Vertheilung der einzelnen Betriebe auf die verſchiedenen 
Verwaltungsbezirke betrifft, jo kann man ſagen, daß dieſelbe im all: 
gemeinen der Bevölkerungsziffer folgt. Denn wie bei vielen meiſt noch 
rein handwerksmäßig betriebenen Gewerbezweigen, iſt natürlich der Bedarf 
an Glaſereibetrieben dort am größten, wo auch die meiſten Konſumenten 
ſich zuſammenfinden; es nimmt ſo nicht wunder, wenn man aus 
Tabelle 6 erficht, daß die Zahl der Betriebe in Dresden und Leipzig 
weitaus die der anderen Bezirke übertrifft und daß an dritter Stelle der 
nach den Großſtädten am ſtärkſten bevölkerte Bezirk Zwickau rangirt. 
Freilich, in den Größen verhältniſſen der Betriebe machen ſich weſentliche 
Unterſchiede bemerkbar. In Leipzig z. B. kamen auf je einen Betrieb 
etwa 5 Perſonen, in Dresden 3 Perſonen, während ſonſt meiſtens nur 
je 2 Perſonen im Mittel gefunden wurden. Auffallend iſt auch die 
abnorm geringe Ziffer der Glaſereibetriebe in dem geſammten Regierungs— 
bezirke Bautzen, während andererſeits die Zahl der Betriebe in den Amts— 
hauptmannſchaften des Regierungsbezirks Leipzig verhältnißmäßig groß 
im Vergleiche zu der Bevölkerungsziffer genannt werden muß. Größere 
Betriebe (über 20 Perſonen) fanden ſich, wie ſchon oben erwähnt, nur 
4 vor; und zwar in den beiden Großſtädten Leipzig (Bauglaſerei 82 Per: 
ſonen, Kunſtglaſerei 64 Perſonen, Dampfſchleiferei 21 Perſonen) und 
Chemnitz (Bauglaſerei 37 Perſonen), während in Dresden kein derartiger 
Betrieb vorhanden war. Doch muß man hier nicht außer Acht laſſen, 
daß eine eigentlich dem Glaſereigewerbe zugehörige Betriebe nicht in 
Klaſſe XVe eingereiht wurden, weil fie infolge bejonderer Betriebsweiſe 
oder Produktion zu anderen Gruppen gerechnet werden mußten (Glas— 
ſchneider, Glasgraveure, auch Glasmalerei, Glaskitter ꝛc.). 


Stubenmaler, Staffirer, Anſtreicher, 
Tüncher, Stubenbohner. 


Die Klaſſe XVf zeigt bezüglich der Zahl ihrer Hauptbetriebe 
und beſchäſtigten Perſonen eine ſehr bemerkenswerthe Vermehrung 
im Jahre 1895 gegenüber den Ergebniſſen des Jahres 1882. 
Damals zählte man 436 Alleinhauptbetriebe, 749 Gehüljen: ıc. 
Betriebe, 76 Nebenbetriebe und 3269 Beſchäftigte; im Jahre 
1895 ſtiegen dieſe Ziffern auf 764 Allein⸗ und 1491 Gehülfen⸗ ıc. 
Betriebe, 64 Nebenbetriebe und 8901 Perſonen. Im Mittel 
verdoppelte ſich ſonach faſt die Zahl der Gehülfenbetriebe, während 
ein etwa zwei und einhalbfach ſtärkeres Perſonal gezählt wurde. 
Die Nebenbetriebe hatten ſich unweſentlich vermindert. Die 
Urſache dieſer Vermehrung iſt wohl zunächſt in der beträchtlichen 
Steigerung der Bauthätigkeit im allgemeinen zu ſuchen, daneben 
aber auch in dem mehr und mehr ſich verbreitenden größeren 
Luxus, mit welchem die Häuſer ausgeſtattet werden. Schon die 
Einführung von parketirten Zimmern hat die Zahl der Parket⸗ 
bohner und Bodenwichſer ſehr vermehrt. Die Ausſtattung der 
Wände mit Malerei verlangte ein zahlreicheres Perſonal als 
früher. So finden ſich auch durchſchnittlich weit umfangreichere 
Betriebe vor als 1882. Während die Zahl der Geſchäfts⸗ 
leiter ꝛc. von 778 auf 1549 ſtieg, wuchs die des Verwaltungs: ıc. 
Perſonals von 2 auf 28, die der ſonſtigen Hülfsperſonen von 
2053 auf 6560. Ebenfo zählte man im Jahre 1882 nur 26 
Hauptbetriebe mit 381 Perſonen, in welchen im Mittel mehr 
als 10 Perſonen beſchäftigt waren, während es im Jahre 1895 
insgeſammt 148 Betriebe mit 2738 Angeſtellten waren, zu denen 
ſich noch drei Großbetriebe (mit mehr als 50 Perſonen) mit 
einem Perſonale von 217 Perſonen geſellten. 

Auch hier kann man bezüglich der Vertheilung auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke beobachten, daß die Zahl der Betriebe und beichäf: 
tigten Perſonen etwa der Bevölkerungsziffer des betreffenden Bezirks ent⸗ 
ſpricht. Doch zeigten ſich in der Stadt Dresden durchſchnittlich größere 
Betriebe, als in Leipzig, Chemnitz oder den Amtshauptmannſchaften; 
ichn fanden ſich pro Betrieb etwa 6—7 Perſonen vor, während der Durch⸗ 
chnitt des Landes nur 4 Perſonen war. Groß war auch im Vergleiche 
zur Bevölkerungsziffer die Zahl der Betriebe in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dresden-Neuſtadt (93: 353), was wohl mit dem hohen Zudrange 
aus der nahen Großſtadt und der ſchon erwähnten Bauthätigkeit in den 
meiſt etwas komfortabler angelegten Villenvororten zuſammenhängt. Wie 
ſchon geſagt, waren hier bei Klaſſe XVf wenige Großbetriebe zu finden, 
da das geſammte Gewerbe noch vielfach rein handwerksmäßig betrieben wird. 
Nur drei Hauptbetriebe hatten ein Perſonal von a als 50 Perſonen 
und zwar zwei Dekorationsmalerei-Betriebe in Dresden (92) und 
Chemnitz (63), ſowie eine Maler- und Lackirer⸗Werkſtätte zu Dresden (62). 
Außerdem fand ſich, ebenfalls in Dresden, noch ein Betrieb mit gerade 
50 Perſonen vor. 


Klaſſe XVI. 


Klaſſe XyVg. Stuckateure. 


Eng verwandt hinſichtlich des Zwecks und der Art des Be⸗ 
triebs iſt die Klaſſe XVg, die der Stuckateure. Auch ihnen 
liegt es ob, die inneren Räumlichkeiten oder die Außenſeiten 
eines Gebäudes durch ihre Kunſt zu verſchönern, wenngleich ihre 
Thätigkeit bei weitem nicht eine ſo ausgedehnte iſt, wie die der 
Maler, Bohner ꝛc. 

Deshalb fanden ſich auch bei der letzten Gewerbezäylung 
nur 59 Hauptbetriebe mit 560 Perſonen vor; doch zeigt ſich 
gegenüber dem Jahre 1882 wieder eine ſehr bemerkenswerthe 
Vermehrung. Damals zählte man nur 22 Betriebe mit 
130 Perſonen, dazu nur wenige, deren Perſonal mehr als 
10 Perſonen betrug. Im Jahre 1895 fanden ſich neun Be⸗ 
triebe mit 11 — 20, ferner fünf mit 21 — 50 und einer mit 
mehr als 50 Perſonen vor, welche zuſammen 344 Arbeitern ꝛc. 
Beſchäftigung gewährten. 

Die größeren Koſten der Ausſtattung von Gebäuden mit Studarbeit 
und die an und für ſich geringeren Auſprüche, welche man in den kleineren 


Gemeinden des Landes an die Ausſtattung der Häufer und Zimmer ſtellt, 
macht es erklärlich, daß ſich nur vereinzelt in den Amtshauptmannſchaften 
Betriebe der Klaſſe XVg vorfanden (insgeſammt 14 mit 81 Perſonen), 
während in den drei Großſtädten die übrigen Hauptbetriebe (45 mit 
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eigentlichen Hülfsperſonen (alſo ausſchließlich Geſchäftsleiter und 
Beamte), ſo ſtieg deren Anzahl um 350,2 Prozent. Die weſent⸗ 
liche Vergrößerung der Betriebe zeigt ſich auch darin, daß im 


479 Perſonen) gezählt wurden. Auch tritt Dresden, was die Größe der Jahre 1882 nur 6 Betriebe mit 122 Perſonen gezählt wurden, 


Betriebe betrifft (im Mittel auf den Betrieb 14 Perſonen) vor Leipzig (9) 
und Chemnitz (6); hier, in Dresden, fand ſich auch der einzige Groß— 
betrieb, der Klaſſe, ein Stuckaturgeſchäft mit 68 Perſonen vor, neben 
welcher noch zwei Betriebe mit 29 und 30 Perſonen genannt ſein 
mögen; außerdem zählte man noch zwei größere Werkſtätten für 
Stuckaturarbeit in Leipzig (39 Perſonen und 23 Perſonen) und einen 
Betrieb in der Stadt Zwickau mit 25 Perſonen. 


0 

Klaſſe Xyh. Dachdecker. 

Entſprechend der bedeutenden Vermehrung der Betriebe 
und beſchäftigten Perſonen, welche man ſeit dem Jahre 1882 
bei den Bauunternehmern, Maurern ꝛc. beobachten konnte, zeigen 
auch die Ziffern bei Klaſſe XVh eine weſentliche Erhöhung 
gegenüber denen der vorletzten Gewerbezählung. Im Jahre 1882 
zählte man 1017 Hauptbetriebe (darunter 480 Alleinbetriebe) 
mit 2318 durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen, 1895 aber 
1127 Betriebe (einſchließlich 424 Alleinbetriebe) mit 3623 Per⸗ 
ſonen. Hierzu kamen 65 Nebenbetriebe (gegen 66 im Jahre 1882). 

Die Vermehrung der Betriebe konzentrirt ſich demnach 
ausſchließlich auf die Mitinhaber-, Gehülfen- und Motoren⸗ 
betriebe und anſcheinend ſind viele frühere Alleinbetriebe 
durch Anwerbung von Gehülfen ꝛc. vergrößert worden. Die 
Zahl dieſer ſonſtigen Hülfsperſonen iſt auch weſentlich mehr ge— 
ſtiegen, als die der Inhaber und Beamten. Gegenüber einer 
Vermehrung von 166 Perſonen des geſchäftsleitenden und Ber: 
waltungsperſonals = 30,5 Prozent ſteht eine Erhöhung des 
Arbeiterperſonals von 1195 Perſonen = 92,0 Prozent. 

Ferner zählte man im Jahre 1882 nur 11 Betriebe mit 
158 Perſonen, welche mehr als 10 Beſchäftigte hatten, während 
ſich dieſe Ziffern im Jahre 1895 auf 51 Betriebe mit 816 Per: 
ſonen erhöhte. Alles ſpricht dafür, daß das Dachdeckergewerbe 
einen regen Aufſchwung genommen hat. 

Die Ziffern der Vertheilung der einzelnen Betriebe auf die ver— 
ſchiedenen Verwaltungsbezirke des Landes zeigen, daß in ſämmtlichen 
Bezirken eine größere Anzahl Dachdecker Beſchäftigung fanden; beſonders 
hoch war die Anzahl der Hauptbetriebe in der Amtshauptmannſchaft 
Zwickau, wenngleich dieſelben im Vergleiche zu anderen Bezirken des 
Landes nur ſehr wenige Beſchäftigte (durchſchnittlich etwa 3) aufwieſen. 
Weit größere Betriebe fanden ſich in der Stadt Dresden vor (im 
Mittel etwa mit je 8 Perſonen) und in der Amtshauptmannſchaft 
Zittau (5 Perſonen), während ſonſt der obige Durchſchnitt von Zwickau 
ſich auch in den anderen Bezirken zeigte. Wie ſchon bei Klaſſe XVa 
und XV cc, wurden in der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde nur ſehr 
wenige Betriebe (14) mit geringem Perſonale gezählt. Die Klaſſe XVh 
wies nur einen Großbetrieb, eine Dachdeckerei in der Stadt Dresden 
mit 52 Perſonen auf; daneben zählte man noch ſieben Betriebe mit 170 
Perſonen, deren Perſonal zwiſchen 21—50 Perſonen ſchwankte. Sie be— 
fanden ſich in der Stadt Dresden (1: 26, Holzzement- und Dachpappen— 
fabrik mit Dachdeckerei; 1: 21, Dachdeckerei; 1: 29, Schieferdeckerei; 1:28, 
Dachdeckerei; 1: 22, desgl.) und in der Amtshauptmannſchaft Zittau 
(Zittau, 1:21, Ziegel⸗ und Pappdeckerei; Olbersdorf, 1: 23, Dachdeckerei). 


Klaſſe XVi. Steinſetzer, Pflaſterer, Aſphaltirer. 


Mit der mehr und mehr ſich einbürgernden Pflaſterung 
und Aſphaltirung der Straßen iſt naturgemäß auch der Bedarf 
an ſolche Arbeiten ausführenden Betriebsſtätten und Perſonen 
gewachſen. Während die Klaſſe XVi im Jahre 1882 nur 118 
Hauptbetriebe mit 397 Beſchäftigten umfaßte, zählte man bei 
der letzten Gewerbezählung 176 Betriebe mit 1424 Perſonen. 
Die Zahl der Alleinbetriebe zeigte nur geringe Vermehrung, 
deſto größer aber war dieſelbe bezüglich der Gehülfenbetriebe. 
Das Perſonal derſelben vermehrte ſich um 288,4 Prozent, d. h. 
es vervierfachte ſich faſt, und berückſichtigt man lediglich die 
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welche mehr als 10 Perſonen beſchäftigten, während das Jahr 
| 1895 außer 18 ſolchen Betrieben (257 Perſonen) noch 6 (158 
Perſonen) mit 21—50, 4 (311 Perſonen) mit 51—100 und 
1 Betrieb (188 Perſonen) mit mehr als 100 Beſchäftigten auf: 
wies. Es hat alſo im Laufe der letzten Zählperiode ſich das 
Steinſetzer⸗ ꝛc. Gewerbe zu einem großinduſtriellen Gewerbe— 
zweige emporgehoben. 

1 Trotzdem gab es in Sachſen einige Bezirke, in denen nur ver: 
ſchwindend wenig und ſehr kleine Betriebsſtätten der Klaſſe XVi vor— 
handen waren, in der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde wurde über— 
haupt gar kein Betrieb gezählt. Im Durchſchnitte kamen auf je 
einen Gewerbebetrieb etwa 8 Perſonen, weſentlich geringer war im 
Mittel das Perſonal der Betriebe in allen Amtshauptmannſchaften des 
| Landes mit Ausnahme von Dresden-Altſtadt, bedeutend höher dasjenige 
in den großſtädtiſchen Betrieben. Hier war es auch, wo ſich die oben: 
erwähnten Großbetriebe vorfanden: in der Stadt Dresden zählte man 
1 Großbetrieb mit 67 Perſonen (Steiuſetzer- und Straßenbaugeſchäft), 
in Stadt Leipzig 3 Großbetriebe mit 365 Perſonen (1: 188, 1: 93, 
1:84, Steinſetzereien) und in Stadt Chemnitz 1 Großbetrieb mit 67 Ber: 
ſonen (Steinjegerei). Auch die meiſten anderen größeren Betriebe mit 
21— 50 Perſonen befanden fi) in den Großſtädten. 


Klaſſe XV k. Brunnen macher. 


Nur ſehr unweſentlich iſt die Erhöhung, welche die Zahl 
der Betriebe in Klaſſe XVk feit 1882 erfahren hat; man zählte 
damals 236 Hauptbetriebe gegen 268 im Jahre 1895, ja die 
Zahl der Nebenbetriebe (1882 55, 1895 — 38) iſt ſogar ge: 
ſunken. Trotzdem findet ſich im Jahre 1895 eine beträchtlich 
höhere Ziffer für die Beſchäftigten (637) als im Jahre 1882 
(386) vor. Dieſe Vermehrung des Perſonals betrifft lediglich 
die Gehülfen- ꝛc. Betriebe, denn während man bei der vorletzten 
Gewerbezählung 150 Alleinbetriebe feſtſtellen konnte, zählte man 
im Jahre 1895 nur noch 129. Ein Hauptantheil dieſer Ver— 
mehrung der beſchäftigten Perſonen fällt auch weiterhin den 
größeren Betrieben zu. Im Jahre 1882 konnte kein Betrieb 
gefunden werden, welcher mehr als 10 Perſonen umfaßte, im 
Jahre 1895 aber wurden 4 ſolcher Betriebe gezählt mit 61 
Perſonen. 

Dennoch iſt die Klaſſe XVk eine der wenigen in Gruppe XV, 
welche gar keine Großbetriebe umfaßte und wenn auch in ſämmtlichen 
Verwaltungsbezirken Betriebe derſelben vorgefunden wurden, ſo waren 
es doch in den meiſten Bezirken nur ſolche von ſehr geringem Umfange. 
Höher, als der Landesdurchſchnitt (etwa 2—3 Perſonen auf je einen Be— 
trieb) geſtaltete ſich dieſe Durchſchnittsziffer nur in den beiden Groß— 
ſtädten Dresden und Leipzig (etwa 4—5 Perſonen) und in den Amts— 
hauptmannſchaften Löbau (3), Zittau (3 —4), Dresden-Neuſtadt (3) und 
Pirna (3). Auch die im Verhältniſſe größten Betriebe fanden ſich in 
dieſen Bezirken vor; jo zählte man drei Betriebe mit 11—20 Perſonen 
in den Großſtädten Dresden (1:17), Leipzig (1: 12), ſowie der Stadt 
Mittweida (1:11), endlich befand ſich der umfangreichſte Betrieb in 
Stadt Leipzig (1: 21). 


5 


Einrichtung von Gas- und Wafier: 
anlagen. 


Klaſſe XVI. 


Je mehr die Brunnenanlagen in den größeren Städten 
verſchwinden, deſto mehr hebt ſich von Jahr zu Jahr das Ge— 
werbe der Einrichter von Waſſeranlagen, und Gasbeleuchtung iſt 
bereits ſelbſt in kleineren Gemeinden zu finden. So iſt es kein 
Wunder, wenn man in der Zählperiode 1882 — 1895 eine ſehr 
beträchtliche Zunahme und Vergrößerung der zur Klaſſe XVI 
gehörigen Hauptbetriebe feſtſtellen konnte. Im Jahre 1882 
zählte man nur 21 Hauptbetriebe, 1895 aber 48 und während 
in den erwähnten Betrieben im Jahre 1882 nur 114 Perſonen 
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Beſchäftigung fanden, oder (abzüglich von 3 Alleinbetrieben) 
etwa 6 Perſonen auf je einen Gehülfenbetrieb kamen, zählte 
man bei der letzten Gewerbezählung 719 Perſonen (darunter 9 
in Alleinbetrieben) oder es kamen 18 Perſonen auf je einen 
Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieb. Dieſe Vermehrung rührt alſo von einer 
weſentlichen Vergrößerung der Betriebe her, was auch daraus 
erſichtlich iſt, daß ſich die Betriebsleiter nur um etwa 138 Pro⸗ 
zent vermehrten, die Beamten aber faſt zwölfmal ſo ſtark ver⸗ 
treten waren und die Arbeiter eine Vermehrung von faſt 600 
Prozent zeigten. Während ferner im Jahre 1882 nur 3 Be⸗ 
triebe (mit 47 Perſonen) vorhanden waren, welche mehr als 
10 Beſchäftigte aufwieſen, fanden ſich 1895 im Ganzen 16 
ſolche Betriebe mit 606 Perſonen vor, darunter 4 Betriebe 
(127 Perſonen) mit 21—50 und 5 (376 Perſonen) mit 
51 — 100 Beſchäftigten. 

Es iſt erklärlich, daß, da Waſſerleitung und Gasanlagen immer 
Zeichen größeren Wohlſtandes der Bevölkerung und auch eines höheren 
Komforts ſind, dieſe Betriebe ſich vorzugsweiſe in den größeren Städten 
des Landes vorfinden werden oder in Landgemeinden, welche durch be— 
ſondere Verhältniſſe ein raſches Aufblühen erfahren haben. Andererſeits 
aber wird es zahlreiche Ortſchaften geben, die gänzlich des Vorhanden⸗ 
ſeins eines ſolchen Betriebs entbehren, ja die Tabelle 6 auf Seite 262 63 
lehrt ſogar, daß in 15 Verwaltungsbezirken überhaupt kein Hauptbetrieb 
der Klaſſe XVI vorzufinden war (in der Amtshauptmannſchaft Marienberg 
nur ein Nebenbetrieb). 

Die größten, ſchon oben erwähnten Hauptbetriebe wurden in den 
nachfolgenden Bezirken gezählt: Stadt Dresden 1 Betrieb mit 25 und 
1 Betrieb mit 49 Perſonen; Stadt Leipzig 1:91; 1:89 1:69; 1:24; 
Amtshauptmannſchaft Pirna = 1: 54 in Sebnitz: Amtshauptmannſchaft 
Döbeln 1:29 in Waldheim; Amtshauptmannſchaft Zwickau 1: 73 in 
Zwickau. — Meiſt waren dieſe größeren Werkſtätten als Betriebe zur 


Einrichtung von Gas- und Waſſeranlagen gekennzeichnet, einzelne auch 
nur für Waſſerleitungsbauten. 


Klaſſe XVm. Ofenſetzer. 


Die Zahl der Hauptbetriebe betrug am 14. Juni 1895 in 
dieſer Klaſſe 353 (darunter 121 Alleinbetriebe) mit 1515 Per⸗ 
ſonen. Man hat es alſo auch hier mit durchſchnittlich kleineren 
Betrieben zu thun, wobei man aber nicht überſehen möchte, daß 
auch das Töpfergewerbe, ſoweit es zugleich mit dem des Ofen⸗ 
ſetzens verbunden iſt, zum Theile mit hier eingerechnet werden 
mußte. Gegen die Ergebniſſe des Jahres 1882, woſelbſt 97 
Hauptbetriebe (mit 58 Alleinbetrieben) und 285 Perſonen ge⸗ 
zählt wurden, zeigt ſich allerdings eine ſehr anſehnliche Vermehr⸗ 
ung, die indeſſen möglicherweiſe auf die theilweiſe Zurechnung 
von Töpferwerkſtätten zu der Klaſſe XVm zurückzuführen ſein 
möchte. Doch zeigen ſich auch im Jahre 1895 weit mehr Be⸗ 
triebe, die ein zahlreicheres Perſonal beſchäftigten. Während im 
Jahre 1882 nur 4 Hauptbetriebe mit 123 Perſonen gezählt 
werden konnten, in denen mehr als 10 Beſchäftigte thätig waren, 
fanden ſich 1895 deren 27 mit 551 Perſonen vor, ebenſo noch 
ein Betrieb mit 52 Perſonen. 


Das Ofenſetzergewerbe iſt über das ganze Land vertheilt; beſonders 
viel Betriebe und beſchäftigte Perſonen zeigten die beiden Großſtädte 
Dresden und Leipzig (zuſammen 71 Betriebe mit 655 Perſonen), ſowie 
auch die Amtshauptmannſchaften Zittau (20:55), Dresden-Neuſtadt (22:71), 
Meißen (20:33), während verhältnißmäßig wenig und ſehr kleine Be: 
triebe in den Bezirken Kamenz (4: 10), Freiberg (5: 18), Leipzig (2: 6), 
Marienberg (1:2) und Schwarzenberg (1:4) vorhanden waren. Größere 
Betriebe fanden ſich, wie ſchon erwähnt, nur vereinzelt vor; der größte 
Betrieb, ein Verkaufsgeſchäft für Ofen und Ofentheile, welcher zugleich 
die Aufſtellung der Oefen mit übernimmt, war in Dresden (52 Perſonen); 
außerdem zählte man noch 6 Werkſtätten für Ofenſetzerei und Töpferei 
mit 179 Perſonen in der Stadt Dresden, welche mehr als 20 Perſonen be⸗ 
ſchäftigten, ebenſo 4 mit 101 Perſonen in Leipzig und eine Fabrik trag⸗ 
barer Kachelöfen in der Stadt Zwickau mit 33 Perſonen. 
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Klaſſe XVn. Schornſte infeger. 


Auch das Schornſteinfegergewerbe gehört zu denen, welche 
nur kleinere Betriebe aufweiſen; von den 260 Hauptbetrieben 
mit 595 Beſchäftigten, welche 1895 gefunden wurden, waren 
75 Alleinbetriebe und 99 ſolche, welche nur 1—2 Perſonen be⸗ 
ſchäftigten. Verwaltungs⸗ und techniſches Aufſichtsperſonal fehlte 
wegen Mangel größerer Betriebe gänzlich und der Umſtand, daß 
von den 335 Hülfsperſonen ꝛc. allein 149 Lehrlinge waren, von 
denen 139 im Haushalte des Unternehmers und Meiſters wohnten, 
charakteriſirt am beſten das rein Handwerksmäßige dieſer Ge⸗ 
werbeklaſſe. Auch zeigt ſich gegen 1882 nur eine ſehr geringe 
Vermehrung (48 Betriebe und 78 Perſonen), etwa entſprechend 
dem vermehrten Bedarfe, den die Vermehrung der Wohnſtätten 
und der Bevölkerung mit ſich brachte. Im Durchſchnitte kamen, 
ſieht man von den 75 Alleinbetrieben ab, etwa 3 Perſonen auf 
jeden Betrieb (Meiſter, Geſelle, Lehrling) und nur in den beiden 
Großſtädten Dresden und Leipzig begegnete man einigen Be⸗ 
trieben, welche ein etwas ſtärkeres Perſonal aufwieſen. Der 
größte Betrieb der Klaſſe TVn befand ſich in Stadt Dresden 
(Bezirksſchornſteinfegerei mit 1 Meiſter und 7 Geſellen); in der 
Stadt Leipzig zählte man außerdem noch einen Betrieb (Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegerei) mit 7 Perſonen und einen mit 6 Perſonen, 
jo daß alſo kein Hauptbetrieb die Größenklaſſe 6 — 10 Per⸗ 
ſonen überſchritt.— — 


Wenn auf Seite 261 die ſchon in dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1898, 
Seite 103 eingeſtellten Ziffern der Vertheilung aller der Gruppe XV ans 
ehörigen Perſonen auf die einzelnen Verwaltungsbezirke . wurden, 
8 galt es dort, das Verhältniß zwiſchen Baugewerbe und ämmtlichen 
Gewerben zuſammen feſtzulegen. Nachſtehende Ziffern ſollen nun aber 
noch zeigen, wieviel von je 1000 Gewerbthätigen des Baugewerbes 
im ganzen Lande auf jeden Verwaltungsbezirk entfallen würden. 

Die Reihenfolge der Bezirke würde dann folgende ſein (vergl. die 
abſoluten Ziffern en in dem Jahrgange 1898 dieſer Zeitſchrift, 
©. 84—99): Stadt Dresden 150,0; Stadt Leipzig 103,2; Zwickau 56,7; 
Plauen 48,0; Stadt Chemnitz 47,6; Dresden-Neuſtadt 42,7; Dresden⸗ 
Altſtadt 41,9; Pirna 35,0; Döbeln 33,1; Zittau 29,8; Chemnitz 29,4; 
Freiberg 29 33 Glauchau 28,8; Meißen 28 1; Bautzen 25 2; Grimma 25,0; 
Rochlitz 24,0; Löbau und Großenhain 22,8; Schwarzenberg 21 =: Leipzig 18,9; 
Annaberg und Auerbach 17,9; Flöha 17,8; Borna 17,2; Oſchatz 14 6; 
nn) 14,5; Oelsnitz 13,9; Marienber 11,8; Dippoldiswalde 11,6. 

s iſt erklärl ich, daß in der obigen Anordnung die Großſtädte 
Dresden und Leipzig vor allen andern Verwaltungsbezirken rangiren 
und daß die letzteren etwa in der Reihe ſich folgen, wie ſie es gemäß 
ihrer Bevölkerungsziffer thun würden. Doch iſt es intereſſant, zu beob⸗ 
achten, daß die Stadt Dresden, was ihren prozentalen Antheil an der 
Geſammtheit aller Baugewerbthätigen betrifft, weit vor Leipzig ſteht und 
daß einzelne Verwaltungsbezirke, wie z. B. Plauen, Dresden ⸗Neuſtadt, 
Dresden-Altſtadt, Döbeln, Zittau sc. einen weſentlich höheren Platz in 
der vorſtehenden Reihenfolge einnehmen, als wie er ihnen gemäß ihrer 
Bevölkerung zukäme. Dafür ſtehen Chemnitz, Glauchau, Schwarzenberg 
viel weiter zurück. Im allgemeinen war überhaupt das Baugewerbe in 
den einzelnen Bezirken ziemlich ungleich im Verhältniſſe zur Bevölkerung 
vertreten; ſo entfielen z. B. auf je 1000 Bewohner der nachſtehenden 
Bezirke Angehörige der Gruppe XV: 


Höchſte al Niedrigſte . 


Stadt Dresden = 475 Glauchau. = 21,5 
Dresden-Neuftadt . = 39,7 Marienberg — 20,8 
Dresden - aan = 34,7 Leipzig = 20,1 
Plauen. — 33,6 | Annaberg . = 18,8 
Stadt Chemnitz — 31,6 Chemnitz = 174 


oder auf die vier Regierungsbezirke: 
Dresden 36,1; Leipzig 26,6; Bautzen 25,8 und Zwickau 23,3. 


Es zeigt ſich demnach, daß auch bei dem Baugewerbe ganz beſonders 
die Kreishauptmannſchaft Dresden und hier wieder vorzugsweiſe die 
Großſtadt ſelbſt mit ihrer näheren Umgebung am ſtärkſten . iſt, 
während der Regierungsbezirk Zwickau im Verhältniſſe die wenigſten 
Angehörigen des Baugewerbes aufwies. 
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Kleine Beiträge zur 


Sparkaſſen⸗Statiſtik. 


Vom Herausgeber. 


Die Ermittelungen, die bisher über den Geſchäftsverkehr ändert. Ein Zinsfuß von 4½ Prozent war nur ausnahmsweiſe 


der Sparkaſſen angeſtellt wurden, hatten rückſichtlich der gegen 
hypothekariſche Sicherheit aus geliehenen Darlehne zu 
intereſſanten Ergebniſſen geführt. (Vergl. Zeitſchrift 42. Jahrg. 
1896 Seite 36 und 44. Jahrg. 1898 Seite 75.) Insbeſondere 
galt dies für die Mannigfaltigkeit in der Höhe des Zinsfußes, 
der bei verſchiedenen Sparkaſſen gebräuchlich, ſowie für die 
Kapitalſummen, bei welchen ein gewiſſer Zinsfuß die Regel 
war. Im Jahre 1894 wurde noch faſt der vierte Theil der 
gegen hypothekariſche Sicherheit ausgeliehenen Darlehne zu 
4½ Prozent und etwas mehr als der vierte Theil zu 4¼ Prozent 
untergebracht, während 3%, Prozent nur ziemlich ſelten vorkam. 
Bis zum Jahre 1896 hatte ſich dies unerwarteter Weiſe ge⸗ 


Die im Jahre 1897 von den Sparkaſſen gegen 


gewährt worden, dafür war ein folder von 3%, Prozent an 
die zweite Stelle getreten. Der Zinsfuß von vier Prozent war 
an erſter Stelle als der am meiſten übliche geblieben. 

Die Jahrgänge 1897 und 1898 in den nachſtehenden Tabellen 
zeigen nun an erſter Stelle, daß ein Zinsfuß von vier Prozent 
ſich immer deutlicher zur Regel emporgeſchwungen hat. Wenn 
im Jahre 1897 über 7 Zehntel und im Jahre 1898 über 
8 Zehntel ſämmtlicher gewährten Hypothekendarlehne zu 4 Prozent 
verliehen wurden, ſo iſt dies weit mehr als im Jahre 1894, 
wo zwar die 3 Modifikationen 4, 4½ und 4½ Prozent zu⸗ 
ſammen 9 Zehntel, aber der Zinsfuß von 4 Prozent noch nicht 
4 Zehntel dieſer Darlehne umfaßte. 


hypothekariſche Sicherheit gewährten Darlehne. 


Zinsfuß W Summen Von je 100 Mark 
a im Jahre 1897 a überhaupt Bing: 
abſteigender ewährten auf ein Jahr Jan Dar⸗ an 
Reihe der Shpotbefen- berechneten lehnen | Zinſen fuß 
Häufigkeit] darlehne Zinſen kamen auf den vor⸗ 
Prozent Mark Mark Pf. een ee 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 
4 48.811652 [1.952466 08] 72,10 | 72,40 
3%,  110.222093 | 383328 |49| 15,10 | 14,22 
47 5.359789 | 22779103] 7,92 8,46 
4", 1.012545 | 4556452] 1,9 | 1,69 
3½ 796569 | 27879 91] 1,18 1,03 
37% 486326 18845 |13| 0,72 | 0,0 
33), 378429 13875 73] 0,6 | 0,52 
4½ 356090 14688711 O, 52 0,55 
5 83375 416875] 0,2 0,16 
3% 66650 2532 70] 0,10 0,089 
4 ½ 62880 2724 80] 0,09 | 0,10 
4 / 34500 1449 00] 0,05 0,06 
4 ½12 20800 849 33] 0,03 | 0,08 
3%, 5800 208 80] 0,01 | 0,01 
6 2180 130 |80 
5, 1000 55 00 
40 1000 4167 901 | 0,01 
4%, 450 21 |00 
burhiänitt 67.702128 |2.696621 |45|100,00 100,00 
4,28 


Kaſſen Anzahl der Verſchiedenheiten des Zinsfußes 


mit bei den Kaſſen mit Ver⸗ 
nur ſchieden⸗ 
einem doppeltem dreifachem vierfachem fünffachem ee | 85 heiten 
zuſammen 
Zinsfuß 
3 4. 6 6. 7. 8. 9. 

61 35 12 5 1 2 116 

14 12 3 2 1 2 34 

29 23 11 5 1 2 71 

10 20 10 4 1 2 47 

2 4 3 1 : 10 

2 1 1 1 5 

; 1 1 1 3 

1 4 2 1 8 

3 1 1 1 6 

1 2 ; 3 

1 2 3 4 2 12 

1 8 0 1 

5 1 1 

5 1 1 

1 1 

5 ; 1 2 ; 1 

2 3 : 8 2 


124 105 48 25 6 14 322 


62 86 12 15 Kaſſen 1 Kaſſe 2 Kaſſen117 Kaſſen 
Kaſſen | Kafien | Kaffen 
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Die im Jahre 1898 von den Sparkaſſen gegen hypothekariſche Sicherheit gewährten Darlehne. 


Zinsfuß nn Summen Von je 100 Mark 
in j der überhaupt ins: 
abſteigender 1 auf ein Jahr an weg an = 

Reihe der Hypotheken⸗ berechneten lehnen | Binjen 

Häufigkeit] darlehne Zinſen kamen auf den vor⸗ 


Mark Mark 


Prozent 


56.626486 2.265059 
3¼ 6.202724 | 23260215 
4, 4.893055 | 207954 |84 
4½ 1.435713 | 64607 08 
4% 408900] 16867 12 
3½ 355666 | 12448 31 
3%, 244765 8974 72 
5 159800 7990 00 
37, 136000 5270 |00 
4 ½ 48875 211792 
2 15000 300 00 
3 10000 300 00 
4712 7300 298.08 
47 5800 24360 
3% 5000 190 00 
3%, 3900 149 50 
36% 3000 108 |00 
6 1700 102 00 
4/10 500 21 50 
4% 350 16 33 
durgignitt 70.564534 2.825620 * 100,00 100,00 
402 


Eine durchſchnittliche Höhe des Zinsfußes von 4,2 Pro⸗ 
zent, wie dies im Jahre 1894 der Fall geweſen, iſt im Jahre 
1897 noch übertroffen worden, während fie 1896 und 1898 die 
Ziffer von vier Prozent nur wenig überſchritten hat. 1894 hatten 
unter 239 Sparkaſſen 4 keinen Gebrauch von der Füglichkeit 
gemacht, Darlehne auf Hypotheken auszuleihen, während 1896 
ſämmtliche 249 Sparkaſſen dies gethan haben. 1897 ſind da⸗ 
gegen wiederum unter 254 Kaſſen 6 und 1898 unter 263 
Kaſſen 5 an dieſer Stelle nicht mit aufzuführen geweſen. 


Nachdem die Anzahl der Sparkaſſen trotz der Vermehrung 
ihrer Geſammtzahl, ſoweit ſie ſich nur eines Zinsfußes bedienen, 
von 128 im Jahre 1894 auf 111 im Jahre 1896 herab⸗ 
gegangen war, iſt glücklicherweiſe deren Anzahl wieder geſtiegen 
und zwar, wie die Tabelle zeigt, auf 131 im Jahre 1897 und 
auf 139 im Jahre 1898. Die Zahl der Sparkaſſen, bei 
welchen die Verſchiedenheiten des Zinsfußes öfterer wechſeln, iſt auch 
in der Abnahme begriffen. Allerdings findet ſich ein ſechsfacher 
Zinsfuß vor 1897 nicht und ein ſiebenfacher nur im Jahre 1897. 

Zu 5 Prozent find 1897, namentlich aber 1898 nicht nur 
abfolut, ſondern auch relativ höhere Summen gegen hypothekariſche 
Sicherheit ausgeliehen worden als früher. Ein Zinsfuß von 
5½ Prozent wird 1897 und 1898 überhaupt nicht erwähnt. 
Dagegen erſcheint 1898 zum erſten Male ein ſolcher von 2 und 
von 3 Prozent je einmal und zwar zuſammen mit einem Kapitale 


Kaſſen nl der Verſchiedenheiten des Zinsfußes 

mit bei den Kaſſen mit Ver⸗ 

nur ſchieden⸗ 
einem doppeltem dreifachem vierfachem | fünffachem ſechsſachem heiten 
Zins⸗ 


fuß Zinsfuß 


2 2 4 
1 1 1 1 . 
2 4 5 1 
1 2 1 5 
3 4 2 1 1 
1 1 
1 1 
a 1 1 
1 1 
1 ’ 1 
1 1 
: 1 1 
1 1 
1 A 1 
139 126 111 68 5 6 
63 Kafjen] 37 Kaffen) 17 Kaſſenſ 1 Kaſſe | 1 Kaſſe 119 Kaſſen 


von 25000 Mark. Von großem Intereſſe iſt die Wahrnehmung, 
daß nach der ganz überraſchenden Zunahme der gewährten 
Hypothekendarlehne von 46.941606 Mark im Jahre 1894 auf 
78.853582 Mark im Jahre 1896, im Jahre 1897 ein Rück⸗ 
ſchlag um mehr als 11 Millionen nicht ausgeblieben iſt, dem 
allerdings im Jahre 1898 wieder eine Zunahme dieſer Dar⸗ 
lehne um faſt 3 Millionen Mark folgte. 

Die auf ein Jahr berechneten Zinſen betrugen im Jahre 1894 
1.971877, 1896 3.130158 Mark, 1897 fielen ſie auf 2.696621 
Mark, um 1898 wieder auf 2.825620 Mark zu ſteigen. Die 
Einzelheiten ſind aus den Tabellen erſichtlich. 

Für die drei an erſter Stelle genannten Zinshöhen gegen 
hypothekariſche Sicherheit ausgeliehenen Kapitalien ergiebt die 
nachſtehende kleine Tabelle ein deutliches Bild von der ein⸗ 


getretenen Veränderung. A d eden der 


Jahr Darlehne Zinſen Darlehne Zinſen 
1894 42.341046 1.780146 90,20 90,28 
1896 71.538781 2.850300 90,72 91,06 
1897 64.393534 2.563586 95,12 95,07 
1898 67.722265 2.705616 95,97 95,75 


In den beiden letzten Jahren ſind von den Geſammtſummen 
der Darlehne über fünf Theile mehr als früher gegen den am 
meiften bevorzugten Zinsfuß von 3 bis 4½ Prozent aus: 
geliehen worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 


Kommiſſionsverlag der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


5 58 


+ 25 


Büreaus. 


Redigirt von deſſen Direktor Geh. Regierungsrath Dr. Arthur Geißler. 


45. Jahrgang 1899. 


Beilage. 


Enthaltend: 
Die Dampfleſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen am 1. Januar 1896. 


Zweiter Abſchnitt 
II. Feſtſtehende Dampfmaſchinen. III. Bewegliche Dampfkeſſel. IV. Schiffs-Dampfkeſſel und Schiffs-Dampfmaſchinen. 


Dresden, 
Druck von B. G. Teubner. 


In Kommiſſion der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung in Leipzig 
und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Inhalt. 


Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen am 1. Januar 1896. Von Geh. = 
Regierungsrath Morgenſtern. 
II. Feſtſtehende Dampfmaſchinen. 
(Der Abſchnitt I dieſer Arbeit, Feſtſtehende ü befindet ſich in der Beilage zu 
Heft 1 und 2 des Jahrgangs 1898 dieſer Zeitſchrift.) 
A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung der een | 
B. Vermiethung der Dampfkraft . . . e 
C. Die Dampfſpannung der zu den Tonpfmainn aerigen Keſſel „ ae dee 2 
D. Die Dampfausnutung . . . . „ een da 
E. Die Bauart der Dampfmaſchinen . 16 
F. Cylinderdurchmeſſer, Kolbenſchub, Umdrehungszahl it Kolbengeſchwindigteit. . 24 
G. Die Leiſtungsfähigkeit und wirklich ausgeübte Leiſtugnn g. 26 
H. Das Alter der Maſchineensnsns 43 
J. Der Urſprung der Dampſmaſchine ns 45 
K. Die mehrcylindrigen Expanſionsmaſchineee nnn . 49 
III. Bewegliche Dampfkeſſel. 
A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung der Keſſei un... 53 
B. Die Bauart der Keſſel .. „ e e a u ER; © 
C. Dampfſpannung, Heizfläche und Roſiſläche ve steffet a Se ee ae a 
D. Bauart der Dampfmalhinen . 2: nl on nee. 097 
E. Leiſtungsfähigkeit der Dampfmaſchinessnsn 59 
F. Alter und Urſprung der beweglichen Keſſſu hl... 59 
IV. Schiffs-Dampfkeſſel und Schiffs-Dampfmaſchinen. 
A. Zahl, Verwendung und Tragfähigkeit der Schiffe.. an a 0 
B. Zahl und Bauart der Schiffskeſſel, ſowie Ne Roſt⸗ und un 
derſelben . 64 
C. Zahl und Bauart dei ‚Schiffs: Donic nen enskeen beg 1115 Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben . 65 


D. Alter der Schiffe, ſowie Alter und Apen 5 Keſſel wie Ir be Maſchinen 66 


Beilage zu Heft 1 u. 2. 


K. Sächſiſchen & 


Zu beziehen durch Poſt und Buchhandel. 

Kommiſſions⸗Verlag der Kgl. Expedition der 

Leipziger Zeitung in Leipzig u. der Buchhand⸗ 
lung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Zeitſchrift 


des 


Be 


Jahrg. 1899. 


Die Zeitſchrift erſcheint in halbjährigen 

Doppelheften. Preis des Jahrg. 3 Mark. 

Einzelne Hefte werden mit 1 Mark 50 Pf. 
berechnet. 


Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen 
am 1. Januar 1896. 


Von Geh. Regierungsrath Morgenſtern. 


(Vergl. Beilage zu Heft 1 u. 2 des Jahrgangs 189 dieſer Zeitſchrift.) 


II. geſtſtehende Dampfmaſchinen. 


A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung 
der Dampfmaſchinen. 


Die Ergebniſſe derjenigen Erörterungen, die im Intereſſe 


der vorliegenden Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Statiſtik 
rückſichtlich der feſtſtehenden Dampfkeſſel darüber angeſtellt worden 
ſind, welchen Zwecken der von dieſen Keſſeln erzeugte Dampf 
dient, und die im I. Theile dieſer Arbeit bei dem Kapitel 
„Dampfverwendung“ Erwähnung gefunden haben, laſſen er⸗ 
ſehen, daß die Zahl der Keſſel, die Dampf zur Erzeugung von 
Kraft oder zu gemiſchten Zwecken, und zwar theils zur Kraft⸗ 
erzeugung, theils zu anderen Zwecken, liefern, in der Zeit vom 
1. Januar 1891 bis zu dem gleichen Tage des Jahres 1896 
in ganz beachtlichem Maße zugenommen hat. Sie ſtieg bei den 
erſteren von 3746 auf 4036 oder um 7,74 Prozent, bei den 
letzteren dagegen von 3730 auf 4407 oder um 18,15 Prozent 
und, wenn beide Keſſelarten zuſammengenommen werden, von 
7476 auf 8137 oder um 8,84 Prozent. 

Da nun die Nutzbarmachung der hier in Betracht kommenden 
Dampfkraft mit nur wenig Ausnahmen durch feſtſtehende Dampf⸗ 
maſchinen erfolgt, ſo laſſen die angeführten Zahlen den Schluß 
zu, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 eine erhebliche Be⸗ 
wegung auf dem Gebiete der Dampfmaſchinen ſich geltend ge⸗ 
macht hat, die in dem Anwachſen der Zahl der vorhandenen 
feſtſtehenden Dampfmaſchinen zum Ausdruck gekommen iſt. Dieſer 
Schluß findet eine weitere Begründung in dem immermehr her⸗ 
vortretenden Beſtreben, die in gewerblichen Betrieben erforderliche 
Arbeit ſtatt von Menſchenhänden von Maſchinen verrichten zu 
laſſen, um beſſer oder wohlfeiler produziren zu können, wobei 
die Dampfmaſchinen gegenüber den unter Verwendung von Wind⸗ 
oder Waſſerkraft benutzten Motoren inſofern erhebliche Vortheile 
bieten, als ihre Aufſtellung überall da, wo die Kraft gebraucht 
wird, erfolgen kann, und eine direkte Verbindung des Motors 
mit der Maſchine, die betrieben werden ſoll, ausführbar iſt, 
wenn eine ſolche Verbindung im Intereſſe des in Betracht 
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kommenden Zweckes ſich als wünſchenswerth oder nothwendig 
erweiſt. 

Die auf die Dampfmaſchinen bezüglichen Erhebungen haben 
gezeigt, daß jener Schluß ein zutreffender iſt, da am 1. Januar 1891 
nur 8073 feſtſtehende Dampfmaſchinen gezählt worden ſind, 
während am gleichen Tage des Jahres 1896 ein Beſtand von 
9677 dergleichen Maſchinen ermittelt wurde; ihre Zahl iſt alſo 
um 1604 oder 19,87 Prozent geſtiegen, während die feſtſtehenden 
Dampfkeſſel für die gleiche Zeit ein Anwachſen ihrer Zahl um 
nur 11,65 Prozent ergeben haben. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe auch an dieſer Stelle einen 
Rückblick in der Richtung zu thun, in welchem Umfange in 
früherer Zeit die Benutzung von Dampfmaſchinen im Lande 
ſtattgefunden hat, zumal ein ſolcher geeignet iſt, eine weſentliche 
Unterlage für Beurtheilung der Entwickelung der Induſtrie im 
Königreiche Sachſen zu gewinnen. Soweit hierauf bezügliche Er⸗ 
hebungen vorliegen, waren 


1846: 197 1878: 4548 
1856: 550 1885: 6244 
1861: 1003 1891: 8073 


feſtſtehende Dampfmaſchinen vorhanden. Da deren Zahl am 
1. Januar 1896 mit 9677 ermittelt worden iſt, hat der Be⸗ 
ſtand an dieſen Maſchinen in den letzten 50 Jahren um 9480 
zugenommen, was einem Durchſchnittswachsthum für das Jahr 
von rund 190 Maſchinen entſpricht und darlegt, welche enorme 
Entwickelung rückſichtlich der Benutzung von Dampfmaſchinen in 
dem letzten halben Jahrhundert ſtattgefunden hat. 

Bei dem Eingehen auf die geographiſche Vertheilung der 
gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen iſt zunächſt die Vertheilung 
der letzteren auf die vier Regierungsbezirke des Landes in 
Betracht zu ziehen. Die hierauf gerichteten Erhebungen ergeben 
für die Jahre 1891 und 1896 unter Beifügung der prozen⸗ 
talen Zunahme des Beſtandes dieſer Maſchinen die beiſtehende 
Ueberſicht: 

1 


Zahl der Maſchinen 


am 1. Januar Zunahme 


Kreishauptmann⸗ 


ſchaften: 1896 1891 [in Prozenten 
Bautzen 1059 873 21,31 
Dresden 2115 1809 16,92 
Leipzig 2070 1687 22,70 
Zwickau 4433 3704 19,68 


Dieſe Zahlen laſſen zunächſt erkennen, daß die Bewegung 
auf dem Gebiete des Dampfmaſchinenweſens im Lande eine un⸗ 
gleichmäßige geweſen iſt, ſowie daß die beiden Regierungsbezirke 
Dresden und Zwickau eine Zunahme des Beſtandes an feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen aufzuweiſen haben, die hinter dem 
mit 19,87 ermittelten, auf das ganze Land bezüglichen Durch⸗ 
ſchnittswachsthum zurückbleibt. Es erſcheint dies um ſo beacht⸗ 
licher, als bei der Kreishauptmannſchaft Dresden ebenſo wie bei 
Zwickau der numeriſche Antheil an dem Geſammtbeſtande der 
gezählten Dampfmaſchinen größer iſt als bei den übrigen zwei 
Kreishauptmannſchaften. Weiter führen dieſe Zahlen zu dem 
Schluß, daß in den Regierungsbezirken Bautzen und Leipzig in 
der Zeit von 1891 bis 1895 eine beſonders lebhafte Entwickelung 
der Induſtrie ſich geltend gemacht hat, die durch Errichtung neuer 
gewerblicher, mit Dampfkraft arbeitender Anlagen oder durch 
Einführung des Dampfbetriebes an Stelle des früher vorhanden 
geweſenen Handbetriebes bemerkbar geworden iſt. 

Auch rückſichtlich der feſtſtehenden Dampfmaſchinen iſt es 
von Intereſſe zu unterſuchen, in welchen Beziehungen ihre Zahl 
zur Fläche des Landes, auf die ſie vertheilt iſt ſowie zur Ein⸗ 
wohnerzahl ſteht. Hierbei ſollen, ebenſo wie dies bei den feſt⸗ 
ſtehenden Dampfkeſſeln geſchehen iſt, nicht nur die Ergebniſſe 
der 1896er Erhebungen, ſondern auch diejenigen berückſichtigt 
werden, welche ſich auf die Jahre 1891 und 1886 beziehen. 

Wird zunächſt das geſammte Königreich Sachſen ins Auge 
gefaßt, das einen Flächeninhalt von 1499 2,94 qkm beſitzt, und 
die Bevölkerungsziffer zu Grunde gelegt, welche bei den in den 
Jahren 1885, 1890 und 1895 erfolgten Volkszählungen er⸗ 
mittelt worden iſt, ſo ergiebt ſich, da dieſe Ziffer in den eben 
genannten Jahren 3.18 2003 beziehentlich 3.502684 und 3.787688 
betragen hat, in den Jahren 1886, 1891 ſowie 1896 aber 
6244 beziehentlich 8073 und 9677 feſtſtehende Dampfmaſchinen 
gezählt worden ſind, daß auf eine ſolche Maſchine 


1886: 2,10 qkm und 510 Einwohner, 
1891: 1,86 = 434 : ſowie 

1896: 155 = =: 31 =: 

kamen. Anders geſtalten ſich die Verhältniſſe bei den einzelnen 
Kreishauptmannſchaften, für die ſich folgende Flächen und be⸗ 
züglich der Jahre 1885, 1890 ſowie 1895 die beigefügten Ein⸗ 
wohnerzahlen ergeben haben: 


Bautzen 2469,73 qkm, 356560, 370739, 385080 Einwohner 
Dresden 4336,86 ñ 860585, 950530, 1.067757 : 
Leipzig 3567,35 = 774036, 871132, 945179 - 


Zwickau 4619,00 1.190849, 1.310283, 1.389672 


und bei denen für die Jahre 1886, 1891 ſowie 1896 folgende 
Beſtände an feſtſtehenden Dampfmaſchinen ermittelt worden ſind: 


Bautzen 689, 873, 1059, 
Dresden. . . 1409, 1809, 2115, 
Leipzig 1267, 1687, 2070, 
Zwickau. 2879, 3704, 4433. 


Hiernach ſtellt ſich heraus, daß auf eine ſolche Maſchine 


bei Bautzen 
1886: 3,58 qkm und 518 Einwohner 
1891: 2,83 = = 425 : 
1896: 2,33 = = 364 : 
bei Dresden 
1886: 3,08 = : 611 . 
1891: 240 = : 525 s 
1896: 2,05 : 505 : 
bei Leipzig 
1886: 2,82 611 * 
1891: 211 = = 516 2 
1896: 1,72 = = 457 : ſowie 
bei Zwickau 
1886: 1,60 = 414 : 
1891: 125 = = 354 : 
1896: 1,04 = = 313 : 


entfallen. 

Dieſe Zuſammenſtellung läßt erkennen, daß einerſeits die 
Vertheilung der feſtſtehenden Dampfmaſchinen auf die einzelnen 
Regierungsbezirke eine ſehr verſchiedene iſt, und daß andererſeits 
die Veränderungen, welche dieſe Vertheilung in der Zeit von 
1886 bis 1896 erfahren hat, in den vier Kreishauptmann⸗ 
ſchaften weſentlich von einander abweichen. Letzteres tritt ins⸗ 
beſondere auch dann hervor, wenn man dieſe Veränderungen 
denjenigen gegenüberſtellt, welche in jener Zeit rückſichtlich der 
Vertheilung der feſtſtehenden Dampfmaſchinen auf die Geſammt⸗ 


fläche des Landes und der Einwohnerzahl deſſelben eingetreten 


ſind. Während hier die Dichtheit der Vertheilung von 1886 
bis 1896 eine ſolche Veränderung erfahren hat, daß die im 
ganzen Lande auf eine feſtſtehende Dampfmaſchine entfallende 
Zahl der Quadratkilometer und Einwohner von 2,40 auf 1,55 
beziehentlich von 509 auf 391 zurückgegangen iſt und ſomit 
um 0,85 qkm oder um 118 Einwohner abgenommen hat, er: 
geben ſich für die einzelnen Kreishauptmannſchaften weſentlich 
andere Verhältniſſe. Die durch das Anwachſen des Beſtandes 
an feſtſtehenden Dampfmaſchinen unter Berückſichtigung der Bes 
völkerungszunahmen bedingte Veränderung hat bei Bautzen einen 
ſolchen Rückgang von 3,58 auf 2,83 beziehentlich von 518 auf 
364, alſo um 1,25 qkm oder um 154 Einwohner, bei Dresden 
von 3,08 auf 2,05 beziehentlich von 611 auf 505 oder um 
1,03 qkm und 106 Einwohner, bei Leipzig dagegen von 2,82 
auf 1,72 beziehentlich von 611 auf 457 oder um 1,10 qkm 
ſowie 154 Einwohner und bei Zwickau von 1,60 auf 1,04 be: 
ziehentlich von 414 auf 313 oder um 0,56 qkm reſp. 101 Ein⸗ 
wohner veranlaßt. Die am meiſten ins Gewicht fallenden Ver⸗ 
änderungen hat ſomit der Regierungsbezirk Bautzen, die am 
wenigſten umfänglichen Veränderungen der Regierungsbezirk 
Zwickau aufzuweiſen. Hinſichtlich der Verminderung der auf 
eine feſtſtehende Dampfmaſchine entfallenden Fläche bleibt nur 
die Kreishauptmannſchaft Zwickau hinter dem das ganze Land 
betreffenden Rückgang zurück, wogegen bezüglich der Abnahme 
der hier in Betracht kommenden Einwohnerzahl außer Zwickau 
auch die Kreishauptmannſchaft Dresden eine weniger große 
Ziffer als das geſammte Land zeigt. 

Die erwünſchte Auskunft darüber, wie ſich die ſowohl am 
1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage des Jahres 1891 
gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen auf die einzelnen Amts⸗ 


hauptmannſchaften und die drei großen Städte des Landes, 
(Chemnitz, Dresden und Leipzig, vertheilen, giebt die nachſtehende 


— 


Tabelle 1, die im Uebrigen auch erkennen läßt, welche Ver⸗ 
änderung bezüglich dieſer Vertheilung in der Zeit von 1891 
bis 1896 eingetreten iſt. Es muß indeſſen auch hier darauf 
hingewieſen werden, daß die im erſten Theile der vorliegenden 
Arbeit (vergl. Beilage zu Heft 1 und 2 des Jahrgangs 1898 
dieſer Zeitſchrift Seite 2 und 3) erwähnten Gebietsveränderungen 
der Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig die Bewegung in 
dem Beſtande feſtſtehender Dampfmaſchinen dieſer Städte ſowie 
der gleichnamigen Amtshauptmannſchaften beeinflußt haben. 


Zunahme 


Tabelle I. 


Beſtand 


Verwaltungsbezirke am 1. Januar 
1896 | 1891 | adfolut prozental 
1. 2. 3. 4. 6. 
Amtshauptm. Bautzen 221 | 185 | 36 | 19,46 
s Kamenz 158 | 131 | 27 20,61 
: Löbau. 264 | 196 | 68 | 34,69 
5 Zittau. 416 3611 55 | 15,24 
Stadt Dresden . . . .1 426 370 56 | 15,14 
Amtshauptm. Dippoldiswalde ; 50 41 9 | 21,95 
s Dresden - Altft. 399 | 347 | 52 | 14,99 
s Dresden-Neuft.. | 220 | 182 | 38 | 20,88 
: Freiberg 284 | 231 | 53 | 22,94 
: Großenhain . 206 | 180 | 26 | 14,44 
: Meißen 262 223] 39 | 17,49 
s Pirna . 268 | 235 | 33 | 14,04 
Stadt Leipzig. 777 | 294 | 483 164,29 
. Borna. 211 | 169 | 42 24,85 
Döbeln 255 | 215 | 40 | 18,60 
- Grimma . 275 242 | 33 | 13,64 
: Leipzig 239 | 501 |-262 |-52,30 
: Oſchatz 98 81 17 | 20,99 
Rochlitz 215 | 185 | 30 | 16,22 
Stadt Chemnitz 571 | 450 | 121 | 26,89 
Bun Annaberg. 145 | 110 | 35 | 31,82 
Auerbach 179 | 146 | 33 | 22,60 
s Chemnitz 590 | 463 | 127 | 27,43 
s Flöha. 254 213 4119,25 
: Glauchau 441 | 394 47 11,93 
: Marienberg . 131 | 109 | 22 20,18 
: Oelsnitz 80 63 | 17 | 26,98 
: Plauen .1 476 | 372 | 104 | 27,96 
: Schwarzenberg. 263 | 173 | 90 | 52,02 
: Zwickau 1303 1211 92 7,60 


Was zunächſt die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke an⸗ 
langt, fo läßt die Tabelle I erſehen, daß außer Leipzig ſämmt⸗ 
liche Amtshauptmannſchaften rückſichtlich der Zahl der feſtſtehenden 
Dampfmaſchinen Zunahmen erfahren haben, wobei jedoch das 
Anwachſen des Beſtandes an dergleichen Maſchinen in den amts⸗ 


hauptmannſchaftlichen Bezirken Bautzen, Zittau, Dresden⸗ ⸗Altſt., | 


Großenhain, Meißen, Pirna, Döbeln, Grimma, Rochlitz, Flöha, 
Glauchau und Zwickau hinter dem auf das ganze Land bezüg⸗ 
lichen Durchſchnittswachsthum von 19,87 Prozent zurückbleibt, 


während dieſer Betrag bei den übrigen Amtshauptmannſchaften 
überſchritten wird. Für die letzteren ergiebt ſich rückſichtlich der 


prozentalen Zunahme an feſtſtehenden Dampfmaſchinen folgende 
Reihe: 
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Schwarzenberg. 52,02 Prozent Freiberg. 22,94 Prozent 
Löbau 3 34, 69 ⸗ Auerbach 22, 60 . 
Unnaberg . 31,82 s Dippoldiswalde 21,95 s 
Plauen . 27,96 n Oſchatz 20,99 : 
Chemnitz . 27,43 a Dresden⸗Neuſt. 20,88 = 
Oelsnitz. 26,98 Kamenz 20,61 : 
Borna 24, 85 Marienberg. . 2018 =: 


Für die drei 1 N Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig 
find Zunahmen im Betrage von 26,89 beziehentlich 15,14 und 
164,29 Prozent zu verzeichnen, die, namentlich bei Leipzig, zum 
großen Theile auf die erfolgte Gebietserweiterung der genannten 
Städte durch Einverleibung von Vororten zurückzuführen ſind. 

Wird bei dieſen Städten wie auch bei den Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Chemnitz, Dresden⸗Alt⸗ und Neuſtadt ſowie Leipzig 
die in der Zeit von 1891 bis 1896 vorgekommene Gebiets⸗ 
veränderung nicht berückſichtigt und nur die Aufſtellung neuer 
ſowie die Beſeitigung früher vorhanden geweſener Dampfmaſchinen 
in Betracht gezogen, ſo ergeben ſich die aus folgender Zuſammen⸗ 
ſtellung erſichtlichen Verhältniſſe. 


Zahl Zunahme 

der Maſchinen von 
am 1. Januar 1891 bis 1896 
1896 1891 Zahl Prozent 
Stadt Chemnitz g 536 450 86 | 19,11 
Amtshauptm. Chemnitz 625 463 | 162 | 34,99 
Stadt Dresden . . | 414 | 370 44 | 11,89 
Amtshauptm. Dresden: -Atfladt. 399 | 347 52 | 14,99 
: Dresden -Neuftadt | 232 | 182 50 | 27,47 
Stadt Leipzig . || 368 | 294 74 | 25,17 
Amtshauptm. Leipzig. 648 501 147 29,34 


Zur weiteren Beurtheilung der Bewegung auf dem Gebiete 
des Dampfmaſchinenweſens iſt es erwünſcht, zu ermitteln, wie 
ſich die aus Spalte 4 der Tabelle J erſichtliche numeriſche Zu⸗ 
nahme in den einzelnen Bezirken des Landes vollzogen hat, und 
welche Gewerbszweige an der Aufſtellung von Dampfmaſchinen 
beſonders betheiligt geweſen ſind. Die auf dieſe Punkte bezüg⸗ 
lichen Erhebungen haben folgende Ergebniſſe geliefert. 

Für die Amtshauptmannſchaft Bautzen ergiebt ſich eine 
Zunahme von 36 Maſchinen; zur Aufſtellung kamen 51, zum 
Abbruch 15 Objekte. Von den neu in Betrieb geſetzten 
Maſchinen entfallen je 5 auf Mahlmühlen und Holzſchneidewerke, 
4 auf Tuchfabriken, je 3 dienen der Thonwaarenfabrikation, 
dem Maſchinenbau und der Weberei, je 2 finden in Glas⸗ 
fabriken, bei der Herſtellung von Papier, der Tiſchlerei, 

Brauerei, der Branntweinbrennerei und dem Schlachthofsbetrieb 
Verwendung, während die übrigen 16 Maſchinen ſich auf 
ebenſoviel verſchiedene Gewerbebetriebe vertheilen. 

Die Amtshauptmannſchaft Kamenz hat eine Zunahme der 
feſtſtehenden Dampfmaſchinen im Betrage von 27 zu verzeichnen, 
die darauf zurückzuführen iſt, daß 40 dergleichen Maſchinen 
aufgeſtellt und 13 beſeitigt worden ſind. Von erſteren kommen 
11 auf die Bandfabrifation, theilweife in Verbindung mit 
Färberei und Appretur, je 3 auf den Ziegeleibetrieb, die Woll⸗ 
| ſpinnerei, Färberei und Webwaarenfabrikation ſowie Brennerei, 
je 2 dienen der Thonwaaren⸗ beziehentlich Glasfabrikation und 
der Reſt von 10 Maſchinen findet in ebenſoviel unter ſich ver⸗ 
ſchiedenen gewerblichen Anlagen Verwendung. 

In dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft Löbau find 
91 Maſchinen aufgeſtellt und nur 23 beſeitigt worden, ſo daß 
ſich eine Zunahme von 68 ergiebt. Mehr als die Hälfte der in 
| Betrieb geſetzten Maſchinen, nämlich 35, dienen der Webwaaren⸗ 
fabrikation, die in einigen Fällen mit Färberei und Appretur 
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verbunden iſt; 10 Maſchinen kommen auf die Zuckerfabrikation, 
6 dienen der Bleicherei zum Theil in Verbindung mit Zwirnerei 
und Appretur, je 4 werden von der Molkerei, Spinnerei, be⸗ 
ziehentlich Maſchinenfabrikation benutzt, je 3 von Färbereien 
und Tiſchlereien, je 2 in der Schloſſerei, der Bierbrauerei, in 
Holzſchneidewerken ſowie bei dem Schlachthofsbetriebe, während 
der Reſt von 14 Maſchinen ſich auf 13 verſchiedene Gewerbe⸗ 
anlagen und 1 Einrichtung zur elektriſchen Beleuchtung eines 
Privathauſes vertheilt. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Zittau hat eine Zu⸗ 
nahme von 55 feſtſtehenden Dampfmaſchinen aufzuweiſen, die 
darauf beruht, daß 121 neu aufgeſtellt, 66 aber beſeitigt worden 
ſind. Hier iſt die Webwaarenfabrikation theilweiſe in Ver⸗ 
bindung mit Färberei und Appretur beſonders an der Auf⸗ 
ſtellung neuer Dampfmaſchinen betheiligt, indem auf dieſen 
Gewerbszweig allein 57 derſelben entfallen; weiter ſind zu 
nennen: die Maſchinenfabrikation und die Färberei mit je 9 auf⸗ 
geſtellten Maſchinen, die Bleicherei mit 8 und der Braunkohlen⸗ 
werksbetrieb mit 7. Ferner kommen je 3 auf die Baumwollſpinnerei, 
die Appretur, auf Holzſchneidewerke und die Bierbrauerei, je 2 
auf den Betrieb von Oelgasanſtalten, auf Anlagen, die gleich: 
zeitig Färberei und Appretur betreiben, Deſtillation und Obſt⸗ 
weinfabrikation ſowie auf die Herſtellung von Filzwaaren. End⸗ 
lich gehören 11 der in Betrieb geſetzten Maſchinen zu einer 
gleichen Anzahl unter ſich verſchiedener gewerblicher Anlagen. 

Für die Stadt Dresden ſtellt ſich eine Zunahme von 
56 Maſchinen heraus; zur Aufſtellung gelangten 101, zum Ab⸗ 
bruch 58 Objekte, während durch Einverleibung der Vororte 
Strehlen und Strieſen der Beſtand an feſtſtehenden Dampf⸗ 
maſchinen um 13 ſtieg. Von den in Betrieb geſetzten Objekten 
werden 16 in verſchiedenen Anlagen zur elektriſchen Beleuchtung 
benutzt; 10 dienen öffentlichen Anſtalten für mancherlei Zwecke, 
5 der Maſchinenfabrikation, je 4 dem Betriebe einer Petroleum⸗ 
Tankanlage, einem Waſſerwerke, der Bierbrauerei und von Bade⸗ 
anſtalten, je 3 der Lederfabrikation, der Drogenappretur, der 
Molkerei und Druckerei, während je 2 in Schloſſereien, bei der 
Metallwaarenfabrikation, dem Sägewerksbetriebe, der Stell⸗ 
macherei, der Chokoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrikation ſowie 
bei der Herſtellung von Preßhefen Verwendung finden. Die 
hiernach verbleibenden 30 Maſchinen entfallen auf ebenſoviel 
einzelne unter ſich verſchiedene Betriebe. 

Die geringfügige Zunahme, welche die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dippoldiswalde aufweiſt und die ſich nur auf 9 Objekte 
beziffert, hat ſich in der Weiſe vollzogen, daß 19 Maſchinen 
aufgeſtellt und 10 beſeitigt wurden. Die erſteren vertheilen ſich 
auf 3 Schneidemühlen, 3 Molkereien, 2 Maſchinenfabriken, 
2 Oelmühlen, 2 Stuhlbauereien ſowie auf 7 einzelne gewerb⸗ 
liche Anlagen, die verſchiedenen Induſtriezweigen angehören. 

Hinſichtlich der im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ 
Altſtadt erfolgten Veränderungen in dem Beſtande an feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen iſt anzuführen, daß 31 der letzteren 
beſeitigt wurden und 1 durch die von Seiten der Stadt Dresden 
vorgenommene Einverleibung des Ortes Strehlen auszuſcheiden 
war, wogegen im Ganzen 84 dergleichen Maſchinen neu in 
Betrieb geſetzt worden ſind, ſo daß ſich eine Geſammtzunahme 
von 52 ergiebt. Von den aufgeſtellten Maſchinen kommen 
15 auf die Bierbrauerei zum Theil verbunden mit Malz⸗ 
fabrikation, 9 auf den Steinkohlenbergbau, 7 auf Ziegeleien, 
6 auf chemiſche Fabriken, 5 auf den Maſchinenbau, je 4 auf 
den Mahlmühlenbetrieb, die Chokoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗ 
fabrikation ſowie auf den Betrieb eines Gußſtahlwerkes; 3 dienen der 
Papierfabrikation, je 2 der Färberei, Tiſchlerei, Holzſchneidewerk, 
Fahrradfabrikation und dem Betriebe von Elektrizitätswerken, 
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wogegen 17 der aufgeſtellten Dampfmaſchinen auf ebenſoviel 
unter ſich verſchiedene Anlagen entfallen. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt ergiebt 
ſich eine Zunahme an feſtſtehenden Dampfmaſchinen von 38; ſie 
beruht darauf, daß 73 aufgeſtellt und 23 beſeitigt worden ſind, 
während 12 durch Einverleibung des Vorortes Strieſen in den 
Bezirk der Stadt Dresden in Abgang kommen. An der Auf⸗ 
ſtellung neuer Maſchinen betheiligten ſich der Waſſerwerksbetrieb 
einſchließlich der Waſſerhebung für häusliche Zwecke mit 13 
ſowie die Herſtellung von Möbeln mit 4 Objekten. Ferner 
kommen je 3 Maſchinen auf den Betrieb eines Elektrizitäts⸗ 
werkes, auf Ziegeleien, chemiſche Fabriken, den Drahtſeilbahn⸗ 
betrieb, auf die Fabrikation von Farbholzextrakt und von 
Gummiwaaren, je 2 auf den Maſchinenbau, die Fabrikation 
von Metallwaaren und von Kaffeegewürz. Der Reſt von 
32 Maſchinen vertheilt ſich auf ebenſoviel einzelne von einander 
verſchiedene Betriebe. 

Im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Freiberg wurden 
82 Maſchinen aufgeſtellt und 29 beſeitigt, ſo daß ſich hier eine 
Zunahme um 53 herausſtellt. Die Inbetriebſetzung neuer 
Maſchinen erfolgte insbeſondere bei dem Erzbergbau und der 
Papierfabrikation, wo 14 beziehentlich 13 Maſchinen aufgeftellt 
wurden; je 7 Objekte dienen dem Schmelzhüttenbetriebe ſowie 
der Holz⸗ und Spielwaarenfabrikation, 5 werden bei der Her⸗ 
ſtellung von Schwefelſäure, 4 in Sägewerken und Holz⸗ 
bearbeitungsanſtalten, je 2 aber in Ziegeleien, bei der Blei⸗ 
waarenfabrikation ſowie bei dem Münz⸗ und dem Schlachthofs⸗ 
betriebe benutzt, wogegen der Reſt von 24 Maſchinen auf 
ebenſoviel einzelne unter einander verſchiedene Anlagen entfällt. 

Für die Amtshauptmannſchaft Großenhain iſt eine Zu⸗ 
nahme um 26 zu verzeichnen, die in der Weiſe eingetreten iſt, 
daß 35 Maſchinen zur Aufſtellung, 9 aber zum Abbruch kamen. 
Von den erſteren finden 6 in Ziegeleien, 4 bei dem Betriebe 
einer Petroleum⸗Tankanlage, 3 bei der Kattunfabrikation und 
je 2 bei der Herſtellung von Tuch ſowie Papier, ferner in der 
Brauerei und dem Schlachthofsbetriebe Verwendung, die übrig 
bleibenden 14 Maſchinen erſcheinen bei ebenſoviel verſchiedenen 
Betrieben. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Meißen hat eine 
Zunahme von 39 aufzuweiſen; ſie ergiebt ſich daraus, daß 54 
Maſchinen in Betrieb geſetzt und 15 beſeitigt wurden. Die 
Aufſtellung neuer Objekte erfolgte vor Allem bei dem Ziegelei⸗ 
betriebe und der Strohſtofffabrikation, wo je 8 Maſchinen er⸗ 
ſcheinen; je 5 dienen dem Maſchinenbau und der Molkerei, je 
3 der Thonwaarenfabrikation, öffentlichen Anſtalten und dem 
Mahlmühlenbetriebe, je 2 chemiſchen Fabriken, der Holzſchleiferei 
und dem Waſſerwerksbetriebe, wogegen 13 Maſchinen in eben⸗ 
ſoviel unter einander verſchiedenen Anlagen benutzt werden. 

Die Amtshauptmannſchaft Pirna ergiebt ein Anwachſen 
des Beſtandes an feſtſtehenden Maſchinen um 33, wobei 64 
Objekte zur Aufſtellung und 31 zum Abbruch kamen. 9 der 
erſteren erſcheinen bei der Papierfabrikation, 5 bei dem Stein⸗ 
ſaͤgewerksbetriebe, je 3 dienen dem Betriebe von Ziegeleien, der 
Strohſtofffabrikation, der Brauerei und Brennerei, je 2 dagegen 
dem Betriebe von Sandſteinwerken, der Blechwaarenfabrikation, 
einem Elektrizitätswerke, chemiſchen Fabriken, dem Holzſäge⸗ 
werksbetriebe und der Fabrikation von Celluloſe beziehentlich 
von Holzpantoffeln. Die übrig bleibenden 24 Maſchinen werden 
in ebenſoviel einzelnen von einander verſchiedenen Betrieben 
benutzt. 

Mit Rückſicht auf die von der Stadt Leipzig bewirkte 
Einverleibung einer größeren Anzahl von Vororten ergeben ſich 
indem allein 337 feſt⸗ 
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ſtehende Dampfmaſchinen im Zugang erſcheinen; da nun weiter 
223 Objekte neu aufgeſtellt und im Ganzen 77 beſeitigt worden 
find, hat der Stadtbezirk Leipzig eine Zunahme von 483 der: 
gleichen Maſchinen aufzuweiſen. Von den in Betrieb geſetzten 
Motoren entfallen 22 auf Maſchinenfabriken, die theilweiſe mit 
Eiſengießerei oder Keſſelſchmiederei verbunden find, 21 auf 
öffentliche Anſtalten, 15 auf elektriſche Beleuchtungsanlagen und 
Elektrizitätswerke überhaupt, je 10 dienen der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei und der Gummiwaarenfabrikation, 13 Hotels, Ver⸗ 
gnügungs⸗ und Konzertlokalen, 12 der Buch⸗ und Stein⸗ 
druckerei, 8 der Spiritusraffinerie, je 6 chemiſchen Fabriken 
und der Bierbrauerei, je 5 Buchbindereien ſowie Kunſt⸗ 
druckereien beziehentlich Kunſtanſtalten, je 4 Eiſenbaufabriken, 
der Kammgarnſpinnerei, der Pianofortefabrikation und dem 
Badeanſtaltsbetriebe, je 3 dem Werkſtättenbetriebe der Staats⸗ 
bahnen, der Wollkämmerei, dem Gasanſtaltsbetriebe, der 
Chokoladen⸗ ſowie Zuckerwaarenfabrikation und einer ſtädtiſchen 
Markthalle, je 2 einem Hydroſandſteinwerke, der Verzinkerei, 
Metallwaarenfabrikation, Kunſtſchloſſerei, der Fabrikation von 
Maßſtäben, Mufikinſtrumenten, Armaturen, Schmieröl, Spitzen, 
ätheriſchen Oelen, der Herſtellung von Chromo⸗ und Glace: 
papier, der Möbelfabrikation, Molkerei und chemiſchen Wäſcherei. 
Der Reſt im Betrage von 29 Maſchinen iſt in ebenſoviel ver⸗ 
ſchiedenen Betrieben zur Aufſtellung gekommen. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Borna hat eine 
Zunahme an feſtſtehenden Dampfmaſchinen von 42 erfahren, die 
darauf zurückzuführen ift, daß 57 neu aufgeſtellt, aber nur 15 
beſeitigt worden find. Von den erſteren werden allein 27 in 
Braunkohlenwerken und zur Briquettefabrikation benutzt, 6 ent⸗ 
fallen auf den Ziegeleibetrieb, 4 auf die Rauchwaarenzurichterei 
und ⸗Färberei, je 3 auf die Kattundruckerei, den Mahlmühlen⸗ 
betrieb und die Brauerei, je 2 auf die Flanſchenfabrikation, den 
Maſchinenbau und die Schuhwaarenfabrikation, während die 
übrigen 5 Maſchinen in weiteren 5 Anlagen benutzt werden. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Döbeln iſt nach der 
Tabelle I eine Zunahme von 40 Maſchinen zu verzeichnen, die 
ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 66 in Betrieb geſetzt und 
26 abgebrochen worden ſind. An der Aufſtellung neuer 
Maſchinen betheiligten ſich die Wagenachſenfabrikation zum Theil 
verbunden mit der Herſtellung von Wagenfedern mit 7, die 
Möbelfabrikation gleichfalls mit 7, die Maſchinenfabrikation 
theilweiſe in Verbindung mit Eiſengießerei mit 5 ſowie der 
Sägewerksbetrieb und die Zuckerfabrikation mit je 4 Objekten; 
ferner kommen je 3 auf den Ziegeleibetrieb theilweiſe in Ver⸗ 
bindung mit der Herſtellung von Chamottewaaren, die Woll⸗ 
waarenfabrikation, auf Holzſchleifereien, von denen eine gleichzeitig 
Pappen herſtellt, die Brauerei und die Filzwaarenfabrikation, 
endlich je 2 auf die Stellmacherei, den Betrieb mechaniſcher 
Werkſtätten, die Mahlmüllerei und die Schuhwaarenfabrikation. 
Die übrigen 16 Maſchinen find in ebenſoviel von einander ver⸗ 
ſchiedenen Betrieben aufgeſtellt worden. 

In der Amtshauptmannſchaft Grimma erfolgte die In⸗ 
betriebſetzung von 64 und der Abbruch von 31 Maſchinen, ſo 
daß der Beſtand an ſolchen um 33 zugenommen hat. Von den 
aufgeſtellten Objekten entfallen 9 auf die Papierfabrikation zum 
Theil in Verbindung mit Holzſchleiferei, 8 auf den Braun⸗ 
kohlenabbau, 7 auf den Waſſerwerksbetrieb, je 4 auf Schneide⸗ 
mühlen, Branntweinbrennereien und öffentliche Anſtalten, je 3 
auf Gerbereien und Mahlmühlen ſowie je 2 auf Ziegeleien, 
Thonwaarenfabriken, den Elektrizitätswerksbetrieb, die Knochen⸗ 
mehlfabrikation und die Bierbrauerei, während die übrigen 
12 Maſchinen in einer gleichen Anzahl verſchiedener Anlagen 
benutzt werden. 
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Durch die von der Stadt Leipzig bewirkte Einverleibung 
einer Anzahl von Vororten hat ſich für die Amtshauptmannſchaft 
Leipzig eine ſolche Veränderung in dem Beſtande der feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen ergeben, daß hier trotz der Neu⸗ 
aufſtellung von 93 Objekten eine Abnahme in dieſem Beſtande 
eingetreten iſt, da durch jene Einverleibung 337 Maſchinen in 
Wegfall gekommen ſind, zu denen noch 18 gezählt werden 
müſſen, derer Abbruch zu verzeichnen iſt. Es ergiebt ſich ſomit 
eine Verminderung des Geſammtbeſtandes um 262 Objekte. 
Von den 93 aufgeſtellten Maſchinen dienen 13 dem Braun⸗ 
kohlenbergbau, 11 der Rauchwaarenzurichterei und ⸗Färberei, 
8 dem Ziegeleibetriebe, 5 der Bierbrauerei, je 4 der Eiſen⸗ 
gießerei theilweiſe in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, 
der Muſikinſtrumentenfabrikation, dem Mahlmühlenbetriebe zum 
Theil verbunden mit Oelmüllerei und Brettſchneiderei, je 3 dem 
Maſchinenbau, der Fabrikation von Bogenlampen, von Farben 
und von Roſenöl, der Branntweinbrennerei theilweiſe mit Preß⸗ 
hefenfabrikation ſowie der Schuhwaarenfabrikation, endlich je 2 
dem Pianofortebau, der Pianofortemechanik⸗ und der Elektroden⸗ 
fabrikation, der Kammgarnſpinnerei, Holzſchleiferei und Pappen⸗ 
fabrikation, der Chromopapier⸗, Preßhefen⸗, Zucker⸗ und 
Chokoladenfabrikation ſowie der Schlächterei. Die übrigen 6 Ma: 
ſchinen dienen ebenſoviel verſchiedenen Betrieben. 

Eine geringfügige Zunahme hat die Amtshauptmannſchaft 
Oſchatz zu verzeichnen, die überhaupt eine wenig erhebliche Be⸗ 
wegung auf dem Gebiete der Dampfmaſchinen wahrnehmen 
läßt. Hier wurden 23 Objekte in Betrieb geſetzt, denen 6 
gegenüberſtehen, die beſeitigt worden ſind, ſo daß ſich ein An⸗ 
wachſen des Beſtandes um 17 ergiebt. In Bezug auf die 
Ingangſetzung neuer Maſchinen tritt die Zuckerfabrikation mit 
11 Objekten auf; es folgen alsdann mit je 2 Maſchinen die 
Ofen⸗, Porzellan⸗ und Thonwaarenfabrikation, die Sägewerke 
und der Molkereibetrieb, während die übrigen 6 Maſchinen in 
einer Ziegelei, Lederwalke, Bierbrauerei, Branntweinbrennerei, 
in einer Mahlmühle und einer öffentlichen Anſtalt benutzt 
werden. 

Die Amtshauptmannſchaft Rochlitz ergiebt eine Zunahme 
von 30 Maſchinen, indem 61 aufgeſtellt und 31 beſeitigt 
worden find. Von erſteren dienen 13 der Papierfabrikation 
zum Theil in Verbindung mit Holzſchleiferei, 6 der Wollſpinnerei, 
5 Webereien, 4 der Strumpfwaarenfabrikation, je 3 der Färberei, 
Kammgarnſpinnerei und Zwirnerei ſowie der Bierbrauerei, je 2 
der Emaillewaarenfabrikation, dem Betriebe eines Elektrizitäts⸗ 
werkes, der Appretur, Bleicherei, Gerberei, Handſchuh⸗, Möbel⸗ 
und Stuhlfabrikation, während der Reſt von 8 Maſchinen in 
ebenſoviel unter ſich verſchiedenen Betrieben benutzt wird. 

Für den Bezirk der Stadt Chemnitz, dem durch Ein⸗ 
verleibung des Ortes Altchemnitz 33 Maſchinen zugefallen find, iſt 
bei der Aufſtellung von 233 Objekten und dem Abbruch von 145 
eine Zunahme von 121 zu verzeichnen. An der Inbetriebſetzung 
neuer Motoren iſt vor Allem die Maſchinenfabrikation betheiligt, auf 
ſie entfallen allein 67 der aufgeſtellten Objekte; es folgen hiernach 
49 Färbereien zum Theil verbunden mit Druckerei, Appretur 
oder Bleicherei, ferner 16 für den Gasanſtaltsbetrieb und 14 für 
Webereien; 10 dienen dem Betriebe von Elektrizitätswerken, 
8 öffentlichen Anſtalten, 6 der Strumpfwaarenfabrikation, 5 der 
Herſtellung von Trikotagen, je 3 der Fabrikation von Arma⸗ 
turen beziehentlich von Farben, der Kammgarnſpinnerei, Baum⸗ 
wollſpinnerei, Holzſchneidewerken, der Brauerei und dem Schlacht⸗ 
hofsbetriebe; endlich werden je 2 benutzt in Schrauben⸗ und 
Kupferwaarenfabriken, in Eiſengießereien, chemiſchen Fabriken, 
Appreturanſtalten, in Möbelſtoff⸗, Handſchuh⸗ und Möbelfabriken 
ſowie in Buchdruckereien. Die hiernach verbleibenden 19 Ma⸗ 


ſchinen find in ebenſoviel unter ſich verſchiedenen Betrieben zur 
Aufſtellung gekommen. 

In der Amtshauptmannſchaft Annaberg find 49 Maſchinen 
aufgeſtellt und 14 beſeitigt worden, ſo daß ſich eine Zunahme 
von 35 ergiebt. Von erſteren werden 7 bei der Poſamenten⸗ 
fabrikation, 5 bei der Anfertigung von Schnuren, je 4 in 
Strumpf⸗ beziehentlich Papier⸗ und Pappenfabriken, je 3 in 
Färbereibetrieben, Holzſchneidewerken und Schuhwaarenfabriken, 
ſowie je 2 in Holzſchleifereien, Schachtelfabriken und Bier⸗ 
brauereien benutzt, wogegen 14 der in Betrieb geſetzten Maſchinen 
ebenſoviel verſchiedenen gewerblichen Unternehmungen dienen. 

Eine ähnliche Zunahme läßt die Amtshauptmannſchaft 
Auerbach verzeichnen, obwohl hier eine größere Bewegung in 
dem Beſtande der Maſchinen vorgekommen iſt, indem 54 Ma⸗ 
ſchinen aufgeſtellt und 21 beſeitigt worden ſind, was einer Zu⸗ 
nahme um 33 entſpricht. An der Inbetriebſetzung neuer Ma⸗ 
ſchinen ſind betheiligt: die Schiffchenmaſchinenſtickerei mit 6, die 
Bleicherei und Appretur zuſammen mit 5, die mechaniſche Weberei 
und Brauerei mit je 4, die Tuch-, Muſikinſtrumenten⸗ und 
Filztuchfabrikation mit je 3 und der Ziegeleibetrieb, die Fabri⸗ 
kation von Nägeln beziehentlich Darmſaiten, die Kammgarn⸗ 
ſpinnerei, Färberei, Ledertuchfabrikation ſowie der Sägewerks⸗ 
betrieb mit je 2. Der Reſt der aufgeſtellten Maſchinen im 
Betrage von 12 vertheilt ſich auf ebenſoviel verſchiedene gewerb⸗ 
liche Anlagen. 

Trotzdem, daß der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Chem⸗ 
nitz durch Hinzutritt des Ortes Altchemnitz zur Stadt Chemnitz 
einen Abgang von 33 feſtſtehenden Dampfmaſchinen erfahren 
hat, ergiebt er immer noch eine Zunahme von 127, da 275 
Maſchinen in Betrieb geſetzt wurden, denen nur 115 beſeitigte 
gegenüberſtehen. An der Aufſtellung neuer Maſchinen ift be: 
ſonders der Steinkohlenbergbau betheiligt, auf den allein 95 Ob⸗ 
jekte entfallen; es folgt alsdann die Strumpffabrikation mit 56, 
die zum Theil mit Appretur oder Bleicherei in Verbindung 
ſtehende Färberei mit 24, der Maſchinenbau mit 15, verſchiedene 
Spinnereien zuſammen mit 12, der Brauereibetrieb mit 7 und 
die Fahrradfabrikation, der Werkſtättenbetrieb der Staatsbahnen, 
die Appreturanſtalten ſowie die Papierfabrikation mit je 4 Ma⸗ 


triebe von Holzſchneidewerken ſowie je 2 dem Kalkbruchsbetriebe, 
Webereien, der Handſchuhfabrikation und der Mahlmüllerei, 
während der Reſt von 33 Maſchinen ſich auf ebenſoviel ver⸗ 
ſchiedene Betriebe vertheilt. 

Betreffs der Amtshauptmannſchaft Flöha ergiebt die Tabelle I 
eine Zunahme von 41, die darauf beruht, daß 97 Maſchinen 
aufgeſtellt und 56 ö abgebrochen worden find. Von erfteren kommen 
19 auf verſchiedene Spinnereibetriebe zum Theil in Verbindung 
mit Zwirnerei und Färberei, 10 auf die Papierfabrikation theil⸗ 
weile in Verbindung mit Holzſchleiferei, je 6 auf Webereien 
und Färbereien, wobei ein Theil der letzteren gleichzeitig Bleicherei, 
Appretur und Druckerei betreibt; ferner entfallen je 5 auf den 
Betrieb von Holzſchneidewerken beziehentlich auf die Holz- und 
Spielwaarenfabrikation, je 4 auf Verbandwatte⸗ und Kattun⸗ 
fabriken ſowie auf Zwirnereien, je 3 auf Zeugdruckereien, die 


Wattefabrikation und den Mahlmühlenbetrieb, endlich je 2 auf 


die Fabrikation von Pickers, den Elektrizitätswerksbetrieb, die 
Strumpffabrikation, die Appretur, Holzdreherei, Tiſchlerei und 
Brauerei, während ſich die übrigen 11 Maſchinen auf ebenſoviel 
einzelne Anlagen verſchiedener Art vertheilen. 

Die Amtshauptmannſchaft Glauchau läßt eine Zunahme 
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anderen Gewerbszweigen, namentlich Bleicherei und Appretur 21, 
der Strumpffabrikation 8, in Appreturanſtalten 4, in Ziegeleien, 
Elektrizitätswerken, Maſchinenfabriken, bei der Kammgarnſpinnerei, 
mechaniſchen Weberei und Papierfabrikation je 3 ſowie bei der 
Zwirnerei, Garnwäſcherei, Lohgerberei, dem Sägewerksbetriebe, 
der Brauerei, dem Mahlmühlen⸗ und Waarenhausbetriebe je 2. 
Der Reſt von 9 Maſchinen entfällt auf die gleiche Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Gewerbszweige.“ 

Eine geringfügige Zunahme ergiebt die Amtshauptmannſchaft 
Marienberg, da hier nur 48 Maſchinen aufgeſtellt und 26 
beſeitigt wurden, ſo daß der Beſtand nur um 22 Objekte ge⸗ 
ſtiegen iſt. Bezüglich der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen 
kommt die Papier- und Pappenfabrikation mit 11, die Baum: 
wollſpinnerei mit 6 ſowie die Holz: und Spielwaarenfabrikation 
mit 4 Objekten in Betracht. Weiter werden von den neu auf⸗ 
geſtellten Maſchinen je 3 von der Fußbodenplattenfabrikation, 
der Holzſchleiferei, dem Mahlmühlenbetrieb und der Strumpf⸗ 
waarenfabrikation ſowie je 2 von der Tiſchlerei, der Kiſten⸗ 
und der Bürſtenholzfabrikation in Anſpruch genommen, wogegen 
9 dieſer Maſchinen ſich auf ebenſoviel einzelne unter ſich ver⸗ 
ſchiedene Betriebe vertheilen. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz hat einen 
noch weniger umfänglihen Zuwachs an feſtſtehenden Dampf: 
maſchinen zu verzeichnen; er beziffert ſich hier nur auf 17, indem 
26 Objekte zur Aufſtellung und 9 zum Abbruch kamen. Von 
den erſteren entfallen je 4 auf Färbereien und Sägewerke, 3 auf 
die Teppichfabrikation, je 2 auf die Anfertigung von Korſets 
und den Buchdruckereibetrieb. Der Reſt wird von 11 verſchiedenen 
Unternehmungen benutzt. 

Weit günſtiger liegen die Verhältniſſe bei der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Plauen; in deren Bezirke wurden 168 Maſchinen 
neu in Betrieb geſetzt, denen nur 64 beſeitigte gegenüberſtehen, 
ſo daß ſich ein Anwachſen des Beſtandes um 104 Objekte er⸗ 
giebt. Die Aufſtellung neuer Maſchinen erfolgte in größerem 
Umfange in Färbereien zum Theil in Verbindung mit anderen 
Gewerbszweigen, namentlich mit Appretur und Bleicherei, wo 
die Zahl dieſer Maſchinen 29 beträgt, 25 werden in mechaniſchen 
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Webereien, 23 in Spinnereien verſchiedener Art, 13 in Brauereien, 
ſchinen, je 3 dienen der Nadelfabrikation, der Bleicherei und dem Be⸗ 


12 in Schiffchenmaſchinenſtickereien, 9 in Bleichereien und 
Appreturanſtalten ſowie 8 in Maſchinenfabriken benutzt; 7 dienen 
dem Betriebe von Sägewerken, je 3 der Pappenfabrikation, 
dem Elektrizitäts⸗ und dem Waſſerwerksbetriebe ſowie je 2 der 
Gardinenfabrikation, Zwirnerei, Wollkämmerei, Gerberei, dem 
Mahlmühlenbetriebe, der Buchdruckerei und dem Schlachthofs⸗ 
betriebe, wogegen 19 Maſchinen in ebenſoviel unter einander 
verſchiedenen Anlagen zur Aufſtellung gekommen ſind. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg ergiebt ſich 
eine Zunahme von 90, die ſich derartig vollzogen hat, daß 
131 Maſchinen neu in Betrieb geſetzt und 41 abgebrochen worden 
ſind. Bei der Aufſtellung neuer Objekte kommen in Betracht: 
die Papierfabrikation zum Theil in Verbindung mit Holz⸗ 
ſchleiferei und Pappenfabrikation mit 17, die Blechwaaren⸗ 
fabrikation mit 14, die Holzſchleiferei und Pappenfabrikation 
mit 13, der Maſchinenbau mit 10, der Blaufarbenwerksbetrieb, 
die Argentanfabrikation und der Schneidemühlenbetrieb mit je 6, 
die Wäſchefabrikation mit 5 und der Hüttenwerksbetrieb ſowie 
die Bürſtenfabrikation mit je 4. Weiter dienen je 3 Maſchinen 
dem Erzbergbau, der Putzfadenwäſcherei, der Spunddreherei, der 
Möbelfabrikation, der Brauerei, der Holz: und Spielwaaren⸗ 
fabrikation ſowie je 2 der Bleicherei und Appretur, der mecha⸗ 


von 47 Maſchinen verzeichnen; dabei wurden 85 aufgeſtellt und niſchen Weberei, Gerberei, Holzbildhauerei und dem Mahlmühlen⸗ 
38 beſeitigt. Neue Maſchinen kamen in Betrieb: bei dem Stein⸗ betriebe, während der Reſt von 18 Objekten in ebenſoviel ein⸗ 
kohlenbergbau 11, der Färberei zum Theil in Verbindung mit zelnen Betrieben verſchiedener Art benutzt wird. 


— 


Was endlich die Amtshauptmannſchaft Zwickau anlangt, 
fo iſt hier nach der Tabelle I eine Zunahme von 92 Maſchinen 
zu verzeichnen, indem 262 aufgeſtellt und 170 beſeitigt worden 
ſind. Von erſteren entfallen 64 auf Spinnereien verſchiedener 
Art zum Theile in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, 
49 auf den Steinkohlenbergbau, 24 auf Tuch: und Buckskin⸗ 
fabriken, 13 auf den Maſchinenbau, 11 auf Färbereien, je 7 
auf Papierfabriken und den Elektrizitätswerksbetrieb, 6 auf Mahl⸗ 
mühlen ſowie je 5 auf chemiſche Fabriken und mechaniſche 
Webereien; je 4 Maſchinen werden in Ziegeleien, Thonwaaren⸗ 
fabriken, bei dem Schneidemühlenbetriebe und in der Bier⸗ 
brauerei, je 3 bei der Kokerei, dem Gasanſtaltsbetriebe, der 
Lohgerberei, Tiſchlerei, dem Waſſerwerks⸗ ſowie dem Schlacht⸗ 
hofsbetriebe und je 2 in Reparaturwerkſtätten der Staatsbahn, bei 
der Alaunſteinfabrikation, der Holzſchleiferei, Sulfitcelluloſe⸗ 
fabrikation, der Schmiederei ſowie bei der Maß⸗ und Metall: 
waarenfabrikation benutzt. Endlich dienen noch 25 Objekte als 
Betriebsmotoren bei ebenſoviel unter einander verſchiedenen Ge⸗ 
werbszweigen. 

Für die vorliegende Statiſtik iſt es von Intereſſe kennen 
zu lernen, wie ſich die am 1. Januar 1896 vorhandenen feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen auf die einzelnen Gewerbegruppen 
vertheilen und welche der letzteren in der Benutzung des Dampfes 
zu dem Betriebe von Maſchinen in beſonders hervorragendem 


Maße betheiligt ſind. Den hiernach gewünſchten Aufſchluß giebt 


die folgende Tabelle II, die gleichzeitig erſehen läßt, welche Ver⸗ 
änderungen ſich rückſichtlich jener Vertheilung in der Zeit von 
1891 bis 1896 vollzogen haben. 


Tabelle II. 


Beſtand am 1. Januar 
1896 a 
Zahl Prozent Zahl Prozent 

4. | 5. 


Land- und Forſtwirthſchaft . 


I 22| 0,8 27 0,33 
III. Bergbau, Hütten- u. Salinenw. ꝛc. 1175 | 12,14 1035 12,82 
IV. Induſtrie der Steine u. Erden. 460 4,75] 367 4,55 
V. Metallverarbeitung .. 344 3,55] 289 3,58 
VI. Ind. der Maſchin. ‚Suftrumentere. 936 | 9,67] 751 9,30 
VII. Chemiſche Induſtrie . 227 2,35] 173 2,14 
VIII. Forſtwirthſchaftl. Nebenprodukte, 
Leuchtſtoffe, . Oele ıc. . 223 2,30] 171 2,19 
IX. Textilinduſtrie . ; 2645 27,33 | 2241 | 27,76 
X. Bapierinduftrie . (635) 6,5662167 
XI. Lederinduſtrie . 1139 1,44 a 
XII. Induſtr. der Holz: u. Schnitzſtoffe 595 6,15] 513 6,35 
XIII. -der Nahrungs- u. Genußm. | 1531 15,82 1306 16,18 
XIV. -der Bekleidung u. ee 227 2,35] 173 2,14 
XV. Baugewerbe. 5 5 0,08 | . 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 155 | 1,60 142 1,76 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 1 0,01 1 00 
XVIII. Handelsgewerbe 18 0,9 7 0,0 
XIX. Verkehrsgew. (ausſchl. Schifff ahrt) 91 0,4] 69 0,86 
XX. Beherbergung und Erquidung . 46 Os] 20: 0,8 
XXI. Häusliche Zwecke. 145 1,50 106 | 1,31 
XXII. Gemiſchte u. unbeſtimmte Zwecke 57 O,] 61 0,6 


Summe | 9677 195 00 e 
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Werden bei einem näheren Eingehen auf Tabelle II ebenfo, 
wie dies bei Behandlung der feſtſtehenden Dampfkeſſel geſchehen 
iſt, die hier wenig in Betracht kommenden Gewerbegruppen XV, 
XVII bis XX und XXII außer Berückſichtigung gelaſſen, fo ergiebt 
ſich, daß die wenigſten Maſchinen a bei der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, die meiſten dagegen (2645) bei der Textilinduſtrie 
anzutreffen find. Werden ferner die übrigen Gewerbegruppen nach 


— —— 


ihren Antheilen an dem Geſammtbeſtande der ermittelten 
Maſchinen geordnet ſowie die Papier: und Lederinduſtrie, des 
beſſeren Vergleiches wegen, wie früher, zu einer Gruppe zu⸗ 
ſammen genommen, ſo ergiebt ſich, daß die übrigen Gewerbe⸗ 
gruppen, geordnet nach der Zahl der ihnen angehörigen Maſchinen, 
ſich an die Textilinduſtrie in folgender Reihe anſchließen: XIII, 
III, VI, X/ XI, XII, IV, v, VII, XIV, VIII, XVI, XXI. Auch 
im Jahre 1891 hatte die Land⸗ und Forſtwirthſchaft die 
wenigſten (27) und die Textilinduſtrie die meiſten Maſchinen 
(2241) aufzuweiſen; ebenſo ergab ſich, daß die übrigen Gewerbe⸗ 
gruppen innerhalb dieſer Grenzen in einer Reihe rangirten, 
welche der dem Jahre 1891 entſprechenden vollſtändig gleicht. 

Weiter folgt aus der Tabelle II, daß bei den Gruppen 
„Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke“ ſowie „Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft“ Abnahmen in dem Beſtande der ihnen zufallenden 
Maſchinen um 4 bez. 5 oder um 6,56 bez. 18,52 Prozent ein⸗ 
getreten ſind; ferner, daß bei den künſtleriſchen Gewerben keine 
Aenderung in der Zahl der Maſchinen erfolgt iſt und die Bau⸗ 
gewerbe in der Tabelle neu erſcheinen, ſowie daß alle übrigen 
Gewerbegruppen Zunahmen aufweiſen, die zum Theil recht 
beachtliche Ziffern ergeben. 

Werden auch hier die Gruppen XVIII XX und XXII wegen 
ihrer geringen Bedeutung bei den an dieſer Stelle in Betracht 
kommenden Geſichtspunkten unberückſichtigt gelaſſen, fo ergiebt ſich 
betreffs der abſoluten Zunahmen folgende Reihe: 


Textilinduſtrie . 404 
Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel . 225 

: ⸗Maſchinen, Werkzeuge ꝛc. 185 
Papier⸗ und Lederinduſtrie 8 153 
Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 140 
Induſtrie Ir Steine und Erden 93 

. Holz: und e ; 82 
Metallverarbeitung f 55 
Chemiſche Induſtrie 54 
Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 54 
Forſtwirthſchaftliche ö BOT. ꝛc. 52 
Häusliche Zwecke 39 
Polygraphiſche Gewerbe 13 


Weſentlich anders geſtaltet ſich die Reihe, wenn die Gewerbe⸗ 
gruppen nach Maßgabe ihrer prozentalen Zunahme geordnet 
werden, da ſich alsdann folgende Aufſtellung ergiebt: 


Häusliche Zwecke. 36,79 Prozent 
Chemiſche Induſtrie. 


31,21 2 
Induſtrie der Bekleidung und Reinigung . . 3121 = 
Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte, ö de. 30,41 = 
Induſtrie der Steine und Erden. 25,34 
Papier: und Lederinduſtrie 5 24,64 N 
Induſtrie der Maſchinen, werten: ꝛc. 24,63 = 
Metallverarbeitung 5 19,03 = 
Textilinduſtrie . 18,0 = 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 17,23 
: Holz: und Schnitzſtoffe . . 15,98 = 
Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen . 1353 =: 
Polygraphiſche Gewerbe b 9,15 =: 


Dieſe Ueberſicht läßt erkennen, daß die erſten 7 Gewerbe⸗ 
gruppen derſelben ein Anwachſen des Maſchinenbeſtandes ergeben, 
welches die für das ganze Land ermittelte Durchſchnittszunahme 
im Betrage von 19,87 Prozent übertrifft, während die übrigen 
6 Gruppen rückſichtlich dieſes Beſtandes eine Steigerung erfahren 
haben, die hinter der eben erwähnten Durchſchnittszunahme 
zurückbleibt. 
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Es iſt nun erwünſcht, kennen zu lernen, wie ſich bei den 
verſchiedenen Induſtriegruppen die aus dem Vorſtehenden erſicht⸗ 
lichen Veränderungen in dem Beſtande der Maſchinen durch 
Inbetriebſetzung neuer und Beſeitigung abkömmlich oder un⸗ 
brauchbar gewordener Objekte vollzogen haben. Bei einer hierauf 
gerichteten Erörterung ſind gleichzeitig die Zu⸗ und Abnahmen zu 
berückſichtigen, welche dadurch veranlaßt worden ſind, daß ein⸗ 
zelne Betriebe wegen der bei ihnen vorgekommenen Veränder⸗ 
ungen oder ſonſt aus einem beachtlichen Grunde anderen Gewerbe⸗ 
gruppen als denjenigen zugetheilt werden mußten, denen ſie 
bisher angehörten. Dieſe Erörterung hat folgende Ergebniſſe 
geliefert, welche gleichzeitig ein Bild von der Ausbreitung und 
der mannigfachen Gliederung der ſächſiſchen Induſtrie, ſoweit ſie 
ſich des Dampfes als Kraftquelle bedient, darbieten. 

In den Anlagen der Land: und Forſtwirthſchaft wurden 
nur 4 Maſchinen in Betrieb geſetzt, denen 9 gegenüberſtehen, 
deren Beſeitigung erfolgt iſt, ſo daß ſich für dieſe Gruppe eine 
Abnahme des Beſtandes um 5 ergiebt. Die 4 neu aufgeſtellten 
Maſchinen werden in der Weiſe benutzt, daß 2 für die Futter⸗ 
kocherei arbeiten, während 1 eine Dreſchmaſchinenanlage treibt 
und 1 zur Bewegung eines Waſſerpumpwerkes dient. 

Bei dem Bergbau und Hüttenweſen ergiebt ſich eine 
Zunahme des Beſtandes an feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 140, 
die dadurch herbeigeführt worden iſt, daß 269 Objekte zur Auf⸗ 
ſtellung und 132 zum Abbruch gelangten, während 3 durch 
Umgruppirung hinzugetreten ſind. Die Inbetriebſetzung neuer 
Maſchinen erfolgte in beſonders umfänglichem Maße auf Stein⸗ 
kohlenwerken und bei dem Braunkohlenbergbau zum Theil in 
Verbindung mit der Kohlenziegel⸗, Briquette⸗ und Thonwaaren⸗ 
fabrikation; die erſteren erforderten allein 164, der Braunkohlen⸗ 
bergbau dagegen 54 Maſchinen. Weiter kommen hier in Betracht: 
der Erzbergbau mit 17, der Schmelzhütten⸗ und der Blau⸗ 
farbenwerksbetrieb mit 7 bez. 6 Objekten; ferner fanden Ver⸗ 
wendung je 4 bei der Gußſtahlfabrikation und dem Hüttenwerks⸗ 
betriebe, je 3 auf Eiſenwerken und bei dem Betriebe der Kokerei, 
je 2 bei der Briquettefabrikation und der Herſtellung von Münzen 
ſowie je 1 in einem Eiſen⸗ und Stahlwalzwerke, einer Reparaturwerk⸗ 
ſtätte für den Bergbau und bei der Herſtellung von Wolframmetall. 

In Betrieben der Induſtrie der Steine und Erden ſind 
130 Maſchinen aufgeſtellt und 43 beſeitigt worden, während ihr 
durch Umgruppirung 6 zuzuzählen waren, ſo daß ſich hier ein 
Anwachſen des Beſtandes an feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 
93 ergiebt. An der Aufſtellung neuer Objekte betheiligten ſich 
die zum Theil mit Thonſchlemmerei oder Thonwaarenfabrikation 
in Verbindung ſtehenden Ziegeleien mit 71, die Chamottewaaren⸗ 
ſabriken mit 20, die Steinſägereien und Glasfabriken mit je 6 
ſowie Fußbodenplatten⸗, Ofen⸗ und Porzellanfabriken beziehentlich 
Kalkwerke mit je 3; ferner wurden je 2 Maſchinen aufgeſtellt 
für die Töpferei, Glasſchleiferei, Glas- und Sandbläſerei, für 
Sandſteinwerke, die Porzellanfabrikation und den Betrieb eines 
Hydroſandſteinwerkes. Endlich dient je 1 Maſchine der Syenit⸗ 
ſchleiferei, der Steingutfabrikation, einem Lithoidwerke, der Zement⸗, 
Mörtel: und der Serpentinſteinwaarenfabrikation. 

Für die Metallverarbeitung iſt nach der Tabelle II eine 
Zunahme um 55 Maſchinen zu verzeichnen; ſie hat ſich in der 
Weiſe vollzogen, daß 122 Objekte aufgeſtellt und 51 beſeitigt 
worden ſind; überdies waren wegen nöthiger Umgruppirung 
16 in Abgang zu bringen. Von den 122 neu in Betrieb ge⸗ 
ſetzten Maſchinen entfallen 18 auf Blechwaarenfabriken und 
14 auf Eiſengießereien, von denen einige mit anderen Betrieben 
in Verbindung ſtehen; ferner 12 auf Metallwaarenfabriken, 
8 auf die zum Theil mit Wagenfederherſtellung verbundene 
Wagenachſenfabrikation, 7 auf den Betrieb von Kupferſchmiedereien 


beziehentlich auf Anlagen zur Herſtellung von Kupferwaaren, 
6 auf die Argentanfabrikation, je 5 auf die Schloſſerei, Schmiederei 
und Nagelfabrikation, je 3 auf Schraubenfabriken, Schleifereien 
zum Theil in Verbindung mit anderen Betrieben, auf Emaillir⸗ 
werke und Nadelfabriken. Je 2 der aufgeſtellten Objekte werden 
bei der Gelbgießerei, Bleiwaarenfabrikation, Kunſtſchloſſerei, 
Bauklempnerei, in Vernickelungsanſtalten ſowie bei der mit Well⸗ 
blechfabrikation verbundenen Verzinkerei benutzt, während je 1 
Maſchine bei der Metalldrückerei, Bronzewaarenfabrikation, der 
Herſtellung von Baubeſchlägen, in einem Stanz⸗ und Emaillir⸗ 
werke, bei der Anfertigung von eiſernen Fenſtern, in einer Blech⸗ 
emballagenfabrik, Feilenhauerei, Blumendrahtſpinnerei, Draht⸗ 
weberei, Gold⸗ und Silberdrahtwaarenfabrik, in einer Nickel⸗ 
blech⸗ und Drahtſeilfabrik, bei der Herſtellung von Becherwerken 
und Transportſchnecken, in einer Geldſchrankfabrik, Gürtlerei, 
Tiegelgießerei, Korſetbeſchläge⸗ und in einer Werkzeugfabrik zum 
Betriebe von Hülfsmaſchinen verwendet wird. 

Eine erhebliche Zunahme hat die Induſtrie der Maſchinen, 
Werkzeuge und Apparate erfahren; fie beziffert ſich auf 185 
und iſt darauf zurückzuführen, daß 338 Maſchinen zur Auf⸗ 
ſtellung kamen, denen 164 beſeitigte gegenüberſtehen, und daß 
hier überdies 11 durch Umgruppirung im Zugange erſcheinen. 
Rückſichtlich der Inbetriebſetzung neuer Objekte treten vor Allem 
die Maſchinenfabriken hervor, da auf ſie allein 195 kommen, 
wobei es ſich um Anlagen zur Herſtellung der verſchiedenſten 
Maſchinen handelt, von denen nur Dampfmaſchinen, Werkzeug ⸗, 
Näh⸗, Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen, ferner Strick⸗, Wirk⸗, 
Knopf⸗ und Blechbearbeitungsmaſchinen ſowie ſolche für land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke und Mühlenbetriebe angeführt werden 
mögen. Nächſtdem entfallen 33 der aufgeſtellten Dampfmaſchinen 
auf Anlagen zur Einrichtung von Elektrizitätswerken, 13 auf 
Fabriken zur Herſtellung von Muſikinſtrumenten der verſchiedenſten 
Art, je 7 auf Maſchinenſchloſſereien, Werkſtättenbetriebe der 
Staatseiſenbahnen und auf Armaturfabriken, 8 dienen der Fahr⸗ 
radfabrikation, je 6 der Stellmacherei, dem Betriebe mechaniſcher 
Werkſtätten ſowie der Pianofortefabrikation, 5 der Herſtellung 
von Dampfkeſſeln, je 4 elektrotechniſchen Fabriken, Glühlampen⸗ 
und Eiſenbaufabriken, 3 der Fabrikation von Pianofortebeſtand⸗ 
theilen, je 2 der Herſtellung von Darmſaiten, der Wagenbauerei, 
der Maßſtab⸗ und Werkzeugfabrikation, der Maß⸗ und Metall⸗ 
waarenfabrikation, der Herſtellung von Flanſchen und Pickers, 
während je 1 Maſchine in der Dreherei, Griffbrett⸗, Spritzen ⸗, 
Pumpen⸗ und Kratzenfabrikation, bei der Anfertigung photo⸗ 
graphiſcher Apparate, der Lampen, Reißzeug⸗, Waagen⸗ und 
Wirknadelfabrikation, bei der Herſtellung von Travellers, der 
Fabrikation von Platinen und Stahlfedern, von Glasformen, 
Hohlmaßen, Metallröhren, Webeblättern und von Blechſpulen 
ſowie in einer Reparaturwerkſtatt benutzt wird. 

Bei der chemiſchen Induſtrie erſcheinen im Zugange 
76 Maſchinen, die neu aufgeſtellt, und im Abgange 23, die be⸗ 
ſeitigt worden ſind, während 1 Maſchine durch Umgruppirung 
hinzugetreten iſt, fo daß ſich im Ganzen eine Zunahme um 54 
herausſtellt. An der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen ſind 26 An⸗ 
lagen unter der allgemeinen Bezeichnung „che miſche Fabriken“ 
betheiligt; es folgen dann die Farbholzextraktfabrikation mit 8, 
Betriebe zur Herſtellung von Knochenmehl, Leim und Düngemitteln 
mit 6, die Fabrikation von Schwefelſäure und Verbandwatte 
mit je 5, die Farbenfabrikation mit 4, die Drogenappretur mit 
3 ſowie die Fabrikation von Verbandſtoffen, Alaunſteinen und von 
Wärmeſchutzmaſſe mit je 2 Maſchinen, endlich mit je 1 Maſchine die 
Fabrikation von Pulver, Dynamit, Farbſtoffen, Knochendl, Stahl⸗ 
ſchleifmaſſe, Superphosphat, Ammoniak, von Tinten und Tinten⸗ 
präparaten, galvaniſchen Kohlen, photographiſchem Papier und von 


Zündwaaren ſowie eine Verſuchsſtation für die Stärkeinduſtrie und 
der Betrieb einer Kupferſteinmühle für eine Schmelzhütte. 

Die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, 
Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe läßt eine Zunahme 
von 52 verzeichnen, die ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 
71 Maſchinen in Betrieb geſetzt und 22 beſeitigt worden ſind, 
während 3 durch Umgruppirung der betheiligten Anlagen im 
Zugange erſcheinen. Der größere Theil jener 71 Maſchinen, 
nämlich 30, entfällt auf den Gasanſtaltsbetrieb, 8 dienen Petro⸗ 
leum⸗Tankanlagen, je 4 der Seifen⸗ und Oelfarbenfabrikation 
ſowie der e ätheriſcher Oele und Eſſenzen beziehentlich 
dem Oelmühlenbetriebe und der Oelfabrikation, je 2 der Schmier⸗ 
öl⸗ und Fettfabrikation. Endlich findet je 1 Maſchine Ver⸗ 
wendung bei der Parfümerie⸗ und Seifenfabrikation, der Firniß⸗ 
fiederei, der Lack⸗ und Fettwaarenfabrikation, Talgſchmelzerei, 
bei der Anfertigung von Buchdruckwalzenmaſſe, der Harzraffinerie, 
Wachswaarenfabrikation und bei der Pechſiederei. 

Wie ſchon aus der Tabelle II hervorgeht, hat die numeriſch 
größte Zunahme die Textilinduſtrie aufzuweiſen; ſie beziffert 
ſich auf 404 und beruht darauf, daß 820 Maſchinen aufgeſtellt 
wurden, denen 394 beziehentlich 22 gegenüberſtehen, deren Ab⸗ 
bruch erfolgt iſt oder die durch Umgruppirung im Abgang 
erſcheinen. An der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen find die 
Spinnereien allein mit 169 Objekten betheiligt, wobei 45 auf 
die Vigogneſpinnerei, 40 auf die Kammgarnſpinnerei, 37 auf 
die Baumwollſpinnerei, 17 auf die Streichgarnſpinnerei zum 
Theil in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, 17 auf 
Spinnereien verſchiedener Art ohne beſtimmte Bezeichnung und 
13 auf die Wollſpinnerei entfallen. 208 der aufgeſtellten Maſchinen 
finden in Färbereien, die zum Theil mit Druckerei, Bleicherei, 
Appretur, Zwirnerei ꝛc. in Verbindung ſtehen, Verwendung, 
139 in Webereien verſchiedener Art, 84 in Strumpffabriken, 
36 in Tuch⸗ und Buckskinfabriken, 36 in Bleichereien, die zum 
Theil mit anderen Betrieben verbunden ſind, 23 in Appretur⸗ 
anſtalten, 18 bei der Schiffchenmaſchinenſtickerei, 12 bei der Band⸗ 
fabrikation, 11 in Zwirnereien, 10 in Kattunfabriken, 7 in 
Poſamentenfabriken; je 6 dienen der Schnuren⸗, Trikotagen⸗ und 
Handſchuhfabrikation ſowie der Wollkämmerei, 5 der Watte: 
fabrikation, je 4 der Putzfadenwäſcherei, Teppich⸗ und Gardinen⸗ 
fabrikation, 3 der Herſtellung von Wollwaaren, je 2 der Bind: 
fadenfabrikation, der Abfallſpinnerei, Kunſtwollfabrikation, Garn⸗ 
wäſcherei, Spitzen⸗, Trikotſtoff: und Möbelſtofffabrikation. Im 
Uebrigen arbeitet je 1 Maſchine für die Buchbinderleinen⸗ und 
Deckenfabrikation, die Seilerei, Wollreißerei, Rauherei, Walkerei, 
Wollwäſcherei, mechaniſche Spitzenklöppelei und die Flanell⸗ 
fabrikation. 

Bleiben auch hier die Papier- und Lederinduſtrie 
wegen des Vergleichs mit dem früheren Beſtande verbunden, ſo 
ergiebt ſich für dieſe eine Geſammtzunahme im Betrage von 153, 
da 236 Maſchinen aufgeſtellt und nur 87 beſeitigt worden ſind, 
wogegen 4 wegen Umgruppirung im Zugang erſcheinen. An 
der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen betheiligten ſich, ſoweit 
zunächſt die Papierinduſtrie in Betracht kommt, die zum Theil 
in Verbindung mit anderen Betrieben ſtehenden Papierfabriken 
mit 110, die Holzſchleifereien mit 27 und die Pappenfabriken 
mit 15, wobei ein Theil der letzteren wie auch der Holz⸗ 
ſchleifereien mit anderen gewerblichen Anlagen verbunden iſt. 
Weiter dienen von den neu aufgeſtellten Maſchinen 13 der 
Strohſtofffabrikation, je 5 der Buchbinderei, der Celluloſe⸗ 
fabrikation ſowie der Herſtellung von Chromo⸗, Glacé- und 
Buntpapier, je 2 der Dachpappen⸗ und Tapetenfabrikation, 
während je 1 Maſchine für die Kartonagen beziehentlich Düten⸗ 
und Kouvertfabrikation arbeitet. Bei der Lederinduſtrie kommt 
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rückſichtlich der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen der Gerberei⸗ 
betrieb mit 23, die Fabrikation von Gummiwaaren mit 14, 
von Leder mit 5, von Ledertuch mit 3, von Wachstuch mit 2, 
die Fabrikation von Goldſchlägerformen, der Lohmühlenbetrieb 
ſowie die Lederwalkerei mit je 1 Maſchine in Betracht. 

Für die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe find 
197 Dampfmaſchinen in Betrieb geſetzt worden, denen 117 be⸗ 
ſeitigte gegenüberſtehen. Da ferner bei dieſer Induſtrie 2 Ob⸗ 
jekte wegen Umgruppirung im Zugang erſcheinen, ſtellt ſich hier 
eine Geſammtzunahme um 82 heraus. Von den neu auf⸗ 
geſtellten Maſchinen entfallen 74 auf den Betrieb von Holz⸗ 
ſchneidewerken zum Theil in Verbindung mit anderen gewerb⸗ 
lichen Anlagen, 46 auf die Möbelfabrikation, 20 auf Holzwaaren⸗ 
und Holzſpielwaarenfabriken, 8 auf die Bürſtenfabrikation und 
7 auf die Holzbildhauerei; ferner dienen je 5 Maſchinen der 
Holzpantoffelfabrikation, Kiſtenbauerei und Holzdrechslerei, je 
3 der Holzbearbeitung im allgemeinen, der Parketfabrikation 
und der Spunddreherei, je 2 der Holzſchuhfabrikation, der 
Schachtel⸗, Faß⸗ ſowie Strohhutfabrikation, während je 1 Ma⸗ 
ſchine bei der Holzfräſerei, Holzſchneiderei, bei dem Imprägniren 
von Holz, der Billard⸗, Federkaſten⸗, Kokoswaaren⸗, Kork⸗, 
Perlmutterwaaren⸗ und Holzröhrenfabrikation ſowie bei der 
Zimmerei benutzt wird. 

Rückſichtlich der Induſtrie der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel ergiebt die Tabelle II eine Zunahme um 225, die ſich 
in der Weiſe vollzogen hat, daß 335 Maſchinen aufgeſtellt und 
112 abgebrochen worden ſind, während andererſeits 2 Objekte 
durch Umgruppirung im Zugang erſcheinen. In Bezug auf die 
Inbetriebſetzung neuer Maſchinen iſt zu erwähnen, daß hierbei 
die Brauerei und Mälzerei allein mit 100 Objekten betheiligt 
iſt, hierauf folgen: der Mühlenbetrieb mit 49, Waſſerwerks⸗ 
anlagen mit 30, die Molkerei ſowie die Zuckerfabrikation mit 
je 28, der Schlachthofsbetrieb und Schlächtereien mit 25, 
Brennereien mit 22, die Chokoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrikation 
mit 12, die Spiritusraffinerie mit 8 und die Preßhefen⸗ ſowie 
Senffabrikation mit je 4. Nächſtdem dienen je 3 Maſchinen 
der Nudel⸗, Mineralwaſſer⸗ und Obſtweinfabrikation, je 2 der 
Bäckerei, der Herſtellung von Kaffeegewürz ſowie der Sprit⸗ 
fabrikation und je 1 dem Betriebe einer Milchſteriliſiranſtalt, der 
Käſerei, der Fabrikation von Wurſt, Teigwaaren, Reisſtärke 
und Gewürz, ferner der Kaffeeröſterei, der Beerenſiederei ſowie 
der Fabrikation von Pflanzenleim beziehentlich von Margarine 
und Konſerven. 

Der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung ſind 
durch erforderlich geweſene Umgruppirung mehrerer Betriebe 
11 Maſchinen zugefallen, während im Uebrigen 69 aufgeſtellt 
und 26 beſeitigt worden find, fo daß dieſe Induſtrie eine Zu- 
nahme von 54 aufzuweiſen hat. Von den neu in Gang ge: 
ſetzten Maſchinen erſcheinen 16 bei der Rauchwaarenzurichterei 
und ⸗Färberei, 13 bei dem Badeanſtaltsbetriebe, 11 bei der 
Schuhwaarenfabrikation, 10 dienen der Filz⸗ und Filztuch⸗ 
fabrikation, 6 der Herſtellung von Weißwaaren und Wäſche 
ſowie je 3 dem Waſchanſtaltsbetriebe, der Korſetfabrikation und 
der chemiſchen Wäſcherei; endlich wird je 1 Maſchine bei der 
Plätterei, der Fabrikation von künſtlichen Blumen, von Hand⸗ 
ſchuhleder ſowie von Hüten benutzt. 

Neu erſcheint in der Tabelle II das Baugewerbe, bei 
dem 5 Maſchinen aufgeſtellt wurden, die für Betriebe der Archi⸗ 
tektur und Kunſtgewerbe zu Beleuchtungszwecken Verwendung 
gefunden haben. 

Bezüglich der polygraphiſchen Gewerbe, für die ſich 
eine Zunahme an feſtſtehenden Dampfmaſchinen im Betrage 
von 13 ergiebt, iſt zu erwähnen, daß 35 dergleichen Maſchinen 
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aufgeſtellt und 23 bejeitigt worden find, wogegen 1 wegen Um⸗ 
gruppirung im Zugang erſcheint. Jene 35 Objekte vertheilen 
ſich in der Weiſe, daß 17 der allein betriebenen Buchdruckerei, 
6 der Druckerei in Verbindung mit lithographiſchen oder Kunſt⸗ 
anſtalten, 4 der Buchdruckerei bei gleichzeitigem Betriebe der 
Steindruckerei ſowie 3 lithographiſchen Anſtalten zufallen, während 
je 2 Maſchinen bei der Kunſtdruckerei beziehentlich der Buch⸗ 
druckerei in Verbindung mit Kartonagenfabrikation benutzt 
werden und 1 Maſchine für den Betrieb einer Steindruckerei 
und lithographiſchen Anſtalt Verwendung gefunden hat. 

Bei dem Handelsgewerbe ſind 12 Maſchinen aufgeſtellt 
worden, denen 1 gegenüberſteht, deren Abbruch erfolgt iſt, ſo 
daß eine Zunahme von 11 zu verzeichnen bleibt. Dieſe 12 
Maſchinen vertheilen ſich in der Weiſe, daß 3 auf ſtädtiſche 
Markthallen und 9 auf Beleuchtungsanlagen verſchiedener Ge⸗ 
ſchäſtshäuſer entfallen. 

Von dem Verkehrsgewerbe, für das ſich eine Zunahme 
um 22 ergiebt, wurden 26 Maſchinen neu in Betrieb geſetzt 
und 4 beſeitigt. 20 der erſteren kommen auf Elektrizitäts⸗ 
werke zum Betriebe von Straßenbahnen, 3 dienen einer Draht⸗ 
ſeilbahnanlage und gleichfalls 3 dem Waſſerſtationsbetriebe der 
Staatseiſenbahn. 

Die Gruppe „Beherbergung und Erquickung“ läßt die 
Aufſtellung von 21 Maſchinen verzeichnen, die zu dem Betriebe 
elektriſcher Beleuchtungsanlagen für Schankwirthſchaften, Hotels, 
Vergnügungs⸗ und Konzertlokale benutzt werden. Da hier 
Maſchinen nicht zum Abbruch gekommen ſind, wohl aber 5 
wegen Umgruppirung im Zugang erſcheinen, ſtellt ſich eine Zu⸗ 
nahme um 26 heraus. 

Für häusliche Zwecke wurden 55 Maſchinen neu in 
Betrieb geſetzt, denen 11 beſeitigte gegenüberſtehen; da hier 5 Ob⸗ 
jekte wegen Umgruppirung in Wegfall gekommen ſind, ergiebt 
ſich ein Anwachſen des Beſtandes um 39. Von den aufgeſtellten 
Maſchinen dienen 50 öffentlichen Anſtalten, während 5 in 
Privatanlagen zur Waſſerhebung oder zur elektriſchen Beleuchtung 
Verwendung finden. 

Was endlich die Gruppe „Gemiſchte und unbeſtimmte 
Zwecke“ anlangt, ſo bleibt zu erwähnen, daß für gemiſchte Be⸗ 
triebe 9 Maſchinen aufgeſtellt und 7 beſeitigt worden ſind, wo⸗ 
gegen wegen Umgruppirung 6 Objekte in Wegfall kamen, ſo 
daß in dem Beſtande an feſtſtehenden Dampfmaſchinen ein Rück⸗ 
gang zu verzeichnen iſt, der ſich auf 4 beziffert. 


B. Vermiethung von Dampfkraft. 


Das Beſtreben kleiner und mittlerer gewerblicher Anlagen, 
der Großinduſtrie gegenüber möglichſt konkurrenzfähig zu bleiben, 
hat mehrfach Anlagen dieſer Art, bei denen Maſchinen zur 
Gütererzeugung verwendet werden können, dazu geführt, bemüht 
zu ſein, ſich Elementarkraft dienſtbar zu machen. Unternehmer, 
die wegen des Mangels der erforderlichen Kapitalien nicht im 
Stande ſind, ſich eigene Dampfanlagen zu errichten, oder welche 
die hierzu nöthigen Summen als Betriebskapital flüſſig erhalten 
wollen, haben ſich mehrfach damit geholfen, Dampfkraſt zu er— 
miethen. Um nun kennen zu lernen, in welchem Umfange dies 
der Fall iſt, hat die vorliegende Statiſtik ihr Beſtreben auch 
darauf gerichtet, zu ermitteln, wieviel von den gezählten Dampf: 
maſchinen Kraft miethweiſe abgeben. Die Ergebniſſe dieſer Er— 
mittelungen find in der folgenden Tabelle III zuſammengeſtellt, 
die ſowohl für die einzelnen Verwaltungsbezirke des Landes als 
auch für die verſchiedenen Induſtriegruppen Angaben über die 
Zahl derjenigen Betriebe enthält, welche am Anfang des Jahres 
1896 mit ermietheter Dampfkraft arbeiteten. Gleichzeitig giebt 
dieſe Tabelle Auskunft über die Zahl derjenigen Dampfmaſchinen, 
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bei denen Kraft vermiethet iſt, wobei eine Trennung derſelben 
in ſolche ſtattfindet, welche Kraft nur an einen Betrieb abgeben, 
und in ſolche, deren Kraft zwei oder mehr gewerblichen Anlagen, 
welche dem Beſitzer der Dampfmaſchine nicht gehören, mit Kraft 
verſehen. 

Bei näherem Eingehen auf die Tabelle III läßt dieſelbe 
erkennen, daß von 151 feſtſtehenden Dampfmaſchinen an 247 Be⸗ 
triebe Kraft miethweiſe abgegeben wird, wobei 102 Maſchinen 
nur je einem Betriebe, 49 aber für 2 oder mehr gewerbliche 
Anlagen Kraft miethweiſe liefern, und zwar in der Weiſe, daß 
21 Maſchinen für 2, 14 für 3, 11 für 4, 2 für 5 und 1 für 
6 Betriebe arbeiten. Nach den hierüber angeſtellten Erörter⸗ 
ungen iſt bei 14 der hier in Betracht kommenden Dampf⸗ 
maſchinen deren Anlage ausſchließlich dazu erfolgt, Kraft gegen 
Entgelt an gewerbliche Betriebe abzugeben, während bei den 
übrigen 137 Maſchinen die Beſitzer derſelben die Kraft ihrer 
Motoren zum Theil für ſich verwenden und nur den noch ver⸗ 
fügbaren Reſt miethweiſe abgeben. 

Die größte Zahl gewerblicher Anlagen, welche mit er⸗ 
mietheter Dampfkraft arbeiten, entfällt auf die Textilinduſtrie, 
die allein 153 derſelben aufzuweiſen hat; die nächſt größere 
Zahl — 24 — ergiebt ſich bei der Induſtrie der Maſchinen, 
Werkzeuge ꝛc., worauf die Papierinduſtrie, die polygraphiſchen 
Gewerbe ſowie die Induſtrie der Holz: und Schkitzſtoffe mit 
17 beziehentlich 15 und 13 Betrieben folgen, während die 
übrigen hier vertretenen Gewerbegruppen nur wenig dergleichen 
Betriebe aufzuweiſen haben und ſolche bei der Induſtrie der 
forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte ꝛc., der Lederinduſtrie ſowie 
bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung überhaupt nicht 
anzutreffen ſind. 

Faßt man die Vertheilung der 247 Anlagen auf die 
einzelnen Verwaltungsbezirke ins Auge, ſo ergiebt die Tabelle III, 
daß die Amtshauptmannſchaft Zwickau mit 72 Betrieben an der 
Spitze ſteht; darauf folgen: die Amtshauptmannſchaft Plauen 
mit 59 und Auerbach mit 23, während die übrigen Amtshaupt⸗ 
mannſchaften nur mit je 1 bis 6 Aulagen vertreten ſind. Von 
den drei großen Städten ſteht Leipzig mit 41 Betrieben an der 
Spitze, und es folgen alsdann Dresden ſowie Chemnitz mit je 
13 Anlagen. 

Die Zahl der Dampfmaſchinen, welche Kraft miethweiſe 
abgeben, und die der Betriebe, welche dergleichen Kraft benutzen, 
würde vorausſichtlich erheblich größer ſein, wenn nicht in der neueren 
Zeit, ſoweit es ſich um kleine und mittlere gewerbliche Anlagen 
handelt, andere Motoren erfolgreich mit der Dampfmaſchine in 
den Wettbewerb getreten wären. Einerſeits kommen hierbei 
Gaskraftmaſchinen, Benzin- und zum Theil auch Petroleum⸗ 
ſowie Heißluftmaſchinen in Betracht, andererſeits handelt es ſich 
hierbei um Elektromotoren, welche die zu dem Betriebe von 
Maſchinen erforderliche elektriſche Energie insbeſondere in Städten 
von den daſelbſt errichteten Elektrizitätswerken erhalten. 

Vergleicht man die aus der Tabelle III erſichtlichen Zahlen 
mit denjenigen, welche bei den Erhebungen über Vermiethung 
von Dampfkraft für den Stand der Sache am 1. Januar 1891 
ermittelt worden find (ſiehe Seite 9 des Supplementheftes zum 
XXXVIII. Jahrg. [1892] d. Zeitſchr.), ſo ergiebt ſich Folgendes 

Die Zahl der Maſchinen, bei denen Kraft vermiethet wird, 
iſt in der Zeit von 1891 bis 1896 von 133 auf 151 geſtiegen; 
dieſe Maſchinen haben ſich alſo um 18 oder 13,53 Prozent 
vermehrt, wogegen die Zahl der Betriebe, welche ermiethete 
Dampfkraft benutzen, von 186 bis auf 247 alſo um 61 oder 
32,80 Prozent zugenommen hat, wobei die größere Hälfte des 
Zuwachſes allein auf die Textilinduſtrie entfällt. Ferner hat 
die Zahl der Maſchinen, welche Kraft nur an eine gewerbliche 
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Anlage abgeben, keine Veränderung erfahren, während der geben, von 31 bis auf 49, alſo um 18 oder 58,06 Prozent 
Beſtand an Maſchinen, die Kraft an 2 oder mehr Betriebe ab: geſtiegen ift. 


Tabelle III. 


Zahl 195 Zahl der Von den nebenftehenden Betrieben gehören zu den Gewerbegruppen 
a Be⸗ an IV. v. | vo VII. VII. X. x | XI. XII. XIII. XIV. XVI. XVIII XXI. 
* [triebe, Forſt 
ſchinen,] welche Kraft wirth · Zn. | I 
5 g In g 5 i 
Berwaltungs: bei | mit | vermiethet | In. duſtrie 159 . duſtrie Eh RE 
. denen] er: iſt duſtrie Metall- der e. Neben. b der er Poly- Künſt⸗ 
bezirke N 1 der | ver- I mifhe pro. Textil. Papier- Leder- der ahr“ Be. Bra feriſche Häus⸗ 
Kraft miethe⸗ Steine arbeit; 5 In ; Hatte, in · in · in. Holz ung? Heib- phiſche ge, liche 
ber: ter 8 an 2 | und ung Inſtru⸗ duſtrie Leucht. duſtrie duſtrie duſtrie und ind ung | Ge werbe Zwecke 
miethet] Kraft |° = 3 Erden 1 ſtoffe, Schnitz ' chenuß und werde 
: = Bette ſtoffe Reinig · 
iſt beiten] trieb Be i. Oele h 
triebe ꝛc. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10. 11 12. 18. 14 15 16. 17. 18. 19. 
Amtsh. Löbau 2 2 2 ; 1 1 
Stadt Dresden 8 13 6 2122 82 3 
Amts h. Dresden⸗Altſt 1 1 1 1 g 
Großenhain 2 2 2 f 1 1 . 

„Meißen 2 3 1 1 . 2 ' 
Stadt Leipzig. 23 41 | 14 9 1 2 7 1 | 10 2 5 12 1 a 
Amtsh. Borna 1 1 1 5 . i 

Döbeln. 1 1 1 a f : 1 

„Grimma 1 1 1 g 1 . 5 g 

DOſchatz. 1 1 1 1 

„Rochlitz 3133 N 30 2 
Stadt Chemnitz 81 13 6| 2124 55 1| . 

Amtsh. Annaberg. 2 2 8 5 1 1 5 
Auerbach 11 | 23 5 6 214 23 

„Glauchau 6 6 6 5 b 1 

- Oelsnitz 2] 2 2|. . 1 |. ; 

= Blauen. 32 | 59 1715 2 57 

„Schwarzenberg. 1 1 1. : L.| = 

„ Zwickau 44 72 30 144. 18 55 5 % 

Summe 151247 10249 1053 17 13% 15 12 
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Schließlich iſt es nicht ohne Intereſſe, zu ermitteln, welche 
Gewerbszweige bei den einzelnen Gewerbegruppen, die Maſchinen 
mit vermietheter Kraft aufzuweiſen haben, in Betracht kommen. 
Eine hierauf gerichtete Erörterung hat ergeben, daß bei der 
Induſtrie der Steine und Erden 3 Glasſchleifereien zu 
nennen ſind, von denen 1891 nur eine ermiethete Dampfkraft 
benutzte. Eine weit größere Zahl hat die Metallverarbeitung 
aufzuweiſen, und zwar 3 Schloſſereien, 1 Metallwaarenfabrik, 
1 Metalldreherei, je 1 Blechemballagen⸗ und Formenfabrik 
ſowie 1 Zeugſchmiede und 1 Meſſerſchleiferei, wobei die letztere 
ſowie die Formenfabrik erſt in der Zeit von 1891 bis 1896 hin⸗ 
zugetreten find. Bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtru⸗ 
mente ꝛc. erſcheinen: 19 Maſchinenfabriken verſchiedener Art, 
1 Reparaturwerkſtatt für Maſchinen, 1 Maſchinenſchloſſerei, 
1 Kratzenfabrik und 2 mechaniſche Werkſtätten, von denen die 
letzteren wie auch 5 Maſchinenfabriken und die Maſchinen⸗ 
ſchloſſerei erſt nach 1891 hinzugetreten ſind. Die chemiſche 
Induſtrie iſt mit nur einem Betriebe und zwar einer Farb⸗ 
holzraſpelei betheiligt, während bei der Textilinduſtrie außer⸗ 
ordentlich viel unter ſich verſchiedene Gewerbszweige anzutreffen 
ſind; es kommen in Betracht: 61 Spinnereien und 46 Webereien 
verſchiedener Art, 11 Stickereibetriebe, 7 Gardinenfabriken, 
6 Tuch⸗ und Buckskinfabriken, 4 Färbereien, je 3 Rauhereien 
und Handſchuhfabriken, je 2 Zwirnereien, Strumpfwaaren⸗ 


fabriken und Appreturanſtalten ſowie je 1 Teppichfabrik, Woll⸗ 
krempelei, Trikotſtoff⸗, Watte: beziehentlich Poſamentenfabrik und 
1 Klöppelei. Zu erwähnen iſt hierbei, daß von dieſen Anlagen 
20 Webereien, 10 Stickereibetriebe, 4 Spinnereien, 3 Färbereien 
ſowie je 1 Tuchfabrik, Zwirnerei, Wollkrempelei und Gardinen⸗ 
fabrik erſt in der Zeit von 1891 bis 1896 mit der Benutzung 
ermietheter Dampfkraft vorgegangen ſind. Von gewerblichen 
Anlagen, welche zur Papierinduſtrie gehören, ſind zu nennen: 
9 Buchbindereien, 5 Papierhülſenfabriken, je 1 Papierpräge⸗ 
anſtalt, Kartonagenfabrik und Papierſtreicherei, wobei die 
Kartonagenfabrik und 6 Buchbindereien erſt nach 1891 hinzu⸗ 
getreten find. Was die Induſtrie der Holz: und Schnitz⸗ 
ſtoffe anlangt, fo hat dieſelbe aufzuweiſen: 3 Drechslereien, 
2 Kiſtenbauereien ſowie je 1 Kammmacherei, Korkſtöpſelfabrik, 
Holzbearbeitungsanſtalt, Tiſchlerei, Sägewerk, Parketfußboden⸗ 
fabrik, Cigarrenkiſtenfabrik und Bürſtenfabrik, von denen 2 Drechs⸗ 
lereien, die Holzbearbeitungsanſtalt, Tiſchlerei und die Parket⸗ 
fußbodenfabrik erſt in der Zeit von 1891 bis 1896 angefangen 
haben, ſich die ermiethete Dampfkraft nutzbar zu machen. Die 
9 bei der Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel 
angeführten Betriebe beſtehen in 5 Senffabriken, 2 Kakaofabriken, 
1 Nudelfabrik und 1 Deſtillation; 2 der erſteren ſowie die 
Kakaofabriken und die Deſtillation find erſt nach 1891 hinzu⸗ 
getreten. Von den 15 dem polygraphiſchen Gewerbe zu⸗ 
2 * 
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fallenden Anlagen find 12 Buchdruckereien, während je eine der 
Noten⸗ und Steindruckerei ſowie den lithographiſchen An⸗ 
ſtalten zugehört, wobei 4 Buchdruckereien in der Zeit von 1891 
bis 1896 ſich ermiethete Dampfkraſt dienſtbar gemacht haben. 
Es bleiben nun noch die künſtleriſchen Gewerbe ſowie die 
Gruppe „Häusliche Zwecke“. Bei erſteren erſcheint eine Gravir⸗ 
anſtalt, bei den letzteren dagegen 2 Fachſchulen und zwar eine 
ſolche für Drechslerei ſowie eine Webſchule. 


C. Die Dampfſpannung der zu den Dampfmaſchinen 

gehörigen Keſſel. 

Die Erhebungen für die Dampfmaſchinenſtatiſtik haben ſich 
auch darauf erſtreckt, zu ermitteln, mit welcher Dampfſpannung 
die Keſſel arbeiten, die den gezählten Maſchinen den zu ihrem 
Betriebe erforderlichen Dampf liefern. Sie find um deswillen 
beſonders geboten, weil die Spannung des in die Maſchine ein⸗ 
tretenden Dampfes deren Leiſtung weſentlich beeinflußt, dergeſtalt, 
daß letztere im allgemeinen mit der Höhe der Spannung wächſt, 
und unter gewiſſen Vorausſetzungen eine Erhöhung der Dampf⸗ 
ſpannung eine Herabſetzung des Koſtenaufwandes ermöglicht, den 
die Arbeit der Dampfmaſchine als Motor verurſacht. Die Er⸗ 
gebniſſe jener Erhebungen ſind in der beiſtehenden Tabelle IV 
niedergelegt, in der ſowohl die am 1. Januar 1896 wie auch 
am gleichen Tage 1891 gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


Geſammtzahl 
der 
Maſchinen 
Gewerbegruppen an 
1. Januar 1. Januar 
1896 1891 
Br 1. 2. 3. 
I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft b 22 27 
III. Bergb., Hütten⸗ u. Salinenw. „Torfgräb. 1175 1035 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 460 367 
V. Metallverarbeitung 344 289 
VI. Ind. d. Maſch., Inſtrumente u. Apparate 936 751 
VII. Chemiſche Induſtrie 5 227 173 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodukte, Leucht- 
ſtoffe, Fette, Oele u. sen: 223 171 


IX. Textilinduſtrie . 2645 


X. Papierinduſtrie 635 621 
XI. Lederinduſtrie 139 | 

XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 595 513 
XIII. Induſtrie d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel | 1531 1306 
XIV. Induſtrie d. Bekleidung u. am 227 173 

XV. Baugewerbe ; 5 2 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe „ 1353 142 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 1 
XVIII. Handelsgewerbe 18 7 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 91 69 
XX. Beherbergung und Erquickung a 46 20 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 5 57 61 
Summe] 9677 | 8073 
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auf die einzelnen Gewerbegruppen und auf die verſchiedenen 
Dampfſpannungsklaſſen vertheilt ſind, welchen die die Maſchinen 
ſpeiſenden Keſſel angehören. 

Im Hinblick auf die erhebliche Zahl der Keſſel, welche 
Dampf lediglich zur Krafterzeugung oder nebenher noch zu 
andern Zwecken liefern ſowie auf die Zunahme derſelben, die 
in der Zeit von 1891 bis 1896 eingetreten iſt, und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſich betreffs der Vertheilung der am 1. Januar 
1896 gezählten Dampfleſſel auf die einzelnen Spannungsklaſſen 
gegenüber dem Jahre 1891 eine bemerkenswerthe Aenderung 
vollzogen hat, dergeſtalt, daß die Keſſel, welche mit einer 
Dampfſpannung bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, 
beträchtlich abgenommen haben, während der Beſtand bei den 
übrigen Spannungsklaſſen bedeutend zugenommen hat, iſt an⸗ 
zunehmen, daß ähnliche Aenderungen auch bezüglich der Dampf⸗ 
maſchinen eingetreten ſind. Dieſer Schluß erweiſt ſich auch als 
zutreffend, denn es läßt die Tabelle IV erkennen, daß die 
Induſtriellen, welche für ihren Gewerbebetrieb Dampfmaſchinen 
benutzen, beſtrebt geweſen ſind, in zunehmendem Maße hoch⸗ 
geſpannte Dämpfe zur Speiſung ihrer Maſchinen zu verwenden, 
einerſeits um die Leiſtungsfähigkeit derſelben in quantitativer Be⸗ 
ziehung zu erhöhen und andererſeits den Dampfverbrauch behufs 
Verbilligung der von den Maſchinen geleiſteten Arbeit herab: 


zuſetzen. 


Tabelle 
Maſchinen nebenſtehender Gewerbegruppen, 
a b 
unter bis mit 2 Atmoſphären über 2 bis mit 5 Atmoſphären 
Ueberdruck Ueberdruck 


am 1. Januar 


am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar 


1896 1891 1896 
Prozent Prozent 
Zahl der Zahl der 
Gruppe Gruppe 
6. 7. 
4,55 2 7,41 
5 6 0,58 
1 | 0,27 
0,29 1 | 0,35 
2 2 0,27 
1 0,58 
1 | 0,58 
5 0,22 
1 0,16 
22 1,68 
5 2,89 


0,71 


4386 | 54,33 


ee A 


Geht man näher auf die Tabelle IV ein, bei deren Auf⸗ 
ſtellung im Uebrigen ſo verfahren worden iſt, daß für alle 
die Maſchinen, welche den Betriebsdampf aus zwei oder mehr 
Keſſeln mit verſchieden hoher Dampfſpannung erhalten, immer 
die höchſte Dampfſpannung in Betracht gezogen worden iſt, ſo 
zeigt ſich, daß die Maſchinen, welche mit einer Dampf⸗ 
ſpannung bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, nicht 
unerheblich abgenommen haben, indem deren Zahl bei der 
Spannungsklaſſe a um 16 oder 28,57 Prozent und bei b um 
557 oder 12,70 Prozent zurückgegangen iſt, wogegen der Be⸗ 
ſtand an feſtſtehenden Dampfmaſchinen, welche von Keſſeln ge⸗ 
ſpeiſt werden, die für eine Dampfſpannung von über 5 bis mit 
6 Atmoſphären genehmigt ſind, um 439 oder 18,01 Prozent 
geſtiegen iſt. Weſentlich höhere Zunahmen ergeben die beiden 
oberſten Spannungsklaſſen, indem die Zahl der Maſchinen, die 
mit Dampf von über 6 bis mit 7 Atmoſphären verſehen 
werden, um 845 oder 105,36 Prozent zugenommen und der 
Beſtand jener Maſchinen, die an Keſſel mit einer Dampfſpannung 
von mehr als 7 Atmoſphären angeſchloſſen find, einen Zuwachs 
um 893 oder 227,81 Prozent erfahren hat. 

Werden rückſichtlich dieſer Veränderungen die einzelnen 
Gewerbegruppen näher ins Auge gefaßt, ſo ergiebt ſich in Bezug 
auf die erſte Spannungsklaſſe a, daß von den hier überhaupt 
vertretenen Gruppen alle, mit Ausnahme der „Häusliche Zwecke“ 


IV. 


bezeichneten, bei welcher die Zahl der Maſchinen mit einer 
Dampfſpannung bis zu 2 Atmoſphären um 3 zugenommen hat, 
eine Abnahme in dem Beſtande ſolcher Maſchinen verzeichnen laſſen. 

Bei den Maſchinen, die von Keſſeln mit einer Dampf⸗ 
ſpannung von über 2 bis mit 5 Atmoſphären geſpeiſt werden, ergeben 
die Gruppen: „Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc.“, „Häusliche 
Zwecke“ ſowie „Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen“ Zunahmen 
in dem Beſtande, die ſich auf 101 beziehentlich 12 und 10 
oder auf 26,44 beziehentlich 19,67 und 1,22 Prozent beziffern, 
während alle übrigen hier vorkommenden Gewerbegruppen eine 
Abnahme der Zahl dieſer Maſchinen auſweiſen, die numeriſch 
beſonders bei der Textilinduſtrie ſowie bei der Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel hervortritt. 

Für die dritte Spannungsklaſſe (e), bei der die Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, das künſtleriſche Gewerbe und das Handels⸗ 
gewerbe überhaupt nicht vertreten ſind, ſtellen ſich Abnahmen 
betreffs der hier in Betracht kommenden Maſchinen nur bei der 
Textilinduſtrie ſowie bei der letzten Gruppe „Gemiſchte und un⸗ 
beſtimmte Zwecke“ heraus, die indeſſen nicht beſonders auffallen, 
wogegen alle übrigen Gruppen zum Theil recht beachtliche Zu⸗ 
nahmen in dem Maſchinenbeſtande erkennen laſſen, die beſonders 
bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel ſowie bei 
dem Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen bemerklich werden, 
wo ſie ſich auf 143 beziehentlich 77 beziffern. Recht beachtlich 


bei welchen die feſtgeſetzte höchſte Dampfſpannung der zugehörigen Keſſel betrug: 


0 
über 5 bis mit 6 Atmoſphären 
Ueberdruck 


am 1. Januar am 1. Januar 


am 1. Januar 


1896 
Prozent Prozent Prozent 
Zahl der Zahl der Zahl der 
Gruppe Gruppe Gruppe 
12. 18. 14. 16. 
4 18,18 4 14,82 
250 21,27 173 16,71 
171 37,17 132 35,97 
110 31,98 100 34,60 
270 28,85 235 31,29 
87 38,32 75 43,35 
80 35,87 41 23,98 
832 31,45 858 38,29 
192 30,24 
Er | 202 | 32,8 
229 38,49 39,96 
438 28,61 
77 33,92 
27 17,42 
1 5,55 
8 8,79 
5 10,87 
29 20,00 
16 28,07 
2876 29,72 


d 


über 6 bis mit 7 Atmoſphären 
Ueberdruck 


e 
über 7 Atmoſphären 
Ueberdruck 


am 1. Januar 
1891 


am 1. Januar 


am 1. Januar 
1891 


Prozent 


rozent rozent 
Zahl 5 2 = Zahl der 
Gruppe Gruppe Gruppe 
18. 19. 20. | 21. | 23. 23. 
1 3,70 8 a ; 8 
8 0,77 66 5,62 28 2,71 
37 10,08 29 6,31 7 1,91 
24 8,30 42 12,21 20 6,92 
79 10,52 196 20,94 53 7,06 
7 4,05 37 16,30 18 10,40 
4 2,34 19 8,52 3 1,75 
383 17,09 444 16,79 96 4,28 
5 157 24,72 
123 19,81 17 12,25 62 9,98 
36 7,02 37 6,22 11 2,14 
62 4,75 78 5,09 30 2,30 
11 6,36 22 9,69 7 4,05 
; ; 5 100,00 R 5 
15 10,56 37 23,87 26 18,31 
8 2 16 88,89 4 57,14 
1 1,45 24 26,37 : 5 
1 5,00 31 67,39 12 60,00 
4 3,77 21 14,48 14 13,21 
6 9,84 7 12,28 1,64 
802 9,93 1285 13,28 392 4,86 
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ſind auch die Zunahmen bei der Induſtrie der Steine und 
Erden, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. ſowie der 
der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte und der Papier: und 
Lederinduſtrie, wo der Maſchinenbeſtand um 39 beziehentlich 35, 
39 und 40 geſtiegen iſt. 

Betreffs der Maſchinen, die von Keſſeln geſpeiſt werden, 
welche für eine Dampfſpannung von über 6 bis mit 7 Atmo⸗ 
ſphären genehmigt ſind, zeigen ſich für alle daſelbſt in Betracht 
kommenden Gewerbegruppen mit Ausnahme der Land- und 
Forſtwirthſchaft Zunahmen, die in numeriſcher Beziehung ſich 
beſonders bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der 
Zertilinduftrie ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs: und 
Genußmittel geltend machen, da hier Zunahmen um 108 be⸗ 
ziehentlich 302 und 139 zu verzeichnen ſind. Bei dieſer 
Spannungsklaſſe iſt auch auf das beſonders hohe prozentale 
Anwachſen des Maſchinenbeſtandes einer großen Anzahl von 
Gruppen hinzuweiſen, und es mögen von denſelben, ſoweit ſie 
einen Geſammtbeſtand von mehr als 100 Maſchinen zu verzeichnen 
haben, nur der Bergbau, das Hütten- und Salinenweſen, die 
chemiſche Induſtrie ſowie die Induſtrie der Nahrungs: und 
Genußmittel angeführt werden, ſür die ſich ein Anwachſen der 
zur Spannungsklaſſe d gehörigen Maſchinen um 262,50 be⸗ 
ziehentlich 371,43 und um 224,19 Prozent herausſtellt, während 
bei allen übrigen hier in Betracht kommenden Gruppen, mit 
Ausnahme der Textilinduſtrie ſowie der Papier⸗ und Leder: 
induſtrie, die relative Zunahme der Maſchinenzahl mehr als 
100 Prozent beträgt. 

Aehnliche Verhältniſſe ergeben ſich auch für die Maſchinen, 
welche an Dampfkeſſel angeſchloſſen ſind, bei denen die Dampf⸗ 
ſpannung mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck beträgt. Hier 
treten in Bezug auf das numeriſche Anwachſen des Maſchinen⸗ 
beſtandes beſonders hervor: die Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente ꝛc., die Textilinduſtrie ſowie die Papier- und Leder: 
induſtrie, für welche ſich Zunahmen um 143 beziehentlich 348 
und 112 ergeben. Was dagegen das relative Anwachſen des 
Maſchinenbeſtandes anlangt, ſo machen ſich namentlich die 
Gruppen: „Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc.“ „Chemiſche 
Induſtrie“, „Textilinduſtrie“, „Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 
ſtoffe“ ſowie „Induſtrie der Bekleidung und Reinigung“ bemerk⸗ 
lich, da ſich hier Zunahmen um 269,81 beziehentlich 533,33, 
362,50, 236,36 und um 214,29 Prozent ergeben, während bei 
allen anderen Gruppen, die einen erheblichen Beſtand an 
Maſchinen überhaupt aufzuweiſen haben, mit Ausnahme der 
polygraphiſchen Gewerbe, die Zunahmen über 100 Prozent be⸗ 
tragen. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe zu wiſſen, mit welchen Dampf⸗ 
ſpannungen die Maſchinen arbeiten, welche von Keſſeln geſpeiſt 
werden, die für eine Dampfſpannung von mehr als 7 Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck genehmigt ſind. Nach der hierauf bezüglichen 
Erörterung werden von den 1285 hier in Betracht kommenden 
Maſchinen 


887 oder 69,03 Proz. mit Dampf von über 7 bis mit 8 Atm. 
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geſpeiſt. Von den angeführten 887 Maſchinen entfallen allein 


334 auf die Textilinduſtrie, 129 auf die Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente ꝛc. und 98 auf die Papierinduſtrie; 62 dienen der 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, 41 dem Bergbau 
und Hüttenweſen, je 32 der Metallverarbeitung und der chemiſchen 
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Induſtrie, während die übrigen Maſchinen ſich auf weitere 11 
Gruppen vertheilen, wobei auf eine derſelben weniger als 30 Ob⸗ 
jekte kommen. In Bezug auf die 142 Maſchinen, welche mit 
einer Dampfſpannung von über 8 bis mit 9 Atmoſphären Ueber⸗ 
druck arbeiten, kommen 45 auf die Textilinduſtrie, 19 auf die 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., je 11 auf den Berg⸗ 
bau und das Hüttenweſen beziehentlich die Papierinduſtrie und 
10 auf die Lederinduſtrie, wogegen die übrigen bei 10 verſchiedenen 
Gruppen erſcheinen, dergeſtalt, daß auf jede derſelben weniger 
als 10 Objekte kommen. Rückſichtlich der Maſchinen, die an 
Keſſel mit einer Dampfſpannung von über 9 bis mit 10 Atmoſphären 
Ueberdruck angeſchloſſen find, ergiebt ſich, daß 32 der Induſtrie 
der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., 27 der Papierinduſtrie, 25 der 
Textilinduſtrie ſowie 14 dem Bergbau und Hüttenweſen dienen; 
13 entfallen auf die Verkehrsgewerbe, 12 auf die polygraphiſchen 
Gewerbe und 11 werden für häusliche Zwecke benutzt. Die 
übrigen Maſchinen erſcheinen bei 9 verſchiedenen Gruppen, wobei 
auf eine derſelben weniger als 10 Objekte entfallen. Von den 
mit einer Dampfſpannung von über 10 bis mit 11 Atmoſphären 
Ueberdruck arbeitenden 35 Maſchinen dienen 20 der Textilinduſtrie, 
9 der Papierinduſtrie, 5 der Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente und 1 dem polygraphiſchen Gewerbe, während hinſichtlich 
der 43 Maſchinen, die von Keſſeln mit einer Dampfſpannung 
von über 11 bis mit 12 Atmoſphären Ueberdruck geſpeiſt werden, 
anzuführen bleibt, daß 20 in Betrieben der Textilinduſtrie, 11 in 
ſolchen der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. benutzt 
werden, ferner daß 10 der Papierinduſtrie ſowie 2 der Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel dienen. Was endlich die 2 Ma⸗ 
ſchinen anlangt, die mit einer Dampfſpannung von über 12 bis 
13 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, ſo ſind dieſelben in Be⸗ 
trieben der Papierinduſtrie aufgeſtellt, wobei ſich ergiebt, daß 
die hohe Dampfſpannung ſowohl bei großen als auch bei kleinen 
Maſchinen Anwendung findet, da das eine der beiden Objekte 
eine Leiſtungsfähigkeit von 1479,2 Pferdeſtärken, das andere aber 
eine ſolche von nur 4,3 Pferdeſtärken beſitzt. 

Ein weiterer Beleg dafür, wie die Induſtriellen in der 
Zeit von 1891 bis 1896 bemüht geweſen; ſind, zum Vortheile 
ihrer gewerblichen Anlagen Dämpfe von hoher Spannung zu 
dem Betriebe ihrer Maſchinen zu verwenden, ergiebt ſich, wenn 
man ermittelt, wieviel bei den einzelnen Spannungsklaſſen den neu 
in Gang geſetzten Maſchinen ſolche gegenüberſtehen, die in jener 
Zeit abgebrochen worden ſind. 

Die hierauf bezüglichen Erörterungen haben ergeben, daß 
von den Maſchinen, die mit Dampf geſpeiſt werden 


bis mit 2 Atmoſph. and 6 aufgeſtellt und 10 befeitigt 


über 2 bis m. 5 633 s : 669 : 
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worden find. Noch ſtärker tritt bei den hohen Dampfſpannungen 
das Uebergewicht der aufgeſtellten gegenüber den befeitigten Ma⸗ 
ſchinen hervor, wenn die Klaſſe, welche die Dampfſpannung über 
7 Atmoſphären Ueberdruck umfaßt, wie vorher in 6 Unterklaſſen 
zerlegt wird. Dabei zeigt ſich, daß bei einer Dampfſpannung von 


über 7 bis mit 8 Atmöſph. Ueberdruck 455 aufgeſtellten = bejettigte 
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Maſchinen gegenüberſtehen. 


D. Die Dampfausuntgung. 

Bei dieſem Kapitel handelt es ſich nicht darum, zu er⸗ 
mitteln, in welchem Maße der Dampf, mit dem die gezählten 
Maſchinen geſpeiſt werden, ökonomiſch ausgenutzt wird, alſo nicht 
um Feſtſtellung des „Wirkungsgrades“ der einzelnen Maſchinen, 
ſondern lediglich darum, zu erörtern, ob und beziehentlich mit 
welchen Einrichtungen dieſelben verſehen find, um eine möglichſt 
günſtige Ausnutzung des Dampfes zu erzielen, wobei nach Maß⸗ 
gabe des die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik betreffenden Erhebungs⸗ 
ſormulares nur hinſichtlich der Kondenſation und Expanſion 
Erörterungen anzuſtellen geweſen find. 

Die erſtere Einrichtung beſteht darin, daß der Dampf, welcher 
im Cylinder der Maſchine Arbeit verrichtet hat und dieſen ver⸗ 
läßt, nicht in die freie Atmoſphäre austritt, ſondern in einen 
geſchloſſenen Apparat, den Kondenſator, einſtrömt, in welchem er 
durch Abkühlung mit Hülfe von kaltem Waſſer verdichtet wird, 
wobei entweder eine Einſpritzung des letzteren in den Kondenſator 
oder eine Abkühlung ſeiner Wandungen von außen erfolgt. Da 
nun in dieſem Apparat eine nicht unerhebliche Luftverdünnung 
erfolgt, ſo kann mit der gleichen Menge von Dampf in einer 
mit Kondenſation arbeitenden Maſchine eine größere Leiſtung 
erzielt werden als in einer ſogenannten „Auspuffmaſchine“ von 
denſelben Abmeſſungen, bei welcher der Dampf in die freie Atmo⸗ 
ſphäre geblaſen wird. 

In Betreff der Expanſion iſt zu bemerken, daß bei den⸗ 
jenigen Maſchinen, welche eine hierauf gerichtete Einrichtung nicht 
beſitzen, während des ganzen Kolbenlaufes ununterbrochen Dampf 
in den Cylinder eintritt, während bei Expanſionsmaſchinen der 
Dampfzufluß noch während des nicht vollendeten Kolbenweges 
aufgehoben und die Arbeit, welche während des letzten Kolben⸗ 
wegtheiles noch zu verrichten iſt, von dem Dampfe, der ſich 
bereits im Cylinder befindet und das Beſtreben hat, ſich aus⸗ 
zudehnen, übernommen wird, ſo daß eine mit Expanſion arbeitende 
Maſchine unter ſonſt gleichen Verhältniſſen eine beſſere Aus⸗ 
nutzung des Dampfes ermöglicht als eine ſolche, die keine Expanſions⸗ 
einrichtung beſitzt. 

Nach dem für die Dampfmaſchinen beſtimmten Erhebungs⸗ 
formulare wird rückſichtlich der Expanſion unterſchieden: a feſte, 
8 mit von Hand verſtellbare und ſelbſtthätige Expanſion. 
Hierbei kann nun eine Maſchine mit feſter Expanſion derartig 
eingerichtet ſein, daß letztere überhaupt nicht verändert werden 
kann, oder daß eine ſolche Veränderung zwar möglich, aber nicht 
während des Ganges der Maſchine ausführbar iſt. Andererſeits 
kann bei den Maſchinen, welche mit Hand verſtellbare Expanſion 
beſitzen, die Einrichtung ſo getroffen ſein, daß die Verſtellung 
in dem einen Falle nur während des Stillſtandes der Maſchine, 
in dem andern dagegen ſowohl während des Stillſtandes als auch 
bei dem Gange der Maſchine vorgenommen werden kann. Auf 
dieſe Unterabtheilungen der feſten und der mit Hand verſtellbaren 
Expanſion nehmen indeſſen die Erhebungsformulare keine Rück⸗ 
ſicht und ſie kommen demgemäß auch in dem Folgenden nicht 
weiter in Betracht. 

Die hinſichtlich der Kondenſation und Expanſion angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß von den am 1. Januar 1896 
vorhanden geweſenen 9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen 
a) 8809 ohne Kondenſation und | c) 4094 ohne Expanſion und 
b) 868 mit Kondenſation, d) 5583 mit Expanſion 
arbeiten, wobei von den letzteren 5583 Maſchinen 

a) 485 mit feſter Expanſion, 

8) 1975 „ von Hand verſtellbarer und 

y) 3123 „ ſelbſtthätiger Expan ſion 
verſehen ſind. 


Dagegen ergab ſich rückſichtlich der am 1. Januar 1891 
gezählten 8073 Maſchinen, daß 


a) 7448 ohne Kondenſation und | c) 3590 ohne Expanſion und 
b) 625 mit Kondenſation, d) 4483 mit Expanſion 


arbeiteten, wobei von dieſen 4483 Maſchinen 


9 381 mit feſter Expanſion, 
8) 2092 „ von Hand verſtellbarer und 
y) 2010 ,„ ſelbſtthätiger Expanſion 


verſehen waren. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die Zahl 
der Maſchinen ohne Kondenſation um 1361 oder 18,27 Prozent 
und diejenige der mit Kondenſation verſehenen Motoren um 243 
oder 38,88 Prozent geſtiegen iſt. Ferner iſt der Beſtand der 
mit Expanſion arbeitenden Maſchinen um 1100 oder 24,54 Pro⸗ 
zent gewachſen, während bei den ohne Expanſionseinrichtung 
thätigen Motoren eine Zunahme von 504 oder 14,04 Prozent 
zu verzeichnen iſt. Endlich ſtellt ſich heraus, daß auch betreffs 
der einzelnen Expanſionsarten ſich nicht unerhebliche Ver⸗ 
änderungen vollzogen haben, indem die Zahl der mit feſter 
Expanſion verſehenen Maſchinen um 104 oder 27,30 Prozent 
und diejenige der mit ſelbſtthätiger Expanſion arbeitenden Mo⸗ 
toren um 1113 oder 55,37 Prozent zugenommen hat, wogegen 
der Beſtand derjenigen Maſchinen, welche verſtellbare Expanſion 
beſitzen, eine Abnahme um 117 oder 5,59 Prozent erkennen läßt. 

Dieſen Veränderungen entſprechend, iſt auch hinſichtlich des 
prozentalen Antheils der zu den Klaſſen a, b, e, d beziehentlich 
a, 6 und y gehörigen Maſchinen an dem Geſammtbeſtande eine 
Aenderung eingetreten, die ſich aus nachſtehender Ueberſicht ergiebt. 


Es beträgt dieſer Antheil bei den Maſchinen: 


| 1896 1891 
Prozent Prozent 
ohne Kondenfation . 91,03 92,26 
mit Kondenſation . | 8,97 7,74 
| 


ohne Erpanfion . . . . 42,31 44,47 


mit Erpanfion .. 57,69 55,53 
- feſter Erpanfion . . 5,01 4,72 
= verftellbarer Expanſion 20,41 25,91 

ſelbſtthätiger Expanſion 32,27 | 24,90 


Hiernach hat die Ausnutzung des Dampfes ganz beirächt: 
liche Fortſchritte zu verzeichnen, die namentlich bei den mit 
Kondenſation beziehentlich mit ſelbſtthätiger Expanſion verſehenen 
Maſchinen hervortreten. Die Zunahme der erſteren iſt um ſo 
beachtlicher, als die Verwendung einer Kondenſations⸗Einrichtung 
nur da möglich iſt, wo die zur Kondenſation des Dampfes er: 
forderlichen, ziemlich bedeutenden Waſſermengen verfügbar ſind 
und die Herſtellung einer ſolchen Einrichtung nicht un⸗ 
erhebliche Koſten verurſacht. Das Anwachſen des Beſtandes der 
mit ſelbſtthätiger Expanſion verſehenen Maſchinen verdient um 
deswillen beſondere Beachtung, weil die Zunahme derſelben eine 
ſehr hohe iſt und die ſelbſtthätige Expanſion die günſtigſte 
Ausnutzung des Betriebsdampfes ermöglicht. 

Die auf die Expanſion bezüglichen Erhebungen haben er⸗ 
geben, daß eine Anzahl von Maſchinen (146), namentlich ſolche 
mit mehreren Cylindern, auf die ſpäter noch zuzukommen iſt, 
mit doppelter beziehentlich dreifacher Expanſion verſehen ſind, wobei 


29 ma feſte und ſelbſtthätige Expanſion 
4 - mit Hand verſtellbare ſowie 


111 s verſtellbare und ſelbſtthätige Expanſion 
beſitzen, wogegen 
2 ⸗ mit feſter, mit Hand verſtellbarer ſowie 


mit ſelbſtthätiger Expanſion verſehen ſind, 


wobei zu bemerken bleibt, daß dieſe beiden Maſchinen drei 
Cylinder beſitzen. 

Eine Erörterung darüber, ob und beziehentlich wieviel von 
den gezählten Dampfmaſchinen ſowohl mit Expanſion als auch 
mit Kondenſation verſehen ſind, hat ergeben, daß dies 1896 bei 
856 Objekten der Fall war, während 1891 nur 607 ſolche 
Maſchinen gezählt worden ſind; ſie haben ſonach um 249 oder 
41,02 Prozent zugenommen. Von jenen 856 Maſchinen beſitzen 
28 feſte und 167 verſtellbare Expanſion, wogegen 661 mit 
ſelbſtthätiger Expanſion verſehen ſind. Die 1891 gezählten, 
hier in Betracht kommenden 607 Maſchinen vertheilten ſich der⸗ 
artig, daß 29 zur Klaſſe a, 186 zu B und 392 zu 7 gehörten, 
woraus ſich ergiebt, daß die mit feſter beziehentlich mit verſtell⸗ 
barer Expanfion verſehenen Maſchinen um 1 oder 3,45 Prozent 
reſp. um 19 oder 10,22 Prozent abgenommen haben, während 
ſich bei den mit ſelbſtthätiger Expanſion arbeitenden hierher 
gehörigen Motoren eine Zunahme des Beſtandes um 269 
oder 68,62 Prozent herausſtellt. 

Eine beſonders beachtliche Unterlage für Beantwortung der 
Frage, in welcher Weiſe ſich in der Zeit von 1891 bis 1896 
Aenderungen in der Benutzung des Dampfes vollzogen haben, 
gewährt eine Erörterung darüber, wieviel von den in dieſer 
Zeit auſgeſtellten oder zum Abbruch gekommenen Maſchinen mit 
Kondenſation beziehentlich Expanſion verſehen ſind und wie ſich 
die Expanſions⸗Maſchinen auf die einzelnen Klaſſen a, 8 ſowie y 
vertheilen. Die hierauf gerichteten Erhebungen haben ergeben, 
daß von den ohne Kondenſation arbeitenden Maſchinen 2527 
aufgeſtellt und 1166 beſeitigt worden find, während bei den 
Motoren mit Kondenſation 303 neu in Betrieb geſetzten Ob⸗ 
jekten nur 60 gegenüberſtehen, deren Beſeitigung in jener Zeit 
erfolgte. Von Maſchinen ohne Expanſion kamen 1139 zur 
Aufſtellung und 635 zum Abbruch, wogegen bei den mit Expanſion 
thätigen Maſchinen 1691 neu in Betrieb geſetzten Objekten nur 
591 gegenüberſtehen, die zum Abbruch gekommen ſind. Rück⸗ 
ſichtlich der Maſchinen mit feſter beziehentlich verſtellbarer 
Expanſion zeigt ſich, daß von erſteren 176 aufgeſtellt und 72 
beſeitigt worden ſind, wogegen bei den Maſchinen mit verſtell⸗ 
barer Expanſion 249 neu in Betrieb geſetzt und 366 abge⸗ 
brochen wurden. Was endlich die Maſchinen anlangt, die 
ſelbſtthätige Expanſion beſitzen, ſo ſtehen hier 1266 Objekten, die 
neu in Betrieb geſetzt worden ſind, 153 ſolche gegenüber, deren 
Abbruch in der Zeit von 1891 bis 1896 erfolgt iſt. 

Endlich mag noch angeführt werden, daß von Maſchinen, 
welche ſowohl Kondenſation als auch Expanſion beſitzen, in der 
ebenerwähnten Zeit 303 aufgeſtellt, dagegen nur 54 beſeitigt 
worden ſind, wobei von den Maſchinen mit feſter Expanſion 
4 zur Aufſtellung und 5 zum Abbruch kamen, bei der verſtell⸗ 
baren Expanſion 18 neu in Betrieb geſetzte ſowie 37 beſeitigte 
zu verzeichnen ſind und endlich bei den Maſchinen, welche mit 
ſelbſtthätiger Expanſion arbeiten, 281 Objekten, deren Neuauf: 
ſtellung erfolgte, nur 12 gegenüberſtehen, die zum Abbruch ge— 
kommen ſind. 

Die folgende Tabelle V giebt Aufſchluß darüber, wie fi 
die ſowohl am 1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage 
des Jahres 1891 gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, je 
nachdem ſie mit oder ohne Kondenſation beziehentlich mit oder 
ohne Expanſion arbeiten, auf die einzelnen Gewerbegruppen 
vertheilen, wobei rückſichtlich der Expanſions-Einrichtung auch 
die drei Klaſſen &, 6 und 7 unterſchieden find. 

Werden bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle die Gewerbe: 
gruppen I, XV und XVI bis mit XXII, die hinſichtlich des 
Antheils an dem geſammten Maſchinenbeſtande eine untergeord— 
nete Bedeutung beſitzen, außer Berückſichtigung gelaſſen, ſo zeigt 
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ſich, daß in Betreff der mit Kondenſation arbeitenden Maſchinen 
in numeriſcher und gleichzeitig prozentaler Beziehung beſonders 
hohe Zunahmen bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., 
der Textilinduſtrie, der Papier⸗ und Lederinduſtrie, ferner bei 
der Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe ſowie derjenigen der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel zu verzeichnen find, da dieſelben 
ſich auf 24 oder 88,89 Prozent beziehentlich 65 oder 25,19 Pro⸗ 
zent, 52 oder 50,00 Prozent, 15 oder 75,00 Prozent und auf 
43 oder 51,81 Prozent beziffern. Andererſeits läßt die Ta⸗ 
belle V erkennen, daß von den 1896 gezählten 868 mit Kon⸗ 
denſation arbeitenden Dampfmaſchinen mehr als die Hälfte, und 
zwar 479, allein auf die Textilinduſtrie ſowie die Papier⸗ und 
Lederinduſtrie entfallen. 

Rückſichtlich der Zunahmen der mit Expanſion verſehenen 
Maſchinen treten in numeriſcher Beziehung beſonders die Gruppen: 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., Textilinduſtrie, 
Papier: und Lederinduſtrie ſowie Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel hervor, da ſie ein Anwachſen des Beſtandes um 
150 beziehentlich 214, 134 und 149 aufzuweiſen haben und 
ſomit von dem Geſammtzuwachs im Betrage von 1100 allein 
647 in Anſpruch nehmen. Faßt man von den Expanſions⸗ 
maſchinen diejenigen ins Auge, welche die beſte Ausnutzung des 
Betriebsdampfes ergeben, nämlich die mit ſelbſtthätiger Expanſion 
verſehenen Motoren, ſo machen ſich auch hier wieder die eben 
genannten Induſtriegruppen beſonders bemerklich, da ſie be⸗ 
trächtliche numeriſche und gleichzeitig prozentale Zunahmen des 
Beſtandes an dergleichen Maſchinen ergeben. Beziffert ſich doch das 
Anwachſen der Zahl bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtru⸗ 
mente ꝛc. auf 141 oder 73,82 Prozent, bei der Textilinduſtrie 
auf 300 oder 45,25 Prozent, bei der Papier⸗ und Lederinduſtrie 
auf 127 oder 52,48 Prozent und endlich bei der Induſtrie der 
Nahrungs: und Genußmittel auf 126 oder 51,64 Prozent. Es 
entfallen ſomit auf dieſe vier Gruppen von der bei dieſer 
Expanſionsklaſſe ermittelten Geſammtzunahme im Betrage von 
1113 Objekten allein 694 oder mehr als die Hälfte. Aber 
auch die übrigen Gewerbegruppen laſſen ein reges Beſtreben 
erkennen, Maſchinen aufzuſtellen, welche eine beſonders vortheil⸗ 
hafte Ausnutzung des Dampfes ermöglichen, ein Beſtreben, das 
aus der prozentalen Zunahme der zur Klaſſe 7 gehörigen Mo⸗ 
toren hervorgeht. Ergiebt doch die Tabelle V, daß abgeſehen 
von den bereits in Betracht gezogenen Gruppen IX, X, XI 
und XIII nur die polygraphiſchen Gewerbe eine Zunahme in 
dem Beſtande dieſer Motoren zu verzeichnen haben, die hinter 
der auf die Klaſſe 7 bezüglichen Durchſchnittszunahme in Höhe 
von 55,37 Prozent zurückbleibt. 


E. Die Bauart der Dampfmaſchinen. 


Die Bauart der Dampfmaſchinen ermöglicht für die letzteren, 
von verſchiedenen Geſichtspunkten ausgehend, verſchiedene Haupt⸗ 
und Unterabtheilungen feſtzuſtellen, nach welchen die gezählten 
Objekte klaſſifizirt werden können. Nach dem für die Dampf⸗ 
maſchinen⸗Statiſtik vorgeſchriebenen Erhebungsformulare werden 
die Maſchinen zunächſt in vier Hauptgruppen eingetheilt, wobei 
I. der Bewegungsmechanismus, II. die Cylinderzahl, 
III. die Cylinderlage und IV. die Steuerung als Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmale dienen. In weiterer Trennung der einzelnen 
Bauarten werden bei Gruppe I unterſchieden: A Maſchinen 
mit rotirender Welle und B Maſchinen ohne rotirende 
Welle. Die erſteren (A) find ſolche, bei denen entweder die 
alternirende Bewegung eines vorhandenen, vom Dampfe be⸗ 
wegten Kolbens in eine rotirende umgeſetzt wird, oder bei denen 
der vom Dampfe direkt bewegte Theil eine ſolche alternirende 
Bewegung nicht beſitzt, vielmehr nach einer Richtung bewegt 


wird und fo mit der Hauptwelle der Maſchine verbunden ift, 
daß er dieſelbe ohne Weiteres in Drehung verſetzt. Dagegen 
gehören zu den Maſchinen ohne rotirende Welle (B) diejenigen 
Objekte, bei denen die alternirende Bewegung des Kolbens ohne vor⸗ 
herige Erzeugung einer drehenden Bewegung auf die zu treibenden 


Maſchinen übertragen wird. Weiter werden bei der Klaſſe A 
unterſchieden: a) Schubkurbelmaſchinen, b) oszillirende 
Maſchinen, c) Balanciermaſchinen ſowie d) rotirende 
Maſchinen und bei B: a) direkt wirkende Hubmaſchinen 
ſowie b) mit Balancier wirkende Hubmaſchinen. 


Tabelle V. 
ese Zahl der in nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen 
zahl a) vb) c) d) und zwar: 
der ohne | mit Kon⸗ ohne mit c ß) y) 
Gewerbegruppen Maſchinen Kondenſation denfation || Expanſion [ Expanſion . . mit mit 
am am am am al feſter verſtellbarer ſelbſtthätiger 
Expanſion Erpanfion | Erpanfion 
1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. l. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 
1896 1891 1896 | 1891 | 1896 | 1891 1896 1891 1896 1891 1896 | 1891 | 1896 1891 | 1896 1891 
1. 2. 6. 7. 8. 9. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 
I. Land- u. Forſtwirthſch. 22 20 24 11 1 11 1061 
III. Bergbau, Hütten⸗ und 
Salinenw., Torfgräb. . 1175 80 74768 707 46 36 226 217 135 75 
IV. Ind. d. Steine u. Erden | 460 20, 11) 111) 94 21| 20| 119| 120 209| 133 
V. Metallverarbeitung. . 344 18 13 124| 117 20| 14 | 62| 70 138 88 
VI. Ind. d. Maſch., Inſtr. ꝛc.] 936 51 27 337 302 55 37 212 221 332191 
VII. Chemiſche Induſtrie .| 227 11 10 100 82 15 10 40 38 72 43 
VIII. Forſtwirthſchaftl. Neben⸗ 
produkte, Leuchtſtoffe ꝛc. 223 1 137 109 19 110 26 27 41 24 
IX. Textilinduſtrie 2645 323 2581048 858 110 106 524 614 963 663 
X. Bapierinduftrie . 635 150 186 40 98 15. 311 ; 
XI. Lederinduftrie . . .| 139 6 j104 51 218 3 26 27135 580/242 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſt. 595 35 20 182181 31028 139 150 243 154 
XIII. Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 1531 126 830 678 602 8141| 67 399393370244 
XIV. Ind. d. Bekleid. u. Reinig. 227 8 4101 87 10 4 36 36 80 46 
XV. Baugewerbe 5 8 g er x 223 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 155 14 110 54 53 11 4 31] 32] 69 53 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 1 1| . i 
XVIII. Handelsgewerbe. 18 1 9 2 
XIX. Verkehrsgewerbe (aus⸗ 
ſchließl. Schifffahrt). 91 5 16 1 
XX. Beherbergung u. Erquid.| 46 2 20 9 
XXI. Häusliche Zwecke 145 335 25 
XXII. Gemiſchte u. . | 
| Zwecke. i 57 61 26 19 16 
| 


Ein 


Anlangend die Gruppe II, jo ift eine Trennung der hierher 
gehörigen Maſchinen vorgeſehen in: a) eincylindrige Ma⸗ 
ſchinen, b) Zwillingsmaſchinen und c) übrige mehr: 
cylindrige Maſchinen. Welche Motoren der erſten Ab⸗ 
theilung (a) angehören, geht aus der Bezeichnung derſelben ohne 
Weiteres hervor; dagegen iſt in Bezug auf die Zwillings— 
maſchinen zu erwähnen, daß dieſen nur diejenigen Objekte zu⸗ 
zutheilen ſind, welche mit zwei Cylindern von gleichem oder 
nahezu gleichem Durchmeſſer verſehen ſind, die beide mit dem 
Keſſel direkt entnommenem Dampfe geſpeiſt werden und deren 
Kolben auf eine gemeinſchaftliche Welle wirken. Was dagegen 
die übrigen mehrcylindrigen Maſchinen anlangt, ſo ſind darunter 
ſolche Motoren zu verſtehen, die zwei oder mehr Cylinder be⸗ 
ſitzen, deren Kolben auf ein und dieſelbe Welle wirken, wobei 
indeſſen nur ein Cylinder mit friſchem, dem Keſſel entſtrömendem 
Dampfe geſpeiſt wird, der nach dem Verlaſſen des erſten Cy⸗ 


Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ Statiftiichen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


linders in den zweiten und, ſofern drei Cylinder vorhanden 
ſind, aus dem zweiten in den dritten einſtrömt, ſowie vermöge 
ſeiner Expanſivkraft in dem zweiten beziehentlich auch in dem dritten 
Cylinder Arbeit verrichtet. 

Die zur Gruppe III gehörigen Maſchinen werden unter⸗ 
ſchieden in ſolche a) mit wagerechten, b) ſenkrechten und 
e) geneigt liegenden Cylindern, wobei die Bezeichnung der 
Klaſſen ohne Weiteres ergiebt, zu welchen derſelben die ermittelten 
Maſchinen zu zählen ſind. 

Was endlich die Gruppe IV betrifft, jo unterſcheidet das 
für die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik verwendete Erhebungsformular: 
a) Schieberſteuerung, b) Ventilſteuerung, e) Hahn⸗ 
ſteuerung, d) Kolbenſteuerung und e) gemiſchte Steuer: 
ung. Wie ſchon aus der Bezeichnung der Klaſſen a bis mit d 
hervorgeht, ſo ſind denſelben diejenigen Maſchinen zuzutheilen, 
bei welchen die regelmäßige Zuführung des Dampfes in die 
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Cylinder und die Abführung deſſelben aus den letzteren durch 
Schieber beziehentlich Ventile, Hähne oder Kolben erfolgt, während 
zur Klaſſe e diejenigen Objekte zu rechnen ſind, bei denen zwei 
oder mehr der unter a bis mit d genannten Steuerungen gleich⸗ 
zeitig verwendet werden. 


Die vorgenommenen, auf den Bewegungs mechanismus 
(Gruppe 1) gerichteten Erhebungen haben nun ergeben, daß von 
den 1896 vorhandenen feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


8912 mit rotirender Welle (A) und 
765 ohne rotirende⸗ (B) 


arbeiten, während von den 1891 gezählten 8073 Maſchinen 


7609 zur Klaſſe A und 
464 ⸗ : B 


gehörten; es haben ſomit die Maſchinen mit rotirender Welle 
um 1303 oder 17,12 Prozent und die ohne rotirende Welle 
um 301 oder 64,87 Prozent zugenommen. Ferner iſt zu er⸗ 
wähnen, daß der prozentale Antheil der zur Klaſſe A gehörigen 
Maſchinen an dem Geſammtbeſtande 1891 ſich auf 94,25 be⸗ 
zifferte und 1896 auf 92,09 zurückgegangen iſt, wogegen bei 
der Klaſſe B ein Steigen dieſes Antheils zu bemerken bleibt, 
indem derſelbe 1891 ſich auf 5,75 bezifferte, 1896 aber 7,91 
beträgt. 

Geht man auf die Unterabtheilungen der Klaſſen A und B 
näher ein, ſo ſtellt ſich heraus, daß von den 1896 gezählten, 
mit rotirender Welle arbeitenden 8912 Maſchinen 


8758 zu den Schubkurbelmaſchinen (a), 


74 ⸗ozzillirenden Maſchinen (b), 
76 = Balanciermaſchinen (e) und 
4 = rotirenden Maſchinen (d) 


gehören, wogegen die 1891 gezählten, zur Klaſſe A gehörigen 
Maſchinen ſich derartig vertheilten, daß 


7448 auf die Schubkurbelmaſchinen (a), 


73 = = ozzillirenden Maſchinen (b), 
86 =: = Balanciermajhinen (e) und 
2 = = votirenden Maſchinen (d) 


entfielen; es haben ſomit die Balanciermaſchinen eine Abnahme 
um 10 oder 11,63 Prozent erfahren, während die Zahl der 
Schubkurbelmaſchinen um 1310 oder 17,59 Prozent geſtiegen 
iſt und bei den Klaſſen b, d nennenswerthe Veränderungen in 
dem Beſtande nicht eingetreten ſind. Weiter ergiebt ſich aus 
obiger Aufſtellung, daß 1896 der prozentale Antheil an der 
Geſammtzahl der mit rotirender Welle verſehenen Motoren bei 
den Schubkurbelmaſchinen 98,27, den oszillirenden Maſchinen 0,83, 
den Balanciermaſchinen 0,85 und bei den rotirenden Maſchinen 
0,05 betrug, während ſich dieſer Antheil 1891 auf 97,88 bei 
der Klaſſe a, 0,96 bei b, 1,13 bei e und auf 0,03 bei d be⸗ 
zifferte. 

Rückſichtlich der Unterabtheilungen der Klaſſe B (Maſchinen 
ohne rotirende Welle) zeigt ſich, daß von den 1896 vorhandenen 
und hierher gehörigen 765 Objekten 


754 direkt wirkende Hubmaſchinen (a) und 
11 mit Balancier arbeitende dergl. Maſchinen (b) 
ſind, während von den 1891 gezählten 464 der Klaſſe B an⸗ 
gehörigen Maſchinen 
451 auf die direkt wirkenden Hubmaſchinen (a) und 
13 = = mit Balancier verſehenen dergl. Maſchinen (b) 


entfielen, fo daß ſich der Beſtand bei a um 303 oder 67,18 Pro: 
zent vermehrt hat, während derjenige der Abtheilung b einen 
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Rückgang um 2 oder 15,38 Prozent ergiebt. Auch ſtellt ſich 
heraus, daß der prozentale Antheil an dem Geſammtbeſtande 
der ohne rotirende Welle arbeitenden Maſchinen in der Zeit von 
1891 bis 1896 bei der Klaſſe a von 97,20 auf 98,56 geſtiegen, 
bei b aber von 2,80 auf 1,44 zurückgegangen iſt. 

Zur Erläuterung der erheblichen Zunahme, welche die direkt 
wirkenden Hubmaſchinen aufzuweiſen haben, wie der Höhe ihres 
Beſtandes mag bemerkt werden, daß von den 754 am Anfang 
des Jahres 1896 gezählten dergleichen Maſchinen 


573 Pumpwerken für verſchiedene Zwecke (darunter 359 zur 
Keſſelſpeiſung) und 
112 Hammerwerken dienen, während 

48 Aufzüge treiben und 

21 zu verſchiedenen Arbeiten benutzt werden. 


Fragt man, wie ſich die Veränderungen in dem Beſtande der 
einzelnen Bauartsklaſſen A und B beziehentlich der Unterklaſſen 
derſelben in der Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben, ſo 
iſt nach den hierauf gerichteten Ermittelungen anzuführen, daß 
von Maſchinen mit rotirender Welle (A) 2472 aufgeſtellt und 
1169 beſeitigt worden ſind, wobei für die Schubkurbelmaſchinen 
2443, für die oszillirenden Maſchinen 20, für die Balancier⸗ 
maſchinen 7 und für die rotirenden Maſchinen 2 Objekte zu 
verzeichnen bleiben, deren Inbetriebſetzung in jener Zeit erfolgte, 
wogegen gleichzeitig 1133 Schubkurbelmaſchinen, 19 oszillirende 
Maſchinen und 17 Balanciermaſchinen zum Abbruch kamen. 
Rückſichtlich der Maſchinen ohne rotirende Welle (B) iſt zu er⸗ 
wähnen, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 358 neu in 
Betrieb geſetzt wurden, denen nur 57 gegenüberſtehen, deren Ab⸗ 
bruch erfolgte. Dieſe 358 beziehentlich 57 Objekte vertheilen 
ſich in der Weiſe, daß auf die direkt wirkenden Hubmaſchinen 
357 aufgeſtellte und 54 beſeitigte, auf die mit Balancier wirkenden 
Hubmaſchinen aber nur 1 aufgeſtelltes und 3 befeitigte Objekte 
entfallen. 

Die nachfolgende Tabelle VI läßt erſehen, wie ſich die ſo⸗ 
wohl am 1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage des Jahres 
1891 gezählten feſtſtehenden, nach dem Bewegungsmechanismus 
getrennt aufgeführten Dampfmaſchinen auf die einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen vertheilen. Werden auch bei näherer Betrachtung 
dieſer Tabelle die Gruppen I, XV und XVII bis mit XXII außer 
Berückſichtigung gelaſſen, ſo ergiebt ſich Folgendes. 

Was zunächſt die Maſchinen mit rotirender Welle anlangt, 
ſo zeigen nur die Gruppen: Induſtrie der Steine und Erden, 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., Chemiſche Induſtrie, 
Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Papier⸗ und 
Lederinduſtrie ſowie Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
Zunahmen, welche über das Durchſchnittswachsthum der geſammten 
Klaſſe im Betrage von 17,12 Prozent hinausgehen, indem bei 
dieſen Gruppen eine Steigerung im Beſtande der Maſchinen mit 
rotirender Welle um 25,07 beziehentlich 18,30, 27,88, 24,55, 
23,46 und 28,40 Prozent zu verzeichnen iſt. Aehnliche Ver⸗ 
hältniſſe ergiebt auch die Klaſſe der Schubkurbelmaſchinen, bei 
welcher die Durchſchnittsſteigerung 17,59 Prozent beträgt. Faßt 
man dagegen die abſolute Zunahme in dem Beſtande dieſer 
Maſchinen ins Auge, ſo treten der Bergbau mit dem Hütten⸗ 
weſen, die Induſtrie der Maſchinen, Apparate ꝛc., die Textil⸗ 
induſtrie, die Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie die Induſtrie der 
Nahrungs: und Genußmittel beſonders hervor, da hier Zunahmen 
um 106 beziehentlich 130, 319, 143 und 192 zu verzeichnen 
ſind, während ſich bei allen übrigen hier in Betracht kommenden 
Gruppen Zunahmen von weniger als 100 herausſtellen. Die 
oszillirenden Maſchinen ſind ihrem geringen Beſtande entſprechend 
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mittel eine Zunahme in der Zahl dieſer Maſchinen verzeichnen; 
bei drei Gruppen iſt der Beſtand unverändert geblieben, während 
ſich für die übrigen eine Verminderung deſſelben herausſtellt. 
Was endlich die rotirenden Maſchinen anlangt, ſo werden ſolche 
nur von drei Gewerbegruppen benutzt und bei zweien derſelben 
treten ſie überhaupt erſt 1896 auf. 


bei den einzelnen Gewerbegruppen nur in niedriger Zahl ver⸗ 
treten und ergeben bei zwei derſelben eine Abnahme des Beſtandes; 
bei drei Gruppen iſt die Zahl dieſer Maſchinen unverändert ge⸗ 
blieben, wogegen die übrigen einen Rückgang deſſelben aufweiſen. 
Die Balanciermaſchinen ſind nur bei 10 Gruppen anzutreffen 
und laſſen nur bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 


Tabelle VI. 
Geſammt Zahl der in den nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen und zwar: | 
eſammt⸗— J))))))).õõ y ĩv 0 ĩ 8 
zahl A. Hiervon ſind B. Hiervon ſind 
955 Maſchinen Maſchinen— 
5 mit a b e d ohne a » 
ewerbegruppen 
8 ppe Maſchinen rotirender | Schubkurbel. oszillirende Balancier . totirende rotirende direkt mit Balancier 
am Welle maſchinen Maſchinen maſchinen Maſchinen Welle wirkend wirkend 
am am am am am am am am 
1. Jan. 1. Jan. fl. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1 Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. Jan. 1. Jan. 
1896 1891 | 1896 | 1891 | 1896 18911896 | 1891 || 1896 | 1891 || 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 189118961891 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. Us. 9. 10. 11.12.13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
I. Land⸗ und ale ſchaft 22 27 16 18 16 18 6 9 6 9 
III. Bergbau, Hütten⸗ u alinenweſen, 
Torſgräberei. 6 . 11175 10351019 913 987 881 6 5 || 26 | 27 156 |122 1147 |110 9 12 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 460 367 449 359 443 355 1 i 44 41 11 8111 8 8 
V. Metall verarbeitung. 344 2891 322 2751 315 268 7 7 5 i ’ 22 14 | 22 | 14 
VI. Ind. d. Maſch., In um. u. Apparate 936 | 751 808 683 795 665 813 4 5 1 128 | 68 128 68 
VII. Chemiſche Induſtrie 227 173 211 165 2110 162 1 € 223 16 816 8 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodukte, Leucht⸗ 
ſtoffe, Fette, Oele und e 223] 171 208 167] 201 161 5 4 2 2 66 f 15 44 15 4 
= Papi u 8 . 12645 | 2241 [2432 2121[2398 | 2079 | 14 | 18 18 27 2 | 2 1213 120212 119 1 1 
apierinduftrie . 1 608 595 9 4 a . 1 27 2 27 g 
XI. Lederinduſtrie 139621 134601 132 584. 9 208 e 
XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 595 513 588 | 509 583 504 3 3 [22 17 41474 
XIII. Ind. d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel [1531 1306 [1475 1277 11447 1255 15 | 14 13 8 56 | 29 55 291 
XIV. Ind. der Bekleidung u. Reinigung 227 173] 208 162] 205 1613 106 19 | 11 | 1911 
XV. Baugewerbe 5 . 5 5 5 g 5 ; 5 
XVI. olhgraphiſche Gewerbe 1155 1421510 141 149 139 2 2 4| 1 4 1 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 1 1 1 1 1 1 3 g g g 2 
XVIII. 98 elsgewerbe. 18 71 14 71 14 7 | 440m |. 
eitehrögeinerbe (ausf chl. Schifffahrt) 91 69 63 47 63 47 28 | 22 28 | 22 
N. Beherbergung und Erquidung . 46 20] 39 17] 39 17 5 f 7 31 7 3 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106 108 86 | 107 85 a 1 13 ? 37 | 20 | 37 20 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 57 61] 53] 60] 52 59 1 1 | . 411 
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754 451 | 11 | 13 


8518 oder 88,02 Prozent zu den eincylindrigen Maſchinen (a) 
und 
703 oder 7,27 Prozent zu den Zwillingsmaſchinen (b) 
gehören, während 
455 oder 4,79 Prozent den mehrcylindrigen Maſchinen (c) 


zufallen, und ein Motor, eine ſogenannte Kapſelmaſchine, be⸗ 
ſonders aufzuführen iſt, der bei ſtrenger Theilung der Maſchinen 
nach den ebenerwähnten Klaſſen keiner derſelben zugewieſen werden 
kann. Bei der Zählung am 1. Januar 1891 zeigte ſich da⸗ 
gegen, daß von den damals vorhandenen 8073 Maſchinen 


7441 oder 92,17 Prozent zu den eincylindrigen Maſchinen (a), 
392 ⸗ 4,86 : : = Bmillingsmafdinen (b), und 
240 = 297 = = = übrigen mehreylindrigen 

Maſchinen (e) gehörten. Hiernach ergiebt fih für die ein⸗ 
cylindrigen Maſchinen eine Zunahme von 1077 oder 14,47 Pro⸗ 
zent, für die Zwillingsmaſchinen eine ſolche von 311 oder 
79,34 Prozent und für die übrigen mehrcylindrigen Maſchinen 


Summe err sors 9912 | 7609 8758 7448 74 | 73 76 | 86 | 4 | 2 [765 54 


merken, daß nur die Gruppen: Bergbau und Hüttenweſen, In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden, Metallverarbeitung ſowie Papier⸗ 
und Lederinduſtrie mit ihren Zunahmen hinter dem Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 64,87 Prozent zurückbleiben, da hier nur eine 
Steigerung der Zahl dieſer Maſchinen um 27,87 beziehentlich 
37,50, 57,14 und 60,00 Prozent eingetreten iſt. Das gleiche 
ergiebt ſich bei den direkt wirkenden Hubmaſchinen, da auch hier 
die eben genannten Gewerbegruppen mit dem Anwachſen des 
Beſtandes dieſer Maſchinen hinter der Durchſchnittszunahme im 
Betrage von 67,18 Prozent zurückbleiben. Dabei ergeben aber 
die Gruppen: Bergbau und Hüttenweſen, Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente ꝛc., Textilinduſtrie ſowie Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel beachtliche abſolute Zunahmen, die ſich auf 37 be⸗ 
ziehentlich 60, 93 und 26 belaufen, während die übrigen Zu⸗ 
nahmen weniger als 20 betragen. Betreffs der wenigen mit 
Balancier arbeitenden Hubmaſchinen, die überhaupt nur bei drei 
Gewerbegruppen anzutreffen ſind, erſcheinen weitere Bemerkungen 


Hinfihtlih der Maſchinen ohne rotirende Welle iſt zu . 


nicht erforderlich. 

In Bezug auf die II., die Cylinderzahl betreffende Bau⸗ 
artsgruppe haben die Erhebungen ergeben, daß von den am 
1. Januar 1896 gezählten 9677 feſtſtehenden Maſchinen 


eine ſolche von 215 oder 89,58 Prozent. 

Die in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zu dem gleichen 
Tage des Jahres 1896 eingetretenen, im Vorſtehenden erwähnten 
Veränderungen haben ſich dergeſtalt vollzogen, daß von den ein⸗ 

3 * 


cylindrigen Maſchinen 2247 aufgeſtellt und 1170 beſeitigt (a) 5758 oder 71,32 Prozent wagerechte, 
worden find, wogegen bei den Zwillingsmaſchinen 357 zur (b) 2173 = 26,92 „ſenkrechte, und 
Aufſtellung und nur 46 zum Abbruche kamen, bei den übrigen (e) 69 = 086 - geneigte Cylinder 


mehreylindrigen Maſchinen aber 225 Objekten, ‚deren Inbetrieb⸗ beſaßen, während im Uebrigen 73 Motoren zu den oSzilliren: 

ſetzung erfolgte, nur 10 gegenüberſtehen, die befeitigt worden ſind. den Maſchinen gehörten, fo daß ſich eine Zunahme des Beſtandes 

Im Uebrigen bleibt anzuführen, daß die oben erwähnte Kapſel⸗ bei den Maſchinen mit wagerechten Cylindern um 1332 oder 

maſchine nach dem Jahre 1891 aufgeftellt worden iſt. 23,13 Prozent, mit ſenkrechten Cylindern um 250 oder 11,50 Pro⸗ 
Was nun die Eintheilung der gezählten Maſchinen nach zent und bei den mit geneigten Cylindern verſehenen Motoren 

der Cylinderlage (Gruppe III) anlangt, fo befinden ſich unter um 20 oder 28,99 Prozent herausſtellt. 

den am 1. Januar 1896 ermittelten 9677 Motoren Rückſichtlich dieſer Veränderungen iſt zu bemerken, daß von 


7090 oder 73,27 Prozent ſolche mit wagerechten Cylindern (a), den Maſchinen mit wagerechten Cylindern 2150 aufgeſtellt und 


: _ _ E 818 befeitigt worden find, während bei denjenigen mit ſenk⸗ 
1 . 055 . F ah j 8 an rechten Cylindern 628 neu in Betrieb geſetzt und 378 ab⸗ 
ö N gebrochen wurden, bei den Maſchinen mit geneigten Cylindern 


Von den übrigen 75 Objekten gehören 74 zu den oszilliren⸗ aber 31 neu in Gang gekommenen Objekten 11 gegenüberſtehen, 
den Maſchinen, während eines derſelben jene Kapſelmaſchine ift. deren Abbruch erfolgte. Bezüglich der oszillirenden Maſchinen 
Die 1891 gezählten 8073 Maſchinen vertheilten ſich dagegen in iſt noch zu erwähnen, daß von dieſen 20 aufgeſtellt und 19 be⸗ 


der Weiſe, daß ſeitigt worden ſind. 
Tabelle VII. 
Zahl der in den nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen nach | 
| Geſammt⸗ A. Cylinderzahl B. Cylinderlage | 
zahl Bahl der Zahl der Maſchinen mit 
der = 6 ¶ͥ d 
Gewerbegruppen Maſchinen 8 1 j 2 a b C | 
19 5 Zwillings— übrigen wagerechten ſenkrechten geneigten 
am cylindrigen sch mehreylin⸗ nf 
Maſchinen maſchinen |drigen Ma⸗ Cylindern Cylindern Cylindern 
am am ſchinen am am am am 
1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Je 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. | 1. Jan. 1. Jan. 1. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 
1896 | 1891 1896 1891 1896 1891 | 1896 1891 1896 1891 | 1896 1891 | 1896 1891 i 
Bee 1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 18. | s 14. | 16 | 
J. Land⸗ und Forſtwirthſchaft . 22 27 22 27 ’ 13 19 | j 
III. Bergbau, Hüttenweſen 2c.. 11751035] 967| 891 189 134 19 10 743 646 418 382 8 2 
IV. Induſtrie d. Steine u. Erden . | 460 367] 435 353 11 6614 8 395 312 64 55, 
V. Metallverarbeitung . . . 344 289| 334| 287 3 1 7 1| 246 194 91 88 


151 638 484 287 253 2 1 
51 165 122 62 50 


VI. Ind d. Maſchinen, Juſtrum. ꝛc.] 936751] 839 720 51 16 45 
VII. Chemiſche Induſtrie . . 227 173] 214 166 6 2 7 


VIII. Forſtwirthſch. un, 223171] 213 169| 9 2 1 140 97 10 69 1 13 
IX. Textilinduſtrie . . 12645 | 2241| 2217 2004245 123183 114 2063 1711 519 9 49 | 37 
X. Bapierinduftrie . . . ...1 635, 496 „. 66 Wi 73). 478 123 34 258 
XI. Lederinduſtrie 139 e 128550 7 55 4 30 103 | 455 35 75 1 25 
XII. Ind. der Holz: u. Schnitzſofſe 595 513] 571 492 15 14 9 7 503 422 88 871 161 
XIII. Ind. d. Nahrungs- u. Genußm. 1531 13061435 1253] 43 24 53 291072 893 442 398 2 1 
XIV. Ind. d. Bekleidung u. un 227| 173 2 166| 12 4 7 3 166| 123 58 1 
XV. Baugewerbe . . 8 3 ; ; > 3 ; 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 155 142 in. 1311 7, 3 10 8| 1130 100 40 39 1 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe .. 1 1 1 1 | | g . 1 F | 
XVIII. Handelsgewerbe. . 18) 71 14 7 3 1 12 3 6 4 | 
XIX. Verkehrsgew. (ausſchl. Schiff) 911 69] 70 69 8 13 70 54 21 15 
XX. Beherbergung und Exquickung 46 20 39 18 7 | >... | 32 55 14 27 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106] 119 98 19 5 7 3] 89 56 49 
2 121 46 47 10 133 | 


XXII. Gemiſchte und unbeſt. Zwecke 571 616 53 59 
Summe 9677 80738518 74410703 392/455 2407090 57582423 2173 89 69 


Die erwünſchte Auskunft darüber, wie ſich die ſowohl am vertheilen, ermöglicht die vorſtehende Tabelle VII. Werden bei 
1. Januar 1896 wie auch am gleichen Tage des Jahres 1891 einem Eingehen auf den Inhalt dieſer Tabelle die Gruppen J, 
gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, getrennt nach der Cylinder⸗ XV, XVII bis XXII außer Berückſichtigung gelaſſen, fo zeigt 
zahl und der Cylinderlage, auf die einzelnen Gewerbegruppen Ni, wenn man zunächſt die eincylindrigen Maſchinen ins 


Auge faßt, daß hinter der dieſe Bauartsklaſſe betreffenden 
Durchſchnittszunahme von 14,47 Prozent nur die bei den Gruppen 
Bergbau und Hüttenweſen, Textilinduſtrie und polygraphifche 
Gewerbe anzutreffenden Zunahmen zurückbleiben, da ſie hier nur 
8,53 beziehentlich 8,63 und 5,34 Prozent betragen. Beſonders 
hervorragende abſolute Steigerungen des Beſtandes ſind bei der 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der Textilinduſtrie 
ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel an⸗ 
zutreffen, wo ſie ſich auf 119 beziehentlich auf 213 und 182 
beziffern, während bei den übrigen Gruppen die Zunahmen 
weniger als 100 betragen. 

Betreffs der Zwillingsmaſchinen ſind nennenswerthe Steiger⸗ 
ungen in dem Beſtande nur bei den Gruppen: Bergbau und 
Hüttenweſen, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. und 
Textilinduſtrie anzutreffen, wo ſie ſich auf 55 beziehentlich 35 
und 122 belaufen, während die übrigen Zunahmen hinter der 
Zahl 20 zurückbleiben. Was das prozentale Anwachſen des 
Beſtandes an Zwillingsmaſchinen anlangt, ſo wird die 
dieſer Bauartsklaſſe zukommende Durchſchnittszunahme im Be⸗ 
trage von 79,34 Prozent nur bei dem Bergbau und Hütten⸗ 
weſen, der Papier: und Lederinduſtrie ſowie bei der Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe nicht erreicht, wo die Zunahmen nur 
41,04 beziehentlich 32,73 und 7,14 Prozent betragen. 

Von den 215 Objekten, um welche die Zahl der übrigen 
mehrcylindrigen Maſchinen geſtiegen iſt, entfallen mehr als zwei 
Drittel auf die Induſtrie der Maſchinen, Apparate ꝛc., die 
Te xtilinduſtrie, die Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie auf die 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, da dieſe Gruppen 
Zunahmen von 30 beziehentlich 69, 41 und 24 aufzuweiſen 
haben. Rückſichtlich der prozentalen Zunahmen iſt zu erwähnen, 
daß die der geſammten Bauartsklaſſe zukommende Steigerung 
des Beſtandes von 89,58 Prozent bei den Gruppen IV, VII, IX, 
XII, XIII und XVI nicht erreicht wird, da hier Zunahmen von 
nur 75,00 beziehentlich 40,00, 60,53, 28,57, 82,76 und von 
25,00 Prozent zu verzeichnen ſind. 

Was nun die Cylinderlage anlangt, ſo ergeben die 
Maſchinen mit wagerechten Cylindern beſonders hohe abſolute 
Zunahmen bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente :c., 
der Textilinduſtrie, der Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie bei 
der Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel, da hier der Be: 
ſtand in der Zeit von 1891 bis 1896 um 154 beziehentlich 
352, 126 und um 179 geſtiegen iſt, während bei den übrigen 
Gruppen die Zunahmen hinter der Zahl 100 zurückbleiben. 
Hinſichtlich der relativen Steigerung des Beſtandes an Maſchinen 
mit wagerechten Cylindern iſt darauf hinzuweiſen, daß die auf 
dieſe Maſchinen entfallende Durchſchnittszunahme von 23, 13 
Prozent nur bei dem Bergbau und Hüttenweſen, der Textil⸗ 
induſtrie, der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, der Induſtrie 
der Nahrungs- und Genußmittel ſowie bei dem polygraphiſchen 
Gewerbe nicht erreicht wird, da bei dieſen Gruppen der Beſtand 
nur um 15,02 beziehentlich 20,57, 19,19, 20,04 und um 13,00 
Prozent zugenommen hat. 

Die Maſchinen mit ſenkrechten Cylindern ergeben, wie be⸗ 
reits erwähnt, ein durchſchnittliches Anwachſen des Beſtandes 
um 11,50 Prozent; dieſer Satz wird nicht erreicht bei dem 
Bergbau und Hüttenweſen, der Metallverarbeitung, der Textil⸗ 
induſtrie, der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, der Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel ſowie bei dem polygraphiſchen 
Gewerbe, da dieſe Gruppen nur Zunahmen im Betrage von 
9,42 beziehentlich 3,41, 8,13, 1,15, 11,06 und von 2,56 Prozent 
ergeben. Numeriſche Zunahmen von beſonders hohem Betrage 
haben der Bergbau und das Hüttenweſen, die Induſtrie der 
Maſchinen, Apparate ꝛc., die Textilinduſtrie, die Papier: und 
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Lederinduſtrie ſowie die Induſtrie der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel aufzuweiſen, da hier ein Anwachſen des Beſtandes um 36 
beziehentlich 34, 39, 26 und 44 Objekte zu verzeichnen iſt. 

Rückſichtlich der Maſchinen mit geneigt liegenden Cylindern, 
die an ſich eine große Bedeutung nicht beſitzen, iſt eine nennens⸗ 
werthe Aenderung in dem Beſtande nur bei der Textilinduſtrie 
anzutreffen, da hier die Zahl dieſer Maſchinen, die überhaupt 
nur um 20 geſtiegen iſt, um 12 zugenommen hat. 

Schließlich möge noch in Betreff der übrigen mehrcylindrigen 
Maſchinen erwähnt werden, daß die 455 am 1. Januar 1896 
vorhandenen dergleichen Maſchinen ſich aus 


419 Compound⸗ beziehentlich Woolf'ſchen zweicylindrigen, 
25 dreicylindrigen dergleichen Maſchinen ſowie aus 
9 viercylindrigen, gekuppelten Woolſ'ſchen Maſchinen 


zuſammenſetzen, und daß ferner zu dieſer Bauartsklaſſe zwei 
dreicylindrige Maſchinen gerechnet worden ſind, bei denen jeder 
Cylinder mit friſchem, dem Keſſel entnommenem Dampfe geſfpeiſt 
wird. 

Die auf die Steuerung (Gruppe IV) bezüglichen Erörter⸗ 
ungen haben ergeben, daß von den 1896 gezählten 9677 feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen, abgeſehen von der im Vorhergehenden 
erwähnten Kapſelmaſchine, 


8434 mit Schieberſteuerung (a), 


662 ⸗Ventilſteuerung (b), 
299 Hahnſteuerung (c), 

70 = Kolbenſteuerung (d) und 
211 gemiſchter Steuerung (e) 


verſehen ſind, wogegen von den 1891 ermittelten 8073 dergleichen 
Maſchinen 
7152 Schieberſteuerung (a), 
450 Ventilſteuerung (b), 
226 Hahnſteuerung (c) 
54 Kolbenſteuerung (d) und 
191 gemiſchte Steuerung (e) 


beſaßen; es haben ſonach die Maſchinen der Steuerungsklaſſe a 
um 1282 oder 17,93 Prozent, die der Klaſſe b um 212 oder 
47,11 Prozent und die der Klaſſe e um 73 oder 32,30 Prozent 
zugenommen, während der Beſtand der zu den Steuerungsklaſſen 
d und e gehörigen Maſchinen um 16 beziehentlich 20 oder um 
29,63 beziehentlich 10,47 Prozent geſtiegen iſt. 

Dieſe Veränderungen ſind in der Weiſe vor ſich gegangen, 
daß bei den mit Schieberſteuerung verſehenen Maſchinen 2432 
neu aufgeſtellt und 1150 beſeitigt worden find; letztere Summe 
erreicht beinahe den halben Betrag der erſteren. Bei der Ventil⸗ 
ſteuerung iſt dieſes Verhältniß ein weſentlich anderes, da hier 
230 Objekten, die neu in Betrieb geſetzt worden ſind, nur 18 
gegenüberſtehen, deren Beſeitigung erfolgte, woraus zu entnehmen 
iſt, daß die Ventilſteuerung in der neueren Zeit an Bedeutung 
gewinnt. Die bei den Steuerungsklaſſen e, d und e eingetretenen 
Veränderungen haben ſich dergeſtalt vollzogen, daß hier 98 be⸗ 
ziehentlich 27 und 42 Maſchinen zur Aufſtellung kamen, denen 
25 beziehentlich 11 und 22 gegenüberſtehen, die außer Betrieb 
geſetzt worden ſind. 

Die folgende Tabelle VIII giebt ein Bild davon, wie ſich 
die ſowohl 1896 als auch 1891 gezählten feſtſtehenden Dampf⸗ 
maſchinen, getrennt nach den einzelnen Steuerungsklaſſen, auf die 
verſchiedenen Gewerbegruppen vertheilen, wobei zu bemerken 
bleibt, daß die ermittelte Kapſelmaſchine zwar bei der Geſammt⸗ 
zahl der Maſchinen, nicht aber bei ihrer Vertheilung auf die 
einzelnen Steuerungsklaſſen berückſichtigt worden iſt. 


Geſammtzahl 
der 
Maſchinen 
Gewerbegruppen an 
1. Januarſ1. Januar 
1898 1891 
1. 2. 8 
I. Land: und Forſtwirthſchaft g 22 27 
III. Bergb., Hütten⸗ u. Salinenw. „Torfgräb. 1175 1035 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 460 367 
V. Metallverarbeitung 344 289 
VI. Ind. d. Maſch., Inſtrumente u. . Apparate 936 751 
VII. Chemiſche Induſtrie s 227 173 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodulte, Leucht- 
ſtoffe, Fette, Oele u. En: 223 171 
IX. Textilindustrie . 2645 | 2241 
X. Papierinduſtrie 635 621 
XI. Lederinduſtrie 139 
XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 595 513 
XIII. Induſtrie d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel] 1531 | 1306 
XIV. Induſtrie d. Bekleidung u. zn 227 173 
XV. Baugewerbe 8 5 a 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 155 142 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 1 
XVIII. Handelsgewerbe 18 7 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 91 69 
XX. Beherbergung und Erquickung 46 20 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 2 57 61 
Summe | 9677 | 8073 


Werden auch bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle die 
Gruppen I, XV, XVII bis mit XXII außer Berückſichtigung 
gelaſſen, ſo iſt zunächſt rückſichtlich der mit Schieberſteuerung 
verſehenen Maſchinen zu bemerken, daß beſonders hohe abſolute 
Zunahmen in dem Beſtande derſelben bei dem Bergbau und 
Hüttenweſen, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der 
Textilinduſtrie, der Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie bei der 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel anzutreffen ſind, da 
dieſe Zunahmen ſich auf 122 beziehentlich 138, 301, 104 und 188 
beziffern, während bei den übrigen Gruppen zum Theil weſent⸗ 
lich niedrigere Zunahmen vorliegen. Was dagegen die relative 
Steigerung in dem Beſtande dieſer Maſchinen betrifft, ſo treten 
hier die Gruppen: Bergbau und Hüttenweſen, Textilinduſtrie, 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel ſowie Polygraphiſche Gewerbe etwas zurück, 
da ſie nur Zunahmen von 13,48 beziehentlich 15,78, 13,81, 15,88 
und 5,74 Prozent ergeben, alſo das der geſammten Steuerungs⸗ 
klaſſe a zukommende Durchſchnittswachsthum im Betrage von 
17,93 Prozent nicht erreichen. 

In Betreff der Ventilſteuerung ſind die Verhältniſſe, 
ſoweit es ſich um die abſoluten Zunahmen handelt, ähnliche wie 
bei der Steuerungsklaſſe a, da auch hier die Gruppen III, VI, 
IX, X und XI ſowie XIII beſonders hohe Ziffern ergeben; hin⸗ 
ſichtlich der relativen Zunahmen liegt die Sache etwas anders, 
da bei der Steuerungsklaſſe d nur der Bergbau und das Hütten⸗ 
weſen, die Metallverarbeitung und die Induſtrie der Maſchinen, 


am 1. Januar | am 1. Januar 


Tabelle 


Maſchinen 
vo 1 


n 
ö Ventilſteuerung 


am 1. Januar 


1896 1891 
Prozent = Prozent 
der j ber 
Gruppe | Gruppe 
4. 5. 6. 7. 
19 86,36 21 77,78 
1027 87,40 905 87,44 
418 90,87 336 91,54 
298 86,63 252 87,20 
777 83,10] 639 85,09 
205 | 90,31 || 160 92,49 
216 96,86 | 167 | 97,66 
2209 | 83,52 1908 85,14 
519 81,73 
126 | 90,65 541 87,12 
545 91,59 481| 93,76 
1410| 92,10 1222 93,57 
208 | 91,63 || 1611| 93,06 
5 100,00 . 
129 83,28 122 85,91 
1 100, o0 1100,00 
17! 94,44 7 \100,00 
84 | 92,31 67 | 97,10 
38| 82,61 16 | 80,00 
134 | 92,41 93| 87,74 , 
49 85,97 53 86,88 3,28 


8434 87,17 7152 88,59 | 5,57 
Inſtrumente ꝛc. Steigerungen in dem Beſtande der mit Ventil⸗ 
ſteuerung verſehenen Maſchinen erkennen laſſen, welche hinter 
dem der Klaſſe b zukommenden Durchſchnittswachsthum von 
47,11 Prozent zurückbleiben, indem ſie bei dieſen Gruppen nur 
14, 12 beziehentlich 6,66 und 46,00 Prozent betragen. 

Bezüglich der Hahnfteuerung ergiebt die Tabelle VIII, daß 
von der Geſammtzunahme im Betrage von 73 mehr als die 
Hälfte allein auf die Gruppen: Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente ꝛc., Textilinduſtrie ſowie Papier⸗ und Lederinduſtrie 
entfällt, da ſich hier die abſoluten Zunahmen auf 14 beziehent⸗ 
lich 17 und 13 beziffern. Während ferner dieſe und alle 
übrigen Gruppen eine Steigerung des Beſtandes an Maſchinen 
mit Hahnſteuerung ergeben, iſt derſelbe bei den polygraphiſchen 
Gewerben um ein Objekt zurückgegangen. 

Was endlich die Steuerungsklaſſen d und e anlangt, ſo 
erſcheinen im Hinblick darauf, daß ſie im allgemeinen nur 
geringfügige Veränderungen in den ihnen zukommenden Ma⸗ 
ſchinenbeſtänden erfahren haben, weitere Bemerkungen nicht 
erforderlich. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe, den Bewegungsmechanismus 
der am 1. Januar 1896 gezählten feſtſtehenden Maſchinen einer⸗ 
ſeits der Dampfſpannung, mit welcher ſie arbeiten, und den auf 
die Kondenſation ſowie Expanſion bezüglichen Angaben gegenüber- 
zuftellen, wie dies die folgende Tabelle IX zeigt, und anderer: 
ſeits mit der Zahl und Lage der Cylinder ſowie mit der 
Steuerung in Verbindung zu bringen, wie dies in der Tabelle X 
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VIII. 


nebenſtehender Gewerbegruppen mit 


——— 


C d 0 
Hahnſteuerung Kolbenſteuerung gemiſchter Steuerung 
am 1. Januar | am 1. Januar am 1. Januar N am 1. Januar am 1. Januar | am 1. Januar 
1896 1891 1896 ö 1891 1896 1891 
Prozent Prozent Prozen | Prozent ag | Prien | Prozent 
der Zahl der a der Zahl der Zahl der Zahl der 
Gruppe Gruppe Gruppe | Gruppe Gruppe Gruppe 
18. 14. 15 16. 17. | 18. 19. 28. 
g 3 13,64 6 22,22 5 
1,02 8 0,77 12 1,02 9 0,87 2,71 
2,61 10 2,73 2 0,43 1 0,27 2,73 
5,81 13 4,50 2 0,58 1 0,34 2,77 
5,67 39 5,19 12 1,28 3 0,40 2,66 
2,20 3 1,78 2 0,88 2 1,16 2,31 
5 1 0,45 8 g 0,59 
3,78 83 3,70 18 0,68 14 0,63 3,26 
5,83 5 0,79 3 
0,72 25 4,03 1 0,72 2 0,32 2,25 
3% 15 2,92 1 0,17 2 0,39 0,39 
0,91 | 12 0,92 2 0,13 2 0,15 1,61 
3,53 4 2,31 1 0,58 2,31 
3,7 7 4,93 1,41 
1 1,45 
8,70 : 4 8,69 4 20,00 5 
2,07 4 3,77 5 3,45 6 5,66 0,94 
3,51 3 4,92 2 g a 5 4,92 
299 | 3,09 | 226 | 2,80 70 | 0,72 | 54 | 0,67 2,37 


geſchehen iſt. Beſondere Erläuterungen zu dieſen Tabellen find | den Maſchinen auch die vorhandene Kapſelmaſchine befindet, die 
nicht erforderlich; es mag aber darauf hingewieſen werden, daß in den übrigen Spalten aus früher angegebenen Gründen nicht 
ſich unter den in Spalte 2 der Tabelle X aufgeführten rotiren⸗ erwähnt werden kann. 


Tabelle IX. 


Zahl der Maſchinen nebenſtehen⸗ . 
der Bauart, bei welchen die feſt⸗ —T!. OIOLIEN NELERIEDeuiet Bauart 


e: 
ſammt⸗ geſetzte höchſte Dampfſpannung | 
der zugehörigen Keſſel beträgt: davon waren: 


n za — —— ohne ö FF | ES 
Bauart der Maſchinen de unter leer über 5: | über 5 m mit | mit | mit Kon⸗ mit | mit 


it 
2 Atm. 5 Atm. | 6 Atm. | 7 Atm. Ex · barer 1 den⸗ 155 jelter nt | on 
in ; j - 
ſchin 1 Ueber Ueber] Ueber: | Ueber: ueber jation | panfion | pan; Ex · er ſation Saunen pauſton 
druck druck | druck druck | fion panſion enten 


davon waren: 


Mas bis mit bis mit bis mit bis mit „ohne feſter | verftell-| ſelbſt⸗ 


1. 5. 6. 


Schubkurbelmaſchinen 347826571497 10937933 3283 413 1778 2459 ers 5 3 | 20 153649 
Oszillirende Maſchinen | 50| 188 5 1| 74 71) 3 „ | 
Balanciermaſchinen 41 21 11) 3] 41] 280 5 8 35 371312 
Notirende Maſchinenn 5 112 1. 4 21 118 
Direkt wirkende Hubmaſchinen 7 252 175 1321888 747 690 35 20 2 ö 7 | 6 1 
Mit Balancier wirkende u | 

maſchinen b 5 71 3 14 10 8 2 | 11 11 


Sue 9677| 40 8 * * 6 12 28 en 
| | 


— 
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ſchinen 


Tabelle X. 
Ge: Zahl der Zahl der Maſchinen nebenſtehender Bauart mit 
e ein anderen 9 | Bun 
Bauart der Maſchinen 190 eylin = 1 5 5 N liegen 7 Ventil⸗Hahn⸗ Kolben⸗ 1 
Ma⸗ 80 Ma: drigen | Eylin: Cylin⸗ > ſtener⸗ ſteuer⸗ Be je Steuer“ 
ſchinen en ſchinen Ma: | dern | dern dern ung ung 


1. 2. 3. | 4. | 5. 6. 7. 8. | 9. 10. 11. 12. | 18. 
Schubkurbelmaſchinen 8758 7868 476 414 6613 2056 89 7666 600 264 | 27 | 201 
Oszillirende Maſchinen. 74 67 7 | u u SR: 2 1 N 
Balanciermaſchinen 76 46 4 26 2 74 58 15 3 
Rotirende Maſchinen 4 3 | € 3 I . 2 
Direkt wirkende Hubmaſchinen 754 | 525 214 15] 470 284 635 42 33 39 5 
Mit Balancier wirkende Hubmaſchinen 11 9 | 2 | 2 | 9 Ä 3 5| . | 1 2 

Summe 9677 [8518 211 


F. Chlinderdurchmeſſer, Kolbenſchub, Umdrehungszahl 
und Kolbengeſchwindigkeit. 


Nach den auf die vorliegende Statiſtik bezüglichen Er⸗ 
hebungsformularen ſind bei Aufnahme und Zählung der in 
Betracht kommenden Dampfmaſchinen auch Ermittelungen über 
Cylinderdurchmeſſer, Kolbenſchub ſowie Umdrehungszahl vorzu⸗ 
nehmen, und es iſt aus der letzteren in Verbindung mit dem 
Kolbenſchub die Kolbengeſchwindigkeit feſtzuſtellen. Dieſe Er⸗ 
mittelungen haben eine doppelte Bedeutung; einerſeits ſind ſie von 
Intereſſe für die Fabriken, welche ſich mit der Herſtellung von 
Dampfmaſchinen beſchäftigen, andererſeits ſind ſie zur Feſtſtellung 
der Leiſtungsfähigkeit der gezählten Motoren nöthig, eines Nach⸗ 
weiſes, der für die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik beſonders wichtig iſt. 

Was zunächſt die Cylinderdurchmeſſer anlangt, ſo wurden 
dieſelben in 5 Klaſſen getheilt, wobei Durchmeſſer bis 150 mm (a), 
von über 150 bis 300 mm (b), über 300 bis 500 mm 85 
über 500 bis 800 mm (d) ſowie ſolche von mehr als 800 mm (e) 
unterſchieden worden ſind. Rückſichtlich des Kolbenſchubes 
wurden ebenfalls 5 Klaſſen gebildet, für deren Grenzen das 
Doppelte der Durchmeſſer angenommen worden iſt, ſo daß die 
gezählten Maſchinen in ſolche mit einem Kolbenſchub bis 300 mm 
(f), über 300 bis 600 mm (g), über 600 bis 1000 mm (h), 
über 1000 bis 1600 mm (i), und über 1600 mm (k) eingetheilt 
werden. Bezüglich der minutlichen Umdrehungszahl ſind 6 Klaſſen 
angenommen worden, und zwar Maſchinen, welche in der Minute 
20 und weniger (I), über 20 bis 40 (m), über 40 bis 70 (n), 
über 70 bis 100 (o), über 100 bis 150 (p) und über 150 Um⸗ 
drehungen machen (4). 

Vor weiterem Eingehen auf die in dem vorliegenden Kapitel 
zu behandelnden Ergebniſſe der Dampfmaſchinen⸗Statiſtik möge 
erwähnt werden, daß bei der Vertheilung der gezählten Motoren 
auf die im Vorſtehenden angeführten Klaſſen die mehrcylindrigen 
Maſchinen (Woolf'ſche und Compoundmaſchinen) vorläufig außer 
Betracht bleiben, da ſie mit Rückſicht auf ihre Bedeutung für die 
Induſtrie in einem beſonderen Kapitel beſprochen werden ſollen. 
Ferner kommen hier die 4 rotirenden Maſchinen in Wegfall, 
während die zwei vorhandenen, nicht zu den Compound: oder Woolf⸗ 
ſchen Maſchinen gehörigen mit drei Cylindern verſehenen Motore 
wegen Mangels einer anderen geeigneteren Bauartsklaſſe hier zu 
den Zwillingsmaſchinen gerechnet worden ſind, ſo daß in dieſem 
Kapitel von den am 1. Januar 1896 gezählten 9677 feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen nur 9220 zu berückſichtigen ſind. 


| 703 E 455 7090 m | 89 | 662 


Wird zunächſt der — ins Auge gefaßt, 
ſo vertheilen ſich jene 9220 Objekte in der Weiſe, daß 


2315 oder 25,11 Prozent zur Klaſſe a, 


4560 : 49,46 00: 
1950 = 21,15 „ 0, 
363 = 3,94 : : * d und 
32 = 0,34 2 : : i 


gehören, während von den am 1. Januar 1891 gezählten, hier 
in Betracht kommenden 7833 Maſchinen 


1878 oder 23,97 Prozent der Klaſſe a, 


3834 ⸗ 48, 95 ⸗ g 

1716 21,91 ⸗ : = 6 
369 = 4,71 : : „ d um 

36 - 0, 46 s ⸗ ie 


zufielen. Es haben ſonach die drei Klaſſen a, b und e um 437 
beziehentlich 726 und 234 oder um 23,27 beziehentlich 18,94 und 
13,64 Prozent zugenommen, während die beiden oberſten Größen⸗ 
klaſſen d und e Abnahmen ergeben, die ſich auf 6 oder 1,63 Pro⸗ 
zent beziehentlich auf 4 oder 11,11 Prozent beziffern. Hiernach 
könnte es den Anſchein gewinnen, als wäre die Verwendung 
von Dampfmaſchinen mit Cylinderdurchmeſſern von über 500 mm 
im Rückgange begriffen. Dies iſt jedoch nicht der Fall; es 
werden aber die Maſchinen mit Cylinderdurchmeſſern von mehr 
als 500 mm jetzt meiſt als Compoundmaſchinen gebaut und 
kommen demgemäß hier nicht zur Erſcheinung. 

Der größte ermittelte Cylinderdurchmeſſer im Betrage 
von 2040 mm iſt bei einer mit Balancier wirkenden Hubmaſchine 
angetroffen worden, die zur Waſſerhaltung bei dem Betriebe eines 
Steinkohlenwerkes dient; den kleinſten Cylinderdurchmeſſer beſitzt 
dagegen eine direkt wirkende Hubmaſchine (Zwillingsmaſchine), die 
zur Keſſelſpeiſung in einer ſtädtiſchen Badeanſtalt benutzt wird, und 
es beträgt die lichte Weite der Cylinder dieſes Motors 29 mm. 

Rückſichtlich des Kolbenſchubes ſtellt ſich heraus, daß von 
am 1. Januar 1896 vorhandenen, hier zu berüdjichtigenden 
Maſchinen 

3670 oder 39,81 Prozent der Klaſſe k, 


3407 36,95 a : g, 

1821 =: 19, 75 : : : h, 
265 = 287 : : > 4 und 

57 0,62 : : = RK 


zuzutheilen find, wogegen 1891 


2966 oder 37,86 Fragen der i f, 


2868 = 36,61 : g, 

1683 = 21,49 : : : h, 
266 = 3,40 : 5 „i und 

50 =: 0,64 : s : K 


angehörten. Es haben ſonach die Klaſſen f, g, h und k Zu— 
nahmen zu verzeichnen, die ſich auf 704 beziehentlich 539, 138 
und 7 oder 23,74 beziehentlich 18,79, 8,20 und 14,00 Prozent 
beziffern, wogegen die Klaſſe i eine geringfügige Abnahme um 
1 Objelt oder 0,38 Prozent erfahren hat. 

Den größten Kolbenſchub — 5250 mm — beſitzt eine 
direkt wirkende eincylindrige Hubmaſchine, die zu dem Betriebe 
eines Aufzuges in einem Steinkohlenwerke benutzt wird, den 
kleinſten Kolbenſchub im Betrage von nur 30 mm hat eine 
einchlindrige Schubkurbelmaſchine, welche zur Keſſelſpeiſung in 
einer Tuchfabrik dient. 

Im Hinblick auf die Umdrehungszahl vertheilen ſich jene 
9220 Maſchinen in der Weiſe, daß 


155 oder 1,68 Prozent der Klaſſe 1, 


1189 = 12, 90 : : m, 

3406 36,94 _ : sn, 

2837 = 30,77 a : o, 

1225 = 13,29 : : * 5p und 
408 4,42 - : — 4 


zufallen. Im Jahre 1891 geſtaltete ſich dagegen die Sache ſo, 
daß von den hier in Betracht kommenden Maſchinen 


137 oder 1,75 Prozent aut Klaſſe J, 


1215 - „51 s : m, 

3236 = 41,31 2 7 2 n, 

2121 = 27,08 - : o, 
861 = 10,99 : : ⸗ p und 
263 3,36 : :q 


gehörten. Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß nur die Zahl 
derjenigen Maſchinen, welche in der Minute über 20 bis 40 
Umdrehungen machen (Klaſſe m), eine Abnahme, und zwar um 
26 oder 2,14 Prozent, erfahren haben, während alle übrigen 
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Klaſſen Zunahmen ergeben, die bei 1 18 oder 13,14 Prozent, 
bei n 170 oder 5,25 Prozent, bei o 716 oder 33,76 Prozent, 
bei p 364 oder 42,28 Prozent und bei q 145 oder 55,13 Pro⸗ 
zent betragen. Es haben ſomit, inſoweit es ſich um die relative 
Steigerung in der Zahl der Maſchinen handelt, die Beſtände der 
Klaſſen o, p, q um fo mehr zugenommen, je größer die Umdrehungs⸗ 
zahl der Maſchinen iſt. Dieſe Wahrnehmung ergiebt in Ver: 
bindung mit dem Verhalten der Klaſſen 1, m und n einen Be: 
weis dafür, daß man in der Neuzeit beftrebt iſt, die Umdrehungs⸗ 
zahl der Maſchinen möglichſt zu ſteigern. 

Als höchſte Umdrehungszahl iſt die Ziffer 500 ermittelt 
worden; ſie kommt bei einer eincylindrigen Schubkurbelmaſchine 
vor, welche dem Betriebe von Scheer- und Bürſtenmaſchinen 
einer Rauchwaarenzurichterei und -Färberei dient, während die 
niedrigſte Umdrehungszahl im Betrage von 7 bei einer ein⸗ 
cylindrigen Balanciermaſchine angetroffen worden iſt, die für die 
Waſſerhaltung eines Erzbergwerkes benutzt wird. 

Fragt man, wie ſich die am 1. Januar 1896 gezählten, 
hier in Betracht kommenden, nach der Größe des ermittelten 
Kolbenſchubes geordneten Maſchinen auf die einzelnen, die Cylinder⸗ 
durchmeſſer und die Umdrehungszahlen umfaſſenden Klaſſen ver⸗ 
theilen, ſo erhält man die erwünſchte Auskunft aus der beiſtehenden 
Tabelle XI, zu welcher beſondere Erläuterungen nicht erforder: 
lich ſind. 

Was nun die Kolbengeſchwindigkeit anlangt, ſo iſt 
dieſelbe aus dem Kolbenſchube und der Umdrehungszahl nach der 
bekannten Formel 


: 30 


ermittelt worden, wobei s den Kolbenſchub in Metern, n die 
minutliche Umdrehungszahl und v die Geſchwindigkeit in Metern 
für die Sekunde ergiebt. Auch ſind, dem früheren Vorgange 
entſprechend, die Maſchinen rückſichtlich der Kolbengeſchwindigkeit 
in 5 Klaſſen eingetheilt worden, wobei auf die Klaſſe a Beträge 
unter 0,5 m, auf b ſolche von 0,5 bis unter 1 m, auf 1 bis 
unter 1,5 m, auf d 1,5 bis unter 2 m ſowie auf e ſolche von 
2 m und darüber entfallen. 


Tabelle XI. 


Nach den auf die Kolbengeſchwindigkeit bezüglichen Er⸗ 
mittelungen gehören von den am 1. Januar 1896 gezählten, 
hier zu berückſichtigenden 9220 Maſchinen 

1769 oder 19,19 Prozent zur Klaſſe a, 
2786 = 301 =: b, 
Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


| Zahl der Maſchinen mit nebenſtehendem Kolbenſchub und 


Geſammt⸗ 
einem Cylinderdurchmeſſe einer Umdrehungszahl in der Minut 
Kolbenſchub acht ei Cy chmeſſer von on r hungszah ute von 
Maſchinen 11 8 über 50 Über 00, bee 600 über unter | über 20 über 40 | über 70 über 100 | über 
| en onen Koi e a bis 20 | bis 40 | bis 70 bis 100 bis 150 | 150 
| 1. 2. 3. 4. 5. 6. | 7; 8. | 9. 10. 11. 12. | 13. 
unter bis 300 mm.. . 3670 2227 1432 11 8 25 543 938 972 834 358 
. 300 bis 600 mm .| 3407 87 2963 342 15 23 237 | 1243 1472 383 49 
= 600 =: 1000 = .I 1821 1 159 1520 139 2 27 294 | 1111 381 7 1 
s 1000 : 1600 =: 265 : 48 205 12 27 113 112 12 1 
1600 mm 57 6 209 418 | 53 2 2 | 
Summe | 9220 3406 


* 4560 N | 


363 | 32 155 1189 2837 vn 


2880 oder 31,24 Prozent zur Klaſſe e, 
1356 14,71 s ⸗ d und 
429 7 4 „65 7 7 5 0, 


wogegen von den am 1. Januar 1891 ermittelten hier 
tracht zu ziehenden 7833 Maſchinen 


in Be⸗ 


4 


1394 oder 17,80 Prozent zur Klaſſe a, 


2720 = 34,72 s : : b, 

2546 = 32,50 = ⸗ E e, 
960 12,6 4d und 
213 = 2,72 s s :.0 


zu zählen waren. Es haben fomit die Klaſſen a bis e um 375 
oder 26,90 Prozent, beziehentlich um 66 oder 2,43 Prozent, 
334 oder 13,12 Prozent, 396 oder 41,25 Prozent und um 216 
oder 101,41 Prozent zugenommen. Das erhebliche Anwachſen 
des Beſtandes derjenigen Maſchinen, welche mit einer Kolben⸗ 
geſchwindigkeit von 1 bis 2 m und darüber arbeiten, läßt deut⸗ 


lich erkennen, daß die Fabriken, welche fich mit dem Baue von 


Dampfmaſchinen beſchäftigen, bemüht ſind, die Kolbengeſchwindig⸗ 
keit thunlichſt zu ſteigern. 

Zu erwähnen iſt noch, daß als höchſte Kolbengeſchwindig⸗ 
keit eine ſolche von 3,813 m ermittelt worden iſt, die eine 
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Schubkurbel⸗ (Zwillings⸗) Maſchine beſitzt, welche Hülfsmaſchinen 
einer Pianofortefabrik treibt, während die kleinſte Kolben⸗ 
geſchwindigkeit im Betrage von 0,067 m eine zum Waſſerheben 
beim Steinkohlenbergbau dienende eincylindrige Schubkurbel⸗ 
maſchine beſitzt. 

Um einen Ueberblick darüber zu gewinnen, wie ſich die im 
Vorſtehenden behandelten 9220 feſtſtehenden Dampfmaſchinen, ge⸗ 
ordnet nach dem Bewegungsmechanismus, der Cylinderzahl, 
Cylinderlage und nach der Steuerung auf die einzelnen, den 
Cylinderdurchmeſſer, den Kolbenſchub, die Umdrehungszahl und 
die Kolbengeſchwindigkeit betreffenden, im Vorſtehenden feſt⸗ 
geſtellten und näher bezeichneten Klaſſen vertheilen, möge hier 
die Tabelle XII folgen, welche den erwünſchten Ueberblick er⸗ 
möglicht, zu beſonderen erläuternden Bemerkungen aber keine 
Veranlaſſung giebt. 


Tabelle XII. 


Zahl der Maſchinen nebenſtehender Bauart 


mit einer Umdrehungszahl 


mit einem Cylinder⸗ 


G. Die Leiſtungsfähigkeit und wirklich ausgeübte Leiſtung. 

Die Erhebungen, welche rückſichtlich der feſtſtehenden Dampf⸗ 
maſchinen angeſtellt worden ſind, haben ſelbſtverſtändlich auch 
dem wichtigſten Theile der vorliegenden Statiſtik, nämlich der 
Leiſtung der ermittelten Dampfmaſchinen, alſo der mechaniſchen 
Arbeit, welche dieſelben verrichten oder auszugeben vermögen, 
die erforderliche Aufmerkſamkeit zugewendet, wobei dieſe Leiſtung 
nach Pferdekräften bemeſſen und unter einer ſolchen, wie üblich, 
eine Arbeit von 75 Kilogrammmeter in der Sekunde verſtanden 


mit einem Kolbenſchub 


mit einer Kolben⸗ 


wird. Giebt ſchon die Bewegung, welche ſich rückſichtlich der 
Zahl der Dampfmaſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 voll⸗ 
zogen hat, ein Bild über die ausgebreitete und fortſchreitend 
zunehmende Verwendung des Dampfes zur Krafterzeugung, ſo 
iſt dies noch vielmehr betreffs der Angaben der Fall, welche ſich 
auf die Leiſtungen der Maſchinen beziehen. 

Nach dem die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik betreffenden Er: 
hebungsſormulare haben ſich die hierher gehörigen Erörterungen 
einerſeits mit der Leiſtungs fähigkeit der gezählten Maſchinen 


— 


; ins⸗ durchmeſſer von von in der Minute von eſchwindigkeit von 
Bauart der Maſchinen | chmeſ EUER | geſchwindig 
ge- ſunter über über über üb unter über über über ib über | über | über | über 05m| 1m |1,5m| 2 m 
ſammt bis 7 5 = 55 bis 15 99 11 5 Br 20 40 70 | 100 über unter bis bis bis und 
150 300 500 500 00 800 1000 1800 3 bis bis bis bis | 150 10,5 m unter unter unter dar. 
VVV! nme 40 70 100 150 1m 1.5 m 2 m | über 
1. 2. 3.4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.12. [ 18. 14. 16. 16.17. 18. 19.20. 21. 22. 25. 
I. Nach dem Bewegungs: 5 
mechanismus. | 
A. Mit rotirender Welle . 8470 190743151874 352 223153 32830/1771 255 81 82 1011/3152 26710/11680 386 [1270 N 1325 411 
und zwar: 
1. Schubkurbelmaſchinen f 8346 1852064287 1846341 | 20 13086 326801748 238 61 70 9823134 26401147 373 [125925542800 1323 410 
2. Oszillirende Maſchinen 74 54 200 |. 6 7a. tr 1 11 9 29 21| 13 5 52 16 1. 
3. Balanciermaſchinen . 50 1 8 28 11 2 8 230 17 21 11 28 9 2% 60 19 23 1 1 
Ohne rotirende Welle . 750 | 408] 245 76] 11 10 517| 124 50 10 | 49 731780 254 166 57 221 499 161 41] 31| 18 
und zwar: 
1. Direkt wirkende Hubmaſchinen | 739 | 407 243 75 11 31 516 124 2 10 | 42 66 177| 251 166] 57| 22 491 1610 39 30 18 
2. Mit Balancier wirk. Hubmaſch. 11 11 2 1 7 1: 3% 71 7 11 3 8 8 2: 143 
II. Nach der Cylinderzahl. 
1. Eincylindrige Maſchinen . 8515 [20254327 1849290 24 [3243 32971730 191 | 54 | 150 1055/3164 2648 1144354 1506262302743 12800363 
2. Zwillingsmaſchinen : 705 } 290| 233] 101| 73 81 427 110 91 74 3 5 1340 242 189 81] 54 | 2630 1630 137 76 66 
III. Nach der Cylinderlage. - | 
1. Maſch. m. wagerechten Cylind. | 6747 11231|385818061332 | 20 [1941 285001712.237 7 69 8052658021600 823232 915169402484 1278 376 
2. Maſch. m. ſenkrechten Cylindern | 2311 98801136 144 31 121587 537 109 28 50] 85 379 725] 617] 353152] 836 991 364] 69 51 
3. Maſch. m. geneigten Cylindern 88 I 420 46 : 75 13 5 44 14 31) 280111 14 48 16 8 2 
4. Maſch. m. oszillirenden Cylind. 74 544 20 67 7 1 1 9 29 21 13 | 4| 53] 16 1: 5 
IV. Nach der Steuerung. 
1. Maſchinen mit Schieberſteuer. 8215 226804 2631433245 6 3577 31731274159 32129 1074 2962 25100/1171 369 [1722266902661 937 226 
2. Maſchinen mit Ventilſteuerung] 482 8 830 282) 87 22] 11 75 289 86 21] 22 65 191/1820 17 5] 15] 28] 74 223142 
3. Maſchinen mit Hahnſteuerung 289 100 107 158 14 26 74 179 10 110 140 100 26 12 5 308 58: 161] 35 
4. Maſchinen m. Kolbenſteuerung 63 27 26 7 3 390 16 4 44 A 16| 17) 11 3 16] 22 17 6 5 13 
5. Maſch. mit gemiſcht. Steuerung] 171 2 81] 70 14 4 17 69 75 68 Al A| 23] 96] 34 8 6 5 42] 81] 30 13 
Summe | 9220 2315 456019800365 | 32 13670 3407|1821 265 | 571155 I1189/3406]2837 1225408 1769 27862880|1356) 429 


zu beichäftigen, wobei dieſelbe „durch Indikator gemeſſen“, „durch 
Brems gemeſſen“ oder „auf andere Art beſtimmt“ ſein kann, 
andererſeits ſind auch Ermittelungen über die durchſchnittlich 
wirklich ausgeübte Leiſtung der Maſchinen vorgeſehen. 
Die Erfahrung hat nun gelehrt, daß nur in verhältnißmäßig 
wenigen Fällen Unterlagen zur Feſtſtellung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit, inſoweit ſie mit Hülfe des Indikators oder des Brems⸗ 
dynamometers beſtimmt worden iſt, zu gewinnen ſind, weshalb 
nach Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern die 
Leiſtungsfähigkeit der ermittelten Maſchinen zur Erlangung der 
dringend erwünſchten Gleichmäßigkeit in dem Verfahren durch 
Rechnung beſtimmt worden iſt, wobei die Seite 30 des Supplement⸗ 
heftes zum XXXI V. Jahrgange (1888) der Zeitſchrift des Königlich 
Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus angegebenen Grundſätze und 
Formeln allenthalben beachtet und benutzt worden find. 

Rückſichtlich der aus den Erhebungsformularen erſichtlichen, 
die durchſchnittlich ausgeübte Leiſtung betreffenden Ziffern iſt 
auch hier anzuführen, daß dieſelben einerſeits meiſt den von den 
Verfertigern der Dampfmaſchinen angegebenen Verkaufsleiſtungen 
entſprechen, und daß andererſeits die Leiſtungen der einzelnen 
Maſchinen je nach ihrer zeitweiligen Inanſpruchnahme ſehr ver⸗ 
ſchieden ſind, ſo daß den Angaben über die durchſchnittlich 
wirklich ausgeübte Leiſtung der gezählten Dampfmaſchinen im 
allgemeinen nur ein untergeordneter Werth zuzuſprechen iſt. 

Die Leiſtungsfähigkeit der am 1. Januar 1896 gezählten 
9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen betrug 


456753,2 Pferdeſtärken, 


während ſich die durchkſchnittlich ausgeübte Leiſtung dieſer 
Maſchinen auf 


235149,2 Pferdeſtärken 


bezifferte. Hiernach ergiebt ſich als durchſchnittliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einer Maſchine der Betrag von 47,20 Pferdeſtärken 
und als Durchſchnittswerth für die ausgeübte Leiſtung ein ſolcher 
von 24,30 Pferdeſtärken. 

Am 1. Januar 1891 wurde für die damals vorhanden ge⸗ 
weſenen 8073 feſtſtehenden Dampfmaſchinen eine Leiſtungsfähig⸗ 
keit von 

306 538,1 Pferdeſtärken 


und eine durchſchnittlich ausgeübte Leiſtung von 
160772,0 Pferdeſtärken ermittelt, 


ſo daß ſich hier die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit einer 
Maſchine auf 37,97 Pferdeſtärken und die durchſchnittlich aus⸗ 
geübte Leiſtung einer Maſchine auf 19,91 Pferdeſtärken berechnet. 
Aus den im Vorſtehenden angeführten Zahlen ergiebt ſich 
zunächſt, daß die Geſammtleiſtungsfähigkeit der hier in Betracht 
kommenden Maſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 um 


150215,1 Pferdeſtärken oder um 49,00 Prozent 


geſtiegen iſt, wogegen ſich ſür die Zunahme der ausgeübten 
Leiſtung ein Betrag von 


74377,2 Pferdeſtärken oder von 46,26 Prozent 


herausſtellt. Dieſe Zunahmen ſowie ihr Vergleich mit dem 
Anwachſen der Zahl der feſtſtehenden Dampfmaſchinen, die in 
der Zeit von 1891 bis 1896 um 1604 oder 19,87 Prozent ſtieg, 
laſſen deutlich erkennen, in welch' hohem Maße die Benutzung der 
Dampfkraft überhaupt und die Verwendung größerer Maſchinen 
zugenommen hat. Wie hierbei die Entwickelung ſich in den 
vier Regierungsbezirken, den einzelnen Amtshauptmannſchaften 
und in den drei großen Städten Dresden, Leipzig ſowie 
Chemnitz vollzogen hat, darüber ertheilt die folgende Tabelle XIII 
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die erwünſchte Auskunft, welche Angaben über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, die ausgeübte Leiſtung wie auch darüber enthält, 
welche Durchſchnittswerthe die Maſchinen in den einzelnen 
Landestheilen nach Leiſtungsſähigkeit und Leiſtung ergeben, wobei 
die Reſultate der auf das Jahr 1896 bezüglichen Ermittelungen 
denjenigen gegenüber geſtellt ſind, welche das Jahr 1891 be⸗ 
treffen. 

Beſchäftigt man ſich bei dem Eingehen auf dieſe Tabelle 
mit Rückſicht auf die untergeordnete Bedeutung der auf die aus⸗ 
geübte Leiſtung der Dampfmaſchinen bezüglichen Angaben nur 
mit der Leiſtungs fähigkeit derſelben, jo lehrt die Tabelle, 
daß die Bewegung auf dieſem Gebiete in den einzelnen Landes⸗ 
theilen eine ſehr verſchiedene geweſen iſt. Was zunächſt die 
vier Regierungsbezirke anlangt, ſo haben nur die Kreishaupt⸗ 
mannſchaften Leipzig und Zwickau Zunahmen der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der in ihren Bezirken aufgeſtellten Dampfmaſchinen auf⸗ 
zuweiſen, welche den auf das Königreich Sachſen bezüglichen 
Zuwachs von 49,00 Prozent übertreffen, da die Leiſtungsfähigkeit 
in Pferdeſtärken bei der Kreishauptmannſchaft Leipzig um 54,37 
und bei Zwickau um 49,81 Prozent geſtiegen iſt, wogegen 
Dresden und Bautzen nur ein Anwachſen der Leiſtungsfähigkeit 
der ihnen zukommenden Dampfmaſchinen in Höhe von 45,38 
und 41,50 Prozent erkennen laſſen. 

Weit verſchiedener ſind die Bewegungen auf dem Gebiete 
der Leiſtungsfähigkeit bei den einzelnen Amtshauptmannſchaften. 
Zunächſt iſt zu erwähnen, daß Leipzig eine Abnahme derſelben 
um 63,22 Prozent ergiebt, die indeſſen nicht auf Rückgang des 
Dampfmaſchinenbeſtandes oder der Benutzung des Dampfes zur 
Krafterzeugung, ſondern auf die im Abſchnitt A beſprochene, 
von der Stadt Leipzig bewirkte Einverleibung einiger Vororte 
zurückzuführen iſt. Alle übrigen Amtshauptmannſchaften laſſen 
Zunahmen der Leiſtungsfähigkeit erſehen, und es ergeben die⸗ 
felben die folgende Reihe: 


Prozent Prozent 

Amtsh. Schwarzenberg 103,61 un Grimma 42,98 
: Döbeln. 57, 38 Chemnitz 41,06 
Rochlitz. . 73,71 Freiberg 36,95 
„Dresden ⸗Neuſt. 73,51 * „Pirna 35,11 
„Löbau 72,43 Kamenz. 33,90 
Oelsnitz 66,79 Auerbach 32,90 
„Flöha 63,62 „Bautzen 32,86 
„ Oſchatz 60,81 = Zittau 28,66 
= Meißen. 56,12 = Dresden: Altſt. 27,08 
„Annaberg 50,31 = Marienberg 21,75 
„Plauen 48,82 „Großenhain 19,65 
: Borna 44,87 „Glauchau . 17,69 
„ Bwidan. 44,37 „Dippoldiswalde 2,27 


Man ſieht alſo, daß nur die erften zehn Amtshauptmann⸗ 
ſchaften eine Zunahme der Pferdeſtärkenzahl, ſoweit es ſich um 
die Leiſtungsfähigkeit ihrer Maſchinen handelt, aufzuweiſen haben, 
welche das auf das ganze Land bezügliche Durchſchnittswachs⸗ 
thum im Betrage von 49,00 Prozent übertrifft. Für die drei 
großen Städte ergiebt ſich eine ganz beachtliche Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit der ihnen zukommenden Maſchinen. Sie tritt 
insbeſondere bei Leipzig und Dresden hervor, wobei indeſſen zu 
beachten iſt, daß dieſe Steigerung hier ebenſo wie bei Chemnitz 
zum Theil auf die erfolgte Einverleibung von Vororten dieſer 
Städte zurückgeführt werden muß. 

Von beſonderem Intereſſe iſt es auch, ein Bild darüber 
zu erhalten, wie ſich die ermittelte Leiſtungsfähigkeit und aus⸗ 
geübte Leiſtung auf die den einzelnen Gewerbegruppen zufallenden 
Dampfmaſchinen vertheilen. 

f I» 
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Tabelle XIII. 


durchſchnittlich wirklich Im Mittel beträgt die 


Zahl Leiſtungsfähigkeit . f 
Zah ſtungsfähig ausgeübte Leiſtung . 
5 durchſchnittlich 
Leiſtungs wirklich aus- 
der am fähigkeit geübte Leiſtung 
Verwaltungs⸗ „ 
bezirk 1. Jan. 18961. Jan. 1891 1. Jan. 1896 ö 1. Jan. 1891 1. Jan. 1896 | 1. Jan. 1891 einer Maſchine am 
ezirke — — — — 
. . . 8 1. 1. n. 1. a 
in nebenſtehenden Verwaltungsbezirken vorhanden geweſenen Maſchinen ne = Bey 
ro⸗ erde⸗ Pro⸗ Pferde⸗ | Pro: | Pferde | Pro- Pferde⸗ Pro⸗ 
Zahl gaht 5 pf ? Hi 5 If f If + Pferdeſtärken 
zent ſtärken [zent ſtärken | zent | ſtärken zent ſtärken zent 
1. 2 8, 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 
Amtsh. Bautzen 221 2,38 82692 1,81 6223,99 2,08] 3768,6 1,80 2769,9 1,72] 37,42 33,64 17,08 14,9 
„Kamenz 158 1,68 3768,66 0,88 2814,56 0,92] 2074,5 O,88 1526,44 0,95] 23,86 | 21,48 || 13,18 | 11,65 
Löbau 264 2,73 13 439,5 2,94 7794,01 2,54] 7027,11 2,99 3999/5 2,49 50,91 39,77 26,62 | 20,40 
„Zittau 416 4,30 16626, 3,64 12923,2 4,22 8457,53 3,60 6179, 3,85 | 39,97 35,80 20,33 17,12 
Kreish. Bautzen [1059 | 10,94 42104, 1 9,22 297556 9,71] 21327,5 9,07 1447453 901 
| 
| 
Stadt Dresden 426 4,0 1971356 4,32 1008253 3,29] 9556,7 4,06 48989 3,05 
Amtsh. Dippoldiswalde 50 0,8 12764 0,28 1248,10 0,1 765,3 0,81 633,3 0,88 5 
„Dresden ⸗Altſt.] 899 ˙ 22043, 4,88 173466 5,36] 11697, 4s 9573, 5,96 
Dresden⸗Neuſt.] 220 2,27 756151 1,66 4357,7 142] 4404,9 177 2556, 1,59 f 
Freiberg 284 2,94 10843,2 2,37 7917,9 2,58] 4933,3 2,10 3736,53 2,52 ‚17,87 
- Großenhain 206 2515 80517 176 6729,3 2,9] 44763 1,0 3765,86 2,34 
Meißen 262 2,71 10382,1 2,97 6650, 1 2,17] 5146, 2,19 3378,83 2,10 
: Pirna 268 2,77 115823 2,53 8672,3| 2,80] 5596, 2,38 4371,86 2,72 
Kreish. Dresden [2115 21,86 1809 91453,8 20, 46577, 19,81 (2914, 20% 
Stadt Leipzig 777 8,08 41877, 917 3,57] 22086, 9,3 6432, 4,00 
e Borna 211 2518 5267,40 1,15 36360 1,19] 28273 1,20 2038,36 15727 
Döbeln . 255 2,64 9934,0| 2,17 5301,6| 1,78] 5339,2 2,27 2823,7 1,76 
Grimma. 275 | 2,84 13748,5 | 3,01 9616,0| 3,14] 6282,3 2,er|| 4544,8| 2,88 
Leipzig 239 2547 8393,7 1,84 22820, 7,4] 441050 1,88 11887, 7,3935, 
O ſchatz 98 1,01 185250 0,11 115157. 0,38 1052,00 O, 45 604,3 0,97 
Rochlitz 215 25,22 13362,» | 2,93 76926 2,51] 6993,3 2,97. 4166, 2 2,59 6 i 
Kreish. Leipzig |2070 | 21,39 1687 944356 20,68 || 61175,8, 19,96 | 48990,5 | 20,85 || 32497,1 | 20,81 j 
Stadt Chemnitz 571 5,9 2571357 5,68 149370 4,87] 12928, 5,50 77416 4,82 | 
Amtsh. Annaberg 145 1,50 3864,22 0,85 2570,99 0,84] 1991, 0,5 | 1356,10 0,84 
Auerbach 179 1,85 7421: 10 5584, 1,82] 3963,5 1,89 2854/2 1778 a 
Chemnitz 590 6,00 2452611 5,87 17387, 5,67] 129318 5,0 9426, 5,6 | 
Flöha 254 2,62 15842) 3,47 96880! 3,16] 8279, 3,32 56480 331 
Glauchau 441 4,56 394 4,83 17608, 3,88 148763 4,35] 831150 3,56 6990, 4,35 | 
„ Marienberg. 131 1,35 109 1,3 7070, 1,55 3188,30 1,04] 3576,00 1,52 175250 1,09 
„ Oelsnitz 80 0,83 63 0,786] 2705,10 0,59 162159 0,56] 18784| 0,59 791,10 0, 
Plauen 476 4,92 372 4,61] 21115,5 4,62 14188, 4,686] 10990, 1] 4,87 7268,3 4,52 
Schwarzenberg. 263 2,7 173 25,14 132825 2791 6523, 2,18 7008 8 2,98 3639, 2,26 
: Zwickau. . 11303 | 13, 47 12111 15,00 15,00 89709, | 19,64 621404 | 20,27 46895, 19 4 334187 20,79 6 ; | 
Kreish. Zwickau 4433 45,81 13704 45,88 228759,7 | 50,08 |1152702,4 | 49,81 |118254,1 | 50,29 | 80886,0 ! 50,81 | 51,60 | 41,33 26,68 , 21,84 
| | | | | 
Königreich 19677 1000916018 100,00 [456753,3 [100,00 |306538,1 |100,00 235149, | 100,00 | 160772,0 100,00 47,20 87,97 || 24,30 | 19,91 
| 


Dieſes Bild ermöglicht die folgende Tabelle XIV, welche 50214,3, die auch der Zunahme des Beſtandes an Dampf: 
die hiernach erforderlichen Angaben für die Jahre 1891 ſowie maſchinen entſpricht. Die zweite Stelle nimmt die vereinigte 
1896 enthält und überdies Aufſchluß darüber giebt, welche Papier- und Lederinduſtrie mit 27823,9 Pferdeſtärken ein, ob: 
mittlere Leiſtungsfähigkeit und mittlere ausgeübte Leiſtung den wohl dieſelbe rückſichtlich der abſoluten Zunahme des Beſtandes 
Maſchinen der einzelnen Gewerbegruppen zukommt. ‘an feſtſtehenden Dampfmaſchinen erſt an vierter Stelle erſcheint, 

Werden bei dem näheren Eingehen auf dieſe Tabelle, ebenſo woraus zu folgern iſt, daß bei dieſen Gewerbegruppen große, 
wie früher, die Gewerbegruppen XV ſowie XVII bis mit XXII beſonders leiſtungsfähige Maſchinen in erheblichem Umfange zur 
zunächſt außer Berückſichtigung gelaſſen, ſo iſt vor Allem darauf Aufſtellung gekommen ſind. Die dritte Stelle wird von der 
hinzuweiſen, daß nur die Gruppe „Land- und Forſtwirthſchaft“ Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit einem Anwachſen 
in Betreff der Leiſtungsfähigkeit eine Abnahme zeigt, die ſich der Leiſtungsfähigkeit um 19104, Pferdeſtärken eingenommen, 
auf 24,4 Pferdeſtärken beziffert, wogegen alle übrigen Gruppen die auch bezüglich der abſoluten Zunahme des Beſtandes an 
Zunahmen erſehen laſſen, die zum Theil recht beachtliche Größen Dampfmaſchinen die dritte Stelle beanſprucht. Der Bergbau 
zeigen. Hierbei erſcheint an erſter Stelle die Textilinduſtrie mit und das Hüttenweſen laſſen eine Steigerung der Leiſtungsfähig⸗ 
einer Steigerung der auf ſie entfallenden Pferdeſtärken um keit um 12540,2 Pferdeſtärken verzeichnen, ſo daß dieſer Gruppe 


Zunahme an Dampfmaſchinen erſt an fünfter Stelle erſchien. 
Bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel macht 
ſich ein Anwachſen der Leiſtungsfähigkeit um 12332,0 Pferde⸗ 
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die vierte Stelle einzuräumen iſt, während fie in Betreff der und 2997,90 Pferdeſtärken, 


— 


ferner die Induſtrie der Be— 
kleidung und Reinigung, die chemiſche Induſtrie und die poly⸗ 


graphiſchen Gewerbe, welche rückſichtlich der Leiſtungsfähigkeit 


der auf fie entfallenden Maſchinen Zunahmen von 1949, 1 be: 


ſtärken geltend; ihr gebührt ſonach die fünfte Stelle, obwohl 
fie rückſichtlich der Zunahme in der Zahl der aufgeſtellten 
Dampfmaſchinen den zweiten Platz einnahm. Weiter folgen 
die Induſtrie der Steine und Erden, die Induſtrie der Holz⸗ 
und Schnitzſtoffe ſowie die Metallverarbeitung mit einem An⸗ 
wachſen der Leiſtungsfähigkeit um 8294, beziehentlich 3825,5 


Tabelle XIV. 


ziehentlich 1710,3 und von 1395,2 Pferdeſtärken ergeben. Die 
kleinſte Steigerung hat von den hier in Betracht kommenden 
Gewerbegruppen die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben⸗ 
produkte, Leuchtſtoffe, Fette ꝛc. aufzuweiſen, wo ſie ſich auf nur 
661,3 Pferdeſtärken beziffert. 


sur: m: Mittlere | Mittlere durch⸗ 
sage r t 

| Zahl Leiſtungsfähigkeit Du chſchnit lich wirklich Leiſtungs- ſchnittlich aus 

ausgeübte Leiſtung fähigkeit geübte Leiftung 
der am 
Gewerbegruppen & 1. Jan. 1. Jan.] 1. Jan. 1. Jan. 
1. Jan. 1896 f. Jan. 1801 1. Januar 1896 1. Januar 1891 | 1. Januar 1896 | 1. Januar 1891 | 1896 1 1 1805 kr 1891 
in den nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen 

. Pferde⸗ Pferde⸗ Pferde · Pferde · Pferde- | Pferde: Pferde Pferde 

Zahl Prozent Zahl Prozent ſtärken Brom f ſtärken Prozent ſtärken Prozent ſtärken Prozent jtärfen || ftärten | ſtärken || jtärten 

1. 2. 3. | 4. 5. 6. 1. | 8. 9. 10. 11.12. 18. 14. | 15. 16. 17. 

I. Land- u. Forſtwirthſchaft 22 0,28 27 O, 33 72,2 0,09 96,6 0,08 46,10 0,09 55,10 0,03 | 3,28 3,58] 2,10ũ 2,04 
III. Bergbau, Hüttenweſen ꝛc. [1175| 1214 1035 12,82] 66795,9 14,62 54255, 17,70 | 3497150 14,87 291097 18,11 56,85 52,12] 29,76 28,18 
IV. Ind. der Steine u. Erden] 460 4,75 367 4,55] 22665 6 4,96 1437156 4,69 | 11738, 4,99 7452,11 4,64 49,27 39,16 25,52 20,31 
V. Metall verarbeitung 344 3,55 289, 3,58 98254 2,15 6827,50 2,23 5083,00 2,16 35243 2,19 28,56 23,62 14,78 12,19 
VI. Ind. der Maſchinen 2c. | 936 9,67 751 9,30] 37487, 8,21 18383, 6,00 | 18720, 7,96 | 8637,60 5,99 40,08 24,46 20,00 12,83 
VII. Chemiſche Induſtrie. 227 2,35 173 2,14] 53086 1,16 3598,83 1,17] 2813,30 1,20 | 19174 1,19 | 23,39 20,80 12,39 11,08 
VIII. Forſtw. Nebenprodukte ꝛc.] 223 2,30 171 2,12] 2470,) 0,4 18094] 0,59 | 1416, O,s0 1036,86 0,64 11,o0s 10,58 6,35 6,06 
92 Textilinduſtrie. 142645 27,8 2241 2776170540, 10 37,31 120325, 39,28 88469, 37,2 62635, 38,9664, 53,6933 45 = 

X. Papierinduſtrie 635 6,36 54445,1 11,92 26243,6| 11,16 3 85,74 
XI. Lederinduſtrie. . 139 1 e 3394 8 0,74 eee 2124, 0,90 9 e e 24,42 1 15, 28 | 
XII. Ind. d. Holz: u. Schnitzſt. 595 6,15 | 513| 6,35] 17975, 3,94 | 14150,4| 4,62 9664,38 4,11 7361,7, 4,58 30,21 27,58 16, ‚2 | 14,35 
XIII. Ind. d. Nahr.⸗ ꝛc. Mittel 1531, 15,82 1306, 16,18] 43087,6 9,43 30755,6 10,03 | 22163, 9,48 16375, 10,19 28,14 23,55 14, ‚48 12,54 
XIV. Ind. d. Bekleid. u. Reinig. 227 2,35 | 173 2,14] 5029,90 1,10 3080,83} 1,01 | 27582) 1,17 16479 1,03 | 22,16.| 17,81 12, 15 | 9,53 
XV. Baugewerbe 5 0,061 . | 5 2310 0,05 a i 80,0 0, i 146,20 16,00 | 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe | 155 1,60 | 142 1,76] 5281,01 1,16 | 3885,81 1,27] 2777, 1,18 | 2078,6 1,29 1 34,07 27,36 17,92 | 14 ‚64 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 11 0% 10 0,1 5,0 0,001 3,7 0,001 5,0 0,008 40% 0,02] 5,00 3,70 5, 4,0 
XVIII. Handelsgewerbe. 18 0,19 7 0,09 590,3 0,13 49,8) 0,02 336,5) 0,14 20,2 0,01 32,79 7,11] 18,69 | 2,89 
XIX. Verk.⸗Gew. (ausſchl. Schiff.) 91 0,94 69 0,86] 5375,3 1,18 216,6] 0,07 2592, 1,10 170,860 0,11 59,07 3,14 28.49 2547 
XX. Beherbergung u. Erqnick. 46 0% 20 0,25 18740 0, 963,2 0,31 9270 0,0 561,50 0,35 140,74 48,16 20,15 28,23 
XXI. Häusliche Zwecke. 145 1,50 106) 1,1] 2562, 0,56 17790 0,58 1354,86 0,58 979,90 0,61 17,67 16,78] 9,84 | 
XXII. Gemiſchte u. unbeſt. Zw. 57 0 el 61. %] 1734,50 0,88 1968,83] 0,64 862,8 0,87 974, 0,61 30,9 32,28 15,14 15,97 
Summe 9677100, | 80731100,00 00 456753, 0 | 306538, 1 2100, 0⁰ 160772 100,00 47,30 | 37,97 24,30 


im 


Faßt man dagegen die prozentale Zunahme der Leiſtungs⸗ das dem ganzen Lande zukommende Durchſchnittswachsthum 


fähigkeit der einzelnen Gewerbegruppen ins Auge, ſo ergiebt 
ſich eine weſentlich andere Ordnung in der Aufeinanderfolge 
dieſer Gruppen, da dieſe Zunahme ſich bei 


der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente zc. au 103,92 Prozent 


- Bapier= und Lederinduftrie. 92, 70 „ 
„ Induſtrie der Bekleidung und Reinigung s 63, 27 =: 
„ Induſtrie der Steine und Erden. : 57,71 s 
- chemiſchen Induſtrie : 47,53 = 
= Metallverarbeitung „ 4391 =: 
= Zertilinduftrie. . . „ 41,73 
„ Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel „ 40,10 
- Induſtrie der FF Neben⸗ 

produkte c. 5 : 3655 =: 
dem polygraphiſchen Gewerbe - 3591 = 
der Induſtrie der Holz⸗ und Scnitfoff : 27,03 = 
dem Bergbau, Hüttenweſen ꝛc. : 231 : 


berechnen. Hiernach hat die Leiſtungsfähigkeit 


Betrage von 49,00 Prozent übertrifft. 

Aehnliche Verhältniſſe wie die Leiſtungsfähigkeit ergiebt 
auch die durchſchnittlich wirklich ausgeübte Leiſtung, wie ſie in 
der Tabelle XIV für die einzelnen Gewerbegruppen verzeichnet 
iſt. Da ſie jedoch in einem gewiſſen, wenn auch nicht un⸗ 
veränderlichen Verhältniſſe zur Leiſtungsfähigkeit ſteht und den 
Angaben über die durchſchnittlich wirklich ausgeübte Leiſtung 
nur ein untergeordneter Werth beizumeſſen iſt, mag auf ſie an 
dieſer Stelle nicht weiter eingegangen werden. Dagegen mögen 
noch einige Worte über die Ergebniſſe derjenigen Erörterungen 
folgen, welche die mittlere Leiſtungsfähigkeit der den einzelnen 
Gewerbegruppen zukommenden Maſchinen betreffen. 

Die hierauf bezüglichen Angaben der Tabelle XIV laſſen 
zunächſt erſehen, daß bei den rückſichtlich der Verwendung von 
Dampfmaſchinen beſonders in Betracht kommenden Gewerbegruppen 
durchgängig eine Steigerung der im Durchſchnitt auf eine Ma⸗ 
ſchine entfallenden Leiſtungsfähigkeit eingetreten iſt, und daß 


nur bei den erſten demgemäß eine beträchtliche reſp. überwiegende Zunahme größerer 


vier Gewerbegruppen eine prozentale Zunahme erfahren, welche Maſchinen eingetreten ſein muß. Ermittelt man nach der Ta⸗ 


— 


belle XIV die bei den einzelnen Gewerbegruppen eingetretene 
relative Zunahme der mittleren Leiſtungsfähigkeit, ſo erhält man 
folgende Reihe. 


Es beträgt dieſe Zunahme bei 
der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. 63,60 Proz 


= Papier: und Lederinduſtrie . 54,62 
= Snöuftrie der Steine und Erden . 25,82 - 
dem polygraphiſchen Gewerbe. 


; 24, 52 = 
der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 24,42 - 


- Metallverarbeitung . . 20,91 : 
= Zertilinduftrie . . 20, 10 = 
- Snduftrie der Nahrungs-. und d Genuß 

mittel e 19,49 
chemiſchen Induſtrie 12,45 : 


⸗Induſtrie der Holz: und € Schnitzſtoffe 9,54 
8 und bei 


dem Bergbau und Hüttenweſen „54 
der Induſtrie der ee e Neben⸗ 
produkte ꝛc. 8 f 4,73 
Vergleicht man die lezten beiden Ueberſichten, ſo zeigt ſich, 


daß die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. ſowohl rück⸗ 
ſichtlich der relativen Zunahme der Leiſtungsfähigkeit überhaupt, 
als auch betreffs der Steigerung der mittleren Leiſtungsfähigkeit 
einer Maſchine die erſte Stelle einnimmt, ſowie daß dieſelbe 
Uebereinſtimmung bei der zweiten Stelle, die von der Papier⸗ 
und Lederinduſtrie eingenommen wird, vorliegt. Das Gleiche 
iſt übrigens der Fall bei der Metallverarbeitung, der Textil⸗ 
induſtrie ſowie bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung, 
welche an der ſechſten, ſiebenten und achten Stelle erſcheinen, 
während bei den übrigen Gewerbegruppen die Reihenfolge mehr 
oder weniger von einander abweicht. 

Die Größe der gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, 
ausgedrückt durch die Leiſtungsfähigkeit, iſt eine außerordentlich 
verſchiedene. Wie weit die Grenzen von einander abſtehen, 
innerhalb deren ſie ſich bewegt, geht daraus hervor, daß die 
Leiſtungsfähigkeit einer dreicylindrigen Compoundmaſchine, die 
zum Betriebe einer Holzſchleiferei und einer Dynamomaſchine 
dient, ſich auf 3977,9 Pferdeſtärken berechnet, während anderer: 
ſeits eine kleine Maſchine, die als Dampfpumpe Verwendung 
findet, angetroffen worden iſt, deren Leiſtungs fähigkeit nur 
0,1 Pferdeſtärken beträgt. 

Um ein Bild darüber zu gewinnen, wie ſich die Zunahme 
der Leiſtungsfähigkeit ſowohl für das ganze Land, als auch 
rückſichtlich der einzelnen Gewerbegruppen durch Aufſtellung neuer 
Maſchinen unter Berückſichtigung der Beſeitigung vorhandener Mo⸗ 
toren vollzogen hat, mögen hier die Ergebniſſe der angeſtellten, auf 
dieſen Punkt bezüglichen Erörterungen folgen, zumal ſie geeignet 
ſind, ein weiteres Urtheil darüber zu erlangen, welche Gewerbs⸗ 
zweige ein beſonderes Aufſtreben in der Verwendung von Dampf⸗ 
kraft zeigen. 

Die Zahl derjenigen Maſchinen, welche im Königreiche 
Sachſen in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zum gleichen 
Tage des Jahres 1896 neu in Betrieb geſetzt worden find, 
beträgt 2830, denen 1226 gegenüberſtehen, deren Abbruch in 
dieſer Zeit erfolgt iſt. Die Leiſtungsfähigkeit der erſteren be⸗ 
rechnet ſich auf 170942,4, die der letzteren dagegen auf 30890, 3 
Pferdeſtärken, jo daß die hiernach erfolgte Zunahme der ge- 
ſammten Leiſtungsfähigkeit ſich auf 140052,1 Pferdeſtärken 
beziffert. Dieſe Zahl deckt ſich jedoch nicht mit derjenigen, 
welche das Anwachſen der Leiſtungsfähigkeit für den geſammten 
Maſchinenbeſtand in der Zeit von 1891 bis 1896 darſtellt und 


nach dem Vorhergehenden mit 150215,1 Pferdeſtärken ermittelt Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, an der Spitze, 


worden iſt. 
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Pferdeſtärken, zu deren Erklärung daran erinnert werden muß, 
daß bei einer größeren Anzahl von Maſchinen durch Veränderung 
der zu ihnen gehörigen Keſſelanlagen die Spannung des Betriebs⸗ 
dampfes in der fraglichen Zeit erhöht worden iſt, und daß 
ihre Leiſtungsfähigkeit hierdurch eine Steigerung erfahren hat, 
die ſich für alle dabei in Betracht kommenden Maſchinen auf 
10163,0 Pferdeſtärken berechnet. a 

Was nun die Veränderungen anlangt, welche rückſichtlich 
der Leiſtungsfähigkeit bei den einzelnen Gewerbegruppen durch 
Aufſtellung beziehentlich Beſeitigung von Dampfmaſchinen ein⸗ 
getreten ſind, ſo iſt zunächſt bezüglich der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft anzuführen, daß die hier aufgeftellten Maſchinen 
eine Leiſtungsfähigkeit von 18,3 und die beſeitigten 9 Motoren 
eine ſolche von 42,7 Pferdeſtärken beſitzen. Von den erſteren ent⸗ 
fallen 5,2 auf die Futterkocherei, 10,1 auf den Dreſchmaſchinen⸗ 
betrieb und 3,0 Pferdeſtärken auf ein Waſſerpumpwerk. 

Die bei dem Bergbau und Hüttenweſen neu in Betrieb 
geſetzten 269 Maſchinen haben eine Leiſtungsfähigkeit von 14563,1, 
die abgebrochenen 132 Objekte dagegen von 3855,3 Pferdeſtärken. 
An der erſteren Summe iſt vor Allem der Steinkohlenbergbau 
mit einem Betrage von 9472,0 Pferdeſtärken betheiligt; auf ihn 
folgt der Braunkohlenwerksbetrieb, zum Theil in Verbindung 
mit anderen Gewerbszweigen, der 1885,4 Pferdeſtärken in An⸗ 
ſpruch nimmt, ferner der Eiſen⸗ und Stahlwerksbetrieb ein⸗ 
ſchließlich der Gußſtahlfabrikation mit 1213,0, der Erzbergbau 
mit 818,2, die Kokerei mit 399,8, die Briquettefabrikation mit 
298,9 und der Schmelzhüttenbetrieb mit 146,5 Pferdeſtärken. 
Weiter find hier zu erwähnen: der Blaufarbenwerksbetrieb, ein 
Hüttenwerk mit Chamottefabrikation, eine Münzſtätte, eine Fabrik 
für Wolframmetall und eine dem Bergbau dienende Reparatur⸗ 
werkſtatt, wobei auf dieſe Anlagen 134,6 beziehentlich 103, o, 
41,5, 12,0 und 8,2 Pferdeſtärken entfallen. 

Auf dem Gebiete der Induſtrie der Steine und Erden 
wurden 130 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 9112,9 
Pferdeſtärken aufgeſtellt, während 43 mit einer ſolchen von 1085, 
Pferdeſtärken zum Abbruch kamen. Rückſichtlich der neu in Be⸗ 
trieb geſetzten Objekte ſteht an erſter Stelle die Ziegelfabrikation, 
zum Theil in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, die 
allein 4176,38 Pferdeſtärken in Anſpruch nimmt, hierauf kommt 
die Fabrikation von Thonwaaren, Steingut, Chamottewaaren und 
von Glas mit 15214 beziehentlich 1447,0, 701,1 und 224,6 
Pferdeſtärken. Weiter ſind anzuführen: die Mörtelfabrikation 
mit 157,8, die Ofenfabrikation mit 128,6, die Porzellan⸗ und 
Thonwaarenfabrikation mit 110,6, die Glasſchleiferei mit 103,7 
und die Porzellanfabrikation mit 99,2 Pferdeſtärken. Nächſtdem 
kommt die Steinſägerei, die Fabrikation von Fußbodenplatten, 
ein Hydroſandſteinwerk, die Glasſchleiferei und Sandbläſerei, die 
Töpferei, die Fabrikation von Serpentinwaaren ſowie ein Hohl⸗ 
glaswerk mit Schneidemühlenbetrieb in Betracht, wobei auf dieſe 
Gewerbszweige 95,8 beziehentlich 76,4, 72,9, 46,4, 33,7, 30,5 
und 23,2 Pferdeſtärken entfallen. Endlich ſind noch zu nennen: 
die Syenitſchleiferei, der Sandſteinwerksbetrieb, die Lithoidver⸗ 
arbeitung, der Kalkwerksbetrieb, die Cementwaarenfabrikation und 
die Gewinnung von Kalkſtein, welche Gewerbszweige 18,2 be⸗ 
ziehentlich 17,4, 11,1, 8,9, 5,6 und 2,0 Pferdeſtärken in Anſpruch 
nehmen. 

Rückſichtlich der Metall verarbeitung iſt zu erwähnen, daß 
hier 122 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 4571,83 auf: 
geſtellt und 51 mit einer ſolchen von 923,2 Pferdeſtärken be⸗ 
ſeitigt worden ſind. Bezüglich der Betheiligung an der Summe 
von 4571,8 Pferdeſtärken ſteht die Eiſengießerei, zum Theil de 

e 


Es ergiebt ſich ſomit eine Differenz von 10163,0 allein nimmt 791,9 Pferdeſtärken in Anſpruch. Hierauf folgen. 


die Argentanfabrikation, die Herſtellung von Blechwaaren, die anſpruchen. Hierauf folgen die Betriebe, welche ſich mit der 
Fabrikation von Metallwaaren, von Schrauben und Muttern, Verarbeitung van Knochen zur Leim⸗, Fett⸗ und Düngemittel⸗ 
Wagenachſen oder Wagenfedern, der Emaillirwerksbetrieb, die Fabrikation befaſſen, mit 154,6 Pferdeſtärken, die Pulverfabriken mit 
Herſtellung von Kupfer: und Meſſingwaaren ſowie die Fabrikation | 130,5, die Farbſtofffabriken mit 109,7, die Betriebe, welche Wärme: 
von Nägeln, auf welche Gewerbszweige 744,4 beziehentlich 582,7, ſchutzmaſſe herſtellen, mit 102,3 Pferdeſtärken und die Farben⸗ 
532,9, 242,3, 216,9, 185,6, 151,8 und 137,5 Pferdeſtärken ent⸗ fabriken mit 67,4 Pferdeſtärken. Weiter ſind zu nennen: die 
fallen. Ferner kommt hier die Fabrikation von Baubeſchlägen Fabriken für Tinten und Tintenpräparate, für Verbandwatte, 
mit 103,5, die Herſtellung von Bleiwaaren mit 90,8, der Schmiederei⸗ Stahlſchleifmaſſe, Verbandſtoffe, Zündwaaren ſowie für Schwefel: 
betrieb mit 89,4, die Drahtſeilfabrikation mit 82,2, die Kupfer: ſäure, auf welche 66,0 beziehentlich 63,8, 43,6, 43,4, 38,5 und 
ſchmiederei mit 52,0, die Fabrikation von Gold⸗ und Silber⸗ 22,0 Pferdeſtärken entfallen. Nächſtdem betheiligen ſich an dem 
drahtwaaren mit 50,7, der Schleifereibetrieb, zum Theil in Ver⸗ | Betrage von 1961,8 Pferdeſtärken noch 3 Gewerbszweige, bei denen 
bindung mit anderen Gewerbszweigen, mit 50,3, die Fabrikation die Leiſtungsfähigkeit der in Betracht kommenden Maſchinen 
von Nägeln mit 49,9, von Geldſchränken und Kaſſetten mit 45,7, zwiſchen 16 und 10 Pferdeſtärken liegt, und 6, deren Leiſtungs⸗ 
von Wagentheilen mit 34,8, von Nickelblech mit 34,1, der Schloſſerei⸗ fähigkeit weniger als 10 Pferdeſtärken beträgt. 
betrieb mit 27,7 und die Bauklempnerei mit 26,4 Pferdeſtärken in Be⸗ Bei der Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben⸗ 
tracht. Mit kleineren Beträgen ſind bei dieſer Gewerbegruppe produkte, Leuchtſtoffe, Fette ꝛc. ergeben 71 aufgeſtellte 
noch betheiligt: der Kunſtſchloſſereibetrieb, die Metalldrückerei Maſchinen eine Leiſtungs fähigkeit von 687,2 und 22 beſeitigte 
mit Kupferſchmiederei, die Verzinkerei und Wellblechfabrikation, die Objekte eine ſolche von 134,9 Pferdeſtärken. Von der erſteren 
Metalldrückerei allein betrieben und die Bronzewaarenfabrikation, Summe kommen 163,7 Pferdeſtärken auf den Gasanſtalts⸗ 
wobei auf dieſe Gewerbszweige 21,4 beziehentlich 20,4, 19,7, betrieb, 111,2 auf die Oelfarbenfabrikation, 61,2 auf die 
17,7 und 17,3 Pferdeſtärken entfallen. Außer dieſen gehören Herſtellung ätheriſcher Oele und Eſſenzen, 55,5 Pferdeſtärken 
noch 15 verſchiedene Gewerbszweige hierher, bei denen der Be: auf Petroleum⸗Tankanlagen, 45,4 auf die Seifenfabrikation, 
trag der ihnen zukommenden Leiſtungsfähigkeit in 6 Fällen bis 42,6 Pferdeſtärken auf die Oelfabrikation, 36,3 auf den 
unter 10 Pferdeſtärken herabgeht. Betrieb einer Oel⸗ und Lohmühle ſowie 27,8 Pferdeſtärken auf 
In den zur Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente die Schmieröl-⸗ und Fettfabrikation. Weiter find hier zu 
und Apparate gehörigen Betrieben wurden 338 Maſchinen nennen: die Leimfabrikation mit 27,5, die Firnißſiederei mit 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von 21106,9 Pferdeſtärken aufgeſtellt, 23,3, die Roſenöldeſtillation mit 17,3, die Pechſiederei mit 13,7, 
wogegen 164 zum Abbruch kamen, deren Leiſtungsfähigkeit die Talgſchmelzerei mit 13,6 und die Fabrikation von Buch⸗ 
3002,9 Pferdeſtärken betrug. An der im Zugang erſcheinenden druckwalzenmaſſe mit 10,2 Pferdeſtärken. Endlich gehören 
Summe der Leiſtungsfähigkeit ſind mit beſonders erheblichen noch 6 Gewerbszweige hierher, bei denen die Leiſtungsfähigkeit 


Beträgen der Betrieb von Elektrizitätswerken und der Maſchinen⸗ der für ſie in Betrieb geſetzten Maſchinen für jeden weniger als 
bau betheiligt, da der erſtere 10576,4, der letztere aber 6543,86 10 Pferdeſtärken beträgt. 
Pferdeſtärken in Anſpruch nimmt. Weiter kommen hier in Be⸗ Beſonders große Summen an Leiſtungsfähigkeit ergeben 
tracht: die Fabrikation von Mufikinſtrumenten, Pianoforten, die Maſchinen, welche bei der Textilinduſtrie aufgeſtellt 
Kratzen, Armaturen und von Fahrrädern, auf welche 476,6 be⸗ beziehentlich beſeitigt worden ſind. Der Betrag der erſteren 
ziehentlich 463,2, 405,3, 345,4 und 333,0 Pferdeſtärken entfallen. berechnet ſich für 820 Maſchinen auf 60108, o, derjenige der 
Recht beachtliche Antheilziffern haben auch der Werkſtättenbetrieb letzteren für 394 Objekte auf 12763,8 Pferdeſtärken. Hier er⸗ 
der Staatseiſenbahnen, die Fabrikation von Griffbrettern, Piano: ſcheinen rückſichtlich des Antheiles an jenen 60108, Pferde⸗ 
fortebeſtandtheilen, Glühlampen, von Maßſtäben und Werkzeugen, ſtärken die Webereien aller Art, welche allein 10765,5 Pferde⸗ 
der Betrieb mechaniſcher Werkſtätten und elektrotechniſcher Fabriken ſtärken beanſpruchen, an erſter Stelle; hieran ſchließen ſich die 
aufzuweiſen, da auf fie 268,8 beziehentlich 187,3, 175,6, 172,8, | Kammgarnſpinnereien mit 9905,8, die Baumwollſpinnereien mit 
153,0, 142,5 und 109,5 Pferdeſtärken kommen. Nächſtdem tritt 8486,5 und die Vigogneſpinnereien mit 7778,6 Pferdeſtärken. 
die Fabrikation von Flanſchen mit 98,8, der Betrieb von Eiſen⸗ Mit beträchtlichen Antheilen treten ferner die Färberei, zum 
baufabriken mit 72,4, die Keſſelſchmiederei mit 63,3, die Travellers: Theil in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, die Tuch⸗ 
fabrikation mit 59,7, die Stellmacherei mit 49,8, die Fabrikation fabrikation, die Strumpfwaarenfabrikation, die Spinnerei ohne 
von Metallwaaren mit 43,8 und von Pickers mit 42,8 Pferde⸗ beſondere Bezeichnung, die Bleicherei, zum Theile in Verbindung 
ſtärken auf, wogegen die Lampenfabrikation 36,0, die Wagen⸗ mit anderen Gewerbszweigen, die Streichgarnſpinnerei und die 
bauerei 33,0, die Fabrikation von Reißzeugen 31,4, von Dampf⸗ Wollſpinnerei hervor, da auf fie 5792, beziehentlich 3433, 4, 
entwicklern 29,0, die Maſchinenſchloſſerei 28,1 und die Fabrikation 1933,0, 1676,3, 1355,7, 1157,2 und 1066,5 Pferdeſtärken ent⸗ 
von Darmſaiten 22,4 ſowie die von Metallröhren für Central⸗ fallen. Weiter folgen: die Zwirnerei mit 632,9, der Betrieb 
heizung 21,3 Pferdeſtärken beanſpruchen. Endlich gehören noch von Appreturanſtalten mit 555,5, die Buckskinfabrikation mit 
5 verſchiedene Gewerbszweige hierher, bei denen die Leiſtungs⸗ 444,5, die Streichgarnſpinnerei in Verbindung mit Färberei 
fähigkeit der für ſie aufgeſtellten Maſchinen zwiſchen 20 und und Tuchfabrikation mit 444,0, die Schiffchenſtickerei mit 403,2, 
und 10 Pferdeſtärken ſchwankt, und 6, bei denen fie weniger als die Teppichfabrikation mit 352,9, die Kattunfabrikation mit 350,0, 
10 Pferdeſtärken beträgt. die Trikotagenfabrikation mit 301,4 und die Fabrikation von 
Die chemiſche Induſtrie hat 76 Maſchinen neu in Be: Wollwaaren mit 293,0 Pferdeſtärken. Beachtliche Beträge haben 
trieb geſetzt und 23 beſeitigt; die Leiſtungsfähigkeit der erſteren auch die mit anderen Betrieben verbundenen Baumwollſpinnereien, 
berechnet ſich auf 196 1,8, die der letzteren dagegen auf 431,8 die Wattefabrikation, die Spinnereien ohne beſondere Bezeich⸗ 
Pferdeſtärken. An der erſteren Summe ſind mit verhältniß⸗ nung, die Gardinenfabriken und die mit anderen Betrieben ver⸗ 
mäßig beſonders hohen Beträgen betheiligt: die chemiſchen bundenen Webereien aufzuweiſen, da ſie 263,5 beziehentlich 
Fabriken, zum Theil in Verbindung mit anderen Betrieben, die 233,9, 224,7, 220,8 und 212,8 Pferdeſtärken ergeben. Hieran 
Drogen⸗Appretur⸗Anſtalten und die Farbholzextraktfabriken, da reihen ſich: die Schnurenfabrifation mit 196,6, die Fabrikation 
ſie allein 474,9 beziehentlich 298,1 und 267,1 Pferdeſtärken be⸗ von Band mit 181,3, von Spitzen mit 171,5, von Flanell mit 


168,0, von Poſamenten mit 144,4, ferner die Abfallfpinnerei 26,9, die Fabrikation von Billards mit 23,2 und von Gtrob: 
mit 150,5, die Deckenfabrikation mit 137,4 und die mit Holz: hüten mit 23,1 ſowie die Zimmerei mit 20,2 Pferdeſtärken zu 
ſchleiferei verbundene Wollſpinnerei mit 134,0 Pferdeſtärken. nennen. Endlich gehören hierher noch 4 Gewerbszweige, bei 
Erhebliche Antheile find auch bei der Wollreißerei, der Woll⸗ denen die Leiſtungsfähigkeit der in Betracht kommenden Maſchinen 
kämmerei in Verbindung mit Maſchinenfabrikation, der Hand- zwiſchen 20 und 10 Pferdeſtärken liegt, ſowie 3, bei denen ſie 
ſchuhfabrikation, der Herſtellung von Flanellwaaren, verbunden weniger als 10 Pferdeſtärken beträgt. 
mit einem anderen Gewerbszweige, ſowie bei der Walkerei an: Bei der In duſtrie der Nahrungs: und Genuß: 
zutreffen, da hier 93,6 beziehentlich 91,3, 73,6, 50,5 und 53,9 mittel beträgt die Leiſtungsfähigkeit der aufgeſtellten 335 Ma⸗ 
Pferdeſtärken zu verzeichnen find. Endlich gehören zur Textil- ſchinen 11295,0 Pferdeſtärken und diejenige der 112 Motoren, 
induſtrie noch 2 Gewerbszweige, bei denen die Antheile an der welche beſeitigt worden ſind, 2125,7 Pferdeſtärken. Hierbei 
Leiſtungsfähigkeit 50 bis 20 Pferdeſtärken und 3, bei denen ſie kommen auf den Mahlmühlenbetrieb, zum Theil in Verbindung 
20 bis 10 Pferdeſtärken betragen, ſowie ſchließlich 10 Gewerbs⸗ mit anderen Gewerbszweigen, 3215,7 Pferdeſtärken, an zweiter 
zweige, die Antheile von weniger als 10 Pferdeſtärken ergeben. Stelle erſcheint die Brauerei mit 2853,8 Pferdeſtärken und an 
Von den Betrieben der Papierinduſtrie wurden Dampf- dritter der Waſſerwerksbetrieb mit 190 1,3 Pferdeſtärken. Hieran 
maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 28798,3 Pferdeſtärken reihen ſich: der Schlachthofsbetrieb, die Fabrikation von Zucker, 
aufgeſtellt, während durch Beſeitigung abkömmlich gewordener von Chokoladen- und Zuckerwaaren, die 749,5 beziehentlich 744,6 
Motoren 3383,9 Pferdeſtärken im Abgang erſcheinen. Die Papier- und 725,9 Pferdeſtärken beanſpruchen. Ferner iſt hier die 
fabriken, zum Theil in Verbindung mit Holzſchleiferei oder Säge: Mälzerei mit 93,8, die Spiritusraffinerie mit 75,7, die Fabrikation 
werksbetrieb, nehmen von der erſteren Summe allein 1343 1,0 von Kaffeegewürz mit 71,4, die Bäckerei mit 54,3, die Gewürz⸗ 
Pferdeſtärken in Anſpruch. An zweiter Stelle erſcheinen die und Senfmüllerei mit 46,1, ſowie die Mineralwaſſerfabrikation 
Holzſchleifereien und Holzſtofffabriken, auf welche zuſammen mit 41,1 Pferdeſtärken zu nennen. Auf dieſe folgen: die 
11873,9 Pferdeſtärken entfallen, die dritte Stelle nehmen die Fabrikation von Preßhefen mit 40,3 und von Nudeln mit 34,8, 
zum Theil mit anderen Gewerbszweigen verbundenen Pappen⸗ die Schlächterei und Wurſtfabrikation mit 29,8 ſowie die Senf: 
fabriken mit 1665,0 Pferdeſtärken ein. Hieran ſchließen ſich: fabrikation mit 26,5 Pferdeſtärken. Schließlich gehören zu dieſer 
die Celluloſefabrikation mit 470,0, die Strohſtofffabrikation mit Induſtriegruppe noch 3 Gewerbszweige mit einem Antheile an 
423,4, die Buchbinderei mit 383,2, die Sulfitcelluloſefabrikation der Geſammtleiſtungsfähigkeit von 20 bis zu 10 Pferdeſtärken 
mit 187,8 und die Chromopapierfabrikation mit 104,3 Pferde: | und 11 Gewerbszweige, bei denen dieſer Antheil weniger als 
ſtärken. Weiter ſind noch die Tapetenfabrikation, die Herſtellung 10 Pferdeſtärken beträgt. 
von Glacépapier, die Papier- und Gummimwäſchefabrikation, die Die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung hat 
Herſtellung von Dachpappe ſowie die Düten: und Couvert⸗ 69 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 1797,7 Pferde: 
fabrikation zu nennen, auf die 79,2 beziehentlich 57,6, 55,3, ſtärken aufgeſtellt und 26 mit einer ſolchen von 250,0 Pferde⸗ 
28,9 und 28, Pferdeſtärken entfallen. Endlich folgen noch ſtärken beſeitigt. Rückſichtlich der neu in Betrieb geſetzten 
2 Gewerbszweige, deren Antheil an der Leiſtungsſähigkeit jedoch | Maſchinen machen ſich die Fabrikation von Filz und Filztuch, 
weniger als 10 Pferdeſtärken beträgt. von Schuhwaaren ſowie von Wäſche und Weißwaaren beſonders 
Für die Lederinduſtrie berechnet ſich die Leiſtungs- bemerklich, da auf fie 427,3 beziehentlich 326,6 und 307,8 
fähigkeit der neu in Betrieb geſetzten Dampfmaſchinen auf 1600,8, Pferdeſtärken entfallen. Hierauf folgen die Rauchwaaren-Zu⸗ 
die der beſeitigten dagegen nur auf 339,6 Pferdeſtärken. Von richtereien und-Färbereien mit 299,8, die Korſetfabriken mit 152,9 
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der erſteren Summe entfällt mehr als ein Drittel auf die Gummi- und der Badeanſtaltsbetrieb mit 149,3 Pferdeſtärken. Weiter iſt hier 
waarenfabrikation, die 571,8 Pferdeſtärken aufzuweiſen hat, ihr noch die chemiſche Wäſcherei und Färberei, die Handſchuhleder⸗ 
folgen: die Gerberei, zum Theil in Verbindung mit anderen fabrikation, der Waſchanſtaltsbetrieb, die Hutfabrikation, die Plätterei 
Gewerbszweigen, die Ledertuchfabrikation ſowie die Lederfabrikation, und die Fabrikation künſtlicher Blumen zu erwähnen, die 51,5 
auf welche 356,9 beziehentlich 354,0 und 156,6 Pferdeſtärken beziehentlich 27,3, 27,1, 20,1, 6,0 und 2,0 Pferdeſtärken beanſpruchen. 
kommen. Nächſtdem iſt die Fabrikation von Wachstuch mit Das Baugewerbe hat 5 Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ 
101,6 und von Goldſchlägerformen mit 28,6 Pferdeſtärken an- fähigkeit von 231,0 Pferdeſtärken aufgeſtellt, welche der Archi⸗ 
zuführen ſowie endlich der Lohmühlenbetrieb mit 17,0, die Leder- tektur und dem Kunſtgewerbe zur Erzeugung elektriſcher Be: 
walkerei mit 10,0 und die Fabrikation chirurgiſcher Artikel aus leuchtung dienen, wogegen eine Beſeitigung feſtſtehender Dampf⸗ 
Hartgummi mit 4,3 Pferdeſtärken zu nennen. maſchinen hier nicht erfolgt iſt. 

In den zur Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe Von den zu den polygraphiſchen Gewerben gehörigen 
gehörigen Betrieben wurden 197 Maſchinen mit einer Leiſtungs- Betrieben wurden 35 Maſchinen aufgeſtellt und 23 beſeitigt, 
fähigkeit von 5627,4 Pferdeſtärken aufgeſtellt und 117 mit einer erſtere haben eine Leiſtungsfähigkeit von 1493,4, letztere eine 
ſolchen von 1863,9 Pferdeſtärken beſeitigt. Rückſichtlich der An- ſolche von 297,6 Pferdeſtärken aufzuweiſen. An jenem Betrage 
theile an der erſteren Leiſtungsziffer tritt zunächſt der Betrieb von 1493,44 Pferdeſtärken betheiligen ſich die Buchdruckereien 
von Holzſchneidewerken, die zum Theil in Verbindung mit mit 772,1 Pferdeſtärken, ferner die mit Steindruckereien, Kunſt 
anderen Gewerbszweigen ſtehen, mit 3020,8 Pferdeſtärken hervor; anſtalten oder anderen Betrieben verbundenen Druckereien mi 
an zweiter Stelle erſcheint die Möbelfabrikation mit 1164,7 und 382,8 Pferdeſtärken, die Kunſtdruckereien mit 161,1 Pferdeſtärken 
an dritter die Holzwaaren- und Holzſpielwaarenfabrikation mit und die Steindruckereien mit 94,6 Pferdeſtärken. Weiter kommen 
508,9 Pferdeſtärken. Hierauf folgen: die Bürſtenfabrikation, die noch die lithographiſchen Anſtalten und die mit Kartonagen 
Parketfabrikation, Kiſtenbauerei und die Holzbildhauerei, auf fabrikation verbundenen Buchdruckereien in Betracht, auf welch 
welche 268,0 beziehentlich 110,8, 106,7 und 73,5 Pferdeſtärken 64, beziehentlich 18,3 Pferdeſtärken entfallen. 
entfallen. Weiter iſt die Holzbearbeitung ohne beſondere Be- Die künſtleriſchen Gewerbe haben keine Veränderun 
zeichnung mit 52,2, die Korkfabrikation mit 39,3, die Her- des Maſchinenbeſtandes erfahren und kommen daher hier nicht 
ſtellung von Fäſſern mit 38,2, die Fabrikation von Holzſchuhen in Betracht; bei dem Handelsgewerbe erfolgte dagegen die 
mit 34,4 und von Holzpantoffeln mit 30,2, die Drechslerei mit Auſſtellung von 12 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 


551,6 Pferdeſtärken ſowie die Beſeitigung von 1 Motor mit 
einer ſolchen von 11,1 Pferdeſtärken. Von der erſteren Summe 
nehmen eine Anzahl Beleuchtungsanlagen für Geſchäftshäuſer 


422,5 Pferdeſtärken in Anſpruch, während der Reſt von 129,1 


Pferdeſtärken dem Betriebe ſtädtiſcher Markthallen zukommt. 

Rückſichtlich des Verkehrsgewerbes iſt anzuführen, daß 
von den hierher gehörigen Betrieben 26 Maſchinen aufgeſtellt 
und 4 beſeitigt worden find; erſtere beſitzen eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 5156,3 Pferdeſtärken, letztere eine ſolche von 
7,7 Pferdeſtärken. Der Haupttheil der erſteren Summe, und 
zwar 4482,86 Pferdeſtärken, entfällt auf den Betrieb von Elek⸗ 
trizitätswerken für Straßenbahnen und die Staatseiſenbahnen, 
während 586,7 Pferdeſtärken vom Drahtſeilbahnbetriebe und 
87,0 Pferdeſtärken von Waſſerſtationen der Staatseiſenbahnen 
beanſprucht werden. 

Bei der Gruppe „Beherbergung und Erquickung“ iſt 
ein Abbruch von Maſchinen nicht zu verzeichnen; neu in Betrieb 
geſetzt wurden 21 Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
628,8 Pferdeſtärken, die insgeſammt auf elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlagen für Hötels, Schankwirthſchaften, Vergnügungs⸗ und 
Konzertlokale entfallen. 

Für häusliche Zwecke kamen 55 Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von 1162,7 Pferdeſtärken zur Aufſtellung und 
11 mit einer ſolchen von 56,7 Pferdeſtärken zum Abbruch. An 
jenen 1162,7 Pferdeſtärken ſind zunächſt öffentliche Anſtalten 
mit 994,6 Pferdeſtärken und Privatanlagen zur Waſſerhebung, 
Beheizung ſowie Beleuchtung mit 168,1 Pferdeſtärken betheiligt. 

Was endlich die letzte Gruppe „Gemiſchte und un⸗ 
beſtimmte Zwecke“ anlangt, ſo ſind hier 9 Maſchinen auf⸗ 
geſtellt und 7 beſeitigt worden; erſtere beſitzen eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 469,6, letztere eine ſolche von 314,1 Pferdeſtärken, 
wobei die erſtere Summe in ihrem vollen Betrage auf gemiſchte 
Betriebe der verſchiedenſten Art entfällt. 


Die vorſtehenden Ergebniſſe der Erörterungen über die 
Vertheilung der Leiſtungsfähigkeit der in der Zeit von 1891 
bis 1896 neu in Betrieb geſetzten Maſchinen auf die einzelnen 
Induſtriegruppen und auf die dabei in Betracht kommenden 
Gewerbszweige bieten einen weiteren Anhalt dafür, beurtheilen 
zu können, in welch' beachtlichem Maße die Verwendung der 
Dampfkraft fortſchreitet und wie hierbei einzelne Gewerbszweige 
mit beſonders hohen Antheilen hervortreten. Andererſeits laſſen 
ſie auch erſehen, wie die Dampfkraft immer tiefer in das ge⸗ 
werbliche Leben eindringt und neuen Bedürfniſſen durch 
Nutzbarmachung der Dampfkraft Rechnung getragen wird, wie 
dies beiſpielsweiſe bei der Erzeugung elektriſcher Energie der 
Fall iſt, die von der Leiſtungsfähigkeit der in jener Zeit auf⸗ 
geſtellten Maſchinen allein 15687,6 Pferdeſtärken, alſo beinahe 
den zehnten Theil in Anſpruch nimmt. 

Werden die gezählten Dampfmaſchinen nach ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in ſechs Größenklaſſen a, b, c, d, e und f ein⸗ 
getheilt, dergeſtalt, daß a die Maſchinen unter bis mit 5 Pferde⸗ 
ſtärken, d über 5 bis mit 20, c über 20 bis mit 50, d über 
50 bis mit 100, e über 100 bis mit 200 und f diejenigen über 
200 Pferdeſtärken umfaßt, ſo ergiebt ſich, daß von den am 
1. Januar 1896 ermittelten Maſchinen, deren Geſammtzahl 9677 


beträgt, 
2695 oder 27,85 Prozent zur Klaſſe a, 
2987 = 30,87 ⸗ . ⸗ b 
1852 19,514 ⸗ e, 
1122 11,9 = „„ 4d, 
596 6,16 „e hund 
425 - 4,39 : : — f 


Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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gehören, während von den am 1. Januar 1891 gezählten 
Maſchinen 

2364 oder 29,28 Prozent auf die Klaſſe a, 

: db 


2617 = 32,42 ⸗ = 2 = P 

1555 - 19,26 : *. o, 
854 = 10,58 ⸗ . = d, 
419 = 5,19 s * e und 
264 =: 3,27 : u f 


entfielen. Bei einem Vergleiche dieſer beiden Ueberſichten mit 
einander fällt zunächſt in die Augen, daß in der erſteren die 
prozentalen Antheile der Klaſſen a, b und c kleiner, die der 
Klaſſen d, e und k aber größer ſind als bei der das Jahr 1891 
betreffenden Ueberſicht. Hieraus folgt, daß die prozentalen Zu⸗ 
nahmen, welche ſich bei den einzelnen Größenklaſſen rückſichtlich 
der Zahl der Maſchinen für die Zeit von 1891 bis 1896 er: 
geben, ſehr verſchieden ſein müſſen, dergeſtalt, daß dieſe Zunahmen 
bei den Größenklaſſen a, b und e hinter denen zurückbleiben, welche ſich 
auf die Klaſſen d, e und f beziehen. Dies iſt denn auch der Fall, 
da nach den hierüber angeſtellten Ermittelungen die erſten drei 
Größenklaſſen Zunahmen von nur 14,00 beziehentlich 14,14 und 
19,10 Prozent aufzuweiſen haben, während ſie bei den Klaſſen 
d, e und f 31,38 beziehentlich 42,24 und 60,98 Prozent be: 
tragen. N 
Das hiernach erſichtliche Beſtreben, die durch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dargeſtellte Größe der Dampfmaſchinen zu ſteigern, um 
dem Bedürfniſſe nach vermehrter Kraft Rechnung zu tragen, wird 


auch erkennbar, wenn man bei den einzelnen Größenklaſſen die 


Zahl der Dampfmaſchinen, welche in der Zeit von 1891 bis 1896 
neu in Betrieb geſetzt worden ſind, denen gegenüberſtellt, deren 
Abbruch in dieſer Zeit erfolgt iſt, da man hierbei folgendes 
Bild erhält. 

Es wurden von Maſchinen 


unter bis mit 5 Pfſt. 820 aufgeſtellt und 431 beſeitigt, 
über 5 = 20 = 773 : : 392 5 
: 20 = = 50 - 511 = : 229 s 
: 50 ⸗ 100 = 348 2 : 107 ⸗ 
„ 100 = 200 - 208 : : 48 : 
200 Pfſt. 170 19 = 

Dieſe Ueberſicht läßt erkennen, daß das Verhältniß der 


Zahl der neu in Betrieb geſetzten Maſchinen zu derjenigen, 
welche ſich auf die beſeitigten Objekte bezieht, mit der Größe 
der Maſchinen wächſt. Während bei den erſten beiden Größen⸗ 
klaſſen etwa doppelt ſo viel Maſchinen aufgeſtellt als abgebrochen 
worden ſind, iſt bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von mehr als 200 Pferdeſtärken die Zahl der neu in Betrieb 
geſetzten Objekte beinahe neunmal ſo groß, wie die der beſeitigten 
Maſchinen. ö 

Es iſt nun von Intereſſe zu wiſſen, wie ſich die ſämmt⸗ 
lichen Dampfmaſchinen ſowohl auf die verſchiedenen Größenklaſſen 
als auch gleichzeitig auf die einzelnen Induſtriegruppen ver⸗ 
theilen und welche Veränderungen hierin in der Zeit von 1891 
bis 1896 hervorgetreten ſind. Den hiernach erwünſchten Auf⸗ 
ſchluß giebt die Tabelle XV; ſie läßt, wenn man auch hier die 
Gruppen I, XV, XVI bis mit XXII nicht weiter in Betracht 
zieht, erkennen, daß bei der unterſten Größenklaſſe (a) mit Aus⸗ 
nahme der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe alle Gruppen 
Zunahmen ergeben, die in numeriſcher Beziehung beſonders bei 
der Textilinduſtrie, der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel ſowie bei dem Bergbau und Hüttenweſen hervortreten, 
da hier Zunahmen im Betrage von 105 beziehentlich 46 und 37 
zu verzeichnen ſind. Recht beachtlich iſt auch das Anwachſen der Zahl 
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der hier in Betracht kommenden Maſchinen bei der Induſtrie der mit 33,73 Prozent an der Spitze; ihr folgt die chemiſche In⸗ 
forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, bei derjenigen der Maſchinen, duſtrie mit 29,09 Prozent, die Induſtrie der Steine und Erden 


Inſtrumente ꝛc. ſowie bei der vereinigten Papier⸗ und Leder⸗ 
induſtrie, wo eine Steigerung in der Zahl dieſer Maſchinen um 


mit 18,52 Prozent, die Papier⸗ und Lederinduſtrie mit 17,56 Pro⸗ 
zent und die Textilinduſtrie mit 14,75 Prozent, während bei 


28 beziehentlich 27 und 23 eingetreten iſt. Was dagegen die den übrigen Gruppen die Zunahmen hinter dem der Größen⸗ 


relativen Zunahmen in dem Beſtande dieſer Motoren anlangt, 
ſo ſteht die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte 


klaſſe a zukommenden Durchſchnittswachsthum von 14,00 Prozent 
zurückbleiben. 


Tabelle XV. 


Zahl der Maſchinen nebenſtehender Gewerbegruppen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 


Geſammtzahl.— 
der 5 b 
unter bis mit über 5 
Gewerbegruppen Maſchinen | 5 Pferde: bis mit 20 
ſtärken 
am 1. Januar am 1. Januar 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 
1. 7. 3. 4. 5. 
I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft 22 27] 19 24 
III. Bergbau, Hütten⸗ ꝛc. Weſen. . 11751035] 356 319 
IV. Induſtrie der Steine und Erden] 460 367] 64 54 
V. Metallverarbeitung 344 289 80] 78 | 
VI. Ind. d. Maſchinen, Inſtrumente c ꝛc.] 936 751 218191 
VII. Chemiſche Snduftrie . . 227| 173] 71 55 Ä 
VIII. Forſtw. Nebenprod., Leuctfeffe: 223| 171| 111| 83 | 
IX. Zertilinduftrie . 2645 2241| 817 | 712 
X, Bapierinduftrie . 635 1191. 
XI. Lederinduftrie . . 139 621 350131 
XII. Ind. der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 595 513 115 118 
XIII. Ind. d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel [153113061 397 351 
XIV. Ind. d. Bekleidung u. e 227 173] 75 70 
XV. Baugewerbe. . . 3 1 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 155 142] 40] 38 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 1 1 
XVIII. Handelsgewerbe 18 7 9 4 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schiff) 91 69 59 57 
XX. Beherbergung und Erquidung .| 46 20 14 4 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106] 79 63 
XXII. Gemiſchte und unbeſt. Zwecke 57 611 1411 


Summe 9677 8073 2695 12364 


2987 2617 18521555 1122| 854 596 | 419 Ar | 264 


Bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über Betracht kommenden Induſtriegruppen ergeben, abgeſehen von 


5 bis mit 20 Pferdeſtärken haben die polygraphiſchen Gewerbe 
eine Abnahme des Beſtandes um 4 Objekte aufzuweiſen. Im 
Uebrigen ſteht, was die numeriſche Zunahme anlangt, auch hier 
die Textilinduſtrie an der Spitze, da ſie ein Anwachſen des Be⸗ 
ſtandes um 116 Maſchinen verzeichnen läßt; ihr folgen zunächſt 
die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, der Bergbau 
und das Hüttenweſen ſowie die Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente ꝛc. mit Zunahmen von 59 beziehentlich 39 und 
31 Maſchinen. Die vereinigte Papier: und Lederinduſtrie hat 
eine Steigerung des Beſtandes um 23 und die Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe, für welche ſich bei der Größenklaſſe a 
eine Abnahme der Zahl ergiebt, ein Anwachſen derſelben um 
21 aufzuweiſen. Rückſichtlich der relativen Zunahmen ergeben 
ſich auch hier veränderte Verhältniſſe. Den erſten Platz nimmt 
dabei die chemiſche Induſtrie mit 28,36 Prozent ein, worauf 
die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung mit 25,42 Prozent, 
die Textilinduſtrie mit 20,86, die Induſtrie der forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Nebenprodukte mit 20,69 ſowie der Bergbau und das 
Hüttenweſen mit 14,84 Prozent folgen. Die übrigen hier in 


den polygraphiſchen Gewerben, die eine Verminderung des Be⸗ 
ſtandes um 7,55 verzeichnen laſſen, Zunahmen, welche hinter 
der der Größenklaſſe b entſprechenden Durchſchnittszunahme von 
14,14 Prozent zurückbleiben. 

Rückſichtlich der Größenklaſſe c tritt, was zunächſt die ab- 
ſoluten Zunahmen anlangt, die Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel mit einer ſolchen von 53 hervor; ihr am nächſten 
ſteht die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., deren Be: 
ſtand um 52 Objekte gewachſen iſt. Recht beachtliche Steiger⸗ 
ungen deſſelben weiſen auch die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 
ſtoffe, die Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie die Textilinduſtrie 
auf, da bei dieſen Gruppen Zunahmen von 32, 31 und 23 zu 
verzeichnen ſind. Dieſen nähern ſich die Gruppen: Metall⸗ 
verarbeitung, Induſtrie der Bekleidung und Reinigung ſowie 
die Induſtrie der Steine und Erden, bei denen der Beſtand der 
Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 20 bis mit 
50 Pferdeſtärken um 22 beziehentlich 22 und 20 geftiegen iſt. 
Was die relativen Zunahmen anlangt, ſo erſcheint an der erſten 
Stelle die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung mit 78,57 


Prozent; den zweiten, dritten und vierten Platz nehmen die 
Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte mit 38,46 Pro⸗ 
zent, die Metallverarbeitung mit 37,98 Prozent ſowie die In⸗ 
duftrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 31,93 Prozent ein. 
Die übrigen Induſtriegruppen ergeben kleinere Zunahmen, die 
bei dem Bergbau und Hüttenweſen, der Induſtrie der Steine 
und Erden, der Textilinduſtrie, der Papier⸗ und Lederinduſtrie 
ſowie bei den polygraphiſchen Gewerben hinter dem der Größen⸗ 
klaſſe e zukommenden Durchſchnittswachsthum von 19,10 Prozent 
zurückbleiben. 

Die Maſchinen, welche eine Leiſtungsfähigkeit von über 50 
bis mit 100 Pferdeſtärken beſitzen, haben beſonders bei den Gruppen: 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, Induſtrie der Steine 
und Erden, Papier⸗ und Lederinduſtrie, Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente ꝛc. ſowie bei der Textilinduſtrie zugenommen, da 
hier der Beſtand dieſer Motoren um 41 beziehentlich 38, 35, 
33 und 30 geſtiegen iſt. Recht anſehnlich ſind auch die Zu⸗ 
nahmen bei der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, dem Berg⸗ 
bau und Hüttenweſen ſowie bei der Metallverarbeitung, wo ſie 
ſich auf 28 beziehentlich 18 und 12 beziffern. Bezüglich der 
relativen Zunahmen ſteht hier die Induſtriegruppe „Polygraphiſche 
Gewerbe“ mit 61,54 Prozent an der Spitze; ihr folgen: die Papier⸗ 
und Lederinduſtrie mit 61,40, die Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe mit 54,90, Metallverarbeitung mit 54,55, Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 53,95, Induſtrie der 
Steine und Erden mit 53,52 ſowie die Induſtrie der forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Nebenprodukte und der Bekleidung und 
Reinigung mit je 50,00 Prozent. Von den übrigen Gruppen 
bleibt noch die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. zu 
erwähnen, bei der ein Anwachſen des Beſtandes um 42,31 Pro⸗ 
zent zu verzeichnen iſt, während alle anderen Zunahmen ergeben, 
die hinter dem der Größenklaſſe d zukommenden Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 31,38 Prozent zurückbleiben. 

Für die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 
100 bis mit 200 Pferdeſtärken ſind hervorragende Zunahmen 
der Zahl dieſer Maſchinen nur bei der Textilinduſtrie, der 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel ſowie bei dem Bergbau und 
Hüttenweſen zu verzeichnen, wo ſich das Anwachſen des Be⸗ 
ſtandes dieſer Motoren auf 66 beziehentlich 23, 19 und 15 be⸗ 
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ziffert. Recht beachtlich ſind auch die Zunahmen bei der Induſtrie 
der Steine und Erden ſowie bei der Papier⸗ und Lederinduſtrie, 
wo ſie ſich auf 11 beziehentlich 10 beziffern. Hinſichtlich des 
relativen Anwachſens dieſer Maſchinen treten die Induſtrie der 
Bekleidung und Reinigung mit 200,00 Prozent, die Metall⸗ 
verarbeitung und die chemiſche Induſtrie mit je 133,33 Prozent 
hervor. Erhebliche dergleichen Zunahmen haben auch die In⸗ 
duſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., die der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel ſowie die Induſtrie der Steine und Erden auf⸗ 
zuweiſen, da ſie hier 127,78 beziehentlich 63,33 und 52,38 
Prozent betragen. Bei den übrigen Gruppen bleibt die relative 
Zunahme hinter der Ziffer 42,24 zurück, welche für die Größen⸗ 
klaſſe e ermittelt worden iſt. 

Was endlich die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von mehr als 200 Pferdeſtärken anlangt, deren Zahl überhaupt 
nur um 161 zugenommen hat, ſo bleibt zu bemerken, daß mehr 
als der dritte Theil derſelben, nämlich 64, allein der Textil⸗ 
induſtrie zufallen. An zweiter, dritter und vierter Stelle erſcheinen: 
die Papier⸗ und Lederinduſtrie, die Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente ꝛc. ſowie der Bergbau und das Hüttenwefen, für 
welche Zunahmen von 31 beziehentlich 19 und 17 zu ver⸗ 
zeichnen ſind. In Betreff der relativen Zunahmen ſteht die 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit 475,00 Prozent 
an der Spitze; ihr folgt die Induſtrie der Steine und Erden 
mit 120,00 Prozent und, ſofern von der chemiſchen Induſtrie 
wegen ihres geringen Beſtandes an dergleichen Maſchinen ab⸗ 
geſehen wird, die Papier⸗ und Lederinduſtrie mit 88,57 Prozent, 
während die übrigen hier in Betracht kommenden Induſtrie⸗ 
gruppen, abgeſehen von den Fällen, wo der Beſtand unverändert 
geblieben iſt, Zunahmen zu verzeichnen haben, die hinter dem 
Durchſchnittswachsthume der Größenklaſſe 7 im Betrage von 
60,98 Prozent zurückbleiben. 

Im Anſchluß an die Ermittelungen über die Vertheilung 
der gezählten Dampfmaſchinen auf die ſechs Größenklaſſen iſt es 
von Intereſſe, zu wiſſen, welcher Antheil der geſammten Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf jede dieſer Klaſſen entfällt und welche Durchſchnitts⸗ 
leiſtungsfähigkeit auf die einzelnen Maſchinen derſelben kommt. 
Die Ergebniſſe der hierauf bezüglichen Erörterungen find aus 
der folgenden Tabelle XVI zu erſehen, welche die erwünſchten 
Nachweiſe ſowohl für 1896 als auch für 1891 ergiebt. 


Tabelle XVI. 


I Prozente Su an Durchſchnittliche 
weden ae. bb ee, ieee dare dle, Oremmtteitung- | dne 
Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen Klaſſe Geſammtzahl in Pferdeſtärken fähigkeit in Pferdeſtärken 
1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 
1896 | 1891 [ 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
a) unter bis mit 5 Pferdeſtärken. 2695 | 2364 27,85 | 29,28 6359,83 5387,9 1,39 1,76 2,36 2,28 
b) über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken 2987 | 2617 | 30,87 32,42] 32781,0 | 29013,5 7,18 9,47] 10,97 | 11,09 
ec) = 20 = = 50 : 1852 | 1555 | 19,14 | 19,26 | 59956,7 | 50072,6 | 13,13 | 16,33 | 32,37 | 32,20 
d) = 50 = 100 : 1122 | 854 | 11,69 | 10,58 | 78589,8 | 59136,0 | 17,21 19,29] 70,04 69,25 
e) = 100 = = 200 596 | 419 6,16 5,19 | 83100,1 | 57633,6 | 18,19 | 18,80 | 139,43 | 137,55 
f) = 200 Pferdeſtärken 425 | 264 4,39 3,27 |195966,3 105294,5 42,90 | 34,35 | 461,10 | 398,84 


Summe | 9677 | 8073 100,00 | 100,00 456753,2 |306538,1 100,00 | 100,00 17,20 | 37,97 
In Ergänzung der Angaben dieſer Tabelle mögen noch die Inbetriebſetzung neuer und der Abbruch vorhandener Dampf: 

einige Bemerkungen darüber folgen, wie ſich die Zunahme maſchinen in Betracht kommt, vollzogen hat. Die hierauf 

der Leiſtungsfähigkeit bei den einzelnen Größenklaſſen, inſoweit gerichteten Ermittelungen haben nun ergeben, daß bei der 


5 * 


Größenklaſſe a die aufgeſtellten Maſchinen eine Leiſtungsfähig⸗ 
keit von 2020,7 Pferdeſtärken, die beſeitigten aber eine ſolche 
von nur 904,0 Pferdeſtärken beſitzen. Rückſichtlich der Maſchinen 
über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken berechnet ſich der Betrag an 
Leiſtungsfähigkeit der neu in Betrieb geſetzten Objekte auf 
8535,6 und derjenige der beſeitigten Maſchinen auf 4024, 0 
Pferdeſtärken. Aehnliche Verhältniſſe ergiebt die Größenklaſſe o; 
hier beſitzen die aufgeſtellten Maſchinen eine Leiſtungsfähigkeit von 
16820,1 Pferdeſtärken, die beſeitigten dagegen eine ſolche von 
7280,0 Pferdeſtärken. Weſentlich anders geſtaltet ſich die Sache 
bei den oberſten drei Größenklaſſen; hier tritt die Summe der 
Leiſtungsfähigkeit, welche den abgebrochenen Maſchinen zukommt, 
mehr und mehr hinter diejenige zurück, welche ſich für die neu 
in Betrieb geſetzten Objekte ergiebt. Was zunächſt die Maſchinen 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 bis mit 100 Pferde⸗ 
ſtärken anlangt, ſo beziffert ſich dieſelbe bei den Motoren, die 
in der Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellt worden ſind, auf 
24705,7 Pferdeſtärken, während ſie bei den Maſchinen, deren 
Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt iſt, nur 7214,8 Pferdeſtärken 
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beträgt. Noch größer iſt die Differenz bei der nächſten Klaſſe 
hier ſtehen 29219,3 Pferdeſtärken, welche auf die neu in Betrieb 
geſetzten Maſchinen entfallen, nur 6288,3 gegenüber, die den 
beſeitigten Objekten zukommen. Für die Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von mehr als 200 Pferdeſtärken berechnet ſich 
diejenige der aufgeſtellten Motoren auf 89641,0 und diejenige 
der beſeitigten Maſchinen auf nur 5179,2 Pferdeſtärken. 
Während ſonach bei den Größenklaſſen a, b, e die Summe ber 
Pferdeſtärken, welche den aufgeſtellten Maſchinen zukommen, 
nur reichlich ſo groß iſt, wie diejenige, welche auf die be⸗ 
ſeitigten Maſchinen entfällt, iſt dieſelbe bei der Klaſſe d reichlich 
dreimal, bei e aber reichlich viermal und bei f etwa ſiebzehnmal 
ſo groß als die geſammte Leiſtungsfähigkeit der beſeitigten Objekte. 

Den erwünſchten Aufſchluß darüber, wie ſich die 1896 und 
1891 gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, geordnet nach der 
durch ihre Leiſtungsfähigkeit normirten Größe, auf die ver⸗ 
ſchiedenen Dampfſpannungen vertheilen, mit welchen die Keſſe 
arbeiten, von denen die Maſchinen geſpeiſt werden, ermöglicht 
die folgende Tabelle XVII. 


Tabelle 
Höchſte zuläſſige Dampf⸗ Geſammtzahl Maſchinen mit 
ſpannung der a | b 
Maſchinen 5 Pferdeſtärken und darunter über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken 


des bezw. der 


zugehörigen Keſſel am 1. Jan. 1891 


1. 2. 3. | 4. b. 
unter bis mit 2 Atm. Ueberdruck 40 0,41 | 56 0,69 
über2: = 5 - : 3829| 39,57 4386 54,33 
5 6 : 2876 29,72 2437 30,19 
6: =:7 : : 1647| 17,02 802 9,93 
: 7Utm.Ueberdrud . . . 1285 13,28 392 4,86 
Summe 9677 100,00 8073 100,00 
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Bei näherer Betrachtung derſelben zeigt ſich zunächſt rück⸗ 
ſichtlich der niedrigſten Spannungsklaſſe, daß die Maſchinen, 
die mit einer Dampfſpannung bis mit 2 Atmoſphären Ueber⸗ 
druck arbeiten, 1896 nur bei den unterſten beiden Größen⸗ 
klaſſen vertreten find und hier Abnahmen von 28,57 beziehent⸗ 
lich 25,49 für den Zeitabſchnitt von 1891 bis 1896 ergeben. 
Anders liegt die Sache bei den Maſchinen, welche mit Dampf 
von 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck geſpeiſt werden; 
ſie treten bei allen Größenklaſſen auf, laſſen aber nur bei den 
Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 200 Pferdeſtärken 
eine Zunahme verzeichnen, während bei allen übrigen Größen⸗ 
klaſſen eine Verminderung des Beſtandes eingetreten iſt, die bei 
den Klaſſen e, d und e 16,48 beziehentlich 17,50 und 18,90 Pro: 
zent beträgt, alſo noch größer iſt als die Durchſchnittsabnahme, 
welche der zweiten Spannungsklaſſe in Höhe von 12,70 Prozent 
zukommt. Betreffs der Maſchinen, die der dritten Spannungs⸗ 
klaſſe angehören, läßt die Tabelle XVII erſehen, daß ſie bei 
allen Größenklaſſen vertreten ſind und durchgängig Zunahmen auf⸗ 
zuweiſen haben. Letztere übertreffen jedoch nur bei den Größen⸗ 
klaſſen a und b das auf dieſe Spannungsklaſſe entfallende Durch⸗ 
ſchnittswachsthum von 18,01 Prozent, da hier eine Vermehrung 
der Zahl der in Betracht kommenden Maſchinen um 25,05 und 
27,88 Prozent zu verzeichnen iſt. Bei den Motoren, welche von 


am 1. Jan. 1896 
Zahl] Prozent Zahl Prozent 


am 1. Jan. 1896 


am 1. Jan. 1891 
Zahl | Prozent 


Zahl Prozent 


am 1. Jan. en am 1. Jan. 1891 
Zahl] Prozent Zahl | Prozent 


6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
38 141 510 2016 2 06 3 01 
1390| 51,08 1562 66,07 [1408 47,14 1598 61,06 
634 | 23,52 507 21,46 1023 34,25 800 30,7 
325 12,06 | 168 7,11 333] 11,15 121 4,62 
308 11,4 76 321 | 221 7,0 95] 368 
2695 100,00 2364 100,00 2987 100,00 2617 100,00 


Keſſeln geſpeiſt werden, die mit einer Dampfſpannung von über 
6 bis mit 7 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, hat in allen 
Größenklaſſen eine Vermehrung ihrer Zahl ſtattgefunden, die, 
inſoweit es ſich um die abſoluten Zunahmen handelt, beſonders 
bei den Größenklaſſen d und c hervortritt. Rückſichtlich des 
relativen Anwachſens der Zahl dieſer Motoren zeichnen ſich 
namentlich die Größenklaſſen b, o und d aus, wo ſich die Bu: 
nahmen auf 175,21 beziehentlich 166,67 und 116,08 Prozent 
beziffern. Für die übrigen Größenklaſſen a, e und f ergeben ſich 
Zunahmen von nur 93,45 beziehentlich 44,63 und 15,24 Prozent, 
die hinter dem dieſer Spannungsklaſſe zukommenden Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 105,36 Prozent zurückbleiben. Was endlich die 
Maſchinen anlangt, die mit Dampf von mehr als 7 Atmoſphären 
geſpeiſt werden, ſo ſind auch ſie bei allen Größenklaſſen ver⸗ 
treten und laſſen durchgängig Zunahmen verzeichnen, wobei die 
oberſten Größenklaſſen eine beſonders beachtliche Rolle ſpielen, 
indem hier neben der erheblichen abſoluten Steigerung der Zahl 
der in Betracht kommenden Maſchinen auch recht bedeutende 
relative Zunahmen derſelben anzutreffen ſind. Ergeben ſich doch 
für die Größenklaſſen d, e und f ſolche von 231,25 beziehentlich 
328,57 und von 352,50 Prozent, während ſich das der höchſten 
Spannungsklaſſe zukommende Durchſchnittswachsthum nur auf 
227,81 Prozent beziffert. 


Hinſichtlich der in der Zeit von 1891 bis 1896 auf: 
geſtellten und beſeitigten Maſchinen haben die darauf gerichteten 
Ermittelungen ergeben, daß von Maſchinen der unterſten 
Spannungsklaſſe nur 6 aufgeſtellt und 10 abgebrochen worden find, 
wobei zu bemerken bleibt, daß alle dieſe Maſchinen der Größen⸗ 
klaſſe a angehören. Bei den Maſchinen, welche mit Dampf von 
über 2 bis 5 Atmoſphären geſpeiſt werden, find 633 neu in 
Betrieb geſetzt und 669 abgebrochen worden; dabei ſind rück⸗ 
ſichtlich der erſteren die Größenklaſſen a, b, o, d, e und f mit 
283 beziehentlich 219, 74, 33, 11 und 13 betheiligt, während 
von den 669 Maſchinen 288 zur Größenklaſſe a, 217 zu b, 
100 zu e, 42 zu d, 15 zu e und 7 zu f gehören. Wendet 
man ſich der dritten Spannungsklaſſe zu, bei welcher die Auf⸗ 
ſtellung von 832 und die Beſeitigung von 358 Maſchinen erfolgt 
iſt, ſo ſtellt ſich heraus, daß von letzteren 91 beziehentlich 138, 
74, 35, 15 und 5 den Größenklaſſen a, b, e, d, e und f zu: 
fallen, während dieſelben rückſichtlich der aufgeſtellten Motoren 
mit 226 beziehentlich 306, 172, 76, 39 und 13 Objekten 
betheiligt ſind. Von den Maſchinen, welche mit einer Dampf⸗ 


XVII. 


einer Leiſtungsfähigkeit von 
© 


d 
über 20 bis mit 50 Pferdeſtärken über 50 bis mit 100 Pferde⸗ 


ſtärken 
am 1. Jan. 1896 am 1. Jan. 1891 | am 1. Jan. 1896 am 1. Jan. 1891 
Zahl | Prozent 


| Baht Prozent Zahl | Prozent Zahl Prozent 
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am 1. Jan. 1896 N am 1. Jan. 1891 am 1. Jan. 1896 am 1. Jan. 1891 
Zahl] Prozent Zahl Prozent 


— 


ſpannung von über 6 bis mit 7 Atmoſphären Ueberdruck ar⸗ 
beiten, ſind 696 zur Aufſtellung und nur 125 zum Abbruch 
gekommen. Die erſteren vertheilen ſich in der Weiſe, daß 130 
der Größenklaſſe a angehören, während 151 auf b, 189 auf e, 
134 auf d, 65 auf e und 27 auf f entfallen. An den 125 
beſeitigten Maſchinen iſt dagegen die Klaſſe a mit 30, b mit 21, 
c mit 36, d mit 20, e mit 14 und f nur mit 4 Objekten 
betheiligt. Faßt man endlich die höchſte Spannungsklaſſe ins 
Auge, der diejenigen Maſchinen zuzuzählen find, welche mit 
Dampf von mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck geſpeiſt werden, 
ſo ergiebt ſich, daß von den hier in der Zeit von 1891 bis 1896 
neu in Betrieb geſetzten 663 Maſchinen 175 der Größenklaſſe a, 
97 der Klaſſe b, 76 der Klaſſe c ſowie 105 beziehentlich 93 
und 117 den Klaſſen d, e und f zufallen, wogegen die in jener 
Zeit beſeitigten 64 Maſchinen ſich dergeſtalt vertheilen, daß 12 
beziehentlich 16, 19, 10, 4 und 3 auf die Größenklaſſen a, b, 
e, d, e und f kommen. 

Dieſe Zuſammenſtellung läßt recht deutlich erkennen, daß 
die mit hoher Dampfſpannung arbeitenden und den oberſten 


f 


2 
über 100 bis mit 200 Pferde⸗ über 200 Pferdeſtärken 


ſtärken 


Zahl Prozent | Baht | Prozent 


14. 15. | 16. 17. 18. | 19. 20. Ä 21. 22. 38. ! 24. 25. 26. 27. | 28. 29. 
2 053 | = | ’ 
593| 32,02 | 710 45,66 204 23,58 320 37,47 | 103| 17,28 127 30,31 11 16,71 oo 58,70 
692! 37,37 624 40,13 | 337! 30,04 327 38,29 | 138 23,16 129 30,0 | 52! 12,28 50 21,74 
384 20,73 144 9,26 27,54 143] 16,75 | 175 29,36 121 28,88 121 2847 105] 17,39 
183 988 | 75 4,82 18,89 | 64 7,49 | 180 30,20 42] 10,02 181 42,59 40] 2517 
1852 100,00 1122 100,00 100,00 419 | 100,00 u: 264 | 100,00 


100,00 1555 
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Größenklaſſen angehörenden Maſchinen überwiegend Produkte der 
neueren Zeit ſind. 

Ein gleiches Intereſſe wie die ſoeben dargelegte Vertheilung 
der gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen bietet auch eine Ver⸗ 
bindung der nach den Größenklaſſen geordneten Objekte mit 
der bei ihnen ermittelten Dampfausnutzung, inſoweit hier die 
Verwendung von Kondenſation und Expanſion in Betracht kommt. 
Die Beantwortung der nach dieſer Richtung hin aufzuwerfenden 
Fragen ermöglicht die folgende Tabelle XVIII. 

Beſchäftigt man ſich bei dem näheren Eingehen auf dieſe 
Tabelle zunächſt mit der Kondenſation und faßt die Maſchinen 
ins Auge, welche ohne Kondenſation arbeiten, ſo ergiebt ſich, 
daß alle Größenklaſſen Zunahmen zu verzeichnen haben, die 
jedoch bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 5 Pferde⸗ 
ſtärken und darunter ſowie mit einer ſolchen von 5 bis 20 Pferde⸗ 
ſtärken hinter dem hier in Betracht kommenden Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 18,27 Prozent zurückbleiben. Bei den mit Konden⸗ 
ſation arbeitenden Motoren, deren Zahl in der Zeit von 1891 
bis 1896 von 625 bis auf 868, alſo um 38,88 Prozent ge⸗ 
ſtiegen iſt, ergiebt ſich für die Größenklaſſe a, wo derartige 
Maſchinen nur in geringer Zahl vertreten ſind, eine Abnahme 
von 7 auf 4 oder um 42,86 Prozent; alle übrigen Größenklaſſen 
zeigen Zunahmen, die, inſoweit es ſich um das relative Anwachſen 


596 | 100,00 


100,00 
| 


| | 


des Beſtandes handelt, beſonders bei den Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken und 
rückſichtlich der Motoren mit einer ſolchen von über 200 Pferde⸗ 
ſtärken hervortreten, da hier der Beſtand um 66,67 beziehent⸗ 
lich 62,35 Prozent zugenommen hat und ſomit das Durch⸗ 
ſchnittswachsthum von 38,88 Prozent erheblich übertroffen wird. 

Eine Erörterung darüber, welcher Prozentſatz der am 
1. Januar 1896 vorhandenen, den einzelnen Größenklaſſen an⸗ 
gehörigen Maſchinen mit und ohne Kondenſation arbeitet, führt 
zu dem Ergebniſſe, daß bei den kleinen Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit bis zu 5 Pferdeſtärken nur 0,15 Prozent Kon⸗ 
denſation beſitzen, während die übrigen 99,85 Prozent des Be⸗ 
ſtandes ohne Kondenſation betrieben werden. Bei den nächſten 
Größenklaſſen b, e, d und e fteigt der auf die Kondenſations⸗ 
maſchinen entfallende Antheil auf 1,84 beziehentlich 4,81, 19,07 
und 38,59 Prozent, wogegen die Antheile der Maſchinen ohne 
Kondenſation eine fallende Reihe ergeben, indem ſie ſich auf 98,16 
beziehentlich 95,19, 80,93 und 61,41 Prozent berechnen. Was 
endlich die Maſchinen anlangt, welche eine Leiſtungsfähigkeit von 
mehr als 200 Pferdeſtärken beſitzen, fo überwiegen hier die Kon⸗ 
denſationsmaſchinen, da auf ſie 64,94 Prozent des geſammten, dieſer 
Größenklaſſe angehörigen Beſtandes entfallen, während den ohne 
Kondenſation arbeitenden Motoren nur 35,06 Prozent zukommen. 


Tabelle 


Geſammtzahl 
der 4 b e d e f 
; 5 über 5 über 20 über 50 über 100 über 200 
Ausnutzung des Dampfes Maſchinen Pferdeſtärken bis mit 20 bis mit 50 bis mit 100 || bis mit 200 deſtärt 
am und darunter Pferdeſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken 
am am am 


1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 1896 | 1891 || 1896 1891 1896 | 1891 || 1896 | 1891 || 1896 | 1891 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 12. 13. 
Ohne Kondenſation 8809 | 7448| 2691 | 2357 | 2932 | 2584 1763 | 1474 366 | 252 
Mit Kondenſation 868] 625 4 7 55 33 89 81 230 | 167 
Ohne Expanſion . 14094 | 3590 | 2450 21771277 1079 217 193 35 35 
Mit Expanſion 5583 4483] 245 1871710 15381635 1362 561 | 384 
und zwar: 
mit feſter Expanſion 485 381] 141 97 230 181 79 68 10 14 
mit von Hand verſtellbarer 
Expanſion 1975 2092] 61 73 875 932 627 674 8791 
mit ſelbſtthätiger Expanſion 3123 2010 43 17 605 425 929 620 751 485 464279 
Summe 9677 8073 2695 2364 2987 2617 1852| 1555 1122 854 || 596 | 419 || 425 | 264 


Rückſichtlich der in der Zeit von 1891 bis 1896 auf⸗ 
geſtellten und beſeitigten Maſchinen ergiebt ſich in Betreff 
der Kondenſation, daß bei der unterſten Größenklaſſe (a) 
1 Kondenſationsmaſchine aufgeſtellt worden iſt, der 2 gegenüber⸗ 
ſtehen, die beſeitigt worden find, dagegen wurden von Motoren 
ohne Kondenſation 819 neu in Betrieb geſetzt und nur 429 ab⸗ 
gebrochen. Von den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit über 
5 bis mit 20 Pferdeſtärken ſind von den aufgeſtellten Objekten 
20 mit Kondenſation verſehen, während 753 ohne Kondenſation 
arbeiten. Bei den zum Abbruch gelangten Maſchinen lag ein 
weſentlich anderes Verhältniß vor, da hier 389 Objekten ohne 
Kondenſation nur 3 gegenüberſtehen, welche dieſe Einrichtung 
beſitzen. Von den zur Größenklaſſe e gehörigen und neu in 
Betrieb geſetzten Maſchinen arbeiten 22 mit und 489 ohne 
Kondenſation, dagegen hatten von den beſeitigten Objekten nur 
9 dieſe Einrichtung aufzuweiſen, während 220 fie nicht beſaßen. 
Betreffs der Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 
50 bis mit 100 Pferdeſtärken zeigt ſich, daß 65 neu in Betrieb 
geſetzten mit Kondenſation verſehenen Objekten nur 17 beſeitigte 
gegenüberſtehen, wogegen rückſichtlich der ohne Kondenſation 
thätigen Motoren 283 aufgeſtellte und 90 beſeitigte anzuführen 
ſind. Für die Größenklaſſe e geſtaltet ſich die Sache ſo, daß 
bezüglich der Kondenſationsmaſchinen 78 neu in Betrieb geſetzte 
Objekte und 18 beſeitigte Motoren zu verzeichnen ſind; bei den 
ohne Kondenſation thätigen Maſchinen ſtehen dagegen 130 neu 
in Betrieb geſetzten Objekten 30 gegenüber, deren Beſeitigung 
erfolgt iſt. Was endlich die Motoren mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von mehr als 200 Pferdeſtärken anlangt, ſo treten 
hier die Kondenſationsmaſchinen beſonders hervor, da von ihnen 
117 zur Aufſtellung und nur 11 zum Abbruche gekommen ſind. 
Rückſichtlich der ohne Kondenſation thätigen, zu dieſer Größen⸗ 
klaſſe gehörigen Motoren ergiebt ſich, daß 53 neu in Betrieb 
geſetzten Objekten 8 gegenüberſtehen, deren Beſeitigung in der 
Zeit von 1891 bis 1896 erfolgt iſt. 

Ermittelt man die auf die Expanſion bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe und beſchäftigt ſich zunächſt mit denjenigen Maſchinen, 
welche ohne Expanſion arbeiten, ſo lehrt die Tabelle XVIII, 
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Zahl der Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 


— 


XVIII. 


daß bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 
100 bis 200 Pferdeſtärken der Beſtand keine Veränderung er⸗ 
fahren hat, wogegen alle übrigen Größenklaſſen Zunahmen auf⸗ 
weiſen, wobei nur rückſichtlich der Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken eine Steigerung 
des Beſtandes eingetreten iſt, die das hier in Betracht kommende 
Durchſchnittswachsthum von 14,04 Prozent übertrifft, da es ſich 
auf 18,35 Prozent beziffert. Weſentlich andere Verhältniſſe er⸗ 
geben ſich für die mit Expanſion thätigen Maſchinen; ihre Zahl iſt 
bei allen Größenklaſſen geſtiegen, und es bleiben die relativen 
Zunahmen des Beſtandes nur bei den Größenklaſſen b, e hinter 
dem hier ermittelten Durchſchnittswachsthum von 24,54 Prozent 
zurück, indem bei b eine Zunahme von nur 11,18 Prozent und 
bei c eine ſolche von 20,04 Prozent zu verzeichnen iſt. 

Fragt man, welcher Prozentſatz der am 1. Januar 1896 
ermittelten und nach Größenklaſſen geordneten Maſchinen mit 
Expanſion arbeitet und bei welchem Satze dies nicht der Fall 
iſt, ſo lehrt die Tabelle XVIII, daß bei der unterſten Größen⸗ 
klaſſe 90,91 Prozent der zu ihr gehörigen Maſchinen ohne und 
9,09 Prozent mit Expanſion betrieben werden. Bei Motoren 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr als 5 Pferdeſtärken treten 
die ohne Expanſion arbeitenden Maſchinen mehr und mehr 
zurück und bilden einen immer kleiner werdenden Prozentſatz 
des Beſtandes, je mehr die Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen 
ſteigt, denn es beträgt der auf die Expanſionsmaſchinen ent⸗ 
fallende Antheil bei den Größenklaſſen b, e, d, e und f 57,25 
beziehentlich 88,28, 92,16, 94,13 und 93, 65 Prozent, wogegen 
der Antheil der ohne Expanſion thätigen Motoren ſich bei 
dieſen Größenklaſſen nur auf 42,75 beziehentlich 11,72, 7,84, 
5,87 und 6,35 Prozent beziffert. 

Was nun die einzelnen Unterabtheilungen der Expanſion 
anlangt, ſo ergiebt ſich aus der Tabelle XVIII, daß von den 
Maſchinen, die feſte Expanſion beſitzen, nur die mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 100 bis mit 200 Pferdeſtärken eine 
Abnahme in der Zeit von 1891 bis 1896 erfahren haben, 
wogegen alle anderen Größenklaſſen Zunahmen des Beſtandes 
ergeben, die bei a und f das mit 27,30 Prozent ermittelte 


— 


Durchſchnittswachsthum übertreffen. 
Verhältniſſe bei den Maſchinen, welche von Hand verſtellbare 
Expanſion aufzuweiſen haben, hier ergeben alle Größenklaſſen 
mit Ausnahme derjenigen, welche die Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 200 Pferdeſtärken umfaßt, Abnahmen, 
die beſonders bei den Klaſſen a, b und e hervortreten. Für 
die Maſchinen, bei denen ſelbſtthätige Expanſion anzutreffen iſt, 
haben alle Größenklaſſen Zunahmen aufzuweiſen, die bei der 
Klaſſe a ſowie bei den Klaſſen e und f ſich auf 152,94 be⸗ 
ziehentlich 66,31 und 79,89 Prozent beziffern und ſomit das dieſer 
Maſchinenabtheilung zukommende Durchſchnittswachsthum von 
55,37 Prozent überſchreiten. 

Eine Erörterung darüber, welche Erpanfionsverhältniffe die 
in der Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellten ſowie beſeitigten 
und den einzelnen Größenklaſſen zugetheilten Maſchinen auf⸗ 
zuweiſen haben, ergiebt, daß von den zur unterſten Klaſſe ge⸗ 
hörigen 820 aufgeſtellten Motoren 717 ohne und 103 mit 
Expanſion arbeiten, während von den 431 beſeitigten Maſchinen 
387 keine Expanſionseinrichtung beſaßen und nur 44 mit einer 
ſolchen verſehen waren. Betreffs der Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken arbeiten 
418 aufgeſtellte und 194 beſeitigte Objekte mit Expanſion ſowie 
355, deren Inbetriebſetzung erfolgt iſt und 198, die beſeitigt 
worden ſind, ohne ſolche. Bei den nächſten Größenklaſſen 
nehmen die Maſchinen, welche keine Expanſionseinrichtung be⸗ 
ſitzen, mehr und mehr ab; ihre Zahl beträgt bei den Klaſſen c, 
d und e, ſoweit die aufgeſtellten Motoren in Betracht kommen, 
44 beziehentlich 16 und 7, ſoweit es ſich dagegen um die be⸗ 
ſeitigten Objekte handelt, 30 beziehentlich 13 und 6. Bei den 
Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr als 100 Pferde⸗ 
ſtärken wurde zwar eine Maſchine ohne Expanſion beſeitigt, 
aber keine dergleichen aufgeſtellt. Ganz andere Verhältniſſe er⸗ 
geben dagegen die Expanſionsmaſchinen; bei der unterſten 
Größenklaſſe wurden 103 neu in Betrieb geſetzt und 44 be⸗ 
ſeitigt, während bei den Klaſſen b, c, d, e und f die Zahl der 
aufgeſtellten Objekte 418 beziehentlich 467, 332, 201 und 170 
beträgt, denen 194 beziehentlich 199, 94, 42 und 18 Maſchinen 
gegenüberſtehen, die in der Zeit von 1891 bis 1896 beſeitigt 
worden find. 

Geht man auf die Unterabtheilungen der Expanſion näher 
ein, ſo erhält man für die einzelnen Größenklaſſen a bis mit f 
rückſichtlich der neu in Betrieb geſetzten und der beſeitigten 
Maſchinen folgende Zahlen, wobei zu bemerken bleibt, daß die 
in Klammern angeführten Ziffern die beſeitigten Objekte be⸗ 
zeichnen. 
mit von Hand 


feſte ſelbſtthätige 
Expanſion ee Expanſion 
a) 70 47 7 12 26 (2) 
b) 78 (27 106 (144) 234 664 
0 21 (11) 67 (124) [379 (64) 
d 2 (— 38 Fr 292 (41) 
8 3 (5) 14 (23 184 (14) 
f 2 (—) 17 (5) 151 (9) 


Dieſe Ueberſicht lehrt, ſoweit das Verhältniß der aufgeftellten 
Maſchinen zu den beſeitigten in Betracht kommt, daß die feſte 
Expanſion, insbeſondere bei den Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bis zu 200 Pferdeſtärken mehr und mehr zurücktritt, 
während andererſeits die ſelbſtthätige Expanſion bei den Ma⸗ 
ſchinen aller Größenklaſſen immer mehr an Verbreitung gewinnt. 

Erhebliches Intereſſe gewährt auch eine Ermittelung dar⸗ 
über, wie ſich die ſowohl am 1. Januar 1896 wie auch am 
gleichen Tage des Jahres 1891 gezählten feſtſtehenden Dampf⸗ 
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Weſentlich anders liegen die maſchinen, geordnet nach ihrer Bauart und den bei ihnen an⸗ 


gewendeten Kolbengeſchwindigkeiten, auf die einzelnen Größen⸗ 
klaffen vertheilen. Die Ergebniſſe dieſer Ermittelung ſind in der 
folgenden Tabelle XIX zuſammengeſtellt. 

Wendet man ſich bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle 
dem Bewegungsmechanismus zu und faßt vorerſt die Ma⸗ 
ſchinen mit rotirender Welle ins Auge, ſo ergiebt ſich zunächſt 
rückfichtlich der Schubkurbelmaſchinen, daß fie bei allen Größen: 
klaſſen vertreten ſind. Während die dieſen Maſchinen zukommende 
Durchſchnittszunahme 17,59 Prozent beträgt, beziffert ſich die 
Steigerung in der Zahl der Maſchinen bei den unterſten beiden 
Größenklaſſen nur auf 6,42 beziehentlich auf 11,36 Prozent, 
wogegen die nächſten vier Größenklaſſen Zunahmen von 19,54 
beziehentlich 32,64, 46,65 und 61,96 Prozent ergeben. Die 
oszillirenden Maſchinen ſind nur in einer Leiſtungsfähigkeit bis 
mit 20 Pferdeſtärken vertreten, und es bedarf im Hinblick auf 
die untergeordnete Bedeutung dieſer Maſchinen eines näheren 
Eingehens auf dieſelben nicht. Die Balanciermaſchinen haben 
im allgemeinen nur geringfügige Veränderungen in dem Be⸗ 
ſtande zu verzeichnen, die nur bei der unterſten und oberſten 
Größenklaſſe als Zunahmen, im übrigen als Abnahmen erſcheinen. 

Die wenigen rotirenden Maſchinen geben keinen Anlaß zu 
beſonderen Bemerkungen. Rückſichtlich der Maſchinen ohne 
rotirende Welle und zwar der direkt wirkenden Hubmaſchinen 
iſt zu bemerken, daß dieſe Motoren bei allen Größenklaſſen ver⸗ 
treten ſind, aber eine Veränderung des Beſtandes bei den Ma⸗ 
ſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 Pferdeſtärken, 
wo ſie überhaupt mit wenig Objekten erſcheinen, nicht ergeben. 
Von der dieſer Bauartsklaſſe zukommenden abſoluten Zunahme 
im Betrage von 303 Maſchinen entfällt der größte Theil, und 
zwar 205, auf die Objekte mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
5 Pferdeſtärken und darunter, wobei hier die als Speiſepumpen 
der Dampfkeſſel verwendeten dergleichen Maſchinen eine beſondere 
Rolle ſpielen. Von einem näheren Eingehen auf die wenigen 
mit Balancier wirkenden Hubmaſchinen ohne rotirende Welle 
kann Abſtand genommen werden. 

Rückſichtlich der Cylinderzahl läßt die Tabelle XIX er⸗ 
kennen, daß die eincylindrigen Maſchinen in allen Größenklaſſen 
Zunahmen aufzuweiſen haben. Die geſammte Steigerung des 
Beſtandes der eincylindrigen Maſchinen beziffert ſich auf 14,49 
Prozent; bei den unterſten beiden Größenklaſſen beträgt die 
Zunahme nur 5,45 und 11,61 Prozent, bleibt alſo hinter der 
Durchſchnittszahl von 14,49 zurück; bei den oberſten vier Größen⸗ 
klaſſen wird ſie dagegen erheblich überſchritten, da hier ein An⸗ 
wachſen des Beſtandes um 18,50 beziehentlich 31,09, 37,22 und 
55,17 Prozent zu verzeichnen iſt. Es wächſt alſo auch hier mit 
der Steigerung der Leiſtungsfähigkeit die relative Zunahme in 
der Zahl der dieſer Bauartsklaſſe angehörenden Maſchinen. Auch 
die Zwillingsmaſchinen haben bei allen Größenklaſſen Zunahmen 
aufzuweiſen; hier liegen indeſſen die Verhältniſſe inſofern etwas 
anders wie bei den eincylindrigen Motoren, als die den Zwillings⸗ 
maſchinen zukommende Durchſchnittszunahme im Betrage von 
79,34 Prozent nur bei der unterſten Größenklaſſe übertroffen 
wird, da ſie hier 384,31 Prozent ergiebt, bei den übrigen 
Klaſſen ſich aber nur auf 72,34 beziehentlich 21,21, 34,04, 15,09 
und auf 11,11 Prozent beziffert. Die anderen mehrceylindrigen 
Maſchinen haben im Ganzen um 215 oder 89,58 Prozent zu⸗ 
genommen; der größte Theil hiervon, nämlich 54 beziehentlich 
120 Objekte, entfällt auf die letzten beiden Größenklaſſen, während 
der Antheil an dieſer Zunahme bei den Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von weniger als 100 Pferdeſtärken ein ver⸗ 
hältnißmäßig geringer iſt, obwohl die relative Steigerung des 
Beſtandes eine recht beachtliche iſt, da ſie ſich bei den unterſten 


40 


vier Größenklaſſen auf 450,00 beziehentlich 125,00, 76,92 und Maſchinen mit ſenkrechten Cylindern, deren Zahl im Ganzen 
34,29 Prozent beziffert. um 11,50 Prozent zugenommen hat, bleibt nur die unterſte 

Erörtert man die einſchlagenden Verhälinifie, ſoweit fie ſich Größenklaſſe, für welche ſich ein Anwachſen des Beſtandes um 
auf die Cylinderlage beziehen und wendet ſich zunächſt den nur 6,28 Prozent ergiebt, hinter der Durchſchnittsziffer von 
Maſchinen mit wagerechten Cylindern zu, ſo ſtellt ſich heraus, 11,50 Prozent zurück. Die verhältnißmäßig untergeordnete Be⸗ 
daß der Betrag in Höhe von 23,15 Prozent, um welchen der deutung, welche den Maſchinen mit geneigt liegenden Eylindern 
Geſammtbeſtand dieſer Motoren geſtiegen iſt, nur bei den oberſten wie auch den oszillirenden Maſchinen zuzuſprechen iſt, läßt es 
drei Größenklaſſen überſchritten wird, da hier Zunahmen von zu, von einem weiteren Eingehen auf dieſe Motoren Abſtand 
31,90 beziehentlich 42,71 und 52,19 Prozent vorliegen. Bei den zu nehmen. 


Tabelle XIX. 


Zahl der Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 


N Geſammtzahl 5 5 
0 0 
. ee 85 5 ierbeftäcten über 5 über 20 über 50 über 100 _ 200 
ſowie Maſchinen ut l bis mit 20 | bis mit 50 bis mit 100 bis mit 200 Pferdeſtärken 
Kolbengeſchwindigkeit Pferdeſtärken] Pferdeſtärken]Pferdeſtärken Pferdeſtärken 
am 1. Januar | am 1. Januar Jam 1. Januarſam 1. Januarſ am 1. Januar] am 1. Jan.] am 1. Jan. 
1896 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
J. Nach dem Bewegungs⸗ 
mechanismus. 
A. Mit rotirender Welle . 8912107609 218502059 1 2813]2525 | 1799|1517 | 1105| 838 | 587 409423 261 
und zwar: 
1. Schubkurbelmaſchinen 8758 7448 [2123 19951 278412500 | 1780/1489 | 1089| 821 | 569 | 388 | 413 255 
2. Oszillirende Maſchinen 74 73] 58 62] 16 111 6 g f ; 
3. Balanciermaſchinen 76 86 2 11 12 13] 19 28| 16] 17| 17| 21| 10| 6 
4. Rotirende Maſchinen 4 2 200 1 1 1 f g 1 : 
B. Ohne rotirende Welle . 765 | 464 | 510 | 3051 174| 92 53 38 17| 16 10 2 3 
und zivar: 
1. Direkt wirkende Hubmaſchinen 754 | 451 | 509 304 174 91 53 38 12 12 5 5 1 1 
2. Mit Balancier wirkende Hubmaſch] 11 13 1 1 1 5 4 4 5 1| 2 
II. Nach der Cylinderzahl. 
1. Eincylindrige Maſchinen 85197441 [24371023111 2807251511749 14761012772 424 309 90 58 
2. Zwillingsmaſchinen 703 | 392 247 51 162) 94] 800 66| 63 47 610 53 90 81 
3. Andere mehrcylindrige Maſchinen 455 240] 11 21 ı8 8] 23] 13] 47) 351111] 57 245 125 
III. Nach der Cylinderlage. 
1. Maſchinen m. wagerechten Cylindern 7091215758 [13721/1118 209801835 | 16491380 | 1042| 790 | 548 | 384 | 382 | 251 
2. Maſchinen m. ſenkrechten Cylindern 2423 2173 [1236 1163] 831| 738| 187 162] 78] 62| A8| 35 43| 13 
3. Maſchinen m. geneigten Cylindern| 89 | 69 29 21] 42] 33] 16| 13 2] 2 A 
4. Maſchinen m. oszillirend. Cylindernn 74 | 73 58 62] 160 11 
IV. Nach der Steuerung. 
1. Maſchinen mit Schieberſteuerung 843517152 | 2635112313 | 28552507 16441384] 819 617 | 346 251 | 136 | 80 
2. Maſchinen mit Ventilſteuerung 662 450 10 610 24 25] 79 63 1541111158 91 237154 
3. Maſchinen mit Hahnſteuerung 299 226 14 81 466 30] 62] 54 1060 81] 50 43 21 10 
4. Maſchinen mit Kolbenſteuerung 70 54 33] 34] 11 61 14 6 4 5 3 1 5 2 
5. Maſchinen m. gemiſchter Steuerung] 211 | 191 3 3] 51] 49 53 48] 39 40 39 33 2618 
n 
1. Unter 1 m : 459814130 | 250512183 1171511577 | 287 277 60 59 17 24| 14| 10 
2.1 m bis unter 2m. .14437 [3634] 190 | 1811126411033 11491/1241] 940742419 333133 | 104 
3.2 m und darüber 642 | 309 8 7 74 37| 122 531 160| 62 278150 
Summe | 9677 8073 [2695 12364 2617 1122 854 596 419 425 264 


1 Einſchließlich 1 Kapſeldampfmaſchine. 


Wird die Bauart der Maſchinen, inſoweit die Steuerung 
in Betracht kommt, näher ins Auge gefaßt, ſo ergeben zunächſt 
die mit Schieberſteuerung verſehenen Objekte bei allen Größen⸗ 


klaſſen Zunahmen; 
ziffert ſich auf 17,94 Prozent, eine Zahl, die nur bei den oberſten 
vier Größenklaſſen überſchritten wird, da hier Zunahmen von 


| 


3 Einſchließlich 2 Drillingsmaſchinen. 


ihr Geſammtwachsthum des Beſtandes be⸗ 
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18,79 beziehentlich 32,74, 37,85 und von 70,00 Prozent zu ver: 0 Maſchinen gegenüberſtehen, die bejeitigt worden find. Bei 


zeichnen ſind. Die Ventilſteuerung, für welche ſich eine Zu⸗ 
nahme der hierhergehörigen Maſchinen um 47,11 Prozent 
herausſtellt, hat bei den Objekten mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken eine kleine Abnahme des 
Beſtandes erfahren. Für die übrigen Größenklaſſen ergeben ſich 
dagegen Zunahmen, wobei indeſſen, und zwar abſolut wie 
relativ, diejenigen der beiden oberſten Größenklaſſen von er⸗ 
heblicher Bedeutung ſind, da ſie ſich hier auf 67 beziehentlich 
83 oder 73,68 beziehentlich 53,90 Prozent berechnen. Die drei 
übrigen Steuerungsarten treten in Bezug auf ihre Bedeutung 
weſentlich hinter die beiden eben erwähnten Steuerungsklaſſen 
zurück, ſo daß von einem näheren Eingehen auf dieſelben hier 
wohl Abſtand genommen werden kann. 

Was endlich die Kolbengeſchwindigkeit anlangt, ſo er⸗ 
giebt die unterſte Klaſſe derſelben ein eigenartiges Bild; während 
ſich die Zunahme des Beſtandes der Maſchinen mit einer Kolben⸗ 
geſchwindigkeit von weniger als 1 m durchſchnittlich auf 11,33 Pro⸗ 
zent beziffert, zeigt die vorletzte Größenklaſſe eine Abnahme der 
Zahl der Maſchinen um 29,17 Prozent, während im Uebrigen 
Zunahmen zu erſehen ſind, die ſich auf 14,75 beziehentlich 8,75, 
3,61 ſowie 1,69 Prozent belaufen und bei der oberſten Größen⸗ 
klaſſe bis auf 40,00 Prozent anſteigen. Nicht ſo wechſelvoll 
iſt das Bild bei den Maſchinen, die eine Kolbengeſchwindigkeit 
von 1 bis 2 m beſitzen; hier iſt ein Durchſchnittswachsthum 
des Beſtandes von 22,10 Prozent anzutreffen, wogegen die fünf 
Größenklaſſen in aufſteigender Reihe Sätze von 4,97 beziehentlich 
22,36, 20,15, 26,68, 25,83 und 27,88 Prozent ergeben. Die 
oberſte Klaſſe der Kolbengeſchwindigkeit (2 m und darüber) 
zeigt eine Durchſchnittszunahme von 107,77 Prozent und iſt bei 
den Maſchinen mit einer Leiſtungs fähigkeit bis zu 5 Pferde⸗ 
ſtärken überhaupt nicht anzutreffen; die übrigen Größenklaſſen 
ergeben alle Zunahmen, die indeſſen nur bei den Maſchinen mit 
einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 bis mit 100 und von 
100 bis mit 200 Pferdeſtärken jene Durchſchnittszunahme von 


107,77 Prozent überſteigen, da ſie ſich auf 130,19 beziehentlich Bild 


158,06 Prozent beziffern. 

Es iſt nun erwünſcht, kennen zu lernen, wie ſich bei den 
einzelnen Bauarts⸗ und Größenklaſſen die in der Zeit von 
1891 bis 1896 eingetretenen Veränderungen in dem Beſtande, 
ſoweit dabei die Aufſtellung neuer und der Übbruch entbehrlich 
oder mangelhaft gewordener Maſchinen in Betracht kommt, voll⸗ 
zogen haben. Werden hierbei die 6 Größenklaſſen in auf: 
ſteigender Reihe mit a, b, c, d, e ſowie f bezeichnet und die 
Zahlen, welche die beſeitigten Maſchinen betreffen, in Klammer 
neben diejenigen geſtellt, die ſich auf die neu in Betrieb geſetzten 
Objekte beziehen, fo ergiebt ſich zunächſt rückſichtlich der Schubkurbel⸗ 
maſchinen folgende Ueberſicht: 


a) 549 (371) 
8 682 (382) 
C 


498 (222) 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß bei allen Größen⸗ 
klaſſen die Zahl der neu in Betrieb geſetzten Objekte größer iſt 
als diejenige, welche ſich auf die beſeitigten Maſchinen bezieht, 
wobei mit der Zunahme der Leiſtungsfähigkeit die Summe der 
zum Abbruche gekommenen Objekte gegenüber der der aufgeſtellten 
Maſchinen mehr und mehr zurücktritt. 

Für die mit rotirender Welle arbeitenden Balanciermaſchinen 
ergeben ſich nur rückſichtlich der Größenklaſſen e, d, e und f 
Veränderungen, indem die Zahl der aufgeſtellten Objekte hier 1 
beziehentlich 2, 1 und 3 beträgt, denen 6 beziehentlich 5, 6 und 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


d) 342 855 
e) 205 (40 
) 167 (18) 


den oszillirenden Maſchinen kommen nur die beiden Größen⸗ 
klaſſen a und b in Betracht; die Zahl der aufgeſtellten Objekte 
beträgt hier 14 beziehentlich 6 und die der beſeitigten Maſchinen 
17 beziehentlich 2. Anders liegen dagegen die Verhältniſſe 
bei den rotirenden Maſchinen, da von dieſen nur 2 den Größen⸗ 
klaſſen a und e angehörige Objekte neu in Betrieb geſetzt 
worden ſind, während ein Abbruch von Maſchinen hier über⸗ 
haupt nicht vorgekommen iſt. Die direkt wirkenden Hubmaſchinen 
ergeben nur für die Größenklaſſen a bis mit e Veränderungen, 
indem hier 256 beziehentlich 85, 12, 3 und 1 Maſchine auf⸗ 
geſtellt, dagegen 43 beziehentlich 7, 1, 2 und 1 Objekt beſeitigt 
worden ſind. Von den mit Balancier wirkenden Hubmaſchinen 
iſt nur eine der Größenklaſſe d angehörige aufgeſtellt worden, 
während 3 den Klaſſen b, e und f zukommende Objekte zum 
Abbruche kamen. 


Faßt man die Cylinderzahl ins Auge, ſo erhält man folgende 
Ueberſicht: 


eincylindrige Zwillings⸗ andere 
Maſchinen | Maſchinen | machen 

a) 612 (426 200 (5) 8 (— 
b) || 680 7 83 8 10 ( 
c) 475 (222) 22 (7) 14 ( 
d) 311 (100 20 (6) 17 (1 
2 137 64 13 (8) 58 0 
t) | 33 (8) 19 (9) 118 (2 


Sie läßt erkennen, daß bei allen drei Bauartsklaſſen die Zahl 
der aufgeſtellten Objekte weit größer iſt als diejenige, welche ſich 
auf die beſeitigten bezieht, und daß namentlich bei den Zwillings⸗ 
maſchinen ſowie bei den übrigen mehrcylindrigen Maſchinen die 
Summe der zum Abbruche gekommenen Motoren weit zurücktritt 
hinter diejenige, welche die neu aufgeſtellten Maſchinen betrifft. 


In Bezug auf die Cylinderlage ergiebt ſich das nachſtehende 
ild: 
Maſchinen mit 


wagerechten [ſenkrechten | geneigten | ozzillirenden 
1 

a) 476 (194) 318 m 2 (02 
9 567 (272) 188 (116 5 6 6 (2 
0 457 (198) 48 (29) r (2) — = 
d) 324 650 23 (9) 1(-) > 
e) 188 (38) 20 (10 ) — ai ) 
9 138 ( 5 %% 2 8 — 


Rückſichtlich der Steuerung erhält man folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung: 


8 Schieber⸗ Maſchinen mit 


Ventil⸗ Hahn⸗ Kolben: a 
ſteuerung ſteuerung ſteuerung | fteuerung teuerung 
a) 804 en 3 (- [ 6 (i) 6 () ıa) 
b) | 736(381 | 4 (2) 20 8 5 15 8 (6) 
c) 448 (090 | 21 (6) 22 (8) | 7 (1 13 (5 
d) 265 (89) | 50 (5) | 0 0 2 ( 3 (3) 
5 120 (35 64 (3) 12 (2 4 (2) 8 (6) 
) 60 14 | 88 2) 10 ᷣ (2) 3(-) 9 (1) 


Was endlich die Kolbengeſchwindigkeit anlangt, fo ergeben 
ſich nachſtehende Zahlenreihen, wenn die neu in Betrieb geſetzten 
Maſchinen denen gegenübergeſtellt werden, die zum Abbruche ge⸗ 
kommen ſind: 

6 


unter 1 m | an m Zur Ergänzung der Tabelle XIX möge hier noch eine ſolche 
en 8 folgen, in welcher ſowohl für 1891 als auch für 1896 die 
0 751 6226 69 (40 N geſammte ermittelte Leiſtungsfähigkeit auf die nach Bauartsklaſſen 
b 352 (226) | 415 (165 6 (1) geordneten Maſchinen vertheilt ift und die ferner erſehen läßt, 
0) 36 (46) 434 (180 41 9 welche durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit auf je eine Maſchine 
d) 6 (10) | 267 (94 75 (3 dieſer Klaſſen entfällt. 
e) 2 (6) 109 (35 97 (7 
f) 1 () 37 (14 132 (4 
Tabelle XX. 
Maſchinen nebenſtehender Bauart, nach der 
Zahl Leiſtungsfähigkeit, ee Leiſtungs⸗ 
Bauart der Maſchinen. am Pferdeſtärken am R 
1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 
1896 1891 1896 1891 1896 1891 
1. 2. 8. 4. 5. 6 7. 
I. 
A. Maſchinen mit rotirender Welle . 8912 7609 449629,0 300811,4 50,45 39,53 
1. Schubkurbelmaſchinen 8758 7448 440990,9 293190,3 50,35 39,36 
2. Oszillirende Maſchinen 74 73 290,0 269,0 3,92 3,68 
3. Balanciermaſchinen 76 86 8239,5 7346,0 108,41 85,2 
4. Rotirende Maſchinen *4 2 * 108,6 6,1 27,15 3,05 
B. Maſchinen ohne rotirende Welle . 765 464 7124, 5726,7 9,31 12,34 
1. Direkt wirkende Hubmaſchinen a4 754 451 6101,3 4379,0 8,09 9,71 
2. Mit Balancier wirkende Hubmaſchinen 11 13 1022, 1347,7 92,99 103,67 
II. 
1. Eincylindrige Maſchinen 8519 7441 * 247800, 1 191777, 29,09 25,77 
2. Zwillingsmaſchinen g 703 392 52426, 42960 4 74,68 109,59 
3. Andere mehreylindrige Maſchinen f ** 455 240 7 156526,5 71800, 0 344,01 299,17 
III. 
1. et mit Schieberſteuerung * 8435 7152 1243412, 177872, 28,85 24,87 
2. Ventilfteuerung . 662 450 162361,8 95809,3 245,26 212,91 
3. : Hahnſteuerung 299 226 25943,7 16057,1 86,77 71,05 
4 : ⸗Kolbenſteuerung 70 54 3401,8 1432, 48,60 26,53 
5 = gemifchter Steuerung 211 191 21633,5 15366,6 102,53 80,45 
Summe | 9677 | 8073 456753,2 | 3065381 47,20 37,97 
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x „abend - e mit einer Leiſtungsfähigkeit von 0,8 Pferdeſtärken. 


Drillingsmaſchinen. 


Aus dieſer Tabelle XX ergiebt ſich, daß, abgeſehen von 
den mit Balancier wirkenden Hubmaſchinen, bei denen ein Rück⸗ 
gang der ihnen zukommenden Leiſtungsfähigkeit um 324,8 Pferde⸗ 
ſtärken oder um 24,10 Prozent eingetreten iſt, alle übrigen 
Bauartsklaſſen erhebliche Zunahmen der auf ſie entfallenden 
Geſammtleiſtungsfähigkeit aufzuweiſen haben. Von den mit 
rotirender Welle verſehenen Motoren kommen rückſichtlich der 
Zunahme an Leiſtungsfähigkeit beſonders die Schubkurbel⸗ 
maſchinen in Betracht, bei denen dieſelbe ſich auf 147800, Pferde⸗ 
ſtärken oder 50,41 Prozent beziffert. Faßt man die Cylinder⸗ 
zahl ins Auge, ſo treten betreffs der Steigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit die mehrcylindrigen Maſchinen beſonders hervor, da fie 
ſich hier auf 84726,5 Pferdeſtärken oder 118,00 Prozent be⸗ 
rechnet, während die eincylindrigen Motoren und die Zwillings⸗ 
maſchinen nur Zunahmen von 56022, Pferdeſtärken oder 
29,21 Prozent beziehentlich von 9466, Pferdeſtärken oder 


| 22,03 Prozent ergeben. Betrachtet man die Veränderungen, 
welche ſich in der Zeit von 1891 bis 1896 bei den nach der 
Steuerung geordneten Maſchinen herausgeſtellt haben, ſo lehrt 
die Tabelle XX, daß die größten abſoluten Zunahmen an 
Leiſtungsfähigkeit bei der Schieberſteuerung und bei der Ventil⸗ 
ſteuerung anzutreffen find, da dieſelben hier 65539, beziehent⸗ 
lich 66552,5 Pferdeſtärken betragen, wogegen die Hahnſteuerung, 
Kolbenſteuerung und gemiſchte Steuerung ein Anwachſen des 
Beſtandes an Leiſtungsfähigkeit der hier in Betracht kommenden 
Maſchinen um 9886, beziehentlich 1969,2 und 6266,9 Pferde⸗ 
ſtärken zeigen. Betreffs der relativen Zunahmen ſteht die Kolben⸗ 
ſteuerung mit 137,46 Prozent an der Spitze; ihr folgt die Ventil⸗ 
ſteuerung mit 69,46 und die Hahnſteuerung mit 61,57 Prozent, 
während die letzten beiden Stellen von der gemiſchten Steuerung 
und der Schieberſteuerung eingenommen werden, die nur Zu⸗ 
nahmen von 40,78 beziehentlich 36,85 Prozent ergeben. 
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Wendet man ſich den Spalten 6 und 7 der Tabelle XX 
zu, ſo zeigt ſich, daß die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit einer 
Maſchine nur bei den ohne rotirende Welle arbeitenden Motoren, 
und zwar bei beiden hier in Betracht kommenden Bauartsklaſſen 
ſowie bei den Zwillingsmaſchinen abgenommen hat, während 
alle übrigen Bauartsklaſſen Zunahmen der durchſchnittlichen 
Leiſtungsfähigkeit aufzuweiſen haben, die zum Theil recht be⸗ 
achtliche ſind. 

Eine Erörterung darüber, welcher Betrag an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bei den einzelnen Bauartsklaſſen auf die in der Zeit 
von 1891 bis 1896 aufgeſtellten und beſeitigten Objekte ent⸗ 
fällt, ergiebt, wenn man die Bezeichnung der einzelnen Bau⸗ 
artsklaſſen nach Spalte 1 der Tabelle XX beibehält, folgende 
Ueberſicht: 


IA 168762,9 Pfſt. er 111 74911, Pf 24745, 
1 A1 167266, 9 28646,5) 2 13839, 4588,3 
2 719 = ( a 3 82191,7 : 1556,83 
-=8 1321,86 -( 13270) UII 833689 (25636, 
4 1025 ; — 2 67535, 1 0 143 1,4) 
IB 21795 - 854,5) | = 3 10755,4 ( 1978,7) 
IBı 21042 = ( 4544) | =4 2301,7 : 409,5) 
2 753 = ( 400,1) | 5 6981,3 1434,7) 


wobei die in Klammern beigefügten Ziffern die Zahl der Pferde: 
ſtärken bezeichnen, welche den zum Abbruche gekommenen Ma⸗ 
ſchinen zufallen. Nach dieſer Ueberſicht ſind es nur zwei Bau⸗ 
artsklaſſen: die Balanciermaſchinen mit rotirender Welle und die 
mit Balancier wirkenden direkten Hubmaſchinen, bei denen die 
Summe der Pferdeſtärken, welche den aufgeſtellten Objekten zu⸗ 
kommen, kleiner iſt als diejenige, welche auf die beſeitigten 
Motoren entfällt, woraus erſehen werden kann, daß die Ver⸗ 
wendung dieſer Bauarten im Rückgange begriffen iſt. 


H. Das Alter der Maſchinen. 

Ebenſo, wie bei den Dampfkeſſeln, iſt es auch rückſichtlich 
der Dampfmaſchinen erwünſcht, ein Urtheil darüber zu gewinnen, 
wie lange eine ſolche bei ſachgemäßer Haltung ihrer einzelnen 
Theile und Ausführung der nothwendigen Reparaturen für den 
Zweck benutzt werden kann, dem ſie zu dienen beſtimmt iſt. 
Einen Anhalt hierfür bietet die vorliegende Statiſtik, indem ſie 
nach dem zugehörigen, auf die feſtſtehenden Dampfmaſchinen 
bezüglichen Erhebungsformulare Ermittelungen über das Alter 
der gezählten Objekte anzuſtellen hat. Aber auch hier liefern 
die Ergebniſſe dieſer Ermittelungen ein nicht allenthalben be⸗ 
friedigendes Reſultat, da ein erheblicher Theil der im Dienſte 
der Induſtrie verwendeten Dampfmaſchinen nicht ſo lange an 
ihrem Aufſtellungsorte benutzt wird, wie es bei pfleglicher 
Unterhaltung derſelben möglich ſein würde; vielmehr erfolgt in 
vielen Fällen die Beſeitigung der Maſchinen vor dem voll⸗ 
ſtändigen Unbrauchbarwerden derſelben, und zwar deshalb, weil 
ſie wegen Erweiterung der in Betracht kommenden Betriebe 
nicht mehr im Stande find, die für die letzteren nöthige Arbeits⸗ 
leiſtung auszugeben, oder weil es im wirthſchaftlichen Intereſſe 
der betheiligten gewerblichen Anlagen geboten iſt, die vorhandenen 
Maſchinen durch andere, den Dampf beſſer ausnutzende, alſo 
ökonomiſcher wirkende Maſchinen zu erſetzen. Trotzdem liefern 
die auf das Alter der gezählten Motoren gerichteten Erörterungen 
recht beachtliche Ergebniſſe, zumal ſie auch geeignet ſind, Unter⸗ 
lagen dafür zu gewinnen, in welchem Umfange alte, an anderen 
Betriebsſtätten bereits benutzte Maſchinen anderweit wieder auf⸗ 
geſtellt und als Motoren verwendet werden. 

Im Anſchluſſe an das frühere Verfahren ſollen auch hier 
bei den das Alter der feſtſtehenden Dampfmaſchinen betreffenden 


Ermittelungen die gezählten Objekle in 9 Klaſſen eingetheilt 
werden, und zwar in ſolche, welche 


a) über 35 Jahre, 
b) 35 bis über 30 Jahre, 


e) 300 = = 25 = 
d) 25 20 
e) 20 : 15 ⸗ 
1) 15 10 
g) 10 5 = 


h) 5 und weniger Jahre alt ſind, während 
diejenigen Maſchinen, deren Alter nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
in eine Klaſſe zuſammengefaßt werden. Unter Berückſichtigung 
dieſer Eintheilung ergiebt ſich, daß von den am 1. Januar 1896 
vorhandenen 9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


329 oder 3,40 e Ja Fall a 
390 - 4,03 b 
637 6,58 s : e 
1300 13,43 2 4 
871 9,00 ⸗ 2 
1340 13,85 „ f 
2109 21,80 : g und 
1736 17,94 h gehören, 


wogegen bei 965 9, 97 das Alter nicht ermittelt werden 
konnte. Von den am 1. Januar 1891 gezählten 8073 feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen gehörten dagegen 


132 oder 1,64 wegen sur e a 
273 3,38 b 
467 5,78 : ⸗ „ 6 
752 9,31 : . : d 

1436 17,9 „ „ 2 
896 11,10 : f 

1408 17,44 : g und 

1905 23,60 . e h, 

während ſür 804 9,96 „das Alter nicht feſtzuſtellen 


war. Nach dieſen Ueberſichten ergiebt ſich, daß der größte 
Theil der Maſchinen ein Alter von 20 und weniger Jahren 
beſitzt, und daß im Hinblick auf die Antheile der jüngſten 
Altersklaſſen an dem Geſammtbeſtande das Durchſchnittsalter 
der Maſchinen auf etwa 15 Jahre bemeſſen werden könnte. 


Den erwünſchten Aufſchluß darüber, wie ſich die am 
1. Januar 1896 gezählten 9677 ſeſtſtehenden Dampfmaſchinen, 
getrennt nach den im Vorſtehenden näher bezeichneten Alters⸗ 
klaſſen, auf die einzelnen Gewerbegruppen vertheilen, giebt die 
nachſtehende Tabelle XXI. Werden bei näherer Betrachtung der⸗ 
ſelben die Gewerbegruppen I, XV und XVII bis mit XXII 
unberückſichtigt gelaſſen, ſo zeigt ſie bezüglich der über 
35 Jahre alten Maſchinen, daß hier an erſter Stelle der Berg⸗ 
bau und das Hüttenweſen ſteht, da auf dieſe Gewerbegruppe 
99 Objekte entfallen; hierauf folgen: die Textilinduſtrie mit 81, 
die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 66 und 
die Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge ꝛc. mit 36 Objekten, 
wogegen auf die übrigen Gewerbegruppen weit geringere Beträge 
kommen. Bei der Altersklaſſe b nimmt die Textilinduſtrie mit 
einem Beſtande von 118 Objekten die erſte Stelle ein, dann 
folgt die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, der Berg⸗ 
bau und das Hüttenweſen ſowie die Induſtrie der Maſchinen, 
Werkzeuge ꝛc., welche Gruppen 80 beziehentlich 61 und 28 Ma: - 
ſchinen im Alter von 35 bis über 30 Jahren aufzuweiſen 
haben. Aehnliche Verhältniſſe ergeben die Altersklaſſen c und d, 
während bei allen folgenden Klaſſen zwar die Textilinduſtrie 
die Führung übernimmt, die Induſtrie der Nahrungs⸗ und 

6 * 


Genußmittel aber die zweite Stelle behauptet. Auffällig erſcheint 
nach der Tabelle XXI die verhältnißmäßig große Zahl der 
Maſchinen, bei welchen das Alter nicht feſtgeſtellt werden konnte; 
ſie beträgt 965 und entſpricht 9,97 Prozent des geſammten, 
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1896 ermittelten Maſchinenbeſtandes, während bei den Keſſeln 
die Zahl derjenigen Objekte, für welche das Alter nicht feſt⸗ 
geſetzt werden konnte, nur 135 oder 1,50 Prozent des Geſammt⸗ 
beſtandes betrug. 


Tabelle XXI. 


| | Ge⸗ Maſchinen nebenſtehender Gewerbegruppen von 
| bum. PE 
zahl über 3s bis über 30 bis über 25 bis über 20 bis über | 15 bis über 10 bis über 5 Jahren bekanntem 
Gewerbegruppen der 35 Jahren ö 30 Jahren | 25 Jahren 20 Jahren Ä 15 Jahren | 10 Jahren 5 Jahren und darunter Alter 
Ma: I 5 er re a ... ren 
; Proz. Proz. Proz. \ | Proz. 15 | Proz. | Proz. | | Proz. Proz. | Proz. 
ſchinen Bahl| der Zahl der | Zahl! der Zahl] der Zahl, der Zahl] der Zahl der Zahl der Zahl der 
ruppe, Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe 
1 2. 5. 4. 5.6. . 8.9. | 10. 1.12. | 13. | 14.15.16. || ız. | 18. 19. 20. 
111 an u. Forſtwirthſchaftſ 22 | 114,54 4 18,16 | 3 a 5| 22,78 313,64 29,00 418,18 
. Bergbau, Hütten- und j 
Salinenw., Torfgräberei 1175 | 99 | 8,43 || 61 | 5,19 | 75 | 6,38 227 19,32134 1141 136 11,57 204 17,36 130 | 11,06 109 | 9,28 
IV. Ind. d. Steine u. Erden] 460 | 13 |2,8s || 16 | 3,48 || 27| 5,87 | 49|10,86|| 37 8,4 31 6,4151 32,38 86 | 18,48 || 51 | 11,08 
V. Metallverarbeitung . . 344 4 15106 9 | 202 14 4,07 | 30| 8,72, 21 6,10 55 15,9 90 26,16 69 20,06 | 52 | 15,18 
VI Ind. d. Maſch., Inſtr. ꝛc. 936 | 36 | 3,86 28 2,99 66 | 7,05 | 123 | 13,14 72 7,89 | 128 13,68 191 | 20,40 | 196 | 20,96 96 | 10,36 
er he Induſtrie. . 227 3 1,32 1 13 5,78 | 15 1 24 10 39 17,18 53 23,35 45 19,82 30 13,22 
II. Forſtwirthſchaftl. Neben⸗ | 
Be Leuchtſtoffe ꝛc.] 223 4 10 9 4,04 13 5,88 14 6,88 24 10,76 41 18,39 56 25,11 43 19,26 19 8,52 
IX. Textilinduſtrie. 2645 [81 3,06 118 4,46 140 5,29 291 11/00 230 8,70 397 15,01 610 23,06 498 18,883 280 | 10,59 
X. Papierinduſtrie 635 7 1,1017 2,66 35 5,51 7011,03 58 9,14 126 19,84 154 24,25 120 18,90 48 75,56 
XI. Lederinduſtrie . . 139 1 0% 4 2,868 96,7 13 9,35 17 12,28 18 12,96 23 16,56 33 | 23,74|| 21 | 15,11 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſt. 595 6 1,01 || 15 2,52 35 5,86 65 10,2 34 5,1 84 14,12 164 27,56 96 16,14 96 | 16,14 
XIII. Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 1531 | 66 4,3180 5,22 169 11,04 299 19,5143 9,34 193 12,61 246 16,07 228 14,39 107 6,99 
5 . 227 110, 5 2,20 20 8,81 22 9,69 17 7,49 27 11,90 66 24% 53 23,85 26 11,45 
„Baugewerbtee 81 ge g : . a 5 100,0 . |» 
1111 Polygraphiſche Gewerbe 155 | . j 8 5,16 | 6| 3,87 2113,55 19 12,26 31 20,00 42 27,10 23 14,84 6 3,22 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 1 3 n 5 % a 1100, (. e i d 
XVIII. Handelsgewerbe. 18 1 5,36 4 22,22 | 
XIX. Verkehrsgewerbe (aus: | 
ſchließlich Schifffahrt) 91 4 4,40 7 7,66 6| 6,59 2 2,80 2 2,20 5 5,9 
XX. Beherbergung u. Erquid.| 46 | . 5 1 2,17 . . 36,58 20 43,8 2 4,535 
XXI. Häusliche Zwecke. .| 145 2 1,36 32,07 5 3,46 13 85,97 33 22,6 5 3,45 
XXII. Gemiſchte u. unbeſt. Zwecke 57 2 3,1 35,26 | 4 7,02 9 15,79 7 | 12,28 9 15,79 


Summe 


In den nachfolgenden Tabellen XXII und XXIII ſind die 
nach den gewählten Altersklaſſen geordneten Maſchinen einerſeits 
nach den Dampfſpannungen vertheilt, mit welchen die Keſſel 
arbeiten, die dieſen Maſchinen den nöthigen Betriebsdampf liefern, 
und andererſeits denjenigen auf die Dampfausnutzung bezüglichen 
Klaſſen der gezählten Dampfmaſchinen gegenübergeſtellt. 

Was zunächſt die Tabelle XXII anlangt, ſo läßt dieſelbe 
deutlich erkennen, wie in der neueren Zeit die Benutzung hoch⸗ 
geſpannter Dämpfe zu dem Betriebe der Maſchinen zugenommen 


Tabelle XXII. 


hat. Während bei den Altersklaſſen a bis mit k, alſo bei den 
Objekten, die mehr als 10 Jahre alt find, die prozentalen An⸗ 
theile an den den einzelnen Klaſſen zukommenden Beſtänden 
mit der Dampfſpannung abnehmen, treten bei der Klaſſe g 
hierin ſchon erhebliche Veränderungen ein, die bei den Maſchinen 
mit einem Alter von fünf und weniger Jahren ſo bedeutend 
find, daß hier dieſe Antheile faſt durchweg mit der Steigerung 
der Dampfſpannung zunehmen. 


Maſchinen, die mit Dampf von nebenſtehender Spannung arbeiten, von 


Maſchinen — 
überhaupt 


Höchſte zuläſſige Dampfipannung 
des bezw. der 


h un: 


über 135 bis über] 30 bisüber|25 bis über | 20 bis über] 15 bis über] 10 bis über] 5 Jahren | bekanntem 


zugehörigen Keſſel 35 Jahren] 30 Jahren] 25 Jahren 20 Jahren] 15 Jahren] 10 Jahren] 5 Jahren ſu. darunter Alter 
Zahl Proz.] Zahl Proz.] Zahl, Proz. | Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl, Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. | 

1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. s. [. 10. 11. 12.18. 14.15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 
| | 
Unter bis mit 2 Atmojph. Ueberdruck 40 0% 2 0,61 7 1,7 5 0.8 9 Oel 3 0 2 01 2 O, 3 0,7 TI 0,8: 
über 2 5 : ⸗ 3829 39,57 197 59,881 230 58,97 375 58,87] 8160 62,77] 509 58,44] 5160 38,51] 4580 217 209! 12,041 519 53,28 
5 6 : : 2876| 29,72] 78 23,710 92 23,59 130 20,41] 271 20,85 191] 21,88 487 36,84] 867 41,11] 498 28,69 262 27,15 
⸗ 67 s : 1647| 17,02] 38 11,566 43 11,08] 77 12,09] 127 9,771 106 12,17] 202 15,07] 452 21,48] 491 28,288 111 11,50 
7 Atmoſphären Ueberdruck . 1285] 13,28] 14 4,25] 18 4,62] 50 7,85] 77 5,2] 62 7,12 1334 9,5] 330 15,866] 535 30,82 66 6,84 


I 
Summe | 9677 100,00| 329 100,00| 390 100,00 637 100,00 1300 
; | 


| ! ! 
100 c 871,100,00 1340 100 002109100 01736 100,00 905 100,00 


| | 


— —— 
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Tabelle XXIII. 


Maſchinen— 
überhaupt 


Ausnutzung des Dampfes über 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 


Maſchinen ohne Kondenjation . 8809| 91,03] 304 92,40] 368 94,36] 604 
Maſchinen mit Kondenſation 868 8,97] 25] 7,80] 22] 5,64] 33 
Maſchinen ohne Erpanjion . 4094| 42,81 181 55,021 166] 42,560 289 
Maſchinen mit Expanſion 5683| 57,69 148] 41,98] 224 57 44| 348 


und zwar: 


mit feſter Expanſion 485] 5,01] 36, 10,94] 30) 7,69] 35 
mit verſtellbarer Expanſion . 11975) 20,41] 79) 24,010 171] 43,85 238 
mit ſelbſtthätiger Expanſion . 3123] 32,27] 33] 10,0] 23] 5,90] 75 


Summe 96771100, 520 100 fo 390 


Die in der Tabelle XXIII erfolgte Gegenüberſtellung des 
Alters der Maſchinen und der Ausnutzung des. Dampfes, in⸗ 
ſoweit hier die Kondenſation und Expanſion in Betracht kommt, 
zeigt, welche Fortſchritte in der Verwendung dieſer Einrichtungen 
gemacht worden find. Bei den älteſten Maſchinen find nur 7,60, 
bei den jüngſten dagegen 14,29 Prozent des zugehörigen Be⸗ 
ſtandes mit Kondenſation verſehen, wogegen bei der Expanſion 
der prozentale Antheil von 44,98 bei der Altersklaſſe a auf 
67,51 bei h geſtiegen iſt. Noch deutlicher tritt dieſer Fortſchritt 
bei den mit ſelbſtthätig veränderlicher Expanſion verſehenen 
Maſchinen hervor, da hier der der letzteren zukommende Pro⸗ 
zentſatz von der Altersklaſſe b ab regelmäßig ſteigt und bei den 
Objekten, welche ein Alter von 5 Jahren und darunter beſitzen, 
bis auf 56,91 in die Höhe gegangen iſt, wogegen die übrigen, 
weniger vortheilhaft wirkenden Expanſions⸗Einrichtungen in den 
ihnen zukommenden Maſchinenbeſtänden nicht unerhebliche Rück⸗ 
gänge zu verzeichnen haben. 

Als weitere Unterlage zur Beurtheilung der Fortſchritte, 
welche auf dem Gebiete des Dampfmaſchinenweſens in den 
letzten Jahrzehnten gemacht worden find, kann auch die nächſte 
Tabelle XXIV benutzt werden, welche zeigt, wie ſich die nach 
Altersklaſſen geordneten Dampfmaſchinen des am 1. Januar 1896 
ermittelten Beſtandes auf die einzelnen Bauartsklaſſen vertheilen, 
wobei rückſichtlich der mit einem * verſehenen Zahlen der Spalte 2 
zu bemerken bleibt, daß dieſelben die vorhandene, früher bereits 
erwähnte Kapſelmaſchine mit umfaſſen, während unter der mit 
zwei ** ausgezeichneten Zahl dieſer Spalte ſich zwei Drillings⸗ 
maſchinen befinden. Geht man auf dieſe Tabelle etwas näher 
ein und faßt zunächſt den Bewegungsmechanismus ins Auge, 
ſo iſt zu erſehen, daß die Schubkurbelmaſchinen für alle Alters⸗ 
klaſſen, mit Ausnahme von e und h, fortlaufend Zunahmen in 
dem Beſtande aufweiſen, während die Maſchinen ohne rotirende 
Welle eine weniger gleichmäßige Entwickelung ergeben. Aehnliche 
Verhältniſſe wie die Schubkurbelmaſchinen, zeigen, wenn man 
auf die Cylinderzahl übergeht, die eincylindrigen Objekte, wo⸗ 
gegen die mehrcylindrigen Maſchinen von der Altersklaſſe e ab 
in ganz hervorragendem Maße, und zwar ohne Unterbrechung, 
zunehmen. Die Vertheilung der gezählten Maſchinen nach der 
Cylinderlage ergiebt bei den mit wagerechten Cylindern ver⸗ 
ſehenen Objekten, daß alle Altersklaſſen, mit Ausnahme von 
e und h, fortgeſetzt höhere Beſtandsziffern als die vorhergehenden 
aufweiſen, was bei den Maſchinen mit ſenkrechten Cylindern nicht 
der Fall iſt. Dieſe Steigerung in dem Beſtande, wie ſie 
bei den liegenden Maſchinen wahrzunehmen iſt, zeigt auch, 


Maſchinen mit nebenſtehender Dampfausnutzung von 


35 Jahren [30 Jahren] 25 Jahren 20 Jahren | 15 Jahren] 10 Jahren 5 Jahren u. darunter 
Zahl Proz. Zahl Proz. Sahl, Proz.] Zahl Proz. Sahl Proz. Zahl, Proz. Zahl Proz. Zahl; Proz. Sahl Proz. Zahl Prog. 


f g h 


uns 
35 bis über 3068 über] 25 bis über] 20 bis über] 15 bis über] 10 bis über] 5 Jahren bekanntem 


Alter 


9. 10. 11. 


94,82 1193 91,77 825 
107 8,28 46 
637 49,00 426 
6630 51,00 445 


15. 16. 


94 ,7311237| 92,31]1840 
5,28 103“ 7,69 269 
48,91 560] 41,79] 656 
51, 7800 58,2101453 


21. 


17. 18. | 19. 20. 


87 ,3611488, 85,71] 950 98,45 
12,751 248| 14,29] 15] 1,55 
31,101 564| 32,49] 615 63,73 
68,9051172| 67,51] 350, 36,27 


42 3,280 28 
4120 31,69 233 
209 16,08] 184 


3,81] 46] 3,43] 107 5,03 
26,75] 2940 21,94] 2790 13,23 
21,18] 440] 32,84]1067| 50,59 


98 5,65] 63 6,58 
860 4,95] 183 18,96 


wenn man ſich der Steuerung zuwendet, die Schieberſteuerung, 
ebenſo wie die Ventilſteuerung, während die Hahn⸗ und Kolben⸗ 
ſteuerung etwas andere Verhältniſſe ergeben. Betrachtet man 
endlich die Kolbengeſchwindigkeit, jo läßt die Tabelle XXIV er: 
kennen, daß die Anwendung einer Kolbengeſchwindigkeit von 
2 m und darüber bei den Maſchinen in beſonders hohem Maße 
hervortritt, welche ein Alter von 15 und weniger Jahren 
beſitzen. 

Wie häufig Maſchinen neu in Betrieb geſetzt werden, nach⸗ 
dem ſie bereits an einem anderen Orte benutzt worden ſind, und wie 
andererſeits Maſchinen nach verhältnißmäßig kurzer Zeit zum 
Abbruche kommen, geht aus folgender Ueberſicht hervor, welche 
angiebt, wieviel Maſchinen der verſchiedenen Altersklaſſen in der 
Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellt und beſeitigt worden find, 
wobei die Zahl der letzteren bei jeder Altersklaſſe in Klammern 
erſcheint. 


Alter der Maſchinen 


über 35 Jahre 10 | 86) 
35 bis über 30 Jahre 21 ( 98) 
30 - 25 ⸗ 32 (147 
25 = = 20 88 (224 
20 = =: 15 77 (102 
15 : =: 10 >: 140 (208 
10 2: 5 372 (168) 


Von Maſchinen, deren Alter nicht ermittelt werden konnte, 
wurden in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 336 neu 
in Betrieb geſetzt und 175 beſeitigt. 

Eine wie lange Reihe von Jahren einzelne Maſchinen 
benutzt werden, zeigt eine direkt wirkende Hubmaſchine, die 
bereits 1837 erbaut worden iſt und beim Kohlenbergbau zur 
Keſſelſpeiſung dient, alſo bereits über 60 Jahre im Betriebe 
ſteht. 


J. Der Urſprung der Dampfmaſchinen. 


Eine beſondere Bedeutung haben die Ermittelungen, welche 
nach Maßgabe des für die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik vor⸗ 
geſchriebenen Formulars rückſichtlich des Urſprungs der gezählten 
Dampfmaſchinen anzuſtellen geweſen find, da fie eine Auskunft 
darüber zu geben vermögen, ob bei der erheblichen Entwickelung 
der Induſtrie Sachſens auch die Fabrikation der Dampfmaſchinen 
im Lande die gewünſchten Fortſchritte gemacht hat, und inwie⸗ 
weit die heimiſche Induſtrie bei der Deckung des Bedarfs an 
Dampfmaſchinen betheiligt geweſen iſt. 


988 66,51 104 10,78 

) | „W 

100,00| 637 100,00 1300 100 60 8710100 00 1340 100,002 109 100,00 17361100, 965 100,00 
| 
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Tabelle XXIV. 


Maſchinen nebenſtehender Bauart bezw. mit nebenſtehender Kolbengeſchwindigkeit von 


Bauart der Maſchinen Geſammtzahl—— 
der a b e d e f g h un: 
ſowie Maſchinen über 35 bis über 30 bis über | 25 bis iiber | 20 bis über | 15 bis über | 10 bis über | 5 Jahren bekanntem 
Kolbengeſchwindigkeit 35 Jahren | 30 Jahren] 25 Jahren] 20 Jahren | 16 Jahren] 10 Jahren | 5 Jahren u. darunter Alter 
Bahl [Prozent] Zahl Prozent Zahl Prozent Zahl Prozent gabl Prozent Zahl. Prozent Zahl Prozent Bahl Prozent Zahl Prozent Zahl Prozent 
1. 2. 8. 4.5. le] 7. 8. 9. 10. 11. 20. 21 
J. Nach dem Bewegungs⸗ 
mechanismus. 
A. Maſch. mit rotirender Welle *8912 92,09 296 89,97 382 97,6593 93,09 1177 90,54 899 93,16 
und zwar: 
1. Schubkurbelmaſchinen 8758| 90,50 1252| 76,60 370 94,87 92,31 11162] 89,38 876| 90,78 
2. Oszillirende Mafchinen . 744 0,181 3 0,91] 3 0,77 0,31 9 0,89 18| 1,86 
3. Balanciermaſchinen 76 0,79] 41 1246| 9 281 5 0,47 5 0,39 5 0,5 
4. Rotirende Maſchinen *4 0,04 i ; . . 11 0,08 ß 
B. Maſch. ohne rotirende Welle] 765| 7,91] 33] 10,08| 8] 2,05 44 6,91] 123| 9,46 66 6,84 
und zwar: 
55 754 7,79] 29 8,81] 7 1,7] 42 6,50 122] 938 66] 6,84 
2. Mit Balancier wirkende 
Hubmaſchinen 1116 O1| 4] 1,22] 1 0,26] 2 0,1 11 0,08 ; 5 
II. Nach d. Cylinderzahl. | 
1. Eincylindrige Maſchinen 8519 88,08 [8313| 95,14 |369| 94,6612 96,08 12110 93,16 942| 97,62 
2. Zwillingsmaſchinen .] 703] 7,7] 7| 2,18] 14| 3,59] 23 3,61] 78| 6,00 200 2,7 
3. Andere mehrcyl. Maſch. . *455 4,70] 9] 2,78] 7] 1,79] 2 0,31] 110 O, 8s 3 0,311 
III. Nach d. Cylinderlage. 
1. Maſch. m. wagerecht. Cyl. 7091 73,28 180 54,71 1279| 71,54 1394| 61,85 902 69,38 572 59,27 
2. = = jenfrechten = | 2423| 25,4146 44,8108 27,6238 37,36 381 29,51 371 38,45 
3. = geneigten = 89| 0,92] . ; . ; 3 0,4 8 0,68 4| 0,u 
4. = ogszillirend.⸗ 74 0,161 3 0,9 1 3] 0,7] 2| 0,82 9 0,89 18 1, 
IV. Nach der Steuerung. i 
1. Maſch. m. Schieberſteuer. 8435 | 87,17 2900 88,14 373 95,64 599 94,04 [1131| 87,00 913 94,61 
2. = Dentilftenerung| 662] 6,84] 17 5,17] 9 2,51] 14] 2,20 64 4,92 66 0,8 
3. : ee 299] 3,09] 7 2,16] 4] 1,081 9] 1,111 79] 6,08 15 1556 
4. Kolbenſteuerng. 70 0% . 2 0,31] 100 0,7 9 0, 
6. = - gemiſcht. Stg.. 211] 2,18] 15 4,56] 4 1,02] 130 2,04] 16] 123 22 2,28 
| 
Kolbengeſchwindigkeit. | 
| Unter 1 m. 54598 47,52 207 | 62,92 1238| 61,03 |419| 65,78 747| 57,48 635 65,80 
1 m bis unter 2m. 4437| 45,86 117 35,56 1147| 37,69 208 32,65 | 531| 40,85 321 33,37 
2 m und darüber 642| 6,63] 5| 1,2] 5| 1,28] 10] 1,7] 22 1,6 9 O, 98 
Summe 9677 1100,00 329 100,00 390 1100,00 637 1100,00 1300|100,00 871 |100,00 1340| 100,00 21091100,00 1736, 100,00 965100 0 


Nach dieſen Ermittelungen ſind von den am 1. Januar 1896 
gezählten 9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


6978 oder 72,11 Prozent in Sachſen, 

1835 - 18,96 : anderen deutſchen Staaten und 

224 = 2,32 im Auslande erbaut worden, 
während bei 

640 oder 6,61 „der Urſprung nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Vergleicht man dieſe Zahlen mit den Ergebniſſen der 
Ermittelungen, die rückſichtlich des Urſprungs der am 1. Januar 
1891 gezählten 8073 feſtſtehenden Dampfmaſchinen angeſtellt 
worden ſind, und nach denen hiervon 

5991 oder 74,21 Prozent in Sachſen, 

1298 = 16,08 s e anderen deutſchen Staaten und 

164 = 2,08 „im Auslande erbaut waren, 
während bei 


620 oder 7,68 „der Urſprung nicht zu ermitteln war, 
ſo ergiebt ſich, daß zwar die Zahl der in Sachſen erbauten 
Maſchinen ganz erheblich zugenommen hat, da ſie von 5991 
auf 6978 geſtiegen iſt, 


ſächſiſchen Maſchinen zu Gunſten derer, die aus anderen Staaten 
oder von dem Auslande bezogen worden ſind, etwas zurück⸗ 
gegangen iſt. Ob dies darauf zurückgeführt werden muß, daß 
die ſächſiſchen Maſchinenfabriken gewiſſe Bauarten der hier in 
Betracht kommenden Motoren beziehentlich beſonders große Ob⸗ 
jekte nicht zu liefern vermögen, oder ob dieſer Rückgang andere, 
namentlich geſchäftliche, hier nicht weiter zu erörternde Gründe 
hat, darüber wird eine der nächſten Tabellen einigermaßen 
Aufſchluß geben. 

Eine Erörterung rückſichtlich des Urſprungs derjenigen 
Maſchinen, die in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zu dem 
gleichen Tage 1896 aufgeſtellt oder beſeitigt worden ſind, führt 
zu dem Ergebniß, daß von den in dieſer Zeit neu in Betrieb 
geſetzten 2830 Objekten 


1873 oder 66,18 Prozent ſächſiſchen Fabriken, 

697 = 24,63 „anderen deutſchen Etabliſſements und 
93 = 3,29 - aiͤsländiſchen Fabriken entftammen, 

während bei 


167 oder 5,90 „ der Urſprung nicht zu ermitteln iſt. 


daß aber der prozentale Antheil der Bezüglich der Lieferung ausländiſcher Maſchinen kommt England 


Al 


und Schottland mit 15, Amerika mit 45, die Schweiz mit 24, 
Frankreich mit 5 und Oeſterreich mit 4 Objekten in Betracht. 
Betreffs der in jener Zeit zum Abbruch gelangten Ma⸗ 
ſchinen, deren Zahl ſich auf 1226 beläuft, iſt anzuführen, daß 
886 oder 72,27 Prozent in Sachſen, 
160 - 13,05 = - anderen deutſchen Staaten und 
33 = 2,69 lim Auslande erbaut worden find, 
während bei 


147 oder 11,59 der Urſprung nicht ermittelt werden 


konnte. Von den 33 ausländiſchen Maſchinen ſtammen 18 aus 
England und Schottland, 8 aus der Schweiz, 3 aus Amerika, 
2 aus Frankreich, 1 aus Belgien und 1 aus Oeſterreich. 

In der folgenden Tabelle XXV find die am 1. Januar 1896 
gezählten, nach ihrem Urſprunge geordneten 9677 feſtſtehenden 
Dampfmaſchinen auf die einzelnen Altersklaſſen derſelben vertheilt, 
eine Zuſammenſtellung, die zu weiteren Bemerkungen keinen 
Anlaß bietet. 


Tabelle XXV. 


Von den Maſchinen nebenſtehenden Alters 


f 

; nd erbaut aben 
Alter der Maſchinen 8 f | — a 

in Sachſen im Auslande | Urſprung 
Prozent Zahl 11 Prozent 35 Zahl | Prozent 

1. 2. 3. 4. 5. a. 7 8. 9 10. 
a) über 35 Jahre 329 238 72,34 71 21,58 2 0,61 18 5.47 
b) 35 bis über 30 Jahre 390 301 77,18 55 14,10 10 2,57 24 6,15 
8 30 = - 25 . 637 529 83,05 64 10,06 5 0,78 39 | 6,12 
d) 25 20 : 1300 995 76,54 188 14,46 44 3,33 73 5,62 
e) 20 15 ⸗ 871 699 80,25 127 14,58 13 149 | 32 3,68 
f) 15 =: 10 : 1340 1036 77,31 278 20,75 16 1,19 10 0,75 
gl: - 5 2109 1602 75,96 458 21,72 45 2,13 g 0,19 
h) 5 Jahre und darunter. 1736 1185 68,26 488 28,11 62 3,57 | 0,06 
unbekannt 965 393 40,73 106 10,98 27 2,80 | 439 | 45,49 
Summe | 9677 6978 | 72,11 || 1835 | 18,96 | 2,32 42 640 Ä 6,61 


Faßt man die Leiſtungsfähigkeit der geſammten, am 
1. Januar 1896 gezählten Dampfmaſchinen ins Auge, die ſich 
nach dem Vorhergehenden auf 456753,2 Pferdeſtärken beziffert, 
und vertheilt ſie nach dem Urſprunge der dabei in Betracht 
kommenden Maſchinen, ſo ſtellt ſich heraus, daß von dieſer 
Summe 
312764,9 Pferdeſtärken od. 68,47 Prozent auf die in Sachſen, 


101023, 1 ⸗ „22,12 =: = = and. deutſchen 
Staaten und 
33162,5 : = 75,26 5 - = im Auslande 


gebauten Maſchinen entfallen, während 

9802,7 Pferdeſtärken oder 2,15 Prozent 
denjenigen Motoren zukommen, deren Urſprung nicht zu er⸗ 
mitteln iſt. Etwas andere Verhältniſſe ergeben ſich Hinfichtlich 
der 306538,1 Pferdeſtärken, die für die am 1. Januar 1891 
gezählten Maſchinen berechnet worden ſind; von dieſen kommen 
211117,5 Pferdeſtärken oder 68,87 Prozent auf ſächſiſche, 

66349, s ze 2 - - and. deutſche u. 

19557,7 5 - ausländiſche 
Maſchinen, während die Obi, deren Urſprung nicht feſt⸗ 
zuſtellen geweſen iſt, 

9513,68 Pferdeſtärken oder 3,10 Prozent 
beanſpruchen. Sonach hat die Leiſtungsfähigkeit der aus Sachſen 
ſtammenden Maſchinen um 48,15 Prozent, diejenige der übrigen 
deutſchen Motoren um 52,26 Prozent und diejenige der aus⸗ 
ländiſchen Maſchinen um 69,56 Prozent zugenommen. 

Andererſeits entfallen von den 170942, Pferdeſtärken, 

welche die Leiſtungsfähigkeit der in der Zeit von 1891 bis 
1896 neu in Betrieb geſetzten Maſchinen darſtellen, 


N * 


115849,9 Pferdeſt. od. 67,77 Proz. auf ſolche, die in Sachſen, 


382532 - „22,33 = = = and. deutſchen 
Staaten und 
139755 - . 817 = = = = im Auslande 


gebaut worden find, wogegen 

2863,83 Pferdeſt. od. 1,68 Proz. 
denjenigen Maſchinen zukommen, deren Urſprung unbekannt ge⸗ 
blieben iſt. Etwas andere Verhältniſſe ergeben ſich bei den in 
jener Zeit zum Abbruche gelangten Maſchinen; ihre geſammte 
Leiſtungsfähigkeit beziffert ſich auf 30890,8 Pferdeſtärken, von 
denen 

22483,3 Pferdeſtärken od. 72,78 Proz. auf ſächſiſche, 

4107,7 : z 13,30 e = andere Deutfche u. 

16795 : „ 54 : ausländiſche 
Maſchinen entfallen, während 

26 19,8 Pferdeſtärken oder 8,48 Proz. 
den Motoren unbekannten Urſprungs zukommen. 

Recht beachtliche Aufſchlüſſe ermöglicht die folgende Tabelle 
XXVI, in der ſowohl für das Jahr 1896 wie auch für 1891 
der Beſtand der gezählten, nach dem Urſprunge geordneten Dampf⸗ 
maſchinen auf die einzelnen Größenklaſſen derſelben vertheilt iſt. 
Wendet man ſich bei näherem Eingehen auf dieſe Tabelle zu⸗ 
nächſt der Größenklaſſe a zu, welche die Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit bis zu 5 Pferdeſtärken umfaßt und eine Zu⸗ 
nahme des Beſtandes um 14,00 Prozent aufzuweiſen hat, ſo 
zeigt ſich, daß bei dieſen kleinen Maſchinen die ſächſiſchen Ob⸗ 
jekte um 4,62 Prozent, die aus anderen deutſchen Staaten und 
aus dem Auslande ſtammenden dagegen um 61,28 beziehentlich 
56,14 Prozent geſtiegen find. 


— 
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Tabelle XXVII. 


ie Sf —— 
Leiſtungsfähigkeit der ſind erbaut haben 
der Maſchinen : BEE u 
Maſchinen in Sachſen im übrigen Deutſchland] im Auslande funbekannten rſprung 
nach == am am am \ am am am am am 
pf d | _ am am 1. Jan. 1896 1. Jan. 1891 1. Jan. 1898 1. Jan. 9 1. 1. Jan. 1896 1896 || 1. Jan. 1891 ] 1. Jan. 1896 || 1. Jan. 1891 
erdeſtärken 1 Jan Jann oa > 5 | 
Pro: Pro⸗ Pro⸗ Pr De Pro- Pro Pro⸗ Pro: 
1896 | 1891 | Zahl zent Zahl zent Zahl ar | Zahl zent Zahl zent Zahl RR Zahl zent Seh zent 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10. | 11. 12. 18. 14 15 16. 17 “| 19. 
a) 5 und darunter. . [2695 23641675 62,15 1601 67,72] 629 23,34| 390 16,50] 89 3,30 57 | 2,41|302 [11,21 1316 j13,37 
b; über 5 bis mit 202987 2617 2247 75,23 2037 77,84] 481 16, 10 370 14,14 47 1, „57 32 1.92 212 7,10 178 6,80 
ec) = 20 = 5018521555 1442 77,86 1206 77,56 306 | 16,52 247 1588| 25 1,35 24 1,54] 79| 4,27 78 502 
d) = 50 = = 100 [1122 854] 876 78,07 665 77,81 198 17,65 144 16,86] 16 1.43 11 1,29 32 2.85 34 3,98 
) 100 200 596! 419 458764 324 77.380114 19,16 7116,40 10 1,68 11 2,380 141 2,36 1 3,10 
) = 200 425 264| 280 65,88 158|59,85| 107 25,16 76 28,79 378,71 29 10,98 11023 10,38 
ni u. . 1298 16,0224 ui Es 2,03 aan 6,61 


Bei der Größenklaſſe d hat die Zahl der 
der Zeit von 1891 bis 1896 um 370 oder 14,14 Prozent 
zugenommen, wobei die Zahl der ſächſiſchen Objekte eine 
Steigerung um 10,31 Prozent ergiebt. Für die Motoren, die 
anderen deutſchen Staaten entſtammen oder aus ausländiſchen 
Fabriken bezogen worden find, ergeben ſich dagegen Zunahmen 
des Beſtandes um 30,00 und 46,88 Prozent; es hat alſo bei 
dieſen Motoren, gegenüber der vorhergehenden Größenklaſſe, 
eine nicht unerhebliche prozentale Abminderung ſtattgefunden. 

Noch mehr tritt dies bei denjenigen Maſchinen hervor, die 
eine Leiſtungsfähigkeit von über 20 bis mit 50 Pferdeſtärken 
umfaſſen; ihr Beſtand ergiebt eine Geſammtzunahme um 
19,10 Prozent, eine Ziffer, die von den ſächſiſchen Maſchinen 
übertroffen wird, da ſie eine Steigerung der Zahl um 
19,57 Prozent erſehen läßt. Dagegen ergeben die in anderen 
deutſchen Fabriken erbauten Objekte eine Zunahme von 23,89 
Prozent, während ſie ſich bei den aus dem Auslande bezogenen 
Maſchinen nur auf 4,17 Prozent beziffert. 

Die nächſte Größenklaſſe (d), deren Beſtand im Ganzen 
um 31,38 Prozent gewachſen iſt, zeigt, daß die Zahl der in 
ſächſiſchen Fabriken erbauten Maſchinen eine Zunahme um 
31,73 Prozent erfahren hat, wogegen ſie ſich bei den aus 
anderen deutſchen Etabliſſements hervorgegangenen Objekten auf 
37,50 und bei den ausländiſchen Motoren auf 45,45 Prozent 
berechnet. 

Betreffs derjenigen Maſchinen, welche eine Leiſtungsfähigkeit 
von über 100 bis mit 200 Pferdeſtärken beſitzen — Größen⸗ 
klaſſee — war eine Geſammtzunahme von 42,24 Prozent zu 
verzeichnen, der bei den ſächſiſchen Objekten eine ſolche von 
41,36 Prozent gegenüberſteht. Bei den aus anderen deutſchen 
Staaten ſtammenden Maſchinen beträgt ſie dagegen 60,56 Pro⸗ 
zent, während die ausländiſchen Objekte nicht nur keine Bu: 
nahme, ſondern ſogar eine Abnahme im Betrage von 9,09 Pro- 
zent zeigen. 

Was endlich die größten, eine Leiſtungsfähigkeit von mehr 
als 200 Pferdeſtärken beſitzenden Maſchinen anlangt, deren Ge⸗ 
ſammtbeſtand in der Zeit von 1891 bis 1896 eine Zunahme 
um 60,98 Prozent ergiebt, ſo tritt hier die Deckung des Bedarfs 
an dergleichen Motoren aus ſächſiſchen Fabriken beſonders her— 
vor, da die Zahl dieſer Maſchinen um 77,22 Prozent geſtiegen 


Von den Maſchinen nebenſtehender Leiſtungsfähigkeit 


5991 | 74,21 |1835 u 


Maſchinen in | ift, 


| 


wogegen ſich für die aus anderen deutſchen Staaten und 
für die aus dem Auslande ſtammenden Objekte nur Zunahmen 
von 40,79 beziehentlich 27,59 Prozent herausſtellen. 

Die Verhältniſſe, welche ſich hiernach für die letzte 
Größenklaſſe ergeben haben, zeigen deutlich, daß die ſächſiſchen, 
mit dem Bau von Dampfmaſchinen beſchäftigten Fabriken recht 
wohl in der Lage ſind, beſonders leiſtungsfähige Objekte her⸗ 
zuſtellen. Entfallen doch von den 170 in der Zeit von 1891 
bis 1896 neu in Betrieb geſetzten Dampfmaſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von mehr als 200 Pferdeſtärken allein 124 
auf ſächſiſche Etabliſſements, während nur 36 in anderen deutſchen 
Fabriken und nur 10 im Auslande erbaut worden ſind. Anderer⸗ 
ſeits laſſen dieſe Verhältniſſe ebenſo wie diejenigen, welche die 
übrigen Größenklaſſen nach der Tabelle XXVI aufweiſen, er⸗ 
kennen, welch' reiches Feld von Arbeit ſich den ſächſiſchen, den 
Bau von Dampfmaſchinen betreibenden Fabriken in der Deckung 
des Bedarfes der heimiſchen Induſtrie an dergleichen Maſchinen 
darbietet. 

Ein beſonderes Intereſſe gewährt auch eine Vertheilung 
der ſowohl 1891 wie auch 1896 gezählten, nach ihrem Urſprunge 
geordneten Dampfmaſchinen auf die einzelnen Bauartsklaſſen, 
wie dies in der folgenden Tabelle XXVII geſchehen iſt. Sie 
läßt zunächſt erſehen, daß feſtſtehende Dampfmaſchinen ſächſiſchen 
Urſprungs bei allen Bauartsklaſſen vertreten ſind, und daß ſie 
überall da, wo ſich Zunahmen des Beſtandes ergeben, eine 
Steigerung deſſelben aufzuweiſen haben, wobei das Anwachſen 
der Zahl zum Theil recht beachtliche Beträge aufweiſt. Hieraus 
iſt mit Sicherheit zu entnehmen, daß der ſächſiſche Dampf⸗ 
maſchinenbau befähigt iſt, allen Anforderungen zu entſprechen, 
welche die Induſtrie auf dieſem Gebiete ſtellt. 

Gegenüber dem Anwachſen der Zahl ſächfiſcher Maſchinen 
tritt eine beſonders hohe abſolute und prozentale Zunahme der 
in anderen deutſchen Fabriken erbauten Objekte bei den Maſchinen 
ohne rotirende Welle im allgemeinen und bei den hierher ge⸗ 
hörigen, direkt wirkenden Hubmaſchinen hervor, da dieſe Zu⸗ 
nahmen von 184 oder 155,93 Prozent beziehentlich von 185 
oder 162,28 Prozent ergeben, während die Zahl ſächfiſcher 
Maſchinen dieſer Bauartsklaſſen nur eine Steigerung des Be⸗ 
ſtandes um 78 oder 30,59 Prozent beziehentlich um 79 oder 
32,11 Prozent erfahren hat. Aehnliche Verhältniſſe ergeben 


= 7,68 | 


| 


| 


144,27 Prozent gegenüber. 
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auch die Zwillingsmaſchinen; hier ſteht einer Zunahme der 
ſächſiſchen Objekte um 77 oder 34,38 Prozent eine ſolche der in 
anderen deutſchen Staaten erbauten Motoren um 189 oder 
Günſtiger liegt die Sache bei den 
mehrcylindrigen Maſchinen; hier ergiebt ſich bei den ſächſiſchen 
Objekten ein Anwachſen des Beſtandes um 140 oder 113,82 
Prozent, bei den übrigen deutſchen Maſchinen aber nur ein 


— 


ſolches von 65 oder 68,42 Prozent. Ein erfreuliches Vor⸗ 
herrſchen der Zunahme der in Sachſen erbauten Objekte gegen⸗ 
über denen, die aus anderen deutſchen Staaten ſtammen, zeigt 
ſich auch bei den ökonomiſch wichtigen, mit Ventilſteuerung ver⸗ 
ſehenen Maſchinen, da hier die Zahl der erſteren um 153 oder 
53,50 Prozent, die der letzteren aber nur um 49 oder 39,20 
Prozent geſtiegen iſt. a 


Tabelle XXVII. 


„ 


Zahl der Maſchinen nebenſtehender Bauart 
überhaupt ſächſiſchen anderen deutſchen ausländiſchen unbekannten 
Bauart der Maſchinen am Urſprungs am 
| 
2 ; 1. Januar || 1. Januar | 1. Januar 1. Januar | 1. Januar 1. Januar | 1. Januar 1. Januar 
Jan. 1. Jan.] 1896 1891 1896 1891 1896 1891 1896 1891 
1896 1891 ee — ERS EREN EROSION „55 
Zahl | Proz. Zahl | Proz. Zahl | Proz. Zahl | Proz. Zahl] Proz. Zahl Proz. Zahl | Proz. Zahl | Proz. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. [ 12. 18.14.15. | ae. 19. 
J. Nach dem Bewegungs: 
mechanismus. 
A. Maſch. mit rotirender Welle | 8912 76096645 74,56 5736 | 75,38 1533 | 17,80 1180 15,51 144 1,62 126 1,66 590 567 7,5 
und zwar: | 
1. Schubkurbelmaſchinen. 8758| 74486839 | 74,66 5627 | 75,55 1508 17,2 1153 15,48 141 1,1122 | 1,84 | 570 546 | 7,83 
2. Oszillirende Maſchinen . 74 734 56 75,68 53 72,60 34 4,08 3 4,111 f 15 17 23,29 
3. Balanciermaſchinen 76 86] 46 60,52 54 62,79] 22 28,98 2427,11 3 3,95 4 4,65 5 4,65 
4. Rotirende Maſchinen. 24 2 4 100,00 2 100,000 g ; R ; ; : : i 
B. Maſch. ohne rotirende Welle] 765 464] 333 43,55 || 255 | 54,96 | 302 39,48 118 25,48] 80 10,46 38 8,19] 50 11,42 
und zwar: 
1. Direkt wirkende Hubmaſch.“ 754 451 825 43,10 246 54,54] 299 39,66 114 25,26] 80 10,61 38 8,43] 50 11,75 
2. Mit Balancier wirk. Hub⸗ 
maſchinen . 8 11 13 8| 72,73 9 69,23 3 27,27 4 30,77 
II. Nach der Cylinderzahl. 
| 1. Eincylindrige Maſchinen 8519 7441| 6414 75,29 5644 75,35 1355 15,90 1072 14,41 1,62 | 626 8,12 
| 2. Zwillingsmaſchinen . 703 392 | 301 42,82 224 57,14| 320 | 45,52 131/33 42 6,391 9 2,55 
3. Andere mehreylind.Mafch. | **455 | 240] 263 | 57,0 123 51,25 160 35,16 95 39,58 6,67 6 2,50 
III. Nach d. Cylinderlage. 
1. Maſch. m. wagerecht. Cyl. 7091 57585274 74,36 4399 76,40 1274 17,97 883.15,34 1,89 388 6,37 
| 2. - ſenkrechten⸗ 2423| 21731599 65,99 1504 69,21] 529 | 21,83 38601777 2,16 | 237 10,86 
| 3. = geneigten 89 69] 49 55,06 35 50%] 29 32,58 237,55 11,59% . 
44. = oögillirend. > 74 73| 56 75,883 53 72,0 3 4,05 3 4,1 15 23,29 
IV. Nach der Steuerung. 
| 1. Maſch. m. Schieberfteuerg. | *8435 | 7152| 6124 | 72,00 5357 | 74,90 1553 18,41 || 1096,15,33 1,18 | 608 8,29 
2. = = Bentilftenerung | 662 4501 439 | 66,31 286 | 63,55 | 174 | 26,28|| 125127,78 7781 5 0,89 
| 3. = = Hahnſteuerung. 299 226 | 228 76,25 171 75,66 51 | 17,06 3917,26 0,89 13 6,19 
4. = Kolbenſteuerung 70 54 28 40,00 24| 44,44] 22 31,48 1222,22 29,681 2 3,71 
5. = gemiſchter Stg. 211 191 159 75,6 153 80,10] 35 16,9 2613,31 2,68 12 3,67 
Summe] 9677 8073 br 7251 5991 | 74,11 1835 18,8 1258 16,08 224 2,32 1164 2,08 640 6,51 620 7,68 


1 Kapſeldampfmaſchine. 


* Einſchließlich 
* . 2 Drillingsmaſchinen. 


K. Die mehrchlindrigen Expanſions⸗Maſchinen. 


Mit Rückſicht auf die erhebliche Bedeutung, welche dieſe 
Maſchinen wegen ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihres ſparſamen 
Betriebes in neuerer Zeit erlangt haben, möge ihnen auch an 
dieſer Stelle ein beſonderer Abſchnitt gewidmet werden. 


Die Zahl der hier in Betracht kommenden Maſchinen betrug 
am 1. Januar 1896 453, während für den gleichen Tag des 
Jahres 1891 nur 238 ermittelt wurden, ſie iſt daher um 215 
oder 90,34 Prozent geſtiegen. Dabei beſaßen dieſe 238 Objekte 
eine Leiſtungsfähigkeit von 71786,5 Pferdeſtärken, wogegen die 
1896 gezählten 453 Maſchinen eine ſolche von 156513, Pferde⸗ 

Beilage zur Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


ſtärken ergeben, jo daß betreffs der Leiſtungsfähigkeit eine Zu⸗ 
nahme um 84726,5 Pferdeſtärken oder 118,03 Prozent zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß 1891 auf 
eine der hier zu berückſichtigenden Maſchinen eine mittlere 
Leiſtungsfähigkeit von 301,62 Pferdeſtärken entfällt, während ſie 
ſich 1896 auf 345,50 Pferdeſtärken beziffert. 

Die folgende Tabelle XXVIII ermöglicht eine Ueberſicht 
darüber, wie ſich ſowohl die am 1. Januar 1896 wie auch an 
dem gleichen Tage des Jahres 1891 gezählten mehrcylindrigen 
Expanſions⸗Maſchinen, geordnet nach der Dampfausnutzung, 
ihrer Bauart und Leiſtungsfähigkeit, auf die einzelnen Gewerbe⸗ 
6 gruppen vertheilen. (Fortſetzung des Textes Seite 52.) 
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Tabelle 


Angaben über die in den nebenftehenden 


Dampfausnutzung Bauart 
Zahl der Maſchinen I. Nach dem Bewegungs⸗ 
mechanismus 
6 a f Ge⸗ | | mit mit Hands mit ö 
ewerbegruppen ſammt⸗ ohne mit feſter verſtell- | jelbit- Zahl der 
| barer |thätiger 
zahl „ direkt 
Schub⸗ Balan⸗ wirken 
Kondenſation Expanſion kurbel⸗[cier- den Hub: 
am 1. Jan.] am 1. Januar am 1. Januar 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. | 
ehe ge | 
III. Bergbau, Hütten: u. Salinenweſen, Torfgräberei 1896 18 2 14 4 5 I 13 1 4 
e eg rei 1891 N 3 6 2 4 3 8 
i | . | 
IV. Induſtrie der Steine und Erden .. 9 14 2 6 f 1 10 15 1 
1891 8 6 2 2 1 5 7 1 
V. Metallverarbeitung n 7 5 4 1 6 7 
1891 1 1 TE 4 1 
0 r 5 
VI Ind. der Maſchinen, Inſtrumente u. Apparate | 1896 5 17 27 0 7132 35 2 7 
N GES] pparate 1891 14 4 10 2 1 111 12 2 
VII. Chemiſche Industrie.. (1896 7 2 5 1 6 7 
hemiſche Induf el 5 10 3 2432 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Fette ꝛc. 1 80 1 1 \ 1 1 
IX. Textilinduſtrie 1806 | 183 | ı8 165 14 12 157 [170 11 2 
ö 118911 114 5 109 | 9 12 93 ] 100 | 14 
Kabine [ 1896 73 964 3 g 70 | 70 3 | 
U or 36 | 4 32 2 1 2222 4 
XI. Lederinduftrie . 1896 4 Er 4 4 4 
1891 J ſiehe X. Papierinduſtrie. | 
XII. Induſtrie d lz- und Schnitzſtoffe 0 9 2 711 3 5 8 1 
eee BED ee Ri 7 1 61 3 3 6 1 
XIII. . NN 2 . 1896 53 13 40 2 9 42 45 6 2 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel Ir 29 4 35 6 23 26 3 | 
EN A 1896 7 1 6 7 7 f 
XIV * > 5 N 
Induſtrie der Bekleidung und Reinigung Fer 3 1 2 3 3 
XVI. Poli [1896 | 10 10 2 8 | 10 
Polygraphiſche Gewerbe 11891 8 8 i 7 8 
XVIII. Handelsgewerbe Kr : a g 
1891 5 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) ö 5 13 4 9 2 11 
e 1896 7 6 1 1 6 6 1 | 
XXI. 5 . 
Häusliche Zwecke 1 3 2 1 1 2 2 1 | 
XXII. Gemi 7 | 1896 2 1 2 2 N 
Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 11891 1 1 1 1 | 
— — 
8 1896] 453 90 363 34 42 377 [412 26 15 
umme 1891] 238 | 32 20619 32 187 | 209 28 1 


XXVIII. 


Gewerbegruppen vorhandenen mehrcylindrigen Maſchinen 


der Maſchinen Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen | 
ESSEN EFF . DE | 
II. Nach der Cylinder II. Nach der IV. Nach der Steuerung Zahl der Maſchinen | Ä 
Ä zahl Cylinderlage N — mit einer Leiſtungsfähigkeit von | Geſammte auf 
ö . | dei 
Zahl der Maſchinen . . a b c d e | Leiltungs= 1 Maſchine! 
Zahl der mit Zahl der Maſchinen mit ber ide er fähigteit Maſchine, 
l FFF ie unter | 50 100 | 200 | über ir ee 
3 2 . _ . 8 ge⸗ . . . d = 
I Zwillings⸗ cylin⸗ liegen: ſtehen⸗ ger Schieber⸗Ventil⸗Hahn⸗ Kolben- milch: 90 bis bis bis | 400 Pferde: a g 
fachen drigen den den neigten = 100 200 | 400 5 ſtärken 
ſtärken 
Cylindern Steuerung Pferdeſtärken 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Jan. am 1. Jan. 
4 : 5 9776,6 
9 1 4 1 | 23175 257,50 
14 11 3 9 3 2 6 1 4 2 3 | 3355,9 || 239,71 
8 171 1 7 1 „ | 6417 800,21 
7 3 4 7 1 11 1 14433 || 206,19 
1 1 1 1 | 315,1 | 315,10 
38 6| 23 21 24 123 3 2 [7 12 6| 6| 13% | 137370 | 312,20 
14 10 4 9 4 1 1 8 2 39 1904, | 136,04 
7 5 2 3 2 2. 1 «+ 4 2 ..) 10388 | 148,40 
5 3 2 4 1 1 2 1 1 525,6 || 105,12 
| 1 1 1 1 eh: 26,6 286,60 
. . . 0 
167 6 10 150 30 3 63 97 4 1 18 13 14 35 58 63 76725,1 419,26 
106 6 2 93 18 3 40 61 ; 13 5 11 26 5 37 45544,8 || 399,52 
65 8 59 14 37 29 3 1 3 6 3 19 2 21 31460,9 || 430,97 
36 | 31 5 22 12 . 2 4 1 14 13 4 8759,4 || 213,21 
4 | 4 2 2 N 1 1 560,2 140,00 
| 
! 
9 1 8 1 2 2 2 9 12694 141,04 
| 7 | 1 2 2 1 2 a 901,6 || 128,80 
49 3 Ä 1 7 22 24 7 7 5 15 14 12 13808,7 260,54 
25 3 1 5 6 17 6 1 3 4112 9 | 8765,8 302,27 
7 1 5 1 1 5 1 953,2 136,17 
3 | 1 2 1 1 1 1 455,1 || 151,70 
10 | 2 6 2 2 1 26 1 1315,8 | 131,58 
8 | 1 5 1 2 1 2 5 1008,5 126,06 
1 | 1 1 1 125,6 125,60 
13 | 11 2 11 2 37722 | 290,17 
7 ! Ä 7 2 4 1 817,6 || 116,80 
3 Ä 3 F ’ 2 ; 1 371,5 || 123,83 
2 | 1 116 . . 2 b . 326,1 163,05 
1 | FRA E 279,4 || 279,40 
419 9 25 | 3 218 | 180 10 | 5 40 50 7 111 | 125 120 156513,0 345,50 
226 9 3 3 2 5 57 74 51 | 717865 301.62 
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Dieſe Tabelle läßt zunächſt erkennen, daß die hervor⸗ 
ragendſten Zunahmen in der Zahl dieſer Maſchinen auf die 
Gewerbegruppen VI, IX, X und XI, XIII ſowie XIX entfallen, 
da ſie von der Zunahme im Betrage von 215 allein 177 be⸗ 
anſpruchen. Rückſichtlich der Steigerung des Beſtandes an mehr⸗ 
cylindrigen Expanſions⸗Maſchinen ſteht die Textilinduſtrie mit 
69 an erſter Stelle; ihr folgt die vereinigte Papier- und Leder: 
induſtrie mit 41, die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. 
mit 30, die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel mit 24 
ſowie das Verkehrsgewerbe mit 13, wogegen ſich die Zunahmen 
bei den übrigen Gewerbegruppen auf weniger als 10 beziffern. 
Aehnliche Verhältniſſe ergeben ſich auch, wenn man erörtert, wie 
die Leiſtungsfähigkeit der den einzelnen Gewerbegruppen zu⸗ 
fallenden Maſchinen geſtiegen iſt. 

Faßt man die Dampfausnutzung ins Auge, ſo ſtellt ſich 
heraus, daß die Zahl der ohne und mit Kondenſation arbeiten⸗ 
den Motoren abſolut um 58 beziehentlich 157 zugenommen hat. 
Rückſichtlich der relativen Zunahmen dagegen ſtehen die Konden⸗ 
ſations⸗Maſchinen an zweiter Stelle, da ſie eine ſolche von nur 
76,21 Prozent aufzuweiſen haben, während die Zunahme bei den ohne 
Kondenſation arbeitenden Motoren ſich auf 181,25 Prozent be⸗ 
ziffert. Hieraus iſt zu ſchließen, daß die Induſtriellen die vor⸗ 
theilhafte Wirkung der mehrcylindrigen Expanſions⸗Maſchinen 
ſich vielfach auch da dienſtbar gemacht haben, wo die Füglichkeit, 
die aufzuſtellenden Motoren mit Kondenſations⸗Einrichtung zu 
verſehen, bei dem Mangel des hierzu nöthigen Waſſers nicht vorlag. 

Wie bereits in dem Vorhergehenden angeführt worden iſt, 
wirkt die Expanſion des Dampfes bei den hier in Betracht 
kommenden Maſchinen ſchon in der Weiſe, daß der Dampf, 
nachdem er in dem erſten Cylinder Arbeit verrichtet hat, nicht 
ins Freie, ſondern in einen zweiten, nach Befinden auch in 
einen dritten Cylinder einſtrömt, und hier ſein Beſtreben, ſich 
auszudehnen, durch Verrichtung von Arbeit zur Geltung bringt. 
Trotzdem ſind dieſe Maſchinen zur weiteren ſparſamen Aus⸗ 
nutzung des Dampfes noch mit beſonderen Expanſions⸗Ein⸗ 
richtungen verſehen. Für die einzelnen Arten derſelben haben 
ſich nach der Tabelle XXVIII ganz verſchiedene Zunahmen 
ergeben. Was zunächſt die feſte Expanſion anlangt, ſo zeigen 
die Maſchinen, welche dieſe Einrichtung beſitzen, eine Zunahme 
der Zahl um 15 oder 78,95 Prozent; bei den mit von Hand 
verſtellbarer Expanſion verſehenen Objekten beträgt ſie ſogar nur 
10 oder 31,25 Prozent, wogegen die mit ſelbſtthätiger Expanſion 
arbeitenden Maſchinen eine Steigerung ihres Beſtandes um 
190 oder 101,60 Prozent erfahren haben. 

Geht man auf die Bauart der mehrcylindrigen Expanſions⸗ 
Maſchinen ein, ſo zeigt ſich rückſichtlich der Veränderungen, die 
ſich auf den Bewegungsmechanismus beziehen, daß der größte 
Theil der Zunahmen auf die Schubkurbelmaſchinen entfällt, da 
ihr Beſtand um 203 oder 97,13 Prozent geſtiegen iſt. Die 
gleichfalls mit rotirender Welle verſehenen Balanciermaſchinen 
haben auch bei den mehrcylindrigen Expanſions⸗Maſchinen eine 
Abnahme erfahren, die ſich auf 2 oder 7,14 Prozent beziffert. 
Was endlich die direkt wirkenden Hubmaſchinen anlangt, die 
1891 nur mit einem Objekte vertreten waren, ſo laſſen dieſelben 
eine Zunahme um 14 verzeichnen, die in relativer Beziehung 
als eine ganz hervorragende zu bezeichnen iſt. 

Rückſichtlich der Cylinderzahl iſt hier zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen anzuführen, daß unter „einfachen Maſchinen“ 
ſolche mit einem großen und kleinen Cylinder verſehene Objekte, 
unter „dreicylindrigen Maſchinen“ aber ſolche mit drei ihrem 
kubiſchen Inhalte nach verſchiedenen Cylindern ausgerüſtete Ob- 
jekte zu verſtehen ſind, während die „Zwillingsmaſchinen“ hier 
ſolche Motoren umfaſſen, bei denen zwei einfache mehrcylindrige 


Expanſions⸗Maſchinen mit einander gekuppelt find und an einer 
gemeinſchaftlichen Welle arbeiten. Die einfachen Maſchinen 
ergeben eine Zunahme um 193 oder 85,40 Prozent, bei den 
Zwillingsmaſchinen iſt keinerlei Veränderung in dem Beſtande 
eingetreten, während die dreicylindrigen Maſchinen eine Steigerung 
der Zahl um 22 zeigen, die in relativer Beziehung beſonders 
beachtlich erſcheint, da ſie ſich auf 733,33 Prozent berechnet. 

In Betreff der Cylinderzahl zeigt die Tabelle XXVIII, daß 
mehrcylindrige Expanſions⸗Maſchinen mit geneigten Cylindern 
nur in 3 Exemplaren vertreten ſind und eine Veränderung 
ihres Beſtandes nicht erfahren haben. Die Maſchinen mit 
liegenden Cylindern, die im allgemeinen vorherrſchen, weiſen 
eine Zunahme der Zahl um 143 oder 73,33 Prozent auf, die 
mit ſtehenden Cylindern dagegen eine ſolche um 72 oder 180,00 
Prozent. Das relativ hohe Anwachſen des Beſtandes dieſer 
Bauartsklaſſe deutet darauf hin, daß in neuerer Zeit die ſtehenden 
mehrcylindrigen Expanſions⸗Maſchinen mehr und mehr wieder 
in Aufnahme kommen. 

Wendet man ſich der Steuerung zu, ſo ergiebt ſich, daß 
die Zahl der mit Schieberſteuerung verſehenen Maſchinen um 
105 oder 92,92 Prozent und die mit Ventilſteuerung aus⸗ 
gerüſteten Objekte um 80 oder 80,00 Prozent zugenommen haben. 
Die Hahn: und Kolbenſteuerungs⸗Maſchinen erſcheinen erſt 1896 
und weiſen einen Beſtand von 10 beziehentlich 5 auf, während 
die Maſchinen mit gemiſchter Steuerung ſchon 1891 vorhanden 
waren und ein Anwachſen des Beſtandes um 15 oder 60,00 Prozent 
ergeben. 

Was endlich die durch die Leiſtungsfähigkeit ausgedrückten 
Größenverhältniſſe dieſer Maſchinen anlangt, für welche die aus 
der Tabelle XXVIII erſichtlichen ſünf Klaſſen a, b, e, d und e 
gewählt worden ſind, ſo zeigt ſich, daß numeriſch die Maſchinen 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 bis mit 100 Pferde⸗ 
ſtärken die kleinſte Zunahme erfahren haben, die ſich hier auf 
12 beziffert, es folgen dann die Maſchinen der unterſten Größen⸗ 
klaſſe mit 29, die der Klaſſe d mit 51, die der Klaſſe e mit 54 
und endlich die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr 
als 400 Pferdeſtärken, die eine Zunahme der Zahl um 69 auf⸗ 
weiſen. Rückſichtlich des relativen Anwachſens des den einzelnen 
Größenklaſſen zukommenden Beſtandes ſtehen die kleinſten Objekte 
mit 138,10 Prozent an der Spitze; es folgen dann die Größenklaſſen 
e, e, d und b, bei denen ſich die Zunahmen auf 135,29 be⸗ 
ziehentlich 94,74, 68,92 und auf 34,29 Prozent beziffern. 

Daß die Verwendung der mehrceylindrigen Expanſions⸗ 
Maſchinen im Dienſte des feſtſtehenden Gewerbebetriebes die ihr 
zukommende Bedeutung erſt in neuerer Zeit erlangt hat, dafür 
ſpricht der Umſtand, daß von 1891 bis 1896 im Ganzen 225 
ſolcher Maſchinen neu in Betrieb geſetzt worden find, denen nur 
10 gegenüberſtehen, deren Abbruch in dieſer Zeit erfolgt iſt. Dabei 
berechnet ſich die Leiſtungsfähigkeit der erſteren auf 82191,7 
und die der letzteren auf 1556,3 Pferdeſtärken. Von jenen 
225 Objekten entfallen allein 182 auf die Gewerbegruppen: 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., Textilinduſtrie, Papier: 
induſtrie, Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel und Ver⸗ 
kehrsgewerbe, wobei dieſen Gruppen der Reihe nach 34 be⸗ 
ziehentlich 77, 36, 22 und 13 Maſchinen mit einer Geſammt⸗ 
leiſtungsfähigkeit von 1236 4,7 beziehentlich 30136,8, 22597,3, 
2917,3 und 3772,2 Pferdeſtärken zukommen. Beſeitigt wurden 
mehrcylindrige Expanſions-Maſchinen nur bei 4 Gewerbegruppen, 
nämlich bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der 
chemiſchen Induſtrie, der Textilinduſtrie und bei der Papier⸗ 
induſtrie, wo 3 beziehentlich 2, 4 und 1 Maſchine mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von 495,2 beziehentlich 104,2 748,4 und 
208,5 Pferdeſtärken zum Abbruch gekommen ſind. 


Die 225 mehrcylindrigen Expanſions⸗Maſchinen, welche in 
der Zeit von 1891 bis 1896 neu in Betrieb geſetzt worden 
find, beſtehen in: 


197 einfachen (zweicylindrigen) Compoundmaſchinen mit einer 


Leiſtungsfähigkeit von . 52585,9 Pfſt. 
22 dreicylindrige derll. . 281373 =: 
6 einfachen Woolf'ſchen Maſchinen von 14685 = 
Die 10 beſeitigten Maſchinen dagegen ſind: 
3 einfache (zweicylindrige) Compoundmaſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von . . 705,5 Pfſt. und 
7 einfache Woolf'ſche Maſchinen von . . 850,8 ⸗ 


und 


III. Bewegliche Dampfkeſſel. 
A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung der Keſſel. 


Nach den auf dieſe Dampfentwickler bezüglichen Erhebungen 
betrug am 1. Januar 1896 die Zahl der im Königreiche 
Sachſen benutzten beweglichen Keſſel 696, gegen 543 am gleichen 
Tage des Jahres 1891, ſo daß ſich eine Zunahme um 153 
oder 28,18 Prozent ergiebt. Im Hinblick auf die an ſich nied⸗ 
rigen Beſtandsziffern möchte auch hier darauf hingewieſen werden, 
daß bei der zeither üblichen Dampfkeſſel⸗Statiſtik nach Maßgabe 
der auf ſie bezüglichen Verordnungen des Königl. Miniſteriums 
des Innern nicht alle als bewegliche Keſſel anzuſprechenden 
Dampferzeuger Berückſichtigung gefunden haben. Im allgemeinen 
iſt dies nur bei denjenigen Objekten der Fall geweſen, bei 
welchen Keſſel und Maſchine ein Ganzes bilden, und deren Auf⸗ 
ſtellung die Aufführung von Mauerwerk, das den Keſſel ein⸗ 
ſchließt, nicht erfordert. Dabei ſind indeſſen die im engeren 
Sinne des Wortes als bewegliche Keſſel anzuſehenden „Loko⸗ 
mobilen“, wie ſie vielfach in der Landwirthſchaft zum Betriebe 
von Dreſchmaſchinen ſowie für Bauten zur Bewegung von 
Rammen, Hebezeugen, Pumpen ꝛc. benutzt werden, in der Haupt⸗ 
ſache unberückſichtigt geblieben. Dergleichen auf Rädern ſtehende 
bewegliche Keſſel wurden vielmehr nur in den wenigen Fällen 
mit gezählt, in welchen die Maſchinen für dauernden Betrieb an 
einem und demſelben Aufſtellungsorte arbeiten. 

Ferner bleibt zu erwähnen, daß die oben angeführten Be⸗ 
ſtandsziffern einige Keſſel mit umfaſſen, welche zwar nicht ein⸗ 
gemauert ſind, aber zugehörige Maſchinen nicht beſitzen, während 
andererſeits Dampfkrahne, Dampframmen, Dampfſchiebebühnen ꝛc. 
nicht berückſichtigt wurden, obwohl bei ihnen die Keſſel nicht ein⸗ 
gemauert ſind, ſowie Maſchine und Keſſel in der Regel ein 
Ganzes bilden; ſie ſollen vielmehr am Schluſſe dieſes Abſchnittes 
einer beſonderen Behandlung unterzogen werden. 

Die zu den 1896 gezählten, 696 beweglichen Keſſeln ge⸗ 
hörigen Maſchinen haben eine Geſammtleiſtungsfähigkeit von 
14817,6 Pferdeſtärken aufzuweiſen, während fie ſich bei den 
1891 ermittelten 543 Objekten nur auf 7976,8 Pferdeſtärken 
berechnete; es hat ſomit die Leiſtungsfähigkeit um 6840,8 Pferde⸗ 
ſtärken oder um 85,76 Prozent zugenommen. Werden von den 
696 beziehentlich 543 beweglichen Keſſeln diejenigen abgezogen, 
welche ohne zugehörige Maſchine arbeiten und deren Zahl 8 
beziehentlich 5 beträgt, ſo beziffert ſich die durchſchnittliche 
Leiſtungsfähigkeit einer Maſchine für das Jahr 1896 auf 21,54 
Pferdeſtärken, für 1891 aber nur auf 14,83 Pferdeſtärken; ſie 
hat ſomit in der Zeit von 1891 bis 1896 um 6,71 Pferde⸗ 
ſtärken oder 45,25 Prozent zugenommen. 

Die folgende Tabelle XXIX läßt erſehen, wie ſich die ſo⸗ 
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Tabelle XXIX. 


Zahl der in nebenſtehenden Bezirken 
befindlichen beweglichen Keſſel und 
Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen 


Maſchinen 
Verwaltungsbezirke 
am 1. Januar am 1. Januar 
1896 1891 
aal dire Gent fle 
1. 2. 3. 4. 5. 
Amtsh. Bautzen 19 426,8 8 133,3 
Kamenz 11 208,5 9 52,8 
„Löbau. 17 239,7 13 | 159,3 
Zittau. 33 367,8 26 332,5 
Kreish. Bautzen 80 | 1242,8 56 | 677,9 
Stadt Dresden .1 920 293,4 12 142,1 
Amtsh. Dippoldiswalde 7 437,3 2 65,0 
„Dresden ⸗Altſt. 21 357,1 14 192, 
„Dresden ⸗Neuſt. 13 281,9 9 197,1 
Freiberg 15 355,0 7 68,1 
„Großenhain 18 329,5 19 | 404,7 
Meißen 21 359,2 15 | 294,6 
= Birma. 33 1253,66 9 2185 
Kreish. Dresden | 148 | 3667,0 87 | 1582,65 
Stadt Leipzig . 132 | 3511,2 49 | 746,5 
Amtsh. Borna. 14 196,8 14 ! 265,9 
: Döbeln 20 5586| 13| 282,5 
„Grimma 19 497,5 14 233,6 
„Leipzig 19 422,2 82 | 1713,6 
- Oſchatz 14 233,7 11 84,6 
Rochlitz 19 245,9 19 | 174,3 
Kreish. Leipzig] 237 | 5665,39 | 202 3501, 
Stadt Chemnitz 13 258,2 15 208,3 
Amtsh. Annaberg. 28 489,1 18 | 153,3 
„Auerbach. 17 216,8 19 160,9 
„ Chemnitz f 23 217,4 30 | 298,7 
Flöha 17 189,7 14 60,1 
„Glauchau. )* 19 258,3 20 279,5 
= Marienberg . 18 490,4 10 | 127,2 
„Oelsnitz 9 170,6 7 75,8 
„Plauen 19 | 3651| 25 273,7 
„Schwarzenberg 41 905,8 18 | 283,8 
: Bwidan . .| 927 | 6805| 22 294,1 


— m 


9231 | 4241,98 | 198 | 2215,4 
5696 148176 9543 | 7976,8 


Kreish. Zwickau 
Königreich Sachſen 


a) Einſchließlich 2 beweglicher Keſſel ohne Maſchine. 
b = 7 7 2 2 


) 2 
c) 4 
d) 6 
e) 8 
f) 5 7 2 2 


x Ausschließlich 5 Hülfsdampfmaſchinen mit einer geſammten 


Leiſtungsfähigkeit von 39,5 Pferdeſtärken. 
Aus dieſer Tabelle ergiebt ſich, daß für das Jahr 1896 der 


wohl 1896 als auch 1891 gezählten beweglichen Dampfkeſſel größte prozentale Antheil an den vorhandenen beweglichen Keſſeln 
auf die einzelnen Bezirke des Landes vertheilen und welche bei der Stadt Leipzig anzutreffen iſt, wo er ſich auf 18,97 be⸗ 


Leiſtungsfähigkeit die zugehörigen Maſchinen beſitzen. 


ziffert; es folgt hierauf an zweiter Stelle die Amtshauptmannſchaft 


= DA 


Schwarzenberg mit 5,89 Prozent, an die fi die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Zittau und Pirna mit je 4,74 Prozent, Annaberg 
mit 4,02 Prozent Zwickau mit 3,88 Prozent, Chemnitz mit 
3,31 Prozent ſowie Dresden⸗Altſtadt und Meißen mit je 
3,02 Prozent anſchließen, während die übrigen Amts hauptmann⸗ 
ſchaften wie auch die drei großen Städte Dresden, Leipzig und 
Chemnitz Antheile verzeichnen laſſen, die weniger als 3 Prozent 
betragen, wobei die niedrigſte Ziffer, nämlich 1,01 Prozent, bei 
der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde anzutreffen iſt. 

Faßt man die Veränderungen ins Auge, welche rückſichtlich 
des Beſtandes an beweglichen Keſſeln in der Zeit von 1891 
bis 1896 eingetreten ſind, ſo ſtellt ſich heraus, daß die Amts⸗ 
hauptmannſchaften: Großenhain, Leipzig, Auerbach, Chemnitz, 
Glauchau und Plauen Abnahmen ergeben, die ſich auf 1 be⸗ 
ziehentlich 63, 2, 7, 1 und 6 oder auf 5,26 beziehentlich 76,83, 
10,53, 23,33, 5,00 und 24,00 Prozent beziffern. Hierbei bleibt 
zu bemerken, daß die Veränderungen bei den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Leipzig und Chemnitz zum Theil auf die Abtrennung 
einzelner Orte dieſer Bezirke und Einverleibung derſelben in 
die Stadtbezirke Leipzig beziehentlich Chemnitz zurückzuführen 
ſind. Obwohl die Stadt Chemnitz hiernach eine Steigerung in 


Zahl der beweglichen Keſſel 
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dem Beſtande beweglicher Keſſel ergeben ſollte, zeigt auch fie 
einen Rückgang in der Zahl derſelben, nämlich von 15 auf 13 
oder um 13,33 Prozent. Die übrigen Bezirke haben mit Aus⸗ 
nahme der Amtshauptmannſchaften Borna und Rochlitz, wo 
deren Zahl unverändert geblieben iſt, Zunahmen an dergleichen 
Keſſeln erfahren, die theilweiſe ganz erhebliche Beträge erreichen 
und nur bei den Amtshauptmannſchaften Kamenz, Zittau, Oſchatz, 
Flöha und Zwickau hinter dem das ganze Land betreffenden 
Durchſchnittswachsthum von 28,18 Prozent zurückblieben, da ſie 
ſich nur auf 22,22 beziehentlich 26,92, 27,27, 21,43 und 22,73 
Prozent berechnen. 

Etwas andere Verhältniſſe zeigen ſich, wenn man die rela⸗ 
tive Veränderung unterſucht, die hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit 
der zu den beweglichen Keſſeln gehörigen Maſchinen eingetreten 
iſt. Hier zeigen zwar die Amtshauptmannſchaften Großenhain, 
Borna, Leipzig, Chemnitz und Glauchau Abnahmen der in Be⸗ 
tracht kommenden Beträge, die ſich auf 18,58 beziehentlich 25,99, 
75,36, 27,22 und 7,58 Prozent berechnen, dagegen ergeben die 
Amtshauptmannſchaften Auerbach und Plauen, bei denen ein 
Rückgang in der Zahl der beweglichen Keſſel zu verzeichnen war, 
eine Zunahme jener Leiſtungsfähigkeit um 34,74 beziehentlich 


Tabelle 


Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen 


Maſchinen 
Gewerbegruppen am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 
>” 1896 1891 1896 1891 
über: er Pferde⸗ Pferde⸗ 
beupt Prozent Bau Prozent ſtärten Prozent ſtärlen Prozent 
1. 2. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 
I. Land: und Forſtwirthſchaft. g 7 1,01 0,92 28,7 0,19 19,8 0,25 
III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen, Torfgräberel 30 4,31 3,87 482,6 3,26 | 256,6 3,22 
IV. Induſtrie der Steine und Erden . 109 15,66 14,73 | 3350,1 | 22,61 || 2366,6 | 29,67 
V. Metallverarbeitung . . 2) 68 9,77 10,68 723,8 4,88 | 495,8 6,22 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Instrumente u. Apparate 87 | 12,50 15,10 | 1658,3 11,19 1004,7 | 12,60 
VII. Chemiſche Anduftrie . . . 14 2,01 1,84 397,8 2,68 || 143,9 1,80 
VIII. Forſtwirthſchaftl. Nebenprobutte, Leuätfofte, Bette, 
Oele und Firniſſee 8 1,15 0,18 113,6 0,77 2,3 0,03 
IX. Zertilinduftrie . 51 7,33 10,50 642,7 4,34 | 546,2 6,85 
X. Bapierinduftrie. 28 4,02 1723,1 | 11,63 
XI. Lederinduſtrie 9 1,29 3,50 154,5 1,04 355,8 4,46 
XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſioffe 129 | 18,53 18,05 | 2543,6 | 17,17 || 1470,5 | 18,43 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel 82 | 11,78 9,39 | 1991,3 | 13,44 640,1 8,02 
XIV. Induſtrie der e und nl 10 1,44 1,29 146,7 0,99 | 114,2 1,43 
XV. Baugewerbe ) 5 0,72 0,55 54,9 0,37 27,4 0,34 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 23 3,31 4,42 263,3 1,78 || 207,0 2,59 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 0,14 45,9 0,31 
XVIII. Handelsgewerbe 2| 02 58,6 | 0,39 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 7 1,01 1,29 5l,6 | 0,3 51,6 0,65 
XX. Beherbergung und Erquidung . 2 0,29 0,37 111,7 0,5 || 111,7 1,40 
XXI. Häusliche Zwecke 917 2,44 2,21 162,6 1,10 51,9 0,65 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 2977 1,00 1,11 112,2 0,76 | 110,7 1,39 
Summe] 696 | 100,00 100,00 | 14817,6 |100,00 || 7976,8 | 100,00 


0 Einſchließlich 1 beweglichen Keſſel ohne Maſchine. 
) 2 2 2 = 7 2 


c x 4 
d) 1 


e) Einſchließlich 8 beweglicher Keſſel ohne Maſchine. 
* Ausſchließlich 5 Hülfsdampfmaſchinen mit einer geſammten Leiſtungsfähigkeit 
von 39,5 Pferdeſtärken. 


Zahl der Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 


33,39 Prozent. Alle übrigen Bezirke laſſen gleichfalls ein An⸗ 
wachſen derſelben erkennen, wobei nur die Amtshauptmannſchaften 
Löbau, Zittau, Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗Neuſtadt, Meißen, 
Rochlitz, Auerbach und Plauen, ſowie die Stadt Chemnitz als 
ſolche in Betracht kommen, bei denen dieſes Anwachſen hinter 
der dem ganzen Lande zufallenden Durchſchnittszunahme von 
85,76 Prozent zurückbleibt, da ſich bei dieſen Bezirken eine 
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit von 50,47 beziehentlich 10,62, 
85,60, 43,02, 21,93, 41,08, 34,74, 33,39 und 23,96 Prozent 
herausſtellt. 

Die Veränderungen, welche ſich rückſichtlich des Beſtandes 
an beweglichen Keſſeln und der Leiſtungsfähigkeit der zu dieſen 
gehörigen Maſchinen von 1891 bis 1896 vollzogen haben, ſind 
darauf zurückzuführen, daß in dieſer Zeit 363 Keſſel mit 
Maſchinen von einer Geſammtleiſtungsfähigkeit in Höhe von 
9472,4 Pferdeſtärken neu in Betrieb geſetzt und 210 abgebrochen 
worden ſind, bei denen die Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen 
Maſchinen 2618,38 Pferdeſtärken betrug. Hinſichtlich der Auf⸗ 
ſtellung ſolcher Keſſel erſcheint, was deren Zahl anlangt, die 
Stadt Leipzig mit 62 an erſter Stelle; es folgen dann die 
Amtshauptmannſchaften Schwarzenberg, Pirna und Annaberg 
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Es arbeiten mit Dampf 


— 


mit 27 beziehentlich 26 und 17, Meißen und Zwickau mit je 15, 
Bautzen, Marienberg und Plauen mit je 13, Döbeln mit 12, 
Zittau und Grimma mit je 11 ſowie Auerbach mit 10 Ob⸗ 
jekten, während in den übrigen Bezirken weniger als 10 der⸗ 
gleichen Keſſel zur Aufſtellung gekommen find. Betreffs des 
Antheiles der Leiſtungsfähigkeit von 9472, Pferdeſtärken ſteht 
die Stadt Leipzig, auf die allein 2229,7 Pferdeſtärken entfallen, 
gleichfalls an der Spitze; einen erheblichen Betrag hat auch die 
Amtshauptmannſchaft Pirna aufzuweiſen, da er ſich hier auf 
1050,56 Pferdeſtärken beziffert. Die übrigen Antheile ſchwanken 
zwiſchen 665,3 und 68,4 Pferdeſtärken, die erſtere Summe läßt 
die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg, die letztere Großenhain 
verzeichnen. 

Fragt man, wie ſich die ſowohl am 1. Januar 1896 als 
auch am gleichen Tage des Jahres 1891 gezählten beweglichen 
Dampfkeſſel auf die einzelnen Induſtriegruppen vertheilen, ſo 
erhält man die erwünſchte Auskunft aus der Tabelle XXX, 
die überdies Angaben über die Heizflächen der gezählten 
Keſſel, die Dampfſpannung derſelben ſowie über die Geſammt⸗ 
leiſtungsfähigkeit der zugehörigen Maſchinen und deren Größe 
enthält. 


Heizfläche der zugehörigen Keſſel 


von in qm 
a b 0 a b 
8 ag . tere „ unter bis mit 5 über 5 
unter bis mit 5 über ö bis mit 10 über 10 Atmoſphären Atmoſphären am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 
Pferdeſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken | 
Ueberdruck 


am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar überhaupt Prozent überhaupt j Prozent 
1896 | 1891 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 || 1896 | 1891 | 
14. 15. 16. 17 18. 19. 20. 22. 28. 
. 4 4 | 3 1 33,92 18,38 0,31 
17 8 13 11 | 17 10 348,41 221,64 3,72 
85 65 18 17 | 91 63 2069,81 1521,79 25,55 
21 15 39 39 | 29 19 678,13 475,93 7,99 
36 25 41 49 46 33 1112,94 771,29 12,95 
8 4 7 5 7 5 239,89 96,49 1,62 
5 2 ; 6 1 86,92 4,90 0,08 
13 12 27 34 24 23 472,44 446,33 7,50 
= | 10 > u | 12 5 5 266,96 4,48 
82 50 47 45 82 | 53 1888,03 1129,06 18,96 
48 16 30 27 52 24 1199,71 483,28 8,12 
4 3 6 4 4 3 94,16 61,71 1,04 
2 1 3 2 2 1 68,53 22,21 0,37 
9 6 8 12 15 12 216,04 172,77 2,90 
1 1 30,0 f 
2 f 2 a 38,60 : 
1 1 4 4 43,62 43,62 0,73 
1 1 2 2 64,03 64,03 1,08 
3 1 9 5 142,18 54,60 0,92 
4 4 6 4 99,76 99,94 1,68 
370 | 222 | 260 268 436 | 275 | 9902,68 5954,93 | 100,00 


Bei näherer Betrachtung der Spalten 2 und 3 dieſer Ta⸗ 
belle zeigt ſich, daß den höchſten Beſtand an beweglichen Keſſeln 
die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe aufzuweiſen hat, bei 
der 129 ſolcher Dampferzeuger anzutreffen find; es folgen dann: 
die Induſtrie der Steine und Erden mit 109, die der Ma⸗ 
ſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit 87, die der Nahrungs⸗ und Ge⸗ 
nußmittel mit 82, die Metallverarbeitung mit 68 unter Zu⸗ 
rechnung eines beweglichen Keſſels ohne Maſchine und die 
Textilinduſtrie mit 51, während bei den übrigen Gruppen der 
Beſtand an dieſen Keſſeln weniger als 50 beträgt. Dieſelbe 
Reihenfolge ergiebt ſich naturgemäß auch hinſichtlich des pro⸗ 
zentalen Antheils der einzelnen Gruppen an dem geſammten Be⸗ 
ſtande der beweglichen Keſſel. Rückſichtlich der Veränderungen, 
welche derſelbe in der Zeit von 1891 bis 1896 erfahren hat, iſt 
zunächſt zu bemerken, daß dergleichen Keſſel bei dem künſtleriſchen 
Gewerbe und dem Handelsgewerbe erſt 1896 erſcheinen. Wäh⸗ 
rend bei der Textilinduſtrie und den polygraphiſchen Gewerben 
die Zahl dieſer Keſſel eine Abnahme um 6 beziehentlich 1 er⸗ 
fahren hat, ergeben alle übrigen Gewerbegruppen Zunahmen, 
die in numeriſcher Beziehung beſonders bei der Induſtrie der 
Holz: und Schnibftoffe ſowie der der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel als erhebliche zu erachten ſind, da hier der Beſtand an 
beweglichen Keſſeln um je 31 geſtiegen iſt. Weiter find hier 
anzuführen: die Induſtrie der Steine und Erden, die vereinigte 
Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie die Metallverarbeitung, für 
welche ſich eine Steigerung der Zahl um 29 beziehentlich 18 
und 10 ergiebt, während ſie bei den übrigen Gruppen weniger 
als 10 beträgt. 

In Betreff des Antheiles an der Geſammtleiſtungsfähigkeit 
der zu den beweglichen Keſſeln gehörigen Maſchinen ſteht die 
Induſtrie der Steine und Erden mit 3350,1 Pferdeſtärken an 
der Spitze; es folgen dann: die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 
ſtoffe mit 2543,86, die der Nahrungs: und Genußmittel mit 
1991,3, die Papierinduſtrie mit 1723,1 ſowie die Induſtrie der 
Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit 1658,3 Pferdeſtärken, während 
ſich bei den übrigen Gruppen die Antheile zwiſchen 723,8 
(Metallverarbeitung) und 28,7 Pferdeſtärken (Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft) bewegen. Was dagegen die Steigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, und zwar in numeriſcher Beziehung anlangt, ſo treten 
die vereinigte Papier⸗ und Lederinduſtrie mit 1521,8, die In⸗ 
duſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 1351,2 ſowie die 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe mit 1073,1 Pferdeſtärken beſonders 
hervor. Die übrigen Zunahmen ſchwanken zwiſchen 983,5 (In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden) ſowie 1,5 Pferdeſtärken (Ge⸗ 
miſchte und unbeſtimmte Zwecke), find ſonach außerordentlich 
verſchieden. 

Was die Aufſtellung neuer beweglicher Keſſel anlangt, ſo 
erſcheint die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe mit 72 an 
erſter Stelle; ihr folgen: die Induſtrie der Steine und Erden, 
die der Nahrungs- und Genußmittel, der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente ꝛc., die Metallverarbeitung und Textilinduſtrie mit 52 
beziehentlich 48, 37, 34 und 30, während bei den übrigen 
Gruppen mit Ausnahme der Verkehrsgewerbe ſowie Beherbergung 
und Erquickung, wo der Beſtand an beweglichen Keſſeln unver⸗ 


ändert geblieben ift, die Zahl der neu in Betrieb geſetzten Ob: | e 


jekte zwiſchen 21 (Papierinduſtrie) und 1 (künſtleriſche Gewerbe) 
ſchwankt. 


B. Die Bauart der Keſſel. 

Die Erhebungen, welche rückſichtlich der Bauart der be: 
weglichen Keſſel angeſtellt worden ſind, haben ergeben, daß die 
am 1. Januar 1896 beziehentlich 1891 gezählten Objekte den 
folgenden, nach dem Umfange ihres Vorkommens geordneten 


Bauartsklaſſen angehören, wobei die in Klammern beigefügten 
Zahlen den das Jahr 1891 betreffenden Beſtand darſtellen. 


a) Liegende e mit vorgehenden 
Heizröhren f 376 (227) 
davon 8 (8) mit stehender Feuerbüchſe 
und 1 ohne Maſchine; 
b) ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren 148 (131) 
davon 19 (17) mit liegenden Siederohren 
und 1 ohne Maſchine; 
c) ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit aa 
Heizröhren f 94 (111) 
davon 6 (5) ohne Maſchine; 
d) kombinirte Keſſel und Keſſel beſonderer Bauart 40 (45) 


e) ſtehende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchee . 15 (13) 
f) liegende Federbüchſenkeſſel mit Siederohren 6 (6) 
g) engröhrige Siederohrkeſſel . 6 (4) 
h) ſtehende : . 3 (4) 
i) - Walzenkeſſel mit Siederohren 3 (—) 
k) liegende e mit n 

Heizröhren . 2 (1) 
J) Einflammrohrkeſſel mit Se de 1 (1) 
m) ſtehende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 1 (—) 
n) - Einflammrohrkeſſel 1 (—) 


Rückſichtlich der unter d aufgeführten 40 Objekte iſt noch 
zu erwähnen, daß ſich dieſelben aus 34 Keſſeln beſonderer Bauart, 
darunter 20 ſogenannte Simplexmotoren, und 6 kombinirten 
Keſſeln zuſammenſetzen. 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß der höchſte pro⸗ 
zentale Antheil an dem Geſammtbeſtande der beweglichen Keſſel 
auf die Bauartsklaſſe a entfällt, da er ſich hier auf 54,02 be⸗ 
ziffert; daran ſchließen ſich die Klaſſen b, e, d und e mit 21,27 
beziehentlich 13,51, 5,75 und 2,16 Prozent, während bei den 
übrigen Klaſſen dieſer Antheil noch nicht einmal die Zahl 1 er⸗ 
reicht. Weiter ergiebt ſich, daß die Bauartsklaſſen i, m und n 
erſt 1896 erſcheinen ſowie daß bei den Klaſſen f und 1 der 
Beſtand keine Veränderung erfahren hat. Dagegen zeigen die 
Klaſſen e, d und h Abnahmen, die übrigen Klaſſen aber Bus 
nahmen in der Zahl der ihnen zufallenden Keſſel. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt dabei das Anwachſen des Beſtandes bei den 
liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren (Klaſſe a), 
da hier die Beſtandziffer um 149 oder 65,64 Prozent ge⸗ 
ſtiegen iſt. 

Die im Vorſtehenden erwähnten Veränderungen haben ſich 
in der Weiſe vollzogen, daß bei den unter a, b und e erwähnten 
Feuerbüchſenkeſſeln in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 
226 beziehentlich 64 und 35 Objekte neu in Betrieb geſetzt 
worden ſind, denen 77 beziehentlich 47 und 52 gegenüberſtehen, 
deren Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt iſt. Bei den Klaſſen d, 
f, g und h wurden 16 reſp. 5, 1, 4 und 4 Keſſel aufgeſtellt, 
dagegen 21 reſp. 3, 1, 2 und 5 beſeitigt. Die Klaſſe i läßt nur 
die Inbetriebſetzung neuer Objekte (3), nicht aber die Beſeitigung 
von Keſſeln verzeichnen. Bei der Klaſſe k wurden ebenfalls 
3 Keſſel in Betrieb geſetzt, denen jedoch 2 gegenüberſtehen, die 
zum Abbruch gekommen ſind. Die letzten beiden Bauartsklaſſen 
m und n ergeben die Aufſtellung je eines Keſſels, wogegen hier die 
Beſeitigung abkömmlich oder defekt gewordener Objekte nicht zu 
verzeichnen iſt. 


C. Dampfſpannung, Heizfläche und Noſtfläche der Keſſel. 


Wie ſchon aus der Tabelle XXX erſichtlich iſt, ſind betreffs 
der Dampfſpannungen, mit welchen die ermittelten beweg⸗ 
lichen Keſſel arbeiten, zwei Klaſſen unterſchieden worden, von 
denen die eine (a) diejenigen Dampferzeuger umfaßt, welche für 
eine Dampfſpannung bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck be⸗ 
ſtimmt ſind, während zur zweiten Klaſſe (b) die Objekte zu 
rechnen ſind, welche mit einer Spannung von mehr als 5 Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck arbeiten. Von den am 1. Januar 1896 
gezählten beweglichen Keſſeln gehören 260 zur Klaſſe a und 
436 zu b, wogegen 1891 der Klaſſe a 268 und b 275 Objekte 
zuzutheilen waren, ſo daß ſich für 


a eine Abnahme um 8 oder 2,99 Prozent und für 


b = Zunahme = 161 58,55 s 


herausstellt. Die Veränderungen in dem Beſtande der beiden 
Spannungsklaſſen ſind darauf zurückzuführen, daß von den 
Keſſeln, welche mit einer Dampfſpannung bis mit 5 Atmo⸗ 
ſphären arbeiten (a), in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 
nur 96 aufgeſtellt, dagegen aber 101 beſeitigt worden ſind, 
während bei der Spannungsklaſſe d 267 neu in Betrieb ge⸗ 
ſetzten Objekten nur 109 gegenüberſtehen, deren Abbruch in jener 
Zeit erfolgt iſt. Da hiernach bei den für niedrige Dampf⸗ 
ſpannung beſtimmten Keſſeln die Zahl der beſeitigten Objekte 
größer iſt als die der aufgeſtellten, während ſich bei den mit 
hoher Dampfſpannung arbeitenden Keſſeln das Umgekehrte zeigt, 
iſt zu erſehen, daß auch bei den beweglichen Keſſeln das Be⸗ 
ſtreben, mit thunlichſt hoher Dampfſpannung zu arbeiten, mehr 
und mehr hervortritt. 

Unter Hinweis auf die Tabelle XXX iſt noch zu erwähnen, 
daß das Anwachſen des Beſtandes der Keſſel, welche mit einer 
Dampfſpannung von mehr als 5 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, 
ſich beſonders bei der Induſtrie der Steine und Erden, der 
Metallverarbeitung, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., 
der vereinigten Papier⸗ und Lederinduſtrie, der Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe fowie bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel zeigt. Sie ergeben eine Zunahme der zur 
Spannungsklaſſe b gehörigen Keſſel um 28 beziehentlich 10, 13, 
22, 29 und 28, ſo daß auf dieſe ſechs Induſtriegruppen mehr 
als drei Viertel der geſammten, der Klaſſe d zukommenden 
Steigerung des Beſtandes entfallen. 

Wendet man ſich der Heizfläche der beweglichen Keſſel 
zu, ſo zeigt die Tabelle XXX, daß die am 1. Januar 1896 ge⸗ 
zählten Objekte zuſammen 9902,68 qm ergeben, wobei die höchſten 
relativen Antheile an dieſem Betrag die Gruppen: Induſtrie der 
Steine und Erden, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ıc., 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſowie Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel aufweiſen, da ſie hier 20,90 be⸗ 
ziehentlich 11,24, 19,07 und 12,12 Prozent betragen, während 
die übrigen Gruppen erheblich niedrigere und zum Theil ganz 
unbedeutende Beträge zeigen. Für die am 1. Januar 1891 er⸗ 
mittelten beweglichen Keſſel berechnete ſich die Heizfläche auf 
5954,98 qm; fie hat ſonach in der Zeit von 1891 bis 1896 
um 3947,75 qm oder 66,29 Prozent zugenommen, eine Ver⸗ 
änderung, die darauf beruht, daß durch die in dieſer Zeit er⸗ 
folgte Aufſtellung von Keſſeln an Heizfläche 5959,11 qm im 
Zugang erſchienen, während für die beſeitigten Objekte nur 
2011,36 qm in Abzug zu bringen waren. Rückſichtlich der ab⸗ 
ſoluten Zunahme an Heizfläche treten die Gruppen: Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel, Papier⸗ und Lederinduſtrie, Induſtrie der Steine 
und Erden, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. ſowie 
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Metallverarbeitung beſonders hervor, da hier eine Steigerung 


des Heizflächenbeſtandes um 758,97 beziehentlich 716,48, 708,60, 
548,02, 341,65 und 202,20 qm zu verzeichnen ift, während bei 
den übrigen Gruppen, inſoweit ſie überhaupt ein Anwachſen des 
Beſtandes an Heizfläche aufzuweiſen haben, ſich weſentlich 
niedrigere Zunahmen ergeben. 

Nach dem Geſammtbeſtande an Heizfläche, welcher ſich für 
den Anfang des Jahres 1896 auf 9902,68 qm berechnet und 
ſich auf 696 Keſſel vertheilt, ergiebt ſich als durchſchnittliche 
Heizfläche eines beweglichen Dampfentwicklers der Betrag von 
14,23 qm. Für das Jahr 1891 wurden, wie bereits erwähnt, 
5954,93 qm Heizfläche bei einer Keſſelzahl von 543 ermittelt, 
ſo daß ſich hier die durchſchnittliche Heizfläche auf nur 10,97 qm 
berechnet; ſie hat ſomit in der Zeit von 1891 bis 1896 um 
3,26 qm oder 29,72 Prozent zugenommen. 

Was nun die Roſtfläche der beweglichen Keſſel anlangt, 
ſo iſt für ſie rückſichtlich der am 1. Januar 1896 gezählten 
696 Objekte ein Geſammtbetrag von 318,85 qm ermittelt worden, 
ſo daß ſich als durchſchnittliche Roſtfläche eines beweglichen 
Keſſels der Betrag von 0,46 qm ergiebt. Die am 1. Januar 1891 
vorhanden geweſenen dergleichen Keſſel beſaßen eine Geſammt⸗ 
roſtfläche von 221,03 qm; es berechnet ſich ſomit, da hier 
543 Objekte zu berückſichtigen ſind, die durchſchnittliche Roſt⸗ 
fläche eines Keſſels auf 0,41 qm. Nach den die Jahre 1891 
und 1896 betreffenden Roſtflächen⸗Beſtänden ergiebt ſich, daß 
die Geſammtroſtfläche von 1891 bis 1896 um 97,82 qm oder 
um 44,26 Prozent zugenommen hat, eine Veränderung, die darin 
begründet iſt, daß für die in der erwähnten Zeit zur Aufſtellung 
gekommenen Keſſel 190,84 qm im Zugang, für die beſeitigten 
Objekte dagegen 93,02 qm im Abgang erſcheinen. Bringt man 
die Roſtfläche mit der Heizfläche in Verbindung, ſo zeigen die 
im Vorſtehenden angeführten Zahlen, daß für das Jahr 1896 
auf 1 qm Roſtfläche 31,06 qm Heizfläche entfallen, während 1891 
das Verhältniß ein weniger günſtiges war, indem hier auf 
1 qm Roſtfläche nur 23,16 qm Heizfläche kamen. 


D. Bauart der Dampfmaſchinen. 


Zu den am 1. Januar 1896 ermittelten beweglichen Keſſeln 
gehören 688 Dampfmaſchinen, die, ſofern ſie zunächſt nach der 
Cylinderzahl geordnet werden, in 


& 

3 
Maſchinen beſtehen. Dabei ſetzen ſich dieſe 109 Objekte der 
zweiten Klaſſe zuſammen: aus 26 Zwillingsmaſchinen, 1 Drillings⸗ 
maſchine und aus 82 nach dem Compoundſyſtem erbauten 
Maſchinen. Am 1. Januar 1891 waren von der Klaſſe a nur 
473 und von b nur 65 Objekte vorhanden; erſtere ergeben ſo⸗ 
mit eine Steigerung des Beſtandes um 106 oder 22,41 Prozent, 
letztere aber eine ſolche um 44 oder 67,69 Prozent. Dieſe 
Veränderungen haben ſich derartig vollzogen, daß von den ein⸗ 
cylindrigen Maſchinen 284 aufgeſtellt und 178 beſeitigt wurden, 
während bei den zwei⸗ und mehrcylindrigen Maſchinen 71 Ob⸗ 
jekten, die in der Zeit von 1891 bis 1896 neu in Betrieb 
geſetzt worden find, nur 27 gegenüberſtehen, deren Abbruch 
in dieſer Zeit erfolgt iſt. Beſonders beachtenswerth erſcheint 
hierbei, daß die Zahl der Compoundmaſchinen von 41 auf 82, 
alſo um 100 Prozent geſtiegen iſt, woraus ſich ergiebt, daß man 
mehr und mehr beſtrebt iſt, ſich die Vortheile des Compound⸗ 
ſyſtems auch bei den zu den beweglichen Keſſeln gehörigen 
Maſchinen nutzbar zu machen. 


579 eincylindrigen und 
109 zwei⸗ oder mehrcylindrigen 


8 


Werden die hier in Betracht kommenden Motoren nach der 
Cylinderlage geordnet, fo zeigt ſich, daß die am 1. Januar 
1896 gezählten eincylindrigen Maſchinen zerfallen in 


a) 419 mit liegenden Cylindern 
b) 159 = ſtehenden z 
c) 1 = geneigten 


während 1891 von der Klaſſe a 310, von b 161 und von c 
2 Objekte vorhanden waren. Hiernach ergeben die Maſchinen 
mit liegenden Cylindern eine Zunahme um 109 oder 35,16 Pro⸗ 
zent, wogegen die ſtehenden Maſchinen und die mit geneigten 
Cylindern Abnahmen verzeichnen laſſen, die ſich auf 2 oder 
1,24 Prozent beziehentlich auf 1 oder 50,00 Prozent beziffern. 
Von Maſchinen der Klaſſe a wurden in der Zeit von 1891 bis 
1896 im Ganzen 234 aufgeſtellt und 125 beſeitigt, bei der 
Klaſſe b ftehen 50 neu in Betrieb geſetzten Objekten 52 
gegenüber, deren Abbruch erfolgt iſt, wogegen bei c eine Maſchine 
beſeitigt wurde, eine Aufſtellung neuer Objekte aber nicht zu 
verzeichnen bleibt. 
Was nun die 109 zwei⸗ und mehrcylindrigen Maſchinen 

anlangt, jo befiten 

a) 106 liegende 

b) 3 ſtehende 


Cylinder, wobei zu erwähnen bleibt, daß die 3 Objekte der 
Klaſſe d auch eine Drillingsmaſchine mit umfaſſen. Im Jahre 1891 
waren der Klaſſe a 62 und b 2 Maſchinen zuzutheilen, woraus 
ſich ergiebt, daß der Beſtand bei a in der Zeit von 1891 bis 
1896 um 44 oder 70,97 Prozent und bei d um 1 oder 
50,00 Prozent zugenommen hat. Von Maſchinen der Klaſſe a 
wurden in jener Zeit 70 aufgeſtellt und 26 beſeitigt, bei b er: 
folgte nur die Aufſtellung eines Objektes, während ein Abbruch 
hierhergehöriger Maſchinen nicht zu verzeichnen iſt. Endlich bleibt 
noch zu erwähnen, daß der Beſtand des Jahres 1891 auch eine 
hierhergehörige Maſchine mit oszillirenden Cylindern ergab, die 
indeſſen in der Zeit von 1891 bis 1896 beſeitigt worden iſt. 

Faßt man den Cylinderdurchmeſſer ins Auge und theilt 
die Maſchinen in fünf Klaſſen a, b, o, d, e ein, wobei a 
ſolche Objekte mit einem Cylinderdurchmeſſer von 50 bis mit 
100 mm, b über 100 bis mit 150 mm, c über 150 bis mit 
200 mm, d über 200 bis mit 300 mm und e ſoche über 300 
bis mit 500 mm umfaßt, ſo ſtellt ſich, ſofern bei den Compound⸗ 
maſchinen nur der kleine, mit friſchem Dampf geſpeiſte Cylinder in 
Betracht gezogen wird, heraus, daß von den am 1. Januar 1896 
gezählten 688 Maſchinen 


31 zur Klaſſe a, 


185 : : b, 

170 c, 

253 = - d und 
49 : e 


gehören. Bei dem 1891er Beſtand ergaben ſich dagegen für die 
fünf Klaſſen a bis mit e 25 beziehentlich 189, 147, 146 und 
31 Objekte. Hiernach hat die Zahl der zur Klaſſe b gehörigen 
Maſchinen um 4 oder 2,12 Prozent abgenommen, während ſich 
für die Klaſſen a, o, d, e Zunahmen im Betrage von 6 beziehent- 
lich 23, 107 und 18 oder um 24,00 beziehentlich 15,65, 73,29 
und 58,06 Prozent zeigen. Dieſe Veränderungen haben ſich 
in der Weiſe vollzogen, daß bei den Klaſſen a, b, c, d, e 17 
beziehentlich 85, 79, 148 und 26 Maſchinen neu in Betrieb 
geſetzt worden ſind, denen 11 beziehentlich 89, 56, 41 und 8 
gegenüberſtehen, deren Abbruch in der Zeit von 1891 bis 1896 
erfolgt iſt. 
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Werden hinſichtlich des Kolbenſchubes der Maſchinen 
die fünf Klaſſen k, g, h, i, k unterſchieden, von denen k die 
Kolbenſchübe von 100 bis mit 200 mm, g die von über 200 
bis mit 300 mm, h die über 300 bis mit 400 mm, i die über 
400 bis mit 600 mm und k die Kolbenſchübe über 600 mm 
betrifft, ſo vertheilen ſich die am 1. Januar 1896 gezählten 
Maſchinen dergeſtalt, daß 


116 zur Klaſſe k, 


234 ⸗ „ g, 
293 = : i, 

44 : „i, und 
1 >: : K 


gehören, wogegen von den am 1. Januar 1891 ermittelten Ob⸗ 
jekten 108 beziehentlich 206, 198, 25 und 1 auf dieſe fünf 
Klaſſen entfielen. Hiernach iſt der Beſtand bei den Maſchinen 
mit einem Kolbenſchub von mehr als 600 mm unverändert ge⸗ 
blieben, während die übrigen vier Klaſſen Zunahmen des Be⸗ 
ſtandes aufzuweiſen haben, die 8 beziehentlich 28, 95 und 
19 Objekte umfaſſen oder 7,41 beziehentlich 13,59, 47,98 und 
76,00 Prozent betragen. Zur Erläuterung des in der Zeit von 
1891 bis 1896 erfolgten Anwachſens der den Klaſſen a bis d 
zufallenden Beſtände iſt zu bemerken, daß bei den erſteren der 
Reihe nach 60 beziehentlich 110, 156 und 29 Maſchinen 
aufgeſtellt ſowie 52 beziehentlich 82, 61 und 10 befeitigt 
worden find. 

Für die Erörterungen, welche die minutliche Umdrehungs⸗ 
zahl der zu den beweglichen Keſſeln gehörigen Maſchinen be⸗ 
treffen, mögen ſechs Klaſſen 1 bis mit q unterſchieden werden, 
wobei zu 1 die Maſchinen mit einer Umdrehungszahl von weniger 
als 20, zu m die von über 20 bis mit 40, zu n die über 40 
bis mit 70, zu o die über 70 bis mit 100, zu p die über 100 
bis mit 150 und zu q die Maſchinen mit einer minutlichen 
Umdrehungszahl von mehr als 150 zu rechnen find. Nach dieſer 
Eintheilung ſtellt ſich bezüglich der am 1. Januar 1896 er⸗ 
mittelten Objekte heraus, daß 


1 zur Klaſſe 1, 246 zur Klaſſe o, 
4 : :s m, 342 = p um 
25 = ⸗ Nn, 70 - — 


gehören. Für das Jahr 1891 ergeben ſich rückſichtlich der 
Klaſſen 1 und m dieſelben Zahlen, für n, o, p und q dagegen 
Beſtände im Betrage von 34 beziehentlich 202, 229 und 68. 
Hiernach hat die Klaſſe n eine Abnahme um 9 oder 26,47 Prozent 
erfahren, während die Klaſſen o, p, q Zunahmen aufzuweiſen 
haben, die ſich auf 44 beziehentlich 113 und 2 oder auf 21,78 
beziehentlich 49,34 und 2,94 Prozent beziffern. In der Zeit 
von 1891 bis 1896, in welcher ſich dieſe Veränderungen voll⸗ 
zogen haben, erfolgte bei der Klaſſe ! weder die Aufſtellung, noch 
die Beſeitigung einer Maſchine, bei m wurde dagegen eine ſolche 
neu in Betrieb geſetzt und eine abgebrochen. Was dagegen die 
Klaſſen n, o, p, d anlangt, fo ſtehen hier 7 beziehentlich 110, 
198 und 39 Objekten, die im Zugang erſcheinen, 16 be⸗ 
ziehentlich 66, 85 und 37 gegenüber, die in jener Zeit beſeitigt 
worden ſind. 

Auch rückſichtlich der Kolbengeſchwindigkeit der hier 
in Betracht kommenden Maſchinen find Ermittelungen angeſtellt 
und hierbei fünf Klaſſen r, s, t, u, » vorgejehen worden, ber: 
geſtalt, daß r die Maſchinen mit einer Kolbengeſchwindigkeit unter 
0,5 m betrifft, während die übrigen Klaſſen der Reihe nach 
dergleichen Geſchwindigkeiten im Betrage von 0,5 bis unter 
1,0 m, 1,0 bis unter 1,5 m, 1,5 bis unter 2,0 m ſowie von 
2,0 m und darüber umfaſſen. Nach jenen Ermittelungen ver: 


theilen ſich die am 1. Januar 1896 gezählten Maſchinen in 
der Weiſe, daß 


24 der Klaſſe r 
192 = s s, 
437 = „t, 
32 = ⸗ u und 
3 = ⸗ V 


zufallen, wogegen von den am 1. Januar 1891 vorhandenen 
Objekten 23 beziehentlich 192, 304, 17 und 2 zu den Klaſſen 
r, 8, t, u, v gehörten. Hieraus ergiebt ſich, daß der Beſtand bei 
den Maſchinen mit einer Kolbengeſchwindigkeit von 0,5 bis unter 
1,0 m keine Aenderung erfahren hat, während die Klaſſen r, t, u 
und » Zunahmen verzeichnen laſſen, die ſich auf 1 beziehent⸗ 
lich 133,15 und 1 oder auf 4,35 beziehentlich 43,75, 88,24 und 
50,00 Prozent berechnen. Rückſichtlich der Aufſtellung und Be⸗ 
ſeitigung von Maſchinen der verſchiedenen Kolbengeſchwindigkeits⸗ 
klaſſen iſt noch zu erwähnen, daß bei r, s, t, u und v7 beziehentlich 
81, 241, 24 ſowie 2 Objekte neu in Betrieb geſetzt worden ſind, 
wogegen die Zahl der zum Abbruch gekommenen Maſchinen der 
Reihe nach 6, 81, 108, 9 und 1 beträgt. 


E. Leiſtungsfähigkeit der Dampfmaſchinen. 


Geht man auf die Leiſtungsfähigkeit der zu den beweglichen 
Keſſeln gehörigen Dampfmaſchinen näher ein und werden hierbei 
die letzteren in drei Klaſſen a, b, o getheilt, dergeſtalt, daß a die 
Maſchinen von unter bis mit 5 Pferdeſtärken, b die über 5 bis 
mit 10 und c die über 10 Pferdeſtärken umfaßt, fo iſt im 
Anſchluß an das, was bereits im Kapitel A über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit jener Maſchinen geſagt worden iſt, noch Folgendes 
anzuführen. 

Von den am 1. Januar 1896 gezählten Objekten gehören 


195 zur Klaſſe a, 
123 = 8 und 
370 - e; 


rückſichtlich der am 1. Januar 1891 ermittelten Maſchinen zeigte 
ſich dagegen, daß 194 zur Klaſſe a, 122 zu b und 222 zur 
Klaſſe e zu zählen waren. Hiernach ergeben ſich für die Zeit 
von 1891 bis 1896 folgende Zunahmen: bei 


a) um 1 oder 0,52 Prozent, 
b) = 1 = 0,32 und bei 


148 = 66,67 : 


Dieſe Veränderungen haben ſich in der Weiſe vollzogen, daß bei 
den Klaſſen a, b, 6 83 beziehentlich 51 und 221 Maſchinen neu 
in Betrieb geſetzt worden ſind, denen 82 beziehentlich 49 und 74 
gegenüberſtehen, deren Abbruch in jener Zeit erfolgt iſt. 

Betreffs weſentlicher Veränderungen in dem Beſtande 
kommen ſomit nur die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von mehr als 10 Pferdeſtärken in Betracht, die bei der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft überhaupt nicht vertreten find, bei dem 
künſtleriſchen und dem Handelsgewerbe ſowie bei der Induſtrie 
der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte erſt 1896 erſcheinen 
und bei den Gruppen XIX, XX eine Aenderung des Beſtandes 
nicht erfahren haben. Dagegen ergeben dieſe Maſchinen beacht⸗ 
liche Zunahmen bei den Gruppen: Induſtrie der Steine und 
Erden, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., Papier⸗ und 
Lederinduſtrie, Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſowie Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel, wo ſie ſich auf 20, beziehentlich 
11, 18, 32 und 32 beziffern, alſo zuſammen mehr als zwei 
Drittel des der ganzen Klaſſe zukommenden Wachsthums be⸗ 
anſpruchen. 


0 
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F. Alter und Urſprung der beweglichen Keffel. 


Von den am 1. Januar 1896 gezählten 696 beweglichen 
Keſſeln befigen nach den hierauf bezüglichen Erörterungen ein 
Alter von 

über 25 Jahren 43 oder 6,18 Prozent, 


25 bis 20 „ 172 = 10,34 : 

20:15 = 86 = 129386 = 

15 = 10 = 106 =: 15,23 = 

10 = 5 = 193 = 2773 = fowie von 

5 Jahr. u. darunter 183 = 26,29 = während bei 
13 = 187 ⸗ 


das Alter nicht zu ermitteln war. Werden die jüngſten drei 
Altersklaſſen vereinigt, ſo zeigt ſich, daß 482 oder 69,25 Prozent 
aller der hier in Betracht kommenden Keſſel ein Alter von 15 
und weniger Jahren aufzuweiſen haben. Hieraus ſowie aus den 
Antheilen der oberen Altersklaſſen an dem geſammten Beſtande 
ergiebt ſich eine Berechtigung zu der Annahme, daß die durch⸗ 
ſchnittliche Benutzungsdauer der beweglichen Keſſel etwa 15 Jahre 
beträgt. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe, zu ermitteln, wie ſich die am 
1. Januar 1896 gezählten 696 der hier in Betracht kommenden, 
nach Altersklaſſen geordneten Keſſel auf die einzelnen Induſtrie⸗ 
gruppen vertheilen. Die Antwort auf dieſe Frage ermöglicht die 
folgende Tabelle XXXI, für die beſondere Erläuterungen nicht 
erforderlich find. 


Tabelle XXXI. 


. Zahl der beweglichen Keſſel von 


3 20 16 10 5 un- 
bis] bis bis 
20 15 10 5 
Jah- Jah · 


ren 


Gewerbegruppen 


1. 4.5. | 6. 7. | 8.9. 


I. Land: u. Forſtwirthſch. 31 2| 141 
III. Bergbau, Hütten⸗ und 
Salinenweſ., Torfgräb. 62 55 67 
IV. Ind. d. Steine u. Erden 9 414 57 20 2 
V. Metallverarbeitung. 81216 12 112 
VI. Ind. d. Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente und Apparate 6 ı 11 22 24 | 17| 8 
vr Chemiſche Induſtrie . 2335 1| 7 
VIII. Forſtw. Nebenprodukte, 
Leuchtſtoffe, Fette ꝛc. l 1| 6 
IX. Textilinduſtrie * 8 58 91383 
X. Papierinduſtrie 23 715 
XI. Lederinduſtrie 1111 3 3 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Scnigft 15 |14 14 36 | 40| 3 
XIII. Ind. d. Nahrungs: 
Genußmittel 7112 61933 
XIV. Ind. der Betieibung u. u. 
Reinigung 2 25 23221 
XV. Baugewerbe . 1| 8 i 1 
XVI. Polygraph. Gewerbe . 83 46 5 5 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 1 
XVIII. Handelsgewerbe. 2 
XIX. Verkehrsgewerbe (aus⸗ 
ſchließl. Schifffahrt) 1 111 
X. Beherberg. u. Erquick. 1 1 
W Häusliche Zwecke 344 20 3 
XXII. Gemiſchte u. unbeſt. Zw. 11 2| 2 


Summe 696 43 8 [86 706 [108 IE 


Nach den Ermittelungen, welche rückſichtlich des Urſprungs 
der oben erwähnten 696 beweglichen Keſſel angeſtellt worden ſind, 
hat ſich gezeigt, daß 

8 * 


— 60 9 


219 oder 31,47 Prozent in Sachſen, werden konnte. Dieſe Ergebniſſe weichen erheblich ab von den⸗ 
441 = 63,36 = = andern beutfchen Ländern und jenigen, welche ſich auf den das Jahr 1891 betreffenden Beſtand 


29 = 417 -im Auslande erbaut wurden, an beweglichen Keſſeln beziehen. 
während bei 7 = 1,00 = der Urſprung nicht feſtgeſtellt 


Tabelle XXXIII. 


Geſammtzahl Von nebenſtehenden beweglichen Keſſeln 
5 5 ſind erbaut haben 
eweglichen 7 [unbekannten 
Gewerbegruppen Keſſel in Sachſen 90 an im Auslande Urſprung 


am 1. Januar am 1. Januar am 1. Jauuar 


1896 | 1891 || 1896 | 1891 || 1896 | 1891 


am 1. Januar] am 1. Januar 
1896 | 1891 1896 | 1891 


1. 2. 8. 10. 11 
I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft 7 5 2 
III. Bergbau, Hütten: u. Salinenweſen, Torfgräbere 30 21 . 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 109 80 1 1 
V. Metall verarbeitung 68 58 1 1 
VI. Ind. der Maſchinen, Inſtrumente u. Apparate 87 82 2 3 
VII. Chemiſche Induſtrie 14 10 4 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Rebenprobufte, deute, 
Fette, Oele und Firniſſe 8 1 5 
IX. Textilindustrie ee e a u un u ;o | 57 2 3 
X. Bapierindufrie -. . - > 2 220 28 
XI. Leberinduftrie. . ...19 19 
XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe . . 4 12998 1 3 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel . 82 51 * © 
XIV. Induſtrie der Bekleidung und nn, 10 7 
XV. Baugewerbe ; ’ 5 3 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe „ „ 24 
XVII. Künſtleriſche Gewerbtee 1 . 
XVIII. Handelsgewerbe 8 2 6 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 8 7 7 
XX. Beherbergung und Erquickunnn g 2 2 
XXI. Häusliche Zwecke . . ER BE 5; 12 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke FE 7 6 ; ; 
Summe | 696 | 543 | 219 | 227 | 441 | 280 17 11 
Tabelle 


Zahl der zugehörigen 
Keſſel mit einer Spannung 
Zahl der Maſchinen von 


Geſammte 


Leiſtungsfähigkeit Ge rn 
der zu den beweglichen Keſſeln 5 7 5 über 5 Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen 
gehörigen Maſchinen aber.] Pre ent Aber. Pro ent JWT... ; 
a Prozent | 5 — Prozent en. Ueberdruck 1 Prozent | 15. Prozent 
am 1. Jan. 1896 am 1. Jan. 1891 1856 1851 | 1808 1 1801 am 1. Januar 1896 2 1. Januar 1891 
1. 2. . 4 5. | 10. ee 18. 
5 Pferdeſtärken und darunter . | 195 | 28,34 194 | 36,06 | 147 163 48 31 6780| 390, 5674| 711 
über 5 bis mit 10 Pferdeſtärken 123 | 17,88 122 22,66 67 65 56| 57 910,7 6,15 ö 884,9 11,09 


P ̃ ͤ . ERSTE 0 ff SES Wr VESRILTEE ARE. BE FE 


Ueberhaupt 688 | 100,00 538 | 100,00 | 257 | 267 431 | 271 | 14817,6 | 100,00 7976s . 100,00 
| | | 
| h 


a li 


über 10 Pferdeſtärken .| 370 | 5378 222 41,26 43 39 327 18313328, 89,95 ö 6524,5 | 81,80 


Von den 1891 gezählten 543 Objekten waren nämlich 
227 oder 41,81 Prozent aus ſächſiſchen Fabriken, 


280 = 51,57 - - folden anderer deut⸗ 
ſcher Staaten und 
25 4,60 ⸗ ⸗ausländiſchen Fab⸗ 
riken hervorgegangen, 
wogegen bei 11 = 2,02 „ der Urſprung nicht er: 


mittelt werden konnte. Hiernach haben die ſächſiſchen Keſſel um 
8 oder 3,52 Prozent abgenommen, während die Zahl der in 
anderen deutſchen Ländern und im Auslande erbauten Objekte 
zugenommen hat; bei erſteren iſt ſie um 161 oder 57,50 Prozent 
und bei letzteren um 4 oder 16,00 Prozent geſtiegen. Zu 
dieſen Veränderungen ſei bemerkt, daß in der Zeit von 1891 
bis 1896 im Ganzen 80 ſächſiſche Keſſel aufgeſtellt und 88 be⸗ 
ſeitigt worden ſind, wogegen 266 neu in Betrieb geſetzten Ob⸗ 
jekten, die aus Fabriken anderer deutſcher Staaten, und 14, die 
vom Auslande bezogen wurden, 105 beziehentlich 10 gegenüber: 
ſtehen, deren Abbruch in jener Zeit erfolgt iſt. 

Die im Vorſtehenden angeführten Zahlen laſſen erkennen, 
daß die ſächſiſchen Fabriken in neuerer Zeit zur Deckung des bei 
der heimiſchen Induſtrie auftretenden Bedarfs an beweglichen 
Keſſeln und den dazu gehörigen Maſchinen in vermindertem 
Maße herangezogen worden find, als dies früher der Fall war, 
eine Erſcheinung, die zum Theil mit darauf zurückzuführen ſein 
dürfte, daß die Herſtellung beweglicher Keſſel mit Zubehör in 
anderen deutſchen Staaten mehr als Spezialität betrieben wird 
als in Sachſen. Das Ueberwiegen ſolcher nicht aus Sachſen 
ſtammender Objekte erſcheint geeignet, den hier beſtehenden Be⸗ 
trieben, welche bewegliche Keſſel herſtellen, Anlaß zu geben, ſich 
der Fabrikation dieſer Dampferzeuger mehr als bisher zuzu⸗ 
wenden, um den heimiſchen Bedarf an ſolchen thunlichſt ſelbſt 
decken zu können. 


Die nebenſtehende Tabelle XXXII giebt Aufſchluß darüber, 
wie ſich die ſowohl am 1. Januar 1896 als am gleichen Tage des 
Jahres 1891 gezählten und nach ihrem Urſprung geordneten 
beweglichen Keſſel auf die einzelnen Induſtriegruppen vertheilen, 
während die Tabelle XXIII erſehen läßt, welche Beziehungen 
zwiſchen den zu den beweglichen Keſſeln gehörigen, nach Größen⸗ 
klaſſen aufgeführten Dampfmaſchinen und der Spannung der 
Keſſel, ihrer Heizkräfte ſowie dem Urſprung der gezählten Ob⸗ 
jekte beſtehen. Hierbei iſt indeſſen nicht außer Acht zu laſſen, 
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daß die am 1. Januar 1896 gezählten 8 beweglichen Keſſel ohne 
zugehörige Maſchine mit einer Heizfläche von zuſammen 114,05 qm 
bei Aufſtellung dieſer Tabelle unberückſichtigt geblieben ſind. 

Die Tabelle XXXII läßt erſehen, daß alle Keſſel⸗ und 
Maſchinengrößen bei den in Sachſen hergeſtellten Objekten er⸗ 
ſcheinen, und daß bei den Maſchinen von 5 Pferdeſtärken und 
darunter ſowie von über 5 bis mit 10 Pferdeſtärken die Zahl 
der aus Sachſen ſtammenden Objekte derjenigen, welche die aus 
Fabriken anderer deutſcher Staaten bezogenen Keſſel umfaßt, 
nahezu gleich iſt. Ganz andere Verhältniſſe ergeben ſich dagegen 
rückſichtlich der beweglichen Keſſel, zu denen Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von mehr als 20 Pferdeſtärken gehören. Hier 
ſtehen, was das Jahr 1896 anlangt, 53 Objekten, die in 
Sachſen erbaut worden ſind, 296 ſolche gegenüber, die anderen 
deutſchen Staaten entſtammen; es haben ſonach zur Deckung des 
ſächſiſchen Bedarfes an den hier in Betracht kommenden beweg⸗ 
lichen Keſſeln, abgeſehen von dem Auslande, die Fabriken 
anderer deutſcher Staaten beinahe ſechsmal ſo viel geliefert als 
die heimiſchen Etabliſſements. 

In der Tabelle XXXIV möge eine Ueberſicht darüber folgen, 
welche Beziehungen zwiſchen den nach Altersklaſſen geordneten 
beweglichen Keſſeln und deren Dampfſpannung, Heizfläche ſowie 
Urſprung beſtehen, und welche Leiſtungsfähigkeit die zu den ge⸗ 
zählten Keſſeln gehörigen Maſchinen beſitzen, wobei zu berüd- 
ſichtigen iſt, daß die in der Geſammtzahl (696) enthaltenen 
8 Keſſel ohne Maſchinen in den Spalten 6 bis 9 ſowie bei 
Berechnung der Zahlen in den Spalten 14 und 16 außer Be⸗ 
tracht zu bleiben hatten. 

Wie bereits im Eingange dieſes Abſchnittes erwähnt worden 
iſt, find bei den vorſtehenden Beſprechungen einige maſchinelle 
Einrichtungen nicht berückſichtigt worden, welche zwar in naher 
Beziehung zu den beweglichen Keſſeln ſtehen, aber doch nicht 
ganz in den für die letzteren gezogenen Rahmen hineinpaſſen. 
Von dergleichen Einrichtungen find am 1. Januar 1896 im 
Ganzen 24 ermittelt worden, und zwar 

22 Dampfkrahne ſowie 
2 Dampfſchiebebühnen; 
im Jahre 1891 waren 21 vorhanden, die indeſſen aus 
17 Dampfkrahnen, 
2 Dampfſchiebebühnen und 
2 Dampframmen 


XXXIII. 
Geſammte Auf einen beweglichen Keſſel Von den beweglichen Keſſeln 
entfallen 
Heizfläche der Keſſel ſind erbaut . 
| Pferdeſtärken qm Heizfläche in Sachſen | im übrigen im Auslande Urſprung 
nn Progent 2 A* Prozent f am | am am Deutſchland am — am am 
| BR 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 
am 1. Januar 1566 ene 1891 1 ade 1891 1896 1891 1896 | 1891 | 1896 | 1801 1896 | 1891 189601891 
. 14. 15. | 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 28. f 24. 25. 26. 27. 28. 29. 
781,83 7,99 813,38 | 13,76 | 2,96 2,92 4,01 | 4,19 96 | 102 | . 74 6 959 
840,89 8,59 810,25 13,71] Ta | 7,25 6,84 6,64 66 78 | 40 3 212 
8165,91 83,42 4286,66 72,58 | 36,02 | 29,39 22,07 19,31 53 45 5 163 1 20 14 [1 
BR 100,00 5910,09 | 100,00 | 21,54 | 14,83 14,23 | 10,99 | 215 | 225 | 437 | 277 | 29 | 25 
| 


un 


beſtanden. Es haben ſonach die Dampfkrahne um 5 zu: und 
die Dampframmen um 2 abgenommen, während der Beſtand 
der Dampfſchiebebühnen unverändert geblieben iſt. Hierzu bleibt 
zu erwähnen, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 
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7 Dampfkrahne aufgeſtellt und 2 beſeitigt worden find, während 
bei den Dampframmen die Inbetriebſetzung neuer Objekte nicht, 
wohl aber der Abbruch zweier Maſchinen zu verzeichnen iſt. 


Tabelle XXXIV. 


Zahl der beweglichen Keſſel nebenſtehenden 


Von den beweglichen 


Alters n Auf einen 20 Keſſeln 
beweglichen 
mit einer SR j j . erde⸗ | 
Alter : mit einer Leiſtungs⸗ Leiſtungs⸗ Heizfläche Keſſel 5 g haben 
überhaupt a oe entfallen ſtärke] find erbaut 
der fähigkeit von fähigkeit ent⸗ un⸗ 
be⸗ 
bewegli fallen 
eweglichen Keſſel 5 5 über unter über über über qm = kannten 
u. da-. 5 bis 5 10 ‚| qm 1 ; a im Ur⸗ 
Stück Prozent nn Atm. 5 bis 10 bis 20 0 7 Prozent Prozent zer Heiz · Heiz: | in Se . b 
ee Ueber Pferde Pferde · Bferbe- bee ſtärken ſtärken fläche fläche Sachſen en lande ſprung 
druck druck ſtärken ſtärken ſtärken | | 
1. 2. s. 4.5. e. 1. 8. 9. 12. 18. [ 14. 15. 18. 17. [ 18. || ®o. 
Ueber 25 Jahre 43 6,1s 35 81814 9 2 427,07 4,31] 8,76 9,98 1,14 | 10 24 9 8 
25 bis über 20 Jahre ) 72 10,34 56 16 33 | 16 | 19 3 602, 6,086] 8,34 3,86] 1,00 ] 24 38 | 10 j 
20: = 15 = v) 86 | 12,36 58 | 28 || 36 27 16 6 647 11 | 6,58] 8,89 7,521 0,85 52 32 2 a 
15 ⸗ 10 = c)106 | 15,23 46 | 60 | 46 20 15 22 938,81 9,48 11,56 | 8,86] 0,77 50 54 2 ; 
10 5 „ 193 27,8 40 153 41 | 28 37 | 87 9874 30,17] 24,15 15, 4s] 0,66 55 135 33 
5 Jahre u. darunter d) 183 26,28 15 166 12 16 35 | 117 229,47 421 39,59 23,11 0,87 | 23 157 33 
Unbekannt. 13 1,87 10 39 2 2 70,74] 0,72] 5,35 5,44] 1,08 5 114 7 
Summe 9696 100 00 260 436 195 125 133 257 14817, 100,00 9902,88 100,00 21,54 14,28 0,66 219 | 441 20 7 


5 Einſchließlich 1 beweglichen Keſſel ohne Maſchine mit 9,56 
2 1 = = 7 6 


) s : ; 
c) s 8 : : 24,97 
d) 8 ⸗ = = - 73,20 
e) : 8 : ⸗ = 114,05 


In der beiſtehenden Tabelle XXV ift eine Ueberſicht über 
die in Rede ſtehenden Einrichtungen ſowohl für den Stand der 
Sache am 1. Januar 1896 als auch für den gleichen Tag des 
Jahres 1891 gegeben, welche die erwünſchten Aufſchlüſſe über 
Dampfſpannung, Heizfläche der in Betracht kommenden Keſſel 
wie auch über die Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen Maſchinen 
und über den Urſprung der geſammten Einrichtungen giebt. 
Rückſichtlich der Bauart der Keſſel möge noch hinzugefügt werden, 


qm Heizfläche. 


2 


R M 


N 


daß bei den Dampfkrahnen 14 ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit 
Siederohren, darunter 7 Field'ſche Dampferzeuger, ferner 7 ſtehende 
Feuerbüchſenkeſſel mit Querſiedern und 1 kombinirter Keſſel 
Verwendung gefunden haben, wogegen die zwei Dampfſchiebe⸗ 
bühnen ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren 
beſitzen. Auch iſt noch zu bemerken, daß bei Berechnung der 
Leiſtungsfähigkeit der zu den Krahnen gehörigen Maſchinen nur 
die zum Heben dienenden Cylinder in Betracht gezogen worden find. 


Tabelle XXXV. 
Dampfſpannung Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗]JGeſammte u N : 
f rung der Maſchinen 
der Keſſel n fähigkeit von Leiſtungs⸗ N » 
Zahl Keſſel fähigkeit 
1 n 
; am unter 5 || über 5 in qm W andere 
Bezeichnung 5 mit 5 bis mit 1 deutſche 
Atmoſphären am Pferdeſtärken am 
1. Jan.] 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan 
18961891 18961891 189618911 1896 | 1891 1896.1891 18961891 1896/1891 18961891 1896 1891 189601891 1896 1891189601891 
1. 2. 3. 6. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. || 23. 28. 34. | 35. 
Dampfkrahne 22 17 22 17 191,60 152,0 19 | 16 648,535] 19 15 21 [141 
Dampfſchiebebühnen! 2 | 2 2| 2 10,26] 10,26 1| 1] 23,| 23,5 2112 
Dampframmen 2 8 2 4,60 5 8,6 2 


Summe] 24 | 211 | 24 | 21 201,00 167,46 


20 | 17 |672,81662,5| 19 | 15 4 | 5 1 1 N | 


| 


— 


IV. Schiffs⸗Dampfkeſſel und Schiffs⸗Dampfmaſchinen. 
A. Zahl, Verwendung und Tragfähigkeit der Schiffe. 


Die Verwendung des Dampfes zur Fortbewegung von Schiffen 
hat Veranlaſſung gegeben, auch die hierzu dienenden Dampfkeſſel 
und Dampfmaſchinen bei denjenigen Erhebungen zu berüdfichtigen, 
welche im Intereſſe der vorliegenden Statiſtik anzuſtellen geweſen 
find. Hierbei haben ſich nach Maßgabe des vorgeſchriebenen, 
auf dieſe Keſſel und Maſchinen bezüglichen Zählformulars die 
Erhebungen nicht nur auf dieſe ſelbſt, ſondern auch auf die Zahl 
der in Betracht kommenden Schiffe, auf die Verwendung, das 
Alter und die Tragfähigkeit derſelben erſtreckt, ſo daß die Er⸗ 
gebniſſe der Erhebungen neben Anderem auch als beachtliche 
Unterlagen für Beurtheilung der heimiſchen Schifffahrt und ihre 
Entwickelung verwendet werden können. 

Obgleich als Schiffsdampfkeſſel und Schiffsdampfmaſchinen 
alle diejenigen Dampferzeuger und mit Dampf arbeitenden Motoren 
angeſprochen werden können, welche dauernd mit einem Schiffe 
verbunden ſind, ſo ſollen an dieſer Stelle doch zunächſt nur die⸗ 
jenigen Keſſel und Maſchinen behandelt werden, welche zur Fort⸗ 
bewegung der Fahrzeuge dienen, auf denen ſie ſich befinden, während 
rückſichtlich der übrigen hier in Betracht kommenden Objekte einige 
Worte am Schluſſe dieſes Abſchnittes folgen werden. 

Die Erörterungen, welche rückſichtlich der Zahl der in 


Sachſen vorhandenen Dampfſchiffe angeſtellt worden find, haben 


ergeben, daß ſich dieſelbe am 1. Januar 1896 auf 100 belief, 
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bei Chemnitz verkehrte. Am 1. Januar 1891 betrug die Zahl 
dieſer Schiffe nur 65, worunter ſich 63 Elbfahrzeuge und jene 
2 Elſterdampfer befanden, ſo daß der Beſtand der Dampfſchiffe 
um 35 oder 53,85 Prozent geſtiegen iſt, wobei die Zunahme in 
der Hauptſache nur Elbfahrzeuge betrifft. 

Bezüglich der Verwendung der am 1. Januar 1896 ge⸗ 
zählten Schiffe iſt anzuführen, daß 55 zur Perſonenbeförderung, 
41 zum Transport von Gütern und 4 gemiſchten Zwecken dienen, 
wogegen von den am 1. Januar 1891 vorhandenen Fahrzeugen 
37 dem an erſter und 26 dem an zweiter Stelle genannten 
Zwecke dienten, während nur 2 Schiffe zu gemiſchten Zwecken 
benutzt wurden. Weſentliche Zunahmen ergeben ſomit die zur 
Perſonenbeförderung dienenden Fahrzeuge wie auch diejenigen, 
welche zum Transport von Gütern beſtimmt ſind; bei erſteren 
beziffert ſich die Zunahme auf 18 oder 48,65 Prozent, bei letzteren 
dagegen auf 15 oder 57,69 Prozent. 

Was nun die Tragfähigkeit der Dampfſchiffe anlangt, 
ſo berechnet ſich dieſelbe für den Stand der Sache am 1. Januar 
1896 insgeſammt auf 7981,88 Regiſter⸗ Tons oder 106425, 
Doppelzentner, während ſie am 1. Januar 1891 nur 5433,95 
Regiſter⸗Tons oder 72452,6 Doppelzentner betrug; fie hat ſonach 
um 2547,93 Regiſter⸗Tons, das find 33972,4 Doppelzentner, 
oder um 46,89 Prozent zugenommen. Da die Zahl der Dampf⸗ 
ſchiffe um 53,85 Prozent geſtiegen iſt, ergiebt ſich, daß die im 
Durchſchnitt auf ein Schiff entfallende Tragfähigkeit abgenommen 
haben muß. Dies iſt in der That auch der Fall, und es be⸗ 


von denen 97 die Elbe und 2 die Elſter bei Leipzig befuhren, ziffert ſich dieſe Abnahme auf 50,4 Doppelzentner oder 4,52 
während 1 Dampfer auf dem Pelzmühlenteich zu Niederrabenſtein Prozent. 


Tabelle XXXVI. 


Zahl der Schiffe mit einer Tragfähigkeit 


Geſammt⸗ 


Geſammte Tragfähigkeit Auf ein Schiff 


ahl 5 —— — entfallende 
6 a b 0 d Tragfähigkeit 
er unter über 50 über 100 Regi ; 
1 l 3 egiſter⸗Tons Doppelzentnern in 
un iffe ' bis mit || bis mit || bis mit über 200 
Verwendung der Schiffe] Schiffe 50 100 200 a en Doppelzentnern 
m * am : 
N Negifter: Tons am 
1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar a. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 
1896 1891 18961891 18961891 1896 189101896 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 
1. 2. 3. 8.7. s. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 
Zur Perſonenbeförderung * 55 37 182519 1902,97 1474,58 25373,0 196611] 461,4 531,4 


Zur Güterbeförderung 4126 4 1 
und zwar: 
Raddampfer 27 18 3121 
Kettendampfer 14 816. f 1 13 
Zu gemiſchten Zwecken 4 24 2 
Summe 10⁰0 65 34 | 20 29 20 


| 


Werden die ſowohl am 1. Januar 1896 als auch am gleichen propeller wirkt, während die 


7 | 7 


6067,80 3952,24 80904,0 152696,5 | 1973,3, 2026,8 

3 | ı [4121,21 | 2665,95|| 54949,5|35546,0| 2035,2 | 1974,8 
1946,59 1286,29 25954,5 17150,5|1853,9| 2143,8 
1141 7,18 1480| 95,80 370| 47,5 

3 | 1 7981,88 | 5433,55 106425,0 |72452,6 1064,3 1114, 


übrigen zur Perſonenbeförderung 


Tage des Jahres 1891 gezählten Dampfſchiffe nach ihrer Ver⸗ dienenden Schiffe mit Ausnahme von 19 Schraubendampfern 
wendung geordnet und der Tragfähigkeit der Fahrzeuge, für Raddampfer find. Die 41 zum Transport von Gütern ver⸗ 
welche 4 Klaſſen gewählt worden find, gegenübergeſtellt, jo er: wendeten Fahrzeuge zerfallen in 27 Raddampfer und 14 Ketten⸗ 
hält man die vorſtehende Tabelle XXXVI Bei einer näheren ſchiffe; rückſichtlich der letzteren bleibt indeſſen zu erwähnen, daß 
Betrachtung derſelben iſt zunächſt zu bemerken, daß die mit einem ſich unter dieſen ein Schiff mit zwei verſchiedenen Betriebsvor⸗ 
* verſehene Zahl 55 in Spalte 2 einen der Königl. Waſſerbau⸗ richtungen befindet, indem eine von den zwei vorhandenen Dampf: 


direktion gehörigen Dampfer mit einer Tragfähigkeit von 258 
Doppelzentnern umfaßt, der zu dienſtlichen Zwecken Verwendung 


maſchinen auf eine Kettentrommel, die andere aber auf Turbinen 
wirkt. Die zu gemiſchten Zwecken benutzten 4 Fahrzeuge ſind 


findet und bei dem die Betriebsmaſchine auf einen Turbinen⸗ 3 mit Schraube arbeitende Dampfer und 1 ſolcher, bei welchen 
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die Maſchine einen Turbinenpropeller treibt. Diefe mit ** ver: | und 7 Kettendampfer) im Zugang, ſowie 2 (1 Raddampfer und 


ſehene Zahl 4 in Spalte 2 der Tabelle XXXVI umfaßt übrigens 
2 der Königl. Waſſerbaudirektion gehörige Fahrzeuge mit einer 
Geſammttragfähigkeit von 53 Doppelzentnern, die ſowohl zum 
Transport gebaggerter Maſſen, als auch von Baumaterialien 
und von Perſonen dienen. 

Die hinſichtlich der Tragfähigkeit gewählten Klaſſen umfaſſen 
Schiffe mit einer ſolchen von unter bis 50 Regiſter⸗Tons (a), 
über 50 bis mit 100 (b), über 100 bis mit 200 (e) und über 
200 Regiſter⸗Tons (d). Nach der Tabelle XXXVI hat die Zahl 
der zur Klaſſe a gehörigen Schiffe in der Zeit von 1891 bis 
1896 um 14 oder 70,00 Prozent zugenommen, wogegen bei b 
ein Anwachſen des Beſtandes um 9 oder 45,00 Prozent, bei c 
um 10 oder 41,67 Prozent und bei d ein ſolches um 2 oder 
200,00 Prozent zu verzeichnen iſt. 

Die zur Perſonenbeförderung dienenden Dampfer haben in 
jener Zeit bei der Klaſſe a eine Zunahme um 12 oder 66,67 
Prozent und bei b eine ſolche von 6 oder 31,58 Prozent er⸗ 
fahren, während ſie bei den Klaſſen e und d überhaupt nicht 
vertreten ſind. Die geſammte Tragfähigkeit dieſer Schiffe iſt in 
jener Zeit um 428,39 Regiſter⸗Tons oder um 5711,9 Doppel⸗ 
zentner, alſo um 29,05 Prozent geſtiegen, und es hat die im 
Durchſchnitt auf ein Schiff entfallende Tragfähigkeit um 70,1 
Doppelzentner oder 13,19 Prozent abgenommen. 

Zur Güterbeförderung benutzte Dampfer ſind nur bei den 
Tragfähigkeitsklaſſen d, e und d anzutreffen, die Zunahmen von 
3 beziehentlich 10 und 2 oder von 300,00 beziehentlich 41,67 und 
200,00 Prozent verzeichnen laſſen. Hierbei iſt die Zahl der 
Raddampfer um 2 beziehentlich 5 und 2 oder um 200,00 be⸗ 
ziehentlich 31,25 und 200,00 Prozent geſtiegen, wogegen ſich für 
die Kettendampfer, die nur bei den Klaſſen b und e erſcheinen 
und, was die Klaſſe b anlangt, erſt 1896 auftreten, eine Bus 
nahme von 5 oder 62,50 Prozent ergiebt. Hierbei hat die ge⸗ 
ſammte Tragfähigkeit der zur Güterbeförderung dienenden Schiffe 
um 2115,56 Regiſter⸗Tons, das find 28207,5 Doppelzentner, 
oder um 53,53 Prozent zugenommen, wogegen die durchſchnitt⸗ 
liche Tragfähigkeit eines Fahrzeuges um 53,5 Doppelzentner oder 
2,64 Prozent zurückgegangen iſt. Bei den Raddampfern zeigt 
ſich eine Zunahme der geſammten Tragfähigkeit um 1455,26 
Regiſter⸗Tons, das find 19403,5 Doppelzentner, oder 54,59 
Prozent; bei den Kettendampfern beträgt die Zunahme 660,30 
Regiſter⸗Tons, alſo 8804,0 Doppelzentner oder 51,33 Prozent. 
Nach dieſen Veränderungen ergiebt ſich bei der Vermehrung der 
hier in Betracht kommenden Schiffe, daß die durchſchnittliche 
Tragfähigkeit eines Raddampfers um 60,4 Doppelzentner oder 
3,06 Prozent geſtiegen, die eines Kettendampfers dagegen um 
289,9 Doppelzentner oder 13,52 Prozent zurückgegangen iſt. 

Was nun die gemiſchten Zwecken dienenden Schiffe anlangt, 
ſo erſcheinen dieſelben nur bei der Tragfähigkeitsklaſſe a, dabei 
ergiebt ſich eine Zunahme der geſammten Tragfähigkeit dieſer 
Fahrzeuge um 3,98 Regiſter⸗Tons, alſo um 53,0 Doppelzentner 
oder 55,82 Prozent, wogegen die durchſchnittliche Tragfähigkeit 
eines der hier in Betracht kommenden Dampfer um 10,5 Doppel⸗ 
zentner oder um 22,11 Prozent zurückgegangen iſt. 

Die im Vorſtehenden angeführten Veränderungen haben ſich 
in der Weiſe vollzogen, daß bei den zur Perſonenbeförderung 
dienenden Schiffen 26 im Zugang und 8 im Abgang erſcheinen, 
von erſteren gehören 17 zur Klaſſe a und 9 zu b, von letzteren 
dagegen 5 zu a und 3 zu b. Die 26 Fahrzeuge beſitzen eine 
Geſammttragfähigkeit von 667,55 Regiſter-Tons oder 8900,8 
Doppelzentnern, die 8 Schiffe aber eine ſolche von 239,16 Regiſter⸗ 
Tons oder 3188,9 Doppelzentnern. Bei den zum Transport 
von Gütern beſtimmten Fahrzeugen erſcheinen 17 (10 Raddampfer 


1 Kettendampfer) im Abgang. Dieſe 17 Schiffe haben eine 
Geſammttragfähigkeit von 2396,81 Regiſter⸗Tons oder von 3195 7,5 
Doppelzentnern, die in Abgang gekommenen Fahrzeuge aber eine 
ſolche von 281,25 Regiſter⸗Tons oder von 3750,0 Doppelzentnern. 
Bei den gemiſchten Zwecken dienenden Schiffen ſtellt ſich heraus, 
daß die zwei im Zugang erſcheinenden Objekte eine Geſammt⸗ 
tragfähigkeit von 3,98 Regiſter⸗Tons oder von 53,0 Doppel: 
zentnern beſitzen. Im Uebrigen bleibt noch zu erwähnen, daß 
ſich unter den 45 Fahrzeugen, welche im Zugang zu verzeichnen 
ſind, 8 Schiffe befinden, die früher in Magdeburg ſtationirt waren. 


B. Zahl und Bauart der Schiffskeſſel ſowie Dampfſpannung, 
Noſt⸗ und Heizfläche derſelben. 


Die Zahl der am 1. Januar 1896 ermittelten Schiffskeſſel 
im engeren Sinne des Wortes, alſo derjenigen Dampferzeuger, 
die zum Betriebe der Fortbewegungsmaſchinen dienen, beträgt 
138, wobei die Vertheilung der Keſſel auf die Schiffe eine ſolche 
iſt, daß 68 Fahrzeuge je einen Dampferzeuger, 29 je 2 und 3 
je 4 beſitzen. Am 1. Januar 1891 belief ſich der Beſtand an 
dieſen Schiffskeſſeln auf 87, und es beſaßen 43 Fahrzeuge je 1, 
dagegen 22 je 2 Keſſel. Es hat ſonach die Zahl der Schiffskeſſel 
um 51 oder 58,62 Prozent zugenommen, wobei der Beſtand an 
Fahrzeugen mit nur einem Keſſel um 25 oder 58,14 Prozent 
und derjenige an Schiffen mit zwei oder mehr Dampferzeugern 
um 10 oder 45,45 Prozent geſtiegen iſt. Die Veränderung in 
der Geſammtzahl der Keſſel hat ſich derartig vollzogen, daß 63 
neu in Betrieb geſetzt und 12 abgebrochen worden ſind. 

Werden die Schiffskeſſel ihrer Dampfſpannung nach in drei 
Klaſſen a, b, c getheilt, wobei a die Keſſel mit einer ſolchen von 
unter bis mit 2 Utniofphären Ueberdruck, b mit über 2 bis mit 
5 Atmoſphären und c die Dampferzeuger mit einer Spannung 
von mehr als 5 Atmoſphären Ueberdruck umfaßt, ſo zeigt ſich, 
daß von den 138 am 1. Januar 1896 vorhandenen Schiffskeſſeln 
23 zu a, 10 zu b und 105 zur Klaſſe e gehören. Die 1891 
vorhanden geweſenen 87 hier in Betracht kommenden Dampf⸗ 
erzeuger vertheilten ſich in der Weiſe, daß 20 auf die Klaſſe a, 
7 auf b und 60 auf c entfielen. Es hat ſomit der Beſtand der 
niedrigſten Spannungsklaſſe um 3 oder 15,00 Prozent, derjenige 
der Klaſſe b um 3 oder 42,86 Prozent, derjenige der höchſten 
Spannungsklaſſe aber um 45 oder 75,00 Prozent zugenommen. 
Es liegt alſo auch bei den Schiffskeſſeln das Beſtreben vor, die 
Dampfſpannung thunlichſt zu ſteigern, ein Beſtreben, das be⸗ 
ſonders hervortritt, wenn man den Keſſeln, welche in der 
Zeit von 1891 bis 1896 neu in Betrieb geſetzt worden ſind, 
diejenigen gegenüberſtellt, deren Abbruch in dieſer Zeit erfolgt 
iſt. Geſchieht dies, ſo zeigt ſich, daß bei den Spannungsklaſſen 
a und b 7 beziehentlich 4 Keſſel aufgeſtellt und 4 beziehentlich 
1 beſeitigt worden ſind, während bei der höchſten Spannungs⸗ 
klaſſe 7 außer Dienſt gekommenen Objekten 52 gegenüberſtehen, 
die neu zur Aufſtellung gelangten. 

Hinſichtlich der Bauart der 1896 gezählten 138 Schiffskeſſel 
ſtellt ſich heraus, daß ſie zur Klaſſe der Feuerbüchſenkeſſel ge⸗ 
hören, wobei 6 mit vorgehenden, 113 aber mit rückkehrenden 
Heizröhren und 19 mit Siederohren verſehen find. Im Jahre 
1891 waren von dieſen Bauarten 2 beziehentlich 77 und 8 
vorhanden; es haben ſonach die Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehen⸗ 
den Heizröhren um 4 oder 200,00 Prozent, die mit rückkehrenden 
Heizröhren um 36 oder 46,76 Prozent und die mit Siederohren 
verſehenen Dampferzeuger um 11 oder 137,50 Prozent zu⸗ 
genommen. Dieſe Veränderungen ſind dergeſtalt vor ſich gegangen, 
daß bei der erſten Bauartsklaſſe 4 Objekte neu in Betrieb ge⸗ 
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ſetzt wurden, ohne daß der Abbruch abkömmlicher Keſſel zu die dem Jahre 1891 entſprechenden Zahlen ſich auf 1,93 be⸗ 


verzeichnen blieb, wogegen bei den übrigen beiden Bauartsklaſſen 


45 beziehentlich 14 Keſſeln, die in der Zeit von 1891 bis 1896 
neu in Dienſt geſtellt worden ſind, 9 beziehentlich 3 gegenüber⸗ 
ſtehen, deren Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt iſt. 


Faßt man endlich die Roſtfläche ſowie die Heizfläche der 
Schiffskeſſel ins Auge, jo zeigt ſich, daß erſtere im Ganzen um 
78,42 qm oder 46,69 Prozent, letztere aber um 2750,69 qm 
oder 53,00 Prozent zugenommen hat, da 1891 zuſammen 167,95 qm 
Roſtfläche und 5190,17 qm Heizfläche, 1896 aber 246,37 qm 


Roſtfläche und 7940,86 qm Heizfläche ermittelt worden find. 
Hieraus ergiebt ſich, daß 1896 durchſchnittlich auf je einen Keſſel 
1,79 qm Roſtfläche und 57,54 qm Heizfläche kommen, während 


ziehentlich 59,66 qm berechneten. Nach dieſen Mittelwerthen für 
Roſt⸗ und Heizfläche ſtellt fi) heraus, daß im Jahre 1891 auf 
einen Quadratmeter Roſtfläche 30,90, 1896 aber 32,23 Quadrat⸗ 
meter Heizfläche entfallen. 

In der nächſten Tabelle XXXVII ſind die im Vorſtehenden 
erwähnten, dem Stande der Sache am 1. Januar 1896 ent⸗ 
ſprechenden Ergebniſſe für die nach ihrer Verwendung geordneten 
Schiffe zuſammengeſtellt, und es giebt dieſe Tabelle im Hinblick 
auf die vorhergehenden Ausführungen zu weiteren Erläuterungen 
keinen Anlaß. Wohl aber mag bemerkt werden, daß ſich unter 
den mit einem * verſehenen Zahlen der Spalte 3 die drei mit 
je 4 Keſſeln ausgerüſteten Schiffe befinden. 


Tabelle XXXVII. 


Zahl der Keſſel mit 


Zahl f Auf 

5 einer ll Bauart der Keſſel Roſtfläche Heizfläche 1 am 

Si ſammt b 0 Zahl der Feuer⸗ 1 1 fläche 

Verwendung der Schiffe mit zahl | unter über 2 büchſenkeſſel mit ent: 
der bis mit bis mit über 5| por⸗ | cd | | fallen 

einem zwei Keſſel 2 s | aehen- kehren⸗ Siede- über- für 1 | über⸗ für 1 1 

Keſſel Keſſeln Atmoſphären Ueber⸗ rohrenf haupt | Keifel | Haupt Keſſel fläche 

druck Heizröhren 

1. 2. 3 4. 5 6 7 8. 9. | 10 11. 12 18. 14. 15. 

Zur Perſonenbeförderung] 55 b 55 [23 5 | 27 [ 2 | 86 | 17 100,46 1,83 | 2732,15 | 49,68 | 27,20 
Zur Güterbeförderung .| 9 |*32 | 79 3 76 2 77 143,60 1,82 5147,49 65,16 35,85 

und zwar: 

Raddampfer i 5 22 55 55 g 55 113,45 2,06 |3822,08 69,49 33,69 
Kettendampfer .| 4 | 10 | 24 3 21 2 22 30,16 1,26 1325,41 55,23 46,96 
Zu gemiſchten Zwecken 4 4 2 22 2 2,31 0,58 | 61,22 15,31 26,50 | 
Summe | 68 32138 23 10 105 6 113 19 246,37 1,79 7940,86 57,54 32,23 | 


C. Zahl und Bauart der Schiffsdampfmaſchinen, Dampfausuntzung 
und Leiſtungsfähigkeit derſelben. 


Nach den angeſtellten Erörterungen gehören zu den am 
1. Januar 1896 gezählten 100 Schiffen 103 zur Fortbewegung 
derſelben dienende Maſchinen, von denen 27 ohne und 76 mit 
Kondenſation arbeiten. Deren Leiſtungsfähigkeit berechnet ſich 
auf zuſammen 18230,1 Pferdeſtärken, ſo daß ſich für eine Maſchine 
als Durchſchnitt eine Leiſtungsfähigkeit von 176,99 Pferdeſtärken 
ergiebt. Am 1. Januar 1891 waren auf den damals ermittelten 
65 Schiffen 67 Maſchinen vorhanden, von welchen 14 ohne und 
53 mit Kondenſations⸗Einrichtung arbeiteten. Es hat ſonach 
die Zahl der Schiffsmaſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 
um 36 oder 53,73 Prozent zugenommen, indem 47 neu in 
Dienſt geſtellt und 11 beſeitigt worden ſind. Für die Maſchinen, 
welche keine Kondenſations⸗Einrichtung beſitzen, ergiebt ſich ein 
Anwachſen ihres Beſtandes um 13 oder 92,86 Prozent, wogegen 
ſich die Zunahme der mit einer ſolchen Einrichtung verſehenen 
Motoren auf 23 oder 43,40 Prozent beziffert. Dabei wurden 
von den erſteren 16 aufgeſtellt und 3 beſeitigt, während von 
den Kondenſations⸗Maſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 
31 neu in Betrieb geſetzt und 8 abgebrochen worden find. 

Rückſichtlich der Bauart der 1896 vorhandenen Schiffs⸗ 
dampfmaſchinen iſt zu erwähnen, daß von den 103 gezählten 
Objekten 68 zur Klaſſe der Schubkurbelmaſchinen und 35 zu den 
oszillirenden Maſchinen gehören, wobei erſtere in 6 eincylindrige, 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


15 Zwillingsmaſchinen und 47 mehrcylindrige Motoren zerfallen, 
wogegen die 35 oszillirenden Maſchinen 26 Zwillings⸗ und 9 
mehrcylindrige Maſchinen ſind. Am 1. Januar 1891 waren von 
den Schubkurbelmaſchinen 6 eincylindrige, 8 Zwillings- und 25 
mehrcylindrige Maſchinen vorhanden, ſo daß der Beſtand bei 
der erſten dieſer drei Bauartsklaſſen unverändert geblieben iſt, 
während ſich ſür die übrigen Objekte Zunahmen von 7 oder 
87,50 Prozent beziehentlich von 22 oder 88,00 Prozent ergeben. 
Dabei wurde in der Zeit von 1891 bis 1896 je 1 eincylindrige 
Maſchine aufgeſtellt und beſeitigt, wogegen bei den Zwillings⸗ 
maſchinen und den mehrcylindrigen Motoren 8 beziehentlich 26 
zur Aufſtellung und 1 beziehentlich 4 zum Abbruch gekommen 
find. Bei den oszillirenden Zwillings⸗ und mehrcylindrigen 
Maſchinen bezifferte ſich der Beſtand im Jahre 1891 auf 22 
reſp. 6; es hat derſelbe ſonach bei der erſteren Bauartsklaſſe um 
4 oder 18,18 Prozent, bei der letzteren aber um 3 oder 50,00 
Prozent zugenommen. Dieſe Veränderungen haben ſich in der 
Weiſe vollzogen, daß bei den Zwillingsmaſchinen 8 neu in Be⸗ 
trieb geſetzt und 4 abgebrochen wurden, während bei den mehr⸗ 
cylindrigen Motoren 4 Maſchinen, die in der Zeit von 1891 
bis 1896 neu in Dienſt kamen, 1 Objekt gegenüberſteht, deſſen 
Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgte. 

Die Zahl der Maſchinencylinder iſt von 128 auf 201 oder 
um 73 (57,03 Prozent) geſtiegen; die Zunahme iſt alſo eine höhere 
als diejenige, welche ſich für die Schiffsmaſchinen gezeigt hat. 
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Im Jahre 1891 ergab ſich für 52 Cylinder eine Kolbengeſchwindig⸗ 
keit von weniger als 1 m und für 76 eine ſolche von 1 m und 
darüber; 1896 beziffert ſich der Beſtand der erſteren Cylinder 
auf 63, der der letzteren aber auf 138, ſo daß ſich hier Zu— 
nahmen von 11 oder 21,15 Prozent beziehentlich von 62 oder 
81,58 Prozent ergeben. Man bemüht ſich alſo auch hier eine 
Steigerung in der Kolbengeſchwindigkeit eintreten zu laſſen, die 
insbeſondere dann hervortritt, wenn man die in der Zeit von 
1891 bis 1896 neu in Betrieb geſetzten Objekte denjenigen gegen⸗ 
überſtellt, die in dieſer Zeit beſeitigt worden ſind. Geſchieht 
dies, jo ſtellt ſich heraus, daß bei der unteren Geſchwindigkeits⸗ 
klaſſe 23 Cylinder im Zugang und 12 im Abgang erſcheinen, 
während ſich bei der oberen Geſchwindigkeitsklaſſe die Zahl der 
neu in Dienſt geſetzten Objekte auf 71 und die der beſeitigten 
nur auf 9 beläuft. 

Theilt man die Schiffsdampfmaſchinen ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit nach in 5 Größenklaſſen a, b, e, d und e ein, wobei a die 
Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von 5 bis mit 20 Pferde: 
ſtärken, b diejenigen über 20 bis mit 50, c ſolche über 50 bis 
mit 100, d ſolche über 100 bis mit 200 und e diejenigen 
Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr als 200 Pferde: 
ſtärken umfaßt, ſo ergeben die hierauf gerichteten Ermittelungen, 
daß von den 1896 gezählten 103 Maſchinen 


16 zur Klaſſe a 
10 b 


12 = = * 
40 = „ dum 
25 = 2 e 


gehören, während die 1891 vorhanden geweſenen 67 Maſchinen 
ſich derartig vertheilten, daß 9 auf die Klaſſe a, 6 auf b, 12 
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auf e, 24 auf d und 16 auf e entfielen. Hiernach zeigen mit 
Ausnahme der Motoren, die eine Leiſtungsfähigkeit von über 50 
bis mit 100 Pferdeſtärken beſitzen und bei denen der Beſtand 
unverändert geblieben iſt, alle übrigen Größenklaſſen Zunahmen, 
die ſich bei a und b auf 7 beziehentlich 4 oder 77,78 beziehent⸗ 
lich 66,67 Prozent, bei d und e aber auf 16 beziehentlich 9 
oder auf 66,67 beziehentlich 56,25 Prozent belaufen. Fragt man, 
in welcher Weiſe dieſe Aenderungen in dem Beſtande der einzelnen 
Größenklaſſen vor ſich gegangen ſind, ſo giebt die beigefügte 
Ueberſicht, in der die Zahlen der von 1891 bis 1896 neu in 
Betrieb geſetzten Maſchinen denjenigen gegenübergeſtellt ſind, 
welche die in dieſer Zeit beſeitigten Objekte betreffen, den er— 
wünſchten Aufſchluß. 
Es wurden bei der Größenklaſſe 


a) 10 Maſchinen aufgeſtellt und 3 beſeitigt, 
b) 5 - 


= = z 1 = 
* 4 2 z = 4 = 
d) 19 z ⸗ = 3 = und bei 
e) 9 7 2 «„ — = 


Die höchſte Leiſtungsfähigkeit im Betrage von 1230,1 Pferde: 
ſtärken beſitzt eine dreicylindrige Compoundmaſchine, die auf einem 
zur Güterbeförderung dienenden Raddampfer aufgeſtellt iſt. 

Hier möge noch auf die beiſtehende Tabelle XXXVIII hin⸗ 
gewieſen werden, welche erſehen läßt, wie ſich die nach der 
Dampfverwendung, der Bauart und der Leiſtungsfähigkeit auf: 
geführten, dem Stande der Sache am 1. Januar 1896 ent: 
ſprechenden Maſchinen auf die nach ihrer Beſtimmung und dem 
Bewegungsmechanismus geordneten Schiffe vertheilen, und zu 
der mit Rückſicht auf die vorſtehenden Angaben weitere Er— 
läuterungen nicht geboten erſcheinen. 


Tabelle XXXVIII. 


— ä - no. 


Zahl 9 Zahl 1 Leiſtungsfähigkeit 
Bah 55 | a: ' a ber eiſtungsfähigkei 
Se: der Schubfurbel- | ae der Maſchinen mit einer in 
180 ſammt⸗] Maſchinen maſchinen Maſchinen Cylinder Leiſtungsfähigkeit Pferdeſtärken 
ſammt⸗ zahl und zwar der von 
Verwendung der Schiffe | zahl = = 1 | | 7 105 N 0 a | 
er Ma: — 7 Is m Er il. mehr einer Kolben - 120 50 100 über für 
Schiffe ſch one Ein. Ober- N re e gs „gen über⸗ geſchwindig - nut din | Bis die 200] über eine 
* 8 | | | | haupt 8 8 20 | 50 100 | 200 haupt Ma- 
Kondenjation Maſchinen | Im n. mehr! —Pferdeſtärken ſchine 
| 
1. 2. 3. I 8] € 1. . 9. 0-18 | 22: u Eu Ras | 15, 1 15 19. 20. 21. | 22. 
Zur Perſonenbeförderung] 55 | 56 |23 33 412117 26 1 1085157 15 81023 1 44978 80,32 
Zur Güterbeförderung 41 | 43 43 13 | 28 = 18 1.870 1 75 21724013615, 316,63 
und zwar: | | rn | | 
Raddampfer 27 | 27 27 425.2 55 10 45 E | 2 11431,1 423,37 
Kettendampfer 14 | 16 |. 16 a BE ie 32 2| 30 | 214 .| 2184,1/186,51 
Zu gemischten Zweden . 4 44 4 I 1% 2 2 6 61 2| 2 | .| 117,1) 29,28 
Summe | 100 | 103 [27 76 6 15 47 26 9 201 63138 16 1012 40 25 18250,1|176,99° 
| | I I I | | 


D. Alter der Schiffe, ſowie Alter und Urſprung der Keſſel 
wie auch der Maſchinen. 


35 ein ſolches von 15 bis über 5 Jahren ſowie 
32 5 Jahren und darunter. 


— 
- 


- 
— 


- 
- 


Nach den auf das Alter der Schiffe bezüglichen Er⸗ Hiernach haben mehr als zwei Drittel ein Alter von 15 und 
hebungen beſitzen von den am 1. Januar 1896 gezählten weniger Jahren, wobei die Perſonendampfer, was die höchſte 


100 Fahrzeugen 
18 ein ſolches von über 25 Jahren, 
15 25 bis über 15 Jahren, 


— — 


- 


- 
- 


Altersklaſſe anlangt, beſonders hervortreten. Auch wurde als 
das älteſte der vorhandenen Fahrzeuge ein zur Perſonenbeförderung 
dienender Raddampfer ermittelt, der bereits im Jahre 1855 


Altersklaſſe machen ſich die zur Güterbeförderung benutzten Fahr⸗ 


zeuge beſonders bemerklich, während bei der jüngſten Altersklaſſe 


die Perſonendampfer ſich in der Mehrheit befinden und drei 
Viertel des Beſtandes dieſer Klaſſe beanſpruchen. 
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erbaut, alſo über 40 Jahre alt iſt. Bei der zweiten und dritten 


bezüglichen Ermittelungen, daß 102 im Königreiche Sachſen, 
28 in anderen deutſchen Staaten und nur 8 im Auslande er⸗ 
baut worden ſind. Von den am gleichen Tage ermittelten 
103 Schiffsdampfmaſchinen entſtammen 60 ſächſiſchen Fabriken, 
wogegen 25 aus anderen deutſchen Staaten und 18 vom Aus⸗ 


Werden die im Vorſtehenden erwähnten vier Alters⸗ lande bezogen worden ſind. 


klaſſen mit a, b, c und d bezeichnet, jo ergiebt ſich, daß zur 
Klaſſe 
a) 3 Keſſel und 19 al 


b)16 = = 18 
c) 74 = — 32 ⸗ ſowie 
d) 45 = = 34 E 


gehören. 
die älteſte Mafchine im Jahre 1850 in Betrieb geſetzt wurde; 
beide Objekte befinden ſich auf einem zur Perſonenbeförderung 
dienenden Raddampfer. 

Was den Urſprung der am 1. Januar 1896 gezählten 
138 Schiffsdampfkeſſel anlangt, ſo zeigt ſich nach den hierauf 


Darüber, wie ſich die nach ihrem Alter geordneten Schiffe, 
Keſſel und Maſchinen ebenſo wie die nach ihrem Urſprunge ge⸗ 
trennt aufgeführten Keſſel und Maſchinen auf die nach ihrer 
Verwendung regiſtrirten Schiffe vertheilen, giebt die folgende 
Tabelle XXXIX den erwünſchten Aufſchluß. Vergleicht man die 
Summen der Spalten 14 bis mit 19 mit den Ergebniſſen der 


Der älteſte Keſſel iſt im Jahre 1861 erbaut, während Erörterungen, welche rückſichtlich des Urſprungs der hier in 


Betracht kommenden und am 1. Januar 1891 gezählten Objekte 
angeſtellt worden find, und nach welchen 53 Keſſel reſp. 
29 Maſchinen aus Sachſen, 23 Keſſel reſp. 20 Maſchinen aus 
anderen deutſchen Staaten ſowie 11 Keſſel reſp. 18 Maſchinen 
aus dem Auslande ſtammten, ſo ergiebt ſich Folgendes. 


Tabelle XXXIX. 


Zahl der Zahl der 
Schiffe | Keſſel | Maſchinen Keſſel, | Maſchinen, 
Verwendung der Schiffe im Alter von welche erbaut ſind 
„ß elle m m 
25 über | über nn 25 115 über Auen 2 a über De € 0 99 1 5 us: & ss 85 us. 
Jahren 15 5 a Jahren 5 88 hren 2 Ae e lande a Ee lande 
Jahren Jahren darunter 9 Jahren darunter |" debe Jahren darunter land | land 
1. 2. 8. 4. 5. 8. 3; 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15 16. 17. 18. 19. 
Zur Perfonenbeförderung | 11 416 24 1 9 19 26 12 7 12 25 46 18 38 2 16 
Zur Güterbeförderung. 5 11 19 6 A 7 55 | 17 5 11 | 20 7 52 | 27 18 | 23 2 
und zwar: 
Raddampfer 3 19 5 19 5 33 22 12 13 2 
Kettendampfer 5| 8 1 1 2 19 5 6 | 10 
Zu gemiſchten Zwecken 2 2 2 4 b 4 
Summe 18 15 35 32 19 1s 3234 102 28 8 60 25 18 


Was zunächſt die Schiffs dampfkeſſel anlangt, ſo iſt die Zahl 
der in Sachſen erbauten Objekte in der Zeit von 1891 bis 1896 
um 49 oder 92,45 Prozent und diejenige der anderen deutſchen 
Staaten entſtammenden Keſſel um 5 oder 21,74 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, wogegen die von dem Auslande bezogenen Dampferzeuger 
um 3 oder 27,27 Prozent abgenommen haben. Dieſe Ver⸗ 
änderungen ſind darauf zurückzuführen, daß in jener Zeit von 
ſächſiſchen Keſſeln 50 neu in Betrieb gefetzt und nur 4 beſeitigt 
worden ſind, während von den aus anderen deutſchen Staaten 
oder aus dem Auslande kommenden Dampferzeugern 12 reſp. 1 
aufgeſtellt und 5 reſp. 3 abgebrochen wurden. Der neu in 
Betrieb geſetzte ausländiſche Keſſel iſt aus der Schweiz bezogen 
worden, wogegen die 3 in Wegfall gekommenen Objekte aus 
England (2) und aus der Schweiz (1) ſtammen. 

Rückſichtlich der Schiffsdampfmaſchinen ergiebt ſich, daß die in 
Sachſen erbauten Motoren um 31 oder 106,90 Prozent zugenommen 
haben, während der Beſtand der in Fabriken anderer deutſcher 
Staaten hergeſtellten Motoren nur eine Steigerung um 5 oder 
25,00 Prozent erfahren hat. Was dagegen die dem Auslande ent⸗ 
ſtammenden Objekte anlangt, ſo bleibt zu bemerken, daß betreffs 
ihrer Zahl keine Veränderung eingetreten iſt. Weiter iſt in 


Bezug auf dieſe Dampfmaſchinen zu erwähnen, daß in der Zeit 
von 1891 — 1896 im Ganzen 34 in Sachſen erbaute Objekte 
neu in Betrieb geſetzt worden ſind, denen nur 3 gegenüberſtehen, 
deren Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt iſt. Von den aus anderen 
deutſchen Staaten ſtammenden Maſchinen wurden 10 aufgeſtellt 
und 5 beſeitigt, während von ausländiſchen Motoren 3 in Be⸗ 
trieb geſetzt und 3 außer Dienſt geſtellt worden ſind. Die 
erſteren 3 wurden aus der Schweiz (2) und aus Böhmen (1), 
die letzteren 3 aber aus England (2) und aus der Schweiz (1) 
bezogen. 

Die im Vorſtehenden angeführten Zahlen laſſen in Ver⸗ 
bindung mit dem Inhalte der Tabelle XXXIX (Spalte 14 - 19) 
erkennen, daß die in Sachſen beſtehenden Fabriken, welche ſich 
mit der Herſtellung von Schiffskeſſeln und⸗Maſchinen befaſſen, 
auf dieſem Gebiete der induſtriellen Thätigkeit erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben, die ſie in Stand ſetzten, einen hervor⸗ 
ragenden Theil des heimiſchen Bedarfs an dergleichen Keſſeln 
und Maſchinen zu decken. 

Es erübrigt nun noch, einige Bemerkungen über diejenigen 
Schiffsmaſchinen folgen zu laſſen, die nicht zur Fortbewegung 
der Fahrzeuge dienen, aber in feſter Verbindung mit denſelben 


ſtehen. Von dergleichen Maſchinen find 1896 zuſammen 60 
ermittelt worden, während ihre Zahl 1891 nur 32 betrug; ſie 
haben alſo um 28 oder 87,50 Prozent zugenommen, wobei ihre 


9 


Schließlich mögen hier noch 6 Fahrzeuge Erwähnung finden, 
die nicht als Dampfſchiffe im engeren Sinne des Wortes an⸗ 
geſprochen werden können, aber doch für ihren Betrieb Dampf⸗ 


geſammte Leiſtungsfähigkeit von 80,5 auf 287,4 Pferdeſtärken keſſel und auch Dampfmaſchinen beſitzen. Es find dies 4 Dampf⸗ 


oder um 206, 9 Pferdeſtärken, das ſind 257,02 Prozent, geſtiegen 
iſt. Zur Aufſtellung kamen in der Zeit von 1891 bis 1896 
im Ganzen 30 dergleichen Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von 201,9 Pferdeſtärken, zum Abbruch dagegen nur 2, deren 
Leiſtungsfähigkeit ſich auf 4,9 Pferdeſtärken berechnet. 

Von den hier in Betracht kommenden Maſchinen entfallen 
1896 auf Raddampfer 46, wobei 28 zur Keſſelſpeiſung, zu Feuer⸗ 
löſchzwecken und zum Betriebe von Lenzpumpen dienen, während 
10 zur Bewegung von Krahnen und Winden, 5 zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken ſowie 3 zur Handhabung der Steuerapparate benutzt 
werden. Die Kettendampfer beſitzen 14 dergleichen Maſchinen, 
die insgeſammt zur Keſſelſpeiſung beziehentlich zum Betriebe von 
Lenzpumpen dienen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. 


bagger, 1 Taucherſchiff und 1 Dampfwindenſchute. Die 6 Keſſel 
dieſer Fahrzeuge — 2 ſtehende Siederohrkeſſel und 4 liegende 
Heizröhrenkeſſel — arbeiten mit einer Dampfſpannung von 
weniger als 5 Atmoſphären Ueberdruck in einem Falle ſowie 
mit einer höheren Spannung in 5 Fällen und ergeben eine Ge⸗ 
ſammtheizfläche von 984 qm. Die Dampfbagger und das 
Taucherſchiff beſitzen je eine eincylindrige Maſchine; die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dieſer 5 Motoren berechnet ſich zuſammen auf 133,7 
Pferdeſtärken. Auf der Dampfwindenſchute befinden ſich dagegen 
2 Maſchinen, von denen die eine zum Betrieb einer Winde, die 
andere aber zum Betrieb einer Dynamomaſchine dient; beide 
Maſchinen beſitzen zuſammen eine Leiſtungsfähigkeit von 10,2 
Pferdeſtärken. ö 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 


Kommiſſionsverlag der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


ted by Google 


